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VOTWoit  sur  ersten  Aiaflage. 

Der  dritte  Band  der  romischen  Alterthümer  soll,  ent- 
sprechend der  Band  1,  S.  42  f.  gegebenen  Disposition,  die  Ver- 
fassuagsgescbichte  der  ftluften  Periode  und  die  systematischen 
Abschnitte  über  das  Kriegswesen  und  das  Gerichtswesen  ent- 
halten. In  Folge  des  Umfangs,  welchen  die  geschichtliche  Dar- 
Btellung  der  Verfassungsentwickelung  in  der  Zeit  von  Ti.  Grac- 
chus bis  zur  Befestigung  der  AUeinherrschart  des  Octavianus 
durch  den  Sieg  über  Antonius  erhalten  hat,  habe  ich  mich  ge- 
nOthigt  gesehen  dieselbe  für  sich  allein  als  erste  Abtheilung  des 
dritten  Bandes  erscheinen  zu  lassen  und  die  dazu,  gehörenden 
systematischen  Abschnitte  der  zweiten  Abtheilung  vorzube- 
halten, deren  Erscheinen  ich ,  so  rasch  als  es  mir  irgend  mög- 
lich sein  wird,  fUrdem  werde. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  Verrassungsgeschichte  der  Tauf- 
ten Periode,  die  natürlich  nichts  Anderes  sein  kann ,  als  eine 
Geschichte  der  allmählichen  Auflösung  der  bestehenden  repu- 
blicanischen  Staatsform,  habe  ich  mich  von  denselben  Grund- 
sätzen leiten  lasseo ,  wie  bei  der  Darstellung  der  Verfassungs- 
entwickelung in  der  vierten  Periode.  Es  genügte  mir  also 
nicht,  in  der  Weise  Gotllings  eine  Auswahl  von  Gesetzen,  die 
fUr  die  Verfassungsgeecbichte  besonders  wichtig  sind,  der  histo- 
rischen Reihenfolge  nach  zu  behandeln ,  sondern  ich  hielt  es 
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für  meine  Aufgabe,  ein  der  historischen  Wirklichkeit  möglichst 
entsprechendes,  mit  den  von  den  Quellen  dargebotenen  charakte- 
riatischen  Ztlgen  ausgestattete  Bild  des  ZersetKungsprocesaes, 
in  dem  die  Republik  zu  Grunde  ging,  zu  liefern.  Nur  innerhalb 
eines  solchen  Bildes,  in  welchsm  das  Getriebe  der  Parteien,  die 
flieh  der  jeweilig  brennenden  Fragen  der  Innern  und  der  aus- 
wärtigen Politik  bemächtigen,  zur  Anschauung  kommt,  er- 
scheinen die  Gesetze,  mit  denen  die  Verfassun gageschichte  sich 
allerdings  vorzugsweise  zu  beschäftigen  hat,  nebst  den  Motiven 
ihrer  Anlragsteller  in  der  historisch  richtigen  Beleuchtung.  Je 
mehr  aber  in  den  Parteibestrebungen  das  personliche  Interesse 
Einzelner  sieb  geltend  zu  machen  versucht,  um  so  mehr  war  es 
ferner  nOthig,  wenn  anders  das  Parteitreiben  wirlilich  verständ- 
lich werden  sollte ,  darzustellen ,  welche  politische  Ritlle  nicht 
blofs  die  Staatsmänner  ersleo,  sondern  auch  diejenigen  zweiten 
und  dritten  Ranges  gespielt  haben.  Selbstverständlich  durften 
die  Bürgerkriege,  zu  denen  die  Hitze  des  Parteikampfes  und  die 
Rivalität  ehrgeiziger  Parteihäupter  schliefslich  führte,  mit  ihren 
Ursachen  und  Vorwänden,  ihren  beabsichtigten  und  nicht  be- 
absichtigten Wirkungen  in  einer  Darstellung  des  Zersetzungs- 
processes  der  Republik  nicht  fehlen.  Aber  auch  die  auswär- 
tigen Kriege  mufsten  wenigstens  insoweit  berücksichtigt  wer- 
den, als  sie  mit  dem  Innern  Staatsleben  im  Zusammenhang 
stehen ,  aus  demselben  hervorgehen  oder  auf  die  Gestaltung 
desselben  zurückwirken. 

Wer  den  Umfang  der  Aufgabe  und  die  Reichhaltigkeit  der 
Quellen  für  den  behandelten  Zeitraum  erwägt,  wird  meine  Dar- 
stellung, deren  Umfang  auf  den  ersten  Blick  vielleicht  aufßllt, 
bei  näherer  Eenntnifsnahme  eher  zu  knapp  als  zu  ausführlich 
finden.  Allerdings  haben  die  104  Jahre  von  621/133—724/30 
5S6  Seiten  in  Anspruch  genommen,  wahrend  die  234  Jahre  von 
)6— 621/133  im  zweiten  Bande  auf  nur  331  Seiten  abge- 
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handelt  worden  sind.  Aber  wir  sind  auch  ttber  das  poliüsche 
Leben  der  ROmer  in  diesen  104  Jahren  sehr  viel  genauer  unter- 
richtet,  als  Ober  dasselbe  in  jenen  234  Jahren.  Der  Einflurs 
reicherer  Quellen  macht  eich  besonders  geltendbei  den  28  Jahren, 
welche  mit  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus  (684/70)  be- 
ginnen und  mit  dem  ersten  Consulate  des  OctavianuB  (711/43) 
Bchliefsen.  Meine  Darstellung  dieser  28  Jahre  nimmt  von  den 
586  Seiten  dieses  Bandes  352,  alan  weit  mehr  als  die  HalRe, 
ein.  Aber  es  sind  diefs  auch  die  Jahre,  bei  denen  wir,  Dank 
Ciceros  Reden  und  Briefen,  im  Stande  sind  das  politische  Lehen 
der  Römer  in  seiner  ganzen  Falle  und  Mannigfaltigkeit  zu  schil- 
dern mit  einer  Detailkenntnifs,  wie  sie  für  keinen  andern  Zeit- 
abschnitt der  alten  Geschichte  möglich  ist.  Ich  sollte  denken, 
dafs  eine  solche  Schilderung  des  politischen  Lehens  in  einem 
Handbnche  der  römischen  Altertbümer  durchaus  an  ihrem  Platz 
ist,  zumal  da  es  sich  um  einen  Zeitabschnitt  handelt,  in  den  die 
BlOthe  der  römischen  Prosa  ßlllt,  und  auf  den  sich  daher  das 
philologische  Interesse  in  einer  Weise  concentrirt,  dafs  dem- 
selben durch  die  Darstellung  der  Geschichte  dieses  Zeitah- 
schniltes,  wie  sie  sich  in  den  HandbQchem  der  romischen  Ge- 
schichte findet,  nicht  vollständig  Genüge  geschehen  kann.  Wenn 
auch  diejenige  AnfTassung  der  Altertbümer  mit  Recht  Teraltet 
ist,  nach  welcher  sie  lediglich  ad  meliorem  ecriptorum  intelli- 
gentiam  dargestellt  wurden ,  so  wird  es  einer  Darstellung  der 
römischen  Staatsalterthümer  doch  nicht  zur  Unehre  gereichen, 
wenn  sie  in  einer  mit  Hülfe  von  Ciceros  Reden  und  Briefen 
entworfenen  Schilderung  des  politischen  Lebend  zugleich  das- 
jenige enthält,  was  zum  politischen  Verstund  nisse  von  Ciceros 
Reden  und  Briefen  erforderlich  ist.  Die  Rllcksicht  auf  meine 
philologischen  Leser  ist  es  auch,  weiche  mich  bestimmt  hat  die 
politische  Rolle  Ciceros,  den  ich  als  Staatsmann  wahrlich  nicht 
überschätze,  möglichst  genau  zur  Darstellung  zu  bringen  und 
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z.  B.  sieht  blofs  fifliae  erhaltenen,  sondern  auch  die  wichUgerea 
uater  den  verlorenen  Reden  nüt  ihren  AnläsBen  und  Erfolgen 
in  meine  Darstellung  zu  verflechten,  ahnlich  vrie  ich  es  mit  Catos 
Reden  in  der  Geschichte  der  vierten  Peiiode  gemacht  habe. 

Besondern  FleiTs  habe  ich  darauf  verwendet,  die  chrono- 
logische Reihenfolge  der  Ereignisse  von  politischer  Bedeutung, 
iufibesondere  der  legislativen  Acte,  der  Hagistratswahlen  und 
der  politischeD  Processe,  innerhalb  der  einzelnen  Jahre  festzu- 
stellen. Denn  es  ist  klar ,  dafa  der  Causalnexus  im  Einzelnen 
ein  falscher  werden  mufs,  wenn  man  gleich  den  griechischen 
Historikern  diefs  vernachlässigt.  Eine  ejslenlatische  Uebersicht 
aber  t.  B.  der  Sullanischen  V^fassung  oder  der  monarchischen 
Institutionen  f^esars  kann  zwar  interessant  und  lehrreich  sein, 
Uefert  aber  dennoch  nicht  ein  historisch  treues  BÜd  der  Dinge, 
eben  weil  sie  über  der  Systematik  die  histarisdie  Entwickelung 
in  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  legislativen  und  admini- 
strativen Acte  aufse^  Acht  lafot.  Freilich  weifa  ich  wohl,  dafs 
nirZeit«n,  für  welche  gar  keine  oder  nur  vereinzelte  Tagesdaten 
überliefert  sind,  keine  vollständige  Sicherheit  bezüglich  der  chro- 
nologischen Reihenfolge  des  Einzelnen  zu  erreichen  ist.  Aber 
wenn  man  gewisse  ein  fUr  allemal  zu  berücksichtigende  Anhalts- 
puncte  im  Auge  behslt,  wie  z.  B.  die  Dies  nefasti,  fasti  und  co- 
mitiaies,  die  Tage  der  verschiedenen  Ludi,  die  Antrittstage  der 
Quaestoren  und  der  Tribunen,  und  wenn  man  sich  dann  vor- 
urtheilsfrei  in  den  Zusammenbang  der  Dinge  hineindenkt :  so 
ergeben  sich  Kriteneu,  venniUelst  deren  man  doch  im  Stande 
ist  zu  erkennen ,  was  relativ  früher  oder  später  geschehen  sein 
mufs.  Natürlich  bin  ich  darauf  gefafst,  dafs  meine  auf  solche 
Kriterien  gestUUlen  Combinationen,  z.  B.  in  dem  Tribunale  des 
C.  Gracchus  und  in  dem  des  H.  Livius  Drusus,  in  der  Dictatur 
des  Sulla  und  in  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus,  im  Ein- 
zelnen Wider^rudi  «-fahren  werden.  Nichtsdestoweniger  hoffe 
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ich,  dara  die  Berechtigung  zu  solchen  Cooibinaüonen  im  Priocip 
anerkaont  werden  wird.  Für  die  Jahre,  für  welche  Ciceros 
Briefe  vorUegen,  sind  wir  besser  daran,  obgleich  audi  hier  trotz 
zahfa^cher  Tagesdaten  die  chroDologische  Ei&ordnang  mancher 
nicht  bestimmt  datirter  Ereignisse  nur  auf  dem  Wege  der  Com- 
bination  möglich  ist.  Ich  bedauere,  daTs  die  Form  meines  Hand-  . 
buchs  es  nicht  znliefs,  meine  auf  Combinationen  beruhenden 
ADSfiUe  in  Anmerkungen  ausführlich  zu  rechtfertigen,  kann 
jedoch  vwsichern,  dafs  ich  weit  mehr  Zeit  und  HUhe  darauf 
rerwendet  habe,  als  die  kurzen  Sätze,  mit  denen  ich  meine  An- 
sätze andeutend  begründe,  vennuthen  lassen. 

Um  übrigens  Hifsverstandaisse»  vorzubeugen,  bemerke  ich 
noch,  dafs  ich  die  auf  die  Zeit  vor  Caesars  Kalenderreform  be- 
zflglichen  Daten  der  nach  dem  Abstände  von  den  Kaienden  des 
folgenden  Monats  bestimmten  Tage  nach  Mafsgabe  der  Zahl  der 
Monatstage  des  vorjulianischen  Jahres  redncirt  habe,  nicht,  wie 
es  vielfach  geschieht ,  nach  Hafsgabe  der  Zahl  der  Monalslage 
des  Julianischen  Jahres.  Ich  habe  also  z.  B.  als  Todestag  des 
P.  aodiuB  (a.  d.  XUI  Kai.  Febr.)  den  18-,  nicht  den  30.  Januar 
genannt,  weil  der  Januar  im  vorjulianischen  Kalender  nur  29, 
nicht  31  Tage  hatte.  Man  wird  sich  leicht  überzeugen,  dafs 
das  von  mir  befolgte  Verfahren  das  allein  ricblige  ist,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  der  a.  d.  XVll  Kai.  Febr.  bezeichnete  Tag,  der 
im  vorjulianischen  Kalender  unmittelbar  auf  die  Iden,  d.  i.  den 
13.  Januar,  folgt,  nach  dem  andern  Verfahren  nicht  der  14. 
sondern  der  16.  Januar  sein  würde,  und  wenn  man  femer  be- 
denkt, dafs  eine  consequeste  und  richtige  Umrechnung  der 
vorjuUanischen  Daten  in  Julianiache  nur  dann  mOgUch  vrSre, 
wenn  wir  Überall  genau  wdlstea,  in  welchen  Jahren  die  Inter- 
calationen  des  der  Willkür  der  Pontiflces  preisgegebenen  Schalt- 
monate stattgefunden  haben.  Allerdinge  ist  der  oben  erwähnte 
18.  Januar  deaJ.  702/52  gewifs  nicht  entsprechend  dem  18.  Ja- 
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ntiar  d<a  Juliairisclieii  Kalenders ;  aber  dem  20.  entspricht  tr 
ebenso  wenig ;  wer  den  20.  nennt,  fugt  der  gleicfamäbigen  Un- 
riditigkeit  aller  TorJulianiBcheD  Tagesdaten,  die  eben  ihrer 
Gleichmarugkeit  wegen  für  die  Zwecke  einer  rdativen  Chrono- 
logie unschädlich  ist,  noch  eine  specielle  Uarichtigkeit,  die 
-  äch&tHich  werden  kann,  hiniu.  Denn  zu  welchen  irrigen  God- 
sequenzen  die  Anwendung  der  Dach  den  Kalenden  des  folgen- 
den Monats  bestimmten  Tagesdaten  des  Julianiscfaen  Kalenders 
auf  die  Torjulianiechen  Zeiten  fuhren  kann,  lehrt  die  S.  ISl  er- 
wähnte ganclidt  miTsgÜickte  Auffassung  der  Lex  Pupi«  von 
Seiten  eines  sonst  sehr  aufm^knmen  FcH-schers. 
Leipzig,  15.  Juli  1871. 


Vorwort  BOT  sweiten  Auflage. 

Die  zweite  Auflage  unterschndst  «ich  von  der  ersten  durch 
einzdne  Berit^t^ngen  und  durch  kldne  stilistische  Aende- 
ruflgeu;  namentlich  aber  durch  die  Hintuftlgung  der  seit 
1871  hinaugekommanen  Literatar  und  durch  ein  Register,  in 
welches  ich  audi  die  Namen  der  erwähnten  PersOnUchkeiten 
in  mOgUchster  VollsUndigkeit  aufgenommen  hidie. 

Leipiig,  19.  Sept.  1876. 


L.  Lange. 
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FÜNFTE  PERIODE. 
Die  Auflösung  der  bestehmden  Staatsform. 

136.  Die  agrariteka  Geiettgtbung  da  Ti.  Sempronitu  Graockut. 

Die  Entwickelung  der  socialen  Zustande  im  römischen  Staate 
und  des  Parteiwesens  innerhalb  der  Nobilität,  wie  dieselbe 
nameulUcb  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  zu  verlaufen  au- 
gefangen hatte,  mufste  schliefslich  zum  Sturze  der  NobiUtSts- 
berrscbaft  und  damit  zur  Auflösung  der  republicanischen  Staats- 
form  fuhren,  deren  Bestand,  wie  die  romische  Verfassung  nun 
einmal  geworden  war,  von  dem  Bestände  jener  abhing.  Allein 
bei  der  Festigkeit  des  römischen  Verfassungsbaues  und  dem 
überwiegend  conserrativen  Hange  der  Hehrzahl  innerhalb  der 
Nobilität  und  des  Volkes  konnte  dieser  Sturz  nicht  plotzlicb  er- 
folgen. Es  bedurfte  dazu  wiederholter  Angriffe  auf  die  Herrschaft 
'•  der  Nobilität  und  der  allmahlicb  zersetzenden  Wirkung  der  Par- 
teistreitigkeiten,  welche  sich  endlich  zu  verheerenden  BiUger- 
kriegen  steigerten.*) 

Der  erste  dieser  Angriffe  ging  ans  von  Ti.  Sempronius 
Gracchus  ■),  dem  ältesten  Sohne  des  gleichnamigen  Censora  von 

*)  Beiff,  GeBchichle    der  rümiBchen  Büi^erkriege  vom  Anfang  der 

GMCchiscben  Unruhen  big  lur  Allcinhemchaft  des  Aoguatas.  2  Bde. 

BerlJD  und  Stelün  182&. 
Dramann,   Geschichte   Roms  in  seiDcm  Uebergange  von  der  repn- 

blicanischen  zur  monaicbiacheD  VerfasaaDg.  6  Bde.  fiSnigsberg  1S34 

bis  1S44. 
Peter,  die  Eatwickelaog  der  Verfasanag,  in  den  Stndien  zur  rfinüscheD 

Geachichte.  HaUe  1663.  S.  79. 
Long,  the  dectine  of  the  roman  repnblic.   b  Bde.  Loadon  Igfil-^-TS. 
Gerlacb,   die  Verfassung   der   römiaehea  Republik  von   den  Gracchen 

bis  aal  Jnlius  Cäsar.   Basel  1S74. 

3.  Biod.  S4, 24.  Dio  C.  fr.  83  B.  Liv.  ep. 
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2  585/1 6d  (}\  272)  uDd  der  hochgebildeten  Coraelia*),  der  Tochter 
des  P.  Scipio  Africanus  major**).  Derselbe  hatte,  nachdem  er 
noch  als  Knabe  seinen  Vater  verloren  (II  287),  sowohl  im  Um- 
gange mit  seinem  Schwager,  dem  P.  Cornelius  Scipio  AemÜia- 
nus  (11  306),  unter  dessen  Führung  er  als  der  Ersten  einer  die 
Mauern  Karthago'»  erstiegen  hatte,  als  auch  mit  seinem  Schwieger- 
vater Appius  Claudius  Pulcher  (II  327),  dem  er  zunächst  als 
College  im  AugurncoUegium  nahe  getreten  war '),  einen  von  den 
herrschenden  Partei  an  sichten  der  Optimalen  unabhängigen 
Standpunct  in  der  Beurtheilung  der  Zustande  des  römischen 
Staats  kennen  gelernt.  Seine  Popularität  hatte  er  als  Quaestor 
des  Consuls  C.  Hostilius  Mancinus  617/137  begründet 2),  und 
das  Verdienstliche  hei  dem  schmachvollen  Vertrage  mit  den  Nu- 
maotinern  (11  328),  oSmUch  die  Hetlung  des  römischen  Heeres, 
schrieb  man  ihm  zu.^  Von  der  Vemerfung  jenes  Vertrags  aber 
datin  sein  Abfall  von  der  Partei  der  Optimaten  *),  insbesondere 
seine  Entfremdung  gegenOber  dem  besonnenen  und  mafshalten- 
den  Scipio  ^),  in  Folge  deren  er  den  Einwirkungen  des  leiden- 
schaftlichen ")  und  in  Extremen  eich  bewegenden  Appius  Claudius 

*)  U«r«klin,  de  Goioeliae  GrtcchorDiu  matiia  vita  moribua  «t  epiatolis. 
Dorpat  1844. 

SSrgel,  GoTnelia  die  Huttec  dei  Gracchen.    Erlangen  186S. 
**)  Hegewiscb,  Geschichte  d» Gracchischen TJarahen in  der röndacheo 
Republik.  Hamburg  IBOl. 

Heeren,  Geschichte  der  Bevaluüon  det  Graccheo,  in  den  kleinen 
hislorischen  Schrinen.  Bd.  1.  GölliugeD  1803.  S.  144. 

Grohmann,  die  Vetschtrfirung  der  Gracchen.    Leipzig  1 803.  * 

BrfiiDitiel,  diapotaüo  qua  dunonslratar  bella  milii  Bamanoram  legi- 
bus Gracchoruni  agrariis  Talso  imputarl  Halse  18S2. 

£.  A.  J.  Ahrens,  die  drei  VolkslrinaDeu  Ti.  Gracchus,  M.LIvias  nnd 
P.  Solpicins  nach  ihren  politischen  Beslrebiuigen  dargeetellt.  Leip- 
zig 1836. 

Getlach,  Ti.  und  C.Gracchns.  Basel  1843.  Wdh.  in  den  Hist.  Stadien 
Bd.  2.  Basel  1841.  S.  89. 

K.  W.  Nil  zach,  die  Gracchen  und  Itirenichaten  Vorginger.  Berlin  1847. 

Haakh,  Ti.  Sempronius  Gracchns  nnd  C.  Sempronius  Grscchas,  in 
Panlv's  Realencyklopidie.  Bd.  6.  Stuttgart  IS£2.  S.  983.  985. 

Lau,  oie  Graccbeu  nnd  ihre  ZeiL    Hamburg  tSE>4. 

SSrgel,  de  Tiberio  et  Gsjo  Gracchia  commentalio  I,  IL  III.  Eriangen 
1860.  1863.  18ÖS. 

P.  Btihme,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gracchen.  Erster  llieil.  Pat- 
bus 1868. 

Rob.  Schmidt,  Kritik  der  Quellen  zur  Geschichte  der  Gracchischen 
Cnruhen.  Berlin  1874. 

I)  Flui.  Ti.  Gr.  4.  -1)  Piut.  TL  Gr.  5  f.  3)  Plat.  Ti.  Gr.  7.  4)  Clc. 
Brut,  27, 103.  har.  resp.  20, 43.  Vell.  2, 2.  Ko  C.  fr.  83  ß.  Flor.  3, 14.  öoint. 
7,4,13.  OrOH.5,18.       5)  Plut.Ti.Gr.7.        6)  Cic.  Brut.  28, 108. 
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Palcher  (H  319.  321.  326)  um  so   zuganglicher  geworden  m 
seio  scheint 

In  d«n  Kreisen  denkender  Staatemanaer,  in  denen  Gracchus  3 
sich  bewegte,  war  ^ngst  eitannt  wortkii,  dals  die  Grundlage  de» 
Slaats,  das  römische  Volk,  allmählich  sehr  verschieden  geworden 
war  von  dem  Volke,  welches  die  Verfassung  sich  geschaffen 
hatte,  und  fltr  welches  sie  passend  gewesen  war.  Oberhalb  der 
ersten  Servianischen  Censusclasse  hatle  sich  ein  Capitalisten- 
gtand  gebildet,  der  im  Zusammenhange  mit  der  herrschenden 
Nobilitai  den  Staat  in  seinem  Interesse  eigennützig  ausbeutete 
(I  497.  U  20. 137.  151.  197).  Unteitalb  der  fünften  Serriani- 
schen  Classe  aber  hatte  sich  die  Zahl  der  Proletarier  und  der 
Libertinen  in  gefohrdrohender  Weise  vermehrt ,  und  es  war  da- 
mit ein  Pobel  entstaaden ,  der  je  nadi  Umstanden  der  regieren- 
den Nobilitat  oder  einzelnen  von  derselben  abgefallenen  ehr- 
geizigen Demagogen  willig  diente  (I  499.  II  25.  141.  250.  255. 
275).  Dagegen  war  der  freigebome  grundans3ssige  Bauernstand 
der  fünf  Servianischen  Ciaesen,  welcher  den  Kern  des  römischen 
Heeres  gebildet  hatte,  dessen  jetit  freilich  Überflüssig  gewordenes 
Tributum  {II  286)  in  anfserordentl^chen  Fallen  die  finanzielle 
Stütze  des  Staats  gewesen  war ,  und  für  welchen  die  Gliederung 
der  Ceuturiat-  und  Tributcomitien  gepafst  hatte  (II  29),  auf  das 
Bedenklichste  zusammengeschmolzen  uad  ebenso  wie  die  latini- 
scben  Städte  und  Colonien  (11  220.  227.  251  f.  254  f.)  in  fort- 
schreitender Verarmung  begrilTen. ') 

Die  Ursache  davon  lag  in  volkswirtb schaftlichen  Zustanden, 
gegen  welche  sehr  schwer  anzukämpfen  war ,  weil  sie  sich  ganz 
naturlich  im  Zusammenhange  mit  Roms  wachsender  GrOfse  und 
mit  der  Politik  der  Nobilitat  gegenüber  den  Bürgern  und  llnter- 
thanen  entwickelt  hatten. 

Die  Reichen ,  durch  die  possessio  agripubHd  (I  157.  606) 
TOD  jeher  an  den  Betrieb  der  Landwirthschaft  in  Grofsen  ge- 
wohnt, kauften  bei  immer  mehr  sieb  ansammelndem  Capital- 
reichthum  theils  suis  eigener  Neigung ,  theils  veranlafst  durch 
die  nationale  Hifsachtung,  welche  auf  den  Geschäften  desHan- 
dels  und  der  Industrie  ruhte  (II  154),  eine  Menge  von  Bauem- 
gtltem  aaf^,'  wozu  sich  namentlich'  unmittelbar  nach  dem 
Italien  verheerenden  zweiten  puniscben  Krieg«  in  Folge  der  Ver^ 
armung  der  Bauern  vielfache  Gelegenheit  bot.  >)   Manche  wufsten 

2)  App. b.c.  1,7.  Plut.Ti. 
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flieh  aadi  wohl  auf  unrecbtmaraige  Weise ,  während  6ie  Bauern 
Jahre  lang  durch  den  Kriegsdienst  entfernt  gehalten  wurden,  ia 
4  den  Besitz  von  derea  Höfen  zu  setzen.^)  Gegen  dieses Zusammen- 
schwinden  der  Bauerngüter  hatte  die  Nobilim  zwar  durch  ge- 
legentliche Ackeranweisunges  und  durch  Colonieaussendungen 
eine  Zeit  lang  angekämpft;  allein  die  auf  diese  Weise  gegrüiw 
deten  neuen  Bauerngüter  verfielen  bald  dem  Schicksale  der 
altraen,  weil  die  Bewirthschaflung  kleinerer  Güter  durdi  die 
Concurreuz  der  latifundia  der  Reichen  immer  waiiger  rentabel 
wurde.  ^)  Da  nämlich  diese  Latifundien  durch  grofse  Schaaren 
von  Sklaven  bearbeitet  wurden,  die  man  den  freien  Arbeitern 
schon  defshalb  vorzog,  weil  sie  nicht  zum  Heere  auagebobra 
werden  konnten,  und  deren  Arbeit  um  so  wohlfeiler  war,  in  je 
grofserer  Zahl  und  je  schlechter  man  sie  hielt:  so  konnten  die 
Bauern  mit  den  Gutsbesitzern  nicht  allein  nicht  concurriren, 
sondern  sie  konnten  das  Getrdde  sogar  billiger  kaufen  als  selbst 
produciren.  Gewina  bringende  Bewirthschaflung  eines  Bauern- 
gutes war  schon  gegen  das  Ende  des  aechsten  Jahrhunderts 
etwas  Seltenes,  wie  die  Geschichte  von  C.  Furios  Cbresimus 
zeigt,  der  von  dem  Aedilen^Sp.' Postumius  Albinus  (11  545)  der 
Zaubä«i  angeklagt  wurde,  weil  er  durch  seine  Thatigkeit  mebr 
Ertrag  erzielte  als  seine  Nachbarn.^) 

Das  Unwesen  des  Betriebs  der  Landwirthschaft  mit  Skla- 
ven, dem  schon  die  Lex  Licioia  (I  674)  zu  steuern  gesucht 
hatte,  war  im  Verlaufe  der  vierten  Periode  in  kolossalem  Ver- 
hältnisse gewachsen.  Die  Vermehniag  der  Sklaven  datirt 
namentbch  von  der  Eroberung  Sardiniens  (U  137)  durch  den 
Gonaul  Ti.  Sempronius  Gracchus  516/238  ^),  der  so  viele  Sklav» 
auf  den  Markt  brachte,  dafs  der  Ausdruck  Sardi  vetuUu  sprich- 
wörtlich wurde.  ^)  Auch  aus  Gallia  cisalpina  wurden  damals 
so  viele  Sklaven  bezogen,  dafs  525/229  der  Handel  verboten 
ward,  damit  dadurch  nicht  zu  viel  Geld  in  die  Hände  der 
feindlichen  Gallier  gdange.  ^)  Am  Ende  des  zweiten  puni- 
schen  Krieges  aber  wurden  viele  Gefangene  aus  Africa  als  Skia* 
ven  verkauft,  und  bald  nachher  wurden  die  ligurischeu  Feld- 
zUge  vielfach  als  Sklavenjagden  verwerthet  (11  263).  Hierdurch, 
sowie  durch  Ankaufe  auf  dem  griechischen  Sklavenmarkte  zu 
Dolos  wuchs  die  Zahl  der  bei  der  Landwirthschaß  verwendeten 


1)  Sali.  Jug.  41.  App.  b.  c.  1, 7. 18.  2)  Pilo.  n.  h.  18,  6, 3B.  3)  PUn. 
D.  h.  18, 6, 41  S.  4)  Liv.  41, 28, 8.  5)  Fm(.  p.  321 ;  irrihamUcli  [Aur. 
Vict.]  vir.iU.5'1.       6)  Zon.8,19. 
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Sklaven  dergestalt,  dafs  bedenkliche  SklaTeoverBchwOrungen  in 
Bom  nnd  verschiedenen  Gegend.ea  Italiens  mehrfach,  637/217  •}, 
556/198  ^1,  558/196  ^),  569/185  ^),  zu  nnterdmcken  waren,  und  6 
dafs  es  nothwendig  wurde,  denjenigen,  welche  entlaufene 
Sklaven  sich  widerrechtlich  aneigneten,  durch  ein  Gesetz,  die 
LexFabia  de  plagiariis  571/183  (II  617  f.),  entgegenzutreten 
und  die  verbSltnil^tDürsig  grofse  Zahl  der  bestraften  und  unzu- 
verUsBigen  Sklaven  nach  der  in  Sioilien  zuerst  aufgekommenen 
Weise  in  StrafaFbeitshausern  (ergaxttila)  zu  halten  und  sie  die 
laadwirütschafllicbe  Arbeit  in  Handschellen  und  Fursfesseln  ver- 
richten EU  lassen.  ^) 

Durch  die  al^emein  gewordene  Bevorzugung  der  Sklaven- 
arbeit vrorde  aber  den  von  Haus  und  Hof  gekommenen  Bauern 
sogar  die  Möglichkeit  abgeschnitten,  als  Tagelöhner  auf  den 
Latifundien  der  Reichen  ihren  Unterhalt  zu  verdienen.  Es  blieb 
ihnen  Nichts  dbrig,  als  Kriegsdienste  zu  nehmen  oder  in  der 
Stadt  ftom  den  Pobel  vennehren  zu  helfen.  Jenes  fährte  zur 
Verwilderung,  dieses  zum  HflfBiggang  and  zu  der  Gewohnheit, 
von  den  Almosen  des  Staats  und  der  Nobiles  zu  leben  (H  lg3. 
196  f-  262).  Beides  aber  untergrub  die  nationale  Neignng  zum 
Ackerbau  (U  184),  ohne  welche  eine  Wiederherstellung  der 
alten  gesunden  Zustande  selbst  dann  unmöglich  gewesen  wäre, 
wenn  man  den  immer  neu  hinzukommenden  Bedürftigen  immer 
wieder  neue  Bauemgllter  hatte  anweisen  können.  Diese  ver- 
deililicheD  volkswirthscbaftlichen  Folgen  der  ^lavenerbrat  er- 
kannte selbst  H.  Porcius  Cato  nicht,  der,  wahrend  er  die  guten 
alten  Sitten  durch  censorische  Strenge  herzustellen  unternahm^ 
dennoch  ebenso  wie  alle  Anderen  die  Landwirthschaft  mit 
Sklaven  betrieb  uod  soviel  Gewinn  als  möglich  aus  ihnen  beraus- 
zuschlageB  snehte. «) 

HoffnungsloB  wurde  das  Wiederaufblaben  deB  landwirth- 
schaftlichen  Kleinbetriebes  dadurch,  dafs  selbst  die  Latifundien 
in  Italien  nach  und  nach  nicht  mehr  mit  dem  Ackerbau  in  den 
Provinzen  concuiriren  konnten.  Schon  vor  dem  zweiten  puni- 
sdien  Kriege  war  ein  grofsartiges  Getreidegeschenk  des  Königs 
Hiero  von  Sfnkus  dem  römischen  Volke  willkommen  gewesen 
(U  138).    Im  zweiten  punischen   Kriege  gewohnte  man  sich 


l)liT.22,33.  Zon.9,1.  1>  liv.  32,  26.ep.  32.Zon.  9,  IG.  3)Liv. 
33,36.  4)  Ut.  39, 29. 41.  G)  Plaut.  Most.  17.  Ter.  Phonn.  24».  Plat. 
Ti.  Gr.  8.  Uv.  rp.  &6.  Plin.  D.  b.  18,3,21.  18,  6,36.  Cnlam.  1,8.  U,  1. 
6)  PlatGat.ii)*J.4.  5.21.  CaLderenist  l.g.  10.  U.  66.57. 
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schon  daran,  data  Italien  ntit  aaswartigem  Getreide  versorgt 
wurde.  <)  Da  um  die  Uitte  des  Kriegs  in  Folge  der  VerwOstung 
6  Italiens  die  Theuerung  so  grofs  war,  dals  der  siciliscbe  Medimnus 
Getreide  fünfzehn  Draelimen  (3 Vi  Thaler)  kostete,  so  schickte 
der  Senat  sogar  nach  Aegypten  eine  Gesandtschaft,  um  von  dort 
Getreide  zu  hezieheu.  ^)  Als  aher  nach  der  glücklichen  Wendung 
des  Kriegs  das  Getreide  reicblicb  nach  Italien  zuströmte,  da 
wurden  die  Preise  aufserordentlich  niedrig.  ^)  In  der  Folgezeit 
lieferten  während  des  niacedonischeii  und  syrischen  Kriegs  so- 
wohl Karthago  und  Masinissa  *) ,  als  auch  Sicilien  und  Sardinien 
grofse  Getreidesendungen.  ^)  tleberhaupt  aber  nahm  das  in  dea 
Provinzen  im  Veberflurs  producirte  Getreide  seinen  natürlichen 
Weg  nach  Italien.  Namentlich  war  SiciUea,  dessen  Ackerbau 
nodh  wahrend  des  zweiten  punischen  Kriegs  nachdrücklich  ge- 
hoben worden  war  (11  193),  und  wo  die  mit  den  an  Rauh  ge- 
wohnten Sklavenheerdeu  betriebene  Plan  lagen  wirthschaft  unter 
dem  Schutze  der  gegenüber  den  römischen  Plantageubesitzera 
nachsichtigen  Statthalter  früher  als  in  Italien  sich  entvrickelte  % 
eine  wahre  ceUaperuin'a  für  Italien.  Auch  die  verderblichen  Folgen 
der  Begünstigung  des  Ackerbaus  in  Sicilien  für  den  Ackediau 
in  Italien  erbannte  M.  Porcius  Cato  nicht  (11  194). 

Insbesondere  schädlich  wirkte  die  aus  erklarlioher  aber 
doch  verkehrter  Fürsorge  fur  den  verarmten  Pöbel  der  Haupt- 
stadt hervorgehende  Anordnung,  der  zufolge  das  Getreide  Sir- 
cilieuä  nur  nach  Italien  auegeführt  werden  dürft«.  Das  Be- 
steben einer  solchen  folgt  daraus,  dafs  die  Rbodier  58&/t6d 
^ner  besonderen  Erlaubaib  bedurften,  um  100000  Medimnen 
aus  Sicilien  zu  beziehen, '')  Es  ist  klar,  dafs  durch  eine  solche 
Bestimmung  die  Getreidepreise  in  Italien  uunatttrlicb  niedrig  ge- 
halten  wurden.  Eben  diefs  bewirkte  auch  die  auf  demselben 
Motiv  beruhende  ängstliche  Uebwwacbung  des  Kornbandeis, 
den  man,  wenn  die  Preise  doch  einmal  höher  stiegen ,  wie  z.  B. 
im  3.  565/189,  als  Koruwucher  aufTafste  und  bestrafte,  s)  Das 
Resultat  war  eine  nicht  nach  den  Bei^ieten  der  älteren  Zeit  *) 
2u  beurtbeilende  Wohlfeilbeil  der  Lebensmittel  zur  Zeit  des  Po- 
lybius  1»),  die  kein^wegs  ein  Zeichen  gesunder  votkswirtbschaft- 
Ucher  Zustände,  sondern  viälmehr  des  Gegentheils  war.  Wenn 
der  sicilische  Medimnus  Weizen  damals  in  Sicilien  oft  für  vier 

UUt. 32, 37.  23,31.  2)  Polyb.9,44.  3)Liv.29,38.  30;  26.38. 
4)  liv.  31, 19.  32, 27.  36, 4,  5)  Uv.  36, 2. 37, 2. 5tt.  6)  Diod.  34,  2—20. 
tiv.  ep.  56  Flor.  3, 19.  L  L  A.  S.  154.  7)  Polyb.  28,  2|  tbL  Streb.  6, 
2,7.      8)  Liv.  38, 35.      9)  Plin.  n.  h.  18,  3,15-17.      10)  Polyb.  2, 15. 
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OI>oieD  (etwa  5  Sgr.),  Gerate  aber  fOr  zwei  Obolen  xa  babea  war, 
so  konnte  nalUrlich  bei  den  Preisen  der  Grundstücke  in  Italien  7 
die  GetreideproductioQ  hier  nicbt  Gewinn  bringend  sein,  i)  Gegen- 
aber  dieser  Enlwickelung  konnte  es  wenig  helfen,  dafs  der  Senat 
in  offenbar  wohlmeinender  Absicht  die  achtundzwanzig  Bücher 
des  Ha go  über  die  Landwirthschaft,  welche  bei  der  Eroberung 
Karthago's  erbeutet  waren,  ins  Lateinische  Obersetzen  lieTs.^) 
Der  Ackerbau  auf  den  Latifundien  in  Italien  trat  vielmehr  hinter 
der  im  Grofsen  betriebmen  Vidizuchl  zurllek,  welche,  wie  schon 
Cato  offen  aussprach,  den  sichersten  Gewinn  brachte.^) 

Ti.  Gracchus  hatte  sich  von  der  Entvölkerung  und  Ver- 
ödung Italiens  durch  den  Augensdiein  überzeugt ,  als  er  auf  der 
Reise  zum  numantiniacben  Heere  617/137  durch  Etmrien  kam. 
Nach  dem  Zeugnisse  seines  Bruders  soll  der  Anblick  der  Skla- 
ven ,  welche  dort  den  Acker  bearbeiteten  ubd  die  Heerden  wei- 
deten, einen  tiefen  Eindruck  auf  ihn  gemacht  und  den  Ent- 
schlofs  in  ihm  erweckt  haben ,  dem  Nothttande  des  verarmten 
freien  Banernstandea  abzuhelfen.^)  In  dieser  Absiebt  bewarb 
er  sich  für  621/133  um  das  Volkstribunat.  Es  verstand  «ch 
von  selbst,  dafs  er  auf  die  Unterstützung  des  verarmten  Theils 
der  Bürgerschaft  unbedingt  rechnen  konnte.  Aber  in  einer 
idealen  Auffassung  der  Menschen  und  der  VerbaltniBse ,  welche 
durch  den  verlraulen  Umgang  mit  dem  Philosophen  C.  Blossius 
aus  Cumae  und  dem  Rhetor  Diopbanes  aus  Myülene  nur  bestärkt 
werden  konnte '),  mochte  er  aucä  hoffen ,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde,  unter  dem  Drucke  der  Volksstimmung  selbst  den  Senat 
für  seinen  Plan  zu  gewinnen.  Einige  angesehene  Senatoren 
waren  in  der  Thal  mit  ihm  im  Princip  einverstanden:  aufser 
sunem  Schwiegervater  Appius  Claudius  Pulcher  ^) ,  der  damals 
Princeps  senatus  war  (U  327),  nnd  dem  freilich  abwesenden 
Scipio  Aemilianus  namentlich  C.  Laelius,  der  schon  609/145 
eine  Lex  agraria  hatte  beantragen  wollen  (11  316),  der  rechts- 
kundige P.  Mucius  Scaevola  (U  326.  647),  welcher  zum  Consiil 
für  621/133  designirt  war'^),  vorzüglich  aber  dessen  wegen 
seines  ReichÜiums,  seiner  Beredsamkeit  und  seiner  Recbls- 
kenntnifs  gepriesener  Bruder,  der  Pootifes  masimus  P.  Licinius 
CrassusHucianuB.^) 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


8  §  136.    DIK  AGIUHISCHE  «SSETZGEBtHG 

8  Und  wenn  die  slarre  Fraction  der  NobiliUt  überhaupt  zu 

belehren  war  Aber  die  anheiWoUen  Folgten  der  Sklavenwirth- 
schaft  ^),  so  mufBtea  ihr  gerade  damals  durch  die  Greuel  des  in 
Sicilien  im  i.  611/143  ausgebrochenen  SklBvenkriegs  *)  die 
Augen  geöffnet  sein.  Dort  hielt  schon  seit  m^reren  Jahren  ein 
starkes  Heer  aufständischer  Sklaven  unter  dem  SklavenkOuige 
Eunus  (AndochuB)  und  dessen  Feldberrn  Achaeos  und  Klean  die 
römischen  Heere  in  Schach,  und  da  die  Praetoren,  namestÜch 
L.  Plautius  Hypsaeus  und  seine  Nacbfolger,  Nichts  gegen  sie  aus- 
richten konnten  ^),  so  war  zu  der  Zeit,  als  Ti.  Gracchus  weh  um 
das  Tribunat  bewarb,  der  Consul  C.  FuWius  Flaccus  hingeschickt 
worden,  um  den  Aufstand  zu  bewältigen.  Die  Warnung,  welche 
in  diesem  Sklavenkriege  lag,  den  weder  Flaccus  noch  der  Con- 
sul des  folgenden  Jahres  621/133  L.  Calpurnins  Piso  Fnigi*), 
sondern  erst  der  Consul  von  622/132  P.  Rupiiius  (II  408)  beei- 
digte^), hatte  um  so  versUndlidier  sein  können,  als  unter  der 
Einwirkung  des  siciliscben  Sklavenkriegs  nicht  blofs  in  Delos 
und  Attica '),  sondern  auch  In  Italien  Sklaventinruhen  entstanden, 
in  Folge  deren  Sklaven  zu  Tausenden  eingekerkert  ^)  und  na- 
mentlich in  Siuuessa,  Mintumae,  ja  in  Rom  selbst  hingerichtet 
werden  mufsten.'') 

Das  durch  die  Geschichte  des  Siandekampfes  dai^ebotene 
Hiltel  zur  Bekämpfung  der  drohenden  socialen  Rrisis  lag  in  der 
legislalJTui  Reform  des  Agrarwesens,*")  AU  daher  Ti.  GracdiuB 
am'  10.  Dec.  620/134  sein  Tribunat  antrat ,  promulgiite  er  seine 


*)  Siefert,  die  SkUveokricge.    Ein  Beitrag  zur  Geacbichte  Sidlieiu 

Doter  der  BÖinerherrschaft.    Allosa  1860. 
LehinaDD,  zur  Chronologie  des  treten  siciliachen  Sklavenkriegs,  im 

Philolc^B  Bd.  22.    Göttingeo  IS64.    S.Tll. 
K.  Boeher,  die  ADfgt&iide  der  nnfreieD  Arbeiter  143—129  v.  Chr. 

Fnakfurt  a.  M.  1874. 
**)  Dnreau  de  laMalle,  cconomie  politiqne  des Bomaia*.  Paris  1S40. 

ßd.2,S.380ff. 
Labonlaye,  des  loh  agralres,  in  derBevuedel^gislalion.  Paris  1846. 

T.3.S.  1. 
A.  W,  Zampt,  de  coIodUs  nilitaribos,  ia  dea  GommeDtationes  epigra- 

phicae.    Beroüo.  1850.  S.  193. 
Th.Mommsen,  de  agro  pnblieo  populi  romaniinltalia,  I.L.A.S.S  . 

1)  Flor.  3,  U.  App.  b.  c.  1,  9.  2)  Liv.  ep.  56.  Oros,  5,  6.  Flor.  3, 
19.  Diod.  34,  2  UDd  Hiat.  graec.  fr.  vol.  II.  p.  XX.  3)  Val.  Max.  2.  7, 9. 
4.3,10.  [Front.]  »trat.  4,1,26.  l.L.A.S.18g.  4)Liv.ep.  58.  SS.Oros. 
5, 9.  Cic.  10  Verr.  accns.  2,  13, 32.  16, 35.  37, 90. 3,  54,  125.  i,  60, 112.  Pa. 
AscoD.  106.  212.  Val.  Htx.  2, 7,  3.  6, 9,  S.  9, 12,  ext  1.  Diod.  34, 2.  G)  Diod. 
34,2.  OroB.5,9.        S)ObBeq.27.        7)Oroe.5,9. 
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unter  dem  Beistände  seiner  Slteren  rechtskundigen  Freunde 
sehr  Torsichti^  und  mit  möglichster  Berücksichtigung  der  In- 
EereBsen  der  grofsen  Grundbesitzer  redigirte  lex  Sempronia  9 
agraria  (II  639).  Dieselbe  war  eine  den  ZeitTerhültaisseo  au- 
gepafste  Umarbeitung  und  Erweiterung  der  Lex  Licinia  de 
modo  agrorum  vom  1.387/367(1673),  durch  welche  die  frtthere 
sociale  Krisis  der  Periode  des  StändebampreB  scheinbar  zum 
Stillstaade  gekommen  war,  wfihrend  sie  Tielmehr  in  Wiiklicb- 
Keit  durch  die  das  materielle  Wahl  des  Bauernstaades  berück- 
sichtigende Politik  der  NobilitSt  in  den  nachaten  Generationen 
darnach  war  beschworen  worden  (1129.97.116. 138).  Die  Lex 
Licinia  war  zwar  noch  immer  in  Kraft  >) ;  allein  abgesehen  da- 
Ton,  dafs  üe  leicht  zu  umgehen  war  und  von  den  grorsen  Grund- 
besitzern in  der  That  umgangen  wurde  ^) ,  so  genügten  ihre 
Bestimmungen  auch  nicht,  um  das  Zustandekommen  fortwah- 
render Assignationen  kleiner  Bauerngut» ,  ohne  welche  dem 
Bauernstände  nicht  aurzuhdfen  war,  zu  Terhdrgen. 

Wahrend  die  Lex  Licinia  verboten  hatte,  mehr  als  500  Ju- 
gera  vom  Ager  publicns  in  Besitz  zu  haben ,  gestattete  die  Lex 
Sempronia  unter  principieller  Erneuerung  dieses  Verbots,  dafs 
soldie  Vater,  welche  mehr  als  einen  Sohn  hatten,  1000  Jugera 
in  Besitz  haben  durften  ^),  offMibar  um ,  wenn  zwei  Sohne  da 
waren ,  jedem  derselben  nach  dem  Tode  des  Vaters  500  Jugera 
m  äcbero.  Wahrend  die  Lex  Licinia  Herausgabe  des  ober  das 
gestattete  Hafe  besessenen  Ager  publicns  wahrscheinlich  ohne 
jede  Entschädigung  veriangte,  bewilligte  die  Lex  Sempronia 
eine,  durch  Rttcksicbieo  der  Billigkeit  gegen  die  Possessorea  *), 
—  die  den  grofsentheils  seit  alter  Zeit  in  Benutzung  befind- 
lichen Ager  pubUcus  sei  es  durch  Kauf  oder  durch  Uebemahme 
bei  Erbschaftstheitungen  oder  unter  sonst  lästigen  Bedingungen^) 
erworben,  vielfach  auch  mdiorirt  hatten, —  gebotene  ange- 
messene Entschädigung  aus  däoa  Staatsschatze  b),  ganz  so  wie 
es  bei  der  Einziehung  des  Ager  publicus  in  Campanien  588/166 
(II  288)  geschehen  war;  aufserdem  lag  noch  eine  Art  von  Ent- 
schädigung darin,  dafs  den  Possessoren  der  ungestörte  Fortbe- 
flitz  der  500,  beziehungsweise  1000  Jugera  und  zwar  mit  Ent- 
bindung von  der  frllheren  Verpflichtung '')  zur  Zahlung  eines 


1)  LiT.  33, 42. 35, 10.  CiL  oria.  5, 5.  l)App.  b.  e.  1, 8.  Pkt.  Ti.  Gr.  8. 
3)  App.  b.  c.  t,  9. 1 1.  Vell.  3, 6  Tgl.  mit  Liv.  ep.  aS.  [Aur.  Vict]  rlr.  ill.  64. 
CorraptrfHcmlaSicFIacc.  p.t3eUcfam.  4)  Cic  Se«l.46,l03.  &)App. 
b.c.  1,10.      6)  Plut.  Ti.  Gr.  9.        7)  A^p.b.c.  1,7. 
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vecligai  i],  garantirt  werden  sollte.^)  Wahreml  die  Lex  Licinia 
10  keine  oder  nur  ungenügende  Bestimmungen  enthielt  Über  das, 
was  mit  dem  an  den  Staat  zurückgegebenen  Ager  publicus  ge- 
schehen solle,  selzlc  die  Lex  Sempronia  Test,  dafs  eine,  alljahr- 
lieh  von  den  Concilia  plebis  zu  wählende  aus  drei  Männern  be- 
stehende Hagislratur  3) ,  die  tresväi  agris  daadis  amgnandit 
(1921)4),  den  dem  Staaleinoerhalb  der  einzelnen  Gemeinden  ^i 
zur  Verfdgung  gestellten  Agerpublicus  unter  die  armen  Burf  d*') 
viriiimi)  vertheileo  sollten.  Dafs  Gracchus  die  Latiner  und 
Bundesgenossen  nicht  berücksichtigle ,  war  bei  der  Gesinnui^ 
der  romischen  Bürgerschaft  gegen  die  Latiner  (11  255)  ganz 
natürlich;  er  halte  sein  Gesetz  bei  der  Volksrersammlung  gar 
uicht  durchsetzen  kOnnes ,  nenn  er  die  Latiaer  den  Bürgern 
gleich  gestellt  hatte  (vgl.  U  258).  Um  aber  die  Absicht  jener 
Vertheilung,  nämlidi  die  Wiederbegründuug  eines  AckerbaH 
treibenden  Bauernstandes,  zu  sichern,  bestimmte  die  Lex  Sem- 
pronia, dars  diese  vertheilten  Bauernguter,  welche  höchstens 
dreifsig  Jugera  grofe  sein  sollten^),  nicht  verkauft  werden 
durften.^)  Um  endlich  auch  den  Interessen  des  Staats  gerecht 
zu  werden,  welcher  durch  die;  Anweisung  vouTheilen  desAgu* 
publicus  den  Anspruch  auf  die  Vectigalia  der  Possessoren  ver- 
lor, setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dafs  die  neuen  EigenthUmer 
der  vertheilten  Bauerngüter  eine  jahrliche  Abgabe  (vecligai) 
an  den  Staat  entrichten  i''),  gewisse TheiledesAger  publicus  aber, 
namentlich  der  5SS/166  für  den  Staat  wied^um  gesicherte 
Ager  Campanus,  überhaupt  nicht  mr  Vertheilung  kommen 
soUten.l']  AuCserdem  erhielt  die  Lex  Sempronia  ausdrücklich 
oder  implicite,  in  der  Anerkennung  des  Rechts  der  veteres  fot- 
MsiorM'^),  das  Verbot  neuer  Occupationen  des  Ager  publicus. 
Ti.  Gracchus  motivirle  diesen  GeaetzesvorBdllag  mit  allem, 
dem  Bewurstsein  von  der  Beinheit  seiner  Abüchten  und  der 
GrOfse  seiner  Aufgabe  entsprechend»!  Feuer  seiner  Beredsam- 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  27.  da.  BruU  36, 136.  2)  App.  b.  c.  1, 1 1. 
3)Gic.  de  leg.  agr.  2,12,31.  App.  b,  c.  1,9.  Liv.  ep.  58.  4)  Lex  Inc. 
tab.Baat.l5.  rep.  13. 16.22.  tt^t.\f>-  I-  L.  A.  S.  45.  SS,  59.  80.  5)Sic. 
Flacc.p.t36.  «)  Gic.  derep.3,  29,4t;  irrthOmlich  Vell. 2, 2.  BeiApp. 
.      .,       .        f^^^ 


1,10  sind  untu  07101X01  und  näJUie  Ufeitohriiet   römische  Colo- 
lien  und  Manicipien  zu  verstehen.      7)FeBt  ep.  p.373  ;  vgl.Slc.Flacc. 
>.  154.  Virro  de  retasE.  1,10.      8)  Luagr.  14.  f. L. A.S.SO.    9) App. 
I.e.  1.  10.  27.        lOt  PlaL  G.  Gr.  9.        in  Cic.  de  leg.  agr.  1,  7,;21. 
12)  Lex  »gr.  13. 16. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


RES  Tl.  SEMPROninS  tUtAGCHDS.  1 1 

keit.i)  Er  schilderte  die  Noth  der  verannten  Bewohner  Italiens, 
die  sdilimmer  daran  waren  als  die  Thiere  des  Feldes  -),  appel- 
lirte  an  den  PatriotismuB  der  Reichen  ^)  und  wies  Bowotü  auf  die  ll 
nächsten  Folgen  der  SktaTenwirthschail  *),  als  auch  auf  die  in 
der  Ferne  drohende  Unfähigkeit  des  römischen  Staats,  die  er- 
rungene Machtstellung  zu  behaupten,  hin.^)  AUeiu  er  hatte 
sich .  beiUgUch  der  Einsicht  und  der  Opferwilltgkeit  der  Opti- 
maEen  getäuscht.  Sie  bekämpften  seinen  Gesetzesvorschlag,  der 
denn  doch  trotz  aller  Rücksichtnahme  ihre  Privatinteressen 
beeinträchtigte;  sie  jneinten,  dafs  die  Stellung  der  regierenden 
Nohilitat  dadurch  erschüttert,  und  dafs  Zwietracht  unter  der 
Bürgerschaft  hervorgerufen  werde,  b)  Selbst  Freunde,  wie 
Q.  AehuB  Tubero ,  veriiefsen  ihn  und  bekämpften  seinen  Vor- 
schlag in  Contionen.')  Da  indefs  die  Bürger  aus  den  Colonien 
und  Hunicipien  schaarenweise  nach  Rom  strömten,  um  sich  an 
der  Abstimmung  ober  den  GesetEcsvorschlag  zu  bethelligen  b), 
und  da  unter  ihnen  die  Zahl  derer,  welche  von  dem  Gesetie  Vorr 
theil  ftlr  sich  erwarteten,  die  Zahl  jener,  die  dadurch  beeiutrJtcb- 
ügt  zu  werden  fürchteten,  entBcbieden  überwog :  so  konnte  die 
NohiUtat  nicht  auf  eine  Verwerfung  des  Gesetzes  -durch  «las 
Volk  rechnen.  Sie  setzte  daher  ihre  Hoffnung  auf  die  Inter^ 
cession  eines  CoUegen  des  Ti.  Gracchus,  des  Volkatribunen  H. 
Octanus,  der  selbst  reich  begütert  und  nicht  frei  vouEfargeiz 
war.  8) 

Als  am  Tage  der  Abstimmung  M.  Octavius  wirklich,  inter- 
cedirte,  entlierg  Ti.  Gracchus  unter  Vorwürfen  gegen  ihn  die 
Volksversammlung  und  setzte  einen  neuen  Teralin  au- '°)  In 
der  Zwischenzeit  suchte  er  den  H.  Octavius  durch  das  Abhalten 
von  Contionen  umzustimmen.  Als  er  aber  sah,  dafs  dieser  und 
die  NobUität  überhaupt  nicht  nachgeben  würde,  versdiärtte  er 
seiaen  ursprOnghchen  Antrag  !■),  wahrscheinlich  durch  Zurück- 
nahme der  Bestimmungen  über  die  Entachlldigung  der  Posses- 
soren, und  erklärte  im  Vertrauen  auf  den  sacrosancten  Cha- 
rakter des  Tribunats  die  legalen  Grenzen  seiner  Amtsgewalt 
übersdireitend  (I  596)  durch  ein  Edict  die  Thäligkeit  aller 
übrigen  Hagistrate  bis  zur  Durchbringung  des  Gesetzes  für  sua- 

])  Cic.  de  or.  1,  9,  38.  de  iav.  1,  4,  5.  Brut.  27,  103  f^  har.  resp. 
19,  41.  2)  Plut.  T>.  Gr.  9.  3)  App.  b.c.  t,  11.  4)  App.  b. 
c.  1,9.  5)  App.  b,  c.  1,11.        6)  Cic.  Seat.  48,  103.         T)  Cic. 

Lael.  Iti  31.  Brut  31,  117.  8)  App.  b.  c.  1,  10.  Diod,  34,  25  f. 

91  Dio  C.  fr.  83  B.  Plot.  Ti.  Gr.  10.      10)  App.  b.  c.  1, 12.      1 1)  Hut. 
Ti.  Gr.  10. 
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pendirt.  Um  diesem  unerhCrten  Edict«  Nachdruck  zu  geben, 
OTOhte  er  den  etwa  zuwiderhandelnden  Praetoren  mit  Geld- 
bufsen  und  versiegelte  das  Aerarium  im  Tempel  des  Saiumns, 
so  dafs  die  Quaestoren  an  ihrer  amtlichen  Thstigkeit  Terhindert 
waren.  Die  Optimalen  und  ihr  Anhang  legten  Trauer  an ,  und 
die  Stadt  erschien  in  zwei  feindliche  Heerlager  getheilt. ')  Ab 
2  an  dem  neuen  Abstimmungstennine  H.  Octavius  wiederum  in- 
tercedirte,  und  es  zu  Gewaltthätigkeiteo  zu  kommen  sdiien, 
ging  Ti.  Gracchus  auf  den  Vorsdilag  einiger  angesehener 
Hanner,  namentlich  der  Consulare  H'.  Manilius  und  Ser.  Fnl- 
nus  Fhiccus*)  ein,  zu  versuchen,  ob  der  Senat  den  Grund  des 
Zwiespalts  durch  ein  dem  Antrage  gUnstiges  SenatusconsuUum 
zu  beseitigen  geneigt  sei. 2)  Da  aber  der  Senat  da  solches  Se- 
natosconsullum  nicht  fafste,  den  Ti.  Gracchus  vielmehr  be- 
schimpfte, so  setzte  dieser  einen  dritten  Termin  an ,  um  üuerst 
über  die  Frage,  ob  H.  Octavius  bei  seinem  fortgesetzten  Wi- 
derstände gegen  das  Gesetz  Tribun  bleiben  dUrfe,  und  sodann 
über  das  Gesetz  selbst  abstimmen  ta  lassen. 

In  der  Zwischenzeit  fuhr  er  fori  mit  den  Versuchen ,  den 
H.  Octavius  durch  Bitten  umzustimmen ;  ja  er  ging  soweit,  ihm 
zu  proponiren,  er  mOge  zuerst  das  Volk  befragen,  ob  er, 
Gracchus,  Tribun  bleiben  solle,  da  das  Interesse  des  Volks  es 
erbeiscfae,  dafs  Einer  von  Beiden  dem  Andern  weiche.^)  Allein 
H.  Octavius  beharrte  bei  seinem  Widerstände.  Als  derBelfae  ntm 
auch  im  dritten  Termine  wiederum  intercedirte  und  taub  blieb 
gegen  die  Bitten  des  Gracchus,  so  liefs  dieser  das  Volk  tlber  die 
obige  Frage  abstimmen  *),  gab  indessen  dem  M,  Ootavins  nndi 
der  RenuntiatioB  der  Stimme  des  Principium  und  wiederum 
nach  der  Renontiation  der  Stimmen  der  ersten  siebzehn  Tribus 
(n  455)  Gelegenheit,  durch  Zurücknahme  der  Intercession  die 
Absetzung  abzuwenden,  ''i  Offenbar  enlscblofs  sich  Gracdius 
nur  schwer  zu  dieser  Absetzung  seines  Collegen  durch  Volks- 
abstimmung (n  660),  die,  wie  ihm  nicht  entging,  ungesetzlich, 
ja  streng  genommen  eine  Verletzung  der  Lex  sacrata  war.^)<Ent- 
sdiuldigt  kann  dieser  revolutionäre,  für  das  Gelingen  des  gansen 

*)  Araold  Schäfer  in  den  Neu«D  Jahrb.  r.  Ptiilol.  u.  Päd.  Bd.tOT. 

1873.  S.T1. 

1)  Plnt.  Ti.  Gr.  10.  Dio  C.  fr.  83  B.  2)  App.  b.  c.  1, 12.  PInt 
Ti.  Gr.ll.  3)  Flut.  Ti.  Gr.ll.  4)00.  de  nat  deor.  1,38,106. 
5)  App.  b.  c.  1, 12.  Plat  Ti.  Gr.  12.  6)  Liv.  ep.  SS.  Vell.  2, 2.  Ascod.  p. 
71.  Cic.  Mil.  27, 72.  Flor.  3, 14.  [Aut.  Viel.]  vir.  ilt.  64.  Oros.  5, 8.  Kod.  34, 
27.  Dio  C.  46, 49. 
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Wffl'kes  Terhangnilsrolle  Act ')  nur  damit  werden ,  dass  Ti. 
Gracchus  nicht,  wie  einal  C.  Liciuius  Slolo  und  L.  Sextius, 
darauf  rechnen  liooate,  auch  für  das  folgende  Jahr  wieder  ge- 
wählt zu  werden  und  dann  seinen  Vorschlag  ohne  Entercession 
einbringen  zu  können.  Denn  die  Wiederwahl  der  Tribunen  war 
intwiscbeo  Terboten  (I  850.  H  42). 

Nachdem  M.  Octavius  durch  einen  neugewflhlten  Tribunen 
Q.  Mummius  ^)  ersetzt  worden  «ar,  wurde  die  Lex  agraria  selbst 
vom  Volke  angenommen,  und  zur  Ausführung  derselben  Ti.  13 
Gracchus,  sein  um  neun  Jahre  jüngerer  Bruder  C.  Gracchus  und 
sein  Sdiwi^ervater  Appius  Claudius  Pulcher  tu  Tresviri  agrie 
dandis  assignandis  gewählt.  ^)  Ohne  Zweifel  fand  dabei  eine 
Dispensation  von  der  Lex  Licinia  und  Aebutia  (II  297)  statt; 
da»  Volk  glaubte  aus  Furcht  vor  dem  Einflüsse  der  Nobilitat 
die  Ausführung  des  Gesetzes  in  keine  anderen  Hände  legen  zu 
können.  4) 

Wahrend  Aaa  dankbare  Volk  den  Gracchus  als  zweiten 
GrOnder  Italiens  pries  ^),  verweigerte  der  Senat  nach  dem  Votum 
des  P.  Cornelius  Süpio  Nasica  Serapion,  des  leidenschaftlich- 
sten ")  und  hartnackigsten  Vertreters  der  Nobilitälspolitik 
(U  324),  die  van  Ti.  Gracchus  naofageBUchte  uhliche  Ausstattung 
(ormUio)  der  Agrarcommission  und  bewilligte  derselben  zum 
Hohne  anderthalb  Denare  (etv)a»ubar  10  Sgr.)  als  Taggelder.'') 
Diefs  natürlich  hinderte  die  Commission.  ebenso  wenig  wie  die 
Abwesenheit  des  C.  Gracchus,  der  vor  Numantia  im  Heere 
war  ^),  aber  bald  darauf  zurückgekehrt  sein  mufs  ^) ,  ihre  Tha- 
tigkeit  zu  beginnen.  Allein  dieselbe  stiefe  auf  andere  Schwie- 
rigkeiten. In  Folge  des  vielfachen  Uebergaoges  der  Possessionen 
in  andere  Hände  und  der  Arrondirung  derselben  durch  hinzu- 
gekaufte  A^i  privati  war  es  sehr  schwierig ,  feslKUStellen ,  was 
überall  AgOTpublicua,  waftAgerprivatussei.^")  Die  richterliche 
Entscheidung  darüber  stand  nach  Analogie  früherer  Falle  ")  den 
Consuln  (I  725.  815)  oder  andern  vom  Senate  beauftragten 
Beamten  zu.  Ti.  Gracchus  muMe  also,  wenn  nicht  sein  ganzes 
Werk  an  dieser  Klippe  scheitern  sollte,  die  Competenz  der  Tres- 
viri agris  dandis  assignandis  erweitern  und  hat  diefs  durch  eine 


1)  Cic  de  I^.  3,  10,  24.  Brot  25,  95.  2)  App.  b.  c.  1,  18: 
Hoäu«  bei  Plut.  Ti.  Gr.  13.  HinudaB  bei  Oros.  5,8.  3)  Liv.  ep.58. 
App.  b.  c.  1, 13.  PluL  Ti.  Gr.  13.  VeU.  2. 2.  Flor.  3,  t4.  4)  App.  b. 
e.  t,  13.  5)  App.  b.  c.  1,  13.  B)  Cic.  Brut.  28,  107.  7)  Plut. 
Ti.  Gr.  13.  S)  Plut.  Ti.  Gr.  13.  9|  Plat  Tl.  Gt.20.  10)  App. 
b.  c  1,18.        11)  Tgl.  Uv.  42, 1.8.9. 19. 
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zweite  kx  Sempronia  agraria  getfaan  des  Inhalts:  ut  idem  triutn- 
viri  iudicarenf,  qua  publiais  ager,  qua  privatus  esstt.  ij  Mit 
Rucksicht  auf  diese  FuncliOD  heifsen  die  Beemien  fortaa  fres- 
viri  agris  judicandis  dandis.^) 

Aber  auch  so  konnte  Ti.  Gracchus  nicht  rasch  genag  eine 
auäreicheucle  Menge  von  Äger  publicus  zur  Vertheilung  bringen, 
um  die  Ungeduld  der  auf  die  Anweisungen  harrenden  Bürger 
M  zu  befriedigen.  Um  a)so  seinri  schon  durch  die  Bfli^kehr  seiner 
Anhanger  aus  den  Colonien  und  Hunicipien  in  ihre  Heimath  ^) 
geßbrdete  Popularität  zu  sichern ,  stellte  er  einen  Antrag  be- 
ztlglich  des  von  Attalns,  dem  letzten  EOuige  des  pergameni sehen 
Beichs ,  der  das  römische  Volk  zum  Erben  eingesetzt  hatte  *), 
binterlassenen  Geldes.  Nach  der  rogatio  Sempronia  de  peeunia 
AnaU  poputo  dividenda  (II 645)  sollte  dieses  Geld  an  diejenigen, 
denen  bereits  Bauerngüter  angewiesen  worden  waren,  vertheilt 
werden,  sei  es  um  sie  mit  der  Eleinheit  derselben  zn  versöhnen, 
sei  es  um  ihnen  die  Mittel  zur  Anschaffung  des  nothigen  Inven- 
tars zu  geben.')  In  rOckhaltloser  Anerkennung  der  Souveränität 
des  Volks  erklarte  Gracchus  auch,  dafs  es  nicht  dem  Senate,  der 
bisher  die  auswärtigen  Angelegenheiten  leitete,  s)>ndem  dem 
Volke  zustehe,  über  das  Schicksal  der  Städte  des  pergamenischen 
Reichs  zu  entscheiden.  ^)  Hierdurch  erbitterte  er  den  Senat 
nur  nochbiehr.  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Serapion  bekämpfte 
den  Vorschlag,  und  Q.  Pompejus,  Consular  seit  613/141  (H  323. 
328),  gelobte  Öffentlich,  er  werde  den  Ti.  Gracchus,  sobald  seine 
Amtszeit  vorüber  Sei,  anklagen '') ;  auch  behauptete  er  zu  wissen, 
dafs  der  Ueberbringer  des  Attalischen  Testaments  dem  Ti. 
Gracchus  als  kanftigem  Könige  Roms  das  Diadem  und  den  Pur- 
pur des  Attalus  überbracht  babe.^)  -Q.  Caecilius  Melellus'Ma- 
cedonicus,  der  Consul -des  J.  611/143  (II  319  f.),  hielt  eine 
Bede  gegen  Gracchus ^)  und  warf  ibm  vor,  dafs  er  in  seinem 
Hause  nachtliche  Zusammenkaofte  halte. ><>)  T.AnniusLuscus 
endlich,  Consular  seit  601/153,  rttgte  in  einer  Senatsgjtzung  die 
Absetzung  des  M.  Octavius  und  erbot  sich  in  der  beliebten  Form 
der  Sponsio  zu  dem  Beweise ,  dafs  Gracchus  in  der  Person  des 

1)  Uv.  ep.  58.  2)  I.  L.  A.  S.  156.  167:  vgl.  Plul.  Ti.  Gr.  13. 
3)  App.  b.  c.  1, 13.  4)  Vell.  2,  i.  Strab.  13,  4,  2.  App.  Mithr.  62. 
b.  c.  5,  4.  Flor.  2,  20.  Sali.  bist.  fr.  4,  61,  S  S.  5)  LW.  tp.  58. 

PInt.  Ti.  Cr.  14.  OfOB.  5,  8.  (Aar.  Vict]  vir.  Ul.  64:  vgl.  Flor.  3,15. 
6)  Plnt  H.  Gr.  14:  vgl.  Val.  Max.  3,2,17.  7)  Gros.  5,8;  vgl.  App. 
b.  c  1,  13.  8)  Plut.  Ti.  Gr.  15.  9)  Cic.  Brut.  21,  81.  10)  PInt. 
Tl.  Gr.  14. 
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0ctaTiu9  die  sacroaanetapoteslas  iribunida  verletzt  babe ;  bieraur 
von  Gracchus  mit  einer  Anklage  bei  dem  Volke  bedroht ,  rich- 
tete er  in  einer  Contio  au  ihD  die  Frage,  ob,  weno  er  das 
Auxilium  eines  andern  Tribunen  anriefe,  auch  dieser  abgesetzt 
ff  erden  würde,  eine  Frage ,  die  den  Ti.  Gracchus  aus  der  Fas- 
sung brachte,  i) 

Ti.  Gracchus,  der  weit  davon  entrernt  war,  nach  einer  Ule- 
gilimen  Gewaltherrschaft  za  streben,  mufste  einsehen,  dafs  man 
ihm,  wie  einst  dem  Sp.  Gassius  Viscelünns,  dem  ersten  Urheber 
einer  Lex  agraria  (1  608  fT.),  den  PerduellionsproceSE  wegen 
affedalio  regni  machen  wflrde.  *)  So  entschlofs  er  sich  nolh-  ts 
gedrungen ,  sich  auch  fllr  das  Tolgende  Jahr  um  das  Tribunat 
zu  beweri>en.  ^)  Nur  dann  hielt  er  sich  und  sein  Werk  tue  ge- 
sichert, wenn  das  Volk  ihn  selbst  und  seinen  Bruder  zu  Tri- 
bunen ,  seinen  Schwiegervater  zum  Consul  wählen  wBrde.  *) 
Ware  dieser  gegen  die  Verfassung  verstofsende  Han  gelungen, 
so  würde  allerdings  die  in  den  drei  Personen  cumulirte  Amts- 
gewalt des  Gonsulats,  des  Tribunat»  und  des  Agrarlriumvirats 
wahrscheinlich  ausgereicht  haben,  um  den  Widerstand  der  Mo- 
bilität zu  brechen  und  die  Schwierigkeiten  der  Aeckervertheilung 
zu  tlherwinden.  Es  ist  begreiffich ,  dafs  die  Nohilitat  diesen 
Plan  mit  ihrem  ganzen  Einflüsse  zu  hintertreiben  sdchte.  Sie 
stellte  ihn  dar  als  einen  neuen  Beweis  dafür,  dafs  Ti.  Gracchus 
nach  illegitimer  Gewalt  strebe  >>},  und  wirkte  für  die  Wahl  der 
Feinde  des  Gracchus,  b)  Ebenso  begreiflich  aber  ist,  dafs 
Gracchus  Altes  daran  setzte,  um  jenen  Plan  durchzufuhren.  Da 
einer  seiner  Anhänger  unter  verdachtigen  Umstanden  plötzlich 
gestoii)en  war,  so  hatte  er  Anlafs,  sein  eigenes  Leben  als  ge- 
fährdet darzustellen.  Er  legte  Trauerkleider  an  und  beschwor 
das  Volk  in  einer  Gontio  für  seine  Kinder  zu  sorgen,  die  bald 
verwaist  sein  worden.^)  Er  erschien  Öffentlich  nicht  anders  als 
in  ßegleitnng  von  3000  bis  4000  Anhängern.  ^)  Um  aber  den 
ungünstigen  Eindruck  zu  verwischen,  den  die  Vorwurfe  wegen 
der  Absetzung  des  H.  Octavius  sogar  bei  einem  Theile  des  Volks 
gemacht  halten,  rechtfertigte  er  sein  Verfahren  durch  eine  Rftde, 
ia  welcher  er  den  Nutzen  des  Volks  und  den  Willen  des  Volks 


i-  Oroe.  5, 9.  Schol,  Ambros-  p.  370,  Cie.  Cst  4,  2,  4.  4)  Dio 
C.  It.  83 B.  6)  VgJ.Cic.Cat. 4, 2,4.  6)  App.  b.c.  1,14.  ,  7)PIut. 
Ti.  Gr.  13;  Tfl.  App.  b.  c.  1,  14.        8)  Gell.  2,13. 
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für  das  allein  Entscbeideade  erklarte  und  somit  die  aufaergte 
Coosequeoz  des  Princips  der  VcdkssouTeränitat  zu  GuDsten  der 
jeweilig  in  den  Comitien  anwesenden  zusammengelaufenen 
Volksmenge  zog.')  Aber  er  erklarte  nicht  blofs  offen,  äafo 
unter  Beseiligung  des  Seaats  Alles  durch  das  Volk  geschehen 
mUsse  ^),  sondern  er  stellte  auch  für  sein  zweites  Tribuoat  be- 
stimmte neue  volksfreundliche  und  die  Hacbt  des  Senats  be- 
scbrankeude  Gesetze  in  Aussicht,  nameullich  eine  lex  militari$ 
(II  626)  zur  Erleichterung  der  Dienstpflicht  der  Bürger  durch 
Verminderung  der  Dienstzeit,  ferner  eine  lex  judidaria  (U  622), 
durch  welche  die  Hinzuziehung  der  Ritter  bei  der  Aufstellung 
des  Bichteralbums  eingeführt  werden  sollte,  vielleicht  auch  eine 
lAlex  de provoaüione  (11 612)  zur  Sicherung  und  Erweiterung  des 
ProTocationsrechtB.3)  Dafs  er  auch  bereits  eine  lex  de  civitaU 
MCI»  äoKda  (U  636)  versprochen  habe  %  ist  nicht  wahrschein- 
lich, weil  ein  solches  Versprechen  wenig  geeignet  war,  die  rö- 
mische Bürgu'scbaft  zu  gewinnen. 

Der  Nobilitat  kam  es  zu  statten,  dafs  die  Wahlcomitien  lur 
Zeit  der  Ernte  stattfanden,  die  Anhänger  des  Ti.  Gracchua  also 
aus  den  Golonien  und  Hunicipien  nicht  zahlreich  genug  erschei- 
nen konnten.')  Am  Tage  des  Wahltermins  kam  es  entweder 
Oberhaupt  nicht  zur  Abstimmung  ^)  oder  nicht  zur  BenuntJation 
des  anscheinend  dem  Gracchus  günstigen  Besultats.^  Gracchus 
scheint  versäumt  zu  haben,  vor  dem  Wabltermine  seine  Dispen- 
sation von  dem  die  Wiederwahl  verbietenden  Volksbeschhisse 
(11  42)  lu  beantragen ,  so  dafs  die  Gegenpartei  die  YoUendKig 
des  Wahlacis  mit  dem  Einwände  hindern  konnte,  dafs  keine 
Stimmen  für  Gracchus  angenommen  werden  dürften.  Der  vor- 
sitaende  Tribun  Bubrius  wollte,  durch  diesen  Einwand  in  Vw- 
legenheit  gesetzt,  die  Leitung  des  Wahlacts  an  Miunmius  tb- 
geben ;  da  aber  die  andern  Tribunen  eine  neue  Verlosung  des 
Vor»tzes  verlangten  (vgl  I  834),  und  da  darüber  Streitigkeiten 
entstanden,  so  vrurde  die  Wahlversammlung  schliefslich  entlas- 
sen und  auf  den  nachslen  Comitialtag  wieder  berufen. b)  Wah- 
rend der  Nacht  umlagerten  die  Anhanger  des  Gracchus  tma 
Haus,  um  ihn  zu  schützen.  Aa  dem  neuen  Wabltermine,  der 
auf  dem  Capitol  vor  dem  Tempel  des  Jupiter  abgehalten  wurde, 

1}  Plnt  Ti.  Gr.  15,  2)  Val.  Hix.  3,  2, 11-  3)  PtaL  H.  Gr. 
16.  Ko  G.fi.S3B.;  tbI.  anchHacrob.  SaUS,  li,e(— 2, 10).  4)  TeU. 
2,  2.  5)  App.  b.  c.  1, 14.  e)  Plut.  Ti.  Gr.  16.  1)  App.  b.  c. 
1, 14.        8)  App.  b.  c.  1,  14.  Plat.  Tu  Gr.  16. 
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und  ZU  dem  Graccbt»  trotz  mehrerer  abmahnender  AuRpicien 
ging  1),  kam  es  vor  der  Beendigung  des  Wahlactes  zu  Thatlicb- 
keiten  mischen  den  Parteien,  so  dafs  der  Tempel  des  Jupiter 
von  den  Priestern  geschlosaen  wurde.  Den  Anlars  dazu  hatte 
die  Meldung  des  Senators  M.  Fulviue  Flaccus  (S.  18)  geg^n, 
dafs  die  Senatoren  vorhätten  den  Gracchus  zu  lödten.  In  der 
darauf  eintretenden  Verwirrung  schrieen .  als  Gracchus  mit  der 
Hand  nach  seinem  Kopfe  deutete,  die  Einen :  er  habe  dadurch  das 
Zeichen  zum  Kampfe  gegeben,  er  habe  seine  sammtlichen  Col- 
legen  abgesetzt  und  wolle  das  Tribunal  ohne  Abstimmung 
weiter  führen  3),  ja  er  habe  durch  jene  Bewegung  den  Wonsoh 
nach  dem  Konigidiatlem  ausgedrückt ;  die  Andern  aber  schrieen : 
er  habe  durdi  jene  Bewegung  nur  seinen  Kopf  von  Todesgefalff 
bedroht  aklart.s) 

In  der  Senatssitsung,  welche  gleichzeitig  im  Tempel  der  IT 
Fides  auf  dem  C^itol  statt&nd,  halte  inzwischen  der  Coiual 
P.  Mucius  Scaevola  (S.  7)  sich  geweigert  das  Senalusconsat- 
tnia  ultimum  far  sich  beschliefsen  zu  lassen,  und  nur  erkllrt, 
er  werde  ungesetzliche  VolksbeschlOsse  nidit  als  guUig  aner- 
kenoeD.^)  Daranf  hin  hatte  der  Pontifex  fll  324)  s)  P.  Cornelius 
SdpioNasipa  Serapion  %  dereifrigste  Widersacher  desG^cchns 
unter  den  Senatoren  (S.  13),  mit  den  Worten:  »Wer  den  Staat 
reiten  will,  folge  mir  "sich  an  die  Spitze  der  ihmgleicbgesinnten 
Senatoren  gestellt  und  war  mit  ihnen  dem  Schauplatze  des 
Kampfes  zugeeilL*)  Die  aufg^egte  Volksmenge  wich  ehrer- 
bietig zurück,  ^aber  der  Kampf,  an  dem  sich  auch  Scipio  und 
die  anderen  Senatoren  bethaÜigten ''),  entbrannte  heftiger,  mid 
in  dem  allgemeinen  Dreinschlagen  wurde  Ti.  Gracchus  von  P. 
Saturejus  Und  L.  Rufus  erschlagen. b)  Hit  ihm  fielen  dreihundert 
seiner  Anhänger.")   Die  Leichname  der  Erschlageaen,  auch  der 


1)  Pldt.  Ti.  Gr.  17.  Obseq.  37.  Vol.  Hu.  1,  4,  3.  2)  App.  b. 
c  1,  15.  3)  PInt,  Ti.  Gr.  19.  Flor.  3,  14.  [Aar.  Vict.]  vir.  ül.  64. 
4)  Plut.  Ti.  Gr.  19;  vgl.  18.  VbI.  Msx.  3,2,  17.  öc.  Tuac.  4,23,51. 
de  dorn.  34,  91.  [Adr.  VicL]  vir.  ilt.  64.  ()  hrthanHch  beieichneo 
ihn  App.  b.  c.  1,  16.  Plut.  Tl.  Gr.  21.  Vih  Max.  t,  4,  3.  de.  Cat.  1, 
t,  3.  Tum.  4,  23,  51  (vgl.  de  aat.  deor.  3,3,&)  als  PoDÜfei  maiima*, 
wu  er  erst  eplter  warde,  «.  Vetl.  2,  3.  6)  Cic.  Brot  29,  lOT.  58, 
212.  de  of. 2, 70, 285.  d«  off.  1,30,109.  22,  76.  Phil.  8,4,13.  Flor.S, 
14.  7)  Siod.  34,  28.  60.  Comir.  ad  Ser.  4,  55, 68.  8)  Fiat  Ti. 
Gr.  19.  App.  b.  c.  I,  16.        9>  Plut.  Ti.  Gr.  10.  Oros.  6,  9. 

Luia.  Htm.  AlUith.  III,  1.  Anfl.  2 
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des  GraccbuB,  wühlen  auf  ADördnung  des  plebejischen  Aedilcda 
Lucrelins  VespUlo  jd  den  Tiber  geworren.') 

Somit  war  das  erste  Bürgerblut  im  Kampfe  der  Parteien 
geflossen  und  der  Reigen  zu  den  späteren  Gewalttbaten  und 
ErscbOtteniagen  erOffaeU^) 


§  137.     Die  Forldauer  der  Zwietracht  im  rSmitehen  Staate. 

Der  Tod  des  Ti.  Gracchus  befestigte  die  durch  sein  Tribu- 
nat  ho^ieigeFQbrte  Spaltung  des  Volkes  in  zwei  TbeÜe.^)  Zwar 
suchte  die  siegende  Partei  die  an  dem  Tribunen  begangene 
Blutschuld  |1  591.  63?)  zu  sübnen,  um  die  autgeregte  Stim- 
mung des  Volkes  zu  versübnen ;  aber  was  konnte  die  auf  den 
Aosäpnich  der  Decemviri  sacrorum  zur  fiesauftigaiig  des  Zorns 
der  Ceres  nac^  Henna  in  Sicilien  geschickte  Gesandtschaft^) 
18  und  das  in  Rom  seihst  von  27  Jungfrauen  gesungene  ProceS- 
flianslied  ^)  zur.  Besänftigung  der  GemOtber  nütieu?  Widitigsr 
war,  dab  der  Senat  die  Lex  agraria  nicht  für  ungültig  er- 
klärte ''),  sondern  zugab,  dafs  zur  Ergänzung  der  IVesviri  eine 
Neuwahl  stattfände;  sie  fiel  auf  P.  Licinius  Crsssus  Mucianus 
(S.  7),  dessen  Tochter  inzwischen  mit  C.  Graccltue  verheiratbet 
war.')  Auch  konnte  es  als  ein  Schritt  der  Versöhnlichkeit  tob 
Seite»  Aet  siegenden  Partei  aufgefafst  werden,  dafs  dieselbe 
dun  aufgeregten  Vcdke  den  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  S^^pion 
opferte;  ais.H.FulTiusFlaccus(S.  17) ihn,  den  ^ie  Volksstimmc 
als  einen  A«fno  taeer  (U  527)  bezeichnete,  mit  einer  Anklage 
bedrohte  %  ^tfemte  sie  ihn  unter  der  ehrenvollen  Form  einer 
Legatio  libera  nach  Asien. ^)  Wie  Wenig  eriiBÜiaft  indessen  diese 
Vers&hnliddteit  gemeint  war,  zeigt  die  Verfolgung  derAnbfliiger 
des  Ti.  Gracchus.  Indem  der  Senat  daran  festhielt ,  dafs  dieser 
nach  der  AUeinherrschaft  gestrebt  habe  u^d  demgemsfs  mit 
Recht  erschlagen  sei  —  eine  Auffassung,  der  sich  auch  der 
Consul  P.  Hucius  Scaevola  anbequemte ''')  — ,  beauftragte  er  die 
Gonanln  des  folgenden  Jahres  622/132,  P.  Poptllius  Laenas, 

1)  [Aor.  Viel.]  vir.  ill.  64.  Val.  Hix.  1,  4, 3..  liv.  ep.  58.  2)  App. 
b.  c.  I,  3.  17.  Vell.  2,  3.  PIttl.  Ti.  Gr.  20.  3)  Cic.  de  rep.  t,  lU, 
31.  App,  b.  c.  I,  17;  vgl.  Sali.  Jug.  41  f.  4)  Cic.  in  Vetr.  aceuB. 
4,  49,  108.  Val.  JHax.  1,1, 1.  Diod.  34,  32.  G)  Obteq.  27.  6)  Val. 
Msi.  7,  2,6.  7)  Plnt.  Ti.  Gr. 21.  C.  Gr.  15. 17.  8)  Ck,  deor.2, 
70,286.  9)  Plnl.  Ti.Gr.2l.  Val. Msi.  5,3,2.  [Auf.  Vkt]  vir.  iU.  64. 
10)  Glc  Plane.  36,  88.  de  dom.  34,  Ol. 
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deD  Sohn  des  Consuts  von  582/172  und  596/158  (II 264. 294), 
und  P.  Rupilius,  einen  Freund  des  Scipio  Aemilianus '),  mit  der 
Bestrafung  der  Gesinnungsgenossen  des  Ti.  Gracchus.^)  Viele 
wurden  verbannt,  andere,  darunter  Diophanes,  2um  Theil  mit 
unnüthiger  Grausamkeit  hingerichtet,  noch  andere,  wie  Blos- 
siuä,  entzogen  sich  der  Verurtbeiluug  durch  die  Flucht.  An 
diesen  Verfolgungen  beiheiligte  sich  sogar  C.  Laelius ,  den  die 
Consulo  in  ihr  Consilium  berufen  hatten. 

Wahrend  inzwischen  das  ergänzte  Triumvirat  seine  Thätig- 
keit  mit  Abgrenzung  des  Ager  publicus  und  privatus  begann  ^), 
und  der  ConsulP.  Popillius  Laenas  dasselbe  in  dem  Bemühen  un- 
terstützte, ZD  bewirken,  dafs  die  Possesaoren  auf  dem  zur  Ver- 
tbeilung  bestimmten  Ager  publicus  den  neuen  Eigenthümern 
Platz  machten*},  kehrte  Scipio  Aemilianus  triumphirend  von  Nu- 
mantia  zurUck  (II  331).  Aber  die  Parteien  standen  sich  unter 
Q.  Caecilius  Metellus  und  P.  Mucius  Scaevola  eioerseiU,  unter 
Appius  Claudius  Pulcber  und  P.  Licinius  Crassus  andererseits  19 
so  schroff  entgegen,  dafs  kein  Baum  fOr  ihn  blieb,  um  seinen 
über  den  Parteien  erhabenen  Standpunct  zur  Geltung  su  brin- 
gen.^) Auch  er  müsbilligte  das  Vorgehen  des  Ti:  Gracchus  und 
hatte  beim  Empfang  der  Nacbrichi  vom  Tode  desselben  aus- 
gerufen: äg  änöXoiTo  xoi  ailog,  oziq  joiavtä  ye  ^i^oi.^) 
Aber  wenn  er  auch  dadurch  beim  Volke  seine  Popularität  ver- 
scherzt hatte,  so  hatte  er  doch  nicht  zugleich  daa  Vertrauen 
der  Optimateo  gewonnen.  Er  konnte,  wahrscheinlich  in  Folge 
von  Rivalitäten  unter  den  Optimalen ,  nicht  einmal  die  Wahl 
des  L.  Rupilius,  des  Bruders  des  inzwischen  nach  Sicilien  (S.  8) 
abgegangenen  Consuls,  zum  Consul  durchsetzen.'')  So  gelang 
es  der  Gracchischen  Partei  ihr  jetziges  Haupt,  den  P.  Licinius 
Crassns,  neben  L.  Valerius  Flaccus,  der  615/139  Praäor  ge- 
wesen war  ^),  durchzubringen. 

So  erfreulich  diese  Wahl  für  die  Volkspartei  war,  so  nntz- 
loB  wurde  sie  fur  die  Volkseache  in  Folge  des  falsdien  Ehr- 
geizes des  Crassus.  Da  nämlich  in  Pergamum  der  Prfitendent 
Aristooicus  dem  römischen  Volke  die  Erbschaft  (S.  14)  ^)  strei- 
tig machte  und  unterstützt  durch  eine  nach  dem  Vorbilde  des 


i)  Cic  Lael.  19.  69.  21,  101.  2)  Val.  Max.  4,  7,  1.  Vell.  2,  7, 
Cic.  Lael.  11,  37-  Pkt.  Ti.  Gr.  20,  C.  Gr.  4.  Sali.  Ji^.42.  3)  I.L. 
A.  S.  156.  167.  558;   vgl.  Lib.   col.  p.  242   Lachm.        4>  I.  L.  A,  c 


7)  Cic.  . 
9)  Sttab. 


5)  Cic.  de  KD.  1,  19,31.  6)  Mut.  Ti.  Gt.2l.  Diod.34,29. 
Uel.  20,  73.  TI18C.4, 17,40.  8)  Vgl.  Jos.  ant  Jod.  14, 6,  S. 
b.  13,  4,  2.  Flor.  2,  20.  Vell.  2,  4. 

2* 
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gicUischen  Sklave naufeta ödes  auch  in  Asien  zum  Ausbruch  ge- 
kommene Erhebung  der  Sklaven  ')  den  Thron  von  PH'gamum 
usurpirte,  so  wurde  die  Absendung  eines  Heeres  nach  Asien 
nothig.  Crassus,  der  als  Pontifex  maximus  Italien  gar  nicht 
veriassen  durfte  (I  375),  Terschmabte  es  mit  seiuem  consubi- 
rischeo  Ansehen  als  Triumvir  agris  judicandis  dandis  das  Vltrk 
des  Ti.  Gracchus  ni  fördern  und  strebte  viehnehr  nach  don 
eitlen  Ruhme  leicht  zu  erriagender  Kriegslorbeeren.  Da  auch 
L.  ValeriuB  Flaccns  als  Flamen  Hartialis  das  Commando  nicht 
ebernebmen  konnte,  und  Crassus  ihm ,  wabrscheinUch  bei  den 
Senatsverhandlungen  Aber  die  Vertbeilung  der  Provinten ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Pontifex  maximus  verbot,  sich  seinen 
sacralen  Obliegenheiten  zu  entziehen ,  worOber  es  nebenbei  eu 
einer  Anmfung  des  Volks  kam  (11  553):  so  wäre  es  natürlich 
gewesen,  einen  Privaten  mit  aufserordentlicbem  Imperium  bin- 
zuBchicken,  um  so  mehr,  als  Scipio  Aemilianus  zur  Verfügung 
stand.  In  diesem  Sinne  brachten,  wie  es  scheint,  die  Tribunen 
die  Rogation  an  das  Volk,  guemidbMangerereplaearet  (11655). 
Allein  das  Volk  war  verblendet  genug,  dem  Crassus  die  Führung 
des  Kriegs  zu  Qbertrageu ;  Scipio  Aemilianus  erhielt  nur  die 
Stimmen  zweier  Tribus.^) 
20  Einigen  Ersatz  für  die  Abwesenheit  des  Crassus  erhielt  die 
Volkssache  dadurch,  dafs  der  für  623/131  gewählte  Tribun 
C.  Papirius  Garbo  sich  als  ein  sehr  ene^scfaer  und  redege- 
wandter Fohrer  bewahrte. s)  Er  setzte ,  um  die  Comitien  auch 
in  der  Gesetzgebung  von  dem  personlichen  Einfiusse  der  No- 
bües  unabhängig  zu  macben,  die  kx  Papiria  tabMtria  (II  612) 
durch,  welche  die  fUr  Wahlen  und  Volksgerichte  schon  geltende 
schriftliche  geheime  Abstimmung  (II  324  ff.  458)  anch  für  die 
LegistatioD  einführte.'*)  Auch  promulgirte  er,  um  das  Verbot 
der  Wiederwahl  zum  Tribunale  binwegzuraainen ,  das  fUr  Ti. 
Gracchus  verhau gnifsvoll  gewesen  war,  eine  rogatio  Papiria  dt 
tribxmü  pltbis  reficimdü  {II  610)  *),  nach  der  die  WiedCTwahl 
so  oft  es  dem  Volke  beliebe  erlaubt  sein  sollte.')  Dem  Scipio 
Aemilianus  gelang  es  zwar,  unterstützt  von  C.  Laelius,  die  Ver- 
werfung dieses  Antrags  zu  bewirken '') ;  aber  einerseits  ver- 
scherzte er  durch  die  bei  dieser  Gelegenheit  gethane  Aeufserung, 


1)  Strab.  14,  1,  3B.  Uod.  34,  4.  3)  Gic  Phil.  11,  S,  16.  Uv. 
ep.  fi9.  3)  Cic.  Brat.  27.  86,  2»6.  91,  333.  de  or.  3,  7,  28.  Lad. 
11,  99.  Vell.  2,  0.  4)  Cic.  de  leg.  3,  IS,  35.  5)  Cic.  Lael,  25, 
96.      e)  Uv.  ep.  59.        7)  VgL  Cic.  Uel.  a.  a.  0.  n.  13,  41. 
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Ti.  Gracchus  sei  mit  Recht  erschlagen,  wenn  er  nach  der  Allein' 
berrschaft  gestrebt  habe  '),  und  durch  die  herrigche  Art,  mit 
der  er  den  hierüber  tobenden  Pöbel  anfuhr  ^) ,  die  Volksgunat 
TOllends,  andererseits  konnte  er  doch  nicht  hindern ,  dafs  bald 
darauf,  jedenfalls  vor  631/123,  der  Zweck  der  Rogatio  Papiria 
durch  Annahme  eines  Gesetzes  erreicht  wurde ,  wonach  jeder 
Plebejer,  also  auch  ein  bisheriger  Tribun,  zum  Tribunen  sollta 
gewählt  werden  kanDen,^wenn  es  an  der  nOtbigen  Anzahl  von 
Bewerbern  fehlen  würde.  >)  Vielleicht  hat  Garbo  auch  die  be- 
absiditigte  leEptHäaria  des  Ti.  Gracchus  wieder  aufgenommeD ; 
wenigstens  würde  in  diesem  Falle  die  Notiz  erklärlich  sein,  dafs 
Scipio  Aonilianas,  der  621/133  abwesend  gewesen  war,  eine 
Rede  gegen  die  Lex  jndiciaria  des  Ti.  Gracchus  gehalten  habe-^ 
Der  entschiedenen  Parteinahme  für  das  Weil  des  Ti. 
Gracchus,  dessen  Tod  er  oft  bdilagte  !■),  verdankte  es  Carbo, 
dafs  er  bei  der  dtefsjahrigen  Erneuerung  des  Agrartriumvirats 
mit  H.  FulTius  Flaccus  statt  des  abwesenden  P.  Licinius  Crassus  2t 
und  des  inzwischen  gestorbenen  Appins  Claudius  Pulcfaer^)  in 
dieses  Triumvirat  gewühlt  wurde. ') 

Diese  Commission  entfaltete  in  der  richterlichen  Scheidung 
des  Ager  pnblicus  und  priratus^)  eine  grofse  Thätigkeit,  von 
der  noch  einige  erhaltene  Grenzsteine  Kunde  geben.^)  Sie  ver- 
langte mit  Strenge  den  urkundlicben  Nachweis  des  Privateigen- 
thums  und  der  Erwerbung  der  Possessionen ,  den  die  Grund- 
besitzer in  der  Regel  nicht  leicht  führen  konnten;  sie  sprach 
nicht  blofs  den  rechtmafsigen  Besitzern  dasjenige  ab ,  was  sie 
aber  das  gesetzhch  erlaubte  Mafs  hinaus  besann,  sondern  zog, 
wo  sie  unrechtmüfsig  besessenen  Ager  publicus  fand,  denselben 
aud)  wohl  ganz  ein.  Dadurch  entstand  aber  grofse  Aufregung 
nicht  blofs  unter  den  römischen  BUrgern,  deren  venneintlicbea 
Gnindeigenthum  für  Ager  pubbcus  erklart  wurde,  sondern  auch 
unter  den  Latinem  und  Bundesgenossen.  Denn  audi  deren  Ge- 
meinden waren  im  Be^tze  von  Ager  publicus  populi  Romani  i"), 
und  die  Reichen  unter  ihnen  hatten  ohne  Zweifel  so  gut  wie  die 
reichen  Römer  durch  Ankauf  von  Ager  public.u3  wie  tob  Ager 


1)  LW.  ep.  69.  Vell.  S,  4.  Val.  Mai.  6,  2,  3.  Cie.  de  or.  2,  25, 
106.  Mil.  3,  8.  !)  Vell.  2,  4.  Val.  Max.  6,  2,  3.  (Aar.  Vict.]  vir. 

ill  58.  Plat.  apophtb.  Sc.  22.  Ti.  Gr.  21.  3)  App.  b.  c.  1,21.  4> 
Macrob.  Sat.  3, 14,6  (=°  2,10).  5)  Cic.  de  or.  2,  40,  170.  6)  Gic. 
de  rep.  1, 19, 31.  ^)  App.  b.  c.  1,  IS.  Veit.  2,  6.  Liv.  ep.  59.  Obseq. 
2S-  vgl.  Plnt-  C.  Gl.  10.  S)  App.  b.  c.  1,16.  9)  I.  L.  A.S.  156. 
10)  App.  b.  c.  1,  18.  Lex.  igt.  31.  32.  1.  L.  A.  S.  Sl;  rgl.  S.  90. 
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privatus  Latifundien  airondirt. ')  Die  Hirestimmung  der  latini- 
gchen  Gemeinden  war  aber  der  Ausfahrung  der  Lex  Sempronia 
.  um  so  getähriicher,  als  auch  die  verannte  Bevölkerung  dersdben 
keine  Ursache  hatte,  sich  fUr  die  Lex  Seaipronia  zu  begeistern. 
Denn  Ti.  Gracchus  hatte  den  zur  Vertheilung  gelangenden  Ager 
ptiblicus  lediglich  zur  Assignatioa  an  römische  Bürger  bestimmt 
(S.  10). 

Die  Latiner  nun,  sowohl  diqenigen,  welche  durch  die  rich- 
terlichen Entscheidungen  der  Agrarcommissiou  beeintiltchtigt 
waren  oder  beeinträchtigt  zu  werden  fUrchteten,  als  auch  die- 
jenigen,  welche  nm  ihrer  Noth  willen  den  armen  Btli^em  gleich- 
gestellt zu  werden  rerlangten,  sammelten  sich  ia  Rom  an.  Scipio 
Aemilianus,  der  aich  bei  seiner  Unabhängigkeit  nicht  gescheut 
hatte,  die  Nobilität  durch  eine,  freilich  erfolglose,  Anklage  gegen 
L.  Aurelins  Cotta  wegen  der  in  seiner  Praetur  vorgekommenen 
Erpressungen  zu  rerleuen  ^) ,  nahm  sich  ebenso  rücksichtdos 
gegen  das  Volk  der  Sache  der  Latiner  sn,  wahrscheinlich  jedoch 
22  nur  insoweit,  als  das  durch  BundnifsTertrÜge  garantirte  Becht 
der  latinischen  Gemeinden  auf  Theile  des  Ager  pDblicus  popnli 
Romani  in  Frage  gestellt  war.  ^)  Er  bewirkte,  wahrscheinlich 
Iwi  der  alljährlich^)  erforderlichen  Neuwahl  der  TresTiri  im 
J.  625/1 29,  dafs  die  denselben  nach  der  zweite  Lei  Sempronia 
zust^ende  richterliche  Gewalt  ihnen  nicht  wieder  übertragen 
wurde;  es  wurde  vielmehr  bestimmt,  dafs  wiedenim  die  Con- 
suln  in  den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Staate,  beziehungs- 
weise den  Staatszollpachtern ,  und  den  Printen  Ober  den  Ager 
publicus  Becht  sprechen  sollten.^)  Damit  war  der  Anfang  ge- 
macht, die  Agrarreform  wieder,  wie  es  Sectio  schon  früher 
gewollt  hatte,  in  die  Hand  der  regierenden  Nobilität  zu  legen 
and  sie  in  Verbindung  mit  der  Latinerfrage  zu  wledigen.  Die 
NobilitAt  aber  hatte  nicht  den  Math,  die  Aufgabe  in  diesem 
Sinne  zu  lOsen.  Der  in  Bom  anwesende  Cousul  C.  Sempronins 
Tuditanns  625/129  entzog  sich  der  ihm  zufallenden  Verpflich- 
tung, deren  Widerwärtigkeit  er  sofort  erkannte ,  dadurch ,  dafs 
er  alsbald  einen  Feldzug  gegen  das  Alpenvolk  der  Japyden 
unternahm.  *) 

Die  Ausfuhrung   des   Agrargesetzes   gerietb    somit    ins 

1)V^.  App.  b.c.  1,36.  2)  Cic.  Hör.  3S,  5S.  divin.  in  Caec.  21,69. 
Brut.  21,  81.  Fb.  Ascon.  p,  124.  Val.  Max.  g,  1,  U.  App.  b.  c.  1,32. 
Tac.  aon.  3,  66.  3)  Cic.  de  tep.  t,  19,  3t.  SchoL  Bob.  p.  2S3. 
4)  App.  b.  c.  1,  9.         6)  App.  b.  c.  1,  19.  6)  Liv.  ep.  59.  App. 

lUyr.  10. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


nl  RÖMISCHE»  STUTE.  23 

Stocken ,  und  die  Erbitterung  der  Gracchischen  Partei  gegen 
Scipio  stieg  so  hoch ,  dafs  man  ihn  heschuidigte,  an  eine  ge- 
waltsame Aufhebung  der  Lex  Setnprooia  za  denken ,  und  d»C» 
in  den  von  den  Tresviri  veranstalteten  Coaiionen  der  Ruf  laut 
wurde,  man  solle  ihn  todten.')  Am  Tage  nach  einer  aufge- 
regten Verhandlung  im  Senate  und  vor  dem  Volke,  an  welcher 
sich  Scipio  betheiligt  hatte,  fand  mau  ihn  todt  im  Bette.^)  Es 
ist  natdrlich ,  dafs  der  Verdacht  des  Mordes  auf  C.  Papirius 
Garbo '),  auf  M.  Fulvius  Flaccus  *),  auf  C.  Gracebue  ^),  ja  sogar 
auf  Semproaia,  die  Frau  des  Scipio,  und  auf  Cornelia,  die 
Huttw  der  Gracdien,  flel^;  aber  wenn  man  dam  Zeug- 
nisse des  C.  Laeliiis  trauen  darf,  so  ist  Scipio  eines  natttrIicheB 
Todes  gestorben.''}  Eine  geriditllche  Untersuchung  fand  nicht 
statt  ^) ,  wahrscheinlich  weil  der  Senat  es  doch  fUr  gerathen  13 
hielt,  die  Aufregung  des  über  den  Tod  des  Scipio  erfreuten 
Volkes  nichtnoch  mehr  ku  steigern,  auch  Über  den  Tod  des  ihm 
selbst  sete*  unbequem  gewordenen  Hannes  ^)  nicht  eben  be- 
b-hbt  war,  wtihnmd  das  Volk  natürlich  eine  UntersHchnng,  di6 
sich  voraussichtlioh  gegen  seine  Vorkampfer  gerichtet  babea 
wtlrde,  nicht  wQnsdite.  i")  Das  war  das  Ende  unes  Hannes,  in 
dem  sich  Alles  vereinigte,  um  ihn  zum  Lenker  eines  grofgen 
Volkes  zu  machen.  Sein  Freund  C.  Laelius  scbri^  sowohl  für 
Q.  Aelius  TuberoK)  als  auch  fnr  Q.  Fabius  Maximos  die 
Leichenreden  ^^),  die  sie  dem  grofsen  Todten  halten  wollten. 
Sein  alter' Gegner  aber,  Q.  Caedlius  Hetellns  Macedonicns,  ge- 
rade damals  Censor,  forderte  seine  Sttfane  auf  ihm  die  letzte 
Ehre  zu  erweisen:  Ite  fäii,  c^brate  exequiai,  «tmquam  ctvis 
wtajorü  futuu  vidMlü.'^^) 

Nach  dem  Tode  Scipios  entbrannten  die  Agitationen  der 
Triumvirn  nur  noch  heftiger  i*),  offenbar  weil  siejetn  an- 
fingen ,  das  gemeinsame  Interesse  der  verarmten  Latiner  und 


1)  PlaL  apoplith.  Sc.  23.  3)  App.  b.  c.  1,  10.  Liv.  ep.  5». 

VcU.  2,  4.  Pldt.  G.  Gr.  10.  On».  5,  tO.  Gic.  de  nit.  deor.  3,5,14^  3. 
32,  80.  de  fat.  9,  IB.  ad  Alt,  10,8,7.  3}  Gic.  bm.  9,3t,  3.  de  or. 
2,  40,  170.  ad  Q.  fr.  1,  3,  3.  4]  Plut  C.  Gr.  10.  ä)  Plut.  a.  a. 
0.  Schol.  Bob.  p.  283.  6)  App.  b.  c.  l,  20.  Liv.  ep.  59.  Gros.  6, 

10.  T)  Schol.  Bob.  p.  2B3.  Gic.  Uel.  3,  12.  8)  Ltv.  ep.  B9.  Val. 
Max.  6,  3,  2.  Cic.  Hil.  7,  16.  Vell.  2,  4.  Plut.  C.  Gr.  10.  9)  Clc. 

de  rep.  t,  19,  31.        10)  Plat  G.  Qt.  10.  11]  Gic  de  or.  2,  84, 

34t  1  vgl.  Val.  Hau.  7,  5,  l.  12]  Schol.  Bob.  p.  283.  Gic.  Mur.  36, 
75.  13)  PKd.  d.  b.  7,  44,  144.  Val.  Max.  4,  l,  12.  Plnt.  apoplith. 
Caec.  MeL  3;  vgl.  noch  Dio  C.  fr.  84  B.  14]  Liv.  ep,  69.  Dio  C. 

fr.  84  B. 
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der  TerarmLen  rOBüscbea  BUi^er  gegenaber  der  NobiliUt  und 
demGapitaliateastaade  dem  Volke  zum  BewufsUein  zu  bringen.  >) 
So  war  die  dur^  die  gleichmsbige  Schuld  der  NobiliUlt,  deren 
Hitglieder  fortTuhreD  (vgl.  II  258)  die  Laliuer  und  aonstige 
Bundesgenossen  auf  empCrende  Weise  zu  miTsbaiideln  ^] ,  und 
der  Bürgerschaft,  welche  die  Vortbelle  des  FMnischen  Bürger^ 
rechts  aUein  ausbeuten  wollte,  uolosbar  gewordene  Latinerfrage 
der  Demagogie  in  die  Hsnde  gespielt  worden ,  und  diese  be- 
nutzte sie  fortan  in  Verbindung  mit  der  Agrarreform  zu  einem 
fortdauernden  Agitationsmittel.  Beide  Fragen  hatten  sich,  wenn 
die  Nobilitat  die  ntHhige  Einsicht,  Opferwilligkeit  und  Energie 
besessen  btttte,  vielleicht  selbst  jetxt  noch  durch  die  Regierung 
losen  lassen,  und  die  Censur  hatte  daran  einen  berrorragenden 
Antheil  oetunen  können. 

Allein  die  Censoren  Q.  Caeciliue  Metellus  Macedonicus  und 
Q.  PompejuB,  beide  Plebejer  (I  680.  II  45)3),  welche,  früher 
verfeindet  (II  320.  323),  im  Jahre  623/131  ihr  Amt  angetreten 
hatten,  waren  in  Betreff  beider  Fragen,  wie  es  scheint,  gane 

24  unthatig  gewesen.  Sie  hatten,  wie  es  Grtiher  mehrlbch  geschehen 
war  (U  186.  229.  250],  Latiner  und  sonstige  Bondesgenosse» 
ohne  genaue  Prüfung  ihrer  RechlsansprUche  zum  Census  ab 
römische  Borger  zugelassen.*)  Trotzdem  war  die  Zahl  der 
Bürger,  31S823^),  nur  ganz  unbedeutend  hoher,  als  in  der 

,  letzten  Censur  (U  327),  so  dals  eine  Abnahme  der  Bevölkerung 
Italiens  nicht  zu  verkennen  war.  Statt  aber  die  Agrarreform 
SU  unterstützen  und  durch  Fürsorge  für  die  Hebung  des  ge- 
sanmten  italischen  Bauernstandes  auf  die  Vermehrung  der  Bevol- 
kern  Dg  hinzuwirken,  hielt  Metellus  angesichts  d^  von  ihm  wahr- 
genommenen weitverbreiteten  Ehelosigkeit  und  Kinderarmuth, 
die  ihren  Grund  in  der  Noth  der  niederen  und  in  der  sittlichen 
Ausartung  der  höheren  Stande^)  hatte,  eine  achOne  Rede  de 
dueendis  v^Eorihus  oder  de  prole  augenda,  welche  der  Kaiser 
Augustus  spater  noch  auf  die  Zustande  des  Volks  in  seiner  Zeit 
passend  fand'');  in  derselben  gestand  Metellus  übrigens  die 
ans  den  Ansprüchen  der  Frauen  hervorhebenden  Beschwer- 
lichkeiten des  Ehestandes  offen  ein,  Dafg  es  dem  Metellus  über- 
haupt an  der  nüthigen  Umsicht  fehlte,  um  in  einer  die  Parteien 


])  App.  b.  c  I,  10  f.  21  Gell.  10, 3.  3)  Liv.  «p.  M.  4)  Vgl. 
Val.  Uiz.  3,  4,  5.  &)  Liv.  ep.  &9.  6)  VgrL  die  Beispiele  bei  Vd. 
Mm.  6,  7,  1.  Plut.  C»t.  m»j.  24.  App.  b.  c.  1,  2«.  1)  Liv.  ep.  59. 
Suet.  Aug.  69;  vgl.  Gell.  1,  6,  wo  ßlacfatich  Uetellas  NumidicDs  ge- 
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TergdhncndcD  Tendenz  zu  wirken,  geht  daraas  hervor,  dafs  er, 
wahrend  er  keine  herrorragenden  Persönlichkeiten  aus  dem  Se- 
nate iticrs,  obwohl  genug  dieser  Rüge  würdig  waren,  den 
Volkitribunen  C.  Alinius  Labeo  (11  524),  wahrscheinlich  einen 
Colinen  des  C.  Papinus  Garbo,  ül>ei^iiig,  deseen  Rachsucht  eo- 
dana  zu  einem  skandalösen  Auftritte,  dem  Versuche,  den  Censor 
YDiB  Tarpejischen  Felsen  eu  stürzen,  und  nachdem  diefg  durch 
das  Eünschreiten  der  andern  Tribunen  mifidungen  war ,  zu  der 
dfflnonsti'ativen  Consecratio  bonorum*)  Hetelli  fflhrte.i)  Es  ist 
bsgreiffich,  dafs  bei  der  Schrofiheit  des  Gegensatzes  zwischen 
der  NobiliUt  und  dem  Vidke  die  FUlffer  des  letzteren  der  No> 
bilitBt  den  Einäure  zu  entwinden  suchten ,  den  sie  durch  die 
StiuBoen  der  Senioren  in  den  Rdtercenturiea  hatten  (II  18); 
daher  wurde  wahrscheinliGb  mitBeziehung  auf  die  denCensoren 
obliegende  Recognitio  equitum  beantragt,  dafs  die  Senatoren 
luehtmehr  denEquus  puhlicas  aagewieaen  ertialten  sollten.**) 
Die  beKI^cben  Verhandlungen  *or  dem  Virike  fanden  noch  bei 
Lebzeiten  des  Scipio  statt,  der  dem  Antrage  opponirte,  weil  er  SC 
die  Eintracht  zwisohen  dem  Senate  und  den  HfichstfaegOterten, 
die  fttr  das  Regent  der  NobilitSt  so  wesentlich  war,  geföhr- 
dete.^;  Dennoch  ging  dieses  pl^tacäwn  reddendorunt  e^uorum- 
(II  611)  durch  3J,  ob  uoi^  wahrend  der  Censur  oder  nacbh«',  ist 
unb^annt 

Auch  sonst  führ  die  Nobdititt  fort  die  Volkspartei  unntt- 
tkiferweise  zu  verletzeD.  Nachdem  P.  IJcinius  Crassus  im 
lü^e  mit  Anstonicus  *)  als  Proconsul  624/130  gesdilagen,  ge- 
fangen genommen  und  getodtet  war  ^},  wurde  P.  Scipio  Nssica 
Serapion  abwesend  zum  Pontifez  maxiBiuB  (S.  17. 18)  gewählt^), 
wabrscheinUob ,  um  ihm  so  eine  ehrenvolle  Rückkehr  zu  be- 
reiten. Er  konnte  das  Amt  jedodi  nicht  antreten ,  da  er  gleich 
darauf,  nodi  vor  dem  Tode  des  Sci[Ho  AemHianus,  in  Pergamum 
starb.  ^   Ebenso  wenig  war  es  eine  versöhnliche  Mafsregel,  dafs 


*)  Lange,   de  coDWcratioQe  capitig  et  boDonun  disputatio.     Gfssie 

1867. 
**)  Madvig  in  der  Bd.  n,  S.  14  citirten  Abtitndlang. 
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man  nunmehr  deo  P.  Hnciiw  Scaevola,  der  die  Graecbisdie 
Sache  verlaEsen  hatte,  zgm  Pontifex  maumuB  w3hlle.i) 

Der  Krieg  mit  Arigtoidcns  aber,  der  von  H.  Perpnaa  (Con-< 
sul  624/130)  1)  UBd  M'.  Aquilius  <ConsuI  625/129)  s>  beendigt 
ward*)  und  lu  4et  Einrichtung  der  PrarisE  Atia  führte s),' 
äufserte,  wie  einst  der  Syrische  Krieg,  durch  die  Steigo-nng  des 
Luxus  in  Rom ,  die  er  im  Gefolge  hatte ,  seine  verderiiEcben 
Wirkungen.^)  M'.  Aqnilias  selbst  wurde  repetandturum  «nge^ 
klagt,  und  zwar  von  P.  Cornelius  Lefitnloa,  der  593/162  CÖn- 
sul  gewesen  (II  28S)  und  nach  des  Appiue  CUudins  Polcher 
Tode  Princeps  senatus  geworden  war.  ^  Bei  der  Besteidt- 
lichkeit  der  Bicbter  wurde  er  zwar  freigesproGhen;  seine 
Anordnungen  in  Asien  ab^,  insbesondere  die  AblrctOBg 
Phrygiens  an  Hithridates ,  wurden  vom  Senate  rOckgSngtg  g»- 
madtL^} 

In  Folge  der  Agitationen  der  Agrarcommission  sammelteB 
sich  Laliner  und  Peregrinen  allmahüch  so  zahlreich  in  Rom, 
18  dafs  die  Nobilitat  ernsÜich  dagegen  einschreiten  3u  mtlssen 
glaubte.  In  ihrem  Auftrage  beantragte  H.  Jonios  Ptnnas, 
Volkstribun  m  i.  628/126 —  vielleicht  auch  der  Urfa^Mr  der 
lex  Junta  repetundarvm  (ü  618),  welche  kurze  Zeit  Tor  dem 
Tribunale  des  C.  Gracchus  gegeben  sein  mnfs  ^)  — ,  die  Auswei- 
sung sammtlicher  Latiner  und  Peregrinen  aus  der  SUdt 
Rom  1") :  eine  harte  Hafiregel,  <fie  sieb  freilich  anf  den  Vorgang 
der  Lex  Claudia  von  577/177  (U  256)  stfltzes  konnte.  Bei  des 
durch  diese  lex  Junta  (II  646)  angeordneten  Untersuchungen 
stellte  sich  heraus,  dab  sogar  der  Vater  des  H.  Perpcrna,  wel- 
cher 624/130  das  Consulat  bdileidet  hatte ,  wtderrecliü«^  das 
Bürgerrecht  ausgeflbt  hatte,  dals  also  sein  Sohn  gar  nicht  hatte 
zum  CoDSul  gewählt  werden  dtlrfen.") 

Der  Gracchiecben  Partei  aber  gelang  es  fttr  629/125  den 
M.  FulviuB  Flaccus,  der  noch  immer  Mitglied  der  Agrarcom- 


1)  Gic  de  Ol.  2,  12,  M.  de  dorn.  53,  136.  Kg.  1,  2,  3,  39.  2) 
Llv.  ep.  59.  0to9.  &,  tO.  Eatr.  4,  20.  Val.  Muc.  3,  4,  5.  Strab.  14,  1, 
38,  3)  Flor.  2,  20.  V«ll.  2,  4.  4)  Strab.  14,  1,  38.  5)  Ssll. 
bist  4,  61,  S  D.  VeU,  2,  38.  6)  Flor  3,  12.  Jnstia.  36,  4.  Plin.  n. 
h.  33,  11,  53,  148.  7)  Cic.  dirin.   in  C»ec.  2t,  69;  Tgl.  Font.  13, 

28.  App.  b.  e.  1,  22.  Dio  G.  46,  20.  8)  App.  Mithr.  bl-,  vgl.  13. 

Jnstiii.  38,  5.  9)  Lex  rep.  23.  74.  I.  L.  A.  S.  69.  62;  Tgl.  S.  555. 
10)  Gic.  Brat.  28,  109.  de  off.  3,  tl,47;  Tgl.  FMl.p.286.  11) Val. 
Mn.  3,4,5,  wo  zwar  die  lex  Papia  genaDiil,  at>er  die  lax  Junta  ge- 
meint igt. 
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mission  war^),  zum  Coq8uI  zu  wählen.  Dieser  versuchte  die 
Latinerfrage  im  Wege  der  GeeeUgebung  zu  regeln  und  promul- 
girte  die  rogatio  FtUvüt  de  civüate  sociis  danda  (U  636),  wekhe 
tu  Gunslen  derjenigen  Bundesgenossen,  die  etwa  aus  Parli- 
eularismus  ihre  communaie  Autonomie  vorziehen  wurden,  einen  - 
Artikel  eutbielt  de  provecalione  ad  popvlum  eörvm,  qui  civitatem 
mviare  noluisseni^),  durch  den  sie,  rielleicht  nach  Analogie 
eines  Artikels  der  Lex  Claudia  fll  257),  wenigatenader  Vorthetle 
der  Leges  Valeriae  und  Porciae  tfaeilhaftig  werden  sollten  S), 
wihrend  diejenigen ,  die  das  rOmiscfae  BOrgerrecht  annehmen 
wurden,  nattlrUch  als  Bürger  Aussicht  auf  Autheil  an  der  Acker- 
assignation  hatten.  Dafs  diese  Rogation  auf  Widerstand  bei  dem 
Senate  stiefs,  und  dafs  H.  Pulvius  es  nicht  einmal  versnchtei 
den  Senat  lu  Gunsten  derselben  umzustimmen,  ist  begreif- 
lich.*) Aber  der  Antrag  mofs  auch  beider  Bllrgerschaft  nicht 
so  wUlkommen  gewesen  sein,  dafs  der  Consul  sicher  darauf 
rechnen  konnte,  ihn  durchzusetzen.  Er  liefs  ihn  fallen 
und  unternahm  zum  Schutze  von  Massiha  eine  kriegerische 
Expedition  gegen  die  gaUiscben  Saliuvier.'') 

In  Folge  der  abermaligen  Täuscbung  ihrer  Hoffnungen 
bemlditigle  sich  der  Bundesgenossen  eine  verzweifelte  Stim-  27 
mang,  tind.die  latinische  Colonie  Fregellae,  die  schon  bei  einer 
froheren  unbekannten  Gelegenheit  das  Wort  für  die  latiniscben 
Cktlonien  gefQfart  hatte  %  machte  unter  nicht  naher  bekannten 
Umstanden,  vielleicht  auf  Grund  einer  allgemeinen  Verabre- 
dung '0  der  Colonien  unter  einander  und  mit  den  Hauptern  der 
Volkspartei  in  Rom »),  den  wahnwitzigen  Versuch  sieb  zu  em- 
pören.^) Der  Praetor  L.  Opimius  schlug  die  Empörung  nieder 
und  zerstörte  das  von  Q.  NumitoriuB  Pullus  'C)  verratbene  Fre- 
gellae.^')  Der  Senat  besafs  tlbrigens  doch  Schamgefühl  genug, 
dem  uU  die  ESre  des  Triumphes  nachsuchenden  L.  Opimius 
dieselbe  abzuschlagen.  1^)  Ja  er  scheint,  wahrscheinlich  durch 
mehrere  einzelne  Plebiscite  (vgl.  II  635  ff.),  einem  Theile  der 
Bundesgenossen  jetzt  wirklich  die  Givitat  zuerkannt  zu  haben. 

t)  App.  b.  c.  1,  21.        2)  Val.  Mai.  9,  5,  1;  vgl.  App.  b.  c.  t. 
21.  34.  Flui.  C.  Gr.  10.  3)  Vgl,   Lei  rep.  78.  85.  I.  L.  A.  S.  63; 

Tgl.  S.  71.  4)  Val.  Mai.  9,  5,  I.  App.  b.  c.  I,  21.  5)  Liv.  ep. 
60.  App.  b.  c.  I,  34.  6)  Cic.  Brut.  &,  170.  7)  Vgl.  [Aur.  Vict.J 
vir.  iU.  65.  8)  Coroir.  ad  Her.  i,  9,  13.  !1,  16.  27,37.  9)  Plut. 
C.  Gr.  3.  Cic.  leg.  agr.  2,  33,  90.  10)  Cic.  de  fin.  5,  22,  62.  de 

inv.2,34.  Phil.  3,  6,  17.  11)  Liv.ep.60.  Obseq.30.  Strab.  5, 3, 10. 
Corair.  ad  H«r.  4, 15,22.  27,37.  CJc.  Pis.  39,95.  Plane.  29. 70.  Ascoa. 
p.  17.  Vell.  2,  6.        12)  Val.  Mai.  3,  8,  4.  Amm.  Marc.  26,  9,  tO. 
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Anden  nenigstens  eridan  sich  nicht  die  enorme  Steigerung 
der  Bilrgenahl  Ton  318823  auf  394726  KOpfe;  denn  so  viele 
wurden  bei  dem  nächsten  Cenaus  geachätzt ,  welcher  629/125 
und  630/124  stattfand,  i)  Es  entsprach  diefs  zwar  ganz  dem 
gegentlber  den  Bundesgenossen  und  Untertbanen  befolgten 
Grundsätze  divide  et  impera;  aber  die  endgültige  LüEung  der 
Latinerfrage  wurde  dadurch  nur  erschwert,  indem  die  nicht  mit 
dem  Bürgerrecht  beschenkten  BaBdesgenossen  die  Zorflck- 
setzuDg  nur  um  so  starker  empfanden. 

Die  Censoren  von  629/125  Cn.  Serrilins  Caepio  und  L; 
CaasiuB  Longinns  Ravilla  i)  —  jener  war  613/141  Consul,  die- 
ser 617/137  Volksiribun  (II  325  f.)  und  627/127  CohbuI  ge- 
wesen —  haben  sich  Obrigens,  abgesehen  von  ihrer  Strenge, 
mit  der  sie  dem  schon  früher  im  Tribunatsjahr  des  L.  Gassios' 
Tom  Volke  Terurlheilten  M.  Aemilius  Lepidus  Porcina  (II  329. 
551)  den  allzuhoch  gefuhrten  Bau  einer  Villa  vorwarfen  ^j,  da- 
durch ein  sicheres  Andenken  begründet,  dafs  sie  die  Aqua 
Tepula  anlöten  *)  and  nach  lenger  Zeit  (vgl.  II  295)  630/124 
wiederum  die  Aussendung  einer  Bdrgercolonie,  nach  Pabrateria, 
'zum  Ersatz  fUr  das  zerstörte  Pregellae,  vielleicht  aoch  einer 
solchen  nach  Dertona  im  cispadanischen  Gallien  versnlafsten.*) 
2g  Bei  der  Recognitio  equitum  dieser  Censoren  war  es ,  dafs 
C.  Sempronins  Gracchus,  der  seit  der  ersten  Wahl  fortwahrend 
Mitglied  der  Agrarcommisüon  gewesen  war  %  nach  mehiiSh- 
riger  Abwesepheit  die  Augen  des  Volkes  von  neuem  auf  sich 
lenkte.  Unmittelbar  nach  dem  Tode  sdnes  Bruders  hatte  er 
sich  zurückgehalten '')  und  auch  später  nur  mit  Ueberwindnng 
sich  der  gewöhnlichen  Aemterlaulbahn  zugewendet,  da  das 
Traumgetacht  seines  Bruders  ihm  keine  Rübe  Uefs.^)  Zuerst 
war  er  wieder  Öffentlich  aufgetreten,  um  seinen  Freund  Vettius 
zu  vertheidigen  %  wobei  er  sich  durch  sein  glänzendes  Redner- 
taleat,  durdi  das  er  sowohl  seinen  Bruder,  als  auch  seine 
übrigen  Zeitgenossen  überragte  ^"J,  dem  Volke  empfahl.  Sodann 
unterstutzte  er  623/131  die  Rogatio  Papiria  de  tribnnis  reS- 
ciendis  (S.  20)  ")  durch  eine  Rede,  in  der  er  das  Hitleid  des 

1)  Uv.  «p,  tiO.  1)  Cie.  in  Veri.  accas.  i,  GS,  143.  3)  Veli. 
2,  10.  4)  Front,  sq.  8.  '5)  Vdl.  1,  15.  6)  App.  b.  c.  I,  2t. 
7)  Cic.  Lael.  11,  39.  Plut.  praec.  polit.  2.  8)  Cic.  d«  div.  1,  26, 

56.  har.  Hsp.  20,  43.  Vgl.  Max.  ],  7,  6.  Plat.  C.  Gr.  1.  Schol.  Bob. 
p.  »es.  9)  Plut.  C.  Gr.  1.  10)  Cic  Brut.  33.  86,  296.  97,  333. 
hir.  resp.  19,  41.  Plut.  Ti.  Gr.  2.  Dio  C.  fr.  8S  B.  Liv.  ep.  60.  Vell. 
2,  6.  Val.  Mai.  6,  10,  1.        II)  Liv.  ep.  69. 
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Volkes  mit  seinem  Bruder  ^)  und  mit  seiner  eigenen  gefährdeten 
Lege^)  rege  zu  halten  wnfsle.  Wahrend  der  Censur  des  Me- 
tellUB  hielt  er  vielleicht  die  nicht  näher  bekannte  Rede  in  Pom- 
pilium  et  malronas.^  Als  Quaestor  begleitete  er  den  Consul  L. 
Aureliua  Orestes  628/126  in  die  Provinz  Sardinien  *),  nachdem 
er  vor  seinem  Abgange  dahin  gegen  die  Lex  Junia  de  peregrinis 
(S.  26)  geredet  hatte.  >)  Der  Senat  hatte  die  Entfernung  des  C. 
Gracchus  fitia  gern  gesehen.  Doch  auch  abwesend  bUeb  er 
dem  Senate  gefährlich.  Er  machte  sich  dadurch  popul&r,  dab  er 
die  Sudte  Sardiniens  benog  den  durch  den  Feldzng  des  Orestes b) 
erschapflen  Soldaten  Kleidung  zu  liefern,  obwohl  der  Senat  sie 
von  der  Verpflichtung  dazu  freigesprochen  hatte.  Den  Senat 
ärgerte  drefe,  und  als  nun  gar  im  folgenden  Jahre  der  numi> 
dische  König  Micipsa  dem  Senate  meldete,  dafs  er  am  GeßUig- 
keit  gegen  C.  Gracchus  Getreide  für  das  Heer  nadi  Sardinien 
geschickt  habe,  so  beschlofs  der  Senat  die  in  Sardinien  stehen- 
den  Soldaten  abzuberufeD,  um  sie  durch  neue  zu  ersetzen,  dem 
Consut  aber  das  Imperium  zu  prorogiren  und  auch  dem  Grac- 
chus keinen  Nachfolger  zu  schicken.'')  Gracchus  verliefs  trotz- 
dem eigenmächtig  die  Provinz  ^)  vor  seinem  Coosul ,  der  erst  29 
632/122  zurückkehrte.  B)  Schon  bei  seiner  Ankunft  vom  Volke 
begrtt&t  10) ,  rechtfertigte  er  sich  auf  das  glänzendste  bei  den 
Gensoren,  indem  er  nachwies,  dafs  er  zwölf  Jahre  gedient  und 
Kwei  volle  Jahre  die  Quaestur  verwallet  habe,  wobei  er  betonte, 
dafs  er  in  d»  Provinz  keine  Schatze  gesammelt  habe  wie  die 
anderD.i<)  Auch  von  dem  V»^achte,  die  Empörung  derPre- 
gellaner  geschürt  zu  haben,  wufste  er  sich  in  einer  Gerichts- 
rede, die  todessen  nicht  vor  dem  Tribunal  des  L.  Opimius  ge- 
halten sein  kann,  da  dieser  630/124  nicht  mehr  Praetor  war, 
zu  reinigen.'*) 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  Rechtfertigung  und  der  Er- 
wartungen ,  welche  die  Verbindung  des  Triumvirats  mit  dem 
Tribunate  rege  machte,  bewarb  er  sich  fUr  631/123  um  das 
VolkstribunaL")  Obwohl  die  Bürger  aus  den  Colonien  und 
Huaicipien  nach  Rom  kamen  um  ihn  zu  wählen ,  so  war  dach 

1)  Gharig.  p.  240.  19B.  202.  223  K.  2)  Gc.  de  at.  3,  66,214. 
Qnint.  It,  3,  115.  3)  Fest  p.  150.  4)  Plnt  C.  Gr.  1.  Cie.Brot. 
28,  109.         5)  Fest,  p.'  3S6.  Gic.  BraL  2S,  109.  6)  Liv.  ep.  (50. 

7)  Plat  G.  Gr.  2.        8)  [Aur.  Vict.]  vir.  itl.  65.        9)  1.  L.  A.  S.  463. 
10)  Dlod.  34,  47.  U)  Plat.  C.  Gi.  2.  compar.  1.  Gic.  or.  70,  233. 

GeU.  15,  12.  Chilis,  p.  60  K.        12)  Plot.  C.  Gr.  3.  [Aur.  Viel.)  vir. 
ill.  65.  Prise.  10,  2t  p.  513  H.        13)  App.  b.  c.  1,  21. 
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der  Einflufs  der  Senatsparlei  so  stark,  ä»(a  C  <^acchu8  erst 
quarto  loco  renimtiiit  wurde.^) 


9  138.    Dai  Tribunal  dei  C.  Semproniui  Graeckut. 

Als  C.  Sempronias  Gracchus  am  10.  December  630/124 
das  Tribunat  ^)  aotrat,  war  er  zwar  nur  ein  Jahr  alter ,  als  sein 
Bruder  bei  Antritt  des  Tribanals  gewesen  war  ^),  aber  er.  hatte 
TOT  aeinem  Bruder  die  ia  den  zehnjährigen  Kämpfen  um  die 
Dorchfflbrung  der  Lex  agraria  desselben  erworbene  Erfahrung 
Torans.  Da  er  blemacb  keine  Hoffnung  mehr  auf  die  NobilitSt 
setzen  konnte,  so  hatte  er  von  vorn  herein  nicht  blofs  die  He- 
bung des  Bauernstandes  vermilteist  der  Ausfahrung  der  Lex 
agraria,  sondern  zugleich  eine  Beschränkung  der  Herrschaft 
der  NobUitat  und  der  Regierung  des  Senats  im  Auge.^)  Indem 
er  die  Fflrsorge  für  die  Interessen  des  verarmten  Volks  als  den 
obersten  Staatszweck  anffafste,  sachte  er  unter  Anerkennung 
der  Consequenien  der  Volkssoureraniut  der  Verwaltung  des 
Staats  einen  neuen  Geist  einzuhancben :  ein  Bestreben,  das  nur 
30  durch  die  Monarchie  verwirklicht  werdeii  konnte.  Dafs  C. 
Gracchus  sich  dessen  volbtandig  bewofst  gewesen  ist,  und  dafs 
er  für  sieb  nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  habe,  ist  unwabr- 
Bchdnlich,  jedenfalls  nidit  sicher;  sicher  aber  hatten  seine 
Gegner  Becht,  wenn  sie  ttberzeugt  waren,  dafs  die  Consequenz 
der  Beetrebusgen  des  C.  Gracchus  die  AUeinherrBcbaft  sein 
würde.») 

C.  Gracchus  begann  sune  gesetzgeberische  Thatigkeit  *), 
deren  Verlauf  im  Einzelnen  bei  dem  Widerspruche  der  Quellen 
bezüglich  der  Reihenfolge  der  Gesetze  nur  vermuthungsweise 
recoDstruirt  w^en  kann,  in  der  Absidit,  die  BUrgerschafL  von 
neuem  for  die  DurcbfObrung  der  Lex  agraria-  zu  erwarmen, 
noch  im  Jahre  630/124  ')  mit  zwei  Anträgen,  welche  geeignet 
waren,  das  Verfahren  des  Ti.  Gracchns  als  ein  legales,  das 
seiner  Gegner  als  ein  illegales  darzustdlen.   Die  eine  Rogation 

*)  Auren  der  S.  2  iDgefahrleo  Utterntur  vg;!.  noch: 
H.  E.  Worbe,    d«  legibus  a  C.  SempTonio  Gnccho  latü.     Bonn 
1857, 

1)  Plut.  C.  Gr.  3.  2)  Liv.  ep.  M.  Vell.  2,  6.  Oros.  5, 12.  Plal. 
C.  Gr.  3  S.  App.  b.  c.  1,  21  fi.  3)  Plut.  Ti.  Gr.  3.  4)  Plat.  a  Gi.  &. 
5)  Diod.  34.  18.  Vell.  2,  6.  Plut.  C.  Gr.  6.        6)  Obseq.  31. 
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<I1610),  weldie  festsetzte,  dafs  deijenige,  wddier  dorch  Volks- 
besdtlurs  eines  Amtes  entsetzt  sei '),  von  der  Bekleidung  an- 
derer Aemter  ausgeschlossen  sein  solle,  war  nicht  sowohl  per- 
sönlich gegen  M.  Octavius  gerichtet,  als  vielmehr  dazu  bestimmt, 
dem  Volke  zum  Bewufstsein  zu  bringen,  dafs  das,  was  Ti.  Grac- 
chus g^en  M.  Octavius  beantragt  hatte  (S.  12),  dem  Principe 
der  VoÜssouveranität  vollkommen  gemars  sei.  Dershalb  liefs 
C  Gracchus,  als  ihm  dieser  Zwack  durch  die  Berathungen  in 
den  Contionea  eneicht  schien,  die  Rogation  fallen;  wie  er 
sagte,  weil  seine  Mutter  for  Octavius  gebeten  habe.^)  Die  an- 
dere Rogation  {II  523)  bestimmte,  däfs  derjenige  vor  das  Volks- 
gericht  gezogen  und  zur  aquae  et  ignü  inttrdictio  verurtheilt 
werden  solle,  welcher  als  Magisiral  Borger  ohne  Urlheilspruch 
mk  Capitalstrafe  belegt  hattet),  dafs  überhaupt  nicht  injutm 
poptiii  Ub^  das  taput  eines  civil  Romanu»  geurlheilt  werden '),  1  Ji,  },.iiS''^ 
und  Niemand  mit  Vernachlässigung  der  processualischen  For-  I  ^' 
men ')  durch  ein  Capitalgericht  umgarnt  werdra  {jadicto  cir-  [ 
etmiMnin)  SoUe.*)  Dieses  Gesetz,  welches  in  Erweiterung  der 
Lbges  Porciae  (II  522)  die  Todesstrafe  bei  römischen  Bargern 
Oberhaupt  verbot';,  wurde  ingenommen.  In  Folge  der  An- 
nahme desselben ,  vielleidit  aber  erat  in  Folge  einer  weiteren 
besondereD  Rogation,  verliefs  P.  Popillius  Laena^  welcher  ge- 
tiiHQ  bitte,  was  j«ies  Gesetz  verbot  (S.  ISf.),  und  gegen  welchen 
C-  Gracchus  sowrid  in  Rom  pro  roitrfy,  als  auch  in  der  Um-  31 
gegand  eireum  eoneUiabvla  auß^itende  Beden  hielt  %  Italien) 
üw  ins  Exil  zu  gehen.^)  Sein  College  P.  Rupiliust°)  würde 
iieJb  Stdiidwd  ohne  Zweifel  getheilt  haben,  wenn  er  nicht 
Beten  todt  gewesen  ware.ii) 

.  Nach  dieiein  Erfolge  pnmvlgirle  C.  Gracdiss  zun&cbst  wie 
easoheiol  und' zwar  ^eichieitig  eine  lex  agraria  (II  639),  eine 
Iab  frumatmiaiU  643),  eine  hx  miUlaris  (11  626)  und  eine 
leic  .de propäuiia  Ma  a  cmimbiu  loeanda  |II  62S). 

'  Die  loB  agraria  war  eine  erweiterte  Wiederholung  des  Ge- 

2)  Plot.  C.  Gt.  4.  Diod.  B4, 49.  3) 
1,  62.  41  Cic.  Bab.  perd.  4,  12.  Gat. 
4,  »,  10.  Sehol.  Grop.  p.  412.  Schot.  Ambroi.  p.  370.  b)  VeI.  Plut. 
a  Gr.  a.  6)  Cic.  GlucnL  55,  ISl.  66,  1S4.  Stil.  Cat.  61,  40.  7) 
Sali.  Cat.  El,  40.  22  vgl.  mit  Gic  Gat.  4,  5,  10.  1, 11,26.        8)  Fest. 

E.  l&O.  20t.  241.  Gdl.  11,  IS.  1,  7,  7.  Diomed.  p.  374  K.;  vfl,  Flut. 
.  Gr.  3.  0)  Plot.  C.  Gl.  4.  Cic.  de  dorn.  31,  B2.  de  leg.  3,  II,  26. 
Clacnt.  3&,  96.  de  cep.  I,  3,  6.  Dtod.  34,(0.  Schol.  Bob.  p.  252.  -  tO) 
VeU.  2,  7.        11)  Cic.  Tmc.  4,  17,  40. 
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seties  seines  Bruders.  D«  die  ursprUngtictae  Lex  agraria  des- 
selben Dicht  aufgehoben  war,  so  bedürfte  es  einer  ErneueniDg 
der  in  derselben  enthaltenen  Bestimmungen  eigentlich  oidit 
Doch  naufs  eine  solche  stattgefunden  haben  '),  da  sowohl  die 
Abgaben pflicbtigkeit  der  mit  Assignationen  bedachten  Eigen- 
thflmer  >),  als  auch  die  Exemtion  des  Ager  Campaniis  tod  der 
Vertheiiung  ^)  als  in  der  Lei  agraria  des  C.  Gracchus  enthalten 
ausdrücklich  erwähnt  werden.  C.  Gracchus  wird  dieErnraierung 
ftlr  zweckmafsig  gehalten  haben,  um  einige  neue  Bestimmungen 
organisch  mit  den  alteren  verbiaden  tu  können. <)  Ohne  Zwdfel 
mufste  C.  Gracchus  die  auf  Veranlassung  Scipios  625/129  auf- 
gehobene Richlergewalt  der  Tresviri  wiederb  erstdien ,  welche 
nicht  auf  der  ursprUngUchen  Lex  agraria  des  Ti.  Gracchus, 
sondern  auf  einem  spttteren  besonderen  Geselse  bemht  hatte 
(S.  13  f.)>  Ohne  diese  Richtergewalt  hatten  die  Tresviri  Nichts 
ausrichten  kfinnen.  Aufserdem  scheint  die  Lei  agraria  des  C. 
Gracchus  —  vielleicht  indessen  that  diefs  eine  besondere  erst 
im  zweiten  Tribunate  gegebene  Ux  viaria^)  (II  642)  - —  die 
Treeviri  im  Allgemeinen  zur  Anlage  tod  Strafsen*),  welche 
durch  die  Vertbeilung  des  Ager  pnblicns  unt«r  kleine  Gmnd- 
eigenthamer  n6thig  wurde,  ermächtigt  zu  haben,  in  walober 
Beziehung  freilich  dem  Senate  das  Recht  durch  Senattnoonmlte 
das  Einzelne  festzustellen  ^  und  auch  andere  Hagistrate  nut  Aer 
Anlage  von  Strafsen  zu  beauftragen  gewahrt  worden  sein  mnfs; 
auch  derCoDBul  des.Jahrs  631/123  T.  QuincLius  FlanUainns 
33  bat  hochstwabrscfaeiolich  eine  Slrafse  angelegt.^)  Endliefa 
scheinteinNovum  in  derLexagraria  desCGraci^us  dieBeaÜD»- 
mung  gewesen  zu  sein,  dafs  neben  den  Tflramten  Borgern  mA 
die  Latiner  bei  der  Assignalion  hwdchsiditigt  werdeb  »ollten. 
Zwar  wird  diese  Bestinunuag  mrgends  ausdracklidi  erwähnt; 
aber  einmal  muTete  C.  Gracchus  angesichts  der  Oppositioit  der 
Latiner  gegen  die  Lex  agraria  seines  Bruders,  durchweiche 
die  Ausführung  dieses  Gesetzes  ins  Stocken  gebracht  worden 

*)  M.  Voisli  über  das  rtmlsche  System  der  Wege  im  aUen  Italien, 
iD  dcD  Ber.  üb.  die  Verh.  d.  KÖn.  s&cbs.  Gm.  d.  Wm.  ta  Ldpzig. 
Phil,  hiat  C).  1ST2.  Leipzig  1873.  S.  »8  If. 

1)  LiT.  ep,  60.  VelL  3,  6.  Plnt.  G.  Gr.  G.  Cic.  de  kg.  agr.  2,  &, 
10.  V  Pbt.  C.  Gl.  g.  3)  Ux  an.  6.  12.  I.  L  A.  S.  79.  SO. 

4)  Leges  ignriae  .im  Plural  nenot  not  [Aur.  TicL]  vir.  ÜL  65.  6) 
App.  t>.  e.  1,  23.  PlaL  G.  Gr.  6.  7.  6)  Lex  agr.  11.  11.  13.  I.  L. 
A.  iS.  79;  vgl.  S.  SO.  Plut.  C.  Gr.  6.  7.  App.  b.  c.  1,  33.  T)  I.  L. 
A.  S.  1B7. 
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war,  suchen  diese  Opposition  durch  Theilung  der  InteFessen 
der  reichen  und  armen  Latiner  zu  hrechen ,  und  sodann  em- 

Efiehlt  sich  diese  Vermuthung  durch  den  Umstand,  dafs  die 
ei  agraria  von  643/111,  welche  den  durch  die  Leges  agrariae 
beider  Gracchen  geschaffenen  Zustand  zur  Voraussetiung  hat, 
zwischen  römischen  Bürgern  und  Latineru  nur  bezuglich  des 
lortito  in  den  Cotonien  angewiesenen  Ackers  i),  nicht  aber  he- 
eüglich  der  Poasessionen  und  des  auf  Grund  des  Agrargesetzes 
virilim  vertheilten  Ackers  unterscheidet. 2] 

Die  kx  milüaris  und  die  Ux  frumfiUaria  sollten ,  wie  es 
scheint,  daiu  dienen,  der  römischen  Bürgerschaft  die  den  Lati- 
nern  gtlnslige  Bestimmung  der  Lex  agraria  zu  versUrsen. 

Die  lex  mititaris  nämlich  erleichterte  die  Lasten  der  Bür- 
gerschaft dadurch ,  iata  sie  die  bisweilen  voi^ekomme&e  Aus- 
hebung vor  vollendetem  siebzehnten  Jahre  un^rsagta,  die 
Dienstzeit  überhaupt  abkDrzte  [S.  16)  und  die  Lieferung  der 
Kleidung  (S.  29)  ftlr  die  Btirgersoldaten  von  Staats  wegen  an- 
ordnete.^} Namentlich  die  letzte  Bestimmung  war  darauf  be- 
rechnet, die  rOmiscfaen  Bürgersoldaten  den  latinischen  Sol- 
daten gegenober  zu  entschädigen  wegen  der  Vortheile ,  welche 
man  diesen  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  (II 184)  gewährt 
hatte.^l  Die  erste  Bestimmung  mochte  zugleich  insofern  gegen 
die  NobiitUt  gerichtet  sein ,  als  sie  den  Mifsbrauch  abschnitt, 
wonach  junge  Nobiles  schon  vor  dem  siebzehnten  Jahre  ')  m 
contubemio  des  Peldberrn  zu  dienen  anfingen,  um  desto  früher 
sich  um  die  Quaestur  bewerben  zu  können  (I  70S.  II  244). 

Die  kx  frumentaria  bestimmte,  Hl  populKS  pro  frumenlo, 
quod  sibi  publice  daretur,  in  singulos  modios  senos  aeris  et  trientes 
pretiinomine  exsolveret.^)  Dieses  Gesetz  enthielt  also  eine  starke 
Bevorzugung  der  römischen  Bürger  vor  den  Latinern,  indem  es  3; 
das  Recht  der  souveränen  römischen  Bürgerschaft  auf  Kosten 
des  Staats  zu  leben  nnverhlllll  anerkannte.  Dafs  es  die  Finan- 
zen des  Staats  gefährdete  ''),  indem  es  dem  Staate  die  Last  anf- 
legle, jedem  Borger ,  der  darauf  Anspruch  machte ,  monatlich 
eine  gewisse  Anzahl  von  riMiischen  Scbetfeln  Weizen  für  den 
Spottpreis  von  6V3  Assen  (etwa  2>/2  Sgr.)  zu  li^ern ,  war  das 

1)  Lex  agr.  3.  15.  I.  L.  A.  S.  79.  SO.  2)  Vgl.  insbes.  Lex  agr. 
21.  I.  L.  A.  S.  SO  nnd  S,  SO.  3)  Plut  G.  Gr.  h;  Tgl.Aseon.  p.6S. 
Diod.  34,  46.       4)  Polyb.  6,  39;  vgl.  Zon.  9,  2.       5)  Vgl.  Llv.  25, 


)  Scbol.  Bob.  p.  300;  vgl.  p.  303.  Liv.  ep.60.  Vell.  2, 

C.  lir.  ö.  App.  b.  c.  1,  21.  [Aar.  Viel'    -.   .   .. 

Flor.  3,  13.  biod.  34,  38. 


m.  65.  Dtod.  34, 4S. 
.  38.    " 

IdDSBi  ^'■'O'  Allarth.  J 
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kleinere  Uebel;  denn  ftlr  dieFflUnng  des  Staatsschatzes  liefs 
sich  auf  andere  V/eise  sorgen.  Das  grüfsere  Hebe) ,  dar»  näm- 
lich diese  ofGciellen  billigen  Getreidepreise,  welche  vom  Staate 
nur  durch  die  Ausbeulung  der  Provinzen  festgehalten  werden 
konnten,  den  Aufschwung  des  Ackerbaus  in  Italien,  den  C. 
Gracchus  mit  seiner  Lex  agraria  beabsichtigte,  verhindern 
mufsten  (vgl.  oben  S.  6  f.),  scheint  er  selbst  nicht  erkannt  zu 
haben.  Ihm  war  die  Hauptsache  bei  diesem  Gesetze,  sich  das 
städtische  Burgerproletariat,  dem  die  Getreidevertbeilung  that- 
sächlich  allöia  tu  gute  kam,  weil  das  Getreide  persönlich  in 
Empfang  genommen  werden  mufete,  unbedingt  ergeben  m 
machen. 

Endlich  die  Ita:  de  provmcia  Atta  a  cttuoribvs  locanda  >) 
war  darauf  berechoet,  aus  der  Verwaltung  der  Attalischen  Erb- 
schaft, die  schon  Ti.  Gracchus  durch  das  Volk  hatte  ordnen 
lassen  wollen  (S.  14),  so  viel  wie  möglich  herauszuschlagen,  um 
dem  durch  die  Lex  frumentaria  in  Anspruch  genommenen 
StaatsschaUe  möglichst  reiche  Zuflüsse  zu  sichern;  Übrigen» 
scheint  sie  durch  die  Genauigkeit  der  Bestimmungen  Über  ZOÜe 
{portoria)  ^)  und  über  Befreiungsgründe  der  Abgabenpflichtigen 
der  Willkür  der  Publicanen.  gegenüber  den  Provinziaien  vorge- 
beugt ^)  und  zugleich  das  Recht  des  Senats,  die  Pachistunme 
ganz  oder  theilweise  zu  erlassen  *),  aufgehoben  oder  beschrankt 
zu  haben :  Beetimmungen  die  dem  Senat  nur  höchst  unange- 
nebm,  dem  CapitaUstenstande  aber  nicht  eben  willkommen  sein 
konnten. 

In  den  vorberatbenden  Conlionen  empfahl  C.  Gracchus, 
unterstützt  von  H.  FuMus  Flaccus,  der  im  Anfange  des  J. 
631/123  als  Proconsul  de  Liguribus  Vocontiis  et  de  Salluviis 
triumphirte^),  diese  Gesetze  durch  Beden,  welche  im  Alterthum 
mit  den  über  die  spater  promulgirten  Gesetze  gehaltenen  ver- 
34  einigt  als  orationts  de  legibus  fromulgatü  exislu-len.»)  Gegen  die 
Lex  agraria  scheint  kein  erbebUcher  Widerstand  stattgefunden 
zu  haben.  Die  volksfreundlit^e  Gesinnung,  die  ihn  die  Lex  mili- 
taris  hatte  beaatragen  lassen,  betbatigte  C.  Gracchus  vermuüilich 
in  eben  dieser  Zeit  durch  Bekämpfung  einer  muthmafBlichprae- 


1)  Cic.  iD  Vcrr.  accDS.  3,  6,  12.  ad  Att.  t,  IT,  9.  Sehol.-  Bob.  p. 
2&9.  FroDiO  ad  Ver.  2,  p.  135  Naber.  Lei  agi.  81.  I.  L.  A.  S,  84; 
vRl.  S.  1»1.  3)  VelJ.  2,  6.  3)  Vgl  App.  b.  e.  G,  4.  4)  Po- 
lyb.  6,  IT.  6)  Fast,  triumph.  1.  L.  A.  S.  460.  6)  Sehol.  Bob. 

p.  365.  Gell.  9,  14,  16.  10,  3,  1  If.  Fest  p.  201. 
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toriscbeo  roffotio  Marda  des  Ca.  Marcius  Censorinus^),  wdcher, 
wie  es  scheint,  die  demokratische  Lex  ßutilia  Ober  die  Waid 
der  Tribuni  militiun  suspendirt  wissen  wollte  (II  661).  Der 
heftigste  Widerstand  erhob  sich  aber  von  Seiten  der  Nobilität 
gegen  die  Lex  fnimentaria.  Man  hob  hervor,  dars  sie  das  Aera- 
rium  erschöpfen  und  den  HOfsiggang  der  Borger  befordern 
werde ^);  allein  C.Gracchus  wufste  so  geschickt  dagegen. zu 
reden ,  indem  er  wahrscheinlich  auf  die  Lex  de  provincia  Asia 
a  censoribua  locanda  hinwies ,  dafs  es  schien ,  als  ob  er  der 
Schutiherr'des  Aerariuin  sei.^)  Namenthch  eifrig  trat  diesem 
Gesetze  der  Consular  L.  Calpurnius  Piso  Frugi  (S.  S.  11  303) 
entgegen  *),  so  daFs  C.  Gracchus  sich  gentlthigt  sah  eine  beson* 
dere  Rede  gegen  ihn  zu  halten.^)  Ob  die  Reden  des  Q.  Aelius 
Tubero  gegen  C.  Gracchus  und  die  dieses  gegen  jenen ')  bei 
dieser  oder  bei  späterer  Gelegenheit  gehalten  sind,  läfst  sich 
nicht  ermitteln.  Nur  das  steht  fest,  das  Q.  Aelius  Tubero  (S.  11), 
dessen  Bewerbung  um  die  Praetur  fUr  626/128  gescheitert 
war  ^,  der  also  631/123  Praetor  oder  Praetorius  gewesen  sein 
kann ,  einer  seiner  eifrigsten  Widersacher  war.  Der  Lex  de 
provincia  Asia  a  censoribus  locanda  stellte  man  eine,  vermuth- 
hch  praetorische ,  lex  Aufeja  (II  634)  entgegen,  welche  C. 
Gracchus  in  einer  besonderen  Rede  widerrieth.») 

Nachdem  die  vier  genannten  kges  Semproniae  angenommen 
worden  waren,  betrieb  C.  Gracchus  zunächst  die  Ausführung  der 
Lex  frumentaria  und  der  Lex  agraria,  welche  der  Senat  aus 
Furcht  vor  UnpopularilAt  nicht  weiter  zu  hindern  suchte.  Die 
Ausführung  der  Lex  fnimentaria  obemaluD  er  als  curator^) 
selbst;  er  liefs  sich  nicht  dadurch  beirren,  dafs  L.  Calpumins 
Piso  Frugi  bei  der  ersten  Vertheilung  von  Getreide  erschien 
und  öffentlich  erklärte,  wenn  denn  einmal  das  öffentliche  Gut 
verschleudert  werden  solle,  so  wolle  auch  er  seinen  Theil  da- 
von in  Anspruch  nehmen.^o)  Vielmehr  betrieb  er,  und  twar35 
auf  Grund  eines  Senatsbeschlusses  i'),  nicht  etwa  vermittelst 
einer  zweiten  Lex  frumentaria  i^),  die  Anlage  von  Getreide- 


1)  Cbaris.  p.  203  K.  2)  Cic.  SesC.  48,  103.  de  olf.  2,  21,  73. 
3)  Cic  Tu8c.  3,  20,  48 ;  vgl.  Prise  p.  3S6  H.  4)  Cic.  Tugc.  3,  20, 
48.  S)  Scbol.  Bob.  233.   Cic.   Foat.  13,  29.  6)  Cic.   Brat.  31, 

117.  Prise,  p.  83  H.  7)  Cic.  Mnr.  36,  75.  V»l.  Mai.  7,  5,  1.  6) 
Gell.  II,  10;  insbeg.  11,  10,  3.  9)  Vgl.  Fest.  ep.  ji.4B.  10)  Cic. 
Tuse.  3,  20,  4S.  11)  Plnt.  C.  Gr.  6.  12)  Deo  Plural  Itget  /hi- 
mmtaria»  gebraucht  not  [Aur.  Vict.]  vir.  ilL  6G. 
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magazinen ,  weldie  als  Sa^protüa  homa ')  der  rOmiscbeu 
Bürgerschaft  den  Namen  ihres  Wohlthäters  in  steter  Erinne- 
rung hielten.  Die  Ausführung  der  Lex  agraria  obernahmea 
selbstTerstandlich  die  wiedergewählten  Tresviri ;  C.  Gracchus, 
M.  Fulvius  Flaccus^)  und  C.  Papirius  Garbo.  3)  Die  Tresviri 
nahmen  vor  Allem  die  Anlage  von  Strafsen  und  Communica- 
tionswegen  in  Angriff,  wozu  der  Senat  die  erforderliche  Ein- 
willigung (S.  32)  ertheilte;  zu  diesem  Zwedie  verfugten  sie 
über  ein  ansehntiches  Personal  von  Suhaltembeamten  und 
Sachversttlndig«!,  und  inshesondere  C.  Gracchus  entfaltete  eine 
solche  adminisIraUve  Ruhrigiceit,  dafs  die  Verwaltung  der 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  in  seiner  Hand  concen- 
trirt  schien.*)  Ceberhaupt  scheint  C.Gracchus  in  dieser  Z^t 
einen  bedeutenden  Einflufs  auf  den  eingeschüchterten  Senat 
gehabt  zu  haben.  Ein  Beweia  davon  ist,  dafs  er  ein  Senatus- 
consuhum  erwirkte,  wodurch  der  Propraetor  Fabius,  welcher 
das  von  hiGpaniscfaen  Städten  erprefste  Getreide  nach  Rom  ge- 
schickt hatte,  einen  Verweis  erhielt,  und  der  Verkauf  jenes  Ge- 
treides für  Rechnung  der  tuspanischen  Städte  angeordnet 
wurde:  eine  Mafsregel,  durch  die  C.  Gracchus  sich  zugleich  in 
den  Provinzen  beliebt  machte')  und  der  MifsstimmuDg  vor- 
beugte ,  welche  angesichts  der  Lex  de  provincia  Asia  in  den 
zur  Unterhaltung  der  romischen  Borger  ausgebeuteten  Pro- 
vinzen B)  gegen  ihn  entstehen  konnte.  Bei  diesem  Einflüsse  auf 
den  Senat  ist  es  durchaus  nicht  unwahrscbeinlich,  dafs  er  auch 
die  Zustimmung  desselben  zur  Aussendung  einer  grOfeeren 
Anzahl  von  Colonien  innerhalb  und  aufserhalb  Italiens')  er- 
hielt ^) ,  zumal  da  dieser  Weg  das  Proletariat  zu  versorgen  der 
traditionellen  Regierungspoliiik  des  Senats  viel  mehr  entsprach, 
als  die  Einziehung  und  Vertheilung  des  Ager  puhlicus. 

Inzwischen  war  die  Zeit  der  Wahlcomitien  herangekommen, 
wahrend  welcher  nach  den  Leges  Aelia  und  Fufla  die  Gesetz- 
gebung ruhte;  es  ist  BusdrUddich  bezeugt,  dafs  C.  Gracchus 
bei  seiner  Gesetzgebung  diese  Gesetze  respectirte.^)    Auf  der 
36 Höbe  seiner  Popularität,  die  namentlich  auf  der  Lex  frumen- 


t)  Fest.  p.  290.  2)  Plnt.  C.  Gr.  10.  3|  SUll  dr«  letitera 

nennt  [Aur.  Vlct.]  vir.  ill.  65  C.  CrtiRna,  wag  wollt  auf  Confmion  dec 
C.  Garbo  nnd  P  Crssans  (oben  S.  18.  11)  beruht.  4)  Plul.  C.  Gr. 
6.  7.  Diod.  S4,  48.  5)  Plut  C.  Gr.  6.  6)  Diod.  34,  48.         T) 

VelL  2,  6.  2,  7  [151.  8)  Plut.  C.  Gr.  6;   vgl.  Eulrop.  4,  2t.  App. 

b.  c  t,  23.       9)  Cic  V»t.  9,  23. 
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taria  beruhte  i),  wurde  ea  ihm  leicht,  aeine  Wiederwahl  durch- 
zusetzen.^) Auch  der  Consular  M.  Fulvius  Flaccus  wurde  fUr 
632/122  zum  Volkstribunen  gewählt.»)  Der  Einflurs  des  C. 
Gracchus  war  damals  so  hedeutend,  dafs  das  Volk  ihm  zugleich 
mit  demTribunate  auch  dasCoDsuIat  übertragen  haben  würde; 
allein  eine  solche  illegale  Cumulation  der  Aemter  lag  dem  C. 
Gracchus  fern;  er  bat  sich  als  eine  Gunst  vom  Volke  aus,  dafs 
C.  Fannius  Strabo  zum  Consul  gewählt  wtlrde.^)  Und  wahrend 
L.  Opimius,  der  Zerstörer  von  Fregellae,  eine  ßepulsa  erlitt^}, 
ward  neben  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  wirklich  C.  Fannius 
Strabo  gewählt.  Offenbar  hoffte  C.  Gracchus  von  diesem 
Hanne  <},  der  unter  P.  Scipio  Aemilianus  vor  Karthago  ge- 
dient ')  und  sein  Tribunat  unter  der  Leitung  und  nach  den 
Wünschen  desselben  verwaltet  hatte  ^) ,  der  ferner  der  Schwie- 
gersohn des  C.  Laelius  war  %  äa(a  er  die  Reformplflne  mit 
seiner  consulariscben  Macht  unterstützen  würde. 

Nach  diesen  Wahlen  ><>) ,  aber  noch  im  ersten  Tribunats* 
jähre,  schritt  C.  Gracchus  zur  AusFtihruug  des  bereits  erwähnten 
Senatusconsults  bezüglich  der  Aussendung  von  Golonien.  Er 
adbst  beantragte  beim  Volke  die  Aussendung  von  mehreren  ^^) 
Golonien  nach  Tarent,  Capua  ''^)  und  wohl  aucb  nach  Scyla- 
cium  1»),  wahrend  sein  GoUege  Rubrivs  den  Antrag  auf  Aussen- 
dung einer  Colonie  nach  Karäiago,  der  ersten  aufseritaliscben 
Btlrgercolonie  ^^),  stellen  mufste.!^)  Es  kann  kein  Zweifel  sein, 
dafs  die  Senats-  und  VolksbescbltlBse  bezüglich  dieser  Golonien 
noch  im  1.  631/123  gefafst  wurden  i^),  wenngleich  es  ebenso 
sicher  ist,  dafs  die  deductio  selbst  erst  im  folgenden  Jahre  statt- 
■fand.i'')  Sammtliche  Golonien  sollten  BUrgercolonien  sein;  je- 
doch lud  C.  Gracchus  die  Latiner ,  die  er  stets  neben  den  Bür- 
gern im  Auge  behielt ,  ein ,  an  denselben  unter  der  Bedingung 
Tbeil  XU  nehmen,  dafs  sie  Bürger  würden.'^)    Den  Latinern 

l)  App.  b.  c.  1,  21.  2)  Plut.  C.  Gr.  8.  Uv.  ep.  60.  Veit.  2,  6. 
3)  App.  b.  c.  1,  24.  3i.         4)  Plul.  C.  Gr.  8.  5)  Plut.  C.  Gr.  II. 

6)  Die  TJnterscheidDDg  iweter  G.  Fanuii  bd  Cic.  BmL  26,  99  f.  ist 
walirsebeinlich  anberechtift,  b,  HonunseD  I.  L.  A.  S.  ibS.  7)  PluL 
Ti.  Gr.  4.  8)  Cic.  Bral.  26.  99.  100;  vgl.  Att.  16,   13  c,  2.        9) 

App.  Ib.  67.  Cic.  ad  Att  12,  5,  3.  Lael.  1,  3.  de  rep.  1,12.18.  10) 
Plnl.  C.  Gr.  8.  Liv.  ep.  60,         11)  Liv.  ep.  60.  121  Plut.  C.  Gr. 

8  [Anr.  VictJ  vir.  vUl.  65.  131  VelL  1,  15.  14)  VeU.  2,  7J15]. 
l&l  Plut.  G.  Gr.  10.  Lex  rep.  22.  I.  L.  A.  S.  59.  Lex  sgr.  59.  I.  t.  A. 
a  83.  Iß)  ™l-  I'  '5.  Eubop.  4,  21.  Oroa.  6,  12.  17)  Pkt.  C. 
Gr  e,  U-  APP'  b.  c.  1,  24.  Liv.  ep.  60.  18)  Plnt.  C.  Gr.  8;  vgl. 
App.  b.  c.  1,  24. 
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n  konnte  diefa  nur  sehr  willkommea  sein  (vgl.  11  204) ;  den  Bur- 
gern  aber  scbeiat  C.  Gracchus  diese  Bestimmung  seiner  Colonie- 
gesetze  dadurch  annehmbar  gemacht  zu  haben ,  dafs  er  durch 
Beaniragung  der  Colonie  Capua  aucb  den  in  der  Lex  agraria 
noch  a nagen ommenen  Ager  publicus  in  Campanien  zur  Ver- 
sorgung der  Verarmten  heranzuziehen  begann. 

Gleichfalls  noch  im  ersten  Tribunatsjabre  ^  promolgirte 
C.  Gracchus  aucb  die  kxjudiciaria  (II  622,>,  und  zwar  in  einer 
milderen  Form,  als  die  war,  in  der  sie,  wahrscheinlich  erst  itn 
zweiten  Tribunatsjabre  ^),  zur  Annahme  gelangte.  Bekanntlich 
hatte  der  Senat  in  Folge  seiner  Competenz  in  dem  Finanzwesen 
des  Staats  (II  406)  einen  bedeutenden  EinQufs  auf  die  Ver- 
mOgeasTerbattnisse  gerade  der  reicheren  Borger,  und  somit  auf 
die  Bürgerschaft  tlberbaupt.^)  Dieser  Eiaflufa,  den  C.  Gracchus 
schon  in  der  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  zu  ver- 
riogern  gesucht  hatte,  war  aber  dadurch  die  Grundlage  der  do- 
minirenden  Machtstellung  des  Senats,  dafs  das  aUmm  smatus 
zugleich  das  tüburnjudicum  war,  aus  dem  die  Bichter  nicht  blofs 
im  Civilprocefs,  sondern  auch  in  den  Quaestiones  extraordi- 
uariae  und  in  der  605/149  eingenihrten  Quaestio  perpetua  repe- 
tundsrum  bestellt  wurden.  Diese  dominirende  Machtstellung 
wollte  C.  Gracchus  erscbüttern,  um  gegenüber  d^  ibatsacb liehen 
Oligarchie  die  Demokratie  zur  Wahrheit  zu  machen  *)  und  um 
so  zu  bewirken,  dafs  eine  wahrhaft  demokratische  Regierung 
mügUch  werde,  ohne  welche,  wie  er  einsah,  die  Intention  der 
Agrargesetzgebung  nicht  ausgeführt  werden  konnte.  Hierzu 
sdiien  es  ihm  zu  genügen,  wenn  neben  den  Senatoren  auch 
die  Inhaber  des  Bittercensus  (II  20.  130.  152)-bei  der  Aufstel- 
lung des  Album  judicum  in  numerisch  gleicher  Starke  berück- 
sichtigt würden.  C.  Gracchus  beantragte  also,  dafs  neben  den 
dreihundert  Senatoren  auch  dreihundert  Equites  in  das  Album 
judicum  aufgenommen  würden.^)  Dieser  Antrag,  der  zugleidi 
vollkommen  genügte,  um  dem  C.  Gracchus  die  Sympathien  des 
Capitalistenatandes  zu  sichern ,  die  er  durch  einzelne  Bestim- 
mungen dar  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  auf  das 
Spiel  gesetzt  hatte,  fand  den  Betfall  des  Senats  nicht,  der  wohl 
merkte,  dafs  damit  die  Axt  an  eine  der  kraftigsten  Wurzehi  des 


1)  Liy.  ep.  60.  Plot  C.  Gr.  5.        2)  App.  b.  c.  1,  32.        3)  Po- 
lyb.  6,  n.         4)  Diod.  34,  48;  vgl.  Plot  C.  Gr.  5.  6)  Plut.  a 

Gr.  &.  Comp.  3i  600  Eqnltes  in  dem  tnch  soiut  confmen  Belichte  Liv. 
ep.  60. 
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Regiments  der  NobiltUt  gelegt  ntlrde.  Daher  promulgirte  C.  3S 
Gracchus,  um  eich,  da  der  Senat  seine  versöhnliche  Absicht 
nicht  wdrdigte,  eine  desto  sicherere  Stütze  im  Ritterslande  zu 
verschaffen,  bei  Beginn  seines  zweiten  Tribunals  die  Lex  judi- 
ciaris  in  der  viel  schärferen  Fassung,  durch  welche  die  Sena- 
toren ganz  von  dem  Album  judicum  ausgeschlossen  wurden, 
iodem  die  Aufstellung  desselben  lediglich  aus  den  Inhabern  des 
Rittercensus  angeordnet  wurde.')  Er  motivirte  diesen  Antrag 
durch  Hinweisung  auf  die  Besteciilicblceit  der  Senatorengerichte, 
welche  erst  karzlich  in  den  Processen  des  L.  Aurelius  Cotta- 
(S.  22)  und  des  M'.  Aquillius  (S.  26)  zum  Skandal  geworden 
war.^)  Angesichts  so  directer  Vorwürfe  scheint  der  Senat ,  um 
das  Decorum  nu  wahren,  durch  ein  Senatusconsultum  die  Vor- 
legung des  Antrags  zur  Abstimmung  der  Btlrgerschaft  geneh- 
migt zu  haben. 3)  Er  mochte  hoffen ,  dafs  er  von  den  ärmeren 
Bdi^rn,  denen  es  ziemlich  gleichgültig  sein  konnte,  ob  in  den 
Quaestioaes  perpetuae  und  extraordinariae  —  denn  auch  auf 
diese  bezog  sich  der  Antrag  *)  —  Senatoren  oder  Ritter  rich- 
teten, ein  Vertrauensvotum  durch  Verwerfung  des  Antrags  er- 
hallen werde.  Und  obwohl  die  Inbaber  des  Rittercensus,  welche 
wohl  begriffen,  wie  grofse  Vortheile  ihnen  ftlr  die  Verwerthung 
ihrer  Staatszoilpacbtungen  und  für  ihre  sonstigen  Geldgeschäfte 
in  den  Provinzen  daraus  erwachsen  würden,  wenn  sie  nur  von 
Standesgenossen  •gerichtet  werden  konnten  und  über  die  ge^ 
wesenen  Hagistrate  selbst  zu  Gericht  safsen  ^),  den  Antrag  auf 
das  Eifrigste  unterstützten,  so  hing  doch  in  der  That  das  Schick- 
sal des  Gesetzes  von  wenigen  Stimmen  ab.^J  Als  das  Gesetz 
von  der  Bürgerschaft  bestätigt  worden  war ,  sagte  C.  Gracchus 
nicht  mit  Unrecht,  dafs  er  die  Macht  des  Senats  gebrocben  ">) 
und  dafs  er  Schwerter  auf  das  Forum  geschleudert  habe,  mit 
denen  die  Feinde  der  Voikssache,  d.  h.  die  Optimaten  und  der 
Ritterstand,  sich  selbst  zerfleischen  sollten.^]  Und  in  der  That 
hatte  der  Bitterstand,  dem  die  Interessen  der  verarmten  Butler 
ebenso  wenig  am  Herzen  lagen,  vrie  der  Nobilitat,  und  dessen 
Verbindung  mit  dem  Senate  sc^on  das  Ptebiscitum  reddendorum 
equorum  (S.  2b)  gelockert  hatte,  nunmehr  nicht  blofs  in  officiell 

1)  App.  b.  c.  1,  22.  Diod.  34,  48.  Vell.  2,0.32.  Tbc.  ana.  12,60. 
Flor.  3,  13.  17.  Ps.  AscoD.  p.  103.  145.  2)  App.  b.  e.  1,  22.  3) 
App.  b.  c.  t,  22.  4|  Cic.  Brut.  34,  128  vgl.  mit  Sali.  Jug.40,  65. 
51  App.  b.  c.  1,  22.  Flor.  3,  12.  13;  vgl.  Cic.  in  Vera,  accas.  3,  72, 
168.  6)  Dicid.  34,  51.  7)  App.  b.  c.  1,  22;  Tgl.  Plot.  G.  Gr.  5. 
8)  Diad.  34,  51 ;  vgl.  37,  13.  Cic  de  leg.  3,  9,  20. 
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S9  anerkanoter  Weise  die  Ceituog  eines  besooderea  Standes  (11 22. 
317)  neben  der  Nobilität  und  zwigcheo  dieser  und  dem  Volke 
erhalten  ^),  sondern  er  war  auch  zugleich  in  den  Besitz  eines 
der  wesenl liebsten  Attribute  der  Souveränität  gelangt  ^J,  das  ihm 
derSenat  wieder  zu  entreirsen  um  so  eifriger  bestrebtseinmurste, 
je  mehr  auch  der  Bitterstand  desselben  alsbald  sich  in  schamlos 
egoistischer  Weise  bediente. 3}  Durch  dieses  Gesetz  war  die 
Bürgerschaft  gleich  einem  Leibe  mit  zwei  KOpfen  geworden.*) 

Der  in  Bezug  auf  die  Lex  judiciaria  gefafste  Volksbeschlufs 
übertrug  dem  C.  Gracchus  für  dieses  Jahr  die  Auswahl  der 
Personen  aus  dem  Bitterstande  behufs  Bildung  des  Album  judi- 
cum.^)  Mit  der  Ausübung  dieser  FuocIioD,  die  bidter  implicit« 
in  der  censorisclien  Lectio  senatus  enthalten  gewesen  war, 
balle  C.  Gracchus  den  Gipfel  seiner  persönlichen  Macht  erreicht. 

Zunächst  benutzte  er  dieselbe  einerseits  zu  einer  Verschär- 
fung des  Bepetundenprocesses,  um  die  Abhängigkeit  der  gewe- 
senen Magistrate  von  den  Bittergerichten  noch  zu  steigern, 
andererseits  zu  der  Beschränkung  des  EinQusaes  des  Senats  auf 
einem  andern  Gebiete. 

Jene  Absicht  auszuführen  fiberliefB  er  seinem  Collegeu  im 
Tribunat,  dem  H'.  Acilius  Glabrio  ^) ,  dem  Schwiegersöhne  de« 
P.  MuciuB  Scaevola.'')  Derselbe  beantragte  diejenige  lex  rtpe- 
tundarum  (U  61S),  von  welcher  bedeutende  Beste  ias^hriftlich 
srhalten  sind  (I  20),  und  durch  welche  die  vielleicht  erst 
628/126  im  Interesse  der  Nobilität  gegebene  Lex  iunia  repe- 
tundarum  (S.  26)  beseitigt  wurde.  Das  proce^ualiscbe  D^l 
dieser  lex  Acilia^)  gehurt  nicht  hierher  (s.  Abschn.  IX);  es 
mögen  defshalb  hier  nur  zwei  Bestimmungen  hervorgehoben 
werden,  aus  denen  der  Graccbische  Geist  dieses  Gesetzes  her- 
vorleuchtet. Unter  die  engere  Zahl  von  450  Bichlern,  die  fUr 
jeden  Bepetundenprocefs  aus  dem  Album  judicum  zu  designiren 
waren,  sollten  nach  der  Lex  Acilia  weder  Senatoren  noch  deren 
Vater  und  Sohne  aufgenommen  werden. b)  Dem  siegreichen 
Anklager  aber  wurde  durch  die  Lex  Acilia,  wenn  er  ein  ?iicht- 
btlrger  (einerlei  ob  Latiner  oder  Peregrine)  war,  zur  Belohnung 
das  römische  BUi^errecht,  oder  im  Falle  er  diefs  verschmähte, 


1)  Plin.  n.  h.  33,  2,  8,  34- 
c.  1,  22.  Flor.  3,  12.  13.  17;  ander«  aber  schäoläibend  Cic.    _ 
act  1,  13,  28.         4)  Flor.  3,  17.      5)  I^ut.  C.  Gr.  6.       6)  Ps.  Ascoa. 

S.  149.  165.  7)  Cic.  tn  Verr.  act.  l,  17,  52,  Ps.  Ascon, 

ic.  Brut.  68,  239.       8)  Cic  ia  Verr.  act.  1,  17,  äl.  nccuB.  I, 
9)  Lex  tep.  17.  I.  L.  A.  S.  59. 
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nacb  dem  Vorgaoge  der  Rogatio  Fulvia  (S.  27)  das  Redit  der  U 
Provocation  (II 257),  d.  h.  der  Schutz  der  Valerischen  und  Por- 
cigchep  Gesetze,  versprocheD.i) 

C.  Gracchus  sellüt  dagegen  beantragte  die  Itx  de  provindü 
amtttlarilnis  (I  734. 787.  lil  626).  Bei  der  Bestimmung  der  con- 
Bulariacheo  und  praetorischen  Provinzen  hatte  nämlich  der  Se- 
aatvielfachjenactider  Gunst,  in  welcher  diedesigDirtenConsula 
hei  ihm  standen ,  die  Entscheidung  daräher,  weldie  Provinien 
coDsularischeseinsollLen,  getroffen.  DieConsuln  waren  dadurch 
in  thatBachlich  sehr  grorse  Abhängigkeit  vom  Senate  gerathen. 
C.  Gracchus,  der  an  der  Spitze  des  Staats  unahhäogige  Consuln 
sehen  wallte,  welche  ohne  Rucksicht  aurdm  Senat  in  demokra- 
tischem Geiste  die  Interessen  der  verarmten  Bärfer  zu  verfech- 
ten im  Stande  wären ,  suchte  durch  seinen  Antrag  dem  Senate 
die  in  der  Bestimmung  der  Provinzen  liegende  Handhabe  zur 
BeeinOussung  der  Consuln  zu  entwinden.  Er  beantragte  also, 
dafs  die  demnüchstigea  Consularprovinzen  jahrlich  schon  vor 
den  Consularcomitien  vom  Senate  bestimmt  werden  sollten, 
d.  h.  zu  einer  Zeit,  in  der  man  noch  nicht  wufsle,  welche  Män- 
ner das  Coneulat  h^leiden  würden.^)  Um  aber  solche  ohne 
Rücksicht  der  Personen  gefafste  Senatsbeachlfisac  gegen  tnlri- 
guen  sicher  lu  stellen,  beantragte  er  weiter,  dars  eine  etwaige 
trihunicischelnterCession  gegen  dieselbe  nnwirksam  eeia  solle. >) 
Diese  Antrüge,  bei  denen  dem  Senate  immer  noch  die  Möglich- 
keit blieb,  durch  Nichlseunung  einer  bereits  von  einem  Pro- 
GOBSul  v«*walteten  Provinz  diesem  die  Provinz  zu  belassen  % 
zeigen  deutlich,  dafs  es  nidit  die  Absicht  des  C.  Gracchus  war, 
eine  anarchische  Demokratie  an  die  Stelle  der  bestehenden  Ver- 
fassung zu  setzen.  Grbegnllgtesich  anch  hier,  wie  bei  dem  erslen 
Entwürfe  der  Lei  judidaria,  mit  dem  absolut  Notbwendigen. 
Hatte  er  den.  Senat  schlechthin  ohnmächtig  machen  wollen ,  so 
hatte  er  die  Entscheidung  ober  die  Provinzen  ein  für  alle  Mal 
den  Tribunen  und  den  Cencilia  plebis  zuweisen  können.  Offen- 
bar aber  war  seine  Absicht  überall  nur  die,  zur  Durchführung 
der  Lex  agraria  die  Macht  des  Senats  insoweit  zu  beschränken, 
dafs  neben  dem  Senate  eine  populäre  Consularregierung ,  von 
den  Volkslrihunen  und  dem  Ritterslande  gestützt,  bestehen  und 
unabhängig  wirken  k&nne.  Besonders  auf  dieses  Gesetz  und  die 

I)  Lm  rep.  76—79.  83  ff.  I.  L.  A.  S.  82,  63.  2)  Cic.  de  prov. 
COQS.  2,  3.  de  dorn.  9,  24.  Sali.  Jng.  17.  3)  Cic.  de  prov.  cons.  7, 
17.        4)  Cic.  Balb.  27,  61.  ad  ftm.  t,  7,  10. 
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41  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  wird  sich  das  Lob 
bezieheD,  das  Cicero  gelegentlich  deD  EinrichtuDgen  des 
C.  Gracchus  speodet.') 

Nachdem  auch  die  Lex  repetundarum  und  die  Lex  de  pro- 
vinciis  coDsularibus  vom  Volke  angeDommen  worden  waren, 
glaubte  C.  Gracchus  die  Zeit  gekommen,  um  mit  dem  Gedaoken 
hervorzutreten ,  den  er  sowohl  bei  der  Lex  agraria  und  den 
Coloniegesetzen,  als  auch  bei  der  Lex  Acilia  unverrackt  im  Auge 
gehabt  und  dem  Volke  nahe  gelegt  hatte.  Eine  radicale  Reform 
der  socialen  Zustünde,  an  deren  Ungesundbeit  der  Staat  zu 
Grunde  gehen  zu  sollen  schien,  hielt  er  ohne  eine  gleichzeitige 
Beseitigung  der  Hifset^nde,  welche  in  dem  Verhaltnisse  der 
Laüner  und  sonstigen  Bundesgenossen  zu  den  römischen  Bür- 
gern lagen,  mit  Recbf  nicht  für  möglich.  Er  promulgirte  also 
jetzt  eine  lex  de  sociis,  welche,  den  Gedanken  der  Rogatio  Fulria 
vom  J.  629/125  wieder  aufnehmend  und  erweiternd,  beslimmte, 
dafs  die  Latiner  die  volle  civitas,  die  übrigen  Buadesgenoäsen 
aber  diejenige  latmitai  haben  sollten,  kraft  welcher  gewisse  La- 
tiner bei  erklärter  Absicht  der  (lebersiedelung  nach  Rom  das  Jus 
suffragii  in  den  romischen  Volksversammlungen  schon  vor  der 
Einschreibung  in  die  BUrgeriisten  (11  434)  hatten  ^) :  eine  Be- 
stimmung, welche  fast  gleich  war  einer  Verleihung  des  Bürger- 
rechts an  alle  Italiker  bis  an  die  Alpen. ^)  Er  empfahl  diesen 
Gesetzes  Vorschlag  durch  Reden ,  in  welchen  er  die  Schändlicb- 
Iteilen  aufzahlte,  welche  in  der  Zeit  nach  der  Lex  Claudia  de 
sociis  (11  258)  von  rttmischen  Magistraten  und  selbst  von  Nt^i- 
les  ohne  Amt  gegen  die  Bundesgenossen  verübt  worden  waren.*) 

Zugleich  mit  der  Lex  de  sociis  wurde  wahrscheinlich  die 
Ux  Acilia  Bvbria  promulgirt  (II 629).  Wenn  dieselbe,  nach  der 
«nzigen  erhaltenen  Notiz  zu  urtheilen,  die  Theilnahme  von 
Fremden  an  dem  Culte  des  capitolini sehen  Jupiter  regelte  ^), 
so  liegt  wenigstens  der  Gedanke  nahe,  C.  Gracchus  habe  seine 
Collegen  im  Tribunal,  den  mit  ihm  wiedergewählten  Rubrius 
(S.  37)  und  den  M'.  Acilius  Glabrio  (S.  40),  bewogen,  ein  Ge- 
setz zu  entwerfen,  wodurch  der  capitolinische  Cult,  der  seit 
den  Zeiten  des  Tarquinius  Priscus  der  religiöse  Ausdruck  für 
die  Slaatseinheit  war  (I  439  f.),  im  Sinne  des  durch  die  Lex 
Sempronia  de  sociis  zu  erweiternden  Staats  neu  organisirt  wer- 
den sollte. 


1)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  5,  10.  2)  App.  b.  c.  1,  33.  34.  Plat.  C. 
Gr.  &.  8.  9.  3)  Ten.  2,  6:  vgl.  Plut.  C.  Gr.  5.  4)  Gell.  10,  3. 
5}  SeDituKonsnllam  de  Astyp.  Boeckh  C.  I.  VoL  3,  S.  384,  n.  24S». 
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Wie  aber  C.  Gi'acchns  neben  der  die  Latioer  begtiDStigen-  43 
den  Lex'agraria  die  ausschlierslich  für  römische  Bflrger  be- 
rechnete  Lex  fnimentaria  beantragt  hatte,  ro  beantragte  er,  um 
die  Verleihung  des  Stimmrechts  in  de»  rOmischen  Volksver- 
sammlungen an  die  Latiner  und  die  sonsligeu  Itaiiker  der  haupt- 
stadtischen und  in  der  Nahe  Roms  wohnenden  Btlrgerschaft 
annehmbarer  zu  machen,  einen  demokratischen  Abstimmungs- 
modus  bei  den  Centuriatcomitien,  nämlich  vt  ex  eonfitsis  ^inque 
dambus  sorte  caüuriae vocareMur  *),  6.  b.  entweder:  dals  aus 
den  350  Centuriae  peditum  durch  das  Loos  &  Gruppen  Ton  je 
70  Centurien  gebildet  und  zur  Abstimmung  berufen  werden 
sollten  (II  482.  490.  613),  oder:  dafs  die  Reihenfolge,  in  der 
die  fünf  Classea  mit  ihren  je  70  Centurien  zur  Abstimmung  zu 
berufen  seien ,  durch  das  Loos  festgestellt  werden  sollte.  Das 
Mittel  war  nidit  ungeeignet ,  um  demokratische  Consulwahlen 
zu  erlangen,  welche  C.  Gracchus  ohnehin  wegen  Durchfahrung. 
seines  Agrargesetzes  wünschen  mufste  (S.  4t|. 

Doch  trotz  der  grofsartigen  Idee  der  Lex  Rubria  Acilia  uDd 
trotz  der  praktiecben  Tendenz  der  Lex  de  sufTragiis  scheitertfl 
C.  Gracchus  mit  seiner  Lex  de  sociis  an  dem  Egoismus  der  einmal 
im  Besitz  des  rOmischen  Bürgerrechts  befindlichen  Bürgerschaft. 
Der  Consnl  C.  Fannius  Strabo  selbst  hielt,  obwohl  er  das  Con- 
salat  dem  C.  Gracchus  verdankte,  dennoch,  da  er  nur  die  Agrar- 
reform, nicht  aber  die  weitergebenden  Pläne  desselben  bil- 
ligte, eine  noch  in  CicNX>s  Zeit  berühmte  Rede  de  sociis  et  nomine 
iMino.'^)  Es  konnte  ihm  nicht  schwer  werden ,  der  rOmischen 
Bfli^erschaft  klar  zu  machen .  dafs  die  Latiner  bei  Contionen, 
Spielen  und  Festen  ihr  den  Baum  beengen  ^) ,  Überhaupt  alle 
Vorlheile,  die  bisher  mit  dem  rUmischen  Bflrgerrecht  verknüpft 
gewesen  waren ,  Iheilen  und  dadurch  für  die  bisherigen  römi- 
schen Bürger  verkleinern  würden.  Auch  andere  Nobiles  traten 
dem  C.  Gracchus  entgegen,  wie  z.  B.  M.  Aemilius  ScauruB^)  und 
wahrscheinlich  auch  L.  Caecilius  Hetellus  Diadematus  %  ein  Sohn 
desMacedonicus,  sowie  dieCottsularen(II326)L.FuriusPhilusS) 
und  H.  Plaotius  Hypsaeus.^  Wenigstens  ist  es  bezeugt,  dafs 
C.  GracchusReden  gegen  diese  Männer  gehalten  hat,  die  in  keine 
Zeit  seiner  Wirksamkeit  besser  gesetzt  werden  können ,  als  in 


1)  Sali,  de  rep.  ord.  2,  6.  2)  Cic.  Brut.  26,  99.  de  or.  3,  47, 

133.  Gbaris.  p.  143  K.        3)  Jul.  Tjct.  p.  402  Hahn.        4)  Gic.  Sest. 

47,  101.        i)  Kom.  p.  31t  K.  6)  Diom.  p.  401  K.  Oder  Furoina? 
7)  Vd.  Mk.  «,  5,  e«.  4. 
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die  der  erbitterten  Kampfe  um  die  Durchführung  der  Lex  de 
sodie.  Wenn  C.Gracchus  darauf  gerechnet  hatte,  diesesGesetz  mit 
Balfe  der  in  Bom  anwesenden  Latiner  durch  zu  setzen,  so  schnitt 
43  der  Senat  von  vom  herein  ihm  diese  Hoffnung  ab,  indem  er,  ge- 
stützt auf  die  Lex  Junia  (S.  26),  die  Consuln  ermSchligte,  durch 
ein  Gdict  die  nicht  stimmberechtigten  Latiner  aus  Bom  und 
dem  einioeiligeu  Umkreise  von  Bom  fortzuweisen.  M  Am  ge- 
fllhrlichsten  aber  wurde  der  Lex  de  sociis  und  der  Popularität 
des  C.  Gracchus  der  College  desselben  im  Tribnnat  M.  Livius 
Drusus,  der  Sohn  des  Consuis  von  607/147,  den  die  Nobilitat 
zum  Widerstände  gegen  C.  Gracchus  gewonnen  hatte.^)  Er 
war  nicht  blofs  bereit  gegen  die  Lex  de  sociis  zu  intercediren  % 
sondern  er  promulgirte  anch  drei  Rogationen ,  darauf  berech- 
net, sieb  und  den  Senat,  mit  dessen  Genehmigung  er  sie  vor- 
brachte, als  die  wahrhaft  populären  Vertreter  der  Interessen 
der  Borgerschait  darzustellen. 

Die  erste  rogatio  Livia  wollte  im  Sinne  der  Leges  Porciae 
die  Strafgevtalt  der  rSmischen  Magistrale  gegen  die  Latiuer  be- 
schränben  (U  610),  indem  sie  die  Anwendung  des  necare  ver- 
beribtta  und  des  verberart  gegen  sie  selbst  im  Felde  verbot.*) 
Diese  Bestimmung  war  natürlich  nicht  eine  Steigerung  der  Lex 
Sempronia  de  sociis,  wie  Plutarch  annimmt,  sondern  vielmehrnar 
eine  den  materiellen  Vortheil  der  rOmiachen  Bürgerschaft  nicht 
beeintrachtigendeAbflndung  derLatiner,  derClausel  derBogatio 
FuMa  und  der  Bestimmung  der  Lex  Acilia  ent^rechend,  welche 
den  Latinern,  die  das  Bürgerrecht  nicht  annehmen  wollten,  das 
Recht  der  ProTocation  zuerkannte  (S.  27.  40 f.).  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dafs'die  rümiscbe  fioi^erscbaft  den  Latinem 
lieher  den  Schutz  der  Prorocationsgesetxe ,  als  die  materiellen 
Vortbeile  des  römischen  Bürgerrechts  zu  bewilligen  geneigt  war. 

Die  zweite  rogatio  Lieia  (II 639)  war  ein  Amendement  der 
Lex  Sempronia  agraria,  indem  sie  die  den  Eigenihlimeni  des 
durch  Assignation  vertbeillen  Ager  publicus  auferlegte  Abgabe 
(S.  10.  32)  aufgehoben  wissen  wollte,  was  zwar  eine  Benach- 
theitigung  des  Aerarium  gewesen  sein  würde,  nichtsdestoweniger 
aber  der  Bürgerschaft  nur  erwünscht  sein  konnte.') 

Diedriitero(ratto£i'm(lI642)  knüpfte  in  schlau  berechneter 
Weise  an  das  Senalusconsullum  an,  welches  C.  Gracchus  selbst 

1)  App.  b.  c.  1,  23.  2)  App.  b.  c.  1.  23.  Plut.  C.  Gr.  8.  8) 
App.  b.  c.  1,  23.  4)  Plut.  C.  Gr.  9.  6)  Flut.  C.  Gt.  9 ;  vgl.  App. 
b.  c.  I,  23. 
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bezüglich  der  AusfUbruug  von  Colonien  im  ersten  Tribunatejabre 
veraulafst  halte  (S.  36.  37).  Wahreud  C.  Gracchus  und  Bubrius 
in  Ausfuhrung  dieses  Senatusconsults  nur  drei  oder  vier  Cola- 
nien  beantragt  hatten,  beantragte  M.  Livius  die  AusfUhrung  van  41 
zwülf  neuen  oder  von  im  Ganzen  zwölf  Colonien ,  deren  jede 
300&  Bürger  versorgen  solle.')  Natürlich  war  der  armen  Bllr- 
geFBChafl  die  Aussicht  auf  die^e  Art  der  Versorgung,  die  sich 
scheinbar  ohne  Schwierigkeit  verwirklichen  liefs,  angenebmer, 
als  das  Warten  auf  die  bei  der  otTenkundigen  Schwierigkeit  des 
Werks  langsam  von  statten  gehenden  Assignationen  auf  Grund 
der  Lex  Sempronia. 

Selbstverständlich  wird  C.  Gracchus  gegen  diese  Anträge 
des  M.  LivlUB  intercedirt  haben,  die  H.  Livius  denn  auch  nidtit 
w^ter  verfolgte,  als  bis  sie  ihren  Zweck  eireicht  hatten.^)  Es 
ist  dem  H.  Livius  durch  diese  Antrage  gelungen,  die  Populari- 
tät des  C.  Gracchus  zu  erschüttern^),  so  dafs  das  Volk  die  Ge- 
setze desselben  zu  verachten  anfing  ^|  und  wohlwollender  gegen 
den  Senat  gesinnt  wurde.')  Er  nnterliefs  es  auch  nicht,  den 
C.  Gracchus  durch  den  Vorhalt  verschweDderischer  Liebhabe- 
reien B)  zu  discreditiren,  und  machte  in  geschickter  Weise  darauf 
aufmerksam,  dafs  es  ein  Zeichen  von  Herrscbsucbt  sei,  dafs  C. 
Gracchus  sich  entgegen  der  Lex  Licinia  und  Aebutia  (S.  13) 
die  Ausfahrung  seiner  Gesetze  grofsentbeils  selbst  habe  Ober- 
tragen lassen,  wahrend  er,  Livius,  selbst  von  einem  aolchen 
Ehrgeize  fern  sei.''} 

WSbrend  M.  Livius  in  dieser  Weise  sich  den  Namen  eines 
patronus  des  Senats  erwarb  ^)  und  die  Wunden  zu  heilen  schien, 
die  C.  Gracchus  dem  Slaate  geschlagen  hatte  ^) ,  mufste  dieser, 
ehe  er  seine  neuesten  Gesetzesanlräge,  gegen  die  nalUrlich  H. 
Livius  intercedirte,  zur  Abstimmung  halte  bringen  können  — 
nur  die  weniger  bedenkliche  Lex  Acilia  Rubria  wurde  ange- 
nommen — ~,  Bom  verlassen,  um  als  triumvir  coloitiae  deducendae 
die  Colonie  Karthago  einzurichten."))  Es  war  diefs  zwar  eine 
Illegalität,  da  die  Volkstribunen  die  Sladt  Bom  nicht  verlassen 
durilen  (I  S26  f.);  allein  C.  Gracchus  hatte  einmal  den  Fehler 
begangen,  die  Wahl  zu  jenem  Commissariate  anzunehmen,  und 
konnte  nun  ehrenhalber  nicht  zurücktreten.    Ob  H.  Fulviue 


1)  Plat.  C.  Gr.  9.  App.  b.  c.  t,  23.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  t,  35. 
Diod.  37,  18.  3)  Gic.  Brat.  28,  109.  4)  App.  b.  c  t,  23.  5> 
Plut  G.  Gr.  B.  9.  6)  Plut  Ti.  Gr.2.  Plia.  d.  h.  33,  11,  B3,  147. 
7)  Ptnt  C.  Gr.  tO.  6)  Suet.  Tib.  3.  9)  Cie.  de  fio.  4,  24,  66. 
10)  Plut  G.  Gr.  10,  App.  b.  c.  I,  24.  Llv.  ep.  60.  . 
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Fiaccus  ihn  begleitete  oder  in  Rom  blieb ,  lafst  eich  bei  dem 
directen  Widerspruche  der  Quellen ')  nicht  ausmadien.  C. 
4S  Gracchus  richtete  die  Colouie,  welche  den  Namen  Jmuma 
fuhren  sollte  i),  mit  gro&er  Energie  ein  und  machte  offenbar  ia 
der  Absicht,  seine  Popularität  wieder  zu  heben,  statt  der  im 
Gesetze  vorgesehenen  geringeren  Zahl  6000  Ackerloose '),  und 
zwar  von  ungewöhnlicher  GrOfse,  wahrscheinlich  zu  200Jagera.^) 
Er  blieb  nur  siebzig  Tage  von  Rom  fort  ^J ;  allein  diese  Zeit 
hatte  M.  Linus  glücklich  beoulzt,  und  so  fand  C.  Gracchus,  als 
er  nach  Rom  zurückkehrte,  die  Stimmung  der  Bürgerschaft  we- 
sentlich zu  Gunsten  der  Nobilität  verändert.  Vergeblich  ver- 
suchte er  die  Colonie  Junonia  populär  zu  machen;  da  sich 
nicht  Bürger  genug  meldeten,  mufste  er  Latiner  und  sonstige 
Bundesgenossen  in  grofser  Zahl  auffordern  an  der  Colonie  Theil 
zu  nehmen.^)  Die  Gegner  des  C.  Gracchus  unterliefsen  es  nicht, 
dieselbe  dadurch  unpopulär  zu  machen,  dafs  sie  daran  erinnerten, 
wie  der  Boden  Karthago's  von  Scipio  verflucht  worden  sei ''), 
und  dals  sie  die  von  Karthago  einlaufenden  Nachrichten  llber 
unganslige  Omina  und  Prodigiea  nach  Kräften  ausbeuteten.^) 

Dennoch  gab  C.  Gracchus  seine  Lex  de  sociis  und  seine 
Lex  de  suffragiis  nicht  auf.  Er  dachte  sie  mit  HtÜfe  der  Lifima 
plebs  und  der  Latiner  durchzusetzen.  Defshalb  bezog  er,  sein 
Haus  auf  dem  palatinischen  Berge  verlassend ,  in  der  Nahe  des 
Forum  mitten  unter  den  ärmsten  Btirgern  eine  Wohnung  und 
lud  die  Latiner  ein,  sich  an  der  bevorstehenden  Abstimmung  za 
betheiligen.  Doch  C.  Fannius  wies,  gestutzt  auf  das  schon  ei^ 
wähnte  Senatusconsultum,  die  Latiner  aus,  und  e^  half  Nichts, 
dals  C.  Gracchus  durch  ein  £dict  seinen  tribunicischen  Schutz 
denen  versprach,  welche  trotz  des  consularischen  Edicts  in  Rom 
bleiben  wurden.^)  So  mufste  C.  Gracchus  auf  die  Durchbri&gung 
jen^  Gesetze  für  jetzt  verzichten. 

Seine  einzige  Hoffnung  beruhte  jetzt  auf  der  HOglichk^t, 
für  das  folgende  Jahr  wiederum  zum  Tribunen  gewählt  zu  wer- 
den. Allein  seine  Mittel,  um  die  Popularität  des  Volks  wieder 
zu  gewinnen  oder  sidi  zu  erhalten,  waren  verbraudit.  Es  nützte 
ihm  Nichts,  dafs  er  bei  Gelegenheit  von  Gladiatorenspielen  die 

1)  App.  b.  c.  1,  24.  PlQt.  C.  Gr.  10.  II.  2)  Plnt,  C.  Gr.  U. 

Solia.  27.  3)  App.  b.  c.  1,  24.  Lib.  136.  4)  Lei  agr.  59,  60.  ). 
L.  A.  S.  83.  6)  PluL  G.  Gr.  U.  6)  App.  b.  c.  1,  24.  7)  App. 
b,  c.  1,  24;  Tgl.  Lib.  139.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5.  2,  19,  61.  Zon. 
9,  30.  8>  App.  b.  c.  1,  24.  Plut.  C.  Gr.  11.  OroB.  5,12.  Obseq.33. 
9)  Plut.  C.  Gr.  12. 
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reservirteo  ScbaubfltuieD  der  Hagistrate  niederreifsen  liefs,  um 
dem  Volke  bessere  Platze  zu  verschaffen;  er  verletzte  dadurch 
nun  auch  diejenigeo  seiner  Collegen,  die  es  bisher  mit  ihm  ge-  46 
halten  hatten.')  So  wurde  er  nicht  allein  nicht  wiedergewählt, 
sondern  es  wurde  auch  die  von  ihm  bei  den  früheren  Consular- 
Gomitien  hintertriebene  Wahl  seines  persönlichen  Feindes  L. 
Opimius  zum  Consul  durchgesetzt.^) 

§   139.     Die  Beaetion  gegen  die  Gracehiicke  GeseUgebung. 

Die  nächste  Handhabe  zur  Reaction  gegen  die  Erfolge  des 
C.  Gracchus  bot  die  Colonie  Junonia  in  Karthago.  Ein  Gutach- 
ten der  Pontifices  erklarte  angesichts  der  gemeldeten  Omina 
und  Prodigien  diese  Colonie  für  in  religiöser  Beziehung  ver- 
werflich. DerSenatbeschlofsidafsBieaufgehoben  werden  soUe^), 
und  einer  der  neue»  VolksLribunen  M.  Hinucius  RuFus  über- 
nahm es,  den  erforderlichen  Antrag  beim  Volke  zu  stellen  (II 
642),  wie  auch  andere  Antrage  zur  Abschaffung  einzelner  Leges 
Sempro&iae  oder  einzelner  Bestimmungen  derselben  zu  pro- 
inulgiren.4)  C.  Gracchus  bekämpfte  die  lex  Minwia  in  den 
vorberatbenden  Contionen^),  redete  auch  gegen  Uaenius,  wahr- 
Bcbeinlich  einen  gleichgesinnten  Collegen  des  Minucius^) ;  allein 
am  Tage  der  Abstimmang,  welche  stattfinden  sollte,  als  L.  Opi- 
mius bereits  Consul  war,  wufsle  er  sehr  wohl,  dals  die  Annahme 
derselben  nur  durch  Gewalt  hintertrieben  werden  könne.  Ob- 
wohl er  keine  Gewalt  anwenden  wollte  und  sich  von  dem  Platze 
der  Volksversammlung ,  wo  M.  Fulvius  Flaccus  den  Antrag  des 
Hinucius  bekämpfte,  fers  hielt,  träges  sich,  dafa  von  seinen  be- 
waffneten Begleitern  ein  gewisser  AntjUos,  der  dem  L.  Opimius 
als  Herold  diente '') ,  in  Folge  eines  Hifsversiatidnisses  getödlet 
wurde. ^)  Die  Volksversammlung  lOsle  sich  auf,  und  als  nun  C. 
Gracchus  auf  das  Forum  ging  und  zu  der  dort  sich  versammeln- 
den Volksmenge  redete^),  fafste  die  Senatspartei  diefs  so  auf,  als 
ob  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Triumvir  '*>)  das  Concilium  plebis 
von  den  Tribunen  abberufen  hatte.")  Wahrend  C,  Gracdius 
und  H.  Fulvius  Flaccus  unter  dem  Schulze  von  Bewaffneten  die 


1)  Plnt.  G.  Gr.  13.  2>  Plut.  C.  Gr.  11.  12.  3)  App.  b.  c.  1, 
24.  4)  Floi.  3,  15.  JAur.  Vict.]  vir.  ül.  66.  Oros.  5,  12.  5)  Fest, 
p.  201.  6)  Isid.  ong.  19,  32,  4.  7)  Oro8.  5,  12.  [Am.  Viet]  vir. 
Ul.  65.  8)  App.  b.  c.  1,  2i.  Flui.  C.  Gr.  1,  13.  Diod.  in  HUt  gr. 

b.  vol.  D.  p.  XXI.       9)  App.  b.  c.  1,  25.      10)  Sali.  Jag.  42.      U) 
[Aur.  Vict]  vir.  iU.  6&. 
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folgende  Nacht  ia  ihren  Häusern  zubrachten ,  liefs  der  Coogul 
L.  Opimius  das  Capitol  von  Bewaffneten  besetzen  und  versam- 
«I  melte  am  folgenden  Morgen  den  Senat  im  Tempel  des  Castor. 
C.  Gracchus  und  H.  Flaccus,  vor  den  Senat  gefordert  um  sich 
zu  TerantwortC!» ,  erschienen  nicht,  sondern  zogen  mit  ihrem 
Anhaage  auf  den  Aventinus,  wo  sie  den  Tempel  der  Diana  be- 
setzten, i)  Der  Senat  aber  beTOlün&chtigle,  wie  es  scheint  nach 
dem  Votum  des  M.  Aemilius  Scaurus  ^),  den  L.  Opimius  durch 
das  SenatuscoDsuItum  iiliimum  (I  72S):  vidertt  ne  quid  res 
publica  detrimettti  caperet  ^)  zur  Rettung  des  Slaats  auf  jede 
Weise.  ^)  Dieser,  unähnlich  dem  P.  Hucius  Scaevoia  und  viel- 
mehr dem  Ruhm  des  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  nacheifernd  ^), 
verweigerte  mit  dem  zweimal  als  Uolerhändler  erscheinenden 
Sohne  des  H.  Fulvius  Flaccus  zu  unterhandeln  '>)  und  griff  die 
Empörer  mit  den  Waffen  an.  An  dem  Kampfe  beiheiligten 
sich  vornelune  Senatoren,  wie  D.  Junius  Brutus ''),  Q.  CaeciUus 
Hetellus  Hacedonicus  ^)  und  der  Princeps  senatus  (S.  26)  P. 
Comehus  Lentulus.^)  H.  Fulvius  Flaccus  wurde  mit  seinem 
altem  Sohne  in  einem  Bade,  wohin  er  geflüchtet  war,  getadtet.***) 
C.  Gracchus,  von  seineu  Freundeu  verlündert  sich  selbst  zu 
entleiben  ^i),  fioh  Ober  den  Pons  sublicius  in  den  Hain  der  Fu- 
riua^^),  woselbst  er  sich  von  einem  seiner  Sklaven  todlenliefs.^^) 
Den  Kopf  des  C.  Gracchus  wog  L.  Opimius  mit  Gold  auf'*); 
d»  Rumpf  der  Leiche  wurde  in  den  Flufs  geworfen.'^)  Mit 
Gracchus  und  Flaccus  fielen  im  Kampfe  250  Menschen,  t«) 
Den  Weibern  der  Erschiagenen  aber  verbot  der  Senat  zu 
trauern.''^ 

Die  Senalspartei  heutetp  deu  gelungenen  Staatsstreich  nach 
Kräften  aus.    Das  Vermögen  des  Gracchus  und  des  Flaccus 


1)  App.  b.  c.  1,  26.  Ptut.  C.  Gr.  18.  Liv.  ep.61.  [Aor.  Vict]  vir. 
ill.  65.  OroB.  5,  12.  2)  [Aur.  Vict.l  vir.  ill.  72.  3)  Cic.  Cat.  1, 
2,  4.  4)  Plot.  C-  Gr.  14.  18.  Cic.  Phil.  S,  4,  14.  lAv.  ep.  81.  5) 
Vil.  Max.  2,  8,  :.  6)  App.  b.  e.  1,  26.  Plut.  C.  Gr.  16.  7)  Ori». 
5,12.  8)  Gic.  Pliil,  8,  4,  14.  9)  Cic.  1.  c.  CaL  4,  6,  13.  10) 
Plut.  C.  Gr.  16.  App.  b.  c.  1,  26.  Gros.  6,  t2.  Vell.  2,  6-  Cic.  Cat.  4, 
6,  13.  Schol.  GroQ,  p:  413.  Sali.  Jug.42.  11)  Plut.  C.  Gr.  16.  12) 
[Anr.  Vict.]  Tir.  ill,  65,  Cic,  nat.  deor.  3,  18,46.  13)  App.  b.  c.  1, 
26.  PlDt,  C.  Gr.  17.  Oros.  5,  12.  Vell.  2, 6.  Val.  Max.  4,  1,  2.  6,  8,  3. 
Uneeaan  Obseq.  33.  14)  Plnt.  C.  Gr.  17.  Diod.  34,  55.  PUo.  n.  h. 
33,  3,  14,  48.  Vell.  2,  6.  Val.  Max.  9,  4,  S.  Flor.  3,  16.  [Anr.  Vict.] 
vir.  ill.  65.  15)  Plut.  G.  Gr.  17.  Vell.  2,  6.  Vai.  Max,  6,  3,  1;  ao- 
dera  Oroa.  5,  12.  16)  Gros.  5,  12;  übertriebsD  3000  Plut.  G.Gr.  17. 
17)  Plut.  C.  Gr.  17. 
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irorde  eingezogen  i)  und  ihre  Hiuser  von  Grund  aus  zerstört.^ 
Schlimmer  noch  war  es,  dar»  L.  Opimius  kraft  der  erhaltenen 
Volhnacht  gleich  einem  Dictator  ^)  3000  Anhänger  des  C.  Grac-  4S 
ehns,  darunter  auch  den  unschuldigen  jUngern  Sohn  desFlaccus, 
venirtb eilte.*)  Bei  solider  Bachsucbt  mufste  es  dem  Volke  als 
ein  Hohn  erscheinen,  wenn  L.  Opimius  den  Auftrag  erhielt, 
nach  EntsOhnung  der  Stadt  zur  Feier  der  hergestellten  Ein- 
tradit  der  Stande  nach  Analogie  früherer  Falle  (vgl.  1 678. 11  83) 
einen  Tempel  der  Concordia  m  erbauen.')  Auch  durcJi  die  ba- 
tikca  Opwni'a*)  verewigte  er  sich. 

Bei  der  Beaction  gegen  die  Leges  Semproniae  mufste  die 
Senatspartei  indessen  vorsichtig  zu  Werke  g^en,  da  das  Volk 
mit  solcher  Liebe  an  den  Gracchen  hing,  dafs  es  ihnen  Bild- 
säulen errichtete,  die  Orte,  wo  sie  erschlagen  waren ,  als  hdlig 
betrachtete  und  ihnen  sogar  Opfer  darbrachte.'')  Die  Colonie 
Karthago  wurde  allerdings,  wie  es  scheint  in  Folge  der  nachträg- 
lich aageDonmaenen  lex  Minuda,  aufgehoben  s),  j«doch  so,  dafs 
die  bereits  gesdidieneB  Assignationen  rechtskräftig  blieben.^) 
Terent  blieb ,  obwohl  die  Colonie  Neptvma  nicht  aufgelöst 
wurde'"),  neben  derselben,  gewifa  nicht  im  Sinne  des  C.  Grac- 
chus, eine  Stadt  mit  griechischer  Stidteverfaseung  "),  urthrend 
die  Colonie  nadi  Capua  gar  nicht  ausgeführt  wurde.  Auch  diese 
Aendeningen  der  arsprflnglichen  CoIoniegründungageBetze 
mögen  durch  leget  MmuaMe  l^alisirt  worden  sein.  Von  den  in 
C.  Gracchus'  Tribnnat  beantragten  Colonien  blieb  also  nur  die 
Colonie  ifinerma  in  Sc^lacium  unverändert  bestehen,  i^)  Die 
von  M.  Livius  beantragten  Colonien  aber,  Ober  die  wahrschein- 
lich nicht  eiam^  ein  Voiksbeschlursku  Stande  gekommen  war, 
wurden  gar  nicht  aDsgefUhrt.^') 

ROcksichtlich  der  Lex  agraria  ging  man  zunächst  nicht 
weiter ,  als  dafs  man  dur^  ein  tribunicisches  Gesetz  (vielleicht 
auch  des  Hinucius)  die  Unverflufserlichkeit  der  nach  dem  Sem- 
pronischen Gesetze  assignirten  Bauerngüter  authob. i*)   Es  war 


1)  Plut.  G.  Gr.  17.  OroB.  &,  12.  2)  App.  b.  c.  t,  16.  Val.  Hix. 
6,3,1.  Cic.  de  dorn.  38,  102.  43,  114.  3)  Flut.  C.Cr.  18.  4)0ro9. 
6,  12.  Plat.  C.  Gr.  17.  App.  b.  c.  1,  26.  Liv.  ep.  61.  Vell.  2,  7.  Val. 
Mai.  9,  12,  6.  Cic.  Gst.  4,  6,  13.  Phil.  S,  4,  14.  Sali.  Jag.  16.31.42. 
5)  App.  b.  c.  1,  36.  Ptnt.  C.  &.  17.  6)  Varr.  1.  1.  S,  156.  I.  L.  A. 
S.  219.  7)  Plot.  C.  Gr.  16.  6)  Lei  agr.  59.  I.  L.  A.  S.  83.  9) 
App.  Lib.  136.  Solio.  27.  Lex  tgr.  t.  i.  0.  10)  Vell.  1,15.  11| 
Qe.  Arch.  3,  5.  12)  Vell.  I,  16.  13)  App.  b.  c.  1,35.  14)  App. 
b.  e.  1,  27. 

Lnigfl,  BCm.  AlMrlh,  II[.  2.  AuS.  4 
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diefs  vielen  der  neuen  Efgenlhümer  «wünscht  und  gab  zugleicb 
den  Reichen  Gelegenheit,  durch  Ankauf  der  Guter  ihre  be- 
scbnittesen  Latifundien  wiederum  zu  erweitern.  Ob  durch 
dasselbe  Gesetz  die  Bestimmung  der  zneiten  Lex  Livia,  die  Aaf- 
49  bebung  desden  neuen  EigeutbUmem  auferl^ten  Vectigal  betref- 
fend (S.  44),  wieder  aufgenommen  und  zu  gesetzlicher  Gültig- 
keit gebracht  worden  ist,  lafst  sich  sieht  ausmachen.  Jeden&Us 
genügte  schon  die  Einführung  der  Verkflufiiddceit,  um  die  Ab- 
sicht des  Sempronischen  Gesetzes,  die  BegrQndung  eines  neuen 
Bauernstandes,  zu  yerliQmmem. 

Wer  an  die  Stelle  des  C.  Gracchus  und  des  M.  Flaccus  in 
das  AgrartriumTirat  gewählt  wurde,  ist  unbekannt.  Wenn  flbri- 
gens  der  die  beiden  andern  überlebende  Triumrir  C.  Papirius 
Garbo  in  dem  Consulatsjahre  des  L.  Opimius  zum  Consul  für 
634/120  gewählt  wurde,  so  ist  darin  keineswegs  ein  Sieg  der 
Partei  des  C.  Gracchus  zu  sehen.  Denn  C.  Garbo,  der  sich  seit 
seinem  Tribunate  (S.  20  f.)  offenbar  sehr  zurückgehalten  hatte  und 
auch  bei  dem  Entscbeidungakampfe  nicht  betbeiligt  war,  hatte 
der  NobilitJlt  ohne  Zweifel  Garantien  for  seine  veränderte  po- 
btiscbe  Parteistellung  gegeben.  So  Übernahm  er  denn  auch,  als 
L.  Opimius  von  dem  Tribunen  Q.  Decius')  wegen  der  Verletzung 
der  Lex  Sempronia  de  capite  civis  Romani  mit  einem  Perduel- 
lionsprocease  vor  dem  Volke  belangt  wurde  [11 524),  dessen  Ver- 
tbeidigung  und  ging  soweit,  in  der  Vertbeidigungsrede  zu  be- 
haupten, dafs  C.  Gracchus  mit  Recht  und  zum  Beile  des  Staats 
getodtet  worden  aäJ)  Da  L.  Opimius  freigesprochen  wurde  % 
konnte  es  ein  der  Nobililüt  ergebener  Tribun  L.  Calpurnius 
Bestia  schon  wagen,  die  Zu#ckberufung  des  P.  Popillius  Laenas 
(II  652),  der  wegen  desselben  Verbrechens,  bei  dem  L.  Opimius 
freigesprochen  war,  in  der  Verbannung  lebte  (S.  31),  zu  bean- 
tragen.^) Da  auch  dieser  Antrag  angenommen  wurde,  so  ist  es 
nicht  wahrscheinlich,  dafsderPrincepsseoatus  P.GomdiusLen- 
tulus  wegen  seiner  activen  Theilaaiune  an  dem  Kampfe  gegen 
G.  Gracdius,  um  dem  Volke  eine  Genugthuung  zu  verschaffen, 
mit  einer Legatio  liberanach  Sicilien  habe  gehen  müssen^);  der- 
selbe scheint  vielmehr  wegen  der  im  Kampfe  erhaltenen  Wun- 
den B),  an  denen  er  in  Sicilien  starb,  dorthin  gegangen  zu  sein. 

1)  Liv.  ep.  61.  Cic.  part.  or.  30,  106.  de  or.  2,  30,  132.  2)  Cic. 
de  or.  3,  25,  106.  39,  165.  40.  169.  3)  Cic.  Brat.  34,  128.  Sest. 

67, 140.       4)  Cic.  BroL  34,  128.  de  dorn.  32,  ST.  p.  red.  in  seo.  15, 
37.  38.  ad  Quir.  3,  6.  4,  9.  10.  Schal.  Bob.  p.  347.  5)  Val.  Hai. 

5,  3,  2.        6)  Cic  Phil.  8,  4,  14.  Gal.  4,  6,  13. 
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Erst  im  foJgeDden  Jahre  635/119  kam  die  demokratische 
Partei  wieder  eiDigermarsen  zu  Kräften.  Es  war  freilich  Dureiu 
schwacher  Ersatz  fQr  die  aicht  zur  Abstimmung  gekommene 
Lex  Sempronia  de  siii&agiis,  wenn  C.  Marius  (II  330),  in  Folge  iO 
der  Protection  des  Q.  Caecilius  Metellus  in  diesem  Jahre  Volks- 
Irihua,  beantragte,  daTs  die  Abetimmung^tege  (ponies)  enger 
gemacht  werden  sollten  (II  459) ,  um  den  NobUes  die  Ein- 
wirkung auf  die  Abstimmung  ihrer  Clienten  zu  erschweren 
und  die  demokratische  Freiheit  der  geheimen  Abstimmung 
mehr  zu  sichern  'J ;  allein  es  war  doch  wiederum  ein  kleiner 
Sieg,  dafs  diese  Ikc  Maria  de  suffragiis  ferendis  (II  613)  trojz 
des  Widerstandes  der  Consuln  L.  Aurebus  Cotta  und  L.  Cae- 
cilius Hetellus  Dehnaticus  (S.  53),  welche  C.  Marius  verhaften 
zu  lassen  drohte,  wenn  sie  nicht  das  Seuatusconsultum  für  die 
Lex  zu  Stande  kommen  hefsen  (II  602),  durchging.  Dagegen 
verbinderte  C.  Marius  das  Zustandekommen  einer  noch  Über 
die  Lex  Sempronia  hinausgehenden  kx  fnaneMaria  (II  643) 
eines  seiner  Collegen.^)  Uebrigens  konnte  und  wollte  er  wobl 
auch  nicht  hindern,  dafs  C.  Papirius  Garbo  in  diesem  Jahre  den 
verdienten  Lohn  seiner  politiscben  Achseltragerei  ^)  erhielt. 
Von  dem  jungen  erst  einundzwanzig  Jahre  alten  L.  Licinius 
Crassus*),  dem  später  so  berühmt  gewordenen  Redoer,  wegen 
seiner  Theilnahme  an  den  Gracchtschen  Bestrebungen  ange- 
klagt*), ging  er  entweder  ins  Exil^)  oder  todtete  sieb 
sdbst.^) 

Nunmehr  hielt  sich  die  Nobilitat  Itlr  stark  genug,  um  einen 
weiteren  Schritt  gegen  die  Lex  Sempronia  agraria  zu  wagen. 
In  ilirem  Auftrage  beantragte  d«r  Volkstribun  Sp.  Tborius 
(II  639)  15  Jahre  nach  Ti.  Gracchus,  also  doch  wohl  636/118, 
dafe  die  Ackerassignatioa  aiilhOren  und  der  Ager  pubUcus  im 
Besitze  der  Possessoren  bleiben,  diese  aber  wie  früher  eine 
Abgabe  (oeaigal)  an  den  Staat  entrichten  sollten ,  deren  Ertrag 
unter  die  Annen  zu  vertheilen  sei.')  Mit  dieser  iex  Thoria, 
welche  dem  Volke  wegen  der  Geldvertheilung  annehmbar 
schien,  war  die  Lex  Sempronia  im  Wesentlichen  vernichtet,  wie 

*)  Oette,  de  L  Liciaio  Crageo.    Leipzig  1813. 

1)  PJut  Mar.  4.  Cic.  de  leg.  3,  17,  38.  2)  Plnl.  Mm.  4.  3) 
Cic.  de  leg.  3,  16,  35.  4)  Cic.  Brut.  43,  159.  de  or.  t,  10,  40.  2, 

40,  no.  3,  20,  74.  in  Verr.  accas.  3,  1,  3.  Val.  Man.  6,  5,  6.  Tac. 
dial.  34.  5)  Val.  Man.  3,  7,  6.  6)  Cic.  Brut.27, 103.  fam.  9,21,3. 
7)  App.  b.  c.  1,  27.  Cic.  Brnl.  36,  136.  de  or.  2,  70,  384. 
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deDD  jetzt  auch  die  Magistratur  der  TresTiri  a^rii  mitsammt 
ibrer  Geriditsbarkeit  wieder  einging.') 

Im  Zusammenhange  mit  dieser  Lex  Thoria  stand  wabr- 
sdieinlich  der  Antrag  auf  Gründung  einer  aufseritalische;!  BUr- 
gercolonie  in  der  damals  gerade  unto'worfenen  transalpinischen 
Sl  gallischen  Provinz,  indem  dadurch  der  bedürftige  Theil  der  rö- 
mischen Bargerschaft  für  die  Sistirung  der  Ackerassignationen 
auf  Grund  des  Sempronischen  Gesetzes  entschädigt  wurde.  Zu- 
gleich  war  eine  solche  Anlage  im  Westen  des  schon  632/122 
vom  Proconsul  C.  Sextius  Calvinus  angelegten  GasteUs  Aquae 
Sextiae  ^)  nOIhig,  um  die  Herrschaft  der  BOmer  llber  dieses  für 
die  Verbindung  von  Italien  mit  Hispanien  wichtige,  seit  629/125 
(S.  27)  mit  Krieg  überzogene  Land^)  zu  sichern.  Uebrigens 
war  eine  Partei  des  Senats  gegen  diese  Anlage.^)  Die  neuge- 
grQndete  Colonie  wurde  zu  Ehren  des  Gottes  Mars  (vgl.  die  Co- 
lonien  Junonia,  Neptunia,  Minervia  S.  46.' 49)  Narbo  Jlfartita 
genannt^)  und  von  L.  Licinias  Grassus,  der  das  betreffende 
Goloniegesetz  (II 642)  empfohlen  und  gegen  einen  Gegenantrag 
Tertheidigt  hattet),  deducirt.  Die  Provinz  aber  hiefs  fortan 
GidUtt  Nftrbvnmiit.*) 

Vielleicht  war  auch  die  lex  Pweia  des  diefsjafaiigen  Con- 
euls  M.  Porcius  Cato,  eines  Enkels  des  alten  Gato  von  seinem 
vor  ihm  gestorbenen  Sobne  (II  306),  wenn  sie,  wie  es  scheint, 
eine  Ux  feH^nis  war,  darauf  berechnet,  den  ärmeren  Theil  der 
Bürgerschaft  zu  beschwichtigen;  sie  scheint  der  Nobilitlit 
nidit  angenehm  gewesen  zu  sein,  da  der  Gonsul  sie  vor  seioem 
Abgange  nach  Africa ,  wo  er  wahrend  seines  Amtes  starb ''), 
gegen  AbrogationsantrSge  vertheidigen  mofste.^) 

Auch  die  Censur  bewährte  sich  in  dieser  Zeit  als  ein  dienst- 
williges Organ  des  herrschenden  Tbeils  der  NobilitSt.  Zwar  von 
der  Censur  des  Jahres  634/120,  welche  Q.  Caecilius  Metelius 
fialiaricus,  der  631/123  Consul  gewesene  älteste  Sohn  des  Ifa- 
cedonicus^),  und  L,  Calpuraius  Piso  Frugi '°)  —  für  welchen 

*)  E.  Herzog,  üallite   Narboneasis  provinciae  RomSDae  historia   de- 

scriptio  inetitutonun  expositio.    Leipzig  1861. 

1)  App.  b.  c.  1, 27.  i)  Strab.  4,  t,  5.  Liv.  ep,  61.  Cass[odor.  i.  632.  , 
3)  LiT.  ep.  61.  62.  Oros.  5,  13.  14.  Diod.  34,46.  Strab.  4,  2,  3.  App. 
Gelt  12.  Val.  Mk. 9, 6, 3. 6, 9,  4.  Fior.3,2.  PJin.  n.  h.  7,  50, 166.  VeU. 
2, 10.  4)  Cic.  CInent  51, 140.  5)  Vell.  1, 15.  Eutrop.  4,  23.  Gic.  Font. 
1,3.  6)  Gic.  Brut.  43, 160.  de  at.2,5&,223.  Cluent.51, 140.  Quint  6, 
3, 44.  1)  Gell.  13, 19.  8)  Prise  3,  p.  90  H.  9)  VgL  Val.  Jlai.  7, 
1, 1.  Gic.  flo.  5,  27,  62.  Vell.  1,  11.  Plia.  o.  h.  7, 44,  142.  10)  Vgl. 
Dion.  2,  38.  39.  PUo.  n.  h.  13,  27,  87.  Geasor.  17,  tl. 
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schwerlich  Q.  Fabius  Maximus  Servilianus  >)  zu  suhstituiren  ist 
—  bekleidet  habec,  ist  Nichts  bekanat.  Die  Censoren  ^er  des 
Jahres  639/115,  L.  Caeciliiis  Hetellus,  ein  NefTe  des  Hacedo- 
nicus,  der  635/1 19  CodsuI  gewesen  war  und  von  der  Unterwer- 
fung der  Dalmater  den  Beinamen  Delmaticus  (Dalmaticus)  an- 
genommen hatle  %  und  Ca.  Domilius  Ahenobarbus,  der  632/122 
das  Consulat  bekleidet  und  in  Gallien  (S.  52)  Krieg  geführt  K 
haltet),  stiefsen  32  Mitglieder  aus  dem  Senate  aus. 4)  Eine  so 
ungewöhnliche  Strenge  wtlrde  kaum  begreiflich  sein,  wenn  nicht 
anzunehmen  wtire,  dafs  die  Ausgestofsenen ,  unter  denen  auch 
derConsulTon638/116C.LiciniuRGeta,  weicher  spater  trotzdem 
Censor  wurde,  war*),  weniger  ihrer  verdorbenen  Sitten  als  ihrer 
Sympathie  fUr  diß  Volkspartei  wegen  ausgestofsen  worden  sind. 
Uebrigens  haben  diese  Censoren  allerdings  auch  im  Interesse  der 
Volksmoral  das  um  sich  greifende  ScbauspielweseD  «u  beschran- 
ken versucht,  indem  sie  nur  die  althergebrachten  Aufführungen^) 
gelten  lieffien.*)  Auch  sind  sie  es  wohl  gewesen,  welche  den 
Consul  H.  ^milius  Scaurus,  der  aus  einer  verarmten  patiici- 
scben  Familie  stammte ''),  veranlafsten ,  eine  lex  sttmptuaria  zu 
geben  (II  624),  welche  rUcksichtlich  der  Art  der  erlaubten  Spei- 
sen sehr  ins  Detail  ging  b)  und  den  an  Luxus  gewöhnten  Mit- 
gliedern der  NobiliUlt  so  unbequem  war,  dafs  M.  Aemillus 
Lepidus  Porcina  bald  darauf. fl)r  ihre  Abschaffiing  redete.^)  Der- 
selbe M.  Aemilius  Scaurus  gab  aber,  vermuthlich  auch  auf  Ver- 
anlassung der  Censoren,  einefex  de  Ii'6ntt>iorumsu/fr<i^'»  (1519), 
welche,  da  er  ein  Vorkampfer  der  Nobilitüt '")  und  ein  eifriger 
Gegner  der  Volkspartei  war  (S.  48)i')>  ^^^  Libertinen  in  so 
grofser  Ausdehnung  als  möglich  (il  289)  auf  die  vier  Tribus 
urbanae  beschrankt  haben  wird.'^)  Im  Sinne  der  Gracchischen 
ReformpUne  haben  diese  Censoren,  deren  Verpachtungen  in 


1)  Vgl.  Val.  Mix.  6,  I,  5.  Uros.  5,  16.  2)  Uv,  ep.  62.  App. 

IIItt.  II.  Ps.  AacoD.  p.  199.  Fast,  triumph.  I.  L  A.  S.  460.  3)  Liv. 
ep.  6t-  i)  Liv.  ep.  S2.  5)  Cic.  Cluent.  42, 119.  Val.  Max.  2,  9,  9. 
6}  GBBsiodor.  a.  639.  7)  Piut  de  fort  Rom..  4.  Cic  Mar.  7,  16. 

ABCon.  p.  22.  Val.  Max.  4,  4,  U.  8)  [Aor.  Vict]  vir.  ill.  72.  Gell. 
2,  24,  12.  Plin.  n.  h.  a,  57,  S2,  223;  Haerob.  Sit  3,  f7,  13  —  2,  13, 
13  1^  Bi^  irrlbümlich  dem  gpiteren  H.  Aemilius  Leptdns  676/78  beL 
9)  Prise.  9,  p.  474  H.  10)  Cic.  Brat.  29.  30.  de  or.  t,  49,  214. 

11)  Cic.  Sest  47,  101.        12)  [Aw.  Viel.]  vir.  Ul.  72. 
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derLexa^-aria  voD  643/111  erwähnt  werden '),  natorlich  Nichts 
gethan ;  und  dodi  zeigte  sich,  daTs  die  Zahl  der  Bflrger  ziemlich 
dieselbe  geblieben  war  seit  lehn  Jahren  (S.  28).  Damals  wur- 
den geschätzt  nur  3d4336  Capila.^)  Zum  Princeps  senatus 
ernannten  sie  an  die  SteUe  des  P.  Cornelius  Lentulus  (S.  50) 
den  H.  AemiliuB  Scaunis  ^),  der  bis  zu  seinem  Tode  am  665/89 
in  dieser  angesehenen  Stellung  verblieb  *)  und  den  Späreren  als 
der  erfahrenste  und  verdienteste  Staatmiann  seiner  Zeit  galt.^) 
S3  Es  macht  den  Eindruck  buchst  erfreulicher  Zustande,  wenn 
man  von  dem  GlUcke  des  in  dieser  Zeit  gestorbenen  Q.  Caecilius 
Hetellus  HacedonicuB  liest  *<),  der  vier  Sfthne  hinteriiefs,  von 
denen  bei  seinen  Lebzeiten  drei  bereits  das  Consulat,  der  vierte 
(Caprarius)  die  Praetur  bekleidet  hatte,  und  von  denen  der  eine 
(Baliaricus)  schon  Censor  gewesen  war.  Allein,  dafs  der  Schein 
trügt,  und  dafe  es  sehr  faul  aussah  innerhalb  der  Nobilitat, 
innerhalb  deren  eine  solche  Oligarchie  bevorzugter  Familien 
sich  entwickeln  konnte,  beweisen  die  wechselseitigen  Ambitus- 
klagen  des  M.  Aemtlius  Scaurus  und  des  bei  der  Bewerbung  um 
das  Consulat  durchgefallenen  P.  Rutiliug  Rufus  '^,  der  Streit  des 
H.  ScauruB  mit  dem  Praetor  P.  Decius  ^) ,  und  mehr  noch  der 
berüchtigte  Procefs  gegen  die  Veslalinnen,  den  der  Pontifex 
maximus  L.  Caecilius  Metellus  Delmaticus,  der  NefTe  des  Hacedo- 
nicus,  640/114  anstellen  mufste.  Es  wurde  nämlich  rucUiar, 
dafs  drei  Vestalinnen  schon  seit  längerer  Zeit  mit  römischen 
Rittern  verbotenen  Umgang  gehabt  hatten.  ^)  Der  Pontifex 
maximus  verurtheilte  jedoch  nur  eine,  die  Aemilia,  während 
Harcia  und  Licinia  freigesprochen  wurden.'")  Ein  solches  oFTen- 
kuüdiges  Aergernifs  gab  dem  Volkstribunen  Sex.  Pedocaeus  im 
folgenden  Jahre  Veranlassung  durch  eine  rogatio  de  inceBtu  ") , 
die  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  (U  554.  64S)  zu 
beantragen.'^)  In  Folge  dieses  Antrages  wurde  L.  Cassius 
Longinus  (S.  28)  zum  quatsitor,  d.  i.  Vorsitzenden  der  Qnaestio, 

1)  Lex  agr.  cap.  88.  I.  L.  A.  S.  76,  3)  Liv.  ep.  63.  3)  VgL 
Sali.  Joe.  25.  4)  Vsl.  Hai.  8,  5,  2.  3.  Cic.  de  or,  2,  47,  197.  Seat. 
17,  39.  Rab.  perd.  7,  21.  Ascod.  p.  22.  27.  5)  Cic,  de  or.  1,  49. 

214.  Font  7.  t4.  de  off.  1,  22,  76.  6)  Gic  de  fin.  ä,  27,  82.  Tose 
1,  36,  S5.  Val.  Max.  7,  1,  1.  Vell.  1,  11.  Plin.  d.  h.  7,  13,  59.  44, 
142.  Plat.  de  fort.  Rom.  4.  Acron.  ad  Hör.  est.  2,  1,  75.  [Aur.  Vict.] 
vir.  ill.  61.  7)  Cic.  Bmt  29.  30.  de  or.  2,  69,  280.         6)  [Aur. 

Vict.]  vir.  ill.  72;  vgl.  Cic  Brat  28,  108.  de  or.  2,31,  135.  9)  Liv. 
ep.  63.  Obseq.  37.  Oros.  ä,  15.  Bio  G.  fr.  87  B.  Plut.  qu.  Rom.  83. 
$d)ol.  tu  Hot.  sat  1,  6,  30.  10)  Abcod.  p.  46;  vgl.  Macr.  Sit  t, 

10,  6.        11)  Cic.  Tusc.  3,  30,  74.        II)  Aacon.  p.  46. 
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erwählt,  der  denn  auch  mit  gewissenhafter  Strenge  sowohl 
Haroia  und  die  toh  L.  Ljcinius  Crassus  vertheidigte  Licinia  <), 
als  auch  mehrere  römische  Ritter  verurtfaeilte.^  Der  Procers^) 
scheint  sich  mehrere  Jahre  hingezogen  zuhaben;  denn  es  be- 
zog sich  auf  denselben  auch  eine  lex  Metitmia  (II  648)  des  Tri- 
bunen C.  Memmius  643/1 1 1  IS.  59),  in  Folge  deren  der  nachher 
berühmt  gewordene  Redner  H.  Antonius  in  diesen  Procera  ver- 
wickelt wurde,  aus  dem  er  jedocb  freigeeprochea  hervorging.*) 
Um  aber  den  Sinn  der  Frauen  zur  Keuschheit  zu  wenden,  liefs  54 ' 
der  Senat  nach  dem  Gutachten  der  Decemviri  sacronim  einen 
Tempel  der  Venus  Verticordia  erhauen.^) 

Angesichts  der  fortschreitenden  Entartung  der  Hitgheder 
der  Nobilitat  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  bezüglich 
des  Repetundenprocesses  die  von  C.  Gracchus  veranlarste  Lei 
Acilia  durch  ein  noch  sü-engeres  Repetundeogeselz  ^) ,  die  lex 
S«n7tfia(I161g),  ersetzt  wurde.  DiesesGesetzmufs  642/1 12  oder 
643/111  gegeben  worden  sein,  dadieTafel,  auf  welcher  dieabro- 
girte  Lex  Acilia  stand,  in  dem  letzteren  Jahre  benuut  werden 
konnte,  um  das  sogleich  zu  erwähnende  Agrargesetz  auf  deren 
Rückseite  einiugraben.  Der  Urheber  war  C.  ServiliuB  Glaucia ''), 
der  spater  654/100  Praetor  w«,  also  643/111  sehr  wohl  Tri- 
buDUs  plebis  gewesen  sein  kann.  Das  bis  zur  Dictatur  des  Sulla 
in  GQlügkeit  bleibende  ^)  Gesetz  war  dem  richtenden  Ritter- 
stande  wie  es  scheint  noch  gOnstiger  als  die  Lex  Acilia*) ;  es  ver- 
kürzte das  Verfahren  durdi  Auihehung  der  ampliatio  i°)  und 
beschrankte  die  den  Bunde^nossen  im  Allgemeinen  gewahrten 
Bel<^nungen  der  Lex  Acilia  (S.  40)  auf  die  Latiner  (11257).") 

Dagegen  wurde  im  Jahre  643/111  der  letzte  Best  der  Sem- 
(vonischen  Agrarreform  beseitigt  durch  die  auf  der  Rückseite 
der  Les:  Acilia  eingegrabene  Lex  agraria  (I  20.  II  639).  Dafs 
das  Gesetz  in  diesem  Jahre  gegeben  ist,  folgt  aus  der  Nennung 
der  Consnln  der  J.  642/112  und  643/111  in  demselben'^),  und 
da  es  von  einem  Tribunen  gegeben  worden  ist<^),  so  mag 


1)  Cic.  Brut.  43,  IGO;  vgl.  de  dorn.  53,  13S.  2)  Aacon.  p.4Ö. 
3)  Vgl.  auch  Comif.  td  Her.  4,  16.  35.  Cic.  Brut.  32.  Schol.  Bob.  p. 
330.  Vgl.  Cic.  de  inv.  1,  43,  SO.  GoTnif.  ad  Her.  2,  20,  33.  4)  VaL 
H».  3,  7,  9.  6,  S,  1.  5)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Obseq.  37.  Plin.  n. 
b.  7,  35,  120.  6)  Cic.  Balb.  24,  54.  7)  Cic.  Brat.  62,  224.  Ascon. 
p.  21.  8)  Cic.  Rab.  post  4,  %.  Val.  Max.  8,  1,  S.  Q)  Cic.  Bfut. 
82,  224.  AacoD.  p.  21.  10)  Cic.  in  Veir.  accus.  1,  9,  26.  Ps.  Aacoa. 
p.  164.  Lex  Acil.  49.  1.  L.  A.  S.  6.1.  11)  Cic.  Balb.  23,  53.  24,  54. 
12)  Lex  agr.  cap.  29.  95.  T.  L.  A.  S,  81.  85.        13)  App.  b.  c.  1,27. 
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immerhin  der  Tribun  C.  BaeUus,  welcher  im  J.  643/111  dem 
demokralischen  Tribunen  C.  Memmius  opponirte  <),  als  Antrag- 
steller rermutbungsweise  gelten.  Dieses  Gesetz  hob  nicht  blor» 
die  durch  die  Lei  Thoria  nieder  eingeführten  Vecligalta  der 
Possessoren  wiederum  auf  ^)  und,  wenn  diefs  nicht  Bchon  früher 
geschehen  war  (S-  50),  auch  die  Vectigalia  der  Bauerngüter, 
Sündern  es  hestatigte  sngar  den  rechtmärs^en  Possessoren 
des  Ager  pubticuB  und  den  Inhabern  der  von  den  Tresrin 
assignirten  Bauerngüter  ihren  Besitz  als  unbescbrünktes  Eigen- 
55  Ihum.^)  Auch  besUltigte  es  die  vorhandenen  Weidegerechüg- 
keiteu  *)  und  bestimmte,  dafs  derjenige  Ager  publicus,  der  nicht 
von  den  Censorenverpacbtetodersonetzu  Staatszwecken  benutzt 
wflrde^),^derschon  nach  d^-LeiSempronia  nicht  mehr  OGGupirt 
werden  durfte  {S.  10),  —  nur  als  Weide  benutzt  werden  sollte.  <) 
Ferner  bestätigte  es  die  den  Latinern  und  Peregrinen  auf  Grund 
ihrer  Foedera  zustehenden  Benutzungsgerechligkeiten  nach 
Haf^gabe  der  auch  fürrömischeBürger  gulligen  Bestimmungen.'') 
Sodann  bestätigte  et  die  Gericht^riieit  der  Conauln,  Prae- 
toren  und  Ceoeoren  bezüglich  der  sich  etwa  über  die  rechtUcfae 
Quahtät  eines  Grundstücks  ergebenden  Streitigkeiten  ^) ,  sowie 
auch  die  Gerichtsbarkeit  der  Consuln  und  Procoosuln,  der  Prae- 
toren  nnd  Propraetoren  bezüglich  der  Streitigkeiten  zwischen 
Privaten  und  SlaatszollpSchtern.^)  Endlich  enthielt  dieses  um- 
fassende Gesetz  auch  Bestimmungen  über  den  Agci-  publicus  in 
Africa  und  im  Gebiete  von  Korinth ,  zu  deren  Ausführung  es 
die  Wahl  von  rfutwin'")  anordnete,  und  auf  die  wir  bei  der 
Darstellung  der  Provinzialverbaltnisse  zurückkommen  werden. 
Es  ist  ersichtlich,  dafs  nach  einem  solchen  Gesetze  von 
einer  AosfUbning  der  Absiebt  der  Lex  SempronJa  agraria  nicht 
mehr  die  Rede  sein  konnte,  dafs  vielmehr,  wenn  eine  Wieder- 
aufnahme der  Agrarreform  sich  als  nOthig  erwies ,  diese  fortan 
mit  noch  grOfseren  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  als 
vorher. 

Von  der  ganzen  Gesetzgebung  des  C.  Semprouius  Gracchus 
blieben  somit  nur  bestdien;  die  kx  de  capile  dvis  Bomam,  die 
lex  frumentaria,  die  kx  de  proviticia  Asia  a  censoribui  locanda. 


1}  Salt.  JDS..33.  31.  2)  App.  b.  c.  1,  27.  Lex  agr.  cap.  19. 

20.  1.  L.  A.  S.  80.       3)  Csp.  2—10.  1.  L.  A.  S.  79.  4)  Cap.  14. 

16.  I.  L.  A.  S.  80.         5)  Vgl.  Cap.  11—13.  3t.  32.  S.  79.  81.        6> 
Cap.  24.  25.  S.  80.  81.  7)  Cap.  29.  30.  S.  81.         8)  Cap.  33— 

36.  S.  61.        9)  Cap.  36—39.  S.  81.        10)  Cap.  52.  S.  82. 
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die  Ux  miUtaris ,  die  Ux  ju^eiaria  und  die  lex  de  provinciis 
amsularibus. 


§  140.  Di»  Entartung  und  Unfähigkeil  der  Nobilifät. 
DieNofailität,  welche  io  dieser  Weise  aach  zweüindzwanzig- 
jährigen  Känprea  über  die  agrarischen  RefonuverauDhe  gesiegt 
batte^  war  zwar  aurserordeotlicb  empl^glich  für  griecbische 
Bildung ') ,  aber  längst  nicht  mehr  moralisdi  berechtigt  zur 
Regiuvag  des  Staats,  weder  durch  staatsmannische  und  mili- 
urische  Befähigung ,  noch  dureb  patriotische  Opferwiili^eit.  5i 
Im  G«gentbeil  zeigte  sich  theils  gleichzeitig  mit  den  zuletzt  er- 
wähnten  Ereignissen,  theils  bald  nachher,  dafe  es  der  Nobililüt 
in  Folge  des  Mangels  an  Uebung  in  groreen  Kriegen  und  der 
eingerissenen  Sitte  in  contubernio  imperaloris  zu  dienen  ^)  an 
tücbtigea  Generalen  ^ ,  wie  in  Folge  der  gesteigerten  Selbst- 


.plomaten  fehlte. .  Die 
i^  oder  Unterhand- 


sudit  der  Eijuelnen  an  zuverlässigen  Dip 

meisten  Mitglieder  dereelben ,  welcba  Eri^ 

lungen  zu  fuhren  hatten,  opferten  aus  miUtarischem  Ungeschick 

Tausende  von  Soldaten  auf  und  verkauften  die  Interessen  des 

Staats  um  schDüden  Geldgewinn. 

Schon  vor  Numantia  hatte  der  Enkel  des  Masinissa  (11 310), 
Jugurtha,  von  den  yornehmen  jungen  Römern,  mit  denen  er  im 
Lager  des  Scipio  verkehrte  (11  330),  erfahren,  däfs  zu  Rom 
AUes  kludich  sei.')  Er  falste  den  Plan  sich  der  Alleinherr- 
scliafl  Numidiens,  das  er  den  BestinHOungen  seines  Oheims  und 
Adoptivvater  Uicipsa  gemäfs  mit  dessen  Seimen  Adberbal  und 
Hiempsal  gemeinschaftlich  regieren  sollte''),  zu  bemächtigen, 
wozu  ihn  seine  römischen  Freunde  bei  Numantia  ermuntert 
hatten.  Trotz  der  Warnungen  Scipios  rechnete  er  sicher  auf 
die  Wirkungen ,  welche  sein  Geld  auf  die  römischen  Senatoren 
und  Magistrate  h^vorbringen  wUrde.-  Nach  der  Ermordung 
Hiempsals  b)  und  der  Vertreibung  Adherbals  liefs  er  durch  seine 
Gesandten  in  Bom  viele  Mitglieder  der  Nobilitüt  bestecben.^) 
Trotz  des  Widerspruchs  des  eine  allzu  aurßllige  Begünstigung 
des  Jugurtha  vermeidenden  H.  Aemilius  Scaurus  ^],  der  Übrigens 
gleich  den  andern  habsüchtig  genug  war  \  um  auch  bestechlich 


1)  Cic  Arch.  3,5.      3)  SaU.  Jag.  Gl,  4.  Ftoot.  str.  4,  1,  11.  12. 
3)  Sali.  Jag.  SS,  10  ff.        4)  Sali.  Jug.  B.  20.  2S.  S)  Uv.  ep.  62. 

Sali.  Jag.  9.  10.        G)  Sali.  Jug.  12.        7)  Sali.  Jag.  13.        8)  SatL 
Jug.  15.  [Auf.  Viel.]  vir.  Ul.  72.        9)  Cie.  de  or.  2,  70,  883. 
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ZU  sein ,  beschlofB  dabcr  Atr  Senat  nichts  Schlimmeres  gegen 
Jugurtha,  als  dars  Adberbal  restituirt  i)  und  Numidien  zwischen 
ihm  und  Adberbal  getbeilt  werden  solle.  Die  Mehrzahl  der  zehn 
Gesandten,  welche  637/117  die  Theilung  auszuführen  hatten, 
darunter  den  hochangesehenen  L.  Opimiux,  bestach  er  wiederum, 
so  dafs  die  Tbeilung  ftlr  seine  Zweite  gflnstjg  ausflel.*)  Nichts- 
destoweniger bekriegte  er  den  Adberbal  von  neuem  ^)  und  liefs 
sich  im  Vertrauen  auf  den  Erfolg  seiner  fortgesetzten  Beste- 
chungen durch  EweiCesandtschaFteD  des  Senats  nicht  von  seinen 
57  Gewaltthatigkeiten  abhalten ,  obwohl  an  der  Spitze  der  zweiten 
kein  Geringerer  als  der  Princeps  senatos  H.  Aemiliug  Scaurus 
selbst  stand.')  Nachdem  er  aber  Girta  erobert  und  den  dort 
gefangen  genommenen  Adberbal  hatte  tfldten  lassen  *),  konnte 
der  Senat  nalüHich  nicht  umhin,  ihm  nach  eingeholtem  Volks- 
beschlufs^)  den  Krieg  ankündigen  zu  lassen.  Jedoch  wiifsle 
die  dem  Jugurtha  ergebene  Partei  des  Senats  im  Interesse  des- 
selben die  Annahme  eines  von  SoechuB,  dem  Eonige  von  Mau- 
retanien, angebotenen  Bündnisses  m  hintertreiben.^] 

Den  Krieg  kündigte  der  Consul  des  J.  643/111  P.  Corne- 
lius Scipio  Nasica  ^),  der  Sohn  des  Serapion  b),  ad,  während  die 
Fuhrung  desselben  sein  College  L.  Calpurntus  Bestia  (S.  50), 
denr  Numidien  als  Provini  zugefallen  war,  erhielt. i°]  Dieser 
wies  zwar  die  Gesandten  Jngurthas  ans  Rom  fort,  ging  jedoch 
mit  der  Absicht  nach  dem  Kriegsschauplätze,  dort  sich  von  Ju- 
gurtha bestechen  zu  lassen.  Um  sieb  zu  decken,  nahm  er  ein- 
flnlsreiche  Nobiles,  darant»  den  M.  Aemilius  Scaurus,  als  Le- 
gaten mit  und  begann ,  wahrend  er  den  Krieg  nur  zum  Schein 
fllhrte,  Unterhandlungen  mit  Jugurtha,  bei  denen  er  den  Scau- 
rus mit  ins  Geheimnifs  zog.  Nachdem  Jugurtha  genug  bezahlt 
hatte,  um  auch  den  seine  Ehrlichkeit  nnr  um  theuem  Preis 
verkaufenden  Scaurus  zu  gewinnen,  schlofs  der  Consul  ohne 
Ennachlignng  durch  den  Senat  oder  durch  das  Volk  mit  Ju- 
gurtha FriedeD.i>) 

Die  Nachridit  von  diesem  unerwarteten  Friedensschlüsse, 
welche  in  Rom  zugleich  mit  L.  Calpurnius  eintraf,  der  zur  Ab- 
haltung der  Comitien  nach  Rom  gegangen  wari>),  brachte  in 

1)  Liv.  ep.  62.  2)  Salt.  Jug.  16.  3)  Sali.  Jug.  20.  21.  4) 
Sali.  Jug.  21.  2B.  Diod.  34,  67.  Liv.  ep.  64;  vgl.  Fior.  3,1.  5)  SaU. 
Jng.  26.        6)  Gros.  6,  15.         7)  Sali.   Jag.  80.  8)  V«l.   M»x.  7, 

5,  2.  Diod.  34,  60.       9)  Gk;  de  off.  1,30,109.        10)  Sali.  Jug.  27. 
Lir.  ep.  64.  11)  Sali.  Jug.  28.  29.  Uv.  ep.  64.  Flor.  3,  1.  Ealt. 

4,  26.  Oros.  g,  15:  Tgl.  [Aar.  Tict.]  vir.  Ul.  72.       12)  SaU.  Jug.  29. 
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Bom  eine  ungeheure  Aufregung  bervor.  Hier  war  die  Stim- 
mung der  Bürgerschaft  gegen  die  NobilitJlt  ohnehin  schon  eine 
erbitterte.  Durch  die  Niederiage,  welche  der  Consul  Cn.  Papi- 
rius  Garbo,  ein  Bruder  des  C.  Carbo  (S.  50),  641/113  von  den 
Cimbem  und  Teutonen  bei  Noreja  erlitten  hatte  '■'),  waren  viele 
Familien  in  Trauer  Tersetzt.^)  Bei  dem  Procesäe ,  den  M.  An- 
tonios 3)  642/112  gegen  ihn  anstellte,  mUsaen  schlimme  Dinge 
bezüglich  der  Unvorsichtigkeit  und  des  militärischen  Unge- 
schicks des  Cn.  Carbo  zum  Vorschein  gekommen  sein ,  da  sich  58 
dieser  mit  Vitriol  tOdtete.^)  Dazu  kamen  die  Skandale ,  die  bei 
Gelegenheit  des  Processes  der  drei  Vestalinnen  an  den  Tag 
kamen,  und  welche  den  Tribunen  C.  Hemmius  bewogen  hatten, 
eine  weitere  Lei  de  iucestu  durchzusetzen  (S.  55).  Derselbe 
G.  Hemmius  hatte  schon  vor  der  Kriegserklärung  als  designirter 
Tribun  dem  Volke  die  Augen  geOGTnet  über  das  Verhaltnifs  der 
HobilitBt  zu  Jugurtba  ^),  und  dadurch  wesentlich  dazu  beige- 
tragen, dafs  dem  Jugurtha  der  Krieg  erklart  worden  war.  Na- 
ttlrlich  ergrilf  der  unter  den  Rednern  seiner  Zeit  genannte ") 
Tribun  jetzt  die  Gelegenheit  das  Volk  gegen  die  zu  Hause  und 
draufsen  bestechlicbe  NobilitSt  aufzuhetzen.^)  Er  setzte  trotz 
da*  Unschlflssigkeit  des  Senats  und  des  Ansehens  des  H.  Scau- 
rus  den  Antrag  (H  648)  dnrcb,  da(s  der  Praetor  L.  Cassius  Lon- 
ginns,  der  Sohn  des  mit  derUntersudiung  Über  die  Vestalinnen 
beauftragten  L.  Cassius  Longinus  (S.  54),  zu  Jugurtha  geschickt 
wflrde,  um  denselben  unter  Gewährleistung  seiner  persönlichen 
Sicherheit  nach  Rom  zu  führen ,  damit  durch  sein  Zeugnifs  die 
Bestechung  des  H.  Scaurus  und  der  Uehrigen  festgestellt 
wtlrde.^)  Dieser  Antrag  erscbQtlerte  die  Nobiiität  aufs  heftigste 
und  galt  den  Spateren  als  der  Anfang  derjenigen  Augriße'aur 
die  herrschsOchtigen  Nobiles,  welche  scbliefslicfa  zu  den  Bürger- 
kriegen und  der  VernOstung  Itahens  fohrten.») 

L.  Cassius  führte  den  Jugurtba  wirklich  herbei ;  aber  als 
dieser,  von  C.  Hemmius  in  einer  Conlio  vorgeführt,  dem  Volke 
die  gewünschten  Aufschlüsse  geben  sollte,  da  biefs  der  von  Ju- 
gurtha bestochene  Tribun  C.  Baehius  (S.  56)  ihn  schweigen, 
so  dafs  €.  Hemmius,  da  er  keine  Gewall  gegen  Jugurtha  und 
Baebius  anwenden  konnte,  seine  Absicht  nicht  erreichte.'") 

t]  Liv.  ep.  63.  Obseq.  38.  Vell.  2,13.  Tac.  Germ.  37.  Eatr.  4,25. 
App.  Cell.  13.  2)  Diod.  31,  64.  3)  Appnl.  de  mag.  66  (p.  71 
Kr.);  Tgl.  Cic.  de  off.  2,  14,  49.  4)  Cic.  hn.  9,  21,  3.  S)  SslU 
Jng.  27.  6)  Cic.  Brul.  36, 136.  7)  S»ll.  Jag.  30.  31.  B)  S«ll. 
■lug.  33.  liv.  ep.  64.        9)  Sali.  Jug.  6.  32.        10)  Sali.  Jug.  33.34. 
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iDZwischeu  gabea  in  Nunüdien  die  Untn-befehlahaber  des  L. 
Calpuroiiu  die  von  Jugurtha  beim  Friedenaschlusse  ausgeliefer- 
ten Elephanteo  und  Ueberlaufer,  durch  Jugurtbas  Agenten  be- 
stochen, zurück.')  Jugurtha  selbst  aber  trieb  in  Rom  die  Frech- 
heit so  weit,  dars  er  unter  den  Augen  des  Senats  und  des  Volks 
den  numidischen  Prätendenten  Hassiva,  gleichfalls  einen  Enkel 
des  Hasinisss,  dem  der  designirte  Consul  Sp.  Postumius  Albinus 
HofTaung  auf  die  Herrschaft  in  Numidi«i  gemacht  hatte,  ermor- 
den liefs.  Der  Mörder  Bomilcar  eulfloh  ^) ;  dem  Jugurtha  konnte 
E9  man  Nichts  anhaben,  da  er  unter  dem  Schutze  der  Fides  publica 
nach  Rom  gekoiDmen  war.  Der  Senat  hiefs  ihn  Rom  und  Ita- 
lien v^lassen;  bei  seiaer  Abreise  ron  Rom  sprach  er  die 
denkwQrdigen,  das  Verdamm ungaurtheil  der  damaligen  Nobiittät 
enthaltenden  Worte :  0  urhem  oenolem  et  äto  perituram,  n  em- 
torcm  iavaterit.^) 

Von  den  Consuln  des  J.  644/110  hatte  Sp.  Postumius  Al- 
binus die  Kriegführung  iil  Numidien  »iialten.  Dieser  verlor 
die  Zeit  dadurch ,  dafs  er  sidi  von  Jugurtha  mit  Deditioneaaer- 
bietungen  und  Entschuldigungen  aller  Art  dttpiren  liefs.^)  Ats 
er  na^  Rom  zu  den  Comitien  xuräckkehrte ,  übergab  er  das 
Heer  seinem  Bruder  Aulus,  der  Legat  hei  ihm  war.  Derselbe 
liefs  gleich  dem  Consul  ^)  das  Heer  durch  Nachsicht  und  Energie- 
losigkeit ausarten,  wagte  aber  doch,  da  die  Ankunilt  des  neuen 
CoDsuls  in  Folge  einer  von  zwei  Tribunen  P.  Licinins  Luculhis 
und  L.  Aanius  TCTaolafsten  Verschleppung  der  Comitten  ^  sich 
verzögerte,  »och  im  Januar  des  J.  645/109  einen  Zug  gegen 
Jugurtha,  der  bei  des  A.  Albinus  Ungeschick  damit  endete,  dafs 
Jugurtha  sich  des  Lagers  der  Romer  bemächtigte  und  den  A. 
Albinus  zwang  einen  Frieden  zu  schliefsen,  kraft  dessen  die 
römischen  Truppen  Numidien  verlassen  und  in  die  Provinz  Africa 
sich  zurückziehen  mufften.')  Sp.  Albinus  bevrirkte  freilich  in 
Rom  die  Verwerfung  dieses  Friedens  durdi  den  Senat  ^)  und 
reiste  schleunigst  nach  Numidien  ab,  konnte  aber,  da  er  von 
den  Volkstribuneii  verhindert  worden  war  neu  ausg^obeae 
Truppen  mitzunehmen ,  and  da  er  die  UDZuverlassigkeit  seines 
Heeres  kannte.  Nichts  tbun,  als  die  Ankunft  seines  Nachfolgers 
abwarten. 

II  Sali.  Jag.  32.  2)  Stil.  Jag. 61.  Diod.  in  Hiet.  fi.  fr.  toI.  n. 
p.  XXII.  31  Sali.  Jug.  35.  Liv.  ep.  64.  Flor.  3,  I.  Oros.  5,  15.  App. 
Mum.  1.         4)  Sali.  Jug.  36,  5)  Vai.  Max.  2,  7,  2.  6)  SaU. 

Jag.  37.       7)  Sali.  Jug.  37.  3S.  Liv.  cp.  64.  Flor.  3,  1.  Enlr.  4,  26. 
Utos.  5,  16.    8)  Salt.  Jug.  39.  Liv.  ep.  64. 
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Inzwischen  Btellte  in  Rom  der  neogewtlblte  Tribun  C.  Ma- 
milius  LimetBDus  645/109  den  Antrag  auf  Einsetzung  einer 
Quaestio  exLraordinaria  (H  64S),  um  die  Theilnehtner  der  csn- 
jwatio  Jugwlhina'^),  d.  b.  diejenigen  zurBecbenachaft  zu  ziehen, 
^uorwn  cOHsilio  Jugurtha  aaiati  decreta  neglegüset ,  quiqM  ab  eo 
in  le§ationibus  et  imperiis  peeaniat  acapiuent ,  qui  ekphmtoi 
quique  ptrfagas  tradidisstnt,  item  ^t  de  pace  aut  hello  cum  AoKi- 
fms  faaietus  feciaent.^)  Obwohl  die  NobiUtat  es  nicht  ver- 
Bchmühle,  die,  als  es  aich  um  die  Unterdrückung  des  C.  Gracchus 
handelte,  zurückgewiesenen  Latin»-  (S.  44)  lu  vcxantassen,  sich 
bei  der  Abstimmung  in  ihrem  Interesse  zu  betheiligen,  so  ging  6( 
das  Gesetz  doch  mit  Glanz  durch,  da  die  fifli^rschaft  Überzeugt 
war,  dafs  jetzt  der  Zeitpunct  der  Rache  an  der  Nobiiitfit  go- 
kommen  sei.^)  H.  Aemilius  Scaurus,  einer  der  Schuldigsten 
von  denen,  gegen  die  der  Antrag  gemünzt  war,  war  gleichwohl 
scblau  und  gewandt  genug,  um  aich  durdi  seinen  Anhang  zu 
änem  der  drei  Quaesitores  wählen  zu  lassen ,  welche  nach  der 
LexHamilia  die  Untersuchung  ftthrea  sollten. 4)  Natürlich  fuhrt« 
er,  da  er  sich  geborgen  wuTgte,  die  Untersuchung  eben  so  streng 
wie  seine  GaUegeu.  Venirlheüt  wurden  sofaer  C.  Sulpicius 
Galba  —  don  Sohne^)  des  Ser.  Sulpicius  Galba  (11  284.  301) 
— ,  der  Mitglied  eines  Priestercollegs  war  ^)  und  wohl  an  einer 
der  nach  Numidien  geschickten  Gesandtsdiaften  Theil  genom- 
men hatte,  Tier  Con solaren '),  nämUch:  die  beiden  mit  der 
Kriegführung  betraut  gewesenen  Sp.  Postnmius  Albinus  und  L. 
Calpurnius  Bestia,  welchen  lebttereu  M.  Scaurus,  offenbar  vor 
einem  der  beiden  andern  Quaesitereu,  gegen  die  Anklage  des 
C.  Hemmius  vertheidigte»);  teacoer  C.  Porcius  Cato«),  der  — 
früher  ein  Anhänger  dee  Ti.  Gracchus  ^'') ,  dann  als  Consul 
640/1 14  sehr  unglücklich  in  Thracien  i^),  und  darauf  in  einen 
Repetundenprocesse  verurtbeilt  >^),  —  rermuthlich  auch  bei 
einer  der  Gesandtschaften  betheiligt  gewesen  war;  endlich  L, 
Opimiue,  den  die  Nobilität  wegen  der  Zerstörung  von  Fregellae 
und  der  Unterdrückung  des  C.  Gracchus  als  einen  Ehrenmann 
TOB  ganz  besonderem  Verdienste  darzustellen  gewohnt  gewesen 
war.  >') 

1)  Cie.  Brat  33,  12T.  de  nat.  deor.  3,  30,  Tl       2)  Sali.  Joe.  40. 
3)  Sali.  Jag.  40;  vgl.  66.  4)  Sill.  Jug.  40.  5)  Gic.  de  or.  1, 

57,  139.  6)  Gic.  Brut.  33,  127.  7)  Gie.  Brat.  34,  t28.  8)  Cic. 
de  or.  2,  70,  !83.  9)  Tgl.  Gic  Balb.  11,2».  10)  Cic.  Lad.  11,39. 
It)  LiT.  ep.  63.  Flor.  3,  4,  4.  12)  Teil.  2,8.  Cic.  in  Vera,  acens.  3, 
80,  184.  4,  10,  22.  13)  PluL  C.  Gr.  18.  Vell.  2.  7.  Schal.  Bob.  p. 
311.  Cic.  Plane.  28  f.  de  rep.  1,  3,  6.  R».  39,  S5.  Sest.  67,  140. 
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Ein  anderer  Geist  kam  ia  die  Kriegführung  gegen  Ju- 
gnrtha  mit  Q.  CaecÜius  Hetellus  (dem  Sofane  des  612/142  Con- 
sul  gewesenen  L.  Caecilius  Metellus  Calvua,  dem  Bruder  des 
Delmaticus  und  Neffen  des  Hacedonicua),  der  in  Athen  studirti), 
sich  nach  der  Sitte  jener  Zeiten  als  junger  Mann  durch  eine 
Anklage  des  Vaierius  Hesaalla  bekannt  gemacht^),  dann 
641/113  als  Praetor  Sicüien  verwaltet  und  darauf  eine  Bepe- 
tundenklage  siegreich  bestanden  batte.^)  Er  ging  nodi  während 
>l  seines  Consulals*)  645/109  in  die  Prorinz  ab ,  stellte,  unter- 
stützt von  seinen  Legaten  C.  Harius  (S.  dl)  und  P.  Rutilius 
Rufu9  (S.  54),  die  Huinszucht  wieder  her  *)  und  kämpfte  so 
glücklich,  dafs  der  Senat  ihm  zu  Ehren  eine  SiippUcatio  be- 
schlols.') 

Weniger  tUchtig  war  sein  College  M.  Junius  Süaaus,  dca-, 
nachdem  er  durch  die  Itas  Junta  mililarii  (II 626)  die  die  Kri^- 
fUhrung  beeinträchtigenden  Plebiscite ,  darunter  vielldcbt  andi 
die  Lex  Sempronia  militaris,  abrogirt  hatte  ^) ,  gegen  die  Cim- 
bern  in  Gallien  unglücklich  kämpfte.')  Die  Gefahr,  welche  Rom 
Yon  den  Cimbern  drohte,  rtldite  näher,  indem  eine  Gesandtschaft 
deraelben  vom  Senate  Wohnsitte  und  Aecker  verlangte,  welche 
der  Senat,  der  nicht  einmal  Aecker  für  die  verarmten  Bürger 
und  Latiner  hatte,  ihnen  natürlich  nicht  bewilhgen  konnte.^) 
M.  SilanuB  entging  zwar  zunäch^  einer  Anklage ;  doch  trug  seine 
nied^lage  sieber  zu  dem  Hilstrauen  des  Volks  gegen  die  No- 
bilitat  bei ,  das  den  Q.  Caecilius  Metellus  um  die  Ehre  der  Be- 
endigung des  Jagurthinischen  Kriegs  brachte. 

Diesem  wurde  das  Imperium  freilich  für  das  Jahr  646/108 
[H'orogirt  ^),  und  er  führte  auch  in  diesem  Jahre- den  Krieg 
glücklich.  1°)  Da  er  indessen  bei  aller  Tüchtigkeit  und  Gewissen- 
haftigkeit ein  strenger  Herr  und  ein  hochfahrender  Aristokrat 
war"),  so  gelang  es  seinem  Legaten  C.  Harius'^),  der,  ein 

*)  Svoboda,  adnotationes  aliquot  ad  deDolanduia  imperii  aM«tello  «t 

Mario  Jogorlhino  beito  idiniDistrati  lempue.    Lätmentz  1865. 

Th.  MommBen,  zu Sallasllus,  imUermesBd.  1.   Berlin  1866. S. 427. 

1)  Cic  de  or.  3,  18,  6g.  2)  Gell.  15,  U.  3)  Cic.  Balb.  5, 
11.  Val.  Hax.  3,  10,  1.  Cic.  in  V«rr.  accus.  3,  90,  209.  211.  ad  An. 
1,  16,  4.       1)  Sali.  Jag.  43  ff.  Ttl.  Max.  2,  7,  2.  Front.  8trat.4,l,2. 

5)  Sali.  Jag.  46— 55.  Liv.  ep.  65.  Floi.  3,  1.  Eutr.  4,  27.  Oroa.  5,  15. 

6)  AsGon.  p.  67  f.  7)  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  Vell.  2, 12.  Ascon.  p. 
66.  80.  Diod.  34,  64;  von  einem  Siege  spriebt  nnr  Entr.  4,  27.  8) 
Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  9)  Sali.  Jug.  62.  10)  SaU.  Jng.  65  S. 
Obseq.  4a  11)  Salt.  lag.  43.  64.  App.  Num.  %  12)  Sali.  Jag. 
46.  55.  56.  58.  Plut.  Mar.  7. 
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Mann  von  eiserner  Natur  <),  alle  Mühen  und  EDtbehrungen  mit 
dem  gemeine«  Soldaten  theille,  leicht,  ihn  in  der  Gunst  der 
Soldaten  und  durch  diese  ani^  in  der  Gunst  der  rOmigchen 
BllrgerschaftauSEufitechen.^)  Mit  Schlauheit  wufste  C.  Marius, 
eine  zwar  kräftige,  aber  im  Grunde  unedle,  gemeine  und  perfide 
Natur  ^),  das  von  ihm  selbst  herbeigefohrte  kriegBrechtliche 
Todesurtiieil  (II  234)  des  Proconsuls  Aber  des  bei  Gelegenheit 
des  Verlustes  von  Vaga  des  Verraths  beschuldigten  Praefectus 
fobrum  T.  TurpUius  Silanus  gegen  Q.  Metellus  auszubeuten.*)  62 
Auch  hetzte  er  die  in  Africa  sich  aufhalt«idea  Publicani  und 
N^otiatores  gegen  denselben  auf,  so  dafs  sie  nach  Rom  schrie- 
ben :  bei  der  Langsamkeit  des  Q.  Metellus  werde  der  Krieg  nicht 
zu  Ende  konmien,  C.  Harius  sei  der  Mann,  den  Jugurtha  rasch 
niederzuwerfen.^)  Und  in  der  That  war  C.  Marius*)  der  Mann, 
um  ab  Candidat  der  Volkspartei  und  des  Ritterstandes  der  No- 
bilität  gegenQber  auf  den  Schild  gehoben  zu  werden. 

Von  ländlicher  Abkunft  aus  Arpinum,  einer  FamiUe  ange- 
hfirig,  die  im  ClientelverhältuiEse  zu  den  Herennii  stand  '|,  ohne 
höhere  geistige  Bildung  %  hatte  er  sich  dmxh  militäriBcbeTüch- 
tigkrat  so  ausgezeichnet ,  dars  er  vom  Volke  zum;  Tribunus  mi- 
liEum  gewählt  wurde.^)  Er  wai-  unter  Scipio  vor  Numantia  ge- 
wesen (II  330)  und  von  diesem  wegen  seiner  altromischui 
Soldatennatur  mehrfach  ausgezeichnet,  ja  sogar  als  der  küaflige 
Retter  Roms  bezeichnet  worden.*)  Er  hatte  dann  die  Quaesturi°) 
und,  von  Q.  Caecilius  Metellus  empfohlen,  635/119  das  Volks- 
tribunat  in  gemäfsigt  demokraüsciieni  Geiste  bekleidet  [S.  51), 
war  dann  zwar  bei  der  Bewerbung  um  die  cmnliache  und  um 
die  plebejische  Aedihtät  durchgebllen  ii),  hatte  es  indessen  bei 
seiner  Bewerbung  um  die  Praetur  ftlr  639/115'^)  erreicht,  an 
letzter  Stelle  renuntürt  zu  werden.")  In  Folge  dieser  Wahl 
wurde  er  jedoch  w^en  Ambitns  verklagt  und  erlai^te  nur  mit 
Muhe  seine  Frei^echung.  ^*)   Als  Propraetor  hatte  er  Hispania 

*)  thor  Straten,  Rettungen  des  G.  Marius.     Heldarf  1869. 

1)  Cic.  Tnsc.  2,  15,  35.  22,  53.  Plin.  d.  h.11,45,262,  Piiit.  Mir. 
6.  apophlh.  Mar.  2.  2)  Plut.  Mar.  7.  Biod.  34,  65.  3)  Db  C.  fr. 
89,  3  B.  Cic.  de  nat.  deor.  ä,  32,  SO.  4)  Sali.  Jag.  69.  App.  Nam. 
3.  PlBl.   Mar.  8.  6)  Sali.  Jug,   64  f.   Vell.  2,  11.  [Aur.  Vict]  vir. 

iä.  67.        6)  Plot  Mar.  5.        7)  Sali.  lag.  63.  85,  32.  Val.  Mas.  2, 

2.  3.  Cic.  FoDt  15,  33.  Schd.  Bob.  p.  355.  8)  SaU.  Jug.  63.  9) 
Plut  Mar.  3.  13.  VaL  Mai.  8,  15,  7.  10)  Val.  Max.  6,9,14.  11) 
Ptut.  Mar.  fi.  apopbth.  Mar.  1.  Cic.  Plane.  21,  51.        12)  Cic.  de  off. 

3,  20,  79.  13)  Val,  Mai.  fl,  9,  14.  14)  Val.Ma».  6,  9,  14.  Plut. 
Mar.  5, 
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ulterior  tod  Rnubertianden  gesäubert  ^)  und  die  Provinzialra 
nicht  bedrackL^}  Obwohl  er  in  Folge  dieser  Laufbahn  so  an- 
gesehen war,  dafs  er  eine  Frau  aus  der  patricischen  Gens  Julia 
zUr  Ehe  ei4ialten  konnte  ^),  so  durfte  er  doch  bei  der  Geschlos- 
senheit der  oligarcbiscbes  Nobilitüt  unter  gewtdinlichen  Um- 
^nden  nicht  daran  denken ,  als  homo  novta  das  Consulat  ni 
erlangen. 4)  Er  wäre  auch  nicht  Consul  geworden,  wenn  nicht 
gerade  damals  durch  die  Verurtbeilungen  auf  Grund  der  Lex 
Hamilia  und  durch  die  bewiesene  Unfähi^eit  der  Nobiks  im 
63  Jugurthinischen  und  cimbrischen  Kriege  der  Einfluls  der  Ne- 
bilimt  aof  die  Bürgerschaft  auf  das  üufsersle  geschwächt  ge- 
wesen wäre.  Nachdem  er  den  lange  verweigerten  Urlaub  von 
Q.  Metellus  knrs  vor  den  Consularcomitien  erhalten  hatte  ^), 
reiste  er  eiligst  nach  Rom,  stellte  sich  der  Burgersoluft  ak  €an- 
didat  vor  und  wurde  gerade  wegen  sdner  noväas  und  weg«i 
seines  stark  ziu-  Schau  getragenen  Gegensatzes  gegen  die  No- 
bililät,  wobei  er  sogar  den  Q.  Metellus  TerAldrtigte  *),  zum  Cos- 
Stil  für  647/107  erwahlL 

Obgleich  der  Senat  schon  vorher  die  consularischen  Pro- 
vinten  bestimmt  und  dab^  seine  Anordnung«!  so  getroffen 
haäe,  dar«  dem  Q.  Metellus  sein  Impra-ium  in  Nnmidien  noch- 
mals prerogirt  werden  sollte,  so  brachte  doch  der  IViban  C 
BlanliuB  Hancinus  noch  646/108  die  Frage  an  das  Volk,  wer 
den  Krieg  mit  Jugurtha  fuhren  solle  (fl  655).  Das  Volk  ent- 
sdiied  natürlich  für  C.  Harius.'')  Dieser  brUstete  sidi  tnit  »einem 
Siege  aber  die  Nobilitat  b),  haranguirte  das  Volk  in  zeitgemafBer 
Weise  ^)  und  Ihat  bei  der  Aushebung  für  sein  Heer,  die  der 
Senat  in  der  HofToung,  C.  Marius  werde  dadurch  unpopulär 
werden,  bewilligt  hatte  t"),  den  für  die  Entwidtclang  des  Heer- 
wesens folgenreichen,  aber  im  Prinoip  allerdings  icht  demo- 
kratischen Schritt,  auch  die  Capitecensi,  die  bis  dahin  ihrer 
Armuth  wegen  vom  Kriegsdiea^e  ausgeschlossen  waren  (1 500  f. 
U  115),  auszuheben. i<)  Er  wufste  recht  gut,  dafs  die  Soldaten, 
je  Srmer  sie  waren,  desto  treuer  der  Person  des  Feldherm  und 
seinen  ehrgeizigen  Planen  dienen  würden.  Auch  dadurch,  dafe 


1)  Plnt.  Hir.  6.  3)  Cic.  in  Veir.  accafi.  3,  SO.  209.  3)  Plnt 
Mar.  6.  4)  Sali.  Jag.  63.  Cic.  in  Yen.  accus.  5,  70,  18t.  5)  Sali. 
Jug.  73.  Plat  Har.  S.  Ko  C.  fr.  39, 3  B.         6)  Cic.  de  off.  3,  20,  79. 

7)  Sali.   lüg.  73.   Vdi.  2,  11.  Plot.  M«r.  8.  9;   vgl.   J.   L.   A.  S.  290. 

8)  Stil.  Jos-  84.  Plnt.  Mar.  9.      9)  Sill.  Jag.  86.      10)  Sali.  Jag.  B4. 
11)  Sali.  Jag.  86.  Plut  Mar.  9.  Flor.  3,  1,  13.  Vil.  Hai.  3,  3,  1. 
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er  ausgediente  Leute  bewog  ibm  zu  Liebe  nochmals  mit  ins 
Feld  zu  ziehen  *■),  begann  er  der  Entstehung  eiuee  Soldaten- 
alaades  von  Profession ,  der  sich  von  der  Bürgerschaft  als  sol- 
cher trennte,  vorzuarbeiten. 

Q.  Metellus  aber  nahm  es  in  seinem  aristokratischen 
Dünkel  ^)  so  tJbel,  den  Bauernsohn  zum  Nachfolger  zu  erhalten, 
dafs  er  vor  dessen  Ankunft  abreiste  und  es  seinem  Legaten  P. 
RutiliuB  Rufus  tlberliefs,  das  Heer  dem  C.Marius  zu  übergeben.^) 
In  Rom  angekommen  wurde  er  jedoch  einigermafsen  wieder 
TersDhnt  durch  den  Empfang ,  den  ihm  nicht  blofs  der  Senat, 
sondern  auch  das  Volk  bereitete.*)  Es  wurde  ihm,  nachdem  er 
sich  in  einer  Bede  gegen  die  Vorwürfe  des  Tribunen  C.  Man-  64 
Uns  gerechtfertigt  hattet),  der  Triumph  bewilligt.*)  Nachdem 
er  die  dabei  Ubliche  Rede  gehalten  '') ,  kehrte  er  zu  seiner  se- 
natorischen  Rolle  zurück,  in  der  er ,  nunmehr  Q.  Metellus  Nu- 
midicus  genannt,  neben  H.  Aemilius  Scaurus,  dem  Princeps 
senatas,  und  jedenfalls  reiner  als  dieser  dastehend,  Über  die 
Aristokraten  gewilhalichen  Schlages  hervorragte. 

H.' Aemilius  Scaurus  war  inzwischen  645/109  zur  Censur 
gebngt  mit  H.  Livius  Drusus,  dem  Gegner  des  C.  Gracchus,  der 
642/1 12  Consul  gewesen  war,  hatte  jedoch  das  Ungltlök,  dafs  die- 
ser wahrend  der  Amtszeit  starb.  DerehrgeizigeCensorwolltesich 
der  Observanz,  die  in  einem  solchen  Falle  auch  dem  überleben- 
den Collegen  die  Abdankung  gebot  (I7d4),  nicht  fügen  und 
dankte  erst  ab,  nachdem  einige  Tribunen  gedroht  hatten,  ihn 
ins  Gefängnifs  zu  führen.^)  Doch  mufs  er  die  Ermächtigung 
ertialten  haben,  die  angefangenen  Bauten  fortiusetzen  (I  799), 
da  die  via  Aemilia  Ton  Pisa  und  Luna  bis  Sabala  und  Dertona 
und  der  pons  Mulvius  in  der  Nfthe  Roms  sein  Werk  war.^)  An 
die  Stelle  des  Scaurus  und  Livius  wurden  nach  ziemlich  sicherer 
Vermuthung  gewählt  Q.  Fabius  Haiimus  AUobrogicus  '^^) ,  so 
genannt  von  seinem  über  die  Allobroger  in  Gallien  (S.  52) 
wahrend  seines  Consulats  633/121  erfochtenen  Siege ,  und  der 
früher  aus  dem  Senate  geetofsene  (S.  53)  C.  Licinius  Ceta.^^) 
Von  ihneD  ist  jedoch  weiter  Nichts  bekannt,  als  dafs  Q.  Pabius 

1)  Sali.  Jug.  S4.        2)  Sali.  Joe.  S2.  3)  Sali.  Ju;;.  SS.  Plut. 

Mar.  10.  4)  Sali.  Jug.  83.  5)  Gell.  6,  1 1.  Prise.  S,  p.  382  H. 
6)  Eutt.  4,  27.  {Äor.  Vict.J  vir.  ill.  62,  7)  Gell.  12,  9.  8)  Plol. 
qu.  R.  50.  9)  [Aor.  VictJ  vir.  ill.  72.  Slrab.  5,  1,  11.  Amin.  Marc. 
2T,  3,  g.  10)  Vgl.  Henzen  L  L.  A.  S.  447.  —  Q.  Fabius  Ebumus  nach 
Boor  fasti  cena.  p.  B8.  11)  Cic.  Cluent.  42,  119.  Val.  Max.  3,  9, 

9;  Tgl.  Front,  aq.  96. 

Ldii>«.  B«m.  Altarth.  IIL  t.  AdB.  5 
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den  fomix  Fabianus  am  Forum  ertiaut  hat,  den  L.  Licinias 
Crassiis  bereits  in  einer  Rede  gegen  C.  Memmius  (vielleicht 
648/106)  erwähnte.  1)  Vielleicht  sind  sie  es  gewesen,  die  aus 
Bosheit  gegen  C.  Harius  den  Cassius  Sabacon  aus  dem  Senate 
stiefsen,  der  im  Ambitusprocesse  des  Marius  zu  dessen  Gunsten 
ein  Zeugni{s  abgelegt  hatte.^J  Wahrend  dieser  Censur  war  L. 
Hortensius,  ftlr  646/108  zum  Consul  gewählt,  des  Ambitus  über- 
wiesen worden;  an  seine  Stelle  war  M.  Aureltus  Scaunis  ge- 
wählt^), der  nach  Ablauf  seines  Consulats,  zuerst  wohl  als  Pro- 
consul,  gegen  die  Cimbern  nnd  Teutonen  gesdiickt  wurde  und 
dann  als  Legat  im  Heere  seines  Nachfolgers  bUeb. 
E>5  Den  Cimbern  und  Teutonen  gegenüber  zeigte  sich,  wie 
vorher  (S.  59.  62),  so  auch  jetzt 'die  Unfähigkeit  und  Verdorben- 
heit der  Nobilitat  noch  schlimmer  als  im  Jugurthinischeo  Kriege. 
Der  College  des  C.  Harius,  L.  Cassius  Longinus,  derselbe,  der 
643/111  den  Jugurtha  nach  Rom  geholt  hatte,  wurde  647/107 
von  den  gallischen  Tigurinern,  die  durch  die  Völkerwanderung 
gleichfalls  in  Bewegung  gekommen  waren  *),  im  Gebiete  der 
AUobroger  geschlagen.^)  Er  selbst  und  sein  Legat  L.  Calpur- 
nius  Piso  Caesoninus  (Consul  von  642/112),  der  vorher  Hi- 
spanieu  verwaltet  hatte''),  fielen  in  der  Schlacht.'')  Ein  anderer 
Legat  C.  Popillius  Laenas  kaufte  sich  und  die  Ueberre&te  des 
Heeres  durch  Stellung  von  Geiseln  und  tiebergabe  der  Häl^e 
aller  Werthobjecte  vom  Untergänge  los.^)  Um  ihn  dafür  züch- 
ügen  zu  können,  beantragte  der  Tribun  C.  Caelius  Caldus,  ttbri- ' 
gens  keineswegs  in  demokratischer  Tendenz,  sondern  aus  per- 
sonlicher Feindschaft  gegen  Popillius,  die  lex  Caelia  tabeWiria 
(U  613.  492),  durcji  welche  die  schriftliche  Abstimmung  auch 
bei  den  in  der  Lex  Cassia  labellaria  ausgenommenen  vor  den 
Centn riatcomitien  zu  verhandelnden  Perduellionsprocessen  ein- 
gefuhrt  wurde  %  und  klagte  nach  deren  Annahme  den  Popillius 
auf  Perduellio  an  (II  524).  Popillius  begab  sich  ohne  das  Ur- 
theil  abzuwarten  ins  Exil."^) 

Dafs  an  die  Stelle  des  L.  Cassius  H.  Aemilius  Scaurus  zum 
Consul  suffectus  gewählt  worden  sei,  ist  eine  Annahme,  die  auf 

1)  Cic.  de   or.   2,   66,  267;   vgl.   Ck.   in  Verr.   ad.   1,  7,  19.  Ps. 

Ascon.  p.  133.  Sebol.  Gron.  p.  393.  3SB.        2)  Plut.  Mar.  b.  3)  J. 

L.  A.  S.  438;  vgl.  S.  447.        4)  Flor.  3,  3.  5)  Liv.  ep.  65.  Gaes. 

b.  g.  1,7.  Tbc.  Germ.  37.        6)  App.  Ib.  99.  7)  Cse«.  ] 

Oro8.  5,  15.  App.  Cell.  1.          "'  '■-  —   "'^  "-"■'   "^    '" 
Her.  L,  15,  25.  4,  24,  34. 
6,  151 
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dN-  unbegründet«!!  Voraussetzung  beruht,  dafs  die  wechset- 
Beitigen  Ambitusklagen  zwischen  ihm  und  P.  RutiUus  Rufus 
nicht  638/1 16  (S.  54) ,  sondern  jetzt  stattgefunden  hatten ,  die 
aber  schon  deMalb  unwahrscheinlich  ist,  weil  H.  Scaurus  nie- 
mals als  bü  eomul  bezeichnet  wird,  was  gewifs  geschehen  wäre, 
wenn  er,  wie  vor  ihm  Scipio  Aemilianus  und  nach  ihm  C.  Ha- 
nns, von  dem  entgegenstehenden  Gesetze  wäre  dispensirt  wor- 
den, FöF  648/106  aber  wurde  ein  starrer  Aristokrat  zum  Con- 
Eul  gewählt,  der  Sohn  des  Consols  von  614/140  (II  327),  Q. 
Serrilios  Caepio,  der  als  Praetor  in  Hispanien  glücklich  gegen 
die  Lusitaner  gekämpft  >■)  und  in  Folge  dessen  triumphirt  hatte, 
nicht  aber,  wie  eine  zweifelhafte  Nachricht  besagt,  Ponltfex 
maximus  war.^)  Er  promulgirte  sofort  im  Interesse  derSenats- 
partei  die  lex  Serväia  judidaria  (II  622) ,  die  dem  Ritterstande  6G 
ungünstig  ^)  und  dem  Senate  günstig  *}  war,  und  deren  Tendenz 
dahin  ging,  in  das  Album  judicum  neben  den  Rittern  auch  wie- 
demiD  die  Senatoren  aufzunehmen.^)  Dafs  Q.  Caepio  die  Ge- 
richte den  Rittern  durchaus  zu  entwinden  und  den  Senatoren 
ausscbliefslich  zurUdizugeben  beabsichtigt  habe  ^),  ist  nicht 
wahrscheinlich;  dieMacht  des  Ritteratandes  war  in  den  sechzehn 
Jahren  seit  der  Lex  Semprouia  jndiciaria  so  fest  begründet,  dafs 
es  schon  ein  bedeutendes  Verdienst  um  den  Senat  war,  wenn  er 
nur  versuchte,  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  (S.  38) 
statt  des  spater  beschlossenen  Gesetzes  zur  Geltung  zu  bringe : 
ein  Schritt,  der  immerUn  genügte,  um  dem  Q.  Caepio,  wenn 
dieser  wirklich  gemeint  ist ^),  den  Ruhm  eines  })afr<mu«senatus  zu 
TerschaffeD.  L.  LicininsCrassus,  der  im  Jahre  vorher  Volkstribun 
gewesen  war,  aber  trotz  seiner  demokratischen  Antecedentien  (S. 
51. 52^  weder  bei  dem  Processe  des  C.Popillius  Laenaa,  noch  sonst- 
wie acÜT  eingegriffen  hatte^),  empfahl,  um  sich  in  der  aristokrati- 
schen Partei  Geltung  zu  verschaffen,  sei  es  in  einer  Conüo  unter 
dem  Vorsitze  des  Tribunen  Q.  Mucius  Scaevola^),  sei  es  in  der 
SchlufsverhandluDg  (II  622),  den  Antrag  durch  eine  glanzende 
Rede.'«)   Aber  obwohl  Crassus  der  grOfste  Redner  seiner  Zeit 


1)  Ealr.  4,  2T.  2)  V»l.  Mai.  6,  9,  13.  3)  Cic.  de  inv. 

1,  49,  92.  4)  Cic.  Brut.  44,  164.  5)  Oletq.  41.  Casgiodor. 

a.  64S.  6}  Tac.  anii.  12.  60.  7)  Val.  Max.  6,  9,  13.         8) 

Cic.   Brnt.  43,  160  f.;  Tgl.  Plane.  14,  33.  B)  Cic  Bmt.  43,  161. 

10)  Cic.  aneDt.  Eil,  140.  Brul.  44,  164.  86,  296.  de  or. '  2,  55,  333. 
Piisc.  8,  14,  p.  428  H.  Quint.  6,  3,  44  j  vgl.  Cic.  de  or.  1,  53,  225. 
parad.  5,  3,  41.  or.  65,  219. 
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war  ■) ,  so  scheiDt  der  Antrag ,  von  C.  Hemmius  ^)  u&d  andern 
Fuhrem  der  Volkspartei  widerrathen,  doch  nicht  durchgegangen 
zu  sein.  Das  Gegentheü  kano  die  Form  der  kurzen  Referate 
späterer  Epitomatoren  (Obsequens  und  Cassiodorus]  um  so  we- 
niger beweisen,  als  durch  positive  Zeugnisse  feststeht,  dafs  die 
Ritterkraft  der  Lex  Sempronia  vierzig  Jahre  lang,  d.  h.  bis  zu 
Sullas  Dictatur,  in  unuDterbrochenem  Besitze  der  Gerichte  ge- 
bheben sind.^) 

Derselbe  Q.  Servilius  Caepio,  der  im  folgenden  Jahre 
649/105  als  Proconsul  nach  Gallien  ging ,  um  gemeinschaftlich 
mit  dem  Consul  des  Jahres  Cn.  Hallius  Maximus  die  Cimbern, 
Teutonen  und  Ambronen  von  Italien  abzuhalten,  beging  die 
Schändlichkeit,  die  reiche  in  der  Provinz  belegene  gallische 
67  Stadt  Tolosa,  die  allerdings  von  den  Römern  abgefallen  war,  und 
namentlich  den  dortigen  Tempel  des  Apollo  auszuplündern,  so- 
dann aber  die  Beute ,  die  er  ofBciell  nach  Massilia  abgeschickt 
hatte,  für  sich  stehlen  zu  lassen. 4)  Nachher  aber  verschuldete  er 
durch  seine  Hifsgunst  und  Eifersucht  gegen  den  Consul  ^)  die 
Niederlage  und  Gefangennahme  des  Consulars  M.  Aurelius 
Scaurus  (S.  66),  der  als  Legat  bei  Mallius  diente.^)  Auf  dieselbe 
folgte  am  6.  October  ^  bei  Arausio  die  noch  weit  schlimmere 
Niederlage  des  consularischen  und  proconsulariscben  Heeres, 
das  bis  auf  wenige  Eiozelne  vernichtet  wurde.*) 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  Nachrichten  wurde  dem  Q. 
Caepio  zunächst  das  Imperium  ahrogirt  (II  660)  ^),  und  sodann, 
da  sich  nur  wenige  Nobiles  um  das  Consulat  zu  bewerben  wag- 
ten 1"),  C.  HariuB  mit  Dispensation  von  dem  entgegenstehenden 
Gesetze  unter  Berufung  auf  den  Prücedenzfall  des  Scipio  Aemi- 
lianus  zum  zweiten  Male  und  zwar  abwesend  zum  Consul  gewählt, 
ihm  auch  durch  Volksbeschlufs  die  Provinz  Gallien  überwiesen.") 
Er  hatte,  ganz  anders  wie  die  aristokratischen  Consiün,   in 

1)  Cic  Brut.  36  ff.  43 1.  86,  296.  Vell.  3,  9.  Tac.  disl.  18.  Sen. 
ep.  114,  13.  Quint.  13,  10,  10.  12,  II,  27.  Macr.  Sat.  G,  1,  16.  2) 
Vgl.  Cic.  de  or  2,  69,  340.  66,  264.  267.  3)  Cic  in  Verr.  act.  1. 

13,  36.  Ps.  AscoD.  p.  103.  145.  4)  Gros.  6,  15.  Dio  C.  fr.  90  B. 

Gfk  3,9,7.  Justin.  32,  3,  11.  Strab.  4,  I,  13.  [Aur.Vict]  vir.  ill.  73. 
5)  Oios.  &,  16.  Dio  G.  fr.  91  B.  6)  Oroa.  6,  16.  Liv.  ep.  67.  Vell. 
2,  13.  Dio  C.  fr.  91  B.  Tac  Genn.  37.  7)  Plul.  Lue.  27.  apophth. 

Luc.  1.  S)  Lir.  ep.  67.  Oroe.  5,  16.  Sali  Jug.  114.  Eutr.  5,  1.  Dio 
C.  fr.  91  B.  Flor.  3,  3,  4.  Plut.  Sert.  3.  Gran.  Lic.  p.  17.  ed.  Bonn. 
9)  Aacon.  p!  78.  Liv.  ep.  67;  vgl.  Cornif.  ad  Her.  1,  14,  24.  10) 

PlnU  Mar.  11,  11)  Sali.  Jug.  114.  Plul.  Mar.  12.  Liv.  ep.  67.  I. 

L.  A.  S.  290. 
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seinem  Consuiatsjahre  ia  Numidien  glücklich  Krieg  geführt '), 
namentlich  für  die  Bereicherung  seiner  Soldaten  gesorgt  ^),  und 
war  dann  auch  die  beiden  folgenden  Jahre  mit  prorogirtem 
Imperium  in  Numidien  geblieben. 3)  Er  hatte  den  Jugurlha  zur 
Flucht  aus  seinem  Reiche  genothigt  und  eri'olgreiche  Unter- 
handlungen mitBocchus,  dem  König  von  Mauretanien,  geführt*), 
wobei  er  esderGewaadlbeitundUnerschrockenheit  seines  Quae- 
stors  L.  Cornelius  Sulla  ^)  zu  danken  hatte,  dafs  Bocchus  deh 
Jugurtha  ihm  gefangen  Uberiieferte.^)  Endlich  hatte  er  im  Auf- 
trage des  Senats  die  Verhältnisse  in  Africa  in  der  Weise  ge- 
ordnet, dafs  ein  Theil  von  Numidien  dem  Bocchus  überlassen, 
und  der  übrige  Theil  den  noch  vorhandenen  Nachkommen  des  6E 
Hasinissa,  insbesondere  demGauda'^),  zurückgegeben  wurde. 
Es  ist  natürlich,  dafs  auf  Marius  allein  die  Hoffnung  der  Bürger- 
schaft beruhte^),  unddafs  man  ihm  das  Consulat  übertrug,  obwohl 
er  auf  diese  Weise,  was  nicht  durch  den  Präcedenzfall  des  Scipio 
Aemilianus  gerechtfertigt  werden  konnte,  im  ununterbrochenen 
Besitze  des  schon  drei  Jahre  innegehabten  Imperium  blieb. 

Es  traf  sich,  dafs  C.  Harius  am  Antrittstage  seines  zweiten 
Consulats,  am  1.  Januar  650/104,  über  Jugurtha  und  Numidien 
triumpbirte.^)  Er  beging  dabei  die  Tactlostgkeit ,  zu  der  so- 
lennen SenatsBltzung  im  Triumphalornate  zu  erscheinen. 'Oj  Es 
war  ein  Glück  für  ihn,  dafs  die  Cimbern  und  Teutonen  zunächst 
nadi  Hispanien  zogen,  indem  er  dadurch  Zeit  gewann,  um  ein 
tüchtiges  Heer  heranzubilden.  * ')  In  Born  aber  fand  einePfennig- 
sammlung  zu  Ehren  der  Ceres  und  Proserpina  nebst  dem  Pro- 
ceasioDSgesange  von  27  Jungfrauen  statt. '^) 

Auch  der  College  des  Marius,  C.  Flavius  Fimbria,  der  nach 
seiner  Praetur  einen  Repetundenprocefs  zu  bestehen  gehabt 
hatte^'),  undderalsConsuIin  derStadt  geblieben  zu  sein  scheint, 
war  ein  homo  nomts.^*)   In  dem  Consulalsjahre  dieser  Homines 

1)  Ssll.  lag.  87—100.  Flor.  3,  1,  13.  Eutr.  4,  27.  Oros.  5,  15. 
2)  Sali.  Jug.  92.  3)  Sali.  Jug.  100—113.  4)  Sali.  Jag.  102.  Dio 
C.  fr.  B9,  5.  6  B.  Diod.  34,  66.  App.  Nam.  4.  b)  Sali.  Jue.  95  f. 
lOOf.  Plnt.  SuU.  1  f.  Mar.  10.  Val.  Max.  6,  9,  6.  6)  Plut.  Mar.  10. 
Süll.  3.  SaU.  Jug.  103—113.  Val.  Mai.  S.  14,  4.  Liv.  ep.  66.  Flor  3, 
1,  17.  Entr.  4,  27.  Oios.  5,  15.  Vell.  2,  12.  App.  Nnm.  5.  7)  Sali. 
Jue.  65.  Dio  C.  fr.  89,  4B.  6)  Salt.  Jag.  lU.   Gic.  de  1^.  Man. 

20,  60.  9)  Sali.  Jug.  ]U.  Plut.  Mar.  12.  Vell.  2,  12.  Eutr.  4,  27. 
[Aar,  Viel.]  vir.  ill.67.  Plin.  n.  h.  33, 1, 12.  Dio  C.  48, 4.  10)  IJv.ep. 
67.  Plut.  Mai.  12.  Dio  C.  4B,  4.  J.  L.  A.  S.290.  11)  Plut.  Mar.  14. 
12)  Obseq.  43.  13)  Val.  Max.  8,  5,  2.  Qc.  Font.  7,  14.  Brut.  45, 

168.  34,  129.  de  or.  2,  22,  91.        14)  Cic.  Plaoc.  ö,  12. 
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nori  entbraonte  eia  erbitterter  Kampf  gegen  die  NobUitfil,  bei 
dem  aber  freilich  die  Opposition  sich  mehr  durch  persOnUche 
LeidcDschail,  ak  durch  einsichtige  ReforiDbestrebungen  leiten 
liefs. 

Der  Tribun  L.  Cassius  Loaginos,  der  Sohn  des  647/107  ge- 
fallenen CodsuIb,- beantragte  zur  Verminderung  der  Macht- 
stellung der  Nobilität  mehrere  Gesetze,  darunter  eins  (II  611. 
340) :  ul,  quem  populia  damnanet  ative  itt^perium  lArogatset,  in 
KfltafM  noM  «»«(.')  Mit  diesem  gegen  Q.  Serrilius  Caepio  ge- 
mUnsteu  Gesetze  gab  sich  indessen  die  Bache  des  Volkes*)  aichl 
zufrieden.  Der  Tribun  C.  Norttanus  beantragte  die  Einsetzung 
einer  Quaestio  extraordinaria ')  wegen  des  Terschwundenen 
Goldes  von  Tolosa  (II  64S)  und  setzte  diesen  Antrag  durch,  in- 
dem er  zwei  andere  Tribunen  L.  Aurelius  Cotta  und  T.  Didius, 
welche  dagegen  intercediren  wollten,  auf  gewaltfhatige  Weise 
^  daran  verhinderte ;  es  kam  dabei  zu  einem  Tumulle,  in  dem  der 
Prioceps  senatus  H.  Aemilius  Scaunis  durch  einen  Steinwurf 
verletzt  wurde.')  Nachdem  die  Quaestio  eingesetzt  war,  wurde 
Q.  Caepio,  für  den  L.  Crassus  gesprochen  zu  haben  scheint  i"), 
verhaftet,  jedoch  nicht  im  Gefängnisse  getOdtet  ^) ,  sondern  von 
einem  befreundeten  Tribunen  L.  Rheginus  aus  dem  Gefängnisse 
entlassen,  um  iuB  Exil  zu  gehen.^)  In  Folge  dessen  wurden, 
wohl  auf  einen  neuen  tribunicischen  Antrag  (vgl,  II  649f.)<  die 
Gut«'  des  Q.  Caepio  eingezogen.^)  Auch  Cn.  Matlius  wurde  im 
Jahre  darauf  von  L.  Appulejus  Saturninus  angeklagt.^  In  dem 
Jahrs  650/104  klagte  femer  der  Tribun  Cn.  Domitius  Aheno- 
barbua,  der  Sohn  des  Consuls  von  632/122  (S.  37.  53),  nach- 
träglich und  zwar  nicht  blofs  aus  politischen,  sondern  auch  aus 
persönlichen  Gründen  '")  den  M.  Junius  Silanus  wegen  seiner 
vor  fünf  Jahren  erlittenen  Niederlage  (S.  62)  an ;  derselbe  wurde 
indessen  von  dem  Coucilium  piebia  (II  551)  freigesprochen.") 

Von  nachhaltigerer  Bedeutung  war,  was  Cn.  Domitius  Abe- 
nobarbus  in  Beziehung  auf  die  Staatsreligion  durchsetzte.   Zwar 

1)  Aecon.  p.  TS.  '  2)  Cic.  Brut  36,  13S.  3)  Gic.  de  aat  deor. 
3,  30,  74.  4)  Ck.  de  or.  2,  47,  197.  2,  28,  t24.  part.  ont  30,  t05. 
Oros.  5,  15.  Dio  G.  fr.  90  B.  5)  Gic.  Brut  44,  162,  wo  die  Worte 
m  eoruuletu  corrapt  oder  iDterpoliri  sind,  fUr  das  ainolose  dafpntiona 
janela  aber  defeiuiimcuia  zu  leseo  sein  wird.  fi)  Val.  Hai.  6,  9, 

13;  dSKclbst  iai  veimnthlich  ein  älterer  Q.  Gaepio  gemeiat,  vgl.  Gic 
Tuec.  6,  5,  14.  7)  Val.  Hai.  4,  7,  3;  vgl.  Gic.  Balb,  11,  2S.  8) 
Liv.  ep.  67,  <no  dieTa  in  Verbiadung  mit  der  Abrogatio  imperii  erwähnt 
wild.  9)  Gic.  de  or.  2, 28, 125.  Grao.  Licio.  p.  21  ed.  Bonn.  10)  Gic 
di^.  20, 61.  in  Veir.  accus.  2,  47, 1 18.  Com.  it.  2, 6.      1 1)  Aacon.  p.  80  f. 
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mit  einer  Anklage  gegen  M.  Aemilius  Scaums,  der  Augur  und 
Pontifei,  aber  nicbt  Ponlifex  maiimus  war,  lind  dem  er  aus 
Hafs  darüber,  Aals  er  ihn  nicht  in  das  Augurncollegium  cooptirt 
hatte,  Vernachlässigung  der  Sacra  vorwarf,  drang  er  nicht  durch, 
indem  Scaurus  von  dem  Concitium  plebis(U551)  freigesprochen 
wurde.')  Aber  erbittert  darüber,  dafs  auch  die  Pontiflces  ihn 
nicht  an  die  Stelle  seines  verstorbenen  Vaters  cooptirt  hatten^), 
führte  er  die  Absicht  der  609/145  gescheiterten  Lex  Licinia  de 
sacerdotiis  (II  316)  durch  die  hx  Domitia  de  sacerdotm  (U  501. 
€2S)  aus.^)  Das  dankbare  Volk,  dem  Domitius  durch  sein  Ge- 
setz Einflufs  auf  die  BeseUung  der  Stellen  in  den  grofsen  Prie- 
stercollegien  verschaß^  hatte,  wählte  ihn  im  Jahre  darauf  an  die 
Steile  des  L.  Caecilius  Metellus  Delmaticus  (S.  54 ;  vgl.  67)  zum 
Pontifex  maiimns.*) 

Vielleicht  gehört  in  das  Jahr  650/104  auch  die  lex  Liänia 
de  aumptu  mmuendo  (II  625)  ^)  von  P.  Liciuius  Crassus  Dives  B),  70 
der  657/97  Consul  wurde.  Jedenfalls  mufs  sie  nicht  blofs  vor 
der  Censur  des  H.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  657/97  ^), 
sondern  auch  schon  vor  dem  Tode  des  Dichters  Lucilius,  der 
sie  erwähnte^),  also  vor  651/103  ^,  gegeben  sein.  Der  Um- 
stand, dafs  P.  Rutilius  Rufus,  der  frohere  Rival  des  Scaurus 
<S.  54.  67}  und  Legat  des  Metellus  (S.  62),  als  Cousul  649/105 
eine  Rede  ät  modo  aedifidomm  hielt '°),  deutet  daraufhin,  dafs 
damals  Schritte  zur  Verminderung  des  Aufwandes,  wie  hei  Bau- 
ten !>},  so  anch  bei  Gastmählern  an  der  Tagesordnung  waren. 

C.  Harius  wurde  für  651/103  ^ederum  abwesend  zum 
Consul  gewählt  '^),  wozu  insbesondere  der  Ruf  von  seiner  un- 
parteiischen Behandlung  des  Trebonius  beitrug,  der  einen  Ver- 
irandten  des  Marius ,  Namens  C.  Lusius,  weicher  ihm  hatte  in 
unztlchtiger  Weise  Gewalt  anthun  wollen,  getßdtet  hatte,  i^)  Na- 
türlich liefs  der  Senat  dem  Marius  seine  bisherige  Provinz. 1*) 
Da  übrigens  auch  in  diesem  Jahre  die  Cimbern  und  Teutonen 
sich  noch  nicht  wieder  zeigten,  so  ging  Marius,  das  Heer  seinem 

1)  Abcod.  p.  21.  Cic.  Dej.  IE,  31.  SchoL  Gron.  p.  423.  Val.  Max. 
fi,  S.  b.  Dio  G.  fr.  93  B.  2)  Säet.  Ner.  2.  3)  Cic.  de  leg.  sgr.  2, 
T.  ad  Bral.  1,  5,  3.  Com.  fr.  2,  5.  Aacoa.  p.  80.  Säet.  Ner.  2;  in  das 
folgende  Jahr  setit  das  Gtatlz  Vell.  2, 12.  4)  LtT.  ep.  67.  Val,  Max. 
«,  5,  5.  5]  Gelt.  15,  8.  2,  24.  Fesl.  ep.  p.  54.  6)  Macr.  Sat.  3, 
n,  7  —  2,  13,  7.  7}  Val.  Mas.  2,  9,  5.  8)  Gell.  2,  24.  9) 
Hieronym.  chron.  p.  133  SchSne.  10)  SueL  Aag.  Sd.  11)  Vgl. 

Varr.  r.  r.  1,  13,  7.  Cic  de  ör.  2,  68,  275.  12)  Uy.  ep.  67.  13) 
Plat.  Mar.  14.  apophth.  Mar.  3.  Val.  Max.  6, 1. 12.  Cic.  Mil.  4, 9.  SchoL 
Bob.  p.  279.        14)  Cic.  de  prov.  eons.  8,  19. 
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Legaten  H'.  Aquilhis  tibergebend,  nach  Rom,  stellte  eichi  als  ob 
er  das  Consulal  nicht  wieder  annehmen  wUrde '),  liefs  sich  aber 
nach  einem  verabredeten  Spiele  von  dem  Volkstribunen  L. 
AppulejuB  Satuminus^)  zur  Annahme  seines  vierten  Consulats 
drangen.^)  Zum  CoUegen  erhielt  er  den  Q.  Lutatius  Catuius, 
einen  feingehildeten  und  redegewandten  *) ,  jedoch  hauptsäch- 
lich vcegen  seiner  Unbeseboltenbeit  beim  Senate  wie  beim  Volke 
gleich  angesehenen  Aristokraten^),  der  sich  Übrigens  schon  für 
648/106  und  die  folgenden  Jahre  vergeblich  um  das  Consulat 
bewort>en  hatte.  ^) 

Inzwischen  waren  die  Cimbern  aus  Hispanien  zurOckge- 
kehrt  und  hatten  sich  mit  den  Teutonen  zu  gemeinschaftlichem 
Angriff  auf  Italien  verabredeL'')  Marius  schlug  die  Teutonen 
und  Aiobronen  in  zwei  gewaltigen  Schlachten  bei  Aquae  Sextiae, 
in  denen  200000  Feinde  getodtet,  90000  gefangen  genommen 
71  worden  sein  sollen.^)  Unter  dem  Eindrucke  dieser  Siegesnach- 
richt, wegen  welcher  der  Senat  eine  Supplicatio  von  fünf  Tagen 
anordnete^),  wurde  Harius  für  653/101  zum  fünften  Male  zum 
Consul  gewählt. IC)  Dem  Catuius,  der  von  Gallia  cisalpina  aus 
die  Cinabern  beobachtet  hatte  ■/),  wurde  das  Imperium  prorogirt. 
In  seinem  fünften  Consulate  war  Marius  kurze  Zeit  in  Rom  und 
lehnte  den  ihm  angebotenen  Triumph  bis  zur  Besiegung  der 
Cimbern  ab.i^)  Auf  den  Kriegsschauplatz  zurückgekehrt  ver- 
einigte er  sich  mit  Catuius,  und  Beide  schlugen  gemeinschaftlich 
die  Cimbern  im  Monat  Juli  bei  Vercellae  in  einer  Schlacht,  in 
welcher  140000  Feinde  gefallen,  60000  in  Gefangenschaft  ge- 
rathen  sein  sollen.' 3)  Wem  die  Ehre  des  Tages  gebohrte,  dar- 
über waren  die  Freunde  des  Harius  und  die  des  Catuius  un- 
einig.'*) lodefs  wenn  es  sich  auch  durch  zufällige  Umstände 
so  fügte,  dafs  das  Heer  des  Catuius  die  meisten  SiegestrophSe» 
erbeutete'^),  so  darf  man  doch  nicht  vergessen j  dafs  Catuius 
den  Alpenpafs,  über  welchen  die  Cimbern  in  das  Poland  ein- 

])  Liv.  ep.  ei.         2)  Vgl,  Gran.  Lic.  p.  21  ed.  Bonn.         3)  Plul. 
Mar.    14.  4)  Cic.   Brut.   35,   74,  259,    de   or.  2,  7,  28.    3,  8,  29, 

Quint.  11,  3,  35.         5)  Plul.  Mar.  14.  6)  Cic.  Plane,  5.  12.   Mw. 

17,  36.        7)  Liv.  ep.  67.  Obseq,  43.  S)  Liv,  ep.  68,  Obseq.  44. 

Oro8.  5,  18,  Flut.  Msr.  15—21.  apophth.  Mar.  4.  Vell.  2,  12,  Flor.  3, 
3,  7— tO.  Eatr.  5,  1.  Dio  C,  fr.  94 B.   Vai.  Max.  6,  I,  eit.  3.  9» 

Cic.  prov.  cohb,  11,  26  f.  10|  Liv.  ep.  68.  Plut  Mar.  22.  11)  Plot. 
Mar.  15,  12)  Piot.  Mar.  24,  Liv.  ep.  68.  13)  Liv,  ep.  68.  Obseq. 
44,  Oros.  5,  16.  Vell,  2, 12.  Ptut.  Mar.  24—27.  Flor.  3,  3,  11  ff.  Entr. 
5,  2,  Dio  C.  fr.  94,  2B.  [Aar.  Vict.]  vir.  ili.  67.  App.  Cell,  1.  14) 
PIaL  Mar,  25  f.        15)  Eutr.  5,  2. 
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drangen,  nicht  hatte  vertheidigen  kttnnen  ^),  und  dafs  die  strenge 
firiegszucht  des  Marius  ^),  seine  Verbesserung  des  Pilum  ^)  und 
seine  slrategisclie  Erfahrung  fUr  deu  schliefslichen  Erfolg  das 
Beste  gelhan  hahen.  Marius  selbst  erkannte  Ql)rigenR  die  Ver- 
dienste des  Catulus  an  und  begnügte  sich  statt  der  ihm  ange- 
boteaeo  zwei  Triumphe  nur  einen  und  zwar  gemeingchafUich 
mit  Catulus  zu  halten.^)  Die  Hifsgunst  der  Nohiliiat  gegen  den 
Homo  norus  war  verstummt;  man  pries  ihn  von  aUen  Seiten 
als  den  Retter  Roms.') 

Marius  stand  Jetzt  nach  ununterbrochener  siebenjähriger 
Thatigkeil  in  dem  höchsten  Staatsamte  und  nach  kriegerischen 
Verdiensten,  die  ihn  dem  M.  Purins  Camillus  und  dem  alteren 
P.  Cornelius  Scipio  zur  Seite  stellten,  so  hoch  im  Ansehen  des 
Volks,  wie  je  ein  Bürger  gestanden  halte.  Q.  Metellus  Numidi- 
cus  und  Q.  Catulus,  die  einzigen  Mitglieder  der  NobilitSt,  die 
sich  in  diesem  Decennium  bewährt  hatten,  konnten  nicht  auf 72 
eine  gleiche  Geltung  Anspruch  machen.  Jetzt  mufste  es  sich 
zeigen,  ob  er  der  Maon  war,  auch  die  im  Innern  des  Staats  ein- 
gerissene Zersetzung  aufzuhalten  und  das  staatliche  Leben  mit 
eiaem  frischen  Geiste  zu  erfüllen.  Aber  leider  waren  die  sitt- 
lichen Zustande  so  unheilbar  verderbt ,  dafs  auch  sittlich  tüch- 
tigere Manuer  vergebens  an  ibrer  Heilung  sich  abgearbeitet 
haben  würden.  Es  fcillt  auf  dieselben,  um  neben  den  erwähnten 
Beispielen  der  Bestechlichkeit  und  der  den  Diebstahl  nicht 
scheuenden  Gewinnsucht  der  höchst  gestellten  Persfinlicbkeiten 
nur  einiges  Andere  zur  Charakteristik  des  Volkes  hervorzuheben, ' 
ein  bedenkliches  Licht  sowohl  aus  der  übertriebenen  Prodigien- 
furcbt  ^j ,  als  auch  aus  dem  einreifsendea  Unfuge  der  Selbst- 
verstümmelung zu  Ehren  der  Mater  Idaea.'O  Ja,  die  beiligsten 
Bande  der  Familie  waren  bei  der  Nobilität  und  dem  Volke  der- 
gestalt gelockert,  dars  Q,  Fabius  Haximua  Servilianus  (S.  53. 
U  321.  327]  (oder  Eburnus)  seinen  allerdings  mit  Recht  vei^ 
stofsenen  Sohn  meuchlings  ermorden  liefs,  wefswegen  er  von 
Co.  Pompejus  vor  dem  Volke  angeklagt  und  verurtbeilt  wurdet), 
und  dafs  ein  gewisser  Publicius  Malleolus  seine  Mutter  ermor- 
dete ,  der  erste  Fall  dieses  Verbrechens,  den  die  römische  Tra- 

1)  Liv.  cp.  68.  Plut.  Mar.  23.  apophth.  Cat,  2)  Plut  Mar.  13. 
3)  Plut  Mar.  25.  4)  Liv-  ep.  68.  Plut.  Mar.  2".  Val.  Max.  9,  12,  4. 
Cic.  Tusc  6,  19,  56.  5)  Liv.  ep.  68.  Plut.  Mar.  27.  Val.  Man.  8, 

15,  7.  Cic.  Cal.  4,  10,  21.  Rab.  p«rd.  10,  27.  Sest.  16,  37.  6)  Z.  B. 
Obaeq.  44.  Plut.  Mar.  17.  Uod.  36,  6.      7)  Obaeq.  44.        8}  Oros.  5, 

16.  Val.  Max,  6,  1,  5.  Öiüntil.  decl.  3,  17. 
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dilioD  kennt ,  der  übrigens  (gleichfalls  zu  einer  Verurtheilnng 
des  Mörders  ftlhrte.') 


§  141.     Die  Unfäkigkait  dar  damokratiiehtn  OppoiUion. 

Wahrend  des  Jugurlh  in  lachen  und  Cimbrischen  Kriegs 
hatte  die  durch  das  Agrargesetz  von  643/111  zum  Schweigen 
gebrachte  agrarische  Frage  eine  Zeit  lang  geruht.  Doch  war  sie 
schon  um  650/104  durch  den  Volkstribunen  L.  Harcius  Pbi- 
lippus  wiederum  angeregt  worden.  Wir  kennen  die  näheren 
Bestimmungen  der  rogatio  agraria  (II  639)  dieses  Mannes,  der 
ein  aufrichtiger  Demokrat  und  Volksfreund  ^) ,  danu  nächst  L. 
CrasBus  und  H.  Antonius  der  tüchtigste  Redner  seiner  Zeit 
war  ^),  nicht.  Gewifg  aber  ging  sie  nicht  so  weit,  das  Eigenthum 
der  Bürger  an  Grund  und  Boden  vertheilen  zu  wollen.  Die  da- 
bin gedeuteten  Auedrücke  Ciceros  ^),  dem  wir  die  einzige  Nach- 
richt Uher  diese  Rogation  verdanken ,  erklären  »ch,  wenn  L. 
tsHarcins  Philippus  versuchte  durch  seinen  Antrag  die  Lex 
agraria  von  643/1 1 1 ,  durch  welche  der  bisherige  in  den  Händen 
der  Possessores  befindliche  Ager  publicus  für  Ager  privatus  er- 
klart worden  war,  rückgängig  zu  machen  und  den  Status  quo 
ante  als  Ausgangspunct  ftlr  eine  Reform  im  Sinne  der  Graccheo 
herzustellen.  Mit  Recht  mochte  er  hervorheben,  dafs  die  eigent- 
lichen Schwierigkeiten  der  Agrarfrage  durch  jenes  Gesetz  nicht 
gelöst  seien.  Zum  Beweise  des  fortschreitenden  Sinkens  des 
Nationalwohlstandes  hat  er  es  unverhohlen  ausgesprochen,  dafs 
keine  zweitausend  Menschen  im  römischen  Staate  wohihabeml 
genannt  werden  könnten.  Die  Schwierigkeiten  einer  Rück- 
gangignoachung  des  Gesetzes  von  643/111  waren  übrigens  be- 
greiflicherweise so  grofs,  dafs  es  den  Optimalen  gelang,  die 
Verwerfung  der  Bogalio  Marcia  durchzusetzen,  welchem  Mifser- 
folg  gegenüber  sich  der  Antragsteller  sehr  gemäfsigt  benahm. 
Inzwischen  hatte  die  dem  Aufschwünge  des' Ackerbaus  so 
verderbliche  BewirthschafTung  grofser  Güter  durch  Sklaven  in 
Italien  und  Sicilien  fortgedauert.  Die  Folgen  davon  blieben 
nicht  aus.  Nachdem  einige  kleinere  Skiavenaufstande  in  SUd- 
italien  vorangegangen  waren,  von  denen  übriglens  der  letzte  zu 
solchen  Dimensionen  heranwuchs,  dafs  einer  der  Praetoren,  L. 
Licinius  LucuUus,   ihn  651/103   mit  4000  Fufsgangern  und 
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300  Reitern  (d.  i.  einer  Legion)  unterdrücken  murste  *),  brach 
auch  in  Sicilien  (vgl.  S.  8)  ein  bedenklicher  SklaTenaufstand 
aus.^)  Die  VeranlasBung  daiu  war  folgende. 

Die  SUatazoUpachter  in  den  römischen  Provinzen  beiriehen 
ein  gewinnreiches  Nefaengeschaft  dadurch ,  dais  sie  freie  Leule, 
wdche  aus  den  benachbarten  Reichen  der  niit  Rom  in  Bund- 
aib  stehenden  Könige  geraubt  waren ,  als  Sklaven  aufkauften 
und  an  die  römischen  Sklavenhalter  in  den  Provinzen  verkauf- 
ten. Hit  Beziehung  hierauf  erwiederte  Nicomedes  von  Bithynien 
dem  Marina,  der  in  seinem  zweiten  Consulate  unter  Ermäch- 
tigung des  Senats  ihn  um  Sendung  von  HaUstruppen  ange- 
gangen hatte,  er  könne  keine  Httlfstnippen  senden,  da  die 
üreien  Leute  aus  Bitbynien  grofsentfaeils  als  Sklaven  in  den  rö- 
mischen Provinzen  dienten.  In  Folge  dessen  verbot  der  Senat 
diese  Art  des  Sklavenhandels  und  gab  den  Proviniialstatthaltern 
den  Auftrag,  die  Freilassung  der  widerrechtlich  in  die  Sklaverei 
verkauften  Unterthanen  befreundeter  Könige  zu  erwirken.  P. 
Licinius  Nerva,  der  als  Praetor  in  Sicilieu  diesen  Auftrag  in 
gevnssenhafter  Weise  zu  erfüllen  anfing,  hatte  in  wenigen  Tagen  74 
SOO  Sklaven  für  frei  erklärt.  Auf  den  Wunsch  der  Sklaven-  • 
halter  hielt  er  jedoch  damit  ein,  wovon  die  natllrliche  Folge 
war,  dafg  die  Sklaven  die  ihnen  in  Aussicht  gestellte  Freiheit 
mit  Gewalt  zu  erlangen  suchten. 

Der  ersten  Zusammenrottung  wurde  P.  Licinius  Nerva  da- 
durch Herr,  dafs  er  sich  der  Hitwirkung  eines  entSohenett 
Raubmörders  versicherte,  welcher  die  Sklaven  überlisten  mufste. 
Eine  zweite  aber  gewann  unter  einem  Sklaven  Tryphon  eine 
solche  Ausdehnung,  dafs  die  von  P.  Nerva  gegen  die  Sklaven 
geschickten  und  geführten  Truppen  zweimal  von  ihnen  ge- 
schlagen wurden.  An  einem  andern  Puncto  der  Insel  bildete 
sich  ein  anderes  Sklarenhe»  unter  Anführung  des  Athenion. 
Beide  vereinigten  sich,  und  wahrend  Tryphon  als  KOnig  in  Trio- 
cala  residirt«,  übernahm  Atbenion  als  Feldherr  die  Führung  der 
Truppen.  Die  Zustände  in  Sicilien  wurden  so  arg,  dafs  selbst 
Freie  sich  an  den  Plünderungen  beiheiligten,  welche  von  den 
Sklaven  ausgingen.^)  In  Rom  aber  kam  man  in  grofse  Ver- 
legenheit, weil  der  noch  nicht  beendete  Cimbrische  Krieg  alle 
verfügbaren  Streitkraft«  erforderte.  Der  neue  Statthalter,  L. 
Licinius  Lucnllus  (S.  74),  schlug  den  Athenion  zwar  651/103 

t)  IHod.  36,  1.         2)  Diod.  36,  1  ff.  Flor.  3,  19.  Wo  C.  fr.  93  B. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


76  §  141.  BIS  unrÄmsKEiT 

beiScirtbaea,  betrieb  dann  aber  die angefangeneBelageningroii 
Triocala  so  saumselig,  dafs  er  Nichts  ausrichtete,  und  erschnerte 
sogar  durch  Beurlaubungen  nud  durch  Zerstörung  von  Kriegs- 
material seinem  Nachfolg«-  C.  Servilius  die  Aufgabe  der  Nieder- 
werfung des  Aufstandes. ')  So  kam  es,  dafs  der  Consul  H'.  Aqni- 
lius  (S.  72),  der  College  des  Marius  in  dessen  fönftem  Consulat, 
nach  Sicilien  geschickt  werden  mufste.^)  Aber  auch  ihm  ge- 
lang es  erst  im  folgenden  Jahre  nach  Besiegnng  des  Athenion, 
der  dem  Tryphon  bei  dessen  Tode  in  der  Kflnigswürde  gefolgt 
war,  den  Rest  des  Aufstandes  unl^  Satyrog  zu  bewältigen.^) 

Es  ist  naturlicb ,  dafs  angesichts  solcher  Thatsacben  d«r 
Gedanke,  die  Gracchischen  Befonnplane  wieder  aufzunehmen, 
in  den  Kreisen  d^  demokraüschen  Opposition  mit  voUer  Kraft 
wieder  lebendig  wurde.  Aber  es  war  beklagen swerth ,  dafs  ein 
Plan,  den  L.  Harcius  Philippus  wegen  der  Schwierigkeit  seiner 
Ausführung  hatte  fallen  lassen,  in  die  Hände  von  unlautern  Agi- 
tatoren fiel.  Denn  als  solche  galten  L,  Appulejus  Satuminus 
15  und  C.  ServiUns  Glaacia  den  Spateren  nicht  mit  Unrecht.^)  L. 
Appulejus  Saturninus  hatte  sich  aIsQuaestor  Ostiensis  (1891  f. 
bei  einer  Theuerung  sehr  nachlässig  benommen ,  so  dafs  der 
Senat  genOthigt  gewesen  war,  die  cura  rei  frumentariae  ihm 
abzunehmen  und  dem  Princeps  senatus  M.  Aemilius  Scaurus 
(1919)  zu  übertragen.^)  Nachher  war  er  im  J.  651/103  Volkstribun 
gewesen,  halte  die  Verurtbeilung  des  Cn.  Hallius  (S.  70)  durch 
den  Antrag  auf  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  ^)  ei^ 
wirkt,  ein  Coloniegesetz  zu  Gunsten  der  Soldaten  des  Marius 
beantragt '')  und  die  Candidatur  des  Marius  für  dessen  viertes 
Consulat  in  eigenthUmlicher  Weise  unterstützt  (S.  72).  C. 
Servilius  Glaucia,  der  Urheber  der  dem  Rittra^aude  günstigen 
Lex  Servilia  repetundarum  von  642/112  (S.  55),  war  so  flbelbe- 
rufen,  dafs  ihn  einer  seiner  Gegner  zwar  nicht  geschmackvoU, 
aber  derb  Hercus  curiae  nannte.^)  Beide  aber  verstanden  es, 
wie  Wenige,  eine  Volksmenge  durch  aufreiiende  Reden  aufzu- 
hetzen.^) 

Diese  Manner  binnen  damit,  einen  Prätendenten  auf  den 
populären  Namen  der  Gracchen  ausfindig  zu  machen.  Zu  dieser 

1)  Uiod.  36,  2.  2)  Diod.  36,  3.  3)  Liv.  ep.  69.  Obeeq.  ii;  ' 
Tgl.  Cic.  in  Verr.  accas.  3,  54,  125.  5,  2,  5.  de  leg.  ap.  2,  30,  83. 
Schol.  Bob.  p,  24Q.  Ps.  Ascod.  p.  210.  4)  Cic.  scad.  pr.  2,  5,  14. 
Brut.  62,  224.  5)  Cic.  8e»t  17,  39.  har.  resp.  20,  43.  Diod.  36,  5. 
6)  Gran.  Uc.  p.  21  Bonn.  7)  [Ao/.  Vi«.]  vir.  ill.73.  8)  Cic.  de  w. 
3, 4t, 164.      9)  Cic.  Bmt.  62,224.  Rab.  Post.  6,  14.  har.  resp.  19,41. 
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Rolle  gab  sich  ein  gewisser  L.  Equitius  her,  der  sieb  fUr  einen 
Sobn  des  Tt.  Gracchus  ausgab.  Dem  Vorhaben  der  Agitatoren 
trat  Q.  CaeciliuB  Metellus  Numidicus  in  seinen  Anfangen  ent- 
gegen, indem  er,  mit  seinem  Vetter  C.  Caecilius  Metellus  Capra- 
riua,  dem  vierten  Sohne  des  Macedonicus,  652/102  zum  Censor 
erwählt '),  den  L.  Equitius  nicht  als  Sohn  des  Ti.  Gracchus  in 
die  Bargerliste  eintrug.^)  Ueberbaupt  verfuhr  er  streug  gegen 
die  Partei  des  Saturninus;  einem  Parteigenossen  desselben, 
dem  P.  Furius,  nahm  er  das  Ritterpferd  ^j,  und  die  beiden  Agi- 
tatoren Saturninus  und  Glaucia  selbst  würde  er  aus  dem  Senate 
gestofaen  haben,  wenn  sein  College  zugestimmt  faatte.i)  Die 
Gewaltthatigkeit  der  Partei  offenbarte  sieb  schon  bei  diesen 
Vorgängen,  indem  Saturninus  das  Volk  aufheizte,  den  Censor 
mit  Steinen  zu  werfen  ^) ,  ja  sogar  ihn  einst  bis  auf  das  Capitol 
verfolgte  und  dort  förmlich  belagerte,  bis  ihn  die  römischen 
.Ritter  befreiten.^)  Dem  Treiben  des  Saturninus  glaubte  der7( 
Senat  ein  Ziel  setzen  zu  können,  als  jener  im  J.  653/101  die 
Gesandten  des  Mithridatea  (S.  26),  welche  freilich  in  der  Ab- 
sicht gekommen  waren  die  Senatoren  zu  bestechen ,  insullirt 
hatte;  man  beabsichtigte  ihn  wegen  Verletzung  des  Jus  lega- 
tonim  auszuliefern. ''j  Allein  Saturninus  wufste  angesichts 
dieser  Gefahr  das  Volk  durch  Versprechungen  und  dadurch, 
dafs  er  sich  als  ein  Opfer  seiner  volksfreund liehen  Bestrebungen 
darstellte,  dermafsen  aufzureizen,  dafs  der  Sdnat  unter  dem  Gin- 
drucke einer  MassendemoDstralion  Nichts  gegen  ihn  zu  be> 
schliefsen  wagte. 

Dieser  Vorfall  war  der  Bewerbung  des  Saturninus  um  das 
Tribunat  ftlr  654/100  günstig.»)  Er  und  Glaucia  unterstützten 
die  Bewerbung  des  C.  Harius  um  ein  sechstes  Consulat  ^}  und 
wurden  von  ihm  bei  ihrer  Bewerbung  um  das  Tribunat,  be- 
ziehungsweise die  Praetur  unterstützt.  Zwar  den  L.  Equitius, 
der  sich  mit  Saturninus  um  das  Tribunat  bewarb,  setzte  Marius 
gefangen  >°);  allein  dem  Saturninus  trat  er  selbst  dann  nicht 
entgegen,  als  dieser  bei  der  Tribuneuwahl  seinen  Hitbewerber 
Nonius  oder  Ninnius  erschlagen  liefs.i^y  So  wurde  Saturninus 

1)  Vell.  2,  8,  2.  Cic.  de  dorn.  32,  87.  p.  red.  ad  QaJT.  3,  S.  2) 
Val.  Max.  9,  i,  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  ai.  62.  Cic.  Seat,  47,  101.  3) 
Bio  C.  fr.  95,2B.  4)  App.  b.  c.  1,28.  Cic.  Sest.47,101.  5)  Val. 
Max.  9,  7,  2.  6)  Oroe.  5,  17.  7)  Diod.  36, 8  spricht  mit  Unreclit 
wie  von  einer  eigentlicheD  gericlitlichen  Verliandlnng  des  SenaU.  8) 
Diod.  36,8.  9)  Cic.   liar.  reep.  24,  51.  10)  Val.  Mai.  9,  T,  1. 

11)  App.  b.  c.  1,28.  Plut.  Mar.  29.  Liv.  ep.  69.  Flor.  3,16.  Vat.  Max. 
9,  7,  3.  [Aur.  Viel.)  vir.  ill.  73.  Oros.  5,  17. 
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zum  Tnbunen  erwählt.  Dieser  Nachsicht,  und  aul^erdem  offen- 
kundiger Beelecbnng,  verdankte  HariuB  sein  sechstes  Consulati), 
in  welchem  er,  untersttitzt  von  Saturninus  und  dem  zum  Prae- 
tor erwählten  Glaucia,  nicht  behindert  von  seinem  CoUegen  L. 
Valerius  Fiaccus,  der  sieb  mehr  wie  ein  Diener,  denn  wie  ein 
College  des  Marius  benahm  ^) ,  vor  Allem  die  Beseitigung  des 
Metellus  Numidicus  durchzusetzen  suchte. 

Das  waren  die  Manner,  in  deren  Händen  jetzt  die  Möglich- 
keit lag,  die  Graccbischen  Hefonngedanken  zur  Ausführung  zu 
bringen.  Keiner  von  ihnen  wollte  sie  um  des  Volkes  wBlen 
realisiren ;  jeder  verfolgte  dabei  seine  persönlichen  Zwecke, 
Harius  iasbesondere  ohne  VerstJIndairs  für  die  höheren  Auf- 
gaben des  Staatsmanns  die  Befriedigung  eines  kleinlichen  Ehr- 
geizes. Uebrigens  mufs  man  es  bei  Saturninus,  der  gelegentlich 
sogar  den  Glaucia  seiae  tribunicische  Macht  fühlen  liefs  ^),  an- 
erkennen ,  dafs  er  die  Art ,  wie  C.  Gracchus  vorgegangen  war, 
ganz  geschickt  zu  copiren  verstand.*) 
17  Er  promulgirte ,  vrie  dieser,  gleichzeitig  mehrere  Gesetze, 

nämlich  eine  lex  agraria  (II  602.  637.  640),  eine  lex  fhtmen- 
taria  (II  643)  und  verschiedene  zum  Theil  schon  in  seinem 
ersten  Tribuuate  (S.  76)  vorgeschlagene  leget  de  coltmiis  dedn- 
cendis  (II  637.  642). 

Die  lex  agraria^)  war  insofern  ganz  gemäfsigt,  als  Saturni- 
nus die  durch  das  Ges^  von  643/111  geschaffenen  Zustande 
nicht  wiederum  in  Frage  stellte,  sondern  sich  mit  der  Bestim- 
mung begnttgte,  dafs  der  Ager  Gallicus,  den  C.  Harius  im  trans- 
padanischen  Gallien  von  den  Cimbern  wiedererobert  hatte,  und 
dessen  frohere  keltische  Besitzer  grofsentheils  zu  Grunde  g^ 
gangen  waren,  viritim  vertheill  werden  solle."}  Sie  stimmte 
ferner  mit  der  Lex  agraria  des  C.  Gracdius  (S.  32  f.)  darin  Ober- 
ein,  dafs  nicht  blofs  den  Btlrgem ,  sondern  auch  den  italischen 
Bundesgenossen  '')  Aecker  angevriesen  werden  soUten,  und  hatte 
insofern,  wenn  ausgeführt,  segensreicb  für  die  Hebung  des 
Wohlstandes  der  gesammten  Bevölkerung  Italiens  vrirken 
können.  Dagegen  verrieth  sich  die  regierungsfeindliche  Ten- 
denz des  Antrags  dadurch,  dafs  Saturninus  auch  die  Bestimmung 
beantragte  (II  602),  dafs  die  Senatoren  das  Gesetz,  wenn  es  vom 
Volke  angenommen  wate,  beschwören  sollten,  und  da(^,  wer 


2)  Plat,  Mir.  28. 
16.        &)  Liv.  ep.  69. 
b.  c.  I,  29.  öc.  Sest  16,  37.        1)  App.  b.  c  1,  30. 
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deo  Schwur  verweigern  wurde,  aus  dem  Seoale  ausgeslorsen 
werden  und  eine  Geldbufse  von  zwaniig  Talenten  bezahlen 
sollte.^)  Freilich  konnte  Saturninus  die  Nothwendigkeit  einer 
solchen  Bestimmung  durch  den  Hinweis  auf  das  Verfahren  der 
Nobilitat  bezüglich  der  Gracchischen  Gesetzgebung  rechtfer- 
tigen; aber  wenn  es  schon  an  sich  schlimm  genug  war,  dafs 
die  Schroffheit  des  Parleigegensatzes  eine  solche  Bestimmung 
nOthig  erscheinen  liefs,  so  war  es  noch  schlimmer,  dafs  diese 
Bestimmung  weniger  als  eine  Garantie  für  die  Ausführung  des 
Gesetzes,  denn  als  eine  zweckmäfsige  Handhabe  zum  Vorgehen 
gegen  den  persönlichen  Feind  des  Saturninus  und  Marius,  gegen 
Metellus  Numidicus,  beantragt  worden  war. 

Während  die  Lei  agraria  den  Wohlstand  der  verarmten 
Bevölkerung  Italiens  im  Ganzen  im  Auge  hatte,  war  die  lex  fru- 
mmiaria  gleich  dem  entsprechenden  Gesetze  des  C.  Gracchus 
auf  die  römische  Bürgerschaft  allein  berechnet;  offenbar  wollte 
auch  Saturninus  die  Bürger  fur  seine  Lex  agraria  dadurch  ge- 
winnen, dafs  er  den  Preis,  zu  dem  jeder  Bürger  eine  gewisse 
Anzahl  von  Scheffeln  Getreides  monatlich  vom  Staate  beziehen 
konnte,  die  Lex  Sempronia  weil  überbietend,  von  6V»  {«ni  «(78 
trientes)  auf  ^s  {semisses  et  trimitä)  As  herabzusetzen  bean- 
tragte.») 

Ebenso  waren  dieCoIoniegesetze  des  Saturninus  vor- 
zugsweise auf  die  romischen  Bürger  berechnet,  und  zwar  auf 
diejenigen,  welche  im  Heere  des  Marius  gedient  hatten  und 
über  das  kriegsdienstpflicbtige  Alter  hinaus  (veterani)  waren. 
Diesen  grofsentheils  vermögenslosen  Capitecensi(S.64f.)>nufBte 
es  natürlich  lieber  sein ,  im  Wege  der  Coloniegründung  eine 
sichere  Versorgung  rasch  zu  erhalten,  als  mit  den  Übrigen 
Bürgern  und  Italikem  auf  die  Assignationen  des  Ager  Gallicus 
angewiesen  zu  sein.  Jeder  Veteran  sollte  nSmlich  100  Jugera 
in  einer  der  Colonien  erhalten,  die  Saturninus,  auch  hierin 
dem  Vorgange  des  C.  Gracchus  folgend,  aufserhalb  Italiens, 
theils  in  Africa,  theils  in  Sicilien,  Achaja  und  Macedonien,  zu 
gründen  beantragte.  Für  den  Fall,  dafs  der  disponible  Ager 
publicus  nicht  ausreiche,  beantragte  er  das  Aurum  Tolosanum 
(S.  68-  70),  das  nach  der  Venirtheilung  des  Q.  Caepio  in  den 
Staatsschatz  abgeliefert  worden  sein  mufs,  zum  Ankaufe  von 
Aeckern  zu  verwenden. 3)  Wahrend  übrigens  C.  Gracchus  auch 


:.  1,  29.  Plut.  Mar.  29.  [Anr.Vict.]  vir.  i!l.  73.       2) 
,  12,  21.        3)  [Aar.  Vict.]  vir.  ilf.  73. 
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bei  seinen  ColoDien  die  Latiner  den  Bürgern  gleichgestellt  hatte, 
nahmen  die  Colooiegesetze  des  Salurnisus  auf  die  Veteranen 
der  Latiner  nur  insofern  Rücksicht,  als  sie  dem  Harius  gestatte- 
ten, für  jede  einzelne  Colonie  drei  Lalinern  das  Bürgerrecht  zu 
verleihen.')  Weiter  konnte  Saturninus,  der  schon  durch  seine 
Lex  agraria  dem  Egoismus  der  römischen  Bürgerschaft  eine 
bedeutende  Selhstverleugnung  zugemuthet  hatte,  nicht  gehen; 
man  hatte  es  dem  Marius  sehr  Uhel  genommen,  dafs  er  im 
Cimbemkriege  zwei  ganze  Cohorten  der  Camerter  mit  dem 
Borgerrechte  beschenkt  halte.^) 

Die  Vertiaodlungen  tlher  die  Gesetze  des  Saturninus  führten 
zu  heftigen  Agitationen.  Die  Optimaten  scheinen  gegenüber 
diesen  Antragen  zu  demselben  Mittel  gegriffen  zu  haben,  das 
sieb  in  der  Hand  des  M.  Linus  Drusus  gegen  C.  Gracchus  so 
wirksam  bewiesen  hatte.  Denn  gewifs  ist  es  nicht  zufällig,  dafs 
gerade  in  diesem  Jahre  die  letzte  der  bisherigen  An  von  römi- 
schen Bürgercolonien  in  Eporedia ,  und  zwar  im  transpädani- 
schen  Galben,  im  Lande  der  Vagienni,  gegründet  wurde. 3) 
Vielmehr  ist  es  wahrscheinhch ,  dafe  Eporedia  auf  Grund  eines 
79 Volksbeschlusses  ausgeführt  wurde,  den  ein  dem  Saturninus 
entgegenarbeitender  Tribun  —  als  ein  solcher  wird  z.  B.  ein 
Baebius  genannt  *)  —  im  Sinne  der  Optimaten  beantragt  hatte, 
um  sowohl  die  Lex  agraria  als  auch  die  beantragten  Militär* 
colonien  des  Saturninus  bei  der  Bürgerschaft  zu  discreditiren. 
Die  Gegner  des  Saturninus  blieben  übrigens  bei  einer  solchen 
an  sich  legalen  Opposition  nicht  stehen.  Bezüglich  der  Lex 
frumentaria  erklärte  derQuaestor  urbanus  Q.  Servilius  Caepio, 
wahrscheinlich  ein  Sohn  des  650/104  verurtheilten  (S.  70), 
dafs  das  Aerarium  die  ihm  zugemulhete  -Last  nicht  ertragen 
könne,  worauf  der  Senat  beschlofs,  dafs  Saturninus  gegen  das 
Staatsinteresse  handle,  wenn  er  auf  seinem  Antrage  beharre. 
Als  Saturninus  nichtsdestoweniger  zur  Abstimmung  schritt 
und  sich  dabei  um  die  Intercession  einiger  Collegen  nicht  küm- 
merte, ging  Q.  Caepio  in  seinem  Eifer  so  weit,  die  Abstimmung 
durch  einen  gewaltthatigen  Angriff  zu  verhindern.^)  Aehnliche 
Scenen  ereigneten  sich  bei  der  Abstimmung  über  die  Colonie- 
gesetze  ^)  und  bei  der  über  die  Lex  agraria,  welche  letztere  Sa- 
turninus nur  mit  der  gewallihätigen  Hülfe  der  ihm  anhängenden 

1)  Cic.  Bilb.  2t,  48.  3)  Piut  Mar.  2S.  apophth.  Mar.  5.  Val. 
Max.  5,  2,  8.  Cic.  Balb.  20,  46.  22,  bO.  3)  Vell.  i,  t5.  4)  [Aar. 
Vict.]  vir.  ill.  73.     5)  Cornif.  ad  Her.  1, 12, 21.      6)  [Aur.  Vi«.]  vir.  ÜI.  73. 
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nach  Rom  gekommeiien  Laliner  gegenüber  den  GewallihXtig- 
keiten  eines  für  die  Optimalen  gewonnenen  Theils  der  Bürger- 
schaft durchsetzte.') 

Nachdem  die  Leges  Appulejaeper  vim  angenonunen  waren, 
konnte  ohne  Weiteres  die  Ausfahntng  nur  der  staateverderb- 
liehen  Lax  frumentaria  beginnen.  Zur  Ausführung  der  Lex 
agraria  und  der  Coloniegeaetze  waren  umfassende  Vorbereitun- 
gen nOthig.  Die  ihm  dazu  zur  Verfügung  stehende  Zeit  benutite 
Saturninus  jedoch  groFsentheils ,  um  an  seinem  persönlichen 
Feinde  Rache  zu  nehmen. 

Nach  einem  abgekarteten  Spiele  erklärte  Marius  in  einer 
SenatssitzuDg,  die  er  gleich  nach  Annahme  der  Lex  agraria  be- 
rief, er  werde  das  Gesetz  nicht  beschworen,  ein  EntscbluFs,  den 
die  Senatoren  durch  ihre  Beislimmung  billigten.  Am  fünfte)! 
Tage  jedoch,  dem  letzten  Termine  zu  der  angeordneten  Be- 
schwörung des  Gesetzes,  versammelte  Marius  den  Senat  von 
neuem  und  erklarte,  man  müsse,  um  die  aufgeregte  Volksmenge 
zubeschwichtigen,  sich  doch  zur  Leistungdes  Eides  entschliefsen; 
man  könne  ja  nachher,  wenn  Buhe  eingetreten  sei,  das  Gesetz 
dennoch  für  ungültig  erklären.^)  Darauf  ging  er  nach  dem 
Tempel  des  Saturnus  und  legte  den  Eid  vor  den  Quaestoren  ab;  8« 
ihm  folgten  alle  übrigen  Senatoren ,  auch  H.  Aemilius  Scau- 
nis  3} ;  nur  Hetellus  Numidicus,  der,  wie  man  mit  flecht  voraus- 
gesehen hatte,  eine  solche  DemUlhigung  nicht  ertragen  konnte, 
verweigerte  den  Schwur.  In  Folge  dessen  klagte  Saturninus 
ihn  vor  dem  Volke  (II  524)  an  *),  und  da  Metellus  einsah,  dafs 
er  trotz  der  Fürbitten  seiner  Verwandten  ^)  verurtheilt  werden 
würde,  in  seinem  gesetzlichen  Sinn  aber  eine  gewaltthatigeVer- 
theidigung  verschmähte,  so  begab  er  sich  freiwillig  ins  Exil. 
Harius  aber  hatte  die  Genugthuung,  wohl  in  Folge  eines  neuen 
tribunicischen  Antrags  (II 649  f.)^),  die  aquae  et  ignis  interdictio 
über  Hetellus  aussprechen  zu  können.^) 

Mit  Bücksicht  auf  solche  gewallthatige  Störungen ,  wie  er 
VOD  dem  Quaestor  Caepio  und  dem  Volkstribunen  Baebius  bei 
den  Verhandlungen  und  der  Abstimmung  über  seine  Anträge 

1)  App.  b.  c.  1,  30.  2)  App.  b.  c.  1,  30.  Pkt.  Mar.  39.  3) 
Cic  ttat.  t,  9,  16.  4)  LJv.  ep.  69.  5)  Cic.  p.  red.  ia  aen.  IS,  37. 
ad  Qair.  3,  6.  ü)  Cic.  de  dorn.  31,  82.  7)  Liv.  ep.  69.  App.  b. 
C.  1,  31.  Plut.  Mar.  29.  Cat.  min.  32.  Cic.  Segt.  47,  101.  10,  »7.  62, 
130.  Ptanc.  36,  S9.  Pis.  9,  20.  Clueot.  3&,  9&.  p.  red.  in  gen.  10,  2!>. 
Scbol.  Bob.  p.  252.  272.  347.  Vell.  2,  IS.  Val  Hu.  3,  8,  4.  [Aar. 
Vict.l  vir,  ill.  62.  73.  Oros.  5,  17.  Suet.  UL  gt.  2. 

LkDga,  BCd.  AlMiOl.  III.  1.  Anl.  6 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


82  §  141.     JOE  miFÄHIGKKlT 

erfahren  hatte,  beantragte  Saturainus  eine  lex  dt  mtt}€$t(ttt 
(II  619).  Zwar  hatten  anch  bisher  solche,  welche  sich  an  der 
majestas  populi  Romani  versündigt  und  dieselbe,  wie  der  tech- 
nische Ausdruck  lautete,  geschmälert  hatten  {mimtere),  im  Wege 
der  Volksgerich Isbarkeit  oder  im  Wege  der  Einsetzung  eiaet 
Quaestio  extraordioaria  verrolgt  werden  kftnnen.  Je  häufiger 
es  aber  seit  dem  Tribunale  des  Ti.  Gracchus  vorgekommen  war, 
dafs  von  Seiten  der  Optimaten  die  VolksTersanunlungen  und  die 
dieselben  leitenden  Magistrate,  d.  i.  die  Organe  und  die  jeweili- 
gen BeprSsentauten  der  majestas  populi  Bomani,  gewaltthäiig 
gestört  und  angegriffen  waren,  desto  weniger  genügten  den  De- 
mokraten jene  umständlichen  Proceduren,  deren  Erfolg  meist 
ein  zweifelhafter  war.  So  scheint  Satuminus  eben  mit  ßttck- 
sieht  auf  die  bezeichnete  Art  von  Majestlts verbrechen  i)  die  Er- 
richtung einer  Quaestio  perpetua  de  majestate  nach  Analogie  der 
Quaestio  perpetua  de  repetundie  beantragt  lu  haben.  Sicher 
hat  man  bei  der  Lex  Appuleja  de  majestate,  nach  welcher  einige 
Jahre  spater  C.  Norhanus  (S.  70)  angeklagt  wurdet),  nicht  an 
die  Clausel  der  Lex  agraria,  auch  wohl  nicht. an  ein,  angeblich 
)1  im  ersten  Tribunat  des  Salurninus  gegebenes,  Gesetz  Qber  Eto- 
setzuDg  einer  Quaestio  extraordinaria  de  majestate,  sondern  an 
ein  deraillirtes  Cruninalgesetz  nach  Art  der  Lex  Acilia  repetun- 
danim  zu  denken. 

So  verstrich  die  Zeit  bis  zu  den  nächsten  Wahlcomitieo, 
ohne  dafs  zur  Ausführung  der  Lex  agraria  halte  geschritten 
werden  können.  Auch  die  beschlossenen  Colonien  wurden,  ob- 
wohl Marina  die  ihm  gestatteten  Burgerrechtsverleihungen  sofort 
vorgenommen  hatte  ^) ,  sammtlich  nicht  ausgefflbrt.  Dem  Sa- 
tuminus lag  zunächst  mehr  als  an  der  AusfQhmng  seiner  Ge- 
setze an  der  Fortsetzung  seiner  ochlokra tischen  Demagogie.  Er 
bewarb  sich  von  nenem  utn  das  Tribunal  und  wurde  noch  vor 
Abhaltung  der  Gonsularcomitien  wiedergewählt,  mit  ihm  der  ud- 
echte  Gracchus  L.  Equitius*),  ferner  P.  Furius  (S.  77),  der 
Sohn  eines  Freigelassenen^),  und  Sex.  Titius.«)  Rücksichllich 
der  Gonsularcomitien  war  die  Wahl  des  M.  Antonius,  des  be- 
rühmten Redners  ^) ,  der  als  Praetor  oder  nach  der  Praetur  als 
Proconsul  652/102  sich  Verdienste  durch  Verfolgung  der  See- 

1)  Vgl.  Cic  part.  or.  30,  105.  de  inv.  2,  17,  51.  Gornir.    ad  Her. 

2,  12,  17.  2)  Cic.  de  or.  2,  25, 107.49, 101.  3)  Cic.  B*lb.31,48. 
4)  App.  b.  c.  1,  32.  Vsl.  Mai.  3,  2,  18;  vgl.  Flor.  3,  IS.  5)  App. 
b.  e.  1,  33.        6)  Cic.  de  or.  2,  II,  48.        7)  Cic.  Brat.  36ff.  de  or. 

3,  9,  32.  o»t.  5,  IS.  ToBC.  6,  19,  55.  Vell.  2,  9.  Vil.  Mw.  6,  8,  I. 
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rtuber  oad  GewianuDg  einiger  feateD  Stationea  in  CilicieD,  das 
yon  da  an  als  Provinz  galt,  erworben  hatte'),  gesicbert.  Um 
die  andere  Stelle  bewarb  sich,  von  Saturninus  untersIDtzt,  C. 
SerriliOB  Glaucia,  obwohl  seine  Bewerbung  nach  den  Leges 
annales  ungesetzlich  war  ^),  und  der  durch  seine  heilige  Oppo- 
sition gegen  die  Nobihtat  im  ersten  Jahre  des  Jugurih in i sehen 
Kriegs  bekannte  C.  Memmius  (S.  59),  der  inzwischen  650/104 
Praetor  gewesen  war  und  darnach  einen  Bepetun  den  pro  cefs  sieg- 
reich bestanden  hatte.  ^)  Diesen  Mann,  der,  obwohl  aufrichtig» 
Demokrat,  den  Gesetzen  des  Saturninus  opponirt  hatte,  von  dem 
also  Saturninus  in  seinem  bevorstehenden  Tribunate  auf  jeden 
Fall  Widerstand  erwarten  mufste ,  liefs  Saturninus  auf  offener 
Strafse  erschlagen.^)  Da  das  Volk  aber  diese  Gewaltthat 
rächen  zu  wollen  schien ,  so  occupirte  Saturninus  mit  dem  L. 
Equitius,  dem  G.  ServiUus  Glaucia  und  dem  Quaestor  C.  Saufe- 
jus  das  Gapilol  ^)  und  rief  die  Sklaven  zur  Freiheit  auf. «)  Nud 
endlich  ermannte  sich  d^  Senat;  each  dem  Votum  des  H.  Ae-  S2 
milius  Scaurus '')  erhielten  die  Consulu  Manns  und  Flaccue 
durch  da& Senatusconsultum  ultimum. den  Auftrag,  unter  Zu- 
ziehung der  loyalen  Praetoren  und  Tribunen  den  Staat  auf  jede 
Weise  zu  retten.^)  Diesem  Auftrage  konnte  sich  Marius  bei  der 
drohenden  Volksstimmung  nicht  entziehen.  Treulos  gegen 
seine  eigene  Partei  *),  deren  Uebergriffe  er  mit  zu  verantworten 
hatte,  grilf  er  die  Aufständischen  auf  dem  Capitol  unter  Bethei- 
ligung des  H.  Aemilius  Scaurus,  des  M.  Antonius  und  vieler 
andern  Senatoren  ^o)  an ,  zwang  sie  zur  Uebergabe  und  liefs  es 
trotz  dem  bei  der  Uebergabe  gegebenen  Versprechen '')  ge- 
schehen, dafs  Glaucia  in  einem  Privathauae,  Saturninus  aber  in 
der  Guria  Hostilia,  wo  er  vorläufig  gefangen  gesetzt  war,  er- 
mordet wurden.  Noch  viele  andere  kamen  dabei  um,  so  auch 
L.  Equitius,  der  gerade  an  jenem  Tage  (10.  Dec.)  sein  Tribunat 
angetreten  haben  wlirde.i^)  Zum  dritten  Male  hatte  die  Nobi- 

1)  Liv.  ep.  68.  Obseq.  44.  Ck.  d«  or.  1, 18, 82;  tk).  Brat  4S,  168. 
2)  Cic  Brnt.  62,  224.  3)  Val.  Max.  8,  5,  2.  Cic.  Font.  7, 14.  Suet. 
Vit.  Ter.  3.  Prise.  8,  p.  386  H.  4)  liv.  ep.  69.  App.  b.  c.  1,  32.  Cic. 
Cst  4, 2, 4.  Flor.  3,  16.  [Aor.  Viel.]  vir.  ill.  73.  Oros.  5, 17.  5)  App. 
b,  c  1,  32.  Gtc.  Rab.  perd.  7.  Oros.  5,  17.  6)  Val.  Uax.  8,  6,  %. 
7)  Vgl.  [Am.  Vict.]  vir.  ilL  72.  Val.  Max.  3,  2,  18.  8)  Cic.   Rab. 

perd.  7.  Cat.  1,  2,  4.  Phil.  8,  5,  15.  9)  Gornif.  ad  Her.  4,  22,  3t. 
10)  Cic.  Bsb.  perd.  7,  21.  9,  26.  Pbll.  8,  b,  Ib.  11)  Cic.  Rab.  perd. 
10,28.  12)  App.  b.  c.  1,  32.  33.  Plnt.  Mar.  30.  Cic.  Bmt.  62,224. 
Cat.  3,  6,  15.  Schol.  Bob.  p.  277.  347.  Schol.  Gron.  p.  408.  Vell.  2, 
12.  Flor.  3,  16.  [Aar.  Vict.J  vir.  ill.  73.  Gros.  5,  17.  f.  L.  A.  S.  290. 
6* 
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liiat  den  Staat  mit  Anwendung  voa  Waffengewalt  gerettet;  zum 
dritten  IHale  hatte-  aber  auch  die  repablicaniacbe  Staatsordnung 
eine  Bchwrav  Wunde  empfangen.  >) 

Die  Leges  Appulejae  wurden  mit  Ausnahme  der  Lex  de 
majesute  sofort  caasirt^);  da  aber  für  die  Veteranen  desMarius 
gesorgt  werden  mufste ,  so  wurden  einige  Colonien  derselben 
deducirt,  von  denen  «ne,  die  colonia  Mariana  in  Coraica,  be- 
kannt ist.^)  Jeder  Soldat  erhielt  14  Jugera.')  Sofort  wurde 
auch  die  Zmüi^berufuiig  des  Hetellus  nmnidicns  roo  zwei 
Volkstribunen  Cato  und  Pompejus  beantragt;  doch  trat  diesem 
Antrage  nicht  blofs  Harius  noch  wahrend  seines  Consulats,  son- 
Aera  aucb  der  neue  Tribun  P.  Furius  entgegen^),  so  dafa  an 
die  Durchsetzung  des  Antrags  in  dessen  Amtsjahre,  dem  Con- 
Bulatqahre  des  M.  Antonius "),  nicht  zu  denken  war. 

Dieser  P.  Purins  spielte  übrigens  eine  zweideutige  Rolle; 
wie  er  die  Partei  des  Satuminus  dadurch  verlassen  hatte ,  dab 
er  einen  Antrag  auf  Einziehung  der  Güter  des  Satuminus  und 
seiner  Genossen  gestellt  halte  ^) ,  so  scheint  er  auch  die  Ver- 
&  suche  nicht  unterstuut  zu  haben  ^ ,  die  der  Tribun  Sex.  Titius 
655/99  machte,  um  die  Agrarfrage  wieder  in  Flols  zu  bringen. 
Wir  kennen  den  Inhalt  der  lex  Titia  (II 640)  de  agrii  dividtmdä 
popHto  ^),  die  dieser  durch  seine  Fertigkeit  im  Ballspiele  und  in 
nächtlichem  Unfug  berüchtigte  Demagog  ^"y  beantragte,  nicht 
genauer;  doch  ist  es  an  sich  wahrscheinlich,  dafs  sie  eine  Wie- 
derholung der  cassirten  Lex  Appuleja  war.  Obwohl  der  Con> 
sul  M.  Antonius  die  Lex  Titia  eifrig  bekämpfte^Oi  uiid  auch 
einige  Tribunen  gegen  sie  intercedirten  '^) ,  so  wurde  sie  doch 
angenommen,  aber  spätestens  nach  Ablauf  des  Tribunals  des 
Titius  auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Augurn  wiederum 
cassiri.  'ä) 

Wenn  es  übrigens  den  Optimaten  auch  lächerlich  erschei- 
nen mochte,  dafs  sich  Sex.  Titius,  weil  seine  Prophezeiungen 
über  das  dem  Staate  im  Falle  der  Verwerfung  seines  Gesetzes 
drehende  Unheil  ebenso  wenig  Glauben  fanden ,  wie  die  der 
Cassandra,  mit  dieser  verglich'*):   so  ist  doch  gewifs,   dafs 

1)  Cic  MU.  5,  14.        2)  Gic.  de  leg.  2,  6,  14.  3)  Plin.  n.  h. 

3,  12,  80.  Seaec.  cong.  ad  Helv.  T.  Pomp.  Mela  2,  7.  Ptolem.  geogr. 
3,  2,  5.  4}  Plut  CrsBS.  3.  5)  Gros.  5,  17.  App.  b.  c.  I,  33.  6) 
Vgl  Cic.  p.  red.  ad  Qnii.  5,  11.  7)  Gros.  6,  17.  8)  Vgl.  Dio  C. 
fr.  95,  3  Et.  Q)  Obwq.  46.  Vtd.  Max.  9,  1,  damn.S.  10)  Cic.  de 
OF.  2,  62,  2S3.  3,  23,  8S.  Bnit.  62,225.  11)  Cic.  de  or  2,  11,  4S. 
12)  Obs«q.  46.  13)  Obseq.  46.  Cic.  de  leg.  2,  12,  31.  6,  14.  14) 
Cic  de  or.  2,  66,  265. 
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mit  der  IVeiticb  nicht  unmotiTirteD  Beseitigung  der  Lex  Appu- 
Icja  und  der  Lex  Titia  die  Gefahr  einer  gewaltsamen  Losung 
der  Agrarfrage  in  Verbindung  mit  der  Bundesgenossenfrage 
naher  rückte.  Es  war  ein  Unglllck  fnr  den  romischen  Slaat,  dafs 
unter  den  ohwaltenden  Verhältnissen  keine  der  beiden  Parteien 
einen  Mann  empor  bringen  konnte,  der  es  verstanden  hatte  und 
der  roäcbtig  genug  gewesen  wäre,  diese  unheilvoll  complicirten 
Fragen  nicht  blofs  principiell  durch  Gesetze,  sondern  auch 
praktisch  auf  administrativem  Wege  zu  lösen. 

So  verlief  sich  die  demokratische  Agitation ,  die  angeblich 
im  Geiste  der  Gracchen  unternommen  war,  in  einem  Partei- 
treiben ,  dem  die  Persönlichkeiten  der  Parteigenossen  und  die 
Befestigung  der  Parteistellting  wichtiger  waren,  als  die  Er- 
fallung  der  durch  die  Lage  des  Staats  gestellten  Aufgaben.  So- 
bald als  P.  Purins  das  Tribunat  niedergelegt  hatte,  stellte  einer 
der  neuen  Tribunen,  Q.  Calidius,  eine  rogatio  de  Q.  Meiello  Nu- 
midico  revocando  (11  652).  Da  sich  die  Mobilität,  insbesondere 
der  Sohn  des  Hetellns,  welcher  den  Bemühungen  um  die  Rück- 
kehr seines  Vaters  den  Beinamen  Pius  verdankte  i),  eifrig  dafUr 
verwendete,  so  ging  sie  durch. ^)  Metellus  kehrte  unter  grofsem  84 
Beifall  des  Volkes  wie  im  Triumphzuge  zurück "} ;  Marius  aber 
ging  noch  vor  seiner  Anknnfl  im  3.  656/9S  nach  Cappadocien, 
obwohl  er  damit  auf  die  Bewerbung  um  die  für  657/97  bevor-  , 
stehende  Censur  verzichtete*);  es  entsprach  seinem  kri^eri- 
Bchep  Ehrgeize,  sich  der  schiefen  und  einäufslosen  Stellung,  in 
die  er  durch  sein  zweideutiges  Benehmen  gekommen  war,  durch 
eine  Beise  zu  entliehen ,  auf  der  er  den  in  den  Verhältnissen 
der  orientalischen  Königreiche  schlummernden  Funken  zu 
einem  grofsen  Kriege  anzufachen  hoffte.^)  Seine  Partei  in  Rom 
war  übrigens  machtig  genug,  um  seine  Wahl  zum  Augur  wab- 
rend  seiner  Abwesenheit  durchzusetzen.^) 

Welchen  EinQufs  aber  die  Partei  des  Saturninus  trotz  der 
Rückkehr  des  Metellus  hatte,  beweist  das  Verfahren  gegen  P. 
Furius.  Diesen  klagte  nämlich  nicht  sowohl ,  weil  er  der  Z|i- 
rtlckberufung  des  Metellus  Widerstand  geleistet ''),  ab  viehnebr, 
weil  er  sich  unzuverlässig  ftlr  die  Interessen  der  Demokraten  be- 

1)  App.  b.  e.  1,  33.  Dio  C.  fr.  95  B.  Diod.  36,  9.  V*ll.  2, 15.  Cic. 
de or.  2, 40, 167.  [Aor.Vict]  vir.ill.e3.  2)  Cic. Plane.  28,  69.  dedom. 
33,67.  poet  red.  in  sen.  15, 37.  ad  Qnir.  4, 10.  Val.  Mai.  5, 2, 7.  [Am. 
Vict.)  vir.  iU.  62.  Diod.  36,9.  3)  Liv.ep.69.  GeU.  13,28.  Val.  Hu.  4, 
1,13.  App.  b.  c.  1,33.  Cic.  td  hm.  1,  9,  16.  4)  PInt  Mar.  30.  5> 
Plnt.  Mu.  31.      6)  Cic.  ad  Bnit.  1,5,3.      7)  App.  b.  c.  1,  33. 
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Bommen  battei],  der  VoIkstribuB  C.  Appulejua Decianus^)  an>); 
der  Hafs  der  Volbspartei  gegen  ihn  war  so  grofs,  Aah  de  ihn, 
ehe  noch  der  Tag  des  Volksgerichla  heraDgekomiiieii  war,  auf 
öffentlichem  Markte  zerrirs.<) 

Trotz  dieser  Symptome  von  der  Hadit  der  Partei  des  Ha- 
rius  nad  des  Saturninus  schien  doch  in  Folge  des  Siegs  über 
die  Rogationen  des  Saturninxis  und  des  Titius  der  NobtÜtät  der 
Augenblick  günstig,  um  im  Wege  der  Gesetzgebung  den  Agita- 
tionen seditiOser  Tribunen  soviel  als  möglich  vorzubauen.  Die 
Consuln  des  Jahres  656/9S  Q.  Caecilius  Hetellus  Nepos,  der 
Sohn  des  Baliaricus  und  Enkel  des  Macedonicus  ^),  und  T.  Di- 
diuB  beantragten  ein  Gesetz ,  welches  genauere  Festsetzungen 
enthielt  über  die  bei  der  Legislation  und  den  Wahlen  zu  heob- 
achtendeu  Formalitaten,  mit  Ausnahme  der  auf  dem  Auspicien- 
wesen  beruhenden ,  in  welcher  Beziehung  die  Leges  Aelia  und 
Fufla  (II  297.  447.  486)  genflgten.  Die  kx  Caealia  Didia 
(l  556.  U  441. 605)*)  schärfte  namentlich  die  Beobacbtung  des 
)5Trinandinum  als  Promulgationsfrist  fUr  gesetzgeberische  An- 
trage^} und  das,  sei  es  gesetzUch,  sei  es  der  Sitte  nach,  schon 
bestehende  Verbot  'J  des  per  salKram  ferre  *)  ein ;  sie  war  über- 
haupt, obwohl  sie  natürlich  auch  für  die  Comitien  der  Curien^) 
und  der  Centurien  (I  556.  II  486)  galt,  hauptsächlich  darauf 
berechnet ,  der  Nobihtät  die  Gelegenheit  zur  Bekämpfung  tri- 
buniciscber  Antrage  und  die  nflthigen  Handhaben  zur  Gassirung 
mifaliebiger  Plebiscite  darzubieten  i"),  und  insofern  ward  sie 
spater  neben  den  Leges  AeUa  und  Fufia  als  ein  remedmin  rei 
piAlicae  angesehen.^) 

Die  Stellung  der  Nobilitätspartei  schien  nach  der  Annahme 
dieses  Gesetzes  hinreichend  bd'estigt ,  um  die  Hauptanhänger 
des  Saturninus  aus  dem  Wege  zu  schaffen.  Als  C.  Appulejus 
Decianus,  der  auch  den  curulischen  Aedilen  L.  Valerius  Fläc- 
cus,  jedoch  ohne  Erfolg,  vor  dem  Volke  angeklagt  hatte  i^,  ab- 
gegangen war,  wurde  er,  obwohl  er  der  NohilitSt  durch  die  An- 
klage des  P.  FuriuB  genutzt  hatte,  selbst  angeklagt,  weil  er  bei 

♦)  S.  d.  I  556  citirten  Schriften. 

1)  m  C.  fr.  95, 3  fi.  2)  Niebt  Gannlejut,  wie  bei  App.  b.  c.  1, 
33  itehl.  3)  Cic.  Rab.  otii.  9,  24.  Val.  Mai.  8,  1,  dima.  2.  4) 
App.  b.  c.  1,  33.  Dio  C.  fr.  96,  3B.  5]  Ascod.  p.  63.  6)  Scbol. 
Bob.  p.  3tO.  Cic.  PhU.  5.3,g.  de  dem.  16.41.  7)  Feat.  p.  314.  8) 
Cic.  de  dorn.  20,53.  9}  Cic.  de  dorn.  16, 41.  10)  Cic.  de  dorn.  IG, 
41.  Sest  64,  135.      It)  Cic.  ad  Att.  2,9,  t.      12)  Cic  Flacc  32,  71. 
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jener  Anklage  des  P.  Furius  den  Tod  des  Saturninua  beklagt 
und  überhaupt  in  seinem  Tribunale  sich  aufruhreriüch  benotn- 
men  hatte.  <J  Er  wurde  venirtheilt  ^)  und  begab  sich  zu  Mithri- 
dates  (S.  77),  dem  KOnige  von  Pontus.i)  Auch  Sex.  Titius 
wurde  wegen  Beine»  Tribunals  angeklagt*)  und  vemrtheitt; 
man  warf  ihm  besonders  vor,  dafs  er  ein  Bild  des  Saturniuus 
im  Hause  gehabt  halle.  ^) 

Uebrigens  begriff  die  Nobilitat  nicht,  dafs  sie,  um  sich  fOr 
die  Dauer  zu  behaupten,  in  sich  hätte  einig  sein  mUasen.  Viel- 
mehr liefen  neben  jenen  Nachw^en  der  Agitationen  des  Sa- 
tuminus  die  üblichen  Anklagen  der  MitgUeder  der  Nobilitüt 
unter  einander  her.  Namentlich  wurden  davon  die  Feldherren 
im  sicilischen  Skiarenkriege  betroffen.  Den  M'.  Aquilius  klagte 
h.  Fufius^)  an,  und  zwar  noch  vor  der  Abreise  des  Marius.'^) 
Er  verdaniite  nichl  seiner  Unschuld  ^),  sondern  der  leidenschaft- 
lichen Verlheidignng  des  M.  Antonius  seine  Freisprechung.") 
L.  Licinins  LucuUus  wurde  vod  seinem  Nachfolger  C.  Servihus 
Augur,  wie  er  zur  Unterscheidung  von  C.  Servilius  Glaucia  ge-  S6 
nannt  ward,  angeklagt,  wofllr  dieser  spater  von  den  Söhnen  des 
LuGullus  wiederum  angeklagt  wurde.!!})  Die  gegenseitigen  An- 
klHgereien  nahmen  nSmlich  in  dieser  Zeit  so  überhand,  dar»  sie 
sich  förmlich  von  den  Vätern  auf  die  Söhne  vererbten.  Der 
junge  C.  Papirius  Carbo  begleitete  den  Anklager  seines  Vaters, 
den  h.  Licinius  Crassus  (S.  31),  in  die  Provinz,  lediglich  um 
Stoff  für  eine  Anklage  zu  gewinnen  ii),  und  Q.  Caeeilius  Metel- 
lus  NepOB,  der  von  C.  Scribonius  Curio  angeblagt  wurde,  nahm 
sterbend  seinen  Sohne  das  eidliche  Versprechen  ab,  seinen  An- 
kläger YPr  Gericht  zd  ziehen,  i^)  M.  Junius  Brutus  aber  machte 
aus  der  Bykopbantischen  Anklägerei  so  sehr  Profeesion,  dafs  er 
davon  den  Beinamen  Accusaior  erhielt  i^);  er  ist  besonders  be- 
kannt durch  die  Anklage  des  von  L.  Licinius  Crassus  verthei- 
digten  Gn.  Plandus.i<) 

1)  Cic.  Rab.  perd.  9,  24  f.  Val.  Mai.  S,  1,  dann.  2.  Schol.  Bob. 

S.  230.  2)  YkL  and)  Cic.  Flace.  32,  77.  3)  Cic.  flacc  29,  70. 
Chol.  Bob.  p.  230.  4)  Cic.  de  or.  2,  11,  48.  i)  Cic.  Rab.  perd. 
S,  24  f.  Val.  Hii.  S,  1,  damn.  3.  6)  Cic.  Brat  62,  222.  de  off.  2, 
14,  50.  Appul.  de  mag.  66.        7)  Cic.  de  or.  2,  47,  196.  S)  Cic. 

Flacc.  39,  98.  9)  Liv.  ep.  70.  Cic.  de  or.  2,  28,  124.  47,  194  ff. 

io  Verr.  eccas.  S,  1,  3.  Scliol.  Bob.  p.  246.   Quint.  2,  Ib,  7.  10) 

PlDt.  Luc.  1.  Diod.  36,  1.  Cic.  acad.  pr.  2,  1.  in  Verr.  accaa.  4.  66, 
147.  prov.  cons.  9,  22.        11)  Val.  Ma».  3,  7,  6.      13)  Aacoo.  p.  63. 

13)  Cic.  de  off.  2,  14,  50:  Tgl.  de  or.  2.  65.  233  ff.   Brot.  34,  130. 

14)  Cic.  de  or.  2,  54,  220  ff.  Glaent.Bl.  Qniat.  B,  3,  44;  vgl.  Plio.  n. 
h.  36,  3,  7. 
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Abgesehen  hiervoD  giebt  es  eine  Vorstellung  von  der  Ent- 
artung edler  Familien,  wenn  man  liest,  dafs  in  dieser  Zeil  Cd. 
Cornelius  Scipio,  der  Sohn  des  Hispallus  |11  324),  als  Praetor 
sich  weigerte  eine  der  hispanischen  Provinzen  zu  UbernehmeD, 
weil  er  doch  nicht  enthaltsam  sein  kOnne');  wahrscheinlich 
war  er  auch  zu  feige,  um  mit  den  wenigen  Truppen ,  die  wah- 
rend des  Cimbrischen  und  des  Sklavenbriegs  gegen  die  aoF- 
stUndischen  Provinzialen  zur  Verfügung  standen  ^) ,  den  Eampf 
gegen  diese  zu  wagen.  Der  Luius  aber  nahm  so  erschreckende 
Dimensionen  an  ^) ,  dafs  die  Strenge  der  Leges  cibariae  sich  als 
ganz  unwiriisam  bewies.  Es  war  daher  natQrlich,  dafs  man  Ge- 
setze aufhob,  die  doch  nicht  beachtet  wurden,  wie  denn  in  dieser 
Zeit  der  Tribun  M.  Duronius  (11  625)  die  Abschaffung  der  Lex 
Licinia  de  sumptu  minuendo  (S.  71)  beantragte  und  durch- 
setzte.*) 

Nimmt  man  hinzu ,  dafs  die  Superstition  zu  Henscheo- 
opfern  als  zu  einem  Mittel  für  die  Abwendung  des  Zorns  der 
Gotter  griff,  was  der  Senat  im  i.  657/97  durch  ein  Senatuscon- 
sultum  abzustellen  versuchte >),  so  begreift  man,  dal^  die  Ceo- 
sur  solcher  sittlichen  Veriiommenheit  gegenüber  machtlog  war. 
Die  Censoren  H.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  (der  Consul 
Ton  654/100)  stiefsen  zwar  657/97  den  M.  Duronius  aus  dem 
87  Senate  ^; ;  aber  es  hatte  diefs  nur  den  Erfolg,  dafs  derselbe  den 
M.  Antonius  wegen  Ambitus  anklagte.'')  Sonst  ist  von  dieser 
Censur  nur  bekannt,  dafs  M.  Antonius  die  Rostra  mit  den  Beute- 
stacken aus  dem  Seerauberkri^e  (S.  S2  f.)  schmllckte.»)  Man 
kann  indefs  vermuthen,  dafs  die  Erfahrungen,  welche  in  dieser 
Censur  bei  Aufstellung  der  BUrgerlisten  rUcksichthch  der  Menge 
der  als  Bürger  sicli  gerirenden  Latiner  gemacht  wurden ,  den 
Anstofs  gaben  *)  zu  dem  rerbangnifs vollen  Schritle,  die  Losung 
der  Buttdesgenossenfrage  nochmals  auf  dem  verkehrten  W^e 
der  Abschliefsung  des  römischen  Bürgerrechts  zu  versuchen. 

§  ]42.     Der  Bruch  mit  den  Bundetgenouen. 

Seit  dreifsig  Jahren  war  den  Latinern  Hoffnung  gemacht 
worden,  dafs  ihnen  das  römische  Bürgerrecht  verheben  werden 


1)  Val.  Max.  6,  3,  3.          1)  App.  Ib,  99.  3)  Diod.  37,  3.  4. 

4)  Val.  Hai.  2,  0,  5.        b)  Plin.  n.  h.  30,  ),  3,  13.        6)  Vil.  Hai. 

2,  9,  5.          7)  Cic.  de  or.  I,  68,  274.  64,  267.  8)  Cic.  de  or.  3, 

3,  10.        9)  Vgl.  Cic.  de  or.  2,  64,  257. 
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Würde.  1)  Geradem  beaolragt  hatte  ä\eh  zuerst  der  Consul  M. 
FulviUB  Flaccus  629/125  (S,  27),  sodann  C.  Sempronius  Grac- 
chus in  seinem  zweiten  Tribunale  632/122  |S.  42).  Und  wenn 
auch  diese  Anträge  nicht  zu  Gesetzen  erhoben  worden  waren, 
so  waren  die  Latiner  doch  mehrfach  wegen  des  einem  Theile 
von  ihnen  unter  gewissen  Voraussetzungen  zustehenden  Stimm- 
rechts (il  4ft4)  sowohl  ron  der  Partei  der  Populären  als  auch 
Ton  der  der  Optimatea  (S.  61)  veranlafst  worden ,  sich  massen- 
weis  an  der  Alffiümmung  der  römischen  Cemitien  zu  betheiligen. 
Zuletzt  hatte  noch  Saturninus  auf  den  Beistand  der  Laliner  ge- 
rechnet und  mit  ihrer  Hülfe  seine  Lex  agraria  durchgesetzt 
(S.  80  f.)-  Ss  iBt  naturlich,  dafs  trotz  der  früheren  Ausweisungen 
in  Folge  der  Lex  Claudia  de  sociis  rom  J.  577/177  (II  255  f.), 
der  Lex  Junia  vom  J.  628/126  (S.  26)  nnd  des  consularischen 
Edicts  vom  Jahre  632/122  (S.  44)  viele  Laliner  in  der  Hoffnung 
auf  Erwerbung  des  Bürgerrechts  nach  Rom  übersiedelten  und 
sich,  mochten  sie  dazu  berechtigt  sein  oder  nicht,  als  Bürger  ge- 
rirten.  Die  latioiscfaen  Gemeinden  aber,  welche  immer  mehr 
verormt  waren  und  unter  dieser  Auswanderung  der  Latiner  nach 
der  Hauptstadt  bedeutend  litten,  erbannten,  dafs  zur  Beseiti- 
gung dieses  Nothstandes  nicht,  wie  sie  früher  geglaubt  hatten 
(II 355),  die  Zurückweisung  der  unberechtigten  Latiner  genüge, 
dafs  vielmehr  nur  von  der  völligen  Gleichstellung  derLatinerSS 
mit  den  Römern,  die  ja  auch  bereits  eingichtige  römische  Staats- 
männer als  notfawendig  erkannt  hatten,  etaeBesserung  zu  hoffen 
sei.  Und  doch  waren  sie  noch  nicht  einmal  des  Provocationft- 
Schatzes  theilhaftig  geworden  ^),  welchen  der  Senat  selbst  schon 
632/122  ihnen  durch  die  Rogatio  Livia  [S.  44)  in  Aussicht  ge- 
stellt halte.  Hau  hegreift  den  Eindruck,  den  ein  den  angeregten 
Hoffnungen  durchaus  widersprechendes  Gesetz,  das  jede  Aus- 
sicht auf  eine  liberale  Gewahrung  des  Bürgerrechts  für  immer 
abzuschneiden  schien,  in  den  Kreisen  der  Latiner  machen 
mufste. 

Dennoch  haben  die  Consuln  des  Jahres  659/95,  L.  Licinius 
CrassuB  und  Q.  Mucius  Scaevola,  die  Terhällnifsmafsige  Ruhe 
dieses  Jahres  ^l  für  geeignet  gehalten ,  um  im  Einverständnisse 
mit  dem  Senate  die  Bürgerrechtsverhaltnisse  der  römischen  Ge- 
meinde einerseits,  der  italischen  bundesgentts§ischen  Gemeinden 
andererseits  durch  ein  umfassendes  Gesetz  in  einem  den  Bun- 


l)  App.  b.  c.  1,  34.        2)  Diod.  37,  18.        3)  Obseq.  80. 
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desgeaossen  ungüDstigeD  Sinne  zu  regeln.  Die  lex  Lieima  üftieta 
dt  eivibus  {injvs  civitatis  suae)  redigundis  [II  637) ')  war  iwar 
insofern  humaner  als  die  Lex  Claudia  und  die  Lex  Junta,  als  sie 
Dicht  direct  diejenigen  BundesgenosseD ,  welche,  ohne  einen 
rechtlichen  Anspruch  auf  das  römische  Bürgerrecht  zu  besitzen, 
sich  in  Born  aufbielteo ,  aus  Rom  aue-  und  in  ihre  Gemeinden 
zurflckwiea^) ;  auch  erkannte  sie  die  gesettlichen  Arten  der  Er- 
werbung des  Bürgerrechts  von  Seiten  der  Latiner  natürlich  aa^): 
allein,  wie  das  die  Lex  Claudia  ergänzende  Senatusconaultum 
die  Schleichwege  zur  Erwerbung  des  Bürgerrechts  verboten 
hatte  (11  256),  so  verbot  sie  auf  das  entschiedenste  die  Aus- 
übung der  im  romischen  Bürgerrecht  liegenden  Befugnisse  von 
Seiten  der  Bürger  anderer  Gemeinden  *)  und  wies  dieselben  in 
die  Grenzen  ihres  eigenen  Bürgerrechts  zurUck  ^);  sie  ordnete, 
um  dem  Verbote  Nachdruck  zu  geben ,  ein  gerichtliches  Ver- 
fahren von  groFser  Strenge  gegen  diejenigen  an,  welche  wid^- 
reditlicb  uch  als  Bürger  gerirten^),  und  wies  diejenigen,  die  da- 
bei als  schuldig  befunden  wurden,  in  ihre  Gemeinden  zurück.'^) 
Die  Urheber  dieses  Geseties  nennt  Cicero  die  einsichtigsten 
Staatsmanns;  die  er  je  gesehen  hafae.^)  In  der  Tbat  nehmen 
89  sie  unter  den  Staatsmännern  jener  Zeit  eine^br  hervorragende 
StelluDg  ein.  Crassus  war  durch  die  Anklage  des  zu  den  Opti- 
malen übergegangenen  C.  Papirius  Carbo  (S.  51)  und  die  Em- 
pfehlung der  Colonie  Narbo  Martins  |S.  52)  früh  populär  ge- 
worden, hatteaberseitseiDemTribunate647/107  seine  glänzende 
Redegabe  (S.  67)  im  Dienste  der  Senatspartei,  jedoch  mehr 
gegen  den  Einöufs  des  Ritterstandes  (S.  671,  als  gegen  die  In- 
teressen der  Bürgerschaft,  verwendet.  Dieser  hatte  er  sich 
durch  eine  glanzvolle  Aedilitat  empfohlen  ^),  sich  dadurch  den 
Weg  zur  Praetur,  zum  Augurat  ">)  und  zum  Consulate  gehabnt 
und  verdiente  nicht  blofs  seiner  Redegabe  wegen,  sondern  audi 
wegen  seiner  Integrität  > ')  das  Ansehen,  in  dem  er  demPrinceps 
senatus  H.  Aemilius  Scaurus  ebenbürtig  dastand,  i^)  Scaevola, 
der  Sohn  des  CobsuIs  von  621/133,  war  ein  Jahr  nach  Crassus 
Volkstribun  gewesen  (S.  67),  hatte  die  Aedilitat  und  die  Praetur 

1)  Schal.  Bob.  p.  296.  CIc.  Com.  fr.  1,  10  p.  9S6  Halm.  Ascon. 
p.67.  2)  Gic.  de  off.  3,  11,  47.  8)  Gic  Bilb.  34,S4.  4)  Cic. 
de  ofT.  a.  s.  0.  5)  Ascon.  p.  67.  6)  Cit.  Balb.  21,48.  7)  Cic. 
Brut.  16,  63.  Scbol.  Bob.  p.  296.  8)  Gic.  Corp.  fr.  1,  10;  vgl  de 
off.  3,  11,  47.  9)  Gic.  de  off.  2,  16,  57.  in  Verr.  accus.  4,  59, 133. 
de  or.  3,  24,  92.  10)  Gic.  de  or.  1,  10,  39.  11)  Vtl.  Mu.  3, 

7,  6.     .  12)  Val.  Hax.  8,  5,  3. 
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gleichz^tig  mit  Crassus  bekleidet  ■)  usd  nach  seiner  Praetur^ 
als  ProcoDsul  ^)  die  Provint  Asien  in  musterhafter  Weise ,  aber 
freilich  auch  eutgegea  den  Intereseen  des  gewinn sUctitigeD 
Ritterstandes,  verwaltet.*)  Er  war  seit  längerer  Zeit  Pontifex  b) 
und  galt  nicht  blofs  als  der  gröfste  Rechtskundige  seiner  Zeit^, 
sondern  sUnd  auch  seiner  zweifellosen  Rechtlichkeit  und  Ge- 
rechtigkeit wegen  als  Muster  da.'') 

Es  mtlsgen  schwer  wiegende  Gründe  gewesen  gein,  durch 
welche  diese  Uanner  zu  einem  Gesetze  bestimmt  wurden,  das 
sich  nidit  blofs  als  unnUtx,  sondern  als  verderblich  erwies^) 
und,  wenn  auch  nicht  die  Ursache,  so  doch  eine  der  hauptsach- 
lichstea  Veranlassungen  für  den  vier  Jahre  darauf  erfolgenden 
Ausbruch  des  Bundesgenossenkriegs  war.»)  Gerade  den  ge- 
marsigten  und  besonnenen  Mitgliedern  der  Ref^eningspartei 
mufste  ein  Zustand  unerträglich  erscheinen,  bei  dem  der  Wille 
der  römischen  BUrgerschaä  durch  die  Retheiligung  nicht  be- 
rechtigter Latiner  verfälscht  wurde  ^'') ;  gerade  sie  mufsten  aber 
auch  vor  den  Consequenzen  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an 
alle  Latiner  und  die  denselben  im  Wesentlichen  gleichstehen-  eo 
den  italischen  Bundesgenossen  zurückschrecken.  Sie  sahen  ohne 
Zweifel  ein,  daTs  mit  der  gesetzlichen  Aneriiennung  des  einge- 
rissenen Unfugs  der  Fortbestand  der  für  eine  Stadtgemeinde 
berechneten  rOmischea  Verfassung  unvereinbar  sein  würde; 
ebenso  klar  war  es  ihnen  aber  auch,  dafs  jeder  Versuch  einea- 
durchgreifenden  Veränderung  der  Verfassung,  um  dieselbe  den 
Verbaltnissen  des  sdion  Ubergrofs  gewordenen  Reichs  anza- 
passen,  bei  der  sich  die  Wage  haltenden  Starke  der  Parteien  im 
Innern  zu  den  gewaltsamsten  Erschütterungen  führen  mufste. 
So  ist  es  ganz  natürlich,  dafs  sie  von  der  Erhaltung  und  strengen 
Befolgung  der  bestehenden  Verfassung  das  Heil  des  Staats  ab- 
hängig glaubten.  Man  darf  sie  nicht  wegen  Kunsichtigkeit  ta- 
deln ,  mufs  vielmehr  die  Humanität  anerkennen ,  welche  sie  im 
Vergleiche  mit  den  Urhebern  der  Lex  Claudia  und  der  Lex  Junia 
g^entlber  den  in  Rom  wohnenden  Latinern  und  Buodesge- 
nsBsen  beobachteten,  und  kuin  es  hodistens  beklagen,  dals  die 

,  1)  Cic  Brot.  43,  161.  2)  Koä.  37,  ö.  Ps,  Ascon.  p.  122;  vgl. 
AscoD.  p.  15.  3)  Liv.  ep.  70.  4)  Val.  Hix.  8,  16,  6.  Cie.  in  Veir. 
accus.  2, 10, 27. 20, 61.  Ps.  Aecon.  p.  122. 210.  Cic.  ad  Att.  6, 1, 16.  6) 
Ascon.  p.  14.  6)  Dig.  1,  2,  2,  40.  Cic.  Brut.  39,  14&  ff.  de  ot.  1,  39, 
180.  Vell.  2,9.  QuiDt.  12,3,9.  7)  Cic.  Uel.  1,  1.  de  off.  3,  15,  62. 
de  nat.  de«.  3,  32,80.  8)  Cic  Com.  fr.  1,  10.  0)  Ascon.  p.  6T; 
vgl.  Sali.  bist.  fr.  1,  15D.        10)  Cic.  de  m.  2,  M,  257. 
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Logik  der  Tbatsschen  mächtiger  gewesen  ist,  als  ihr  Venmcb, 
nnhaltbsre  ZustJiDde  durch  ein  in  formeller  Beziehung  gevifs 
UDtadelballes  Gesetz  zu  befestigen. 

Die  unmittelbare  Wirkung  der  Lex  Licinia  Mucia  war  ein 
Nachlassen  der  trifaunicischen  Agitationen  >),  dwen  Uebermbrei- 
langen  ja  auch  durch  die  Lex  Caecilia  Didia  eingeengt  waren 
(S.  86) :  ein  Zustand  der  Ruhe ,  der  nur  der  dem  Sturme  vor- 
aufgebenden  Schwüle  vei^lichen  werden  kann.  Die  Art,  wie 
dieser  Sturm  zum  Ausbruche  kam,  erklärt  sich  aus  Aei  famosea 
gerichtlichen  Verhandlungen  der  nächsten  Jabre,  bei  denen  die 
Unhaltbarkeit  der  gegenwartigen  Organisation  der  Criminalge- 
richte,  die  noch  immer  auf  der  Lex  Sempronia  judiciaria  einer- 
seits und  den  Gesetzen  über  die  einzelnen  Quaestiones  perpetuae 
andererseits  beruhte,  offenbar  wurde. 

im  J.  660/94  klagte  P.  Sulpicius  Rufus  >),  einer  der  begab- 
testen jüngeren  Männer,  im  Interesse  der  Optima tenpart ei ,  die  , 
sich  jetzt  endUch  ^tark  genug  dazu  ftlhlte,  den  C.  ISorbanus  an, 
welcher  650/104  als  VtdkstribuB  in  tumnltuarischer  Weise  die 
Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  gegen  den  alteren  Q. 
Serrilius  Caepio  beantragt  und  durchgesetzt,  dadurch  aber  der 
Optimatenpartei  eine  schwere  Wunde  beigebracht  hatte  (S.  70). 
Dals  Norbanus  durch  Nichtbeachtung  der  üibunicischen  Inter- 
91  cession  und  durch  offene  Genaltthatigkeit  gegen  die  majeslas 
fopuU  Aomant  im  Sinne  der  inzwiaeheo  gegebenen  Lex  AppU' 
leja  (S.  82),  nach  der  er  angeklagt  wurde»),  gesündigt  hatte, 
'  war  ganz  anzweifelhafl.^)  Dennoch  fand  sich  unter  den  Opti- 
maten  selbst  ein  Vertheidiger  fOr  ihn,  und  zwar  kein  Geringerer, 
als  der  gewesene  Gonsul  und  Censor  M.  Antonius,  der  auf  dem 
Gebiete  der  gerichtlichen  Beredsamkeit  sogar  dem  L.  Crassns 
überlegen  war.  Will  man  audi  das  personliche  Hotir  gelten 
lassen,  durch  welches  M.  Antonius  zu  dieser  Vertheidigung  sich 
moralisch  gezwungen  glaubte —  Norbanus  war,  wohl  in  der 
Praetur  des  Antonius,  dessen  Quaestor  gewesen  *),  und  zwischen 
dem  Quaestor  und  seinem  Vorgesetzten  bestand  bekannüich  ein 
heilig  geachtetes  Band  der  Pietät  (I  895)  — ,  so  kann  man  doch 
nicht  leugnen ,  daTs  ein  solcher  Vorgang  zersetzend  auf  die 
Partei  der  Optimalen  wiriien  mufsle.  Noch  schlimmer  aber 
war  es,  dafs  es  der  zwar  bewundernswürdig  geschickten,  aber 

1)  \fl  Obleq.  51.  2)  de.  de  off.  2,  14,  49.  de  or.  2,  21,  S9. 
Appal.  de  mi;.  66.  3)  Cic.  de  or.  2,  25,  107.  49,  201.  4)  Cic 
de  or.  2,  2»,  107.  28,  124.  47,  197.  49,  201.  5)  Cic.  de  or.  2,  4S, 
198.  49,  200.  50,  202. 
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doch  sophisliachen ')  V«:tfaeidigung  des  Aatonius  gelaog,  trotz 
des  dem  IVorbanus  entgegenst^enden  gewichtigen  Zeugnisses 
des  Princeps  senatna  H.  Aemilius  Scaurns  ^)  die  Freieprechung 
des  Norbanus  zu  erwirken.  Es  wäre  dier»  gewiTs  nicht  gelnn- 
gen,  wenn  nicht  die  nchtenden  Ritter  in  ihrem  SUfldeaiiiteresse 
es  dem  Norhanus  als  ein  Verdienst  angerechnet  hatten ,  dafe  er 
den  Q.  Servilins  Caepio,  der  als  OhisuI  versDcht  hatte,  den  Rit- 
tern den  AUdnbesitz  der  Gerichte  zu  entwinden,  vernichtet 
hatte.  ^) 

Dag  Gegensttlck  zu  dieser  Freisprechung,  in  der  die  vor- 
handene  Kluft  zwischen  den  Optimaten  und  dem  Ritterstande 
klar  zu  Tage  trat,  ist  die  im  J.  661/93  erfolgle  Verurtheilung 
des  P.  Rutilius  BuTus.  Dieser  damals  schon  bejahrte  Haan  war 
bereits  unter  Sdpio  vor  Numantia  Tribunus  militum  gewesen*), 
JiBtte  dann  als  Legat  unter  Hetellus  Numidicus  (S.  62.  65)  in 
Numidien  gedient^)  und  war  nach  ein«*  schon  638/116  erUtte- 
'  nen  Repalsa  (S.  54)  im  J.  649/105  Consul  geworden  (S.  71); 
er  vereinigte  militärische  Verdienste  *)  mit  strenger  RechtUch- 
keit  und  einer  ftlr  jene  Z^ten  nngewithnlichen  Bildung.'')  Innig 
mit  Q.  Hucius  Scaevola  befreundet,  faatte  er  diesen  (S.  90  f.)  nach  93 
dessen  Praetur  als  Legal  nadi  Asi«i  ^  begleitet  und ,  als  Scae- 
Tola  nach  nenn  Monaten  ^)  wegen  seiner  Bewerbung  um  das 
Cousulat  abgereist  war,  als  UgatiK  jiro  cohsuU^")  eine  Zeit  lang 
die  Verwaltung  selbständig  geführt.  Vielfach  hatte  er,  in  Ueber- 
einstimmung  mit  Scaevola  und  abweichend  von  der  Gewohn- 
heit der  meisten  andern  Statthalter  n),  die  Provinzialen  gegen 
die  Unbilden  der  StaalszollpSchter  in  Schulz  genommen.  *^)  Da- 
durch eben  hatte  er  es,  wie  Scaevola  selbst  '^),  mit  dem  Rittn^ 
Stande  gründlich  verdorben  und  wurde  jetzt,  da  sich  der  Ritt«r- 
Btand  in  den  Gerichten  allmsditig  fühlte,  von  einem  gewissen 
wegen  seiner  luxuriösen  Lebensweise  übel  berufenen  Apicius'*) 
nach  der  Lex  Serrilia  repetundarum  angeklagt.  Im  Bewufstsein 
seiner  Unschuld  verschmähte  er  die  übliche  Anlegung  von 


1)  Vgl.  Cic.  de  or.  2,  3»,  tM.  40,  167.  48,  199  ff.  ptrt.  ot.  30, 
I04f.  2)  Gic.  de  or.  2,  50,  20S.  Vtl.  Max.  S,  5,  2.  3)  Gie.  de 
or.  i,  48,  199.  4)  Cic.  de  rep.  1,  11,  17.  App.  Ib.  B8.  G)  SaU. 
Jag.  50.  52.  86.  6)  Val.  Blax.   2,  3,  2;   vgl  Gran.  Lidn.  p.  21 

Bonn.  7)  Ck.  de  off.  3,  2,  10.  de  ot.  l,t>3,227.  BniL  30,114.  B) 
Diod.  37,  6.  Ur,  ep.  70;  vgl.  Pb.  Akod.  p.  122.  9)  Glc.  ad  Att.5, 
17,  5.      10)  Vgl.  Dig.  1,1,2,40.      11)  Cte.  in  Verr.  lecoa.  3,41,94. 

12)  Diod.  37,  6—8.  Liv.  ep.  70.  Ko  C.  fr.  97,  1  B.  Ps.  AacoD.  p.  122. 

13)  Gic  Plaoc  13,  33.        14}  Athen.  4,  168  E. 
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Trauerkleideni ')  und  als  Feind  jeder  Sophistik  ^)  wollte  er  von 
der  Redekunst  des  Crassus  und  Antonius  keinen  Gebrauch 
machen.^)  Nur  dem  Sobne  seiner  Scbwester,  d«n  jungen  G. 
Aurelius  Cotta  *),  und  seinem  Proconsul  Scaevola  gestattete  er, 
dars  sie  ihn  vertheidigten.^)  Dennoch  wurde  dieser  Mann  tou 
unanfechtbarer  ünbescholtenheit ') ,  ein  rn*  non  taeaiU  tut  sed 
omnü  aevi  optinms  ">) ,  von  den  Rittern ,  die  im  Vertrauen  auf 
Marius,  der  dem  Ruülius  Feind  war,  glaubten  diefs  wagen  lu 
dürfen  8),  Terurlheilt.  Es  liegt  ein  strenges  Urtheil  über  die 
römischen  ZusISnde  in  der  Thatsache,  dals  dies»  Mann,  obwohl 
er  nur  zu  einer  Geldbufae  Terurtheüt  war  ^),  dennoch  ins  Eül 
ging  ">)  und  nach  Rom  selbst  dann  nicht  xurltckkehrea  wollte, 
als  er  spater  von  Sulla  dazu  aufgefordert  wurde.  < ')  Er  zog  es 
vor,  in  Smyrna  Bürger  zu  werden  und  zu  bleiben,  i^) 

Durch  diesen  Procefs,  nach  dessen  Ausfall  kein  auch  noch 
so  unschuldiger  Senator  gegenüber  der  zu  einem  Standesmo- 
&  QOpol  gewordenen  Gerichtsbarkeit  der  Richter  sich  sicher  fühlen 
konnte  i^,  wurde  die  Staatsordnung  in  ihren  Grundfesten  er- 
scbattert.!*)  Denn  er  brachte  im  Senat  den  Plan  zur  Reife,  die 
AUeinherrschaft  der  Ritter  in  den  Gerichten  zu  beseitigen  '^): 
ein  Gedanke,  dessen  Au^hrung  zu  der  Katastrophe  führte,  die 
man  durch  die  Lex  Licinia  Hucia  beseitigt  zu  haben  glaubte, 
und  die  um  so  gewaltsamer  hereinbrach,  als  der  Versuch,  die 
Bundesgenossenfrage  in  einem  den  Bundesgenossen  günstigen 
Sinne  zu  lösen,  mit  dem  Versuche,  die  Gerichte  dem  Alleinbe- 
sitze der  Ritter  zu  entziehen,  sich  complicirte.  Es  war  von  vom 
herein  ein  Fehler,  dafs  die  Senatspartei  die  legislativen  Schritte 
zur  Ordnung  des  Gerichtswesens  einem  Tribunen  überliers,  der 
es  dann  auch  aus  eigenem  Antriebe  übernahm ,  die  Bundesge- 
nossenfirage  lu  lOsen.  Wenn  man  einmal  entschlossen  war 
die  besl^ende  Verfassung  zu  andern,  so  hstte  man  mit  der  Er~ 
theiluDg  des  Bürgerrechts  an  die  ItaUker  beginnen,  die  bevor- 

1)  Vsl.  Mm.  6,  4,  4.  2)  Cic.  de  or.  1,  53,  227.         3)  Cic 

Brut.  30.  4)  Vgl.  Cic.  ad  All,  12,  20,  2.  5)  ,Cic.  Brot.  30,  115. 
deo».  1,  53,  229.  6)  Vgl.  noch  Cic  Font  13,28.  Pia.  38,9&.  Rab. 
Post  10,  27.  Sen.  ep.  79,  14.  Alben.  6,  274  G.  1)  Vdl.  2,  13.  8) 
Dio  C.  fr.  97,  2B,        9)  ffio  C,  fr.  97,  2B.  10)  Liv.  ep.  70,  Val, 

Hat.  2,  10,  5.  Ota».  5,  IT.  Cic.  de  oat.  deor.  3,  32,  SO.  11)  Qnint. 
11,  1,  12.  Val.  Mai.  G,  4,  4.  Sen.  de  prov.  1,  3,  7.  de  benef.  6,  37. 
ep.  24,  4.  Ovid.  ei  Pont.  1,  3,  63.  12)  Cic.  Balb.  11,  29.  Brat.  22, 
"'.  de  rep.  1,  8,  13.   Suet,  gramm.  8.   Tac.  aon.  i,  43;  v^l.  Plut. 
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sLeheode  Ceasur  zur  Ordnung  der  Grundlagen  des  Comitial- 
weseDS  benutzen  und  dann  eret  zur  Organisation  der  Gerichte 
fortschreiten  müssen.  Allein  es  ist  hegreiQich  genug,  dafs  man 
so  hald  nach  der  Lex  Licinia  Hucia  an  diese  Müghcbkeit  nicht 
dachte,  und  es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  dieser  Weg  zu 
ebenso  gewaltsamen  ErschQtterungen  geführt  hätte.  Gewifs  ist, 
dafs  die  Censur  sich  wiederum  unfähig  erwies  zur  Erfüllung 
der  Aufgabe,  welche  sie  kraft  ihrer  Vollmacht  bezüglich  der  Di- 
scriptio  classium  et  centuriarum  vidleicfat  noch  hatte  erfüllen 
ktinnen. 

Zu  Censoren  wurden  662/92  erwählt  L.  Licinius  Grassus 
und  Cn.  Domitius  Ahenobarbus.  Letzterer,  der  6&0/104  aU 
Volkstrihun  dem  Volke  Einflufs  auf  die  Priesterwahten  ver- 
schafft hatte,  seit  651/103  Pontifex  maximus  war  (S.  71) 
und  65S/96  das  Consulat  bekleidet  hatte,  war  zwar  ein  Mann 
von  altrOmischer  Sittenstrenge,  aber  auch  von  altntmischer 
Schwerßüligkeit  t) ,  gewifs  nicht  zum  Reformator  berufen. 
Crassus  (S.  90)  war  zwar  gescheut  genug,  um  das  Abge- 
schmackte in  der  Sdieinsouveranitüt  der  römischen  Bürger- 
schaft zu  begreifen  ^ ,  allein  er  war  als  Miturheber  der  Lex 
Licinia  Mucia  gewifs  weit  davon  entfernt,  die  auf  dem  entgegen- 
gesetzten Wege  liegende  Möglichkeit  einer  radicaleu  Refonn 
der  Staatsverfassung  wahrzunebmen.  Ohnebin  besafs  er  trotz  94 
seiner  glänzenden  Gaben  doch  aicht  die  erforderlidie  ceaso- 
rische  Strenge.  Eitele  Ruhmsucht  hatte  ihn  in  seinem  Consu- 
Ute  getrieben,  einige  Streifzüge  in  den  Alpen  zu  machen ,  um 
auf  Grund  seiner  militärischen  Thaten  Anspruch  auf  dea 
Triumph  zu  erheben  ^);  der  Ungrund  dieses  Anspruches  lag  so 
sehr  auf  der  Hand,  dafs  sein  ihm  sonst  eng  verbundener  Colleg« 
Q.  Mucius  Scaevola  gegen  die  Fassung  eines  defsfallsigen  Se- 
natsbeschlnsses  intercedirte.^)  Ebenso  kam  er  in  der  Geasar 
selbst  wegen  seines  rafflnirten  Luxus  in  einen  Gonflict  mit 
seinem  GoUegen.  Dieser  warf  ihm,  wie  es  scheint  bei  der  Ein- 
tragiing  in  die  BUrgerlisEen  ^) ,  unter  anderem  die  luxuriöse 
Ausstattung  seines  Hauses  mit  Marmorsäulen  '•) ,  sowie  dafs  er 
den  Tod  einer  kostbaren  Muraena  betrauert  habe  ^,  vor,  gegen 
welche  Vorwtlrfe  Crassus  sich  durch  eine  ihres  Witzes  wegen 

1)  Säet.  Ner.  2.  2)  Cic.  de  or.  1,  24,  112.  Val.  Max.  i,  5,  4. 
3)  Cic.  de  inv.  1,  37,  111.  4)  Cic.  Pia.  26,  62.  Ascon.  p.  lif.  5) 
Qc.  de  or.  2,  G6,  227.  230.  6)  Val.  Max.  9,  1,  4.  PIid.  n.  h.  17, 
1;  vsl.  38,  3,  7.  7)  Hacr.  8at.3,15,4  =  2,  11,  4.  Ael.  l)Ut  an.  8, 
4.  Flut,  de  cap.  ex  inim.  dI.  5.  de  soll.  aolm.  23.  praec  pol.  14. 
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fid  bewunderte  Rede  Tertheidigte.')  Die  eioiige  censoriBclie 
Harsregel,  welche  von  diesen  Censoren  überliefert  wird,  ist  das 
Edict  gegen  diedamals  neuen  lateiuischenLehrer  der  Rhetorik^), 
nuneatlich  den  L.  Plotius  GalluB  ^)  und  den  Aurelius  Opilius*), 
welche ,  da  es  Ihnen  im  Vergleich  mit  den  griechischen  Rhe- 
toren,  die  troU  des  EdicU  ron  593/161  (II  292)  wieder  Ein- 
gang gefunden  hatten,  an  der  nOÜiigen  sachlichen  Rildung 
fehlte,  wegen  ihres  rein  formalen  Unterrichts  dem  Crassue  Lehr- 
meister der  UnTerschämtheit  eu  sein  scbieoen.^)  Den  Censas 
seihst  führten  sie  trotz  ihrer  Uneinigkeit  mit  dem  Lustrum  zu 
Ende;  denn  dafs  schon  nach  drei  Jahren  wiederum  Cenaoren 
gewählt  wurden,  bat  seine  besonderen  Gründe. 

Der  Tribun,  dem  die  Optimalen  die  Beantragung  der  Re- 
form des  Gerichtswesens  Uherliefsen,  war  M.  Livius  Drusus*), 
der  Sohn  des  Hannes,  welcher  der  Nobilität  im  Kampfe  gegen 
C.  Gracchus  so  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte  (S.  44)  und  als 
95  College  des  H.  Aemilius  Scaunis  in  der  Censur  gestorben  war 
(S.  65).  Sowohl  wegen  seiner  Abstammung  aus  einem  wie 
durch  Adel  und  Reichthum,  so  durch  Humanität  berühmten  Ge- 
schlechte «),  als  auch  wegen  seiner  persönlichen  Eigenschaften 
sdiien  er  d«-  Mobilität  besonders  geeignet.  Er  vereinigte  strenge 
moralische  GmndsStze  und  sittenreinen  Lebenswandel '')  mit 
ungewöhnlicher  von  einem  hohen  Ernste  zeugender  Redegabe. ^) 
Er  hatte  diese  Eigenschaften  in  der  Quaestur  und  in  der  Aedi- 
liiat^j  bewährt  und  war  auch  bereits  Ponlifex.i*')  Dafs  er  aber 
nicht  in  die  Fufstapfen  der  dem  Senat  feindlichen  demagogi- 
schen Tribunen  treten  würde,  schien  seine  active  Betbeiligung 
an  der  Unterdrückung  des  Saturninus  zu  verbürgen.ii)  Den- 
noch hatte  er  von  vorn  herein  die  Absicht,  den  Italikem  das 
Bürgerrecht  zu  v^^haffen  i^),  was  auch  dadurch  bestätigt  wird, 
dafs  Abgesandte  derselben  wahrend  seines  Tribunats  zu  ihm 

*J  r.  Bemmelen,  de  Liviig  Draais.    Lugdani  BatiT.  1S26. 
E.  A.  J.  Ahrcns  in  der  S.  2  dUrten  Schrift. 

I)  Qc.  Brat  44, 162- 161'  de  ot.  3,11,45.  Suet.  Ner.2.      2)  Gell. 
15,  11,  2.  Suet  thet.   1.  3)  Suet.  Ael,  2.  Hieron.  p.  133  Schöne. 

Scbol.  Bob.  p.  357.  Sen.  cootr.  2,  p.  116  Bu.   Quiat  2,  4,  42.  4) 

Suet.  grimm.  6.  5)  Cic.  de  or.  3,  24,  93  ff.  Tic.  dial.  3S.  6)  Diod. 
37,14.  Dlo  G.  fr.  96  B.  Cic.  Arch.  3,  6.  7}  Vell.  2,14.  Plut.  praec. 
pol.  4.  Plin.  u.  h.  33,  11,  111.  B)  Cic.  de  oCT.  1,  30,  108.  Vell. 

2,  13.  Diod.  37,  15.  Plut.  Cat.  min.  1.  9)  [Anr.  Vict.}  vir.  iU.  66. 

10)  Cic.  de  dorn.  46,120.  1.  L.  A.  S.2T9.  11)  Cic.  EUb.  perd.  7,21. 
12)  App.  b.  c.  1,  35. 
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kamen  ^),  und  dafs  er  van  den  Plänen  der  BundesgenQSsen 
genau  nnterricbtet  war. ^)  Er  scheint  gehofft  zu  haben,  wenn 
es  ihm  gelange,  den  Senat,  den  Ritterstand  und  das  Volk  be- 
zQgUch  ihrer  Forderungen  zufrieden  zu  ateilen^),  dafs  dann 
alle  Factoren  auch  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  die 
Bundesgenossen  beiBtinunen  wttrden.  Jedenfalls  hatte  er  den 
Glauben,  im  wahren  Interesse  der  Nobilitat  zu  handeln,  wahrend 
diese  in  ihm  ein  Werkzeug  ihrer  egoistischen  Standesp<^tik 
gegenüber  dem  Ritterstande  zu  haben  vermeinte.^) 

Nach  diesen  Gesichtspuncten  laät  sieb  unter  Benutzung 
einiger  chronologischen  Aubaltspuncte  der  Verlauf  seines  Tri- 
bun als  etwa  folgeodermaFsen  reconstruiren. 

Linus  promnlgirte  zunächst  ^)  und  zwar  im  Einverständ- 
nifs  mit  dem  Senate  »)  eine  lex  de  cotomä  dedueendis  (II  642) 
und  eine  texjudiciaria  (II  622). 

Hit  der  lex  de  coloniis  deduceridis  beantragte  er  die  Aus- 
führung vieder  Colooien  in  lulien  und  Sicilien ,  die  Seit  langer 
Zeit  beschlossen,  aber  noch  nicht  ausgeführt  waren ") ,  d.  h.  er  96 
nahm  die  Rogation  seines  Vaters  vom  i.  632/122 ,  mit  welcher 
der  Senat  den  C.  Gracchus  bekämpft  hatte  (S.  44  f.).  wieder  aaf. 
Durch  diesen  Antrag  wollte  Livius  die  Hasse  der  Bürgerschaft 
für  seine  Pläne  gewinnen,  zugleich  durch  Verminderung  des 
hauptstädtischen  Proletariats  in  Bom  selbst  geordnetere  Zu- 
stande herstellen  und  somit  der  Mobilität  die  Hoglichkeit  einer 
festeren  Regierung  verschaffen, 

Die  lex  judiciaria  aber  sollte  eine  aufrichtige  Versöhnung 
des  Senats  und  des  Ritterstandes  herbeiführen.  Indem  Livius 
auf  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  judiciaria  (S.  3S) 
zurückging ,  den  auch  der  Consul  Q.  Servilius  Caepio  648/106 
wahrscheinlich  hatte  wiederherstellen  wollen  (S.  67),  verband 
er  *d3mit  den  Gedanken  einer  Reoi^sisation  des  Senats  aus 
dem  Bilterstande  und  einer  Verbesserung  der  Criminaljustiz 
überhaupt.  Er  trug  nSmlich  darauf  an,  dafs  zu  den  vorhandenen 
dreihundert  Senatoren  dreihundert  neue  aus  dem  Bittra'stande 
hinzugewähll  werden  sollten ;  die  Mitglieder  dieses  erweiterten 
■  Senats  sollten  als  Richter  fungiren ,  für  ihre  richterliche  Tha- 

1)  ViL  Hai.  3,  1,  3.  Plnt.  Cat.  min.  2.  FAut.  Tut.]  vir.  Ul.  80; 
Tgl.  Cic.  ftm.  18,  22.  %)  [Anr.  Vict.]  vir.  lU.  66.  3)  App.  b.  c. 
1,  36.  4)  Liv.  ep.  70.  71.  Cic  de  or.  t,  7,  24.  Mü.  7, 16.  Veit.  2, 
13.  14.  Ascon.  p.  68.  SchoL  Bob.  p.  282.  356.  Flor.  3,  17.  SsU.  de 
rep.  OTd.  2,  6.  5)  App.  b.  c.  1, 15.  6)  Flor.  3,  17.  Liv-  ep,  70. 
Sali,  de  rep.  ord.  2,  S.      7)  App.  b.  c.  1,  35. 

Idig»  Bfim,  Alisrth,  III.  2.  Anfl.  7 
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tigkeit  aber  in  der  Weise  venntworÜich  sei» ,  dafs  jeder  Ein- 
zelne durch  eine  Bestechungsklage,  vermuthUch  vor  einer 
dieeerhalb  einzurichtenden  besonderen  Quaestio  perpetua,  sollte 
belangt  werden  können.  *) 

Mit  diesen  Anträgen  hatte  Livias  nicht  den  raschen  Er- 
folg, den  er  im  Vertrauen  auf  die  Unterstützung  des  Senats  ge- 
hofft haben  mag.  Das  Coloniegesetz  war  leichter  zu  beantragen 
als  auszufuhren;  denn  es  fehlte  in  Italien  und  Sicihen  seit  dem 
Ackergesetze  von  643/111  an  der  hinreichenden  Menge  von  zu- 
sanuaenliegendem  Ager  publicus,  um  eine  grOfsere  Anzahl  von 
.Colonien  an  verschiedenen  Puncten  auf  einmal  einrichten  za 
können.  Sollte  mit  der  Ausführung  £mst  gemacht  werden,  so 
mufste  entweder  der  als  Staatsdomäne  reservirte  Ager  Cam- 
panus hergegeben  (S.  32) ,  oder  es  mufsten  von  Staats  wegen 
Privatländereien  angekauft  (vgl.  S.  79),  oder  es  mubte  Aas  Ge- 
setz von  643/111  rückgängig  gemadit  werden  (S.  74).  Ver- 
mutfalich  hatte  aber  nicht  einmal  jedes  einzelne  dieser  Mittel 
genügt ,  vielmehr  wSre  es  nOthig  gewesen ,  zu  allen  dreien  zu 
greifen.  Da  also  durch  das  Coloniegesetz  entweder  das  Interesse 
des  Staats  oder  da»  vieler  begüterten  Privaten  oder  beide  In- 
n  teressen  zusammen  gefährdet  erschienen ,  so  erklart  sich  der 
Widerstand  gegen  dasselbe,  der  von  einer  Minorität  des  Senats 
ausging,  die  sidi  dabei  auf  begüterte  Bürger  und  Biindesgenos~ 
sen  stutzte.^)  An  der  Spitze  derselben  stand  derselbe  L.  Mar- 
cius  Phihppus  ^) ,  der  als  Tribun  eine  Lex  agraria  beantragt 
hatte  (S.  74)  und  nach  einer  660/94  erlittenen  Repulsa^)  gerade 
jetzt  zum  Consul  gewShlt  worden  war.  Er  hatte  sich  von  der 
Unmöglichkeit  der  Reform,  zu  welcher  Livius  mit  seinem  Co- 
loniegesetze  den  Anfang  machte,  in  seinem  Tribunate  über- 
zeugt. 

Bezüglich  der  Lex  judiciaria  aber  nahmen  es  manche  Se- 
natoren übel,  dafs  sie  nicht  blofs  das  Richteramt,  das  sie  vor 
der  Lex  Sempronia  allein  besessen  hatten ,  sondern  auch  ihren 
Binflnfs  auf  die  Verwaltung  des  Staats  mit  dreihundert  Auser- 
wühlten  des  Ritteratandes  Iheilen  sollten.  Die  Ritler  dagegen 
fürchteten,  dafs  die  Lex  Livia  nur  den  Uehergang  zur  Ueher- 
iragung  des  Bichteramts  an  die  Senatoren  allein  bilden  werde ; 
bei  der  grofsen  Menge  der  Ritter  mnfste  auch  der  Gedanke 

1)  App.  b.  c.  1,  35;  vgl.  Ut.  ep.  70.71.  VeU.  2,13.  [Aar.  Viel.] 
vir.  Ul.  66.  Cic.  Cluent  56.  Rsb.  Post.  7,  16,  2)  App.  b.  c.  1,  3&. 
3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.       4)  Cic.  Brat.  45,  166.  Hnr.  IT,  36. 
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einer  Auswahl  von  dreihundert  Verlegenheit  und  gegenseitige 
MirsgunBt  hervorbringen;  vor  allem  aber  fühlten  sich  die  Ritter 
verletzt  durch  die  Absiebt,  sie  gleich  den  Senatoren  wegen  ihrer 
richterlichen  Functionen  durch  Einführung  einer  Bestechungs- 
klage  verantwortlich  zumachen.')  Zwar  waren  solche  Klagen 
auch  bisher  möglich  gewesen  nach  der  Lex  Sempronia,  ne  ifui« 
judicio  circumvmiattir  {S.  31);  aber  weil  sie  bei  dem  Einflüsse 
des  Ritterstandes  und  der  Schwerfälligkeit  der  Volksgerichts- 
barkeit voraussichtlich  erfolglos  waren,  so  waren  sie  thatsacb- 
lich  nicht  vorgekommen,  und  der  richtende  Ritteretand  betrach- 
tetediese  thatsachlicheUn Verantwortlichkeit  als  wohlerworbenes 
Recht,  zumal  da  jene  Lex  Sempronia  Vor  der  Lex  judiciana,  also 
zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  Ritter  noch  nicht  richteten,  gegeben 
war,  mithin  auch  nur  gegen  Senatoren,  nicht  gegen  Ritter  gül- 
tig zu  sein  schien.  Die  Wortführer  des  Ritterstandes  machten 
geltend,  dab  die  Ritter  eben  um  ein  politisch  gefahrloses  L^n 
fuhren  zu  ktVnnen ,  auf  die  politische  Laufbahn  der  Senatoren 
mit  ihren  Ehren  und  Gefahren  verzichteten ;  den  richtenden 
Senatoren  gegentlber  sei  eine  solche  Bestechungsklage  ganz  in 
der  Ordnung  und  der  Tendenz  der  gegen  die  Nobilitat  und  den 
Senat  gerichteten  Lex  Sempronia  ganz  entsprechend  gewesen 
und  würde  es  auch  jetzt  sein;  wenn  man  aber  die  Ritter  jetzt 
in  gleicher  Weise  verantwortlich  machen  wolle ,  so  müsse  man  Si 
den  alteren  unter  ihnen  auch  die  verlorne  Möglichkeit,  sich 
um  die  senatoriscben  Aemter  zu  bewerben,  wiedergeben.^)  Ci- 
cero nennt  als  Woriführer  des  Ritterstandes  den  C.  Flavius 
Pusio,  Cn.  Titinius,  C.  Cilnius  Maecenas;  das  Haupt  dieser 
Opposition  war  aber  unter  den  Senatoren  Q.  Servilius  (]aepio  ^), 
derselbe,  der  als  Quaestor  gegen  die  Lex  frumentaria  des  Satnr- 
nittus  aufgetreten  war  (S.  80),  und  über  dessen  unfreundliches 
Benehmen  gegen  die  Bundesgenossen  der  Asculaner  T.  Betucius 
Barrus  sich  in  einer  in  Rom  gehaltenen  Rede  beschwer)  hatte.  <) 
Die  Opposition  dieses  Gaepio  gegen  Livius  war  um  so  erbitterter, 
als  sie  frOber  genaue  Freunde  gewesen  waren  ^) ;  übrigens  vrar 
Caepio  dem  Lirius  an  Kühnheit  und  Verschlagenheit  über- 
legen.*) 

Trotzdem  stand  die  Sache  des  Livius  von  Vorn  herein  nicht 


:.  ill.  66.  2)  Cic.  aneot. 
:,  223.  de  dom.  4«,  120.  Flor,  3, 
n.  [Am.  Vict.]  lir.  Hl.  66.  4)  Cic.  Brut.  46,  169.  66,  206.  &) 
Dio  C.  fr.  96,  2  B.  Plin.  d.  Ii.  33,  1,  6,  20.        6)  Ko  G.  b.  96,  IB. 
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hoffnungBlos.  Auf  seiner  Seite  standen  der  ^nceps  senatus 
H.  AemiliUB  Scaurus '],  ferner  L.  Licinins  Crassns  ^),  Q.  Hucius 
Scaevola  Au^r,  H.  Antonius  3),  Q.  Lutatius  Catulns  *),  und  von 
jangeren  Männern  C.  Aurelius  Cotta  (S.  94)  und  P.  Sulpicius 
Rufus  (S.  92).^)  Das  Ringen  der  ParUien  in  Betreff  der  An- 
nahme oder  Ablehnung  der  beiden  Gesetze  dauerte  bis  zur  Zeit 
der  Ludi  ßotnani,  die  im  September  gefeiert  wurden.^)  Bin  da- 
hin war  es  zu  keiner  Abstimmung  des  Concilium  plebis  ge- 
kommen ;  es  ist  begreiflieb,  dafs  Philippus  und  einige  ihm  ao- 
bingende  Tribunen  durch  Obnuntiationen  und  Intercessionen 
die  Abstimmung  zu  verhindern  wufsten ,  und  dafs  Livius  davor 
zurtl ck scheute ,  seine  Anträge  auf  illegale  Weise  zur  Abstim- 
mung zu  bringen.  Man  bekämpfte  sich  gegenseitig  inContionen, 
und  es  ist  überliefert,  dafs  Livius  einst  den  Philippus,  der  ihn 
unterbrochen  halte,  unter  Anwendung  von  Gewalt  ins  Geftng- 
nifs  fuhren  Itefs.^  Dennoch  war  Livius  so  loyal,  dafoer,  unter- 
richtet von  den  Planen  der  Latiner,  den  Consul  vor  einem  An- 
schlage auf  sein  Leben  warnte,  den  die  Latiner  hei  Gelegenheit 
der  jedenfalls  mehrere  Monate  vor  den  Ludi  Romani ,  wo  nicht 
im  Anfange  des  Jahrs  gefeierten  Feriae  Latinae  ausfobrsn 
wollten,  8)  Diese  Loyalität  aber  halte  dem  Livius  weiter  Nichts 
EI9  eingetragen,  als  dafs  sie  seinen  Gegnern  ein  Mittet  in  die  Hand 
gegeben  hatte,  um  ihn  wegen  seiner  Beziehungen  zu  den  Bundes- 
genossen zu  verdächtigen.  Diefs  wird  Q.  Servilius  Caepio  ge- 
hörig ausgebeutet  haben ;  auf  ihn  sind  auch  wohl  die  Anschul- 
digungen zurückzuführen,  die  gegen  Livius  erhoben  werden 
wegen  einiger  WillkUrUchkeiten ,  die  er  sich  mit  zwei  afncant- 
scben  Prinzen,  um  Geld  zu  erpressen,  eriaubt  haben  soll.^)  Um 
die  Partei  des  Livius  zu  schwachen,  klagte  ferner  Caepio  den  H. 
AemiUus  Scaurus  nach  der  Lex  Servilia  repetundarum  an ,  und 
zwar  mit  Bezug  auf  eine  Gesandtschaft  nach  Asien,  bei  welcher 
Gelegenheit  Scaurus  von  Hithridates  (S.  77.  87)  bestochen  sein 
sollte,  iti)  Scaurus  entging  der  Gefahr  dadurch,  dafs  er  sofort  den 
Caepio  gleichfalls  repetundarum  anklagte  und  es  durchzusetzen 
vnifste,  dafs  er  einen  früheren  Teiminfür  diese  Anklage  erhielt.ii) 

1)  Gic  de  dorn.  19,  50.  Ascon.  p.  21.  2)  Gic.  de  dorn.  19,50. 
de  or.  1,  7,  24.  3,  1.  3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.  4)  Cic.  de  or.  2, 
64,  220.         6)  Cic.  de  or.  1,  7,  25.         6)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.  7) 

Val.  Mix.  9,  5,  2.  Flor.  3,  17.  (Aar.  Tict.]   vir.  ill.  «6,  S)  [Aar.' 

Viel.]  vir.  ill.  66;  vgl.  Flor.  3,  18.  9)  [Äur.  Viel.]  vir.  ilL  66.  10) 
Ge.  Scaur.  1,  2.  2.  45  h.  Ascon.  p.  21.  26;  vgl.  Val.  Hax.  3,  7,  S; 
EtlMh  Flor.  3,  17.        It)  Abcob.  p.  21.  Chans,  p.  UTK. 
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Doch  hatte  er  sich  vermuthiich  gleichzeitig  eioer  Anklage  des 
berüchtigten  Anklagers H.Junius  Brutus  (S.S7}  zu  erwehren*), 
wenn  dieselbe  nicht  vielmehr  bald  nach  dem  Consulate  des 
Scaurus  anzusetzen  ist.  Kurz  die  Parteien  erhitzten  sich  der- 
gestalt, dars  die  Stadl  in  zwei  feindliche  Heerlager  getheilt  lu 
sein  schien  ^3,  und  dafs  Lirius  drohte,  er  werde  den  Caepio  vom 
Tarpejiscben  Felsen  stürzen.  3) 

Von  positiven  G^nvorechlagen  gegen  die  Gesetze  des 
Livius  erfahren  wir  Nichts;  jedoch  ist  es  wahrscheinlich,  dafs 
die  kx  Jtemmia  de  calumntatoribvs  (II  619)  ein  solcher  war. 
Denn  sowie  Livius  die  Venirtheilung  Unschuldiger  durch  die 
auf  eine  Beetechungsklage  gegrflndete  Verantwortlichkeit  der 
Richter  verhindern  wollte,  so  wollte  es  auch  die  LexRenunia 
durch  dje  den  Anklagern  vermittelst  einer  gegen  sie  gestat- 
teten Verleumdungsklage  auferlegte  Verautworthchkeit.^)  Ein 
solcher  Gedanke  konnte  am  ersten  aus  den  Kreisen  derjenigen 
hervorgehen,  welche  die  ihnen  zugemuthete  Verantwortlichkeit 
ablehnten.  Um  diese  Vermuthung  zu  stutzen  und  die  jeden- 
falls vor  674/80  gegebene  Lex  Remmia  dem  Jahre  663/91  zu- 
zuweisen, trifit  es  sich  gewifs  nicht  zufällig,  dafs  ein  gevrisser 
Remmius  als  College  des  Livius  in  der  Aedilitat  und  als  feind- 
lich gegen  ihn  erwähnt  wird  ^) ;  wenigstens  steht  der  Annahme 
Nichts  enlgegen,  dafs  derselbe  Remmius  gleichzeitig  mitUO 
Livius  Tribun  war  und  die  Plane  der  Gegner  desselben  unter- 
statzte. 

Durch  die  ununterbrochenen  Agitationen  hatten  dieGegner 
des  Livius  erreicht,  dafs  zur  Zeit  der  Ludi  Bomani  die  Sache 
desselben  schon  ziemlich  ungunstig  stand.«)  Der  Consul  Phi- 
lippus  wagte  damals  in  einer  Contio  zu  äufsern,  dafs  er  mit 
dem  gegenwartigen  Senate,  dessen  Majorität  noch  immer  auf 
der  Seite  des  Livius  war,  nicht  regieren  könne,  er  mtlsse  sehen 
einen  andern  zu  bekommen.  Als  Livius  über  diese  revolutio- 
näre Aeufserung  an  den  Iden  des  September  im  Senate  referirte, 
hielt  CrassuB  eine  fulminante  Bede  gegen  Philippus  und  er- 
klarte, als  dieser  ihn  durch  Pfändung  zur  Buhe  bringen  wollte,' 
dafs  er  den  Philippus  als  Consul  nicht  aaerkenoen  kOnne,  wenn 
dieser  den  Senat  als  sein  Consilium  nicht  anerkenne.  Die  Ver- 


1)  Cic.  Fonl.  13,  28.  Charis.  p.  129.  210  K.  2)  Flot.  3,  n. 

3)  [ADr.  Tict]  vir.  ilJ.  66.  4)  Cic.  Rmc  An.  19,  55.  Schol.  Gronov. 
p.  431.  AscoD.  p.  30.  Dig;.  4S,  16,  1,  3.  5)  [Aui.  Viet.]  vir.  iU.  66. 
6)  Cic.  de  or.  1,  7,  24. 
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haudlung  ftthrte  zu  ranem  nach  dem  Votum  des  Crtasus  formu- 
lirten  SenatsbescblusBe ,  worin  der  Senat  erklärte,  dafs  weder 
sein  Ralh  noch  seine  Treue  den  Interessen  des  römischen  Volkes 
je  gefehlt  habe.*)  Sieben  Ta^e  darauf  starb  Crassua  an  einer 
Lungenentzündung.^)  War  diefs  schon  ein  harter  Schlag  für 
Livius,  so  zeigte  sich  bei  den  wenige  Tage  darauf,  also  noäi  im 
September,  stattfindenden  Tribunenwahlen ,  dafs  die  Majorität 
der  Bürgerschaft  nicht  auf  der  Seite  des  Livius  war.  Denn  C. 
Aurehus  Cotta  und  die  andern  Partei genoggen  des  Livius  fielen 
bei  der  Wahl  durch  ^),  während  die  Creaturen  desPbilippus 
und  des  Caepio,  namentlich  Q.  Varius,  gewühlt  wurden.*) 

Da  Lirius  sonach  nicht  hoffen  konnte ,  seine  Plane  von 
glacbgesinnten  Nachfolgern  durchgeführt  zu  sehen,  so  ver- 
suchte er  durch  entschiedenere  Concessiosen  wahrend  der  noch 
übrigen  zehn  Wochen  seines  Tribunats  die  Majorität  der  Bdr- 
gerschaft  wieder  zu  gewinnen.  Er  vertagte  didier  einstweilen 
die  Abstimmung  Ober  das  Coloniegesetz  ^}  and  promulgirte  als 
Vorbereitung  für  dasselbe  eine  lex  agraria  (II  640) ,  aufserdem 
eine  lex  frumeniaria  (II 643)  und  eine  damit  wie  es  scheint  zu- 
sammenbangende Itx  nummaria  (II  627). 

Die  lex  agraria'^},  deren  Inhalt  wir  nicht  genauer  kennen, 
wird  den  Gracchischen  Ackei^esetzen  verglichen '') ;  sie  mub 
IM  aber  noch  radicaler  als  diese  gewesen  sein,  da  Livius  mit  Rück- 
sicht auf  sie  sagte,  er  habe  Nichts  zu  vertheilen  übrig  gelassen 
als  den  Himmel  und  den  Koth  (praeter  codutn  el  caenum).  Sie 
wird  die  RttckgangigmacJiung  des  Gesetzes  von  643/111  und 
die  Verlheilung  des  Ager  Campanus  enthalten  haben ;  in  letzterer 
Beziehung  liegt  wenigstens  ein  Argumentum  ex  silentio  darin, 
dafs  Cicero  zweimal  die  Gracchen  und  Sulla,  nicht  aber  den 
Livius,  als  solche  nennt,  die  den  Ager  Campanns  anzutasten 
nicht  gewagt  hatten  ^);  sicher  ist,  dafs  die  Lex  Livia  die  Ein- 
setzung einer  Conimission  von  Decemriri  agris  dandis  assignan- 
dis  anordn^e.*) 

Die  lex  frumeniaria  ^*>)  wird  etwa ,  wie  das  entsprechende 
Gesetz  des  Satarninus  (S.  79),  die  Lex  Sempronia  främentaria 
durch  einen  niedrigoreD  Getreide)H«is  Überboten  haben. 

1)  Cic.  de  or.  3,  1,  Iß*.  Vsl.  Hix.  6,  1,  2.  QaiDt.  S,  3,  89.  11, 
1,  37.  2)  Cic.  de  or.  3,  2,  6.  3)  Cic.  de  or.  3,  3,  11;  vgl.  1, 
7,  2e.  4)  Cic.  fimt  S9,  30S.  5)  Vgl.  App.  b.  c,  1,  36.  6) 
Uv.  ep.  71.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  i.  L.  A.  S.  279.  7)  Flor.  3, 17. 
8)  Cic.  de  leg.  agr.  1,  7,  21.  2,  29,  Sl.  9)  L  L.  A.  S.279.  10) 
Lir,  ep.  71. 
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Die  lex  nvmmaria  oder  4e  aetava  fatte  aeris  argento  mi- 
scaida  ^)  war  wohl  ein  Versuch  durch  Verschlecht erung  des 
Werthes  der  SilbenDtlnzea  und  EinfOhruiig  eines  ZwaDgscurses 
für  die  vergchlechterten  MUnzeD  dem  Staatsschatze  die  demsel- 
ben durch  die  Lex  frumentaria  auferlegten  Opfer  zu  erleichtem ; 
wahrscheinlich  handelt  ee  sich  bei  der  darauf  bezüglichen  Nach- 
richt gar  nicht  um  ein  besonderes  Geseix ,  sondern  um  einen 
Artikel  der  Lex  frumentaria. 

Der  grofaen  Masse  der  Bargerechaft  waren  diese  Gesetze 
natürlich  willkommen  und  riel  wichtiges-  als  die  Lex  judiciaria, 
welche  fQr  die  Interessen  der  nicht  zum  Ritterstande  gehören- 
den Plebejer  ziemlich  gleichgOltig  war.  Livius  verlangte  aber 
von  der  Bürgerschaft,  dafs  sie,  um  die  Lex  agraria  und  die  Lex 
frumentaria  zu  erhalten ,  auch  ftlr  die  Lex  judiciaria  stimmen 
sollte.  Und  um  ganz  sicher  zu  gehen,  knüpfte  er  ein  den  Bun- 
desgenossen wahrscheinlich  jetzt  durch  äeren  Abgesandten  Q. 
PompaediuE  Silo  gegebenes  Versprechen  ^),  dafs  er  für  sie  das 
Bflrgerredit  beantragen  wolle,  an  die  Bedingung ,  dafs  sie  sich 
zu  seinen  Gunsten  an  der  Ahstimmuag  über  die  drei  Gesetze 
betheiligen  sollten. 3)  Um  eine  Lacke  seines  Agru^esetzes  zn 
ergänzen,  veranlafste  er  einen  seiner  Colleg«i  Satifejus  eine 
zweite  Lex  agraria  (U  640}  zu  beantragen.*)  Kurz  aus  dem. 
Vorkämpfer  des  Senats  wurde  ein  den  Senat  rücksichtslos 
verletzender  Demagog  wie  C.  Gracchus.*)  Natürlich  schlug 
jetzt  die  Stimmung  mancher  Senatoren,  die  bisher  in  der  Hajo- 102 
ritat  für  Livius  gewesen  waren,  um.  Livius  ging  weiter,  als  sie 
mitgeben  konnten  und  wollten.*)  Auf  diese  neuen  Gesetze  be- 
geht sich  die  spitze  Frage,  welche  der  witzige  Praeco  Granius 
an  Livius  als  Autwort  auf  dessen  Frage:  Quid  agis?  richtete: 
Immo  nero  fit,  Dnae,  quid  agis^'^)  Pbilippus  und  Q.  Caepio 
nahmen  aus  denselben  zweif^os  demagogischen  Gesetzen  den 
Grund,  um  in  der,  den  Demagogen  gegenüber  schon  früher  ^- 
probten,  Weise  den  Verdscbt  des  Strcbens  nach  Alleinherrschaft 
mter  die  Leute  zu  bringen.^)  Ja  Philippus  v^-scbmahte  das 
HiUel  nicht,  da  in  Bom  von  Verschwörungen  unter  den  Bun- 
desgenossen verlautete  ^) ,  eine  fingirte  Eidesformel  in  Umlauf 
zu  setzen,  durch  welche  die  Bundesgenossen  sich  angeblich  dem 

1)  Plia.  n.  h.  33,  3,  13,  46.  2)  Vgl.  Plnt.  Cal.  min.  2.  Val. 

Mm.  3,  1,  2.  [Aur.  Viet,]  vir.  Ul.  80;  vgl.  Cic.  fun.  16,  22,  1.  3) 
1)  1.  L.  A.  S.  219.  6)  Vgl.  Cornif.  id  Her.  i,  31,  46. 
■  -    ■  '-         7)  Cic  PlaDC.  14,  33.  Schol.  Bob. 

,  6.  Flor.  3,  IS.         9)  Liv.  ep.  71. 
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Lifius  gegenüber  zu  unbediDglem  Gehorsam  verpflichtet  hätten 
oder  Terpflichten  sollten. ') 

Trotzdem  setzte  LWius  am  Tage  der  Abstimmung  die  leas 
agraria,  die  lex  frumentaria  und  dje  Uxju^ciaria  durdi ,  frei- 
lich in  gewaltthatiger  Weiset),  gegen  die  Auspiciea^)  and  gegen 
die  eine  Abstimmung  per  saluram  verbietende  Lex  Caeciüa 
Didia  (S.  S6)-*J  Sofort  berief  Pbilippus  eine  Senalssitzung  in 
ein  vom  Forum  entfernter  liegendes  Local,  um  diese  Ge- 
setze für  ungültig  erklären  zu  lassen.  Der  Senat  wagte  jedoch 
nicht,  ebne  den  Tribunen  gehOrt  zu  haben,  einen  BeschluTs  zu 
fassen,  und  liefs  denselben  bitten  in  der  Sitzung  zu  erscheinen. 
Livius,  der  sich  nicht  zu  weit  von  den  Bosira  entfernen  mochte, 
forderte  den  Senat  auf  zu  ihm  in  die  Gnria  Hostiiia  zu  konunen, 
und  der  Senat  gehorchte.^)  Nochmals  stellte  Livius  den  Se- 
naloren  die  Vortheile  der  Lex  judiciaria  für  sie  vor,  deren  ^e 
vOTlusdg  gehen  würden,  wenn  sie  dem  Willen  des  Pbilippu» 
f<^end  die  gleichzeitig  angenommenen  Gesetze  zusanmien  für 
ungültig  erklärten.^)  Vergeblich,  der  Einfiufs  des  Pbilippus, 
der  zugleich  Augur  war,  und  die  Bedenken  gegen  die  Lex  agraria 
und  die  Lex  fi^umentaria  sowie  die  Furcht  vor  den  weiteren 
Plänen  des  Livius  oberwog;  die  Majorität  des  Senats  erklärte 
Joe  Gesetze  durch  ein  einziges  Senatusconsultum  fUr  ungültig.') 

Livius  kehrte  sieb  übrigens  an  diesen  Senatsbescblufs, 
gegen  den  zu  intercediren  er  verschmäht  hattet),  nicht;  es 
wurden  die  durch  die  Lex  Livia  angeordneten  Decemviri  und 
03  die  durch  die  inzwischen  auch  angenommene  Lex  Saufeja  an- 
geordneten Quinqueviri  gewählt,  und  Livius  ward  entgegen  der 
Lex  Licinia  und  Aebutia  (U  297)  Hitglied  beider  Commis- 
sionen  ^) ;  auch  scheint  er  mit  der  Ausführung  der  Bestimmung 
bezflgUch  der  Silbermünzen  begonnen  zu  habet).?'')  Inzwischen 
war  der  Monat  October  vergangen,  und  Livius  hatte  nur  noch 
eine  Amtszeit  von  fünf  bis  sechs  Wocheu  vor  sieb.  Er  mufste 
sein  den  Bundesgenossen  gegebenes  Versprechen  einlösen  und 
promulgirte  jetzt  die  lex  de  avilate  Bociis  danda  (U  637),  inde» 
er  zugleich  den  Termin  für  die  vertagte  lex  de  cofonm  dtdu- 
eendis  ansetzte.^')   E>  wollte  offenbar  beide  Anträge  aus  dem 


1)  Kod.  37,  17.  2)  Liv.  ep.  71;  vgl.  Flor.  3,  17.  3)  Ascon. 
p.  68.  i)  de.  de  dorn.  16,  4t.  19,  50.  5)  Val.  Mu.  9,  5,  2. 
6)  Biod.  37,  16;  yg-1.  Vdl.  2,  13.  7)  de.  de  leg.  2,  fi,  U.  12,  31. 
de  dorn.  16,  4t.  19,  ÜO.  Auon.  p.  6S.  6)  Diod.  37, 16.  •!)  I.  L. 
A.  S.  279;  vgl.  S.  27S.  10)  Vgl.  mSteuit  bei  Plia.  33,  3,  13,  46. 

11)  App.  b.  c.  1,  36. 
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GniDde  zuqammeD  zur  BeraUiung  und  zur  AbBtimmung  briDgen, 
weil  er  glaubte  die  Opposition  eines  grofsen  Theils  der  b^ü- 
terten  Bandesgenoasen  gegen  sein  Coloniegesetz  und  eines 
grölten  Theils  der  römischen  Bfii^erschaft  fegen  beide  Gesetze 
nur  durch  den  Beistand  der  verarmteu  Bundesgenossen  flber- 
winden  zu  können,  die  ohne  Zweifel  mit  dem  Bürgerrechte  zu- 
gleich den  materielleii  Vortheil  der  Theiloahme  an  den  projec- 
tirten  Colonien  haben  sollten.  Ebendefshalb  beschrankte  sich 
die  Lex  de  civitate  auch  nicht  darauf,  den  Latinel-s^)  oder 
überhaupt  einem  ausgewählten  Kreise  bundesgeuO^iscfaer  Ge- 
meinden d»B  BOrgBrrecht  zu  verleihen;  dasselbe  sollte  -rielmehr 
allen  itali»:hen  Bundesgenossen  zu  Theil  werden. 2) 

In  Folge  der  Ubermifsigen  Anspannang  wurde  Livius  un- 
glücklicherweise krank;  er  hatte  schon  früher  epileptische  Zu- 
ßüle  gehabt  und  Hülfe  dagegen  in  Anlicyra  gesucht^);  jetzt 
stürzte  er  eines  Tages  auf  offenem  Markte  zusammen  und  wurde 
bewufstlos  nach  Hause  getragen.  In  ganz  Italien  wurden  Ge- 
lübde Ton  Seiten  der  Gemeinden  gemadit  für  die  Wiederher- 
stellung des  Mannes,  von  dem  das  Heil  Italiens  abzuhängen 
schien.^)  In  Rom  aber  verdächtigten  die  Gegner  des  Livius  so- 
gar dessen  Erkrankung;  sie  behaupteten,  Livius  habe  Ziegen- 
blut getrunken,  um  blafs  zu  erscheinen  und  um  auf  Q.  Caepio 
den  Verdacht  zu  lenken ,  als  ob  dieser  ihm  Gift  beigebracht 
hatte.  ^)  Kaum  wied^hergestellt  widmete  sich  Livius  von  neuem 
seinen  Amtsgescbäften,  aber  in  der  gewifs  berechtigten  Sorge 
um  sein  Lehen,  das  unter  der  Masse  der  nach  Rom  theils  auf  IH 
seine,  Iheils  auf  seiner  Gegner  Aufforderung  gekommenen,  auf 
den  öffentlichen  Plätzen  sich  umhertreibenden  Fremden  ^)  ge- 
fährdet erschien,  vermied  er  möglichst  sich  öffentlich  zu  zeigen 
und  verhandelte  mit  denen,  die  ihn  sprechen  wollten ,  in  einer 
Säulenhalle  nahe  bei  seiner  Wohnung  oder  im  Atrium  seines 
Hauses.  Hier  wurde  er,  noch  ehe  der  Tag  der  Abstimmung  über 
die  beiden  Gesetze  herangekommen  war,  meuchlings  mit  einem 
Messer  todtlich  verwundet')  Es  zeugt  von  dem  hohen  Selhst- 
hewufstsein  und  dem  reinen  Gewissen  des  Mannes,   dafs  er, 

1)  [Am.  VicL)  vir.  iü.  66.  Oros.  5,  18.  2)  VcU.  2,  14.  App.  b. 
c.  1,  35.  36;  vgl.  Liv.  ep.  7t.  Flor.  3, 17.  3)  Pik.  a.  h.  25,  5,  21, 
52.  Gell.  17,  15,  6.         4)  [Aor.  Vict.]  vir.  ill.  66.  5)  Plin.  d.  h. 

28,  9,  41,  i4S.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  6)  App.  b.  c.  1,  36.  Flor. 
3,  n.  7>  App.  b.  c.  1,  36.  Vell.  2,  14.  Vgl.  Ci».  ep.  71.  Cic.  MU. 
7,  16.  de  nat.  d«or.  S,  33,  80.  Cornif.  ad  Her.  4,  22,  31.  Schol.  Bob. 
p.  262.  356.  Oros.  5,  IS.  Sich  selbst  widerspTecbtnd  Flor.  3,  17.  IS. 
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während  der  weDigen  Stundea,  die  er  nach  der  VerwuDdaDg 
noch  lebte,  schmerzlich  ausrief :  Ecqwmdotu  timäem  mei  «ivem 
habtbü  respublica  1 1)  Der  Verdacht  des  Mordes  haftete  auf  der 
Gegenpartei  i),  insbesondere  auf  dem  deägnirten  Volkstribunen 
Q.  Varius*),  aber  auch  auf  Philippus  und  Q.  Caepio.*)  Eine 
gerichtliche  Untersuchung  fand  jedoch  so  wenig,  wie  bei  dem 
plötzlichen  Tode  des  ^cipio  (S.  23)  statte) 

So  war  denn  auch  dieser  anfangs  von  den  Optimaten  be- 
günstigte Anlauf  zu  einer  Reform  der  StaatsreHusung  geschei- 
tert;  der  einzige  positive  Gewinn  des  Jahres  war,  wenn  unsere 
Vermuthung  richtig  ist,  die  nacfatrfiglich  angenommene  Lex 
Bemmia  de  calumniatoribus ,  natürlich  kein  Ersatz  flu*  die  Zer* 
rtltlung,  in  der  Livius  bei  seinem  Tode  den  in  seinen  Grund- 
festen erscbütterten  Staat  hinterliefs. 


S  U3.    Bar  Bundetgeno$ienkritg. 

Trotz  der  Ermordung  des  H.  Livius  Drusus  hielten  seine 
Parteigenossen  unter  den  Tribunen  an  der  Hoffnung  fest,  die 
promulgirten  Gesetze  durchzusetzen.  Wahrscheinlich  promul- 
girte  sie  ein  Tribun  L.  Calpurnius  Beslia  von  neuem;  denn  ein 
Bestia  wird  als  das  erste  Opfer  der  gegen  die  Anbanger  des 
Livius  gerichteten  Verfolgung  genannt  %  und  es  ist  nidil  so 
wahrscheinlich,  dafs  diefs  der  in  Folge  der  Lex  Mamilia  645/109 
verurtheilte  Cousular  (S.  61),  als  dars  es  dessen  sonst  unbe- 
lOSkannter  Sohn  gewesen  sei.  Gevrifs  ist  Obrigens,  dafs  die  Tri- 
bunen die  Bundesgenossen  zur  Abstimmung  nach  Rom  ent- 
boten ,  and  dafs  Q.  Pompaedius  Silo  mit  zehntausend  Harseni 
bereits  auf  dem  Wege  dahin  war.'')  Inzwischen  batte  der  Senat 
Gesandte  nach  den  unruhigsten  Gegenden  Italiens  geschickt. 
Einem  derselben,  dem  C.  Domitius,  gelang  es,  den  Q.  Pompae- 
dius Silo  zur  Umkehr  zu  bewegen  durch  die  trägerische  Vor- 
spiegelung, dafs  der  Senat  sich  entschlossen  habe  den  Italikern 
das  Bürgerrecht  zu  gewähren.^)  Weniger  geschickt  war  der 
nach  Ascnlum  im  Lande  der  Picenter  mit  proconsularischem 
Imperium  geschickte  Praetor  Q.  Servilius,  der  sammt  seinem 
Legaten  Fontejus  und  allen  in  Asculum  anwesenden  römischen 


1)  VeJl.  2,  14.         2)  Säet.  Tib.  3.  3)  Cic.  de  ntt  deor.  3, 

33,  Sl.       4),[Aiir.  Vict.]  vir.  Ul.  6fi.      5)  Cic.  Mil.  7,  16.      6)  App. 
b.  c.  1,  37.        T)  I»od.  37,  19.        8)  Diod.  a.  a.  0. 
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Bflrgern  ennordet  wurde.')  Dieses  von  Tielen  Prodigien^)  be- 
gleitete Factum  war  das  Signal  zum  Ausbruche  des  furchtbaren 
BundeegentKsenkriegg  S) ,  der  noch  im  Jahre  663/9H)  be- 
gann.*) 

Auf  die  Kuude  vom  Abfall  der  Picenter ,  Veftiner ,  Marger, 
Paeligney,  Mamiciner,  Samuiten  und  Lucauer  entstand  in  Rom 
eine  solche  Bestürzung,  dare  man  allgemein  statt  der  Toga  das 
Sagnm  (den  Kriegsmaatelj  anlegte^)  und  Itfauem  und  Thore 
der  Stadt  bewacht«.*')  NatUrUch  wurde  die  Schuld  dieser  Ent- 
wickelung  der  Dinge  dem  Livius  aufgebürdet  ^) ,  während  man 
mit  demselben  Rechte  die  Furcht  der  Senatoren  vor  den  Ritter- 
graichten,  aus  welcher  die  Agitationen  des  Livius  entsprungen 
waren  ^},  oder  auch  die  Lex  Licinia  Mucia,  welche  die  Hoffnung 
der  Bundesgenossen  auf  friedUche  Erlangung  des  BOrgerrechts 
abgeschnitten  hatte  (S.  91),  als  die  Ursache  bezeichnen  konnte. 
Diie  wahre  Ursache  lag  darin,  dars  der  römische  Senat  schon  seit  106 
der  Zeit  des  C.  Flaminius  (11 13S)  es  nicht  verstanden  hatte,  den 
Wohlstand  der  rOmischen  Bürger  auf  sichere  Grundlagen  zu 
stellen,  und  in  Folge  dessen ,  im  Einklänge  mit  dem  Egoistnue 
der  römischen  Bürgerschaft ,  zu  einer  verkehrten  Behandtang 
der  Bundesgenossen  gekommen  war.  Der  tiefere  Grund  dieser 
veriiehrten  Politik  lag  aber  in  dem  .^bfaQ  von  der  altrflmischen 
Einfadibeit  und  in  der  unaufhaltsamen  Steigerung  des  Luxus 
der  Reichen  und  der  Begehrlichkeit  der  Aermeren.^) 

Weil  man  nun  aber  einmal  den  Livius  für  den  Haupt- 
sdiuldigen  hielt,  so  begann  die  Gegenpartei ,  in  deren  Händen 


«)  Keferstetn,  de  bello  Marsieo.    Halae  1S12. 

Weiland,  de  belh)  Manjco.  Berol.  IS34.  Maraicnm  bellom  inPanlj'g 

Reriencyklopädie.  Bd.4.  Statlgart  1846.  S.  1568. 
Kiene,  der  römische  BundesReDOMenkrieg.  Leipzig  1845. 
Uaaing,  om  Italienernes  Dedagligjörelae  i  den  romerske  Borgerret 

Ted  bellrnn  aodale.  Kj5bnliavn  1S52. 
Metim^e,  ^tndea  anr  l'hiatoire  romaine.  Gnerre sociale.  Coigurltion 

de  Catiliaa.     Paria  1853.    Nonvelle  edition  1870. 
Krebs,  leliqniae  übri  XXXVll  bibliolhecae  Diadori  Siculi  (de   hd\o 

Hargico).    Weilbnrg  1862. 

\)  Liv.  *p.  72.  Oros.  5,  18.  Vell.  2,  15.  Flor.  3,  IS.  Biod.  37, 19; 
Tgl.  18.  App.  b.  c.  1,  38.   Cic.  Faot.  14,  31.  2)  Obgeq.  54.   Plin. 

n.  h.  2,  83,  Sb,  199.  7,  3,  3,  34.  3)  App.  b.  c.  t,  41  B.  Diod.  37, 
Iff.  Uv.  ep.  72  ff.  Oros.  5,  tS.  VeÜ.  2,  15  f.  Eutrop.  5,3.  Schol.  Bob. 
-   "'         4)  Vgl.  PUn.  n.  h.  93,  3,  17,  55.       5)  l,iv.  ep.  72.   Vell. 


l 


^  i<r.        M,  App.  b.  c.  1,  40.         7)  LiT.  ep.  71.  8)  Cic.  de  off. 

2,  21,  76.       9)  Diod.  37,  2.  3. 


Upl.z.U:..GOOglc 


108  §  143. 

sät  dem  10.  Dec  663/91  das  Tribunal  war  >) ,  sofort  die  Ver- 
folgQDg  der  AnhäDger  desselbeD.  Das  Haupt  dieser  Bewegung 
war  Q.  Varius,  aus  Sucro  in  Hispaniea  stammend,  seines  zwei- 
felhaften Bürgerrechts  wegen  Hybrida  beibenannt  ^} ,  ein  zwar 
beredter  ^) ,  aber  wUster  und  grundgemeiner  Mensch.*)  Dieser 
Varius  beantragte  sofort  eine  kx  de  majestate  (II  648)  des  In- 
halts: ut  quaereretur  deiis,  qaorum  ope  eonsitiove  soeii  contra 
pojnäum  Romanvm  arma  sumpsissetü.  °)  Um  das  Volk  für  diesen 
Antrag  zu  gewinnen,  klagte  er  zugleich  auf  Betrieb  des  Q.  Ser- 
vUius  Caepio  den  H.  Aemilius  Scanrus  als  eine»  der  Hauptur- 
heber des  Bundesgenoasenkriegs  vor  dem  Volke  an  (11  551), 
liefs  diese  Anklage  jedoch  in  Folge  einer  imponirenden  Ver- 
tbeidigUDg  des  Eweiund^ebzigjahrigen  Greises  in  dem  ersten 
AnquiHtionstermine  fallen.^  Für  die  Lex  Varia  wirkten ,  wie 
es  scheint,  unter  den  CoUegen  des  Varius  insbesondere  C.  Scri^ 
bonius  Curio  (S.  87}'')  und  Cn.  Pomponius^);  gegen  diesel^ 
der  Tribun  Q.  Metellus  Celer  ^)  und  der  geistreiche  curuliache 
Aedil  C.  Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus  ">),  der  neben  Lirius  in 
die  Commission  der  nach  der  Lex  Liria  agraria  eingesetzten 
Decemviri  (S.  104)  gewählt  gewesen  zu  sein  acheint.'^)  Die 
Lex  Varia  wurde  trotz  trilwnicischer  Intercession  unter  dem 
Beistande  bewaffneter  Ritter  zur  Abstimmung  gebracht  und  Tom 
Volke  angenommen.  1^)  Auch  wurde  ein  SenatuscoDsultum  er- 
107  wirkt,  wonach  alle  gerichtlichen  Veriiandlimgen  mit  Ausnahme 
der  auf  der  Lex  Varia  beruhenden  sistirt  wurden. '3) 

Sofort  nach  der  Annahme  der  Lex  Varia  floh  der  schon  er- 
wähnte L.  Calpuruius  Bestia,  noch  ehe  die  Anklage  gegen  ihn 
formulirt  war.'*)  Den  H.  Aemilius  Scaurus  anzuklagen  Über- 
nahm jetzt  Q.  Servilius  Caepio  selbst  '^) ,  jedoch  wie  es  scheint 
ohne  Erfolg,  da  Nichts  von  einer  Venirtheilung  verlautet.") 
Angeklagt  wurden  ferner  Q.  Pompejus  Rufus,  der  663/91  Prae- 
tor urbanus  gewesen  war  1*0 ,  und  L.  Hemmiua,  ein  jüngerer 

1)  Cic.  Brut.  89,305.  2)  Val.  Mai.  8,  6,  4.  3)  Cic.  Brat. 
62,  221.  89,  305.  4)  Cic.  d«  or.  1,  2&,  117.  5)  Abcod.  p.  12. 

73.  19.    Val.  Mai.  8,  6,  4.  App.  b.  c.  1,  37.  6)  Ascon.  p.  21  f. 

(Aar.  VicL]  »ir.  ill.  72.  Qaint.  5,  12,  10;  vgl.  Val.  Max.  3,  7,  8.  Cic. 
Sen.  47,  101.  7)  Cic.  Brat.  8»,  SOG.  bi.  192;  vgl.  Ascon.  p.  73. 
S)  Qc.  Brat.  89,  30&.  62,  221.  9)  Cic.  Brat.  89,  305.  10)  Cic. 
Brat.  89,  305.  60,  216.        U)  I.  L.  A.  S.  278.  12]  App.  b.  c.  I, 

31.  Vsl.  Max.  8,  6.  4.  13)  Cic  Brut.  89,  304 ;  vgl.  Ascon.  p.  13. 

14)  App.  b.  c.  1,  37.  15)  Cic.  Scaur.  1,  3.  A«on.  p.  21.26.  Chsris. 
p.  193.  196.  224  K.  16)  Vgl.  Cic.  Sesl.  47,  101.  11)  Cic.  de  or. 
J,  37,  168;  vgl.  Vtl.  Max.  3,  5,  2. 
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Bruder  des  654/100  ennordeten  G.  Memmius  (S,  83);  ersterer 
scheint  trotz  des  gewichtigen  Zengnisees  des  L.  Harcius  Pbi- 
lippus  >)  freigesprochen  zu  sein ,  da  er  666/88  Consul  wurde ; 
L.  Memmius  aber  wurde  Terurtheilt.^)  Angeklagt  und  verur- 
theilt  wurde  endlich  aufser  vielen  Anderen  ^)  C.  Aurelius  Cotla, 
der  bei  der  Tribunenwahl  durchgefallene  Freund  des  Livins.*) 
Da  sich  in  diesen  Processen  ein  den  Bnndesgenossen  feindseliger 
Sinn  ofTenbarte,  so  war  es  uatflrlich,  dafs  ^e  Zahl  der  abfallen- 
den bundesgenossischen  Gemeinden  von  Tage  zu  Tage  wuchs. ^) 

Die  Bundesgenossen  hatten  sich  inzwischen  in  der  Stadt 
der  Paeligner  Corfinium  *),  die  sie  als  Hittelpunct  des  projec- 
tirten  italischen  Staats /tali'a  nannten^),  staatlich  organisirt. 
Nach  Analogie  des  römischen  Senats  hatten  sie  einen  Senat  ge- 
bildet, der  -aus  500  Hilgliedem  bestand  und  unumschränkte  ' 
Gewalt  hatte;  mit  der  Executive  wurden  zwei  Consuln,  der 
Marser  Q.  Pompaedius  Silo  und  der  Samnite  C.  Papius  ^)  (nicht 
Aponins)  MutUus  betraut,  neben  denen  je  sechs  Praetoren  die 
verschiedenen  wohlan  sgerü  st  eleu  Heere  commandiren  sollten. 
Auch  der  römische  Senat  hatte  angeordnet,  dafs  neben  den  bei- 
den Consuln  L.  Julius  Caesar  (Bruder  des  schon  erwähnten  C. 
Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  Stiefbruder  des  Q.  Lutatius  Ca- 
tulus)  und  P.  Butilius  Lupus  je  fUnf  Legaten,  meist  gewesene 
Consuln  (unter  ihnen  audi  Sex.  Julius  Caesar,  der  663/91 
Consul  gewesen  war)  und  Praetoren,  die  Heere  anfuhren  soll- 
ten.^) Vm  aber  die  Gunst  der  Juno  Sospita  wiederzuerlangen,  loe 
die  sich  nach  einem  Traumgesichte  der  Caecilia  von  den  Bomem 
abgewendet  halte,  wurde  L.  Julius  Caesar  mit  der  Wiedertier- 
stellung  des  Tempels  derselben  beauftragt.^**) 

Die  Bomer,  offenbar  weniger  gut  vorbereitet  als  die  Bun- 
desgenossen, hatten  anfangs  Ooglück.  Der  Consul  Lucius  (nicht 
Sextus)  Julius  Caesar  wurde  bei  der  larinischen  Colonie  Aeser- 
nia  in  Samninm  geschlagen  ");  der  Consul  P.  Butilius  Lupus, 
dw  unter  den  Adeligen,  die  sein  Heer  begleiteten ,  unzuverläs- 
sige Elemente  hatte  i^)  und  »ch  auch  aufCHahus,  welcher 

U  Cic  Brat  89,  304.  2)  V^.  App.  b.  c.  l,  37,  der  irrihüm- 

lich  Btstt  L.  Memtnim  den  L.  MnmmiuB  Achaicos  nennt        3)  Ascon. 

E.T3.  4)  Cic.  Brut  56,  20^  88,  3Dä.  89,  305.  de  or.  3,  3,  11.  App. 
.  c  I,  37.  5)  App.  b.  c.  1,  38.  Ascon.  p.  73.  Vsl.  Max.  8,  6,  4. 
Ut.  ep.  73.      6)  Diod.  37,  2.        7)  Vell.  2,  16.  Streb.  5,  4,  2.        8) 

"-■    •    -    *         ■    "■        " -    ..     - ,0j 

12) 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


110  §143.  1 

bei  ihm  Legat  war ,  nicht  recht  ^erlaeBea  konnte  *) ,  fiel  am 
Flusse  Tolenus  (nicht  Lirie)  in  einer  Schlacht,  die  am  11.  Juni 
geschlagen  nurde.^  Da  es  nicht  an  Generalen  fehlte,  und  L. 
Caesar  den  Kriegsschauplatz  nicht  veriassea  konnte,  so  nahm 
man  Toa  der  Wahl  eines  Coosul  suffectus  Abstand^  Das  Com- 
mando  übernahm  C.  Marius  ^);  neben  ilmi  erbielt  Q.  Senrilias 
Caepio,  der  gleichfalls  Legat  des  Lupus  gewesen  war,  ein  selb- 
ständiges Commando.^)  Letzterer  jedoch  fiel  bald  nachher  in 
einer  Schlacht  gegen  PompaediuB.^)  In  Folge  der  Bestattung 
des  Lupus  ^)  und  des  Caepio  ^)  zu  Rom  war  die  Niederge- 
schlagenheit der  Bürgerschaft  so  grofs,  dafs  der  Senat  anordnete, 
die  laichen  der  Gefallenen  sollten  fortan  an  Ort  ued  Stelle  be- 
stattet, nicht  nach  Born  gebracht  werden. »)  Ein  filUck  fflrRom 
war  es,  dafs  die  Latiner  sich  dem  Aufstände  der  oben  genann- 
ten sabellischen  Volkerschaften  nicht  angeschlossen  hatten,  son- 
dern treu  im  römischen  Heere  dienten.^)  DocbwarZuliUrchten, 
dafs  auch  sie  bei  weiteren  Erfolgen  der  Bundesgenossen  ab- 
fallen wurden.  ">) 

Als  es  in  Rom  bekannt  wurde,  dafs  auch  die  Einiger  und 
Umbrer  im  Begriffe  seien  dem  Aufstande  sich  änzuschliefsen, 
schlug  die  Stimmung  bezüglich  der  Frage  wegen  Ertheilung  des 
Bürgerrechts  in  Rom  um;  die  Hajorilät  des  Senats' begriü,  dafs 
Concessionen  gemacht  werden  müfsten.  Als  daher  L.  Julius 
Caesar,  der  inzwischen  eine  Schlacht  bei  Acemte  gegen  C.  Pa- 
pins  Hutilus  gewonnen  hatte  ^i)  und  von  seisem  Heere  als 
109nnpcnK(n- begrUfst  worden  ww'^),  der  ComitieU  ttregen  nach 
Rom  kam,  erhielt  er  vom  Senate  den  Auftrag,  die  hotbwendig 
erscheinende  Mafsregel  zu  legalisiren.  Er  beantragte,  nachdem 
Senat  und  Bürgerschaft  in  Folge  seines  Siegs  das  Sagum  wie- 
der abgelegt  hatten  ^^) ,  die  lex  JttUa  de  civitate  soeiis  danda 
<H  637).  Dieses  Gesetz  verlieb  das  Btti^errecht  sämmtlii^en 
Latinem  ^*)  und  denjenigen  Qbrigen  italischen  Bundesgenossen 
—  wahrscheinlich  galt  dabei  der  Po  als  nordliche  Grenze  Ita- 
liens ''')  — ,  welche  entweder  die  Waffen  nicht  ergriffen  oder 

1)  Dio  C.  fr.  96,  2B.  Oros.  6,  IS;  vgl.  Diod.  37,  21.  2)  App. 
b.  c.  1,  43.  Liv.  ep.  73.  Obseq.  55.  Eutrop.  6,  3.  Otid.  fast.  6,  563. 
3)  App.  b.  c.  1,  43.  4)  Liv.  ep.  73.  5)  IJv.  «p.  73.   Oros.  5, 

18.  App.  b.  c.  1, 44.  Eutrop.  g,  3.  6)  App.  b.  c.  1, 43.  7}  L  L. 
A.  S.  167.  8)  App.  b.  c.  1,  43.  9)  Um.  ep.  72.   App.  b.  c. 

1,  39.  10)  Diod.  37,  21.  11)  App.  b.  c.  1,  42.  Uv.  ep.  73. 

Oroi.  5,  18.  12)  Oro».  5,  18;  vgl.  Diod.  36,  7.  13)  Liv.  ep.  73. 
Oios.  B,  18.        14)  Gell.  4,  4,  3.        15)  Vgl.  Sali.  UsL  fr.  1,  15  D. 
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alsbald  wieder  niedergelegt  hatten  '),  wofern  sie  erklären  wür- 
den, es  aunehmeii  zu  wollen  (se  fandos  fieri)  ^) ;  denn  diefe  ver- 
stand sieb  bei  dem  berecbtigten  ParCicularismas  einzelner  Ge- 
meinden,z.B.  der  HandelsstadteHeraclea  und  Neapel,  keineswegs 
von  selbst.^)  Die  Lex  Julia  enthielt  ferner  die  aus  Furcht  vor 
dem  Uebergewicbte  der  NeubDrger  in  den  Comitien  hervorge- 
gangene Beslimmung  (1  521),  dafs,  wie  die  Libertinen  auf  vier 
Tribus  faeschränkl  waren,  so  die  Neuburger  auf  acht  der  alten 
Tribus  verlbeilt  werden  sollten.  ^)  Dals  die  Lex  Julia  den  Bun- 
desgenossen nur  die  dvitag  tine  suffi^gio  verliehen  halte,  ist 
^e  ganz  unbegründete  Vermuthung,  wenn  gleich  allerdings 
die  definitive  Regelung  der  SünunrechtsverbaUnisse  sich  noch 
flinige  Jahre  hinzog  (i  521  f.  II  456). 

Die  Lex  Julia  hatte  zunächst  wenigstens  den  Erfolg,  eine 
weitere  Ausbreitung  des  Aufstandea  zu  verhindern.  Doch  unter- 
liefs  man  es  nicht,  die  Kustengegend  von  Cumae  bis  Born  durch 
Freigelassene  bewachen  zu  lassen ,  zu  deren  Aushebung  man 
aus  Mangel  an  Mannschaft  gezwungen  gewesen  war.^)  Ja  es 
wurden  wahrscheinlich  sogar  wie  im  zweiten  punischen  Kriege 
(U  165)  Legionen  von  Volones  gebildet  b),  d.  b.  von  Sklaven, 
denen  im  Falle  ihres  Woblverbaltens  die  Freiheit  versprochen 
worden  war.  Als  inzwischen  ein  Sieg  des  Legaten  Cn.  Pom- 
pejus  Strabo  bei  Asculum  über  die  Picenter '';  gemeldet  wurde, 
legten  die  Magistrate  und  die  Senatoren  in  Born  auch  ihre 
AmlsiDsignien ,  beziehungsweise  die  Tunica  laticlaria  wieder- 
um an.^) 

Auch  bei  den  Tribunenwahlen  für  das  Jahr  665/89  hattelto 
«ch,  wohl  schon  vor  der  Annahme  der  Lex  Juba,  der  Umschwung 
d^  Stimmung  gezeigt.  Es  waren  Männer  ins  Amt  gekommen, 
die  das  nufslose  Treibeu  des  Q.  Varius  nicht  billigten.  Zwar 
dauerten  die  Anklagen  auf  Grund  der  Lex  Varia  auch  in  dem 
neuen  Jahre  fort,  wie  denn  der  gewesene  Censor  H.  Antonius, 
der  im  ersten  Eriegqahre  als  Legat  von  Rom  abwesend  war  % 
erst  jetzt  vor  Geridit  gestellt  worden  sein  kann.!**)  •  Er  scheint 
freigesprochen  zu  sein.  Von  der  veränderten  StimmuBg  aber 
ist  es  ein  Beweis,  dafs  Q.  Varius  selbst,  da  sein  Gesetz  weseul- 


19;  vgl.  Von.  Marc.  p.  329  G.  i)  App.  b.  c  1,  49.  Liv. 

y.  it;  vgl.  Macrob.  Sat  i,  11,  32.  Plut.  Mar.  9.  6)  I.  L.  A.  S.  191, 
)  Vdl.  2,  21.  App.  b.-c.  I,  47.  8)  Liv.  ep,  74.  Oros.  5,  18.  9) 
M.  Brat.  89,  304.        10)  Cic.  Tose.  2,  21,  57. 
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lieh  zur  Ausbreitung  des  Abfalls  der  BuDdesgeuosBen  mit  beige- 
tragen hatte,  auf  Grund  seines  eigenen  Gesetzes  angeklagt  und 
terurlbeilt  wurde.')  Ebenso  ist  aus  der  veränderten  Stimmung 
herrorgegaugen  die  wahrscheinlich  bald  nach  der  Lex  Julia 
beschlossene  lex  Calptimia  de  dvüale  (ü  637) ,  welche  L.  Cal- 
purniuB  Piso,  entweder  Tribun  oder  Praetor  des  Jahres  665/S9^), 
beantragte.  Dieses  Gesetz  verlieh  den  cotamandirenden  Feld- 
herren eine,  wie  es  scheint,  unbeschrankte  Volhuacht  das  Bür- 
gerrecht den  unter  ihrem  Commando  stehenden  Soldaten  zu 
ertbeilen.3)  Aufserdem  wurde  eiuielneo  hervorragenden  Per- 
sönlichkeiten das  Btlrgerrecht  durch  besondere  ehrende  Volks- 
ihescbUlsse  aamentlich  (II  637)  verlieheu.*) 

Um  die  Lex  Juha  auszuführen,  wurden  Censoren  gewählt, 
was  als  notbwendig  erscheinen  murite,  obwohl  der  letzt«  Census 
im  J.  662/92  zu  Stande  gekommen  war  (S.  96).  Gewählt  wurde 
neben  dem  Urheber  der  Lex  Julia,  dem  L.  Julius  Caesar,  P.  Li- 
cinius  Oassus  Dives  (S.  71),  der  nadi  dem  657/97  bekleideten 
Consulate  die  Provinz  Hispania  vlterior  verwaltet  und  661/93 
über  die  Lusitaner  triumphirt  hatte.^)  Nachher  hatte  er  im 
J.  662/92  durch  ein  energisches  Votum  im  Senate  wesentlich 
beigetragen  zur  Unterdrückung  nicht  naher  bekannter  Unruhen, 
welche  der  damalige  Volkstribun  Cd.  Papirius  Carbo,  Sohn  des 
Consuls  von  641/1 13  (S.  59),  erregt  hatte  %  und  war  im  ersten 
Jahre  des  Bundesgenossenkriegs  Legat  seines  jetzigen  CoUegen 
gewesen. ') 

Die  Censoren  überzeugten  sich  indessen  bald,  dafs  wahrend 
des  Kriegs  eine  vollständige  Eintragung  der  neuen  Bürger  in  die 
111  Tribuslisten  and  somit  eine  vollsUlndig  in  allen  Theilen  durch- 
geführte Discriptio  classium  et  centnriaruni  unmöglich  sei,  und 
verzichteten  däier  darauf.^)  Es  blieb  somit  den  Magistraten, 
welche  IVibulcomitien  und  Concilia  plebisiiielten,  überlassen, 
die  Bestimmung  der  Lex  Julia  in  der  Weise  zur  Ausführung  za  . 
bringen,  dafs  sie  nach  Analogie  der  früheren  AuBlooeung  einer 
Tribas  für  die  stimmberechtigten  Latiner  (U  435)  jetzt  d»«n 
acht  ausloosten  (1  521),  auf  welche  die  bei  den  Comttiei 


1)  Cic.  Bmt  89,  305.  de  nat.  deor.  3,  33,  81.  Val.  Max.  8,  6,  4. 
9,  2,  2.  2)  Vgl.  Cic.  PU.  36,  87.  Non.  Mite.  p.  329  G.  3)  Non. 
Marc.  p.  74i  vgl.  p.  89G.  Cic.  Arch.  10,  26.  Balfa.  22,50.  4)  Vell. 
2,  16.  5]  FsbL  triumph.  I.  L.  A.  S.  460.  Cic.  Plane.  13,  32.  Abcoq. 
p.  14.  6)  Cic  de  lee.  3,  19,  42,  wosell»!  nidit  L.  CnasDR  gemeint 
seia  kaDD,  w«)  dieser  m  demBelben  Jahre  G«isor  war.  7>  App.  b. 
c.  1,  40.  Cic.  Font.  \b,  33.        8)  Cic.  Aieh.  5,  11;  vgl.  FeaL  p.  289. 
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gegenwartigen  Neabürger  sich,  mochten  sie  eingetragen  sein 
oder  nicht,  nach  Belieben  vertheilen  konnten. i)  Wahrend 
einige  Magistrate  so  verfuhren ,  scheinen  andere  bei  den  Ab- 
Rtinunungen  die  in  Rom  annesenden  NeubQrgerin  zehn  oderfQnf- 
lebn  besondere  Tribus  (StimmkOrper)  vertheill  und  diese  nach 
den  35  alten  Tribus  zur  Abstimmung  berufen  zu  haben  (1 522. 
II  456). ^J  Abgesehen  von  der  Durchrabrung  des  eigentlichen 
Censusgeschaftes  scheinen  übrigens  jene  Censoren  ihre  ander- 
weitigen Functionen,  auch  das  Lustrum  ^),  vollzogen  zu  haben. 
Auf  ihre  Lectio  senatus  ist  die  Nachricht  zu  beziehen ,  dafs  C. 
Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  der  gewesene  Aedil  und  Bruder 
des  Censors,  bei  ihnen  eine  Rede  hielt.*)  Ferner  ist  bekannt, 
dafs  sie  in  Opposition  gegen  den  Luxus  den  Verkauf  auslän- 
discher wohlriechender  Salben  verboten  und  den  Handel  mit 
ausländischen  Weinen  einschränkten.^) 

Auch  sind  sie  es  ohne  Zweifel  gewesen ,  welche  die  erfor- 
derlichen finanziellen  Mafsregeln  veranlafsten,  beziehungsweise 
ausführten.  Denn  obwohl  bei  Be^nn  des  Kriegs  der  Staats- 
scbatz  sehr  gefüllt  gewesen  war  "),  so  war  doch  der  Staat  all- 
mählich in  grofse  finanzielle  Noth  gekommen.  Die  einzigen 
regelmäfsigen  EinkUntte  waren,  abgesehen  von  den  Leistungen 
der  Provinz  Sicilien  '') ,  eine  Zeit  lang  die  Vectigalia  agri  Cam- 
pani^),  welche  diese  Censoren  von  neuem  verpachtet  haben 
werden.  Da  sie  nicht  genttgten,  so  sah  man  sich  genüthtgt,  die 
im  Umkreise  des  Capitols  belegenen ,  den  Pontiöcea ,  Auguro,  • 
Decemviri  sacrorum  und  Flamines  zur  NutzniefBung  tlberlas- 
senen  Guter  ([  341)  einzuziehen  uod  far  Rechnung  des  Staats 
als  Bauplätze  zu  verkaufen.") 

Natürlich  litten  unter  solchen  Verhältnissen  auch  die  Fi- 
nanzen der  Privaten.  Das  Audeihen  von  Geld  auf  wucherisdie 
Zinsen  war  ohnehin  von  jeher  in  Rom  üblich  gewesen  und  112 
hatte  schon  vor  dem  Kriege  so  überhand  genommen,  dafs  es 
wenigstens  nach  einer  Richtung  hin  erst  vor  kurzem  im  Jahre 
660/94  durch  das  SenatuscoDSultum ,  n«  quü  Cretmsibws  pem- 
utom  mutucnn  daret,  beschrankt  worden  war.^c)  Jetzt  aber  war 

1)  Ve!l.  2,  20.  2)  App.  b.  c  1,  49;  vgl.  53-  64;  vgl.  auch 

Non.  Marc.  p.  329  G,  3)  Fest.  p.  289.  4)  Varr.   de  re  rust. 

1,  7,  10.  Plin.  n.  b.  17,  3,  4,  32.  5)  PÜd.  n.  h.  13,  3,  5,  24.  14, " 
14,  16,  95.  Solin.  46;  vgl.  Diod.  37,  3.  6)  Plia.  n.  h.  33,  3, 
17,  e5-           7)  Cic.  ia  Verr.  accus.  1,  2,  5.  B)  Gic  dt  leg.  agr. 

2,  2»,  80.  9)  Oros.  &,  18;  vgl.  App.  Hlthr.  22.  10)  Ascon. 
p.  57. 

Lugg,  Btm.  JituUi.  UL  2.  Aai.  B 
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die  Noth  äer  verschuldeten  Bürger  so  hoch  gesüegen ,  dafs  der 
Praetor  A.  Sempronius  Asellio  auf  das  alte  Plebiscitum  Genii- 
cium,  welches  das  Erschleichen  wucherischer  Ziusen  uDter 
scheinbarer  Bbohachtung  der  Wuchergeaetze  verhot  (11  39  f.)) 
zurückging  und  darauf  fufsend  die  Processe  in  einer  den 
Schuldnern  günstigen  Form  instruirte.  Diers  erregte  jedoch 
unter  den  Gläubigern  einen  solchen  Unwillen,  dafs  sie,  aufge- 
hetzt von  einem  Tribunen  C.  Cassius,  den  Praetor  auf  offenem 
Harkte  angriffen  und,  als  er  äoh,  todtscblugen :  eine  Schand- 
that,  deren  Verantwortung  auf  den  Ritterstand  fallt,  die  »ba 
trotz  der  Schritte  des  Senats  unbestraft  blieb.  >) 

Von  den  Censoren  wurde  vermutfalich  auch  die  Ux  PlaMia 
Papiria  de  dcitate  sodis  danda  (U  637]  veranlafst,  und  zwar  in 
der  Absicht  nicht  blofs  die  Gewähruugen  der  Lex  Julia  zu  er- 
weitern, sondern  auch  den  nächsten  Censoren  ein  zur  Vor- 
nahme des  Census  ausreichendes  Material  zu  verschaffen.  Die 
ADtragsteller  waren  der  Tribun  H.  Plaatius  Silvanus,  von  dem 
wir  noch  ein  anderes  der  Tendenz  des  Livius  entsprechendes 
Gesetz  zu  erwähnen  haben  werden,  und  C.  Papirius  Garbo  Ar- 
vina ^),  der  Sohn  des  635/119  verurtheilten  C.  Papirius  Carbo 
(S.  51),  der  in  diesem  Jahre,  nicht  schon  664/90,  Tribun  war^) 
und,  obwohl  er  mit  vielen  Anderen  der  Ueberzeugung  war, 
dafs  das  gegenwärtige  Unheil  von  Livius  verschuldet  sei  *),  doch 
Einsicht  genug  besafs,  sieb  dem  unvermeidlich  Geworijenen 
nicht  zu  entziehen.  Die  Lex  Plautia  Papiria  ging  dadurch  Über 
die  Lex  Julia  hinaus,  dafs  sie  schlechthin  allen  Bflrgem  der 
mit  Born  verbQndeten  Gemeinden ,  die  zur  Zeit  der  Erlassung 
des  Gesetzes  ihr  Domicil  in  Italien  (dieses  wiederum  als  vom 
Po  begrenzt  angenommen)  gehabt  hatten ,  das  Bargerrecht  zu- 
sagte, und  diefs,  offenbar  in  der  Absicht,  um  dem  nächsten 
Censns  vorzuarbeiten,  an  die  Bedingung  knüpfte,  dafs  sie 
binnen  sechzig  Tagen  ihre  Bereitwilligkeit  das  BOi^errecbt 
anzunehmen  den  Praetoren  in  Rom  erklaren  sollten.^)  Dafs 
113dieses  Gesetz  das  Bürgerrecht  mit  Stimmrecht  allen  llalikern 
gewahren  wollte ,  ist  zweifellos*'),  wenngleich  auch  jetzt  noch 
bis  zur  Vornahme  des  nächsten  Census  die  definitive  Regelung 
des  Sümmrechts  der  NeubUrger  in  suspenso  blieb  (S.  112f.). 


1)  Liv.  ep.  74.  App.  b.  c  1,  54.  Tai.  Ma*.  9,  7,  4.           2)  Cic. 

Brul.  62,  221.            3)  Cic  Brat.  89,  305.  4)  Cic.  ot.  63,  213. 

5)  Cie.  Arch.  i,  7.  5,  9.  Schol,  Bob.  p.  353.  6)  Vgl.  Vell.  2,  n. 
App.  b,  G.  1,  53. 
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Viele  Ilaliker,  insbesondere  die  Lucaner  und  SamnihiD,  madi- 
teu  Übrigens  keinen  Gebrauch  von  dem  Anerbieten  der  Lex 
Plaulia  Äpiria.i) 

Im  Zusammenhange  mit  diesem  Gesetze  steht  die  von  Pa- 
pirius  allein  beaniragte  kx  Pa^ria  (II  627),  welche  in  Conse- 
quenz  der  principiellen  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  alle 
Italiker  den  bei  der  italischen  Scheidemünze  tlblichen  Semun- 
cialfufs  auch  für  Rom  einführte  ^) ,  und  die  von  Plaiitius  allein 
beantragte  itx  Plaulia  agrwia  (II  640),  welche,  da  sie  der  spa- 
teren Lex  Flavia  agraria  ähnlich  gewesen  sein  soU  ^),  Bestim- 
mungen Ober  Ackervertheilungen  an  die  im  BundesgepoBsen- 
kriege  dienenden  Soldaten,  NeubUrger  wie  AltbUrger,  enthalten 
haben  wird. 

Widitiger  ist  die  von  Plautius  allein  beantragte  lex  PUtutia 
jadieiaria  (II  622),  durch  welche  Plautius  unter  dem  Beistande 
der  Nobihtat^)  den  Senatoren  wiederum  AnÜieil  an  den  Ge- 
richten verschaffte.  Da  er  nattlrlich  die  Lex  Livia  judiciaria 
Dicht  wieder  aufnehmen  konnte,  so  suchte  er  den  wesentlichen 
Zweck  derselben  dadurch  zu  erreichen,  dafs  er  in  kluger  Aner- 
kennung des  Principe  der  VolkssouverXnität  bestimmte,  es  soll- 
ten weder  die  Ritter  noch  die  Senatoren  als  solche  in  dag  Albnm 
judicum  aufgenommen  werden,  viehnehr  sollte  jede  Tribus 
fünfzehn  Richter  aus  ihrer  Uitte  wählen.^)  In  Folge  dieses  Ge- 
setzes kannten  ebensowohl  Senatoren  und  gewühiüicbe  Blti^er, 
wie  Ritter  in  das  Album  judicum  kommen  und  kamen  auch 
wirklich  hinein  b),  wenngleich  die  Ritter  zunächst  doch  noch 
das  Uebergewicht  in  den  Gerichten  behaupteten. 

Unterdessen  hatte  der  Krieg  im  Gamea  einen  fttr  die 
Romer  günstigen  Verlauf  genommen.  Von  den  Consuln  des 
Jahres  665/89  hatte  Cn.  Pompejus  Straho,  der  Vater  des  Cn. 
Pompejus Magnus ''),  derselbe,  der  schon  im  Jahre  vorher  als 
Legat  einen  grofsen  Sieg  bei  Asculnm  erfochten  halte  (S.  111), 
und  in  dessen  Heere  jetzt  der  junge  M.  Tullius  Cicero  sein  mi- 
litärisches Tirocittium  ablegte  ^ ,  Asculum  eingeschlossen  und 
verbrachte  die  grOfsere  Zeit  des  Jahres  mit  der  Belagerung  114 
dieser  Stadt  ^),  von  welcher  noch  jetzt  die  dort  gefundenen 

1)  Vgl.  Bio  C.  fr.  102,  10  B.  2)  Plin.  n.  h.  33,  3,  13,  46 

mit  Moinmeea  MBDzwe»ea  S.  33S.  580.  5S2.  3)  Cic.  ad  Att.  t, 

18,  6.  4)  AscoD.   p.  79.  S)  Ascod.  p.  79.  Qc.  Com.  fr. 

I,  29.  6)  Ascon.  p.  79.         7)  Vell.  2,  15.  Ascon.  p.  123.        8) 

Cic.  PhiJ.  12,  11,  27.  9)  App.  b.  c.  1,  47.  50.  Oros.  5,  IS-  Front, 
sliat.  3,  17,  S. 
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Scbleuderblde  zeugen*);  bei  derselbeo  wurde  er  uaterstutzt 
von  Sex.  Julius  Caesar  (S.  109) ,  der  aber  noch  wabrend  der 
Belagerung  slarb.')  Der  andere  Coosul  aber ,  L.  Porcius  Cato 
(vgl.  S.  S4),  der  ein  sehr  schlechtes,  aus  der  Stadibevlllkerung 
gebildetes  Heer  batte^),  fiel  in  einer  Schlacht  3),  nach  einer 
Angabe  meuchlings  von  der  Hand  des  jungen  C.  Harius.*) 
Der  alte  C.  Harius,  bei  dem  sieb  die  SdiwScbe  dea  Alters") 
sowie  auch  die  Folgen  der  Trunksucht  ^)  geltend  machten,  war 
in  den  Hintergrund  getreten.  Desto  beller  strahlte  der  Ruhm 
seines  persönlichen  Feindes,  des  L.  Cornelius  Sulla. 

Dieser  merkwürdige  Mann,  der  berufen  war  mit  eiaerner 
Hand  die  der  Auflösung  zueilende  Gntwickelung  der  rOmiscben 
Staatsverfassung  aufzuhalten  und  den  bereits  überfUithenden 
Strom  der  Ochlokratie  in  ein  enges  Bett  zu  zwangen  und  darin 
zurOckzu s Lauen ,  war  seit  seiner  Quaestur  im  Jugurlhinischen 
Kriege  (S.  69)  uod  seiner  Betbeiligung  am  CimbriBcheo  Kriege 
als  Legat  des  Harius ''),  dann  des  Catulus  ^) ,  für  mehrere  Jabre 
von  der  politischen  Scbaubuhne  zurtlck getreten ,  so  dafa  es 
Bcfaeinen  konnte,  als  ob  er  gar  keinen  Ehrgeiz  hätte. ^)  In  der 
Tbat  war  ihm  der  gewohnliche  Ehrgeiz  der- römischen  Mobiles, 
welche  darnach  trachteten,  möglichst  früb  die  höheren  Staat»- 
amter  zu  bekleiden,  nicht  eigen.  Aus  einer  verarmten  Familie 
stammend  1°),  fand  er,  für  sinnliche i')  wie  für  geistigere* 
nUsse  '^  gleich  empßlnglich,  ein  eifriger  Verehrer  griechischen 
Wesens  und  griechiscber  Bildung  i^),  nachdem  er  wohlhabend, 
ja  reich  geworden  war,  mehr  Befriedigung  in  einem  rafflnirt 
genulssücbtigen  Leben  **),  als  in  den  kleinlichen  Aufregung^ 
ätr  gewObnlicben  ptditischen  Laufbahn.  Darüber  versäumte  er 
die  Zeit  sich  um  die  AediUUt  zu  bewerben.    Diefs  hatte  die 


•)  HommBeD,  glaades  AMoliDae.    1.  L.  A.  S.  189. 
OesjardiDS,  desiderata  dn  Corpus  InserLaL  Les  balles  de  froade 

de  la  r^pabliqne.    Paris  1874.  I8T5. 
Bergk,  rBmUche  Schleudei^eschOBse,  id  d. Jahrb.  d.Ver.  vocAIter- 

thamstr.  im  Rheinlands.    Heft  ib.  5tt.  Bonn  tBTB.  S.  1. 

1)  App.  b,  c.  1,  48.  2)  Bio  C.  fr.  lOOB.  3)  LSt,   ep.  76. 


9)  Vell.  2,  17.       10) 
PluL  Sali.  1.   Sali.  Jag.  96.  11)  Fiat.  Sali.  2.   Vil.  Hai.  6,  9,  6. 

Schal.  GroD.  p.  434.  12)  Sali.  Jus.  9S.  13)  Vgl.  Val.  Mu.  3, 

6,  3.  Cic.  Rab.  Poat  10,  27.        14)  Sali.  Jag.  95. 
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Folge,  äak  er,  als  er  zu  politischer  Thatigkeit  zurückkehrend 
sich  um  die  Praetur  bewarb ,  eine  Repulsa  erlitt');  das  Volk 
war  unwillig  darüber,  dafs  er,  der  in  Folge  seiner  Beziehungen 
zu  dem  Könige  Bocchus  {S.  69)  so  herrliche  Thierhetzen  hatte  115 
geben  können ,  die  AediliUt  QberschlageD  hatte.  Im  Jahre 
darauf  wurde  er,  wahrscheinlich  für  661/93,  unter  Anwendung 
Ton  Bestechung  zum  Praetor  gewählt.^)  Wahrend  seiner  Prae- 
tur war  erderJurisdictiourbana  wegen  in  der  Stadt  geblieben^) 
and  hatte  sich  bei  den  ApoUinarischen  Spielen  durch  eine 
glänzende  Thieiiietze  mit  hundert  Löwen  in  der  Gunst  des 
Volkes  befestigt.*)  Als  Propraetor  verwaltete  er  dieProrinz  (S,  83) 
Gilicien^)  und  erhielt  zugleich  den  Auftrag  den  Arioharzanes 
von  Cappadocieo ,  der  von  dem  Pontischeo  Könige  Mithridates 
Tertrieben  worden  war,  wieder  einzusetzen.^)  Er  hatte  sich 
dieses  Aufirags  mit  Glück  entledigt  und  zugleich  die  Ehre  ge- 
habt eine  Gesandtschaft  des  Arsaces,  PartherkOnigs,  zu  em- 
pfangen, welche  in  der  Absicht  kam  die  Freundschaft  des  römi- 
schen Volkes  zu  erbitlenJ)  Nach  seiner  Rückkehr  war  er  zwar 
TOB  CeuBorinus  der  Erpressung  angeklagt  worden;  der  An-- 
kläger  hatte  die  Klage  jedoch  selbst  fallen  lassen.^)  Jetzt  hatte 
er  schon  im  ersten  Kriegsjahre  als  Legat  des  L.  Julius  Caesar 
stdD  ausgezeichnet.*)  Seine  Genufasucbt  hinderte  ihn  nicht  an  - 
der  Entwickelung  einer  mit  den  Schwierigkeiten  der  Lage 
wachsenden  Energie  ">),  wie  denn  vieles  scheinbar  Widerspre- 
chende in  seinem  Benehmen  den  Eindruck  eines  rStbselhaften 
und  unberechenbaren  Charakters  machte  '^),  wahrend  er  stets 
sehr  wohl  wufste,  was  er  erreichen  wollte,  i^)  Es  war  in  ihm 
ein  Gemisch  von  der  Schlauheit  des  Fuchses  und  der  Kraft  des 
Löwen.*^  Im  zweiten  Jahre  des  Kriegs  erwarb  er  sich  als 
Legat  des  L.  Porcius  Cato  bei  wohlberechneter  Nachsicht  gegen 
die  Soldaten  >4),  denen  er  zugleich  Vertrauen  auf  sein  Gidck 
und  die  besondere  Gunst  der  Götter,  deren  er  sich  erfreue,  ein- 


1)  Val.  Mml  7,  6,  6,  2)  Plnt.  Soll.  6.  Vell.  2,  15.  3) 

[Aar.  Vict]  vir,  111.  75.  4)  Plin.  n.  b.  8,  IG,  20,  53.         5)  [Anr. 

VicL]  vir.  iU.  76.  App.  b.  c.  I,  77.  Milhr.  57.         B)  Plnt  Süll.  6; 
v^.  üv.  ep.  70.  App.  Mithr.  10,  57.  7)  Liv.  ep.  70.  Plnt  SolU 

5;  vgl.  Vell.  2,  24.  8)  Plol.  Sali.  5.  9)  App.   b.  c.  I,  40. 

46.  Cic.  Font.  16,  33,    Gros.  5,  18.  Front,  strat.  1,  5,  17.  10) 

Sali.  Jug.  95.   Plut.  Süll.  2.  11)  Flut  Snll.  6.  30.  Sali.  Jug. 

96.  Vell.  2,  25.        12)  Cic.  de  off.  1,  30,  109.  13)  Plat  Snll.  38. 

14)  Vgl.  Uv.  ep.  75.  Oros.  5,  18.  Plnt  Soll.  6. 
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Euflorsen  wurste  9 ,  solche  Verdieoste  ^) ,  dafe  er  d^  selbslver- 
sUndliche  ConeuIatscaDdidat  fUr  das  Jahr  666/88  war.») 
HC  Das  Krie^jahr  endete  mit  dea  ErfolgeD  des  C.  CoBConius 
gegen  die  Samoilen*)  und  mit  des  Consuts  Cn.  Pompejus  Strabo, 
der  Asculum  erobert  ^)  und  die  Asculaner  auf  das  härteste  nach 
dem  Kriegsrecht  gezflcfatlgL  hatte  ^),  Triumphe  de  Asculauis  Pi- 
centibus.^)  Da  dieser  Triumph  am  25.  December  slatifand,  so 
mufs  man  anDebmea ,  dafs  die  lex  Pompeja  (II  637  T.) ,  welche 
sich  auf  die  VeriiSltnisse  der  tranEpadanischen  Gemeindeo  be- 
zog ^),  schon  vorher  promulgirt  war.  Es  ist  eine  unbegründete 
Vermutbung,  dafs  dieses  Gesetz  oder  ein  gleichzeitiges  den  eis- 
padaniscben  Galliern  das  Bargerrecht,  den  transpadanischen  die 
Latjnitai  verliehen  habe.*)  Denn  jene  hatten  ohne  Zweifel 
schon  auf  Grund  der  Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  Auf- 
nahme in  die  Burgerlisten ;  diese  abw  erhielten  gar  nicht 
sSmmllich  die  Latiaitat.**)  Es  ist  daher  wahrscheinlich ,  dafs 
Cn.  Pompejus  Strabo  sich  durch  jenes  Gesetz  nur  die  Ermücl)- 
tigung  ertbeilen  liefs,  die  Verhältnisse  der  transpadanischen 
Gallier  während  seines  bevorstehenden  Proconsulats  durch  Ver- 
leihung des  Bürgerrechts  an  die  bisherigen  launischen  Gemein- 
den und  des  Rechts  der  Latiniiät  an  einzelne  der  übrigen  Ge- 
,  meinden,  die  ihm  dessen  würdig  zu  sein  schienen,  zu  ordnen') 
und  in  dieser  Weise-die  Reorganisation  ItaUens  bis  au  die  Alpen 
abzuscbliefsen. 

Die  Bundesgenossen  hatten  inzwischen  ihre  gemeinsame 
Regierung  von  Corfinium  nach  Bovianum  und  dann  nach 
Aesemia  veriegt.'«)  Sie  gaben  sich,  zusammengeschmolzen  wie 
sie  waren ,  eine  noch  straffere  Constitution ,  indem  sie  den  Q. 
Pompaedius  Silo  mit  unumschränkter  Gewalt  an  die  Spitze 

*)  Sarigay,  der  römische  VolksKchlub  der  Tafel  vonHeraclea  in  der 
Zeitachr.  f.  geacb.  Rechtwiss.  Bd.  9.  Berlin  1838.  S.  300  (wdh. 
in  Verm.  Schrieen  Bd.  3.    Berlin  18S0.  S.  2T9). 

**)  A.  W.  Zumpt,  de  Galüa  Bonianonini  proviacia.  Stndia  Romana. 
Btrol.  lSa9.  S.  30  ff. 
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J)  Liv.  ep.75.  OroB.  5,18.  Vell.  2,16.  Entrop.  5,  3.  Diod.  31,2.  App. 
b.  c.  1,50f.  Plln.  n.  h. 3, 5,  9,  70.  32,6,0,12.  3)  Plut.  Soll.  6.  Dioä: 
37, 35.  App.  b.  c,  1, 51.  Liv.  ep.  75.  Vell-  2, 17.       4)  App.  b.  c  1,  52. 

6)  App.  b.  c.  1,48.60.  Liv.  ep.  74.76.  Flor.  3,18.        6)  Oroe.  5,  18. 

7)  Fast  tr.  I.  L.  A.  S.460.  Vell.  2, 21.  Ascod.  p.  14.  Val.  Max.  6,9,9. 
Bio  C.  49, 21.  8)  Piin.  n.  h.  3, 20,  24, 138;  vgl.  133.  135,  9)  Ascon. 
p.3;  vgl.  Bio  C37,fl.        10)  App.  b.  c.  1,51.  Wod.37,2.  Obseq.  56. 
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stellten,  unter  dem  vier  Unterfeldherreo  einzelae  Heere  ftlhrea 
sollten.  Doch  fahrten  Sulla  als  CodsuI  ^},  Ca.  Pompejus  Strabo, 
der  nach  Niederlegung  des  Consulals  eine  Anklage  nach  der  Lex 
Varia  siegreich  bestanden  hattet),  als  ProconsuP),  Q.  Caecilius 
Metellns  Pius  als  Propraetor^)  und  in  derselben  Eigenschail  tlT 
Mam.  Aemilius  ^)  den  Krieg  mit  GlUck  weiter.  Vergeblich  war- 
teten die  Bundesgenossen  auf  die  erbetene  Hülfe  des  Hithrida- 
tes»),  und  ihre  Sache  war  verloren,  als  Q.  Pompaedius  Silo 
zwei  Schlachten  gegen  Mam.  Aemilius '')  und  Q.  Caecilius  He- 
tellus  Pius  verlor,  in  deren  letzterer  er  fiel.^)  Damit  konnte 
die  Gefahr  fltr  die  Rümer  als  beseitigt  gelten,  wenn  auch  noch 
ein  Heer  der  Lucaner  und  Samniten  unter  AnfQhrung  des  Pon- 
tius Telesinus  das  Feld  in  SUdilalien  behauptete. b) 

Der  Wohlstand  Italiens  aber  war  auf  das  schwerste  be- 
schädigt. Nach  einer  Angabe  sollen  mehr  als  300000  Manner 
auf  beiden  Seiten  gefallen  sein.io)  Wenn  diese  Angabe  auch 
übertrieben  ist,  da  ihr  eine  andere  gegenübersteht,  welche  für 
den  Bundesgenossen-  und  den  nachfolgenden  Bürgerkrieg  zu- 
sammen nur  100000  oder  150000  Gefallene  rechnet  n),  so 
lassen  sich  die  Wirkungen  des  Kriegs  doch  nur  mit  denen  des 
Hannibaliscben  vergleichen.  Die  Mfiglichketl  einer  Wiederher- 
stdlung  des  alten  Wohlstandes  war  aber  in  noch  geringerem 
Grade  als  damals  vorhanden ,  da  die  Neigung  zum  Ackerbau 
unter  dem  verderblichen  EinQusse  des  Kriegshandwerks  immer 
mehr  ersUrb.  Dieses  hatte  sich  in  den  seit  Marius'  Vorgang  im 
Jugurthinischen  Kriege  immer  entschiedener  zu  Schaaren  ge- 
worbener Söldner  ausartenden  römischen  Beeren  rasch  ent- 
wickelt. Die  mehr  als  dreifsig  Legionen ,  welche  Rom  gleich- 
zeitig unter  den  Waffen  hatte  ^^),  waren  zwar  eine  imposante 
Xriegsmacfat,  aber  bei  der  Abhängigkeit  der  Soldaten  von  ihren 
Führen  der  Freiheit  des  Vaterlandes  nicht  minder  geßthriich 
als  den  Feinden. 

Die  Bürgeirechtsfrage  war  zwar  im  Wesentlichen  gelost; 
allein  die  Losung  war  zu  spät  erfolgt,  und  es  bUeb  die  Frage 
nach  der  Verleihung  des  Btlrgerrecbls  an  diejenigen  Bundes- 

1)  Plnt.  Süll.  7.  Diod.  37,  2.  Vell.  2, 18.  Oios.  5,19.  Eatrop.  Ei,  4. 
2)  Cic.  Corhel.  fr.  1,  29.  Abcod.  p.  79.         3)  Liv.  ep.  76.        4)  Vell. 

a,  t5;  vgl.  Cic  Arch.  4,  7,  5)  Diod.  37,  2.  6)  Diod.  37,  2. 
7)  Liv.  ep.  76.  8)  App.  b.  c.  1,  53.  [Aar.  Viel.]  vir.  ill.  63.  9) 
App.  b.  c.  1,  53.  Diod.  37,  2;  Tgl.  Vell.  2,  17.  10)  Vell.  2,  15. 
11}  Diod.  37,  40.  Obseq.  57.  Oroe.  5,22.  Eatrop.  5,9;  vgl.  auch  App. 

b.  c.  1,  103.         12)  I.  L.  A.  S.  191. 
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genossen,  die  von  der  Lex  Plautia  Papiria  keiaea  Gebrauch  ge- 
macht halten,  nimentUch  an  die  Samniteni),  und  nach  der 
Einreihung  der  Neubflrger  in  den  Organismus  der  35  Tribus 
zunächst  eine  offene.  Sie  sollte  Veranlassung  lu  neuen  Agita- 
tionen bieten,  die  Gomplicirt  mit  dem  Streite  des  Marius  und 
Snlla  tkber  das  Conunando  im  Milfaridatiscben  Kriege  den  Staat 
llBTon  neuem  aufnUhlten,  gleichwie  die  Ueberbleibsel  des  Bun- 
desgenossenkriegs  mit  dem  BQrgerkriege  zwischen  der  Partd 
des  Harius  und  der  des  Sulla  zusammenflössen. 


§  144.     Dia  RavoluUon  da  P.  Sulpieiut  Ryftu. 

Wahrend  des  Bandesgenossenbriegs  hatten  sich  die  Ver- 
ballnisse  im  Orient,  wegen  deren  schon  653/101  eine  Gesandt- 
schaft des  Milhridates  in  Rom  gewesen  war  (S.  77),  ttberdie 
sich  dann  C.  Harius  656/98  (S.  85)  aus  eigenem  Antrieb» 
durch  den  Augenschein  unterrichtet  hatte,  und  wegen  deren 
spüter  M.  Aemilius  Scaurus  als  Gesandter  nach  Asien  geschickt 
worden  war  (S.  lOOJ,  in  bedrohlicher  Weise  entwickelt.  Der 
KOnig  von  Pontus  Hitbridatee*)  grollte  den  Hörnern  schon 
seit  längerer  Zeit,  weil  sie  Phrygien,  das  sein  Vater  für  die  im 
Kriege  gegen  Aristonicus  geleisteten  Dienste  von  den  Rftmem 
625/129  erhalten  hatte  (S.  26),  ihm  wieder  genommen  und  für 
frei  erklärt  hatten.^)  Ariobarzanes  yon  Cappadocien,  den  Hi- 
thridates,  um  sich  zu  entschädigen,  vertrieben  hatte,  war  durch 
Sulla  zwadr  662/92  wieder  eingeseut  (S.  117);  allein  auf  Be- 
irieb des  Hithridates  war  er  und  Nicomedes  ron  Bithynien  von 
neuem  vertrieben  worden. 3)  Auf  die  Beschwerde  des  Nicome- 
des  hatte  der  Senat  noch  663/91  *)  beschlossen  eine  Gesandt- 
schaft, an  deren  Spitze  der  Consular  H'.  Aquilius  (S.  76)  stand, 
nach  Asien  zu  schidien ;  sie  hatte  den  Auftrag  bekommen  die 
beiden  vertriebenen  KOnige  mit  HQlfe  des  Statthalters  von 
Asien  L.  Cassius  wiedereinzusetzen.'')  Aquilius  und  Gassius 
hatten  sich  aber  nicht  begnügt  diefs  auszuführen,  sondern  auch 
den  Nicomedes  beredet   in  das  Gebiet  des  Milhridates  einni- 

*)  Frandseo,  erstes  Bach  der  Geschichte  Milhridates  desGrorseo.  Al- 
toD*  1S4T. 
Laoer,  de  scriptoribns  belli  Mithridatici.    Wetzlu  1871. 

1)  Vgl.  Dio  C.  fr.  102,  10  B.  2)  Jnslin.  37,  1—4.  35,  1  ff.  3) 
App.  Hithr.  10.  4)  Gic  de  ar.  3,  61,  229.  5)  App.  Hitbr.  11. 
Jaslin.  38,  3 ;  vgl.  LIt.  ep.  74. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


§  144.    »CK  RBTOUITIOH  BEB  V.  SDUiaOB  RDFDS.  121 

fallen.i)  Da  die  Beechwerde  des  Hilhndatee  hierüber  vom  rtt- 
miscben  Senate  abgewiesen  worden  war^),  und  auch  die  Unter- 
handlangen  mit  der  rDmiBcbenGesandlscbaftNicbte  fruchteten  3), 
80  eröffnete  Mithridate«  die  directen  Feindseligkeilen  damit, 
dafa  er  den  AriobarzaneE  666/88  von  neuem  ans  Cappadocien  119 
verlrieb.i)  Wahrend  GasBiuaund  Aquiliug,  ohne  einen  Senats- 
und Volkabeschturs  aus  Rom  abzuwarten ,  in  der  Eile  ein  Heer 
zosammenbrachten  und  sich  gegen  Mithridates  in  Bewegung 
setzten  >) ,  hatte  dieser  bereits  auch  den  Nicomedes  am  Flusse 
Amnias  geschlagen.») 

Auf  diese  Nachrichten  hin  war  in  Rom  vom  Senate  be- 
schlossen worden,  —  trotz  des  fiuudesgenogsenkriegs  und 
trotz  der  Finanznotb,  die  dazu  zwang,  weitere  (vgl.  S.  113) 
religiösen  Zwecken  dienende  Grundstücke  einzuziehen  und  zu 
veraufsero,  um  die  Expedition  ausrüsten  zu  können ,  —  einen 
der  Consuln  des  J.  666/88  zur  Führung  des  Milhridatischen 
Kriegs  nach  Asien  zu  schicken ,  und  das  Loos  hatte  den  Suila 
getroffen.')  Dieser,  welcher  damals  Tunfzig  Jahre  alt  ^)  sich  zum 
vierten  Haie  verheirathet  hatte ,  und  zwar  mit  Caecilia  HeteJla, 
der  Tochter  des  L.  Helellus  Delmaticus  oder  des  L.  Helellus 
Diadematus,  was  sich  nicht  sicher  entscheiden  lafsl,  der  Witlwe 
des  H.  Aemilius  ScauruB^),  hatte  zunächst  noch  die  Bundes- 
genossen zu  bekämpfen  (S.  119).  Wabrend  er  in  Campamen 
bä  Nola  stand ,  ambirte  C.  Julius  Caesar  Strabo  VopiscuB  das 
Consulat  fOr  667/67,  in  der  Hoffnung  als  Nachfolger  des  Sulla 
die  FUhrnng  des  Hithridatist^en  Kriegs  zu  erhalten.'")  Da  er 
erst  664/90  Aedü  gewesen  war  (S.  108}  und  die  Praetur  noch 
nicht  bebleidet  hatte,  so  war  seine  Bewerbung  ungesetzlich. '  i) 
Hit  Recht  trat  ihm  daher  P.  Sulpicius  Rufus*)  als  Volkstribun, 
unterstutzt  von  seinem  Collegen  P.  Antistius'^),  entgegen. 
Leider  liefs  sich  dieser  feurige  junge  Mann ,  der  schon  seit  der 
Freisprechung  des  von  ihm  angeklagten  Norbanus  (S.  92) 


Ahreoi  in  dtr  8.  3  dlirten  Schrift. 
1)  App.  Mithr.  11.  IHo  C.  fr.  M  B.  Jnsl.  38,  I 


ep.  76.  Strab.  12,  3,  40.  MemnaD  bei  Pfaot.  p. 
230  B.  (—  bist.  Kitec.  frapn.  vol.  HI.  p.  541.)  7)  App.  Hithr.  12.  K  c. 
1,  G5.  Veit.  1,  IS.  S)  Vd).  2.  17.  Ptnt.  Sali.  6.  9)  Ascon.  p. 
18.  27.  10)  Akod.  p.  34.  Diod.  37,  2.  11)  Ascon.  p.  14.  Cie. 

bar.  rnp.  30,  43.  Phil.  11,  B,  11.        13)  Cic.  Brat.  63,  226. 
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gegen  einen  Theil  der  Optimatea  vwatimmt  und,  um  das  Volks- 
tribunat  bekleiden  zu  können,  zur  Plebs  übergetreten  war, 
übrigens  noch  663/91  mit  den  Besten  der  Optimalen  auf  der 
Seile  des  Livius  gestanden  (S.  100)  und  im  Bundesgenoesenkriege 
als  Legat  sich  Verdienste  erworben  hatte  %  in  der  B^9mpfung 
der  Candidatur  des  C.  Julius  Caesar  von  Beden  ^  zu  Gewalt- 
120thatigkeiten  fortreifBeD,  so  dafs  der  Streit  den  Spateren  als  der 
Anfang  oder  gar  als  die  Ursache  des  Bürgerkriegs*)  erschien.^) 
Gewifs  ist,  dafs  P.  Sulpicius  Rufus  sich  von  C.  Harius  ge- 
winnen liefs,  um  dessen  ehrgeizige  Pläne  zu  unterstützen.^) 
Dieser,  dessen  Leistungen  im  BundesgenoBsenkriege  nicht  dem 
Glänze  seiner  früheren  Thalen  entsprochen  hatten  (S.  116], 
gefoltert  von  Eifersucht  gegen  Sulla  ^),  der  sich  noch  immer 
eines  Siegehinges  bediente,  auf  dem  die  Gefangennehmung  des 
Jugurtha  (S.  69)  dargestellt  war*!),  strebte  darnach,  daEs  ihm 
die  Fahrung  des  Mitfaridatischen  Kriegs  übertragen  würde.') 
Um  seine  Partei  zu  verstärken ,  liefs  er  durch  einen  ihm  be- 
freundeten Tribunen  den  Antrag  stellen,  ut  exules,  qaibfts  cau- 
sam dieere  non  licumet,  revoearentur  ^) ,  worunter  vemiutblicb 
diejenigen  Mitglieder  des  Ritterstandes  zu  verstehen  sind,  welche 
im  J.  665/S9  in  Folge  des  Umschwungs  der  Stimmung  von  der 
Lex  Vana  gegen  deren  ursprüngliche  Tendenz  bedroht  waren 
(S.  112).  Diesem  Antrage  hatte  Sulpicius  intercedhl,  danoals 
also  noch  die  Sache  der  Optimalen  verfochten.  Wenn  er  nach- 
her im  Interesse  des  Harius  denselben  Antrag  stellte,  seine  In- 
coosequenz  damit  bemäntelnd,  dafs  er  die  Verbannten  nicht 
eoatlts  sondern  vi  ejeeti  nannte  <>) ;  wenn  er  überhaupt  die  Sache 
der  Optimalen  aufgab  und  zum  eifrigsten  Parteigänger  des 
Harius  wurde:  so  mufs  er  durch  irgend  eine  erh^liche  poli- 

*)  Elsner,  dissertatio  de  quaestione  proposita;  condicio BomaDse  rei- 

Eublicae  VU  a.  n.  c.  seoulo  ita  describsiur,  ut  'causae  et  exituB 
ellorum  ciTilium  iade  cagnoscautur.     Stuttgart  183S. 
Dtumann,  Geschichte  Borna.    Bd.  2.  König;»betg  1S3Ö.  S.  429. 
C;bulski,  de  beljo  civili  SuIIbdo.   Berol.  1838. 
Lau,  L.  Gomelius  Sulla,  eine  Biosraphie.     Hambniv  1S69. 
Gerlach,  Haiius  uad  Sulla.  BBeeIlB56  (wdb.  u.d.Titel:  der  Kampf 
der  Parteien  und  der  BSr^eriirieg,  in  den  Hist  Studien.  Bd.  3.  Basel 
1863.  S.  477). 

1)  Cic  Brut.  89,  304.  Liv.  ep.  76.  2)  Priac.  p.  170. 261  H.  Cic. 
Brut.  89,  306-  3|  Ascon.  p.  24.  4)  App.  b.  c  1,  55.  Vell.  3,  18. 
5)  Plut.  Mar.  32.  SuU.  3.  6)  Flut.  Soll.  3.  Mar.  10.  PUd.  n.  h.3T,  1, 
4, 8.  Vai.  Mai.  8, 14,  4.  7)  App.  b.  c.  I,  55.  Diod,  37,  2.  40.  VeU. 
2,  18.        8)  Cornif.  ad  H«r.  2,  28.   '    9)  Cornif.  ad  Her.  a.  a.  0. 
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tiBCbe  Gegenconceasion  gewonnen  worden  Bein.  Dieselbe  wird 
darin  bestanden  haben ,  dars  Harius  ihm  die  Zusage  ertbeilte, 
die  Consequenzen  der  Verleihung  des  Bargerrechtg  an  alle  Ita- 
liker,  so  wie  sie  der  vom  Ritterstande  bekämpfte  H.  Livius 
DrnauB  gewollt  halte,  ungeschmälert  anzuerkennen,  wenn  erl!l 
und  seine  Partei,  die  sich  besonders  auf  den  Ritterstand  slfltzten, 
zur  Hacht  gelangen  würden.  Sulpicius  mochte  glauben ,  iah 
er  eher  mit  Blllfe  der  Harianer  die  Gedanken  des  Linus  ver- 
wirklichen kltnne ,  als  mit  Hülfe  der  Optimalen ,  welche  den 
Linus  geopfert,  den  llalikern  das  Bürgerrecht  zwar  zugesagt, 
die  Zusage  aber  au  Bedingungen  geknüpft  und  das  Stimmrecht 
der  Neuburger  begehrankt  hatten  (S.  111.  114). 

Während  Marius  selbst  sich  im  Hintergründe  hielt  und 
ach  b^nltgte  dem  Volke  seine  körperliche  Rüstigkeit  durch 
tägliche  gymnastische  Uebungen  im  Campus  Hartius  zu  leigeni), 
stellte  Sulpicius  drei  Antrage,  durch  die  er  sich  als  Vorkämpfer 
des  Ritterstandes  und  der  Plebs  gegenüber  der  Pajrtei  der  Op- 
tünaten  enthüllte. 

Das  erste  Gesetz  (U  613) :  ut  novi  cives  Ubetiiniipie  in  oames 
tribvi  distribuerentur  ^) ,  wollte  einerseits  die  Clausel  der  Lex 
Julia  bezüglich  des  Stimmrechts  der  NeubUrger  (S.  111) ,  an- 
dererseits die  zuleUt  durcb  die  Lex  Aemilia  639/1 15  geordneten 
Beschrankungen  des  Stimmrechts  der  Freigelassenen  (S.  53) 
beseitigen ,  ging  also  in  letzter  Hinsicht  über  die  mafsTOllen 
Pläne  des  Livius  hinaus  und  war  darauf  berechnet,  dem  An- 
tragsteller die  Ergebenheit  der  Neubürger  und  der  Libertiaen 
für  seine  weiteren  Pläne  zu  Terschaffen.  Das  zweite  Gesetz 
(Q652):  tu  vi  ^ectirevoearenltir^),  war  im  Interesse  des  Rit- 
terstandes beantragt,  wie  schon  bemerkt  worden  ist.  Ebenso  gilt 
diefs  Ton  der  dritten  lex  Sulpicia  (11  357.  612),  welche,  indem 
sie  festsetzte,  dafs  kein  Senator  mehr  als  zweitausend  Denare 
Schulden  haben  dürfe  *),  offenbar  auf  eine  Puriflcation  des  Se- 
nats und 'eine  Ergänzung  desselben  aus  dem  Rillerstande  ab- 
zielte. 

Um  diesen  Anträgen  entgegenzutreten  kehrte  Sulla  nach 
Rom  zurück  und  kündigte  gemeinschafUich  mit  seinem  Gol- 
legen  Q.  Pompejus  Rufus,  der  als  Tribun  654/100  (S.  84)  und 
als  Praetor  663/91  (S.  lOS)  den  Demagogen  wie  dem  Ritter- 
slande feindlich,  übrigens  aber  als  Anhänger  des  Livius  mit 


1)  Plul.  Hu.  34.Diod.3T  39.        2)  Uy.  «p.  77.  App.  b.  c.  1,&5. 
icon.  p.  64.      3)  Cornif.  ad  H«r.  3, 28.  Liv.  ep.  7T.      4|  Plul.  SuU.  S. 
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SnlpiciUB  befreuDdet  gewesen  war  i),  f(tr  alle  übrigen  Comitial- 
Uge  iee  Jahres  Feriae  imperativae  (I  353.  366.  11  440)  an.>) 
Doch  SulpiciuB  war  nicht  der  Mann,  um  sich  durch  ein  solche» 
Hindernifk  beirren  zu  lassen.  Zwar  empfahl  und  vertheidigle 
er  seine  Antrage  in  Uglicben  Contionen^)  auch  durch  Reden 
12  —  und  er  war  der  begabteste  Redner  der  jüngeren  Generation') 
— ;  aber  dafs  er  seinen  Reden  audi  durch  die  Tbat  Nachdruck 
zu  Tem^alTen  bereit  war,  und  dafs  er  es  ernstlich  meinte,  wenn 
er  seinem  Vorbilde,  dem  Saturninus  (S.  76),  Hangel  an  Energie 
vorwarf,  zeigte  er  dadurch,  dafs  er  eine  Leibwache  von  600  Rit- 
tern, die  er  den  Antisenat  nannte,  und  von  3000  bewaffneten 
Männern  aus  dem  Volke  um  sich  Behaarte.^)  Auf  diese  Macht 
gestutzt  verlangte  er  von  den  Consuln  Zurücknahme  des  Edicts 
über  die  Feriae  imperativae ;  es  kam  zu  CewaltthStigkeiten,  bei 
denen  der  Sohu  des  Q.  Pompejas  Rufue,  Schwiegersohn  des 
Sulla ,  getodtet,  und  während  Pompejus  selbst  floh,  Sulla  ge- 
zwungen wurde  die  Ferien  aufzuheben.^) 

Nachdem  Sulla  die  Stadt  verlassen  hatte,  um  zu  seinem 
Heere  lurdckzukehren ,  liefs  Sulpicius  die  Anträge  annehmen 
und  sofort  auch  den  weiteren,  mit  den  Marianem  verabredeten, 
bisher  aber  noch  nicht  promulgirten '')  Antrag  (II 658) :  «t  Sul- 
lat  tmpmum  abrogaretur,  C.  Mario  privato  yro  mtwule  provin- 
da  Asia  et  bellum  decemeretvr  Milhridatiatm.^)  Zur  Ausführung 
desselben  schickten  Marius  und  Sulpicius  zwei  Tribuni  mihtum 
in  das  Lager  des  Sulla ,  um  dessen  Heer  für  Uarius  zu  über^ 
nehmen,  doch  die  Soldaten  des  Sulla  tOdteten  dieselben  ^)  und 
verlangten,  den  Sinn  ihres  vergötterten  Führers  richtig  ei^ 
rathead,  obwohl  alle  OberofBciere  mit  Ausnahme  eines  Quae- 
stors  den  Sulla  verliefsen,  gegen  Rom  gefuhrt  zu  werden.'») 
Die  aus  Rom  verfriebeoen  Anbtlnger  des  Sulla  schlössen  sich 
ihm  an.  Sulla  myscbirte,  ohne  sich  von  den  Gesandtschaften 
aulhalteu  zu  lassen ,  welche  der  Senat  ihm  entgegenschickte, 
mit  seinen  sechs  Legionen  nach  Rom ,  rückte  bewaffnet  in  die 


.11  Cic.  Lael.  1,  2;  vgl.  d«  or.  3,  3,  11.  3)  App.  b.  c.  1,  hb. 

Piat  SqII.  B.  3)  Gie.  BrnL  89,  306.  4|  Gc.  Brut.  49,  183.  bi, 
203.  de  or.  1,  29,  131.  2,  21.  88.  3,  8,  31.  hat.  reap.  19,  41.  5) 

Plnt  Mar.  35.  Snli.  8.  App.  b  c.  1,  BO.  6)  App.  b.  (.  1, 66.  Pliit. 
Mar.  35.  Sali.  8.  Liv.  ep,  77.  Vell.  2,  18.  7)  App.  b.  c  1,  BS.  66. 
8)  Vell,  2,  18.  Liv.  ep.  77.  Vsl.  Mai.  9,7,  mil.  I.  Flof.  3,21,6.  [Anr. 
Victl  vif.  ill.  67.  75.  Schol.  GroDov.  p.  410.  Emper.  3.  Plut.  Mar.  34. 
3b.  Soll.  8.  9)  Plut.  Soll.  S.  Mac.  35.  Val.  Max.  9,  7,  mil.  1 ;  vgl 
OtM.  6,  19.       10)  App.  b.  c.  I,  67. 
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Stadt  ein  —  das  erste  Beispiel  dieser  Art  —  und  warf  tuch 
eioem  hartDäckigen  Strafsenkampfe  die  Gegenpartei  nieder.') 

Am  rollenden  Tage  hielten  die  Cunsuln  eine  ContJo,  in  der 
sie  die  ihnen  nothwendig  scheinenden  gesetzgeberischen  fte- 
fonnen  ankündigten^),  und  versammelten  sodann  den  Senat, 
um  von  demselben^)  den  C.  Harius  und  seine  Hauptanhang«*,  12 
im  Ganzen  zwölf,  für  hosles  populi  Romani  erklären,  d.  b.  fest- 
setzen zu  lassen ,  dafs  sie  ungestraft  von  Jedermann  getüdtet 
werden  kOnDteo.*)  Nur  der  greise  Q.  Mucius  Scaevola  Augur 
weigerte  sich  einem  Beschlüsse  zuzustimmen,  der  den  einstigen 
Better  des  Vaterlandes  für  einen  Feind  des  römischen  Volkes  er- 
klärte.'^) Von  diesem  Senatsbescblusse  wurden  betroffen^): 
C.  Marius,  sein  gleichnamiger  Neffe  (S.  116)  '^,  den  er  adoptirt 
hattet),  und  P.  Sulpicius;  aufserdem  P.  CorneUus  Cethegus, 
H.  Junius  Brutus,  Cd.  und  0-  Granius ,  P.  TuUius  Albinofanus 
and  M.  Laetorius  (oder  Plaetorius);  endlich  Q.  Rubrius  Varro^) 
und  noch  zwei  Unbekannte.  P.  Sulpicius  wurde  auf  die  An- 
zeige eines  Sklaven  aus  seioem  Schlupfwinkel  hervorgezogen 
und  getlMltet."')  Rücksit^tlich  der  übrigen,  welche  entflohen 
waren,  wurde  nachträglich  die  Aquae  et  ignis  interdictio  durch 
einen  Volkabescblufs  ausgesprochen  <>)i  <hr  Vermögen  ward 
confiscirLi^) 

Nunmehr  schritten  die  Consula  zur  Durchfuhrung  derje- 
nigen  gesetzgeberischen  Hafsregeln,  durch  welche  sie  glaubten 
den  Zustand  des  Staats  ordnen  zu  kOnnen.*^]  Nachdem  sie  die 
Leges  Sulpiciae,  welche  per  vim  durchgesetzt  waren ,  insofern 
Sulla  die  der  Beseht ufsfassung  entgegenstehenden  Feriae  impe- 
rativae  nur  der  Gewalt  weichend  aufgehoben  halte,  durch  einen 
Senatsbeschlufs  hatten  fUr  ungültig  erklaren  lassen  '*) ,  liefsen 
sie  die  schon  angekündigten  Anträge  annehmen. 

Die  lex  Cornelia  Pompeja  de  tribunida  poUstate  (II  603) 

1)  App.  b.  c,  1,  67.  58.  Plul.  Süll.  9.  Mar.  35.  Cic.  Phil.  H,  S, 
23.  LW.  ep.  77.  OroB.  5,  19.  Vat.  Mjy..  8,  6,  2.  Flor.  3,  2t,  7.  Entrop. 
5,  4.         2i  App.  b.  c.   1,  59.  3)  Flut.  Süll.  10.  Liv.  ep.  77.  Flor. 

3,  21,  B.  Schol.  Bob.  p.  249.  4)  App.  b.  c.  1,  60.  75.  Diod.  37,40. 
5)  Tal.  Mai.  3,  8,  5.         6)  App.  b.  c.   1,  60.         7)  App.  b.  c.  I,  87. 

8)  Uv.  ep.  77.  86.   Vdl.  2,  26.    Piut.  Mar.  46.    Caes.  1.   Nep.  Att.  2. 

9)  Cic  Brot  45,  188.  10)  Liv.  ep.  77.  Oros.  5,  19.  Val.  Max.  6, 
5,  7.  Plut  Süll.  10.  App.  b.  c.  1,60.  Vell.  2, 19,  Eolrop.  g,4.  Goraif. 
ad  Her.  1,  16,  25.  4,  22,  31.  Cic.  de  or.  3,  3,  11.  Brut.  63,  327.  Cat. 
3,  10,  24.  Abcod.  p.  64.  Scbol.  GroD.  p.  410.  Nep.  Att.  2.  II)  Vell. 
2,  19.  12)  Diod.  37,  40.  App.  b.  c  1,  60.  13)  Uv.  ep.  77.  14) 
App.  b.  c.  1,  59i  vgl.  Cic.  Phil.  8,  2,  7. 
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bescbrankle  die  Macht  der  TribuDen  sowohl  in  anderer  nicht 
näher  bekannter  Hinsicht  (vgl.  §  146),  als  sie  namenilich  auch 
deren  legislative  Antrage,  welche  seit  der  Lex  Hortensia  von 
467/287  gesetzlich  unabhängig  von  dem  Gutachten  des  Senats 
gewesen  waren  (II 103),  gesetzlich  an  die  Nolbwendig^eit  eines 
SenatUBConBultum  band  Oi  wie  »ie  vor  der  Lex  Hortensia  that- 
sachlich  daran  gebunden  gewesen  waren  (II  576).  Dieses  Gesetz 
sollte  die  demokratischen  Agitationen  der  Tribunen,  welche  na- 
iMmentlich  seit  der  Zeit  der  Gracchen  sich  nicht  mehr  an  die, 
auch  noch  nach  der  Lex  Hortensia  in  der  Regel  beobachtete, 
gute  alte  Sitte  der  Einholung  eines  Senatusconsultum  banden 
(II  601  r.),  unmöglich  machen. 

Die  lex  Corndia  Pompeja  de  eomitiü  cmluriqtis  (II  482) 
hob  die  Veformirte  Centurienrerbssung  auf  und  setzte  fest,  dafs 
die  Centuriatcomitien  wiederum  nach  der  SerTJanischen  Di- 
scriptio  classium  et  centuriarum  berufen  werden  sollten.')  Die- 
ses Gesetz  sollte  demokratische  Consuln-,  Praetoren-  und  Cen- 
sorenwahlen ,  welche  bei  der  reformirten  Centurien Verfassung 
so  leicht  mOglicb  und  häufig  wirklich  voi^ekommen  waren,  un- 
mOgUch  machen. 

Wie  beide  Gesetze  darauf  berechnet  waren,  die  Oligarchie 
der  Nobiliiat  gegenflber  der  revolutionären  Demokratie  zu  be~ 
fe^igen,  so  suchten  die  Coosula  auch  das  Ansehen  des  ^enats, 
des  Hauptorgans  der  Oligarchie,  wiederherzustellen,  indem  sie 
mittelst  einer  aufserordentlichen  Lectio  senalus  dreihundert 
Mitglieder  aus  Familien  von  bewahrter  aristokratischer  Gesin- 
nung zu  Senatoren  machten.^)  Ohne  Zweifel  hatten  sie  sich 
durch  einen  Volksheschlufs  dazu  ermächtigen  lassen;  «s  ist  un- 
berechtigt, das  angebliche  spatere  Verfahren  Sullas  bei  der  Er- 
gänzung des  Senats  während  der  Dictatur  *)  auf  diese  consula- 
rische  Lectio  senatus  m  Übertragen  (II  341). 

Aufserdem  unterliefsen  die  Consuln  es  nicbt  ftlr^das  mate- 
rielle  Wohl  der  verarmten  Barger  zu  sorgen,  um  einer  etwaigen 
Unzufriedenheit  mit  der  restanrirten  Oligarchie  der  Optimalen 
vorzubeugen.  Dahin  gehört  es,  dafs  Sulla  einige  Colonien  aus- 
führte ^) ,  tlher  die  jedoch  nichts  Näheres  bekannt  ist,  und  dafs 
beide  Consuln  die  lex  Cornelia  PompQa  Knciaria  (H  644)  gaben, 
welche  den  Verschuldeten  Erleichterung  gewahrte,  indem  sie 
entweder  als  Zinsfufs  das  fmm  unaarium  (I  628)  von  neuem 


1)  App.  b.c.  1,  59.  2)  App.  b.  c.  I,  59.  3)  App.  b.  c 

1,  59.        4)  App.  b.  c.  1,  100.        5)  Liv.  ep.  77. 
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eanctioDirte  oder  den  zwolflea  Theil  der  Scbuldforderuogen 
aiederschiug.i)  Hit  Wahrscbeinlicbkeit  werden  auch  zwei  Burg- 
schaftsgegetze,  die  lex  Pompeja  und  die  lex  Cornelia  de  iponsu^) 
den  Consuln  dieses  Jahres  beigelegt  (II  615),  die  in  einer  Be- 
st^rankung  der  Verbürgungen  ein  Mittel  zur  VereinfachnDg  des 
Seil ulden Wesens  erkannt  bnbeu  werden  (vgl.  II  57S). 

Die  Katastrophe  des  Sulpicius  war  noch  vor  dem  Schlüsse 
des  TribunatBJabres  desselben  eingetreten.^)  Bei  den  Tribunen- 125 
wählen  für  667/87  wufste  Sulla  die  Candidatur  des  Marianers 
Q.  Sertorius,  eines  tapfern  Hannes,  der  sich  schon  im  Cimhern- 
kriege  unter  Caepio  und  Marius  ausgezeichnet,  dann  anter  T. 
Didius  in  Hispanien  als  Tribunus  militum  gedient^)  und  im  An- 
fange des  Bundesgenossenkriegs  als  Quaestor  Galliens  d^n 
Staate  durch  Aushebung  von  Truppen  und  Anfertigung  von 
Waffen  wesentliche  Dienste  geleistet  hattet),  zu  beseitigen.') 
Doch  konnte  er  nicht  hindern,  dafs  bei  den  Wahlen  der  Tribanen 
oder  anderer  Magistrate  zwei  von  ihm  begünstigte  Candidaten 
Nonius  und  Servius  durchfielen.'')  Auch  hei  den  Consulwahlen 
zeigte  sich  die  noch  vorhandene  Macht  der  Partei  der  Mariaaer. 
Der  Candida!  derselben  war  L.  Comelins  Ciuna,  der  nach  seiner 
Praetur  im  Bundesgenossenkriege  Legat  gewesen  war.^)  Gleich- 
wohl liefs  Sulla,  sei  es  aus  einer  Anwandlung  von  PopularitSts- 
sncht,  sei  es  weil  er  znm  Kriege  gegen  Hitbridates  eilte,  seine 
Candidatur  gelten;  er  glaubte  sich  seiner  durch  einen  Eid- 
schwur, dafs  er  Nichts  gegen  die  von  Sulla  bergestellte  Ordnung 
der  Dinge  unternehmen  werde,  versichert  zu  haben.^  Neben 
ihm  wurde  Cn.  Oclavius  zum  Consul  gewählt,  ein  Mann,  der 
zwar  durchaus  zuverlässig  fUr  die  Optimatenpartei,  aber  schwach 
und  namentlich  ohne  politische  Energie  war."*) 

Da  sich  gegen  Ende  des  Jahres  zeigte,  dafs  den  Consuln 
Nachstellungen  bereitet  wurden,  und  dars  insbesondere  Q.  Pom- 
pejus  ßufus  geßlbrdet  sein  würde,  wenn  er  nicht  an  der  Spitze 
eines  Heeres  stände,  so  wurde  ihm  das  Imperium  prorogirt  mit 
dem  Auftrage,  die  Provinz  Gallia  cisalpina  und  das  Heer  des 
Proconsuls  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  119)  zu  übernehmen. n) 
Als  er  aber  im  Lager  des  Strabo  ankam ,  wurde  er  zwar  von 

1)  Fesl.  p.  375.  2)  G«j,  3, 123. 124.  3)  App.  b.  c.  1,60.  4) 
Fiat.  Sert.  3.  Sali.  biet.  1, 65  D.  6)  Plut.  Seit  4.  Gell.  2,  IT,  2.  Sali, 
bist,  1,551).  6)  Plut.  Serl.4.  7)  Plut.  Soll.  10.  B)  Liv.  ep.  TS. 
Cic.  Font.  15,  33.  9)  Plut.  Süll.  10.  Dio  C.  tr.  102, 1 B.  Schol.  Gron.  p. 
410.  Eotr.  5,4.  10)  Dio  C.  fr.  102,8B.  Vell.  2,22.  11)  VbI.  Max. 
9,  T,  mil.  2;  an  einen  VolksbeBcMut^,  denkt  App.  b.  c.  1,  63. 
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Aesem  acscheiDend  freundlich  aufgenommen,  von  den  Solda- 
ten desselben  jedoch  auf  sein  Anstiften  ermordet ') ,  norauf 
Slnbo  das  Imperium  wieder  übernahm.*)  Auf  die  Nachricht 
hiervon  hielt  Sulla ,  der  sein  Beer  nach  Capua  zurückgeschickt 
hatte ,  es  für  gerstben ,  Rom  zu  verlassen  und  trotz  der  Nach- 
richten,  die  er  noch  Anfang  667/S7  über  das  gegen  ihn  feind- 
126Belige  Auftreten  des  Cinna  empfing,  mit  seinem  Beere  nach 
Griechenland  überzusetzen.  3) 

Das  Jahr  666/88  bezeichnet  einen  Wendepuncl  in  der  rö- 
mischen VerfassungsgeBChichte.  Zum  ersten  Male  halten  die 
Legionen ,  einem  allerdings  willkllrlicben  und  von  Parteigeist 
dictirten  Volksbeschlnsse  den  Gehorsam  verweigernd,  ihren 
vom  Commando  enthobenen  Feldherrn  in  den  Stand  gesetzt 
seine  Gegner,  und  zwar  in  der  Stadt  Rom  selbst,  mit  Waffen- 
gewalt niederzuwerfen.  Sie  waren  ihrem  Feldherrn  treuer  ge- 
wesen als  dem  Staate.  Es  war  natürlich,  dafs  auch  andere 
Parteihäupter  oder  Ehrgeizige,  dieses  Beispiel  des  Sulla  vor 
Augen,  sich  der  Treue  ihrer  Beere  auf  j«le  Weise  zu  ver- 
sichern nnd  selbst  durch  Meuchelmord ,  wie  noch  in  demselben 
Jahre  Sirabo ,  ein  Commando  zu  behaupten  suchten.  Die  Zeit 
beginnt,  in  welcher  die  Parteihaupter,  selbst  abhangig  von  dem 
Wohlwollen  ihrer  Soldaten ,  sich  mit  Heeresmacht  bekilmpfen, 
und  der  Staat  ebenso  sehr  der  Kampfpreis  ist,  um  den  sie  rin- 
gen, als  der  Kaufpreis,  für  den  sie  die  Bereitwilligkeit  ihrer  Sol- 
daten «-kaufen.^)  Von  wahrer  bürgerlicher  Freiheit  and  orga- 
nischer Weiterentwickelung  könnt«  dabei,  einerlei  welche  Partei 
zur  Zeit  obsiegte,  nicht  die  Rede  sein.^) 

S  145.  Dia  Zeit  der  Harrtehafl  dar  Marianer. 
Cinna  gab  sofort  nach  Antritt  des  Consulata  die  Absiebt 
kund  an  den  Sullanischen  Einrichtungen  zu  rütteln  und  veran- 
lafste  den  Tribunen  M.  VergiliuB  sogar  den  Sulla  vor  das  Volks- 
gericht zu  fordern.«)  Wahrend  Sulla  ohne  sich  dämm  zu  küm- 
mern nach  Griechenland*)  ging,  beantragte  Cinna,  durch  300 

n  667/87—672/82  vgl.  auch  die  arie- 

I.  Chr.  Geb.,  über  welche  handeln: 

Hcazen,  eiae  neuentdeclite  griechiaclie  Zeiltsfel.    Rtiein.  Mas.  N.  F. 

Bd.  9.  1S&4.  S.  161. 

0.  Jahn  QDd  A.  Michaeli«,  griecb.  BilderchroDiken. Bodo  1S73.  S.  77. 

1)  App.  b.  c.  1,63.  Val.  Mai.9,7,  mU.  2.  Uv.  ep.77.  Vell.2,20. 

2)  App.  b.  c.  1, 63.      3)  App.  b.  c.  1, 64.  Plat.  Soll.  tO.      4)  App.  b. 

c.1,55.  Flut.  Süll.  12.  Val.  Max.  7,6,4.  Cic.  Cst.  3,10,24.      6)  SaU. 

CaLlt.         6)  Cic.  Brut  48,  179.  PInt  Soll  10. 
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Talente  in  seiner  Parteinthme  fflr  den  C.  Marina  bestärkt  und 
seinem  Eidschwur  ungetreu,  die  lex  Cornelia  de  noDorvm  eivmm 
tt  libertinomm  suffragiia  (U  613),  welche  obne  Zweifel  eine 
Wiederholung  der  für  ungültig  eridärteu  Lex  Sulpicia  (S.  123) 
war.i)  Gleichzeitig  beantragte  er  auch  die  lex  Comflia  de  eam- 
Ubus  revocandis  (11  652),  unter  deren  exuUs  C.  Marina  und  die 
mit  ihm  für  Feinde  des  rönuedien  Volliea  Erklärten  zu  verstehen 
sind.^)  Diese  Anträge  bekSibpfle  der  andere  Consul  Cn.  Octa-m 
vius 3)  und  einige  Tribunen;  letztere  intercedirten  *)  auch,  als 
es  zur  AbstimmuDg  kommen  aollte,  unter  ihnen  besondOTs  Sex. 
Lucilius^)  oder  Licinius.*)  Da  aber  Cinna  trotz  der  Intercee- 
«on  seine  Anträge  mit  Gewalt  zur  Abstimmung  zu  bringen  an- 
&ng,  so  jagte  Cn.  Octavius  die  Volksmassen  mit  gewafTneter 
Hand  vom  Mariite  und  twang  unter  grofBeni  Blutvefgiefsen  den 
Ginna  mit  seinen  Anhängern  zur  Flucht  aus  der  Stadt  ^)  Unter 
diesen  waren  sechs  Tribunen  ^) ,  zu  denen  wahrscheinlich  die 
neben  Q.  Sertorius,  der  nicht  Tribun  war  (S.  127),  namentlich 
erwähnten  C.  Milonius  und  ein  C.  Marina  gehörten. s)  Unter 
dem  letzteren  ist  vermuthlich  der  sonst  M.  Harius  Gratidianns 
Genannte  zu  verstehen  ^%  welcher  von  einem  Verwandten  des 
alten  C.  Marius  adoptirt  war.^') 

Hierauf  wurde  auf  Antrag  des  Cn.  Octavius  und  unter  Zu- 
stimmung des  Senats,  welcher  erklarte,  dafs  Cinua  aufgebort 
habe  Bürger,  also  auch  ConsuL,  zu  sein ,  dem  CioBa  das  Impe- 
riiun  abrogirt  und  an  seine  Stelle  der  Flamen  Dialis  L.  Cwne- 
lius  Merula  zum  Constil  gewählt.i^j  Cinna  aber  wufste  das  in 
Campanien  stehende  Heer  des  Propraetors  Appius  Claudius  i»), 
d^n  schon  vih'  der  Flucht  des  Cinna  auf  tribunicischen  Anb^g 
das  Imperium  aus  unbekannten  Gründen  abrogirt  (II 660)  wor- 
den war  1^),  für  sich  zu  gewinnen,  liefe  sich  von  demselben 
Treue  schwüren  und  marschirle,  dem  Beispiele  des  Sulla  folgend, 
direct  gegen  Rom,  indem  er  auf  dem  Harsche  sein  Heer  durch 

1)  App.  b.  e.  1,  64.  VeU.  2,  20.  Cic.  Phil.  8,  2,  7,  Schol.  Gron. 
p.  410.  Enipef.  4.  2)  [Aur.  VicL]  vir.  ill,  69.  Flor.  3,  21,  9;  vgl. 
App.  b.  c  1,  64.  3)  t:ic  Brat.  47,  176.  PhiJ.  13,  il.  2.  4)  App. 
h.  G.  1,  64.  6)  VeU.  2,  24;  vgl.  Plot.  Mar.  45.  6)  Liv.  «p.  30. 
7)  App.  b.  c.  1,  64  f.  PlQt  M»T.  41.  Sert  4.  Liv.  ep.  IS.  Cic.  Gat.  3, 
I(^  24.  Seet.  36,  77.  Teil.  2,  2ft  8)  Uv.  ep.  79.  Gna.  Ucin.  p.  23 
Bona.  9)  App.  b.  c.  1,  6&.  10)  (^c.  Brut.  45,  166.  62,  323.  de 
off.  3,  16,  67.  de  or.  1,  39,  178.  II)  Vgl.  App.  Iber.  100  undFlor. 
3,  21,  26.  12)  App.  b.  c.  1,  65.    Uv.  ep.  79.  Vell.  2,  20.  Plut. 

Mar.  41.  13)  Liv.  ep.  79i  vgl.  de.  Arcb.  6,  9.  14)  Cic.  de 

dorn.  31,  63, 

Längs.  RSdu  AltelUl.  IH.  2.  AnL  g 
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die  Contingente  der  NeubUrger  bis  auf  3O0  CohorteD ,  d.  i.  30 
Legionen,  Terstarkte.  >) 

In  dem  hiermit  eröffneten  beBum  Oclamanmn  ^)  war  die 
Optimatenpartei  in  Folge  innra^r  Uneinigkeit  von  vom  herein  im 
Nachtheil.  Wahrend  Octanus  und  Herula  die  Stadt  in  Verlhei- 
digungszuBtand  setzten ,  kam  Cn.  Pompejus  Slraljo ,  der  wider- 
rechtbch  noch  an  der  Spitze  des  Heers  in  GaUia  cisalpina  stand 
13S(S.  128),  von  ihnen  gerufen,  in  die  Nabe  der  Sudt  und  lagerte 
sich  vor  der  Porta  Collina.^  Seiner  gefahrvollen  Stellung  sich 
bewufst  knüpfte  er  das  Versprechen  seines  Beistandes  an  die 
Bedingung,  dafs  er  für  das  folgende  Jahr  zum  Consul  gewählt 
würde ,  und  scheint  iforaber  sowohl  mit  den  Consnin  als  audi 
mit  Cinna  gleichzeitig  unterhandelt  zu  haben.*)  Dadurch  h&- 
kam  Cinna  Zdi  sein  Heer  zu  oi^nisiren  und  sich  in  der  Nahe 
Roms  mit  C.  Harius  zu  verbinden  ^),  der  nach  einer  an  Aben- 
teuern reichen  Flucht  ^)  sich  in  Africa  mit  seinem  Adoptivsöhne 
(S.  125)  und  seinen  vertriebenen  Anhangern  zusammengefun- 
den halte  und  von  da  nach  Italien  nirfldikehread  in  Etrurien 
gelandet  war.^) 

Die  Aufstandischen  theilten  ihre  gesammte  Heeresmacfat 
in  vier  Theile,  die  von  Ciniia,  Cn.  Papirius  Carbo,  dem  Tribunen 
des  J.  662/92  (S.  112),  Manns  und  Q.  S^torina  befehligt  wur- 
den.b)  Jetzt  erst  entschied  sich  Cn.  Pompejus  Strabo  für  Oc- 
tanus und  lieferte  dem  Q.  Serlorius  ein  Gefecht  ^) ,  das  jedoch 
ohne  Resultat  war.  Wahrend  Harius  Ostia  eroberte'")  und 
Cinna  hinter  dem  Bucdien  des  Strabo  Gallia  cisalpina  besetzen 
liefs  "),  gaben  die  Conauln  dem  Q.  Caecilius  Heteilus  Pins,  der 
in  SuditaUen  den  Samniten  gegenüberstand ,  des  Auftrag  mit 
diesen  unter  Gewährung  des  Boi^errechts '^}  Frieden  zu 
sdiliefsen  imd  mit  seinem  Beere  der  bedrängten  Stadt  zu  Hülfe 
zu  eilen.>>)  Die  Unterhandlungen  scheiterten  aber  an  der  Hafs- 

i)  Vell.  2,20.  App.  b.  c.  1,  66.  66.  2)  de.  PMI.  14,B,23.  de 
div.  1,  2,  4.  nal.  deoT.  2,  5,  14.  3)  App.  b.  c.  t,  66.  4)  T«U. 
2,  21.  Gran.  Licin.  p.  2&  Bodd.  Uy.  ep.  79.  Obseq.  56.  Oros.  5,  19. 
5)  Gno.  Lidn.  p.  23  Bodo.  App.  b.  c.  1,  67.  Rat.  Stri.  5.  6)  App. 
b.  c.  1,  61  f.  Plot  Mm.  3S— 40.  Wod.  37,  40.  üv.  ep.77.  Vell.  2,19. 
Orot.  5,  19.  [Am.  Vict.]  vir.  ill.67.  Gtsd.  Licin.  p.SäBoon.  ViLMax. 
1,  5,  5.  2,  10,  6.  8,  2,  3.  Cic.  Seat.  S2,  M).  Plane.  10,  26;  vgl.  Com. 
Nep.  Atl.2.  7)  App.  b.  c.1,67.  Plut.Hu.4l.  6>  App.  b.  c.  1,67. 
Liv.  ep.  7».  Otos.  5,  19.  Flor.  3,  21,  13.  9)  Oros.  5,  19.  Gran.  Uc. 
p.2&.  10)  IA\.  ep.79.  0roB.S,19.  Gnn.  Lic.  p,  23.25.  Plot. .Mar.  42. 
11)  App.b.c.  1,67.  Gran.  Lic.p.27.  ValMai.4,7,5.  12) Liv. ep.  80. 
IS)  App.  b.  c.  l,  68.  Ditt  G.  &.  102,  9.  10  B.  Graa.  Lic.  p.  25. 
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losigkeit  der  neiteren  Forderungen  der  Samniten ,  wovon  die 
Folge  war,  dafs  Ciuna  den  im  vorigen  Jabre  angeuommenen 
Grundsätzen  seiner  Parlei  entsprechend  (S.  123),  durch  C.  Fla- 
rias  Fimbria  ihnen  dieselben  BedinguDgen  anbot,  die  der  Senat 
verweigert  hatte,  und  sie  so  für  die  Partei  den  Harius  gewann. <) 
Wahrend  Melellus  mit  einem  Theile  seines  Heers  nach  ftom 
kam  ^) ,  wurde  sein  Legat  Plautiua  von  den  Samaiteii  ge- 
schlagen.^) 

Da  sich  Harius  inzwischen  vermittelst  Verraths  des  HonBi29 
Janiculus  bemächtigt  und  dort  mit  Cinna  vereinigt  hatte,  so  kam 
es  zu  einer  grofeen  Schlacht  zwischen  diesen  einerseits  und  Cn. 
Octavius  und  Cn.  Pompejus  Strabo  andererseits,  in  Folge  deren 
Marius  und  Cinna  den  Janiculus  wieder  räumen  mufsten.^)  Doch 
die  Optünaten  konnten  diesen  Sieg  nicht  ausbeuten,  weil  Cn. 
Pompejus  Strabo  zunächst  eine  energische  Verfolgung  des  Fein- 
des hinderte  ^)  und  weil  eine  Seuche  in  seinem  Heere  ausbrach, 
an  welcher  er  selbst  nach  kurzer  Krankheit  starb,  b)  FUr  die 
von  Cn.  Pompejus  Strabo  bewiesene  Unzuverlassigkeit  rflchte 
sich  das  romische  Volk  durch  Hifsbandlung  seiner  Leiche  bei 
der  Bestattung.^  Es  half  Nichts  mehr,  dafs  der  Senat  jetzt  end- 
hch  eine  bedingungslose  Ertheilung  des  Bürgerrechts  an  alle 
mit  den  Waffen  unterworfenen  Bundeagenoeseo,  die  bisher  noch 
als  dedilim  galten,  weil  ihre  Bündnisse  verwirkt  waren  und  sie 
von  der  Lex  Plautia  Papiria  keinen  Gebrauch  gemacht  hatten, 
begchlofs;  dieselben  schickten  nur  16Cohorten,  welche  die  er- 
.  Uttenen  Verluste  nicht  ersetzen  konnten.  ^)  Nachdem  Harius 
Antium,  Aricia,  Lanuvium  und  andere  Städte  erobert  hatte, 
kehrte  er  in  die  Nahe  Roms  zurück  und  vereinigte  sich  wiederum 
mit  Cinna,  Carbo  und  Sertorius.^) 

Bei  den  Optunaten  aber  trat  grofse  Huthlosigkeit  ein.  Die 
Üeberreste  des  Heers  des  Ca.  Pompejus  Strabo,  von  dem  noch 
beiLebzeiten  desselben  einTheil  zu  Cuma  übergegangen  war^o), 
hatte  Octavius  übernommen  ^i);  zu  diesem  hatten  die  Soldaten 
aber  kein  Vertrauen  und  gingen  daher  zu  Hetellus,  und  als 
dieser   sie    an   ihren   Consul  zurückwies,  vielmehr  zu  den 

1)  Gnu.  Lic  p.  27.  Liv.  ep.  80.  App.  b.  c.  1,  68.           2)  Gran. 

Ue.  f.  26.      3)  Liv.  ep.  SO.      4)  App.  b.  c  I,  6B.  Gran.  Lic.  p.  25. 

Uv.  ep.  80.  Vell.  2,  21.       5|  Gisn.  Lic.  p.  25.  6)  App.  b.  c.  1, 

68.  Plut.  Pomp.  1.  Ve)L  2,  21.  Gran.  Lic.  p-  27.  29.       7)  Obseq.  t>6. 

GraD.  Lic.  p.  29.  Flut.  Pomp.  1.  Vell.  2,  21.  8)  Gran.  Lic.  p.  27. 

9)  App.  b.  c.  1, 69;  »gl.  Liv.  ep.  88.  Oros.  5, 19.  10)  Plnt.  Pomp.  3. 
11)  Gran.  Uc  p.  29. 
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Gegnern. t)  Das  Heer  der  Optimaten,  das  unter  dem  Befehle 
des  Octavius,  Hetellns  und  Craasus  den  Fanden  am  Atba&ischen 
Berge  gegenüberstand  ^),  war  offenbar  zu  schwach  und  zu  un- 
zuverlässig >) ,  um  eine  Entscheidungsscbladit  zu  wagen.  Da 
gelbst  die  Sldaven  aus  der  Stadt  zu  Cinna  entfloben  und  in  Fo^ 
des  Nahrungsmangels  ein  Umschlag  der  Stadtbevölkerung  zu 
Gunsten  Cinnas  zu  befQrcfaten  war,  so  beschlofs  der  Senat  mit 
ihm  Unterhandlangen  anzuknüpfen ,  und  Metellus  selbst  ging 
ISO  zu  dem  Zwecke  als  Gesandter  zu  Cinna.*)  Dieser  verlangte  aber 
vor  allem  als  Consul  anerkannt  zu  werden  ^) ,  eine  Bedingung, 
die  Metellus  annahm,  auf  die  «<^  aber  da*  Senat  und  nament- 
lich Octavius,  der  allzusehr  dea  Weissagern  Iraute^),  anfangs 
nicht  glaubte  einlassen  zu  bOnnea '') ,  bis  Menila  freivrillig 
sein  Coasulal  niederlegte.^)  Metellus  war  inzwischen,  verdriefs- 
licb  über  die  Uneinigkeit  der  Optimaten  und  über  einige  die 
Verbandlungeu  störende  Scharmützel  %  mit  seinem  Heere  nach 
dem  Süden  abgezogen,  um  sich  farbessereZeitenaufzasparea"*), 
und  als  endlich  die  den  Cinna  als  Consul  anerkennende  Ge- 
sandlschaft abgesendet  wurde,  stand  dieser  mit  Marius  bereits 
hart  vor  der  Stadt.  Zum  Unteitendeln  war  es  zu  spat,  man 
konnte  nur  noch  um  Schonung  bitten;  Cinna  sagte  sie  mit 
zweideutiger  Rede  zu ,  wahrend  der  finstere  Blick  des  Marius 
das  Schlimmste  erwarten  lid's.i')  Als  Cinna  in  die  Stadt  ein- 
rOckte,  blieb  Marius  am  Thore  stehen  und  verlangte  höhnend 
erst  formell  zurückgerufen  zu  werden ;  Cinna  befriedigte  sein 
Verlangen,  indem  er  die  von  ihm  im  Anfange  seines  Consulals 
beantragte  kx  Cornelia  dt  €.  Mario  el  celerii  exulibm  revocan- 
dis  (S.  129),  sei  es  selbst,  sei  es  durch  die  Tribunen,  sofort  er- 
neuerte und  annehmen  liefs.") 

Hit  dem  Einzüge  des  Harius  in  die  Stadt  begann  ein  scho- 
nnngsloses  Morden  gegen  vomdime  und  geringe  Anhänger  der 
OpUraateapartei.  Der  Senat  wurde  in  seinen  wichtigsten  Mit- 
gliedern va^>chtet.ii)  Namentlich  wurden  getodtet  der  Consul 

1)  Plut  M»r.  *2;  Tgl.  Liv.  ep.  80.  2t  App.  b.  c.  1,  69;  wegen 
CrMsuB,  worunterwahrecbeinlich  P.CrassiisDiTe8(S.  112)  zu  Tersteheo,  " 
vgl.  GrSD.  Lic.  p.  25.29.  3)  Gran.  Lic.  p.  29.  4]  App.  b.  c.  1,69 
Gran.  Lic.  p.  29.  5)  App.  b.  c  1, 69.  Diod.  38, 1.  6)  Plat.  Mar.  42  - 
■vgl  Cic.  de  div.  1, 2, 4.  7)  Diod.  38,  2.  8)  Diod.  38, 3.  9)  Gran. 
Lic.  p.  29.  Vell.2,21.  10)  Plnt.  Mar.  42.  H)  App.  b.  et,  70.  Plnt 
H*r.  43.  12)  Die  C.  tt.  102,  11  B.  Vell.  2, 21 ;  vgl.  App.  b.  e.  I  70 
Plnt.  Mar.  43.  Cie.  p.  red.  ad  sen.  15,38.  ad  öuir.  4, 10.  13)  Cic.  Cat. 
3,  4,  10.  nat.  deor.  3,32,80.  p.  red.  ad  sen.  15,38.  Eutrop,  5,  7.  Dio 
C.  fr.  103,  11.  12  B.  Oroe.  b,  19.  Sali.  bist.  1,  48,  10  D. 
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Cn.  Octavius;  ferner  die  gewesenen  CeusoreD  L.  Julius  Caesar 
(S.  112)  mit  seinem  Bruder  Gajus  (S.  121),  P.  LiiüniuB  Crassus 
Dives  (S.  112)  mit  seinem  Sohne  Publius,  H.  Antonius  (S.  SS), 
der  bertlhmte  Redner,  der  den  Metellus  Pins  herbeigeholt 
hatte  1);  endlich  von  weniger  hervorragenden  Senatoren  C.  Ati- 
Uus  Serranus,  P.  Cornelius  Lentulus,  C.  Numitorius,  M.  Baebius 
und  Q.  Ancbarius.^]  Die  KOpfe  der  ermordeten  Senatoren  wur- 
den vor  der  Rednerbflbne  auf  dem  Forum  aufgestellt,  die  Lei- 131 
eben  unbeslattet  gelassen.  Ihr  Vermögen  blieb  jedoch  ihren 
Familien. 3)  Harius  selbst  schwelgte  darin ,  von  der  ihn  beglei* 
teoden  Leibwache  der  Vardaeer,  wie  er  die  aus  den  etruskischen 
Ergastula  zu  ihm  gefiohenen  illyrischen  Sklaven  nannte  *),  je- 
deo  Begegnenden,  der  ihmmifsfiel,  tadten  zu  lassen;  dieses 
Morden  dauerte  fUnf  Tage  und  fünf  Nächte  ^),  bis  Cinna  und 
Sertorius  Aber  dieses  Uebermafs  der  Rache  empOrt  die  Vardaeer 
im  Schlafe  uberfalleB  und  niedermetzeln  lierscn.«) 

Gegen  den  abgedankten  Consul  L.  Cornelius  Merula  und 
den  greisen  Q.  Lutatius  Catulus*),  den  einstigen  CoUegen  des 
Marius,  wurde,  vermuthtich  von  einem  der  inzwischen  einge- 
setzten neuen  Tribunen,  das  gerichtliche  Verfahren  der  Diei 
dictio  eingeschlagen  {II  524)  "^ ;  beide  tsdteten  sich  jedoch  vor 
dem  Schlulätermine.^)  Snlla  selbst  wurde  vom  Senate  fhr  einen 
hoitis  fop^i  Romani  erklart  ^),  sein  Haus  geschleift ,  sein  Ver- 
mögen confiscirt  ^i^),  seine  Gesetze  fUr  ungültig  erklärt.^') 

Da  das  Jahr  667/87' inzwischen  abgelaufen  war,  renuntiirte 
Ciona,  ohne  eine  Volbswabl  für  nothig  zu  halten,  sich  selbst 
und  den  Marius  zu  Consuln  fflr  6&8/86  (1  739).i^)  Gleich  am 
ersten  Januar  stflrzte  der  Tribun  P.  Popillius  Laenas  unter 

*)  H.  0.  Simon,  vita  Q.  LuUlii  Q.F.Catuli.  in  d.  Feslachi.  des  Berl. 

Gymp.  zoni  grauen  KloBter.    Beclia  1S74.  S.  81. 

1>  Gnu.  Ut.  p.  26.  2)  J^p.  b.  c.  1,  71—73.  Plat.  Mar. 
42—44.  Grase.  4.  Xiv.  ep.  80.  Vell.  2,  22.  Flor.  3,  21,  14.  16.  Cic. 
Tose  6,  19,  55.  Brut.  S9,  307.  de  m.  3,  3,  10.  Sest.  21,  48.  Phil.  1, 
14,  34.  Abcod.  p.  21,  Schol.  Bob.  p.  299.  356.  Schol.  Gron.  p.  410. 
TaL  Mas.  1,  ö,  10.  5,  3,  3.  8,  9,  3.  9,  2,  2.  VmA.  37,  40.  38,  4.  Dio 
C.  45,  47.  3)  Vil.  Max.  4,  3,  44.  VelL  2,  22.  4)  Flut.  Hu. 
43;  vgl.  Flor,  3,  21,  11.  (Aur.  Vict]  vir.  ill.  67.  5)  Ko  G.  fr.  102, 
13.  14  B.  6)  Flut.  Mar.  44.  S«it.  5.  App.  b.  e.  1,  74.  Oro*.  b,  19. 
- .....--.  gj^iy, -    - 


.  1,  74.   Diod.  38,  4.  8)  Flut.  Htr.  44.  VeU.  2,  22. 

,  _.,  16.  16.    Val.  Max.  9,  12,  4.  6.   Cic.  de  or.  3,  3,  9.  ftnt. 

^9,  307.  nat  deor.  3,  32,  80.   Tusc.  S,  19,  66.        9)  App.  Hitbr.  51. 

•-   b.  c.  1,  73.  81.       10)  App.  b.  c  1,  7"   " '    - 

.  1,  73.        12)  Liv.  ep.  80.  App.  b.  ( 


60.  b.  c.  1,  73.  81.       10)  App.  b.  c  t,  73.  Eatrop.  5,  7.      1 1)  App. 
""*-'■"    "»Int  Mar.  4S.  ?etl. 


i,  23. 
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Mitwirkung  des  Harius  und  seines  Sohnes  den  Sullaniachen 
Tribunen  des  vorigen  Jahres  Sex.  Lucilius  oder  Licinius  (S.  129) 
vom  Tarpejistdien  Felsen  ^) ;  Über  die  CoUegen  desselben,  die  er 
angeklagt  hatte,  die  aber  zu  Sulla  entflohen  waren,  liefs  er  die 
Aquae  et  ignia  interdiciio  aussprechen.^)  Weiteren  Rache- 
plänen  des  Harius  setzte  der  Tnd  desselben,  der  schon  am 
13.  Januar  erfolgte,  ein  Ziel.^]  Bei  der  Bestattung  des  Harius 
liefs  C.  FJavius  Fimbria  (S.  131),  der  sich  auch  bei  der  Ermoi^ 
düng  einige  der  oben  genannten  Senatoren  hervorgethan 
I32hatte*)  und  jetzt  wahrscheinlich  Aedil  war,  den  ehrwürdigen 
Ponlif»  maximus  Q.  Mucius  Scaevola  verwunden ;  als  er  bOile, 
dafs  derselbe  nicht  todtlich  getroiTen  worden  sei ,  kündigte  er 
ihm  einen  Volksgerichtstermin  an,  zu  dem  es  jedoch  nicht  kam 
(U  551).") 

Nach  dem  Tode  des  Marius  nahm  Cinna  einen  L.  Valerius 
Flaccus,  der  von  dem  gleichnamigen  Consul  des  J.  654/100 
(S.  78)  unterschieden  werden  mufe  und  der  656/98  Aedil  ge- 
wesen war  (S.  86) ,  zum  CoUegen  an.*)  Da  die  Anbanger  des 
SuUa  zu  diesem  nach  Griecfaenland  geOohen-waren  ^),  so  hOrten 
jetzt  die  GewaltUiatigkeiten  auf,  und  es  trat  in  Rom  eine  Zeit 
verhaltnifsmarsjger  Ruhe  ein,  welche  die  Marianer  benutzen 
konnten,  um  sieb  in  der  Berrschart  zu  befestigen.  Wahrscheia- 
heb  wurde  jetzt  die  Lex  Plautia  judiciaria  (S.  115)  wieder  auf- 
gehoben ,  und  die  Gerichte  den  Ritiern  ausschUefshcb  zurück- 
gegeben ;  denn  diese  waren  unmittelbar  vor  Sullas  Lex  CorneUa 
673/81  in  einem  doch  wohl  nicht  blofs  tbatsäcblichen  Besitze 
der  Gerichte.^)  Schon  vorher  (S.  133)  waren  die  Leges  Gor- 
oeliae  des  Sulla  von  666/88  aufgehoben  worden.  Die  Statthalter 
der  Provinzen  wurden  durch  den  Consuln  ergebene  Persönlich- 
keiten abgelöst,  wie  z.  B.  an  die  Stelle  des  SuUanischen  Sextius^) 
in  Africa  der  Harianer  C.  Fabius  Hadrianus  trat  ^"j  Der  Consul 
L.  Valerius  Flaccus  selbst  wurde  zum  Nachfolger  des  Sulla  be- 
stimmt und  mit  der  Fobrung  des  Hithridatischen  Kriegs  be- 

1)  VeU.  2,  24.  U».  ep.  80.  Plut.  Mm.  45.  Dio  C  fr.  102,  15  B. 
2)  VeU.  2,  24:    '■gl.   Dio  C.  fr.  102,  15  B.  3)  App.  b.  c  1,  75. 

Hot.  Mar.  46.  46.  Diod.  37,  40.  Liv.  ep.  80.  VeU.  2,  23.  Flor.  3,  21, 
n.  Gros.  6,  19.  [Aur.  Viel.]  vir.  ül  87.  4)  üv.  ep.  80.  Flor.  3, 

21,  14.  5)  Cic.  Rote.  Am.  12,  33.  Val.  Mix.  9,  11,  12.  6) 

App.  b.  c.  1,  75.  Mithf.  51.  Pint.  SoU.  20.  VeU.  2,  23.  7)  VeU. 

2,  23.  Enirop.  5,  7.  Oroa.  5,  20.  Plut.  SaU.  22.  Dio  G.  fr.  106,  l  B. 
B)  VeU.  2,  32.  Cic.  in  Ven.  «ct.  l,  13,  37  f.  Pb.  Ascoti.  p.  99.  102. 
103.  145.  Schol,  Gtod.  p.  384.  a)  App.  b.  e.  1,  62.  Plut  Mar.  40. 
tO)  Liv.  ep.  84.  86.  Otoa.  6,  20.  Kod.  33,  14. 
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traut.!)  Ferner  suchten  die  Marianer  sidi  als  die  wahren 
Freunde  des  Volkes  durch  MaTsregeln  zu  erweisen ,  die  dem- 
selhen  erwünscht  sein  roufsten.  Der  Consul  L.  Valerius  Flaccus 
seihst  gab,  bevor  er  mit  C.  Flarius  Fimbria ,  der  ihn  als  Legat 
begleitete,  in  die  Provinz  abging,  die  hx  Faferta  de  aert  <üimii 
(II 644),  welche  den  Schuldnern  gestattete  ihre  Schulden  durdi 
Zahlung  des  vierten  Theils  derselheu  zu  tilgen.^)  Eine  solche 
MaTsregel  war  nötbig  geworden,  weil  eine  grofse  Anzahl  rOmi- 
,  scher  Bürger,  die  auf  die  eine  oder  andere  Weise  ihr  Vermögen 
in  Asien  angelegt  hatten,  durch  die  in  Folge  des  Mithridatiscben 
Kriegs  erUttenen  Verluste  insolvent  geworden  waren. ^]  Zu 
jenen  volksfreundlichen  MaTsregeln  gehört  auch  der  Procefsl33 
gegen  den  Jungen  Cn.  Pompejus,  den  Sohn  des  Strabo ,  dessen 
Guter  in  Anspruch  genommen  wurden,  um  den  Staat  fUr  die 
Unterschlagung  der  Beute  von  Asculum  *)  seitens  des  Strabo 
(S.  118)  schadlos  zu  halten.  Cn.  Pompejus  wurde  jedoch  von 
dem  Gerichtshöfe  unter  dem  Vorsitze  des  P.  Antistius  (S.  121), 
dessen  Tochter  er  bald  darauf  heiralhete,  von  der  Verpflichtung 
zum  Ersatz  freigesprochen.^)  Er  war  von  L.  Marcius  Phitippus 
und  Q.  Hortensius^,  ja,  was  gewUs  mehr  Eindruck  machte,  von 
dem  entschiedenen  Marianer  Cd.  Papirius  Garbo')  vertheidigt 
worden. 

Wichtiger  als  dtefs  war  die  beschleunigte  Abhaltung  eines 
Ceosus  im  Jahre  66S/86  und  dem  folgenden  Jahre.  Das  Amt 
der  Censofen  bekleideten  L.  Marcius  Phihppus,  der  als  Partei- 
genosse desRiUerstandes  in  den  Agitationen  gegen  Livius  (S.98) 
und  in  Folge  seiner  klugen  Zurückhaltung  s)  als  Marianer 
galt,  und  M.  Perperaa,  der  der  Sohn  des  Besiegers  des  Aristo- 
nicus  war  (S.  26)  uad  662/92  das  Consulat  bekleidet  hatte. 
Aber  auch  ihnen  gelang  es  noch  nicht,  so  wenig  wie  den  Cen- 
soren  von  665/89  (S.  112),  eine  einigermafsen  vollständige  Liste 
der  nunmehrigea  Bürgerschaft  aufzustellen.  Sie  zählten  bei 
der  Discriptio  classium  et  centuriarum  nur  463000  Gapita  ^), 
wahrend  im  Jahre  639/115  die  Zahl  der  Bärger  bereits  394336 
betragen  hatte  (S.  54).  Theils  werden  diejenigen,  die  nicb  der 
Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  das  Bürgerrecht  hatten,  sich 

1)  App.  b.  c.  1,  75.   Milhr.  51.  Plut,  Süll.  20.  2)  Vell.  1, 

.23.    Sali.  Cat.  33.   Cic.  Foot.  (fragin.  Nieb.)  1.   Qmaei.  4,   17.   Vgl. 
MonuQsen,  Müazweseo  S.  385.  3)  Cic.  leg,  Man.  7, 19;  vgl.  Caec. 

4.  U.  4)  Oro».  5,  18.  6)  Plut  Pomp.  4.  6)  Plnl. 

Pomp.  2.    Cic  Brut.  64,  230.        7)  V»l.  Hai.  5,  3,  5.  6,  2,  8.       8) 
Cic.  ad  Att.  8,  3,  6.        9)  Hieron.  zo  Eoseb.  chron.  p.  .133  8ch6ne. 
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nicht  aammtlich  recblzeilig  gemeldet  habe»  (vgl.  114);  theits 
scheinen  die  von  den  Praetoren  zu  fahrenden  Listen  nicht  mit 
der  uftthigen  Sorgfalt  geführt  und  aufhewahrt  worden  zu  sein*) ; 
Uieils  wurden  die  Abwesenden  nicht  bertlcksichtigt  3) ;  theÜe 
mOgen  die  Ton  Cinna  den  Samniten  gegebenen  Zusagen  (S.  131) 
noch  nicht  ausgeführt  gewesen  sein,  wie  denn  auch  bis  zum 
Jahre  670/84  3)  keine  Bede  ist  tou  der  Wiederaufnahme  oder 
AusfUhrung  der  Lex  Cornelia  de  noTorum  civium  et  libertino- 
rum  suffragiis  (S.  129;  vgl.  132).  Bei  der  Lectio  senatns*) 
stiefsen  die  Censoren  den  gewesenen  Praetor  Appius  Claudius, 
denselben ,  dem  das  Imperium  abrogirt  worden  war  (S.  129), 
aus  dem  Senate  ^) ,  fielleicht  weil  gerade  er  die  Heldungslisten 
134  schlecht  gefuhrt  hatte.  Zum  Princeps  senatus  ernannten  sie 
denselben  L.  Valerius  Flaccus,  der  654/100  ein  gefälliger  Col- 
lege desHarius  (S.  78)  und  657/97  Censor  gewesen  war  (S. 88), 
einen  Mann,  der  gleich  Philippug  sich  aufserst  vorsichtig  gegen 
Cinna  benahm.«)  Dafs  Bieanch  die  Verpachtungen  vornahmen, 
ist  bezeugt.^ 

Trotz  dieser  Censur  war  der  Zustand  Borns  während  der 
Zeit  der  Cinnanischen  Herrschaft  ein  recht-  and  wQrdeloser.^ 
Cinna  hatte  nicht  die  Einsicht  und  Thatkraft,  die  zu  einer 
durchgreifenden  Organisation  neuer  Verhaltnisse  erforderlich 
ist.  Ja  er  vergafs  im  Besitze  der  Macht  vollstJlndig ,  dafs  er, 
durch  die  Demokratie  emporgehoben,  vor  altem  die  Volkssou- 
veranitat,  wenigstens  dem  Scheine  nach,  zu  achten  hatte.  Wie 
er  schon  bei  seinem  zweiten  Consulate  die  Volkswahl  umgangen 
hatte,  so  beging  er  auch  Ende  668/86  die  Ungesetzlichkeit 
(I  739),  sich  und  den  Cn.  Papirius  Carbo ,  und  zwar  gleich  fOr 
die  zwei  folgenden  Jahre  zu  Consuln  zu  renuntiiren.^)  Der 
Ritterstand  aber  benutzte  die  gllnstige  Gelegenheit  sich  auf  jede 
Wdse  zu  bereichern,  so  dafs  der  Spottname  saccularii  fOr  seine 
Mitglieder  in  Aufnahme  kam.")  Gelegenheit  dazu  bot  aufser 
der  Lex  Valeria  de  aere  alieno,  welche  die  Geldmänner  natOr- 
lich  in  ihrem  Interesse  auszubeuten  wufslen  n),  namentlich  die 
Un»cherbeit  des  Wertheg  der  im  Umlaufe  befindlichen  Denare, 

1)  Cic.  Atch.  S,  9.  2)  Gic.  Arch.  5,  11.  3)  Liv.  ep.  84. 

4)  Di«   C.   41,  14.    Val.   Mu.  8,  13,  4.     PliD,    n.   h.  7,  46,  49,  15«. 
G)  Cic.  de  dom.  31,  SA.  6)  Cic.  ad  Att.  8,  3,  6.  1)  de. 

in   Ven.   scciis.   1,  55,  143.  8)  Gic.   Bnit.  63,  237;  vgl.  pro 

QdDct.  21,  69.  9)  Uv.  ep.  63.    [Aar.  Vict.J  vir.  ill.  69.   App. 

b.  c  1,  75.  77.  10)  Ascon.  p.  «f.  11)  Clc  Font.  1,  1. 
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die  seit  der  Lex  Ltria  (S.  103)  in  Folge  der  durch  dieselbe  nahe 
gelegten  Falschmtlnierei  ma  sieb  gegriffen  hatte.')  In  dieser 
Bedebnng  erwarben  sich  die  Praeloren  und  Tribunen  des  Jahres 
669/85  oder  670/84  das  Verdienst  ein  geraeinscbaflliches  Edict 
zu  verabreden,  welches,  wie  es  scheint,  den  Zwangscurs  der 
schlechten  Denare  aufhob,  den  Verkehr  mit  denselben,  die  amt- 
lich als  solche  in  besonderen  ProbirbQreaus  ermittelt  werden 
sollten ,  unter  Strafen  verbot  nnd  deren  EinlOsuDg  anordiiete. 
H.  Harius  Gratidianue  (S.  129)  publicirte  gegen  die  Verabre- 
dung das  Edict  früher  als  die  andern  und  wurde  in  Folge 
dessen  von  dem  dankbaren  Volke  durch  Errichtung  einer  Menge 
von  Statnen  geehrt.*) 

Schon  669/S5  kamen  übrigens  in  Rom  Nacfaricbten  Hber 
Sulla  an ,  welche  die  herrschende  Partei  veranlassen  mufsten  135 
auf  die  Sicherung  ihrer  Herrschaft  Bedacht  zu  nehmen. 

^Is  Sulla  im  Anfang  des  Jabrs  667/87  aus  Italien  fortge- 
zogen war,  hatte  Milhridates  (S.  121),  schon  bedeutende  Fort- 
schritte gemacht.  3)  Er  hatte  den  M'.  Aquilius  geschlagen  *)  und 
die  sümmüichen  Romer,  welche  sich  in  den  griechischen  Städten 
Klein-Asiens  aufhielten,  an  einem  Tage  ermorden  lassen.'*)  Er 
hatte  nicht  blofs  die  Provinz  Asien ,  sondern  auch  die  meisten 
griechischen  Inseln  unterworfen;  nur  Rhodus  leistete  ihm  hart- 
nackigen Widerstand.  f>)  Wahrend  er  selbst  von  Pergamum  aus 
Asien  fUr  seine  Zwecke  organisirte  und  den  durch  Verrath  der 
Hitylenaeer'')  in  seine  Hände  gefallenen  Aquilius  lange  martert«, 
bis  er  ihn  schliefslich  auf  grausame  Weise  todten  liefs  ^),  hatte 
sein  Feldherr  Archelaus  nach  einem  Kampfe  mit  Bmttius  Snre, 
den  Legaten  des  C.  Sentius,  des  Praetore  von  Macedonien, 
Athen  und  den  Piraeus  besetzt  und  sich  zum  Herrn  des  grofsten 
Theils  von  Griechenland  gemacht,*) 


1)  Cie.  de  off.  3,  20,  SO.  2)  Cic  de  oE  3,  20,  SO.  PUd.  d.  b. 
33,9,46,  132.  34,6,  12,  27.  Sen.  de  iraS,  IS.  Tgl.  Mommsen  MQdzw. 
S.  38S.         3)  Plut  Snil.  11.  4)  Liv.  ep.  77.  JobL  3S,  3.  4.  App. 

Hiihr,  19  f.  MemnoD  bei  Photine  p:  230  B.  (^  bist,  gmec  fragiD.  vä. 
in.  p.  54t).  5)  Liv.  ep.  78.  Teil.  2,  18.  Flor.  3,  5,  7.  Eolrop.  5,6. 
0ro8.R,2.  [Aur.  Vtct.J  vir.  ill.  76.  Cic.  Fraec.  24,  &7.  25,60.  leg.  Mao. 
3,  7.  Vtl.  Mm.  9,  2,  ext.  3.  App.  Milbr.  22  f.  PluL  SuU.  24.  Pomp. 
37.  Uo  C.  fi.  101  B.  HemnoQ  p.  231.  6)  Liv.  ep.  78.  Vell.  2,  18. 
Flor.  3,  5,  8.  Cic.  ia  Terr.  accus.  2,  61,  159.  Rab.  Post  10,  27.  App. 
Mithr.  US.  Diod.  37,  38.  HemnoD  p.  230.  7)  Vell.  2,  16.  Flnt. 

Imc  4;  vgL  Diod,  37,  37.  8)  Liv.  ep.  78.  Cic.  leg.  Man.  S,  11. 

Schol.  GroD.  p.439.  Tal.  M».  9,  13,  1.  nio.  n.  b.  33,3, 14,48.  App. 
Hilhr.  21.  112.        9)  App.  Wthr.  27-29.  Plnt.  Soll.  11.  Uv.  ^.76. 
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SoUa  hatte  seinen  Quaeator  i)  L.  Liciniua  LuoiUus  (vgl. 
S.  87)  nach  Griechenland  vorausgeschickt  und  durch  diesen 
dem  Bnittine  Sura  befdilen  lassen  in  die  Pronnz  seines  Prae- 
torg  znrOckzukefaren.^)  Als  er  selbst  mit  dem  Heere  ange- 
kommen var,  hatte  er  das  van  dem  Tyrannen  Aristion  verthei- 
digte  Athen  nach  langer  Belagerung  am  l.Miirz66S/86  erobert 3) 
und  sodann  den  Archelaus  erst  bei  Chaeronea  und  dann  669/85 
nochmals  bei  Orchomenus  geschlagen.^)  In  Folge  dieser  Nie- 
derlagen hatte  sich  Hilhridates  schon  zu  Friedensunterhand- 
lungen  bereit  gezeigt,  und  Sulla  hatte  ihm  bereits  durch  ' 
IseArchelaus,  dessen  Flotl«  er  sieb  hatte- Ubergeben  lassen^), 
die  Bedingungen  erOffDel,  unter  denen  er  bereit  sei  Frieden 
zu  schliefsen.  Hithridates  sollte  nicht  blofs  die  griechischen 
Inseln  und  die  Provinz  Asien  herausgeben ,  sondern  auch  Pa- 
phlagonien  den  Rümero  überlassen ;  er  sollte  ferner  Cappado- 
cien  dem  Ariobarzanes  und  Bilhynien  dem  Nicomedes  zurück- 
geben ;  er  sollte  endlich  2000  oder  3000  Talente  bezahlen  und 
70  oder  80  gerüstete  Schiffe  stellen;  wogegen  Sulla  sich  bereit 
erklärt  hatte  die  Anerkennung  des  Hithridates  in  seinem  vater- 
hchen  Reiche  seitens  des  römischen  Volkes  zu  ervnrkea.*') 

Ungelilhr  gleichzeitig  mit  der  Nachricht  von  dem  Beginn 
der  Fried ensunterhandlun gen  traf  in  Rom  die  Nachricht  von 
dem  Schicksal  des  an  Sullas  Stelle  von  den  Marianero  gegen 
Hilhridates  gesendeten  Consuls  Ij.  Valerius  Flaccus  (S.  134) 
ein.  Dieser  war  in  der  Zeit  zwischen  der  Schlacht  bei  Chae- 
ronea  und  der  bei  Orchomenus,  ohne  von  Sulla  angegriffen  EU 
werden,  durch  Thessalien  gezogen '')  und  in  Folge  eines  Con- 
Qictes  mit  seinem  Legalen  C.  Flavius  Fimbria ,  dessen  Ursache 
verschieden  erzählt  wird  ^) ,  nach  seiner  Ankunft  in  Asien ,  wo 
er  Nichts  ausrichtete  %  ermordet  worden.  Fimbria  aber  hatte 
mit  Zustimmung  des  Heers,  welchem  Flaccus  wegen  seines 
Geizes  verhafst  gewesen  war,  das  Commando  kraft  usurpirten 
Imperiums  übernommen.  i°) 

1)  Vgl.  Cic.  acad.  pr.  2,1,1.  4,11.  Arch.  5,11.  2)  Plot.  Snü. 
11.  Qm.  1.2.  3)  Plut.  Sali.  12— 14.  App.  Mithr.  31—40.  Dio  C.  fr. 
103  B.  Liv.  ep.  81.  Obseq.  56.  Vell.  2,  23.  Flor.  3, 5, 10.  Oroa.  6, 2.  Entr. 
5,  6.  Memnon  p.  231.  4)  Plut  Soll.  15—21.  App.  Mithi.  41-50. 
Dio  C.  fr.  103,3  6.  Paus.  1,20,4.  Ut.  ep.  82.  Vell.  2,23.  Flor.  3, 5, 11. 
Entrop.  B,  6.  OroB.  6,2.  Grtu.  Lic.  p.  33.  5)  Liv.  ep.  62.  6)  Plut. 
Suli.  22.  App.  Milhr.  54  f.  Cran.  Lic.  p.  33.  35.  Dio  G.  fr.  105  B. 
Memnon  p.  232.  7)  Plat.  Soll.  20,  App.  Mitbr.  51.  8)  App. 

Mithr.  52.  Siod.  38,  S.  Dio  C.  fr.  104 B.  9)  Cic.  Flicc.24,57.25,61. 
10)  App.  Mithr.  62.  Plut.  Sali.  23.  Strah.  13,  1,  2T.  Liv.  ep.  82.  Vell. 
2,  24.  [Aur.  Vict.]  vir.  ül.  70.  Oro8.  6,  2. 


Uigiliz^d^yGOOglc 


§  145.    DIB  ZEIT  DEH  HBRRSDHIFT  DER  lUIUAHIR.  139 

Sowohl  die  Aussicht,  data  Sulla  sehr  bald  zurflckkehren 
ktvone,  als  auch  die  Notbwendigkeit  den  Usurpator  Finibria, 
den  der  Senat  übrigens  einstweilen  als  L^atus  pro  consule  an- 
eriiannle^),  durch  einen  legitimen  Befehlshaber  zu  ersetzen, 
bewogen  die  Consuln  Cinna  und  Carbo  noch  669/85  zu  rflsten, 
wobei  ihre  Absicht  war  das  Beer  nach  Griechenland  zu  führen.^) 
Als  aber  der  ofQcielle  Bericht  des  Sulla  über  seine  Thaten  bis 
zur  Eröffnung  der  Friedensunterhandlungen  in  Rom  anlangte, 
dessen  Schlufs  Drohungen  gegen  die  Feinde  des  Sulla  ent- 
hielt, beschlofg  der  Senat  nach  dem  Votum  des  Pnncflps 
senatus  L.  Valerius  Flaccus  Gesandte  an  Sulla  zu  schicken,  um 
eine  Aussöhnung  zwischen  ibm  undden  Harianern  zu  bewirken ; 
zugleich  rieth  er  den  Consuln  die  Rüstungen  einzustellen.^)  IST 
Die  Consuln  aber,  in  gerechtem  Zweifel  an  der  Versöhnlichkeit 
des  Sulla ,  kehrten  sich  nicht  daran ,  sondern  setzten  ihre  Rü- 
stungen fort.*)  Bei  dem  Versuche  jedoch  das  Heer  nach  Grie- 
chenland einzuschiffen  wurde  Cinna ,  auf  den  der  Verdacht  fiel 
den  jungen  plötzlich  unsichtbar  gewordenen  Cn.  Pompejus 
(S.  135)  aus  dem  Wege  gerflumt  zu  haben,  von  seinen  Soldaten 
im  Anfang  seines  vierten  Consulats  670/S4  in  Aucona  ermor- 
det,^) Carbo  wurde  nach  Rom  berufen,  um  Gomitien  zur  Wahl 
eines  Consul  suffectus  zu  halten;  allein  er  kam  erst  auf  die 
Drohung  einer  Anklage  (II  551)  oder  eines  Antrags  auf  Abro- 
gatio  impehi;  da  aber  zwei  Wahlhandlungen  durch  ungünstige 
Auspieien  nichtig  wurden,  so  wurden  die  Comitien  auf  die  Zeit 
nach  dem  Sonunersolstitium  vertagt,  und  Carbo  führte  das  Con- 
sulat  einstweilen  allein,  b) 

Inzwischen  hatte  sich  die  schon  ganz  nahe  geglaubte  Rück- 
kehr des  Sulla  verzögert.  Mithndalea  war  nämlich  in  der  Hoff- 
nung, dafs  er  möglicherweise  von  Fimbria  günstigere  Bedin- 
gungen erhalten  konnte,  auf  die  Bedingungen  des  Sulla  nicht 
eingegangen,  sondern  hatte  verlangt  auch  Papblagonien  bebalten 
zu  dürfen.^)  Diefs  bewog  Sulla,  der  inzwischen  die  thrakischen 
Volkerschaften  gezüchtigt  hatte,  welche  wiederholt  in  Hacedo- 
nien  eingefallen  waren  %  nach  Asien  hinüberzugehen.  Da  Fim- 
bria übrigens  in  Asien  si^reich  vorgedrungen  war,  Pergamum 

1)  MemnoD  p.  231.         2)  App.  b.  c.  1,  76.  Uv.  ep.  83.  3) 

App.  b.  €,.1,  77.  Liv.  ep.  83.  4)  App.  b.  c.  1,  77.  6)  App.  b. 
e.  1,  78.  Plut.  Pomp.  fi.  Zoo.  10,  1.  Liv.  ep.  S3.  Vell.  2,  34.  [Aui. 
Vict]  Tir.  ill.  89.  6)  App.  b.  c.  1,  7S.   Liv.  ep.  83.  VeU.  i,  24. 

7)  App..  Mithr.  56.  Plot.  Soll.  23.  8)  App.  Mitbr,  55.  Plut.  Snll. 

23.  Liv.  ep.  63.  Eutt.  5,  7. 
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erobert  und  deo  HithridateB  znr  Flucht  nach  Hitylene  ^natbigt 
hatte  1),  so  hatte  Hitbridates  bei  einer  persOnlicheD  ZnsammeB- 
kunft  mit  Sulla  sieb  dazu  Terslanden,  die  FriedensbedingUDgen 
aDZUDebmen.^)  Darauf  nar  Sulla,  nachdem  er  sein  verwohntes 3), 
mit  dem  Friedensschlüsse  unzufriedenes  Heer  beschwichtigt 
hatte  *],  gegen  Fimbria  Torgerdckt ,  der  inzwischen  auch  Ilium 
erobert  und  zerstört  hatte  ^);  bei  der  AnnSherung  des  Sulla 
wurde  Fimbria  TOn  seinen  Soldaten,  die  er  an  ZUgellasigkeitea 
JSaller  Art  gewohnt  hattet),  Terlassen,  so  dafs  ihm  nichts  Anderes 
flbrig  blieb,  als  sich  das  Leben  zu  nehmen.^)  Nachdem  Sulla 
das  Heer  des  Fimbria  ObemommeD  und  die  Wiedereinsetzung 
des  Nicomedes  und  Ariobarzanes  dem  C.  Scribonins  Curio  Über- 
tragen hatte,  sendete  er  einen  zweiten  Bericht  über  seine  Er- 
folge an  den  Senat,  s) 

Dafs  Sulla  nicht  blofs  Parteifäbrer ,  sondern  wirklieber 
StaalsmanQ  war,  dafs  er  nicht  blols  personliche  Zwecke  Ter- 
folgte ,  sondern  auch  das  Interesse  des  Staats  im  Auge  behielt, 
gebt  am  deutlichsten  daraus  hervor,  dafs  er,  obwohl  er  aller- 
dings den  Fried ensschlufs  mit  Hithndates  beschleunigt  hatte'), 
doch  eben  nicht  eher  an  die  Rückkehr  und  an  die  Züchtigung 
der  Harianer  dachte,  als  er  die  Ordnung  in  Asien  wiederherge- 
stellt hatte."*)  Auch  jetzt  ordnete  er  zunächst  die  Provinz 
Äsia^^),  die  er  zum  Zwecke  der  Steuererhebung  in  44  Regionen 
eintfaeilte.'^)  MitderselbeuRlicksichtslosigkeit,  mit  dererfrOher 
in  Griechenland  die  TempelscbStze  von  Epidaurus,  Delphi  und 
Olympia  zur  Prägung  von  Mfluzen  verwendet  hatte,  um  den 
Sohl  zu  bezahlen  ' '),  forderte  er  jetzt  von  der  abtrünnigen  Pro- 
vinz 20000  Talente  als  Ersatz  seiner  Erieg^osten  und  aufserdem 
Nachbezahlung  der  fdnQShrigeu  Steuern. >*)   Das  von  Mithri- 


t)  Uv.  ep.  83.  App.  Hilhr.  52.  Plat  Luc.  3.  SulL  23.  [Aar.  VictJ 
vir.  ili.  70.  Uros.  »,  2.   Hemnon  p.  231 1.  2)  App.  Hithr.  G6  ff. 

Plut.  Süll.  24.  Luc.  4.  Dio  C.  fr.  105  B.  Liv.  ep.  83.  VelL  2, 23.  Ealr. 
5,  7.  Mcmnoii  p.  232.  3)  Sali.  Cal.  11.  4)  Plut.  Soll.  24.  5) 
App.  Mithr.  B3.  INd  C.  ti.  104,  1  B.  Streb.  13,  1,  27.  Uv.  ep.  63. 
Obieq.  56.  (Aar.  Vietj  vir.  ill.  70.  Oros.  6,  2.  Aogiut.  de  clv.  da  3, 7. 
6)  Diod.  38,  9.  10.  7)  App.  Mithr.  ggf.  Plut.  SalL  25.  Diod.  38, 

11.  Slrab.  13,  t,  27.  Liv.  ep.  83.  (Aur,  Vict]  vir.  ill.  70.  Oros.  6,  2. 
8)  App.  Mithr.  60.  S)  App.  b.  c.  1,76.  Flor.  3,  5,  11.  [Aur.  VicL] 
vir.  ill.  76.        10)  Veit.  1,  24.        tl)  App.  Mithr.  61.  Flor.  3,  5,  12. 

13)  Cuaiodor.  a.  670  p.  622  Mosimgeii.  Cic.  Flaec.  14,  32.  ad  Q.  fr. 
),  t,  11,  33.         13)  App.  HiUir.  54.  Kod.  3B,  7.  Plut.  Süll.  13.  Lnc.  2. 

14)  App.  Mitbi.  62.  Plnt  Soll.  25.  Luc  4;  vgl.  Akod.  p.  72.  Cic  ad 
Q.  b.  1,  1,  11,  33. 
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dates  begünstigte  Seer&uberweaen ,  noter  dan  besonders  di« 
Provinz  Asien  litt,  zu  beseiügen  unterliers  er  Ireilicb ') ,  w«i| 
es  die  hocbste  Zeit  war,  dafs  er  nacb  llaliea  zurückkehrte. 

Die  Gesandtflcbail  des  Senats  batte  Sulla  entweder  kurz 
vor  oder  nach  seinem  Uebergange  nach  Asien  anpüai^en  und 
ihr  geastnortet,  er  werde  dem  Balhe  des  Senats  gehorchen, 
wenD  die  von  Cinna  vertriebenen  Bürger  restituirl  und  er  selbst 
in  seinen  früheren  Stand  wieder  eingesetzt  würde;  übrigens 
werde  er  gestützt  anf  das  Wohlwollen  des  Haers  sowohl  die  in 
Bom  gebliebenen  als  auch  die  zu  ihm  geflohenen  Bürger  zu 
»chutzeD  wissen.^)  Der  Senat  erhielt  diese  Antwort  bald  nach 
dem  Tode  des  Cinna  und  war  geneigt  auf  die  Bedingungen 
Sullas  einzugehen.  Die  Kriegspartei  unter  Garbo  hinderte  es  139 
jedodi.  Andererseits  verhinderte  der  Senat  den  Garbo  sich  von 
den  Städten  Italiens  Geiseln  zur  Garantie  ihrer  Treue  geben  tu 
lassen.^)  So  mnfste  derselbe zufheden  sein,  vomSenste  die  Zu- 
stimmung zur  endlichen  Veiieihung  des  Stimmrechts  an  die 
NeubUi^er  im  Suine  der  Lex  Cornelia  (S.  129.  136)  zu  erhal- 
ten, welche  sodann  vermutblich  durch  eine  lex  Papiria  de  novo- 
nan  «f'imun  luffra^ä  ausgesprochen  vrurde.^)  Da  sich  trotzdem 
zeigte ,  daTs  auf  die  Treue  dies»  Neubüi^er  nicht  zu  reiben 
sei,  so  bewirkte  Cartto  das  ofl'eobar  hauptsächlich  gegen  SuUa 
gemOnzte  Senatusooosultum,  vt  emnet  ufrifue  KCercäus  dimüte- 
retUur.^)  Als  üch  ab«r  Niemand,  am  wenigsten  Sulla  um 
dieses  Senatusconsultum  bekümmerte ,  fing  Garbo  von  neuem 
an  zum  Kriege  gegen  Sulla  zu  rüsten  und  suchte  seine  Macht 
dadurch  zu  behauplen ,  dafs  er  nun  auch  im  Sinne  des  andern 
Theils  der  Lex  Cornelia  (S.  129),  den  der  Senat  wafarschanlich 
früher  nicht  hatte  concediren  wollen,  eine  lex  Pt^iria  de  Ubtr- 
tinona»  saffragiü  (I  519.  U  613)  gab,  kraft  deren  die  Freige- 
lissenen  auf  alle  fünfbnddreilsig  Tribus  vertheilt  wurden.^)  So 
wurde  es  ihm  mfigUch,  zwei  entschiedene  Mananer  für  671/93 
zu  CoBsolii  wählen  zu  lassen,  den  L.  Cornelius  Scipio  Auaticus, 
den  Urenkel  des  Besiegers  des  Antiocbus,  der  im  Buadesge> 
nossenkriege  eine  Zeitlang  Aesernia  vertheidigt  hatte''),  und 
den  C.  Norbanus  Bulbus,  denselben,  der  als  Tribun  649/105 
den  Q.  Servilius  Gaepio  gestürzt  (S.  70)  und  wegen  der  dabei 


1)  App.  Mithr.  63.92;  vgl.  Ck.  ia  Yen.  iccua.  1,35.  2)  App. 
I>-  c.  1,  79.  Liv.  ep.  64.  3)  Uv.  ep.  84;  vgl.  Val.  Max.  6,  2,  Ifr. 
4)  Uv.  ep.  84.     -  5)  Liv.  ep.  84.        61  Liv.  ep.  84.        7)  App.  b.  c. 
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To-obteD  GewalUhaij^eiten  im  iahre  660/94  einen  MijesUts- 
ProceTs  zu  bestehen  gehabt  hatte  (S.  92),  und  der  jetzt  vor 
kuizem  wahrend  des  Bundesgenossenkriegs  666/88  Praetor 
Ton  Sicilien  gewesen  war ')  und  als  solcher  einen  Versuch  der 
noch  unbezwungenen  Samniten  and  Lucaner  nach  SiciUen  bin- 
QberzugeheD  zurückgewiesen  hatte. ^)  Sich  selbst  liefs  Caii>o 
das  Imperium  prorogiren  und  Gallia  cisalpina  als  Pronni  nber- 
weisen.^)  Zu  den  Vorbereitungen  fflr  den  Widerstand  g^en 
Sulla  gebort  es  auch,  dafs  auf  Antrag  eines  der  neuen  Tribunen, 
des  H.  Junius  Brutus  (vgl.  S.  125),  eine  Colooie  nach  Capua 
au^efOhrt  wurde.*) 
40  Im  Anfange  des  neuen  Consolat^ahres  (671/83),  mit  dem 
die  stürmischste  Zeit  begann ,  die  der  rflmisdie  Freistaat  er- 
lebte %  landete  Sulla ,  der  untemegs  eine  Zeit  laug  in  Athen 
verweilt  hatte*),  mit  einem  etwa  30 — 40000  HauB  starken, 
ihm  (reu  ergebenen  Heere  in  Bnindisium ,  marschirte  von  da 
unbehindert  nach  Campanien  und  schlug  den  C.  Norbanne  in 
der  Nahe  von  Capua  am  Berge  Tifata '') ;  es  war  diefs  die  erste 
Schlacht,  in  welcher  rOmisdie  Bürger  rOmisdien  Borgern  im 
offenen  Felde  gegenüberstanden.  Scbon  wahrend  des  Harsches 
hatte  sich  Q.MetellusPiuB  mit  Sulla  vereiaigf*);  noch  immer  mit 
proconsularischem  Imperium  bekleidet  hatte  er  nach  seinem 
Abzüge  von  Rom  wahrend  des  Bellum  OcCavianum  667/87 
(S.  132)  eine  Zeit  laug  in  Sdditalien  gestanden  und  dann  ver- 
geblich versucht  den  Harianischen  Praetor  C.  Fabiua  Hadrianus 
aus  Africa  zu  Terdrangen.^)  Dais  ein  Maun  von  solchem  An- 
sehen sich  so  rückhaltlos  dem  Sulla  anschtors,  war  für  dessen 
Sache  sehr  wichtig  *o),  da  dieselbe  bei  der  factiscben  Macht  der 
Gegner  und  dem  Scheine  der  Legitimität,  der  auf  der  Seite  der- 
selben war,  keineswegs  von  vorn  herein  sehr  günstig  stand.") 
Dem  Beispiele  des  Hetellus  folgend  stellten  sich  nidit  blofa 
andere  Optimaten,  wie  z.  B.  H.  Licinius  Crässus,  der  sich  nach 
der  Ermordung  seines  Vaters  und  Bruders  (S.  133)  in  Hispanien 
verborgen  gehallen  hatte  >^) ,  sondern  auch  einzelne  Harianer 

1)  Gic.  in  Verr.  acena.  5,  4,  S.  3,  49,  M7.  2)  Diod.  37,  2. 

3)  App.  b.  c.  1,  82.  Gic.  in  Verr.  accus.  1,  13,  34.  4)  Ck.  de  Ug. 
■gr.  2, 33, 89.  34, 92.  36,  9S ;  vgl  pro  Quinct.  20, 65.  5)  Gic  Font.  3, 
6Nieb.  6)  Nep.  Att.  4.  7)  V«ll.  2,  24.  25.  Liv.  ep.  85.  Flor.  3, 
21,  19.  Eatr.  5,  7.  Oros.  5,  20.  App.  b.  c.  1,  79.  84.  Plul.  Snll.  27. 
8)  App.  b.  C.  1,80;  vgl.  84.  9)  App.  b.  c  1,  80.  Liv.  ep.  84.  Fiat 
Gtms.  6.  10)  Dio  C.  fr.  lOG,  2  B.  Plat  apophth.  Soll.  11)  App. 
b.  c.  t,  81.  82.  Flut.  Süll.  27.        12)  Fiat.  Gras».  6. 
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dem  Sulla  zur  VerfUguo^; ,  wie  z.  B.  der  666/S8  ron  Sulla  fDr 
einen  Feind  des  römischen  Volks  erklarte  (S.  125)  P.  Corne- 
lius Cethegus.1)  Den  grafslen  Dienst  aber  erwies  dem  Sulla  der 
jugendliche  Sohn  des  Cn.  Pompejua  Strabo  (S.  139),  der  in 
Picenum,  wo  er  von  seinem  Vater  her  viele  Clienten  hatte,  auf 
eigene  Faust  ein  Heer  von  drei  Legionen  warb ,  um  es  dem 
Sulla  zuzuführen  *) ;  er  lahmte  dadurch  ohne  Zweifel  die  Be- 
wegungen des  Scipio  und  Garbo  gegen  Sulla ,  als  dessen  Heer 
trotz  des  Siegs  aber  Norbanus  noch  schwacb  war.  3) 

Als  dem  Sulla  und  Hetellus  der  Consul  Scipio  endlich 
zwischen  Cales  und  Teanum  entgegen  trat,  knQpfte  Sulla  Un-i4l 
terhandlungen  mit  ihm  an,  sei  es,  um  mit  Rücksicht  auf  die 
von  dem  Senate  an  ihn  gerichtete  Bitte  seine  Geneigtheit  zu 
friedlicher  Beilegung  des  Parteizwistes  zu  erkennen  zu  geben, 
sei  es,  um  Zeit  fflr  die  Corruption  des  Heers  des  Scipio  zu  ge- 
winnen. Den  Gegenstand  der  Verhandlungen  bildeten  die  im 
Sinne  der  Versöhnung  der  Parteien  durchzuführenden  Verfas- 
sungsänderungen, insbesondere  bezQgUcfa  des  EinDusses  des 
Senats,  der  Oi^nuog  der  Comitien  und  des  Bürgerrechts.*)  Doch 
die  Verhandlungen  zerschlugen  sich,  während  die  Einwilligung 
des  Norbanus  zu  den  verabredeten  Stipulationen  eingeholt 
wurde,  und  als  nunmehr  die  Waffen  entscheiden  sollten ,  ging 
das  ganze  Heer  des  Scipio  zu  Sulla  über,  die  Schuld  des  Ab- 
bruchs der  Verhandlungen  dem  Consul  zuschreibend.'')  Scipio 
selbst,  den  Sulla  unversehrt  freiliefs,  legte  das  Consulat  nieder, 
trat  damit  vom  Schauplätze  ab  und  starb  nachher  in  freiwilliger 
Verbannung  zu  Massilia.«)  Sulla  aber  konnte  jetzt  bereits  den 
Metellus  gegen  Carbo  nach  Norditalien  entsenden  und  schickte 
auch  den  jungen  Pompejus,  den  er  bei  der  ersten  persönlichen 
Begegnung  als  Imperator,  d.  h.  als  legitimen  Inhaber  eines  selb- 
ständigen Imperium  (was  er  keineswegs  war) ,  begrafste ,  dort- 
hin, um  dem  Metellus  beizustehen.^) 

Carbo  hatte  inzwischen  in  Rom  den  Metellus  und  die 
anderen  Senatoren  im  Lager  des  Sulla  ftlr  kostes  poptdi  Bomatti 

1)  App.  b.  c.  1,  so.  SaU.  hiil.  1,48,201);  vgl.  Vtl.  Max.  9,2,1. 
i)  Pkt  Pomp.  6. 7.  Diod.  36,  t2. 13.  App.  b.  c  1,  SO.  Dio  C.  fr.  101  B. 
Zioa.  10,  1.  IJv.  CD.  85.  Caea.  b.  Afr.  22.    Vell.  2,  29.  3)  Cic.  de 

leg.  Mui.  11, 30.  PhU.  5, 16, 43  f.  Val.  Max.  5,  2, 9.  Schol.  Groii.p.  441- 
4)  Cic.  Pba.  12,  II,  27.  13,  1,  2.  5)  App.  b.  c.  1,  85.  Plot.  SuU. 
28.  Seit.  6.  Li»,  «p.  85.  Vell.  2,  25.  Flor.  3,  21,  19.  Eutr.  5,  7.  S«U. 
bist  1,  57  D.  Exoper.  7.  6)  Schol.  Bob.  p.  2S3.  Cic.  Sest.  3,  1. 

Diod.  38,  19.         7>  Flut  Pomp.  S. 
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eitlarea  lasBen-i)  Wahrend  Miner  Aaweaenheit  branDte  du 
Capitol  am  6.  Juli  ab.^)  Auch  Norbauus  mufo,  bevor  er  nach' 
NordiUlieu  ging  ^],  in  Rom  genesen  sein ,  um  die  Wables  tOr 
das  folgende  Jahr  zu  leiten.  Genfihlt  wurden  Cn.  Papirius  Cubo 
nun  dritten  Male  und  der  junge  G.  Marius,  der  noch  lange  nicht 
das  gesetzliche  Alter  fttr  das  Consulat  hatte.*)  Dem  Norbanas 
selbst  wurde  das  Imperium  prorogirt.^)  Während  der  popuüre 
Name  des  C.  Marius  den  Gegnern  des  Sulla  viele  Veteranen,  die 
nnter  dem  alten  Marius  gedient  hatten,  zuführte-^),  scheint 
142  Sulla  den  Rest  des  Jahrs  benutzt  zu  haben,  um  seine  Macht  im 
Süden  von  Rom  zu  befestigen.')  Zu  dem  Ende  knüpfte  er  auch 
mit  den  Bundesgenossen  Unterhandlungen  an  und  garantirte 
ihnen  dürdi  Bündnisse  ihre  Ansprüche  auf  das  Bai^errechl 
und  die  Stimmgehung  in  den  alten  36  Tribus,  die  auf  derlei 
Papiria  von  €70/84  (S.  141)  beruhten,  und  die  er  nicht  aotf- 
kannt  haben  wurde,  wenn  es  ihm  nicht  darauf  angekommen 
wäre,  wenigstens  einen  Theil  der  Bundesgenossen  von  den 
Blarianern  abwendig  zu  machen  und  auf  seine  Seite  zu  ziehen.') 
Im  Norden  Italiens  können  nur  Gefechte,  die  nicht  entscheidend 
waren,  stattgefunden  haben »),  doch  begann  auch  im  Heere  des 
Garbo  der  Verrath  einzureiTsen.  Sein  Quaestor,  der  nachher 
80  berüchtigt  gewordene  C.  Verres,  verliels  ihn,  nachdem  er  die 
Kiiegscasse  hestohlen,  um  sich  dem  Sulla  zur  Verfügung  lu 
stellen.  ^^}  Sulla  selbst  beraumte  aber  in  seiner  Siegesgenifsheit 
schon  jetzt  gerichtliche  Termine  an ,  die  in  der  Stadt  Rom  ab- 
gehen werden  sollten,  i') 

Im  Consuhitsjahre  des  Garbo  und  Manue  (672/82)  mnfste 
ifa  Senat  beschhefsen,  dafs  der  goldene  und  silberne  Schmuck 
dw  Tempel  eingeschmolzen  würde,  um  den  Soldaten  der  Uarii- 
nischen  Beere  den  Sold  auszahlen  zu  können.'^)  Ab  die  nüli- 
tariscben  Operationen  nach  einem  ungewöhnlich  streng«) 
Winter  wieder  begannen,  schlug  Sulla  den  C.  Marios  bei  Sacri- 

1)  App.  b.  c.  ],  88;   Tgl.  wegen  Metelln«  1,  81.  2|  PluL 

Snll.  27.  App.  b.  c.  1,  86.  83.  Bio  C.  fr.  lOti.  3  B.  Dion.  4,  62.  Gc 
in  Verr.  accus.  4,  31,  69.  CaL  3,  4,  9.  Tac.  hist  3,  72.  Plin.  n,  li. 
33,1,5,16.  CassJod.  *.  671.  p.  612  HomPMCii.  3)  App.  b.  c.  1,8«. 
4)  U».  ep.  86.  VelL  2.  26.  [Aut.  VicL]  vir.  iU.  68.  App.  b.  c.  1,  87; 
vgl.  SalL  bist.  I,24D.  b)  App.  b.  c  1,  90.  6)  Dion.  38,  15.  ^ 
App.  b.  c.  1,  86.  8)  Ut.  ep.  86;  YgL  Exuper.  5.  9)  Plot.  SulL 
27.  Liv.  ep.  85.  10)  Cic.  in  Verr.  accus.  I,  12,  34  fr.  t,  4,  11.  1, 

30,  77.  3,  76,  nit  P*.  Aacoa.  p.  J29.  168.  168.  Schot.  Gron.p.387. 
390.  )1)  Liv.  ep.  88.  12)  Vil.  M»x.  7,  6,  *;  vgl.  Plin.  n.  b- 

33,  I,  5,  16. 
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portua  dergestalt,  dafs  dieser  sich  nach  Praeneste  zurackziehen 
iniirste.i)  Gleichzeitig  führte  in  Ron)  der  Praetor  L.  JuniuB 
Brutus  Dam aaippus  eiDen  schon  vorher  von  C.  Harius  erlialtenen 
Befehl  aus,  indem  er  hei  Gelegenheit  einer  SenatssilzuDgmdirere 
angesehene  Optimaten  ermorden  liefs,  nämlich  den  C.  Papirins 
Caiho  Arvina  (S.  114),  einen  Vetter  des  Consuls,  der  trotz  dißr 
ser  Verwandtschaft  es  mit  den  Optimaten  hielt,  den~L.  DomitiuB 
Ahenobarbus,  der  nach  ejaer  strengen  Praetur  in  Sicilien^) 
660/94  Consul  gewesen  war,  den  P.  Antistius,  den  Schwieger- 
vater des  jungen  Cn.  Pompejus  fS.  135),  und  den  greisen  Cos- 
sular  (S.90)  uadPontireimasimusQ.Muciu8Scaevola(S.  134).^) 
Es  waren  die  letzten  Opfer,  die  in  der  Stadt  der  Parteileiden- 143 
Schaft  der  Harianer  fielen;  hald  darauf  rtickte  Sulla,  nachdem 
er  die  Belagerung  von  Praeneste  dem  zu  ihm  übergegangenen 
Marianer  *)  Q.  Lucretius  Ofella  llhergehen  hatte  ^),  in  Rom  ein. 
Sein  Aufenthall  daselbst  konnte  nur  ein  kurzer  sein ,  weil  er 
eilen 'mufste  Carbo  und  Norbanue,  die  sich  mit  ihrer  Ueber- 
macht  natürlich  trotz  einzelner  Schlappen  gegen  Hetellus  und 
Pomp(!Ju8  behauptet  hatten  ^)  und  zum  Entsätze  von  Praeneste 
heranziehen  konnten ,  niederzuwerfen.  Cr  benutzte  die  kurze 
Anwesenheit  in  Rom,  um  den  Verkauf  des  Vermögens  der  ge- 
fluchteten Marianer  anzuordnen  und  das  muthlose  Volk  in  einer 
Contio  aufzurichten. '^j 

Von  Rom  sich  nach  Norden  wendend,  lieferte  er  dem  Carbo 
eine  unentschiedene  Schlacht  bei  Clusium.^J  Das  Resultat  des 
Feldzugs  in  Nordilalien,  in  dem  sich  aufser  Melellus  und  Pom- 
pejus auch  H.  Liciuius  Craesus,  P.  Servilius  und  M.  LucuUus 
anazeichneten  °),  war,  dafs  Carbo,  die  Hoffnung  auf  die  Hüglidi- 
keit  der  Entsetzung  von  Praeneste  aufgebend,  sein  Heer  im 
Stich  liefs  und  nach  Africa  entfloh  i°),  wahrend  Norhanus,  tob 
dem  ehemaligen  Marianer  P.  Tullius  Albinovanus  (S.  125)  in 
Ariminum  verradien  ■'),    nach  Rhodus  ging'^),  wo  er  sich 

t)  App.  b.  c.  1,  87.  Plnt.  SuU.  28.  Liv.  ep.  87.  Flot.  3,  21,  23. 
[Aar.  Vict/I  vir.  ill,  68.  Oroa.  6,  50.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  5,  3, 
'..  VaL  Max.  6,  3,  5.  3)  App.  b.  c.  1,  86.  Vell.  2,  26,  Uv.  ep.86. 
Flor.  3,  21,  20.  Oros.  S,  20.  (Sc.  Brut.  90,  3H.  de  or.  3,  3,  10.  nat. 
deor.  3,  32,  80.  sd  fam.  »,  21,  3.  Vioi.  38,  20.  Plut.  Pomp.  9.  Val. 
Max.  9,  2,  3.  4)  Vell.  2.  27.  5)  App.  b.  c.  1,  88.  Dio  G.  fr. 

108B.  6)  App.  b.  c.  1,87.88.  7)  App.  b.  c,  1,89.  Liv.  ep.  BT. 
Entr.  5,  8.  8)  App.  b.  c  1,  8B.  9)  App.  b.c.  1,  89—92.  Fiat. 
SulL  28.  Grass.  6.  Liv.  ep.  BT.  B8.  VelL  2,  2B.  Oros.  5,  20.  10) 

App.  b.  c  1,  91.  Plnt.  SuU.  28.  Entrop.  5,8.  Sali.  bist.  1,28D.  II) 
Ps.  Amob.  p.  168.        12)  App.  b.  c-  1,  91. 

Lagt.  B«B.  AlUcth.  HL  2.  AnB.  10 
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spBler,  als  Sulla  seine  Ausliefemng  Terlangte,  selbst  todlete-i) 
iDznischea  war  aus  SUditalten  das  Heer  der  Samniten  ui»]  Lu- 
caDer  unter  Pontius  Telesinus,  H.  Lasaponins  und  Gutta  zum 
Entsatz  von  Praeneste  berangertlckt  ^|  uod,  hieran  von  Sulla 
verhindert,  geradeswegs  auf  Rom  marschirt,  in  dessen  Ntlhe 
auch  die  Ueberreste  des  Carbonianischen  Heers  unter  L.  Junioa 
Brutas  Damasippus,  C.  Albius  Carrinas  und  Harcius  gelangt 
waren. >)  Fast  wäre  Sulla  zu  spSt  gekommen,  um  die  von  den 
Samniten  dam  Unlei^ange  geweihte  Stadt  va  retten ,  und  fast 
bitte  er  durch  die  mörderische  Schlacht  vor  der  Porta  CoUiaa 
am  1.  November  die  Erfolge  aller  bisherigen  AnstreDgangen 
eingeburat,  wenn  nicht  der  rechte  Flügel  seines  Heers  unter  H. 
Licinius  Crassas  noch  in  der  Nacht  den  Feind  bis  Antemnae 
zurQckgeworfeD  hatte.*) 
U  Mit  dieser  Schlacht  war  die  Sache  der  Harianer  definitiv 
verloren;  zugleich  war  die  letzte  Opposition  der  italischeD 
Völkerschaften  gegen  die  Romanisirung  Italiens  vernichtet. 
Sulla  aber  war  an  der  Spitze  seines  siegreichen  Heers  und  ala 
anerkanntes  Haupt  der  Partei  der  Optimalen  in  der  Lage  sich 
zum  Alleinherrscher  im  riHniscben  Staate  anfwerfen  und  den 
Uebei^ang  der  Bepublik  zur  Monarchie  vom  Volke  selbst,  das 
entschieden  schon  reif  dafdr  war,  beschliersen  lassen  zu  können. 
Dennoch  macbte  er,  theiis  zu  genufssüchtig,  als  dafs  er  Lust  ge- 
habt hatte,  die  letzten  Jahre  seines  Lehens  den  Anstrengungen 
zu  opfern,  mit  denen  der  Versuch  eine  Monarchie  zu  bebsnp- 
ten  verbunden  gewesen  sein  wtirde,  theik  auch  befangen  in  den 
Traditionen  der  conservativea  Politik  der  Optimatenpartei, 
keinen  Gebrauch  von  dieser  Lage,  sondern  begndgte  si^  viel- 
mehr vermittelst  einer  temporären  AlleioberrBchaft  das  Hegi- 
meot  der  Nobiliiat,  das  sich  längst  als  unhaltbar  bewiesen  hatte, 
wiederfa«2ustellen. 


§  146.    Die  Diciatur  dei  L.  ComeUui  Sulla. 

Zunächst  entwickelte  Sulla  eine  Grausamkeit,  die  sein  bis- 
her gezeigter  Charakter  nicht  erwarten  ]iek.^)  Die  am  Tage 
nach  der  Schlacht  gefangen  eingebrachten  Harianer  Harcius, 


11  App.  b.  , 
Ajip.  b,  c.  r   "" 


Vict]  vir.  iil.  76.        5)  Dio  C  fr.  109  B.  Plot,  SoU.  30. 
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Carrinas  und  DamaaippuBi)  wurden  sofort  enthauptet;  ihre 
KOpfe  aber  und  der  des  gefallenen  Pontius  Telesinus^)  wurden 
an  Q.  Lucretius  Ofella  geschickt,  damit  er  sie  als  blutige  Be- 
weismittel des  Sullaniscben  Siegs  den  Praenestinern  zeige.^) 
An  demselben  Tage  liefs  Sulla  wahrend  einer  Senatasitzung,  die 
er  im  Tempel  der  Bellona  hielt,  in  der  Nahe  des  Sitzungslocals 
die  gefangen  genommenen  ^amniteo,  an  Zahl  6000 — 8000,  die 
streng  genommen  römische  Bürger*)  waren  (S.  141),  zum  Ent- 
setzen der  Senatoren  niedermetzeln.^)  Dem  geangsteten  Volke 
aber  eröffnete  er  srJion  nach  seinem  Einzüge  in  die  Stadt  in 
einer  Contio,  dafs  er  ihm  eine  bessere  Verfassung  geben,  die 
Offleiere  der  Gegenpartei  aber,  welche  seit  den  Vertragsver- 
handluDgen  mit  Scipio  [S.  143)  auf  der  Seite  seiner  Feinde  ge- 
standen hätten,  schonungslos  verfolgen  wdrde.  ^)  Nach  dieser  145 
Erklärung  begannen  seine  Soldaten  sofort  ein  wüstes  Horden. '') 
Um  dasselbe  einigermarsen  zu  regeln  und  auf  seine  wirk- 
lidiep  Widersacher  zu  beschrSnken ,  liefs  Sulla,  in  Folge  einer 
Erinnerung  des  Q.  Lutatius  Catulus  und  auf  den  Ratfa ,  sei  es 
des  jungen  C.  oder  H.  Metellus,  sei  es  eines  sonst  unbekannten 
Fufidins  (oder  Au&dius?)^  eine  Tafel  aufstellen,  auf  der  die 
Namen  derjenigen  verzeichnet  waren,  die  er  getOdtel  wissen 
wollte.«)  Der  ersten  lafnila  prosaiplioim  folgte  in  den  nächsten 
Tagen  eine  zweite  und  eine  dritte.iO)  Den  Vollstreckern  des 
Todesurlheils  und  denen ,  die  den  Aufenthalt  der  Proscribirten 
Terriethen,  wurden  Belohnungen  versprochen,  denen  aber, 
welche  die  Proscribirten  verstecken  wflrden ,  Strafen  ange- 
droht.ti)  Proaoribirt  wurden  auf  diese  Weise  nicht  blofs  die 
noch  lebenden  Häupter  der  Harianischen  Partei :  Carbo,  Hanns, 
Norbanus,  Scipio,  Sertorius ,  sondern  auch  viele  unbedeutende 
Senatoren  i^)  und  namentlich  viele  Manner  des  begüterten  Rit- 
terstandes, den  Sulla  als  die  Hauptstütze  der  Hanauer  ganz  be- 


Mh.  9,2,1.  Flor.3,21,24.  [Aar.  Vict]  Tir.iU.T5.  Oro*.5,2].  AagoaL 
de  civ.  de!  3,  36.  6)  App.  b.  c.  1,  9S-  7)  Dio  G.  fr.  109,  6— 
11  a  S)  Plut.  SuU.  31.  OroB.  5,  21.  Flor.  3,  21,  25;  vgl.  SalL  bUt. 
I,  41,  21 D.  Scliol.  Gron.  p.  394.  9)  Uy.  tp.  SS.  Obseq.  57.  [Anr. 
Vkt.]  vir.  ill.  75.  Dio  C.  fr.  109,  12  B.  47,  S  ff.  10)  App.  b.  c.  1, 
»g.  4,  1.  PIdI.  Sii1I.31.  Oros.  5,11.  11)  App.  b.  c.  1,96.  PIqLSdII. 
31.  Cat  min.  17.  Vell.  2,  28.  Cic.  Ug.  4,  12.  Suet  Caes.  11.  12) 
VgL  de.  Brot.  90,  311.  Dio  C.  47,  11.  App.  b.  c.  4,  44. 
10* 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


148  %  146r   DIE  DICTATVB  DES  L.  GORNBLIOS  SOLU. 

sonders  hafstei) ;  endlich  alle  irgendwie  namhaften  Hanner  der 
Samniteni),  weil  gerade  die  i^amniten  sich  aU  die  geläbrlichsten 
Feinde  des  römischen  Staats  erwiesen  hatten.  Hinter  den  aus 
der  Stadt  Geflohenen  wurden  Hascher  ausgesendet.^}  Die  Kopfe 
der  Erschlagenen  wurden  in  Sullas  Atrium  abgeliefert^), und 
dann  am  Latus  Servilius  in  der  NShe  des  Forums  Öffentlich 
auegestellt. B)  Bei  der  Aufstellung^  der  Listen,  die  Sulla  zum 
Theil  seinen  Creaturen  uberlieia,  wurde  obrigens  die  ursprüng- 
liche Absicht  nicht  festgehalten;  manche  Unschuldige  kamen 
auf  die  Tabulae  proscriplionis,  blofs  weil  sie  reich  ^)  oder  ihren 
personlichen  Feinden  gefährlich  waren ''j;  zum  Theil  wurden 
die  Namen  schon  Gemordeter  nachtraglich  in  die  Listen  gesetzt, 
146  um  den  bereits  begangenen  Mord  zu  legalisiren.^)  Die  Zahl  der 
Proscribirten  soll  2000,  nach  anderer  Nachricht  4700  betragen 
haben.  ^) 

Abgesehen  davon,  dafs  durch  diese  formlosen  Todesur- 
theile  und  die  grausame  Art  der  Vollstreckung  das  Rechtsbe- 
wufstsein  der  Ueberlebenden  aufs  tiefste  verletzt  und  erschüt- 
tert wurde  ^%  boten  sie  Gelegenheit  zu  sittlicher  Verwilderung 
bezflgUch  der  heiligsten  Familienbande '■)  und  zur  Ausbildung 
solcher  Charaktere ,  wie  L.  Sergius  Catilina  war.'^)  Derselbe 
zeichnete  sich  inebesoudere  aus  bei  der  mit  raf&nirter  Grausam- 
keit vollzogenen  Ermordung  des  M.  Hariua  Gratidiasus  (S.  129. 
137)1*),  der  jetzt  ztun  zweiten  Haie  Praetor  war.^*)  Bald 
nachdem  der  Kopf  dieses  Harius  nach  Praeneste  geschickt  wor- 
den war,  Ubei^aben  die  Praenestiner  ihre  Stadt  dem  Q.  Lucre- 
tius  Ofella,  worauf  C.  Harius  sich  selbst  todtete.'^)  Auch  hier 
liefs  Sulla  mit  schonungsloser  Grausamkeit  die  sammtlichen 


1)  Cie.  Claent.  B5,  Igl.   Awoo.  p.  90.  2)  Strab.  ^  4,  11: 

vgl.  App.  b.  c.  I,  96.  3)  App.  b.  c.  1,  95.  4,  26.  4)  Vil. 

Mai.  3,  1,  2.  9,  2,  1.  Plut  Gst.  min.  3.  b)  Cic.  Rose.  Am.  32, 

89.  Sen.  de  pro«.  3,  7.  6)  SilL  Cat.  51,  33.  bist,  t,  41,  HD. 

WeO.  2,  28.  V»l.  Max.  9,  2,  I.  Oro«.  6,  21.  Plut  SuU.  31.  Diod. 
38,  23.  7)  Cie.  Glumt.  S,  25.  S)  Plnt.  Süll.  32.  Cic.  10. 

OroB.  5,  21.  VelL  2,  22.  Cic.  Rom.  Am.  8,  21.  9)  Flor.  3,  31, 

26;  Tgl.  App.  b.  c.  1,  95.  Val.  M»i.  9,  2,  1.  10)  Cic.  de  dorn. 

17,  43.  11)  Liv.  ep.  89.  Gran.  Lic  p.  39.  12)  Q.  Cic  de 

pet  cons.  2,  9.  13)  Plut.  Soll.  32.     Liv.  ep.  BS.    Sali.  hiaL  1, 

30  D.  Q.  Cic.  pet.  cona.  3, 10.  Val.  Mai.  9, 2, 1.  Aacon.  p.  B4.  ST.  90. 
Sea.  de  ira  3,  18.  14)  Aacon.  p.  34.  Val.  Max.  9,  2,  1.  15) 

App.  b.  c.  I,  94.  Diod.  37,  40.  38,  18.  Ptnt.  Mar.  46.  Soll.  32.  Strab. 
5,  3,  11.  Liv.  ep.  68.  Veil.  2,  27.  Val.  Mai.  6,  8,  2.  [Aur.  Vict]  vir. 
Ul.  68.  Eatr.  5,  6.  Oras.  5,  21. 
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Samniten  und  Praenestiuer,  eowie  die  rOmischeo  OfHciere  der 
Harianiacheo  Truppen  niedennetieln.  i) 

Die  unerhörte  Grausamkeit  Sullas  erklärt  sich  nur  zum 
Theil  auB  der  durch  das  sechsjährige  Warten  auf  den  Moment 
der  Rache  und  durch  die  gefahrvolle  Lage  in  der  Sdilacht  vor 
der  Porta  Collina  aufs  höchste  entflammten  Rachsucht,  die  ihn 
sogar  verleitete  das  Grabmal  des  alten  C.  Marius  zerstören 
und  dessen  Gebeine  zerstreuen  zu  lassen.^)  Ohne  Zweifel 
wirkte  auch  die  Berechnung  mit,  dafs  eine  Herstellung  des  Re- 
giments der  Mobilität  ohne  eine  so  gut  wie  Tollstandige  Aus- 
rottung der  Gegenpartei  nicht  möglich  sein  würde. 

Als  Sutia  die  Nachricht  von  der  Uebergabe  von  Praeneste 
und  vom  Tode  des  C.  Marius  erhielt,  und  in  Italieta  nur  noch 
Norba  widerstand,  das  aber  H.  Aemilius  Lepidus,  damals  Prae- 
tor 3),  alsbald  durdi  Verrath  einnahm  *j,  nannte  er  sich  Fdix  '•) 
und  die  ihm  bald  nachher  von  der  Hetdla  geborenen  Zwillinge  147 
Foiuttu  und  FoMta  '>) ;  der  servile  Senat  aber  beschlofs,  dafs  alle 
Acta  des  Sulla,  die  er  wahrend  seines  Consulats  und  Proconsu- 
lats  ausgeführt  habe,  gültig  und  er  selbst  der  Verantwortlichkeit 
dafür  enthoben  sein,  aufserdem,  dafs  ihm  eine  vergoldete 
Reiterstatue  mit  der  Unterschrift  L.  Cornelius  Sulla  Felix  vor 
den  Rostra  errichtet  werden  solle.  i)  Aus  Schmeichelei  nannte 
man  ihn  auch  Faustus  und  Epaphroditus.^) 

In  der  Tbat  war  Sulla  am  Ziel  seines  Strebens  angelangt, 
and  insofern  hatte  sein  Glück  sieb  trotz  aller  WechseUÜlle  glän- 
zend bewahrt.  Der  Widerstand  der  Marianer  in  den  Provinzen 
brauchte  ihm  keine  ernstlichen  Sorgen  zu  machen.  Sardinien 
war  schon  für  ihn  gesichert,  da  der  zu  ihm  üheigetrelene  L. 
Marcius  Philippus  (S.  135)  als  sein  Legat  den  Marianischen 
Praetor  Q.  Antonius  Baibus  geschlagen  halte.^  Nach  Alrica 
aber,  wo  der  HarianiBche  Praetor  C.  Fabius  Hadrianus  (S.  134) 
hei  einem  Auflauf  wegen  seiner  Habsucbt  in  seinem  Praetorium 
verbrannt  worden  war  "*),  hatte  sich  Garbo  gewendet.  Auch  der 
Praetor  von  Sicilien,  M.  Perpema"),  der  Sohn  des  Censors 

1)  App.  b.  c.  I,  94.  Plat.  Sidl.  32.  Vil.  Max.  9,  2,  1.  Lacan.  2, 
193.  0/09.  6,  21.  2)  Cic.  de  leg.  2.22,56.  Val.  Mk.  9,  2,  1.  3) 
Cic.  in  VeiT.  iccub.  3,  91,  212.  4)  App.  b.  c  t,  94.  5)  Vell.  2. 27. 
V»l.  Mai.  6,  9.  6.  Plin.  n.  Ii.  7,  42,  44,  137.  [Ant.  Viel]  vir.  ill.  75. 
6)  Plat.  SuU.34.  7)  App.  b.  e.  1,97.  Cic.  Phil.  9,  6, 13.  Teil.  2,61. 
Mommsen  I.  L.  A.  S.  168.  8)  Diod.  38,  18.  Flui.  SiiU.34.  9)  Liv. 
ep.  66.  Moramsen,  HODiwesen  S.  596.  10)  Liv.  ep.  86.  Oioa.  fi,  20. 
Cic.  in  Verr.  acciu.  1,  27,  70.  5,  36,  94.  Vi.  Ascwi.  p.  179.  Vat.Mii. 
9,  10,  2.  Kod.  38,  14.        II)  IKöd.  38,  17.  Pfut  Pomp.  10. 


Upl.z.U:..G0Oglc 


150  §  146.    BK  BECTlTOn  »ES  L.  CORIfSUOS  8DLIA. 

TOD  668/S6(S.  135),  war  eiu  Harnner.  Es  genügte,  gegea 
diese  den  jungen  Cn.  Pompejus  xu  schicken  >),  den  Sulla  wegen 
der  ihm  geleisteten  Dienste  gani  besondePH  ehrte  ^),  und  den  er 
dadurch  mit  sich  verbunden  hatte,  dafs  er  ihm  nach  seiner 
Trennung  von  der  Antistia  (S.  135)  die  Aemilia,  eine  Toehta 
der  Hetella  aus  ihrer  Ehe  mit  H.  AemiliuB  Scaurm,  zur  Fran 
gab.  3)  Damit  Pompejus  nicht  blofs  factisch  (S.  143),  sooden 
auch  rechtlich  ein  Commando  fahren  könne,  wurde  ihm  asC 
Grund  eines  SenaUbeschluesee  von  den  Curiaicomitien  das  Ib- 
perium  ertheilt.*)  Nach  Hispanien  endlich  hatte  sich  als  Praetor 
der  Harianischen  Partei  Q.  Sertorius  begeben,  nachdem  er 
wahrend  der  Verhandlungen  des  Scipio  mit  Sulla  671/83  die 
Sache  des  Scipio  und  Norbanus  aufgegeben  hatte.  ^)  Gegen  ihn 
sendete  Sulla  den  Praetor  C.  Annius  Luscus.*) 

Nunmehr  konnte  Sulla  an  die  Wiedertierstellung  der  sUat- 
l4Slichen  Ordnung  denken.*)  Der  Gedanke  Sullas,  die  Herrscbafl 
der  Nobilitat  wiederherzDstellea  (S.  146),  mufo  von  roni  hereia 
als  ein  ungesunder  bez^chnet  werden.  Dieser  Stand  hatte  sieb 
seit  dem  zweiten  Punisefaen  Kriege  in  immer  gesteigertem 
Grade  als  unfähig  zur  Regierung  emiesen;  in  den  aus  seiner 
politischen  und  socialen  Enlartung  hervorgegangenen  Partei- 
kampfen  und  Bürgerkriegen  hatte  er  sich  selbst  erä  geschwäcbt 
und  dann  zerfleischt;  die  unterliegende  Partei  war  zwar  von 
der  siegreichen  so  gut  wie  ausgerottet,  aber  die  siegreiche  selbst 
Uug  in  Folge  der  sittlichen  Verwilderung  und  des  Oppig  auf- 
gewachsenen Egoismus  der  Einzelnen  die  Keime  zn  neuer  Ze- 
selzung  in  sich.  Sulla  mochte  glauben,  dafs  die  Part^,  der  er 
zum  Siege  veriiolfen ,  die  Partei  der  sogenannten  Optinuteo, 
die  gute  Sache  der  staatlichen  Ordnung  stets  vertreten  habe 

•)  Vockestaert,  de  L.  Coraelio  Sulla  legiaUtare.    Lasd.  Bai.  1B16. 
Zschariae,  L.  Gorneliu«  Sulla  als  Ordner  des  römiaeneD  FreislaBts. 

HeidelbeTg  1S34. 
Wtttich,  de  reipublicie  RonianiF  ea  forma,  qaa  L.  Cornelias  Sulla 

totam  rem  publican  commntavit.     Lipa.  1S34. 
Ramshorn,  de   reipublicae  Romaaae  ea  forma,  qua   L.   Cornclii» 

Solla  totam  rem  pöblicam  commntavit.     Lips.  1S35. 
Hofler,   WOrdi^nn^   des   L.   Gornelins   Sulla   als  Gesetigeber   and 

StaatsmaDD.     Sitzungsbeiichte  der  kaia.  Akad.  der  Wiss.    Bd.  M. 
■   Wien  1810.  S.  753. 

1)  App.  b.  c.  1,  95.  Plul.  Pomp.  10.  Zon.  10,  1.  2)  Stil.  birt. 
5,  13  D.  Vat.  Max.  5,  2,  9.  [Aur.  VicL]  vir.  ill.  77.  3)  Plat.  Poo^. 
9.  Süll.  33.  Zon.  10,  1.  4)  üt.  ep.  89.  5)  Pfot.  Sert.  6.  App- 
b.  e.  1,  85.  86.  Iber.  101.  Exnp.  7.  8.        6)  Plut.  Seit.  7. 
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Hnd  auch  fortan  vertreten  werde;  er  mochte  tlb^sehen,  dafe  er 
dorcb  die  Art,  wie  er  sie  zar  Herrschaft  brachte  und  die  Gegea- 
parlei  ausrottete,  die  S8fte  des  gtaatlichen  OrganismuB,  den  er 
auf  den  TrUmmern  aufbauen  n oUte,  von  vorn  herein  vergiftete  i) ; 
er  mochte  endlich  hoffen,  dafs  das  Regiment  der  Optimalen 
durch  eine  formelle  Verbeesening  der  Verfassung  in  öligarchi- 
scher  Tendern  für  die  Dauer  gesichert  wwden  kDnne.  Gewifs 
ist,  dafs  die  Vergasung,  die  er  einführte,  einerseits  gewisse,  der 
Oligartdiie  gef^rlich  gewordene  Institute  der  historisch  ent- 
wickelten Verfassung  abschafile  odw  ztr  Ohnmacht  rerurtbeilte, 
andererseitg  dem  Regtmente  der  Optimaten  neue  Sttttaen  und 
Garantieen  f(tr  seinen  geregelten  Bestand  zu  verschaffen  suchte. 
Um  diese  Verfassung  als  etwas  Gesetzliches  einzuführen, 
liefs  Sulla  sich  unter  mAglich^r  Beobachtung  der  legalen 
Formen  eine  rechtliche  Vollmacht  zur  Ordnung  ites  Staats  über- 
tragen. Zu  diesem  Behufe  schrieb  er  dem  Senate ,  nachdem  er 
die  Stadt  verlassen  hatte,  es  scheine  ihm  zwecknUTsig,  dafs  ein 
Interregnum  bestellt  würde.  Von  den  Patres  wurde  L.  Valerius 
Flaccus,  der  Princeps  senatus,  der  in  den  bisherigen  Partei- 
kämpfen  eine  vermittelnde  Stellung  eingenommen  hatte  (5. 1 36- 
1 39),  zum  Interrex  betellt  Diesem  trug  Sulla  sodann  auf  dem  149 
Volke  zu  eröffnen,  es  scheine  ihm  zwedimafsig ,  dafs  ein  Dicta- 
tor  eingesetzt  werde,  aber  nicht  auf  beschrankte  Zeit,  sondern 
auf  so  lange,  bis  derselbe  die  Stadt,  Italien  und  das  ganze  durch 
btirgerliche  Unruhen  und  Kriege  schwer  erschlttteite  Reidi 
wieder  auf  feste  Grundlagen  gestellt  habe ;  er  selbst  glaube ,  in 
dieserStelluDg  dem  Staate  am  meisten  nDtzUch  sein  zu  kOnnen.^) 
Natürlich  beachlofs  die  Volksversammlung  dieser  Weisung  des 
an  der  Spitze  der  Heere  Stehenden  getsüfs  auf  den  Antrag  des 
L.  Valerius ,  dafs  Sulla  auf  unbestünmte  Zeit  dietator  legibus 
saibettdis  et  rei  ]nd>licae  amstiluetuke  sein  solle.  >)  lnd««elben 
lex  Yeäma  (11  564)  wurde,  entsprecheBd  dem  schon  früher  ge- 
fafsten  Senatusconsultum  (S.  149),  dem  Sulla  Unverantwortlich- 
keit  für  die  HaniUnngen  seines  Consulate  und  Procousulats  zu- 
gesichert; ebenso  wurde  ihm  darin  ausdrücklich  V(^hnacfat 
ertheilt  Todesstrafe  zu  verbäagen,  Vermögen  zu  confiscü-en, 
Colonien  auszuführen.  Gemeinden  zu  gründen  und  aufzuheben, 
Künigreiche  zu  verleiben  nnd  zu  nehmen.*)  Ohne  Zweifel  hat 


1)  Clc.  Roic.  Am.  4T,  136. 
b.  c.  1,  69.  4)  Plut.  Soll.  33: 
hg.  1,  IS,  42.  Sali.  hUt.  1,  41, 
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Sulla  nicht  v«rBaumt,  sidi  das  dem  VoULsbeschlusse  entspre- 
chende Imperium  auch  formell  von  den  Cumlcomitien  be- 
willigen zu  lassen  (vgl.  1  754J. 

Trotzdem  war  die  Dictatnr  des  Sulla  (1  764)  streng  ge- 
nommen eine  ungesetzliche  Machlfülle,  wie  sie  denn  auch  von 
den  Schriftstellern  aliftovagx^>  ßaaii-ela,  tv^awig^,  als 
regniim,regalis  poteitas,  dommatio^)  charakterisirt  nird.  Sie 
unterschied  sich  von  der  altrOmischen  verfassungsmäfsigen  Dic- 
tatur  (1  749),  die  seit  120  Jahren  tfaatsächlich  abgekommen 
war  (1 764.  II 170)  ^),  dafcrch,  dafs  sie,  wahrend  jene  zu  ein^n 
bestimmten  einzelnen  Zwecke  und  ftlr  bestimmte  Z^t  yerliehen 
wurde  (I  75Sf.),  nach  Inhalt  und  Zeit  unbegrenzt  war.  Dra- 
altrOmische  Dictator  war  zwar  magister  popuU*),  aber  doch 
Diener  der  rex  puhUca;  Sullas  Dictatur  Liefs  ihn  geradezu  als 
Herrn  der  res  publica  erscheioen.^)  Sie  berohte  nicht ,  wie  die 
altrOmische  Diclatur,  auf  der  Lex  de  dictatore  creando  (I  5S5) 
und  dem  im  Anschlufs  an  dieselbe  entwickelten  Hos  majorum, 
l&O  sondern  auf  der  Lex  Valeria,  welche  selbst  durchaus  nicht  ein 
in  den  legalen  Formen  der  Geaetzgebung  zu  Stande  gekommenes 
Gesetz  war.  Nach  altem  Herkommen  war  nämlich  der  erste 
Interrex  Überhaupt  nicht  zur  Berufung  der  Comitiea  berech- 
tigt (I  294);  wenn  aber  auch  in  dieser  Beziehung  L.  Valerius 
durch  den  Vorgang  des  Sp.  Lucretius  Tricipitinus  vielleicht  ge* 
rechtfertigt  erscheinen  konnte  (I  572) ,  so  hätte  er  Comitien 
doch  nur  zur  Wahl  von  Consuln,  nicht  aber  zu  einem  Acte  der 
Gesetzgebung  (1  553)  halten  dürfen.  Audi  das  war  unerhört, 
dafs  der  Dictator,  der  nur  von  einem  Conaul  rechtmSfsig  hstle 
ernannt  werden  können  (1 751),  nach  Annahme  der  Lex  Valeria 
vom  Interrex  (1295)  ernannt  wurde.'')  Kurz,  die  Lex  Valeria  and 
die  auf  Grund  derselben  erfolgte  Ernennung  des  Sulla  zumDicta* 
tor  war  trotz  des  hei  iMzterer  eingetretenen  günstigen  Augu- 
riums')  eine  Abnormität  (U  564).^)  Als  Dicutor  wich  Sulli 
vom  alten  Herkommen  darin  ab  <I  754  f.),  dafs  er  auch  in  der 
Stadt  mit  24  Lictoren  auftrat^;  noch  mehr  aber  darin,  dafs  er 
nicht  ohne  Leibwache  t>ff»tlieh  erechien.'«)  Dafs  er  UtMigens 

1)  App.  b.  c.  1,  3.  82.  99.  101.  JAea.  S,  77.  Sil),  hisl.  1,  41, 
1  D.  %)  Cic.  Alt.  S,  11,  2.  off.  3,  14,  51.  bar.  tesp.  2E,  54.  StU. 
hisl.  1,  41,  2D.   Oros.  5,  21.  3)  Vell.  3,  28.         4)  Vgl.  Cic.  de 

Ad.  3,  2S,  7G'.  b)  Cic.  dt  Ug.  agr.  3,  2,  5.  io  Vur.  aceuB.  3,  35, 
BIS:  Tgl.  Phil.  5,  6,  17.  6)  Cic.  Att.  9,  IG,  2:  vgl.  DioD.  II,  20. 
7)  Plin.  D.  h.  2,  54,  55,  144.  S)  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2,  6.         9) 

Uv.  ep.  S9.        10)  App.  b.  c.  1,  100. 
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wmigsteiM  auf  deD  Sdieiu  geBetzlicber  Formen  Werth  legte, 
zeigt  die  dem  Herkmnmen  entspredieude  (1  765)  Ernenoung 
des  L.  ValeriDg  Fiaccus  zum  Magister  equitum.i) 

Es  kann  keinem  gegrllndeleD  Zweifel  unterliegen,  dtfs 
Sulla  sofort  nach  Uebernatime  der  Dictatur  mJt  der  ReM^aoi- 
sation  des  Staats  begann.  Dieselbe  vollführte  er  theils  durch 
administrative  Hafsregeln ,  zu  denen  er  durch  die  Lex  Valeria 
erm^bligt  war,  theils  durch  Gesetze  (hges  Comeliae)  *),  deren 
Beantragung  der  namhaft  gemachte  Zweck  seiner  Dictatur  war. 
Die  Vorstellung,  dafs  durch  die  Lex  Valeria  auch  solche  Hand- 
tungen legitimirt  gewesen  waren,  zu  deren  Legitimining  es 
fligentlich  besonderer  Geselle  bedurft  hatte  ^),  ist  verkehrt ;  nur 
rückBichtlich  der  Proscriptionen  (11  651)  konnte  man  aicb 
ebenso  gnt  wf  die  Lex  Valeria,  welche  das  Ttkllen  der  Proscri- 
birten  und  die  Confiscation  ihrer  Vermögen  im  Allgemeinen 
legalisirt  hatte,  wie  auf  die  von  Sulla  ans  besonderen  Grflnden 
ftlr  nothwendig  gehaltene  Lex  Goraelia  de  proscriptione  be- 
rufen.^) SuUasgesetzgeberischeTbatigkeit  aber  bestand  sowohl 
in  der  Aufbebung  alter,  als  auch  in  der  fieantn^ng  neuer  Ge- 
setze.^) Leider  enthalten  die  Quellen  keine  chronologisch  ge-lsi 
ordnete  Erzählung  der  Gesetzgebungsacte  und  der  administra- 
tiven Hafsregeln  des  Sulla;  doch  fehlt  es  nicht  ganz  an  gewissen 
Anhaltspuncten ,  deren  Berllcksichtignng  verbunden  mit  der 
Erwägung  der  inneren  Wahrscheinlichkeit  den  Verlauf  der  Snl- 
bnischen  Dictatur  einigermaßen  erkennen  lassen.  So  fallen 
vermuthUch  die  Gesetze,  welche  die  Quellen  des  Appianus^) 
und  des  Livius ')  gleich  nach  dem  Berichte  Über  den  Antritt 
der  Dictatur  nannten ,  in  die  Zeit  der  Vorbereitungen  auf  den 
Triumph«),  d.  h.  in  die  Zeit  vor  dem  27.  Jan.  673/Sl  ^),  für 
wichen  Ansatz,  auch  abgesehen  von  der  Stelle,  welche  diese 
Gesetze  ia  den  Quellen  einnahmen,  noch  bestinunte  andere 
GrQnde  sprechen. 

Da  ntUnhch  der  AntnttElag  der  Tribunen  (10.  Dec.)  sich  in 
Folge  der  SuUanischen  Gesetzgebung  nicht  verändert  hat,  und 
da  das  Tribunat  auch  nicht  ftlr  das  erste  Jahr  von  Sulla  suspen- 
dirt  worden  ist,  so  ist  es  wahrscheinUch ,  dars  er  alsbald  nach 
der  Uebernahme  der  Dictatur  die  lex  Cornelia  de  tribunicia 


1)  Faiti  coiw.  I.  L.  A.  S.  439.  2)  Cic  Phil.  1,  7,  18.         3) 

Sctiol.  Gron.  p.  435;  vgl.  Qc.  in  Veit,  accos.  3,  3b,  S2.  4)  Ci«. 

Rose.  Am.  43,  125.   de  leg.  «gt.  3,  2,  6.  i)  App.  b.  c  t,  100. 

Tac.  aan.  3,  27.  6)  App.  b.  c.  1,  100.  T)  Uv.  ep.  S9.        8) 

App.  b.  c.  1,  99.        9)  Fast,  triurapb.  L  L.  A.  S.  460. 
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fotUtaU  (U  610. 1  851  f.)  gi^,  zumal  6a  er  schon  als  Consid 
tön  solches  Gesetz  für  nothw«ndig  gebaken  hatte  (S.  125f.)tuid 
auch  jetzt  ohne  Zweifel  die  Beschränkung  der  tribuDicischen 
AmtsgewaU  als  die  er^e  yorbedingunf  für  eine  Wüderfaerstel- 
luBg  der  Nfthilitaishwrschaft  dosah.  Dieses  Gesetz  stellte  aicfat 
blök  die  bekannte  Bestimmuag  des  von  den  Harianern  sdbat- 
verstandlich  aufgehobenen  Gesetzes  (S.  133)  von  666/88  wieder 
her,  wonach  die  Tribunen  Gesetzesa ntrige  nur  auf  Grund  eines 
Senatusconsullum  stellen  durften  ■) ,  sondern  es  entbleit  auch 
noch  andere  Besobränkungen  ^),  rUcksichtlicb  deren  ee  zweifel- 
haft ist,  welche  daron  schon  in  dem  Gesetze  des  Jahres  666/88 
standen  und  wdche  jetzt  neu  hinzukamen.  So  scheint  es  selbst 
das  Recht  der  Tribunen  zur  Anklage  vor  dem  Volke  ^)  aa  die 
Genehmigung  des  Seaals  gebunden  zu  haben.  NuienÜidi  aber 
beschrankte  dieses  Gesetz  das  Recht  der  Intwcession  *),  indem 
es  dasselbe  auf  das  ursprflngUcfae  Gelüet  der  Auxilü  latio  advtf- 
sus  imperium  zum  Scfautie  Eiozelner  reducirte^)  und  auf  das 
1G2  Ueberschreiten  dieser  Grenze  eine  Geldbofse  setzte.^)  Die  Ab- 
sicht Sullas,  das  Tribunal  zu  etnsm  dienstwilligen  Organe  des 
Senats  zu  machen,  sprach  sich  in  der  Bestimmung  aus,  dafs 
nur  Senatoren  zu  Tribunen  soUlen  gewählt  werden  können  '0, 
und  dafs  gewesene  Tribunen  nicht  sollten  zu  curuUsdten  Aen^ 
tern  gewählt  werden  dürfen^),  wonach  das  Tribunal  nur  den 
unbedeutenden  und  toq  EUirgeiz  usd  Popularitatssucht  freien 
Senatoren  begehrenswerth  erscbeiaen  konnte.  Im  Vergleich  mk 
dem  Tribunale,  wie  es  bisher  gewesen,  erschien  daher  das  Tri- 
bunat  der  Sullaniscfaen  Verfassung  als  eine  imapo  «t'ne  re.^) 

Wahrend  Sulla  eine  Eraeuer\iBg  desjenigen  Gesetzes,  durch 
welches  er  666/88  die  Servianische  Centurienverfassung  wieder- 
hergestellt haUe  (S.  126),  jetzt  als  ilberßUssig  ansah  (U  482. 
613),  hielt  er  dagegen  eine  straffere  O^nisation  der  Aemlw 
laufbahn  der  Nobiles  fUr  nöthig.  Die  Ux  Come^a  de  magtttrati- 
btts  (1  709.  710.  712.  II  610)  regelte  das.Recbt  der  Bewerbung 
um  das  Consulat  und  die  Praetur,  also  um  die  beiden  Hagistrate 

1)  lAv.  ep.  89  vgl.  mit  der  lascriptio  des  Plebisc.  de  Theim.  I. 
L.  A.  S.  114.  2)  LiT.  ep.  89.  [Aar.  Vlcl.J  yk.  ttl.  75.  3)  Cic. 

de  leg.  3,  9,  22.  in  Verr.  tcL  1,  13,  38.  4)  Troti  Ctes.  b.  c.  l, 

5.  7  i  vg-l.  Cic.  Phil,  i,  22,  53.  5)  Cic.  de  leg.  3,  0.  22.  in  Verr. 

atCUB.  1,  80,  165.  Tüll.  38.  6)  Cic.  in  Verr.  »ccu».  1,  60,  155.  ^) 
App.  b.  c  1,  100;  Tgl.  Öio  C.  31,  9.  8)  App.  b.  c.  l,  100.  Ascon. 
p.  78.  Ps.  Abcod.  p.  200.  9)  VelL  2,  30;   vgl.  Dion.  5,  77.  S»IL 

hiEt.  1,  41,  23.  3,  61,  3  D.  Pa.  Ascoa.  p.  102. 
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etnn  impaio,  in  Consequenz  der  Lex  VUlia  anoalis  (II  244)  in 
der  Weise,  dafs  Ninnand  Consul  werden  solle,  der  nicht  Prae- 
tor, und  Niemand  Praetor,  der  nicht  Quaeator  gewesen  «ei; 
fa^er  flxirt«  dieses  Gesetz  das  Hinimalaiter  für  die  Quaeslur 
auf  das  dreiTsigste  Lebensjahr;  endlich  bestiannte  es  unt«' 
Aufhebung  des  die  Wiederwahl  zum  Consulate  überhaupt  ver- 
bietenden Gesetzes  von  603/151  (II  298),  dafs  eine  Wieder- 
wahl zu  demselben  Amte,  wie  es  schon  das  Plebiseit  von 
412/342  (II  42)  angeordnet  hatte,  erst  nach  Ablauf  von  zehB 
Jahren  stattfindeB  dürfe.  ^)  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  schon 
für  673/81  Consuln  und  Praetoren  wählen  und  den  Q.  Lucre- 
tius  Ofella,  der  sich,  ohne  Quaestor  und  Praetor  gewesen  zu 
sein,  gegen  seinen  Willen  um  dasConaulat  bewarb,  auf  offenem 
Harkte  durch  L.  Annios  Bellienus,  den  Obeim  des  CatiUna, 
todten  liefs  ^] ;  ein  Voriäli,  der  nicht  füglich  erst  ^i  den  Wahlen 
fUr  674/80  stattgefunden  haben  kann.  Gewählt  aber  wurden 
H.  TuUius  Decula,  der  früher  bei  der  Bewerbung  um  die  Aedi- 
lität  eine  Bepulsa  erlitten  hatte  ^),  und  Cn.  Cornelius  Dolabella 
(Cn.  filius),  welcher  in  der  Schlacht  vor  der  Porta  ColUmi  ein 
Conuoaado  gehabt  hatte.  ^)  Von  der  Amtsthätigkeit  dieser  Con- 
suln ist  nur  bekannt,  dafs  sie  gewisse  übereilte  Senatusconsulte  153 
bezüglich  das  Verkaufs  Affeotlidier  Localitaten  zum  Besten  des 
Aerarium  nicht  ausführten.^)  NatDrhch  fanden  alle  Wählern 
oadi  dem  Willen  des  Dictators  statt.  °)  unter  den  gewählten 
Praetoren  war  ein  von  dem  gleichnamigen  Consul  zu  unter- 
scheidender Cn.  Cornehus  Dolabella. '') 

.  Eben  so  wichtig  wie  die  Organisation  der  Aemterlaufbahn 
mufste  dem  Sulla  die  Ergänzung  des  Senate  erscheinen,  in  dem, 
wie  schon  die  Les  de  tribunicia  potestate  erkennen  lafat,  der 
Schwerpunct  der  neuen  Verfassungsordnung  ruhen  sollte.  Um 
dem  zusammengeschmolzenen  Senat^)  die  für  seine  Stellung  im 
Staate  erforderliche  Frequenz  vriederzugeben ,  soll  Sulla  ihn 
aus  dem  Ritterstande  ergänzt  %  nach  genauer  lautender  Angabe 
ungefähr  300  Mitglieder  des  Riiterstandes  in  den  Senat  aufge- 

1)  App.  b.  c  1,  100;  vgl.  Cic.  de  leg.  3,  3,  9.  C»es.  b.  c.  1,  32. 
Bio  G.  40,  6t.  2)  App.  b.  c.  1,  101.  Plat.  Salt.  33.  Uv.  ep.  89. 

AseoB.  p.  92:  vgl,  Dio  C.  37,  10.  3)  Cic.  PIsdc.  21,51.  4)  Plat. 
Snll.  28.  39;  vgl.  Ascon.  p.  73.26.  5)  Qe.  de  leg.  agr.  2, 14,3Sr. 
61  SaU.  bist  1,  41,  21  D.        T)  Gic.  Ouinct.  2,  9.  8,  30.  8)  Vgl. 

App.  b.  c.  1,  103.  Ott».  5,  22.  Eutf,  6,9.  9)  Uv.  ep.S9;  vgl.  Cic. 
RoBC.  Am.  3,  8.  Dioa.  5,  77. 
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nommen  haben ,  nachdem  er  zuvor  Ober  jeden  Einzelnen  die 
Tribns  hatte  abstinunen  lassen.^)  Eine  AbstimmuDg  der  Tribul- 
comjtien  ist  schon  dershalb,  weil  es  ein  aufserst  zeitraubendes 
Verfahren  gewesen  wäre  {II  461),  nicht  glaublich;  wohl  aber  ist 
es  denkbar,  dafs  die  einzelnen  Tribus,  ähnlich  wie  bei  der  Lex 
Plaulia  judicisria  (S.  115),  jede  eine  gewisse  Zahl  von  Bittern, 
etwa  9  (denn  9  X  35  -^  315),  natürlich  auf  Sullas  Vorschlag, 
wühlten.  Bedenkt  man  nun  andererseits,  dafs  Sulla  als  Consol 
den  Senat  nicht  aus  dem  Bilterstande,  sondern  aus  den  Nobiles 
ergänzt  hatte  (S.  126),  dafs  er  also  besondere  Grflade  gehabt 
haben  muTs,  jetzt,  wo  er  die  Herrschaft  der  Optimalen  befestigen 
wollte,  den  Senat  aus  dem  Hitterstande  zu  ergänzen;  erwagt 
man  weiter,  dafs  schon  C.  Gracchus  das  Album  judicum  aus  den 
damals  300  Senatoren  und  ans  300  Bittern  ursprünglich  hatte 
bilden  (S.  38  f.),  und  dafs  H.  Lirios  Drusus  im  Interesse  Her 
NobibUit  in  seiner  Lex  judiciaria  die  Gerichte  dem  durch  300 
Bitter  zu  ergänzenden  Senate  hatte  übertragen  wollen  (S.  97) : 
so  wird  es  als  wahrscheinlich  erscheinen,  dafs  Sullas  Ei^Snzun^ 
des  Senats  aus  dem  Bitterstande  mit  der  lex  Cornelia  jitdiciaria 
zusammenhangt.  Dieses  Gesetz  (II  622)  Uberting  nämlich  die 
Gerichte,  welche  entweder  trotz  der  Lei  PUutia  vom  J.  665/89 
(S.  115)  thataaGbUch  in  den  Händen  der  Ritter  geblieben  odw 
unier  Aulhebung  der  Lex  Plautia  von  Seiten  der  Harianer 
(S.  134)  ihnen  gesetzlich  wiedergegeben  waren,  wiederum  deo 
l54Senatoren.^)  Es  liegt  also  die  Vermutbung  nahe,  dafa  eben 
diese  Lex  judiciaria  den  der  Lex  Livia  entlehnten  versöhnlichen 
Gedanken  enthielt,  dafa  eine  Anzahl  Bitter  \ü  den  Senat  aufge- 
nommen werden  solle,  und  dars  sie  dem  Vorgange  der  Lex 
Plautia  entsprechend  die  Wahl  dieser  Bitter  den  einzelnen  lYi- 
bus  Uberliefs.  Dafs  aber  SuUa  die  Lex  judiciaria  gleich  im  An- 
fange seiner  Dictatur  gab,  ist  auch  abgesehen  von  der  vermuüi»- 
ten  Beziehung  derselben  zur  Ergänzung  des  Senats  bei  der 
grofsen  Wichtigkeit,  welche  die  Art  der  Bildung  des  Album  ju- 
dicum in  den  Parteikämpfen  gewonnen  hatte,  durchaus  wahr- 
Bcheinlich^);  und  dafs  sie  z.  B.  vor  der  Lex  de  viginti  quaesto- 
ribus  anzusetzen  ist,  ist  ausdrOckbch  bezeugt.*)  Wenn  aber 
berichtet  wird,  dafs  die  Sullanischen  Gerichte  im  J.  684/70,  als 
sie  wieder  abgeschafft  wurden,  zehn  Jahre  bestanden  hatten  ^), 

1)  App.  b.  c  1,  tOO.  2)  VelL  3,  32.  Cic.  in  Vcrr.  ict  1,  13, 
37.  3S.  Ps.  AseoD.  p.  99.  102.  103.  145.  149.  161.  Schol.  Gran.  p. 
3S4.  426.  3)  Vgl.  Cie.  Brat.  90,  311.  4)  Tac.  aim.  11,  22.  &) 
Cic.  in  Ven.  Pb.  Abcod.  b.  a.  0. 
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SO  ist  das  eine  mit  obiger  Annahme  vollkommen  vertragliche 
Angabe,  da  die  Sullauischen  Gerichte  nicht  schon  durch  die 
Lex  judiciaria,  deren  nächste  Wirkung  eben  nur  die  von  den 
Quellen  hervorgehobene  Ergänzung  des  Senats  vrar,  sondern 
«:st  darcb  die  spater  gegebenen  Criminalgesetze  des  Sulla  ins 
Leben  traten ,  wie  denn  auch  der  Procefs  des  Sex.  Boscius  im 
Jahre  674/80  ')  der  erste  war,  in  dem  die  SuUanischen  senato- 
risdien  Riditer  das  Urtheil  sprachen.^) 

Zu  den  Fundamenten  der  Nobilitatsheirscbaft  geborten  von 
Alters  her  die  CoUegien  der  Pontiflces ,  der  Augurn  und  der 
Decemviri  sacrorum,  und  die  Nobiliiai  hatte  es  als  eine  schwere 
Niedertage  empfunden ,  dafs  die  Lex  Domitia  de  sacerdotiis  im 
Jahre  650/104  (S.  71)  nach  Analogie  der  Wahl  des  Pontifex 
maximus  das  Cooptationsrecht  derselben  durch  eine  Mitbethei- 
Ugung  des  Volkes  an  der  Wahl  der  Hitglieder  jener  Collegien 
bes<Arankt  hatte  (II  501).  Es  ist  natürlich,  dafs  Sulla  sobald 
als  möglich  durch  seine  lex  Comdia  dt  tacerdetiia  (II 502. 628) 
die  Lex  Domitia  wieder  aufhob.^)  Das  ältere  Redit  der  fietbci- 
ligung  des  Volkes  aa  der  Bestimmung  desjenigen  aus  dem  Col- 
legium,  der  Pontifex  maximus  werden  sollte,  hob  er  nicht  auf.  ^) 
Ohne  Zweifel  war  es  ein  Arlikel  dieses  Gesetzes,  wodurch  er 
die  Hitgliederzahl  jedes  der  drei  CoUegien  auf  fünfzehn  erhöhte 
{I  335.  372.  452)»);  das  Gesetz  kann  daher  mit  gutem  Grunde  155 
ab  gleichzeitig  den  bisher  genannten  betrachtet  werden,  da  die 
Cpitome  des  Livius  jene  Erhöhung  als  dag  nächste  in  die  Aagen 
fallende  Resultat  der  Lex  Cornelia  neben  der  Ergänzung  des 
Senate  erwähnt.  Die  Vermehrung  der  Mitgliederzahl  selbst  aber 
hat  ibren  Grund  wohl  in  der  Absiebt,  einigen  der  neuen  Sena- 
toren die  Hjtglichkeic  des  Eintritts  in  diese  einfiufsreichen  Col- 
legien, deren  Gutachten  fQr  den  Senat  so  aurserordentlicb 
wichtig  waren,  zu  verschaffen.  Ohne  Zweifel  wurden  die  Colle- 
gien sofort  nach  den  Bestimmungen  des  neuen  Gesetzes  er- 
gänzt; an  die  Stelle  des  ermordeten  Q.  Hucius  Scaevola  (S.  145) 
wurde  Q.  Caecilius  Hetellus  Pins  zum  Pontifex  maximns  er- 
wählt, ^j  Dafs  es  dem  SuUa  übrigens  nicht  gerade  um  Befestigung 
der  Staatsreligion  zu  thun  war,  geht  daraus  hervor,  dafs  er  die 
im  Jahre  667/87    durch  den  Tod  des  L.  Cornelius  Merula 

1)  Gell  15,  28.  2)  Cie.  Rate.  Am.  ü,  11.  tO,  28.  Schol.  Gron. 
p.42T.  3)  Bio  G.37,3T.  Pt.  Ascon.p.  103;  irrChamlich  Plul.  Caea.  1. 
4)  Gic.  de  leg.  ifr.  2,  7,  18.  Die  Angab«  II  &02  ist  irrig.  S)  Liv. 
tp.  89.  [Au.  Tict.]  vir.  ill.  75.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  73;  vgl  T>c. 
»nn.  6,  12.         6)  Vgl.  Ascoo.  p.  80.  87. 
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(S.  129.  133)  erledige  Stell«  eines  Flamen  Diblis,  die  dem 
jungen  C.  Julius  Caesar  lugedacbt  war,  ron  diesem  aber  per^ 
berrescirt  wurde,  nicht  wieder  besetzte.') 

Endlich  ^t  in  die  bezeichnete  Zeit  ohne  Zweifei  auch  die 
lex  ConteUa  de  pvtcriptione  (II  651),  die  neben  der  durch  die 
Lei  Valeria  erhaltenen  Voltmacht  in  todten  und  Vermögen  zu 
conflflciren  durchaus  nicht  ufaerfluseig  war,  da  sie  verschiedene 
Beslimmungen  enthielt,  die  ans  jener  Vollnadit  an  und  für  sich 
nicht  folgten.  Dieses  Gesetz  verbot  nämUch  nicht  blofs  die 
Untersiatzung  der  Proscribirten  ^)  und  erkannte  nicht  blofs  die 
in  Folge  der  Proscriptionen  slattgefundenen  TSdtungen  s)  und 
GatercooflscatioDen  an,  sondern  es  bestimmte  auch,  dafs  anfser 
den  Gutem  der  Proscribirten  die  der  im  Heere  der  Feinde  Ge- 
fallenen*) fDr  Rechnung  des  Staats  verkauft  werden  sollten, 
nahm  jedoch  toq  diesem  Verkauf^ebote  einen  Theil  der  Sklaven 
der  Proscribirten  und  Gefallenen  —  die  jflngaten  und  kräftigsten 
—  aus,  die  vielmehr  die  Freiheit  und  das  Bürgerrecht  erhalt«D 
sollten  '■),  und  entzog  aoTserdem  den  S4)bnen  und  Enkeln,  über- 
haupt den  Descendenten  Aer  Proscribirten  und  Gefallenen  das 
Jus  honomm  ^),  letzleres  offenbar,  am  die  Käufer  der  conflscir- 
len  Guter  gegen  politische  Agitalionen  von  Seiten  der  Erben 
issmdglichst  zu  sichern.^  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  im  Allgemeinen  aus  seiner 
fundamentalen  Bedeutung  fOr  die  Snllaniscfae  Staatsordnung, 
deren  Bestand  durch  Beseitigung  deeselhen  gefUrdet  sdiien  ^), 
insbesondere  aber  daraus,  dafs  der  gewifs  nicht  allzukurz  er- 
streckte Termin,  bis  zu  welchem  die  Prosen ptionslisteo  gelten 
nnd  die  Gtlterverkaufe  stattfinden  sollten ,  nach  diesem  Gesetze 
der  1.  Juni  des  Jahres  673/81  war.»)  Die  in  AusfObning  dieses 
Gesetzes  freigelassenen  mehr  als  10000  Sklaven,  wdche  sich 
nach  dem  Urheber  ihrer  Freiheit  nnd  ihres  BOrgerreohts  Cor~ 
ne  lii  nannten,  waren  natdrlicb  aus  Dankbarkeit  eine  kräftige 
Staize(lesDictators.io) 

Nehmen  wir  an,  dafs  die  genannten  ftlnf  Gesetze  noch  im 
Honat  November  des  J.  672/82  g^eben  wurden,  so  behalten 

1)  Snet.  Caes.  t.  kvi%.  3t.  Sto  C.  S4,  3G.  Tac.  ann.  3,  i».  !) 
Cic  in  Yen.  accus.  1,  47,  133.  Ps.  Ascon.  p.  193.  3)  Soet.  CtM.  II. 
4)  Cic  Rom.  Am.  43, 125f.  5)  App.  b.  c.  1,  100.  6)  Liv.  ep.  89. 
VcU.  2,  3S.  Sali.  hiit.  1,  4t,  BD.  Plat.  Soll.  31.  Cic.  12.  Dion.  B,  80. 
7)  Vgl.  Cic.  de  lef.  igr.3,I,6ff.  8)  Cic.  de  proicr.  lib.  bei  Qniat 
11,  1,  85.  Cic.  fr.  p.  94e  «1.  Or.  II.  9)  Cic.  Rok.  Am.  44,  128. 

10)  App.  b.  c.  1,  104.  Atcop.  p.  T&.  1.  L.  A.  S.  168. 
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wir  bis  zum  1.  Juni  673/81  eioeo  Zeitraum  tod  gechs  Monaten, 
der  theils  den  Guterverkäufen,  theils  der  Ordnung  der  Verhält- 
nisae  in  Italien  gewidmet  war. 

Die  Güterrerkäufe  leitete  Sulla  selbst ')  und  scheute  sieb 
nicht  dabei  offen  auszusprechen,  daFs  er  seine  Beute  verkaufe.^) 
Die  Reichen  waren  zum  Theil  moralisch  gezwungen  sich  bei 
diesen  Raufen  zu  betheiUgen  ^] ;  andere  benutzten  die  Gelegen- 
heit gern  sich  zu  bereichern.  Wie  Sulla  selbst  diefs  nicht  ver- 
schmähte ^},  so  gestattete  er  auch  seinen  Greaturen ,  i.  B.  dem 
L.  Cornelius  Chrfsogonus  °),  dem  C.  Verres  (S.  144) «)  und  dem 
P.  ComeUns^Ua  '^j,  sich  Vermögen  zu  sammeln.^) 

Die  Ordnung  der  Verfaahnisse  Ilatiens  aber  bestand  darin, 
dafs  Sulla  kraft  der  in  der  Lei  Valeria  erhaltenen  Vollmacht  die 
widerspünstigen  Gemeinden  zQchtigte,  ihre  Befestigungen 
schleifle,  ihnen  Geldbufsea  und  aufserordentlicbe  Steuern  auf- 
erlegte, namentlich  aber  einen  Tbeil  ihrer  Feldmark  einzog, 
um  denselben  zu  Ansiedlnngen  für  seine  Soldaten  zu  bestim- 
men.^) Darauf  bezogen  sich  diejenigen  leges  Comeliae,  welche 
bezüglich  der  Agrarverhältniase  Italiens  und  der  Ansiedlung  dw 
Sullanischen  Soldaten  «irahnt  werden."*)  Es  ist  kein  Grund 
vorhanden  anzunehmen,  dafs  Sulla  auch  diese  vor  das  Volk  157 
brachte ,  da  seine  Vollmacht  fQr  den  Erlafs  derartiger  Gesetze 
vollkommen  ausreichte  (II  640).  Man  wird  eine  ziemliche  An- 
zahl solcher  übrigens  nach  einem  Grundschema  redigirtu'  Ge- 
sette  annehmen  müssen ,  da  die  betreffenden  Verhältnisse  nur 
nach  und  nach  geregelt  w^en  konnten ,  und  der  Erlais  der- 
selben hat  sich  wohl  über  das  ganze  Jahr  673/81  erslreckt. 

Unterbrochen  wurden  die  Güterrerkaufe  und  die  Hafs- 
regeln  zur  Ordnung  der  Veritaltnisse  Italiens  durch  den  zwei- 
tägigen 1')  am  27.  Jan.  673/81  beginnenden  ^^)  Triumph,  bei 
welchem  Sulla  die  Rücksicht  nahm,  ihn  nur  de  rege  Mitbridate'^) 
zu  halten    und   auch  nur  Abbildungen  besiegter   asiatischer 

l)  PIdL  SdII.  33.  Syner.  S.  Cic.  Qamct.  24,  76.  Arcb.  10,  25. 
2)  ac.  in  Ven.  iccaa.  3,  35,  61.  de  leg.  igr.  2,  21,  56.  de  off.  2,  8, 
27.  S»ll.  higt  1,  41,  17  D.  3)  Sb!I.  hist  1,  41,  18  D.         4)  Uv. 

ep.  89.  5)  Cic.  Hole.  Am,  2,  6.  8,  21.  46,  133.    PInt.  Cic.  3. 

6)  Cic.  in  Verr.  «ccn».  1,  16,  38.  7)  Cic.   off.  2,  8,  2B.  8) 

Cic  off.  1,  14,  43.  Sali.  bist.  1,  31,  1,  41,  17  D.  %)  App.  b.  c.  1, 
96.  100.  Flor.  3,  21,27j  Tfl.  Soet.  iU.  granuti.  11.  10)  Cic.  de  leg. 
agr.  2,  28,  78.  3,  2,  6.  S.  3,  3,  12.   Asrim.  p.  230  ff.  Uchm.  11) 

Plin.  D.  h.  33,  1,  b,  16.  32)  Fut  Iriuitiph.  I.  L.  A.  S.  460.  13) 
App.  b.  c.  1,  101.    Eutr.  &,  6.    Flor.   3,  t>,  11;  vgl.   Cic.  Phil.    14, 
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HDd  griecbiscber  Städte  vorzuführen  Oi  und  bei  wekhem  die 
von  den  HariaDern  vertrieben  gewesenen  durch  Sulla  wieder 
restituirlen  Borger  ihn  als  ihren  Retter  priesen.^) 

Nach  dem  Triumphe  aber  begann  die  Deduction  der  Sol- 
daten in  die  fUr  sie  bestimmten  Wohnsitze,  die  ohne  Zweifel 
«nen  längeren  Zeitraum  in  Anspruch  genommea  haben  wird 
und-gewifg  nicht  schon  vor  dem  1.  Juni  beendet  gewesen  sein 
kann.  Denn  Sulla  halte  die  Soldaten  von  23^),  nach  anderer  An- 
gabe sogar  von  47  *)  Legionen  zu  versorgen.  Die  Sullanischen 
Militareolonien  *)  unterschiede»  sich  rücksichtlicb  der  Art  der 
Deduction  noch  nidit  von  den  früheren  Burgercolonien  ^) ;  doch 
werden  die  deducirenden  Commissionen  ^)  nicht  von  dem  Volke 
gewählt,  sondern  von  Sulla  ernannt  worden  sein.  Audi  das 
war  etwas  Neues,  dafs  die  schon  erwähnten  hierauf  bezOglichen 
Leges  Comeliae  die  den  Colonisten  lugetheilten  Guter  für  un- 
vertUluflicb  erklärten.'^)  Sulla  adoptirte  also  den  Gedanken  der 
Lex  Sempronia  agraria  (S.  10);  es  war  traurig  genug,  dafs  nur 
so  es  mOgbcb  schien  wiederum  einen  seisbafLen  Bauernstand  lu 
schaffen.  Die  Soldaten  Sullas,  zum  Theil  in  neue  Colonien  ge- 
fuhrt, zum  Theil  den  bestehenden  Municipien  zugetheilt »},  ver- 
l&Sbreiteten  sich  auf  diese  Weise  Ober  ganz  Italien  und  sicherten 
die  Herrschaft  Sullas  in  ganz  Italien,  wie  die  Comelii  in  der 
Stadt  Rom.  Nur  eine  Sullankche  Colonie  wurde  an  einen  Punct 
aufsN'balb  Italiens  geführt,  und  zwar  nach  Aleria  in  Corsica.^) 

Wahrend  es  in  den  meisten  Städten  bei  Mifshelli^eiten 
awischen  den  alten  und  neuen  Einwohnern  blieb,  z.  B.  in 
Puteoliii>)  und  Pompeji  i  ij,  wagten  es  einige  Städte  die  Aufnahme 
dieser  SullaDiscben  Besatzungen  zu  verweigern  oder  dieselben 
wieder  zu  verlreiben,  so  namentUcb  Nola  in  Samnium  und  Vo- 
laterrae  in  Etrurien.'')  Die  Volaterraner  tfidteten  den  gewesenen 
Praetor  Carbo,  einen  Bnider  des  Gn.  Papirius  Garbo,  den  Sulla 

*)  A.  W.  Zumpt,  de  coIodüb  Bomanonim  militaribas,  in  Commeat. 
epigr.  Vol.  I.  BeraliD.  ISGO.  S.  193,-  iaib.  S.  246. 
Rndorff,   die   Hilitbcolonten  and  die  LaDdschenkDag:en ,  in:   Die 
Sctiriftea  der  r&roUchcD  Feldmesaer.    Bd.  2.  Berlin  ia51.  S.  323. 

1)  Val.  Max.  2,  8,  7.  2)  PluL  SuU.  31        3)  App.  b.  c,  1, 

100.  4)  liv.  ep.  39.  5)  VeU.  1,  15.  6)  Agrim.  p.  236L. 

7)  Cie.  de  ieg.  sgr.  2,  28,  78.  8)  App.  b.  c.  1,  86.  Agrim.  p. 

230  ff.  Plia.  n.  h.  H,  6,  S,3'i-  Cic.  Gat.  3,  6,  14.  San.3l,60'ir.  Flor. 
8,  21,  27.  9j  Plin.  n.  h.  f,  6,  12,  80.  10)  Plut  SuU.  37.  11) 
ac  SnU.  21.  12)  Gran.  Lac.  p.  39;  vgl.  Uv.  ep.S9.  Schol.  Gron. 

p.  428. 
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ihnen  zum  Praefecten  gegeben  hatte');  in  Verbindung  mit  einer 
Anzahl  Proscribirter  brachten  sie  vier  Legionen  zusammen  und 
rertheidigten  ihre  Stadt  zwei  Jahre  lang.^  Sulla  selbst  wohnte 
eine  Zeit  lang,  im  September  673/Sl  ^),  der  Belagerung  bei*); 
sie  zog  «ich  aber,  während  Nola  schon  674/80  wieder  besetit 
wurde  ^),  bis  Anfang  675/79  bin,  in  welchem  Jahre  die  Volater- 
raner  sich  ergaben,  nachdem  sie  den  Proscribirten  Gelegenheit 
zur  Flucht  gegeben  hatten.^)  Wahrend  die  Volaterraner  noch 
unler  den  Waffen  standen '') ,  rermutblich  bald  nach  seiner 
Rückkehr  aus  den  Castra  Volaterrana,  liefs  Sulla,  der  die  He- 
bellen starker  bestrafen  wollte,  die  lex  Cornelia  de  dvitate  Yola- 
terrania  adimenda  von  den  Centuriatcomitien  (II  569)annehmen ; 
denn  das  Recht  Bürger  ihres  Bürgerrechts  zu  berauben  war 
nicht  in  der  Volhnacht  der  Les  Valeria  enthalten,  es  bedurfte 
dazu  also  einer  besonderen  Vollmacht.  Das  Gesetz  bezog  sich 
aber  nicht  blofs  auf  die  Volaterraner,  sondern  auch  auf  einige 
andere  rebellische  Hunicipien  ^),  wahrscheinlich  also  auch  auT 
Nola;  genannt  wird  noch  Arretium.^)  Statt  des  Burgerrechls 
erhielten  diese  Städte  die  LatiniUt  von  Ariminum  (II  llS).io) 

Nach  dem  Triumphe  wird  Sulla  sein  Augenmerk  auch  auf 
die  Regelung  der  üffentlichen  und  privaten  Finanzverhaltnisee 
gerichtet  haben,  die  dringend  nUthig  war. ' '}  Dem  Staatsschätze, 
dem  er  die  Einkünfte  aus  dem  Ager  Campanus,  wo  er  die  Co'tS9 
lonie  Capua  (S.  142)  wieder  aulbob,  belassen  koonte  i^),  da  er 
desselben  zur  Versorgung  seiner  Soldaten  nicht  bedurfte,  ver- 
gchaffte  er  eine  wesentliche  Elrleichterung  dadurch,  dafs  er  die 
OffentUchenGetreideTertheilungen  autbob.'^j  Da  dieselben  ent- 
weder auf  der  wahrscheinlich  während  des  Bundesgenossen- 
kriegs gegebenen  gemalsigten  LexOctavia  (II 643)  des  M.  Octavius 
oder  auf  der  durch  die  Marianer  wiederhergestellten  Lei  Sem- 
pronia  beruhten,  so  bedurfte  es  dazu  eines  Senatsbeschlusses'*), 
eventuell  auch  einer  besonderen  lex  Cornelia  frumeHtaria 
(II  643).  Neue  Einkünfte  verschaffte  Sulla  dem  Staatsschätze 


1)  Gtsd.  Lic.  p.  39.  2)  Strsb.  5,  2,  6.  3)  Cic.  Rose. 

Am.  44,  128.   8,  21.  4)  Cic.  Rose.  Am.  7,  20.  9,  22.  37,  105. 

38,  109.  5)  Gran.  Uc.  p.  39.  6)  Grao.  Lic.  p.  39,  woselbst 

binter  fliit  ein  Punct   zu  eetzta  und   dimüeranl  za  lesen  sein  wird. 
7)  Cic.  de  dorn.  30,  79.  8)  Cic.  de  dorn.  30,79.  Sali.  hisl.  t,ll, 

12  D;    Tgl.  Ps-  AscoD.  p.  102.  9)  Cic.  Caec.  33;  vsl.  ad  Att.  l, 

19,  4.  10)  Cic  Caec,  35,  102;  vgl.  7,  18.  11)  App.  b.  c.  1, 

t«3  :  vgl.  Cic.  de  leg.  aar.  2,  14,  35.  12)  Gic.  de  leg.  agr.  1,  T, 

21.  2,  29,  81.        13)  Sali.  bist.  1,  41,  IID.        U)  Ascod.  p.  99. 

Lause,  Bern.  Altartb.  IIL  1  Aul  1], 
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dadurch,  daTs  er  italischen  und  anrseritalischen  Gemeinden,  auch 
solchen,  denen  Steuerfreiheit  zustand,  Steuern  auferlegte.')  Da 
das  Volk  in  dies»-  Beziehung  kein  anerkanntes  GeBetzgehungs- 
recht  hatte  (U  627),  so  traf  Sulla  die  betreffenden  Anordnungen, 
wie  es  scheint,  durch  Senatusconsulte.^)  Einzelnen  steu«*- 
pflichtigen  Gemeinden  gestattete  er,  um  rasch  Geld  zu  be- 
kommen, durch  bedeutende  Geldsummen  sich  Steuerfreiheit  za 
erkaufen  ^),  der  Stadt  Brundisium  verlieh  er  dieselbe  als  Beloh- 
nung für  die  bereitwillige  Aufnahme  bei  seiner  Landung.i)  Bi« 
durch  die  Lex  Valeria  de  aere  alieno  (S.  135. 136)  eingerissene 
Unsicherheit  in  den  PrivatschuldTerhaltnissen  ^)  beseitigte  Sulla 
durch  Aufhehnng  jenes  Gesetzes,  wozu  es  natürlich  wiederum 
eines  Senatsbeschlusses,  eventuell  auch  einer  lex  Cornelia  de 
aere  alieno  {II  644)  bedurfte;  und  dafs  die  Lex  Valma  schon 
673/81  in  legaler  Weise  beseitigt  worden  ist,  folgt  daraus,  dafs 
der  muthmafsliche  Quaestor  de»  folgenden  Jahrs  T.  Crispinns 
die  Lex  Valeria  nicht  mehr  beachtete.«)  Eine  Willktlrlichkeit 
aber  war  es,  dafs  Sulla  gewisse  Forderungen  des  Aerarium  an 
Private  reducirt«.'') 

Im  Sommer  des  Jahrs  673/81  bereitete  Sulla  die  circen- 
sischen  Spiele  vor,  durch  welche  gewissermafsen  zur  Ergänzung 
des  Triumphs 8)  die  Wiederkehr  des  Tags,  an  welchem  die 
Schlacht  vor  der  Porta  Collina  staltgefunden  hatte,  verherrlicht 
werden  sollte.^)  Da  diese  Ludi  victoriae  Sullanae  stehend  und 
fortan  alljährlich  vom  26.  October  bis  1.  November,  dem  Sieges- 
tage, gefeiert  wurden  ">),  so  bedurfte  es  einer  besondem  lex 
yaComdia  de  ludis  vicloriäe  instituen^  (vgl.  II  638).  Die  Besor- 
gung dieser  Spiele  scheint  einem  der  Praetoren  (vermuthlich 
dem  Praetor  peregriuus)  obgelegen  zu  haben.'')  Es  war  wohl 
bei  Gelegenheit  dieser  Spiele,  dafs  der  junge  M.  Porcius  Cato  in 
Verbindung  mit  M.  Aemilius  Scaurus,  dem  Stiefsohn  des  Sulla, 
das  Trojaspiel  leitete  '^J,  wie  denn  auch  jetzt  zum  ersten  Haie 
Nobiles  auf  Sullas  Wunsch  als  Wagenlenker  auftraten.'^) 


1)  App.  b.  c.  I,  102.  2)  Vgl.  Cic.  de  off.  3,  22,  81.  3) 

Cic.  a.  9.  0.  Plnl.  Syncr.  3.  Exuper.  6.  4)  App.  b.  c.  I,  19.  5> 
Cic.  Qoincl.  4.  17.  6)  Cic.  Fonl.  1,  1  Nieb.;  ilie  bei  Cic.  in  Verr. 
accus.  1,  14,  37.  Plut  Cic.  17  erwfihDien  Qnaesloren  geheren  ins  Jahr 
673/81.  7)  Cic.  io  Vera,  accns.  3,  36,  St  f.  8)  Vgl.  App.  b.  c. 
1, 99.  9)  Vell.  2,  27.  Ascoo.  p.  94.  Pb,  Abcoh.  p.  143.  Schol.  Gron. 
p.  396.  10)  I.  L.  A.  S.  302.  307;  »gl.  Cic.  in  Vm.  »et  1,  10,  31. 
11)  MommEen,  Münzw.  S.  6251.  12)  Plut,  Gat  min.  3.  13)  Ascon. 
p.  89.  94. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


§146.     DO  DICTATUR  DES  L.  CDBNELUJS  SOLU.  163 

Nach  diesen  Spiden  und  vor  Ablauf  des  Jahrs  gah  Sulla 
diejenigen  Gesetze,  durch  welche  er  im  Interesee  einer  geregel- 
ten Verwaltung  und  Rechtspflege  das  System  der  rOmisdben 
Magistratur  erweiterte  und  im  Zusammenhange  damit  die  Pro- 
Tinzial Verwaltung  und  das  Criminalgerichtswesen  ordnete.  Dara 
diese  Gesetze,  welche  ^ch  auf  dem  mit  den  Gesetzen  des  vorigen 
Jahrs  gelegten  Fundament  einer  streng  oligarchischen  Verfas- 
sung aufbauten,  vor  Ahlauf  des  Jahrs  673/81  gegeben  worden 
sind,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  das  Jahr  674/80  als  Probejahr  für 
seine  Verfassung  betrachtete  Oi  und  dafs  die  neuen  Criminalge- 
richte,  wie  der  Procefs  des  Sex.  Roscius  (S.  157)  zeigt  ^),  schon 
in  diesem  Jahre  ihre  Functionen  begannen.  Die  Gesetze  über 
das  Crimiualgerichteweseo  setzen  aber  die  über  die  Erweiterung 
dw  Magistratur  und  die  Provinzlalverwaltung  voraus.  Dafs  diese 
Gesetze  ferner  erst  nach  den  Ludi  victoriae  gegeben  worden 
sind,  ist  sowohl  defshalb  wahrscheinlich,  weil  es  nicht  früher 
»othig  war  sie  zu  rogires,  als  auch  defshalb,  weil  äe  zum 
Theil  sehr  ausfobrlicb  waren  und  eine  genaue  Vorbereitung  be- 
durften ,  zu  der  es  dem  Sulla  wahrend  des  Sonuners  673/81 
entschieden  an  der  nOthigen  Zeit  gebrach.^) 

Das  System  der  Magistratur  erweiterte  Sulla  zunächst  da- 
durch, dafs  er  die  Zahl  der  Praetoren  auf  acht  erhöhte  (11665)^); 
diese  sollten  während  ihrer  Amtszeit  der  Hechtspflege  wegen 
sammtlicb  in  der  Stadt  bleiben ,  nach  Ablauf  ihres  Amtsj^uv 
aber  mit  prorogirtem  Imperium  die  Verwaltung  von  acht  Pro- 
vinzen Qbemebmen.  Es  gab  deren  damals  neun :  Stcilia,  Sar- 
dinia,  Bispaniaciterior,  HtspaniavUerior,J^acedonia{raitÄtJu^a), 
Äfrica,  Asia,  Gaüia  Pfarbonensit,  Cilicia,  woiualszehnte  das  wahr- 
scheinlich durch  Sulla  als  Provinz  coustituirte  GaiUa  eisalpina 
kam.  Nach  Analogie  des  gleich  zu  erwähnenden  Gesetzes  be- 
züglich der  Vermehrung  der  Quaestoren  mufs  für  die  der  I^e-  igt 
toren  eine  lex  CorueUa  de  oclo  jaraetoribvs  angenommen  werden  ' 
(11  610  f.).  Die  Zahl  der  Quaestoren  nämlich,  welche  vor  Sulla 
wahrscheinlich  12  betrug  (I  892],  erhöhte  er  auf  20  (I  893), 
und  es  ist  nicht  blofs  bezeugt,  dafs  diefs  durch  eine  lea;  ge- 
schehen ist  ^),  sondern  es  ist  sogar  ein  Fragment  dieser  in  Tri- 
butcomitien  rogirten  lex  Cornelia  de  viginti  quaestoribut  (II 61 1 ) 

1)  App.  b.  c.  1,  103.  Gic.  Rose.  An.  46,  139.  2}  Cic.  Rose. 

Am.  6,  11.  10,  28.  Bnil.  90,  312.  off.  2,  14,  51.  GeH.  15,  28.  Öuint. 

12,  6,  4.  Plut  etc.  3.        3)  Gic.  Rose.  An.  S,  22.  45,  13t.      4)  Vgl. 

VvU.  2,  16.  Die  C.  42,  51;  falsch  Sig.  1,  2,  2,  32.  5)  Tac.  am. 
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eiiialteo.')  Eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Quaestoren  war  im 
Interesse  der  VerwaituDg  driogend  geboten  (I  893  f.);  indem 
Sulla  aher  in  diesem  Gesetze  bestimmte ,  dafs  die  gewesenen 
Quaestoren  ohne  Weiteivs  in  den  Senat  als  Senatoren  eintreten 
sollten  (II  341  f.),  was  zu  der  Tendenz  der  Lex  Cornelia  de  tri- 
buDiciapotestateundderLexCorneliademagistratihus(S.  153f.,) 
vollständig  stimmt,  sorgte  er  zugleich  für  eine  regelmifraige  Er- 
gänzung des  Senats^),  und  zwar  in  einer  Weise,  wodurch  sich 

'  erklärt,  dafs  den  Sühnen  der  Proscribirten  mit  dem  Jus  bonorum 
zugleich  die  Möglichkeit  des  Eintntts  in  den  Senat  genommen 
war.»)  Eine  besondere  Lex  de  sapplendo  senalu  (H  612)~ist 
'  daher  nicht  anzunehmen,  und  ebenso  wenig  ist  die  AnDabme 
einer  Lex  de  censura  (II  611),  durch  welt^e  die  Censur  aufge- 
hoben wäre,  begiQndet,  obwohl  allerdings  die  censorische  Leclio 
senatus  Uberfltlssig  geworden  war ,  und  man  in  der  Folgezeit 
sich  nicht  beeilte  Censoren  wählen  zu  lassen  (1  819).*) 

Auf  die  Provinzialverwaltung  bezog  sich  die  Ux  Cornelia 
de  prmindü  oriUnandis  (II  626).  Dieses  Gesetz  erkannte  das 
Redit  des  Senats  zur  Bestimmung  der  consular Ischen  und  prae- 
torischen  Provinzen  in  der  von.  der  Lex  Sempronia  de  provin- 
cüs  consularibus  (S.  41)  regulirten  Weise  an,  schnitt  jedoch 
80  wenig  wie  jenes  Gesetz  die  Möglichkeit  aufserord entlicher 
Volksbescbltlsse  bezuglich  der  Zuwdsung  einer  bestimmten  Pro- 
vinz an  einen  bestimmten  Magistrat  ab  (II  655).  Andererseils 
erkannte  es  auch  das  Recht  des  Senats  zur  Prorogatio  imperii 
im  Princip  an  (II  654),  erhob  es  aber  zur  Begel,  dafs  die  Con- 
suln  in  die  zwei  cpnsulari sehen ,  die  acht  Praetoren  in  die  acht 
praetorischen  IVovinzen  ^) ,  erst  nachdem  sie  ein  Jahr  in  Rom 
amtirt  hatten,  mit  einem  für  ein  weiteres  Jahr  prorogirten  Im- 
perium gehen  sollten :  eine  Bestimmung,  durch  welche  die  For- 
malitat der  Lex  curiata  de  imperio  keineswegs  aufgehoben  war 

162(1  747).^)  Die  Lex  Cornelia  setzte  vielmehr  die  Verleihung  des 
Imperium  als  in  formell  richtiger  Weise  geschehen  voraus, 
wenn  sie  bestimmte,  dafs  der  die  Provinz  verlassende  Statthalter 
das  Imperium  bis  zu  seiner,  eventuell  mit  einem  Triumph  ver- 
bundenen, Bilckkebr  in  die  Stadt  behalten  solle.'')  Um  aber 
den  Streitigkeiten  zwischen  abgehenden  und  antretenden  Statt- 


1)  I.  L.  A.  S.  108.          i)  Ttc.  SDD.  tl,  22.  3)  Dion.  8,  80. 

4)  Cic.  divin.  ia  Gaec.  3,  8.  SdioL  Gron.  p.  384.  5)  Vgl.  Cic.  fam. 

8,  8,  B.        6)  Cic.  hro.  1,  9,  2&j  vgl.  de  leg.  agt.  2,  12,  30.  ad  Att 
4,  18,  2.        7)  Cic.  fam.  1,  9,  25. 
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haltera  vorzubeugeo,  bestimmte  das  Gesetz,  Aak  der  alte  Statt- 
halter bianen  dreifsig  Tagen  nach  Ankunft  des  neuen  die  Pro- 
vinz verlaBsea  sollte.')  Endlich  ist  von  den  Bestimmungen 
dieses  Gesetzes  noch  das  bekannt,  dafs  es  den  für  die  Legaten 
von  Seiten  der  Provinz  zu  machenden  Aufwand  und  die  Ver- 
pflichtung zu  Ehrengeschenken  durch  bestimmte  Vorschriften 
normirte.1) 

BezQghch  des  Criminalgerichtswesens  aber  gab  Sulla  ver- 
schiedene leges  Corheliae  (H  619),  durch  welche  tbeils  das  Ver- 
fahren vor  den  schon  bestehenden  Quaestiones  gerpetuae  neu 
geregelt,  theils  neue  Quaestiones  perpetuae  eingeführt  wurden. 3) 
Der  Vorsitz  in  diesen  Quaestiones  perpetuae  machte  es  eben  er- 
forderlich, dafs  neben  dem  Praetor  urbanus  und  dem  Praetor 
peregrinus,  die  der  Clviljuriadiclion  wegen  in  Rom  blieben, 
auch  die  flbrigen  sechs  Praetoren  wahrend  ihrer  Amtszeit  in 
Rom  bleiben  mufsten  (!  786  f.).  Die  oligarchische  Tendenz 
dieser  Gesetze  ging  dahin,  die  Volksgerichtsbarkeit,  welche  Sulla 
natürlich  nicht  direct  aufheben  konnte,  indirect  einzuschränken 
(II  515.  551  f.);  ihr  Erfolg  war  die  technische  Vollendung  des 
römischen  Criminalprocesses ,  wefshalb  wir  das  Nähere  über 
ihren  Inhalt  im  neunten  Abschnitte  darstellen  werden.  Bekannt 
sind  von  diesen  Gesetzen  nur  vier:  die  kx  Cornelia  repelunda~ 
rum,  welche  an  die  Stelle  der  Lex  Servilia  von  643/1  tl  (S.55) 
trat  *),  die  lex  Conulia  de  majeslale,  durch  welche  die  Lex  Appu- 
leja  von  654/100  (S.  %2)  aufgehoben  wurdet),  die  lex  Cornea 
de  »icariis  et  oeneficia  b)  ,  die  gleichfalls  an  die  Steile  eines  al- 
teren Gesetzes  trat,  und  nach  welcher  im  Jahre  674/SO  M.  Tul- 
lius  Cicero  den  Sex.  Boscius  unter  dem  Vorsitze  des  Praetors 
]tf;  Fannius  mit  grofsem  Freimutbe  gegenüber  den  Creaturen 
des  Sulla  vertheidigte  (S.  157.  163),  und  die  einen  neuen  Ge- 
riditshof  einsetzende  lex  Cornelia  de  fahis  ^),  welche  auch  testa- 
mentaria^)  und  nummaria^)  genannt  vrird,  und  durch  welche iS3 
zugleich  das  Edict  des  M.  Harius  Gratidianus  bezüglich  der 


1)  Cic.  tarn.  3,  6,  3.  6.         2)  Cic.  fam.  3,  10,  6-  ad  Q.  fr.  1,  1. 
9,  26.        3)  Dig.  1,  2,  2,  32.        4)  Ctc.  Rab.  Post.  4,  9.  5)  Cic. 

Pis.  21,  50.  Ascon.  p.  59;  vgl.  Cic.  hm.  3,  11,  2.  Qaent.  3!>,  97.  in 
Ven.  accus.  1,  5,  12.  6)  Cic.  GInent.  20,  55.  54,  145.  55, 151.  56, 
154,  fiberhanpt  54—57.  pro  Vareno  fr.  6.  Mi).  4,  lt.  Tac  »m.  13, 
44.  iDBÜt.  4,  IS,  5  f.  Dig.  48,  S.  Paul.  sent.  lec.  5,  23.  7|  Paul. 

Btot  rec.  4,  7.  6,  25.  Dig.  48,  10.  8)  hat.  4,  18,  7.  üc.  in  Veit, 
accus.  1,  42,  108;  vgl  nat.  deor.  3,  30,  74.  Snet  Aug.  33.  9)  Cic. 
in  Verr.  a.  a.  0.  Ps.  Ascon.  p.  189. 
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ptatlirten  Denare  (S.  137)  wiederaufgeboben  und  der  Zwangs- 
CUTS  dereelbeD  wiederhergeBtellt  wurde,  i)  lu  aUen  diesen  Ge- 
setzen waren  manche  Bestimmungen  gemein schafUi ch ,  unter 
andern  die,  dafs  es  dem  Angeklaglen  freistand  schriftliche  oder 
mttndliche  Abstimmung  zu  verlangen  ^),  und  dafs  senatorische 
Angeklagte  ein  günstigeres  ßejectionsrecbt  hatten  als  andere') : 
Artikel,  die  in  der  Uebersicht  der  Gesetze  (II  622  f.)  ßlschlich 
der  Lex  Cornelia  judiciaria  zugeschrieben  worden  sind. 

Diesen  vier  Gesetzen  ist  wahrscheinlich  noch  eine  lex  Cor- 
nelia de  peculatu  *■)  und  vielleicht  auch  die  lex  Cornelia  de  adtU- 
leriis  et  ptidicitia'')  anzureihen,  welche  eine  Voriauferin  der 
entsprechenden  Lex  Julia  (II  676)  gewesen  zu  sein  scheint  ^) 
und  aus  anderen  Gründen  von  der  Lex  Cornelia  de  injuriis 
(11  619)  unterschieden  werden  muFs.^)  Die  lex  Cornelia  de  in- 
juriis  ^]  selbst  ist  zwar  insofern  von  den  die  Quaesliones  perpe- 
inae  ordnendes  Gesetzen  zu  unterscheiden,  als  durch  sie  keine 
Quaestio  perpetua  eingeführt,  sondern  die  Actio  injuriarum  neu 
geregelt  wurde;  doch  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafQr, 
dab  sie  zugleich  mit  den  andern  die  RechtspBege  betreffenden 
Gesetzen  rogirt  worden  ist  Ob  Sulla  auch  bezflglich  der  quae- 
ttio  de  vi  und  der  quae^io  de  ambitu  Gesetze  beantragt  hat,  ist 
bei  dem  Hangel  fester  Anhaltspuncte  nicht  sicher  zu  er- 
kennen. 

Vor  Ablauf  des  Jahres  mufs  endlich  auch  die  lex  Cornelia 
tumptuttria  (II  625)  gegeben  worden  sein,  da  auch  ihre  Gül- 
tigkeit im  Jahre  674/80  bereits  vorausgesetzt  vrird.»)  Dieses 
Gesetz  stellte  die  durch  M.  Duronius  657/97  (S.  gS)  abgeschaffte 
Lex  Licinia  von  650/104  (S.  71)  in  veränderter  Gestalt  wie- 
der her.  Es  gestattete  an  den.Ralenden ,  Nonen ,  Iden  und  an 
den  Tagen  der  Ludi  und  gewisser  Feriae  dreihundert  Sesterzen 
auf  eine  Mahlzeit  zu  verwenden,  an  andern  Tagen  aber  nur 
dreifsig,  und  setzte  Haximalsätze  für  die  verschiedenen  Lecker- 
bissen fest  1''];  auch  beschrankte  es  den  Luxus  der  Leichenbe- 
gängnisse, k) 

Inzwischen  hatten  sich  auch  die  Verhältnisse  in  den  Pro- 

1)  Vgl.  Paul.  MDt.  rec.  5,  21,  I.  2)  Cic.  Cluent.  20,55.  27,75. 
3)  Cic  in  Verr.  accus.  2,  31,  77.  4)  Wegen  Cic.  lu  Verr.  act.  1,  13, 
99,   accDS.  1,  4,  II  f.  3,  36,  83.  Clnenl.  63,  147.  6)  Plnt.  Syncr. 

tys.  et  Süll  3.        6)  CoU.  Mos.  4,2,2.  7)  Vgl.  Dig.  48,  5,22,2. 

8)  Instit.  4,  4,  S.  %.  47,  10,  5.  48,  2,  12,  4.  48,5,22,2.  Panl.  flcnt. 
rec.  5,  4,  S.  9)  Piot.  SdU.  36.  10)  Gdt.  3,  24,  11.  Macrob.  SM. 
3,  17,  11  —  2,  13,  II.        II)  Plnt.  Snll.  35. 
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vinzen  günstig  geetaltel.  Hispanien  halte  Q.  Sertorias,  nachdem 
es  dem  C.  AnDiss  Luscus  geluageD  war,  die  Pjr reaSeii  zu  uher- 161 
schreiteu,  zum  Widerstände  zu  schwach  vorläufig  rerlassen.i) 
In  Sicilien  war  M.  Perpema  (S.  149f.)  sofort  vor  Cn.  Pompejtis 
geflohen,  so  dal^  dieser  die  Verhaltnisse  der  Provinz  eignen 
konnte. 3)  Wahrend  Pompejus  in  SiciUen  verweilte,  kam  der 
Hariauer  H.  Juniue  Brutus  (S.  125),  der  im  Auftrage  des  Carbo 
die  Insel  recognoscirle ,  in  Gefangenschaft  und  todtete  sich.') 
Auch  Caiho  selbst  fiel  in  die  Hände  des  Pompejus ,  der  ihn, 
obwohl  er  ihm  persönlich  zu  Dank  verpflichtet  war  (S.  135), 
als  Proscribirten  todten  lieTs.^)  In  Africa  endlich  hatte  Pom> 
pejus  den  Cn.  Domitius  Ahenobarbus,  Schwiegersohn  des 
Cinna^),  der  das  Commando  des  Marianischen  Heers  tlber- 
nommen  hatte  *),  und  den  König  Hiarbas  von  Numidien  besiegt, 
jenen  hinrichten  und  diesen  auf  dem  numidischen  Throne  durch 
Hiempsal  ersetzen  lassen.'^) 

Auch  in  Asien,  wo  nicht  die  Marianer,  sondern  L.  Licinius 
Murena,  sein  eigener  Nachfolge,  dem  Sulla  Sorge  machte,  trat 
Rahe  ein.  Diesen  Mann  hatte  Sulla  bei  seiner  Abreise  von 
Asien  (S.  140  f.)  als  Propraetor  mit  den  zwei  Legionen  des  Fim- 
bria(S.  140)zurückgela^en.B)  Aus  Sucht  nach  einem  Triumphe 
hatte  er  unter  nichtigen  Verwanden ,  veriettet  und  unterstützt 
von  Archelaus,  den  Mithridales  als  angeblichen  Verräther  hatte 
fallen  lassen^),  noch  671/83  den  Krieg  mit  Mithridates  er- 
neuerii<0  und  im  Jahre  darauf  den  ihm  durch  Q.  Calidius  (S,  85), 
einen  Abgesandten  des  Sulla  und  des  Senats,  Überbrachten  Rath 
den  König  zu  schonen  unbeachtet  gelassen. i^)  Nach  unbedeu- 
tend'en  Erfolgen'^)  wurde  er  673/81  von  Mithridates  geschlagen 
nnd  verstand  sieb  nun  endlich  dazu,  einem  zweiten  entscÜe- 
deneu  Gebote  des  SuUa,  das  A.  Gabinius  flberbraehte ,  zu  ge- 
horchen und  mit  Mithridates  einen  für  diesen  nicht  ungünstigen 

1)  Plnt.  Sert.  7,  2)  Diod.  38,  24.  PInt.  Pomp.  10.  [Aur,  Vict.] 
vir.  Ul.  77;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  16,  42.  3,  18,  45.  2,  46,  113. 
3)  Uv.  ep.  SS;  vgl,  Cic.  ad  Att.  9,  14,  2.  Vai.  Mai.  6«  3,  S.  4) 

PiQl,  Pomp.  10.  App.  b.  c.  1,  96.  Zon.  10,  l.  Liv.  ep.  89.  Vai.  Max. 
6,  3,  b.  6,  2,  8.  9,  13,  2.  Oros.  5,  21.  Eatr.  5,  8.  Cic.  lam.  9,  21,  3. 
Att.  S,  t4,  2.  Sali,  liist.  1,  38  D.  5)  Orog.  5,  24.  6)  PInl. 

Pomp.  11.  7)  Pinl.  Pomp.  12.  Zon.   10,  2.    App.  b.  c.  1,  80.  Uv. 

ep.  89.  Eotrop.  5,  9.  Oroa.  5,21.  Vai.  Mii.  6,3,8.  Sali.  hisl.  1,39D. 
8)  App.  Hitlir.  64;  vgl.  Cic,  in  Verr.  accoe.  1,35,89.  9)  Plnt.  Soll. 
23.  Sali.  bist.  4,  01,  12  D.  Oros.  6,  2.  10)  LIv.  ep  86.  App.  Iffidtr. 
64.  HemDOD  bei  Hiot.  p,  232  B.        II)  App.  Mithr,  65.  12)  V^l. 

Cic.  Mor.  15,  32. 
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Frieden  zu  schliersen.  i)  Sulla  war  nachsictitig  geuug,  um  dem 
166HureD3  gegen  Ende  des  Jahrs  673/81  den  Triumph  Ober  Hi- 
thridates  zu  gestatten.^) 

Um  in  möglichst  TerfassaugsmäTeiger  Weise  die  neue  Ver- 
fassung ins  Leben  zu  führen,  tiefs  Sulla  sich,  ohne  die  Diclatur 
niederzulegen,  für  674/80  mit  Q.  Caecilius  Hetellus  Pius,.  den 
er  als  seinen  besten  Freund  betrachtete  3),  zum  Consul  wfihlen'), 
was  freilich  gegen  seine  eigene  Lex  de  magistrstibus  verstiefs, 
insofern  seit  seinem  ersten  Consulate  noch  nicht  zehn  Jahre 
verflossen  waren.  Wahrend  die  Pacification  Italiens  unter  dem 
Schutze  der  Dictatur  ihren  Fortgang  nahm  (S.  161),  regierte 
Sulla  in  Rom  streng  conslitutiouell  als  Consul,  die  Par  potestas 
seines  Collegen  >),  die  Macht  des  Senats,  die  Unabhängigkeit  der 
Gerichte  b),  ja  sogar  die  tribunicische  Potestas  innerhalb  der  ihr 
gezogenen  Schranken  anerkennend.  So  beantragte  er,  um 
eine  Ungesetzlichkeit  in  gesetzlichen  Formen  abzuwenden ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Consul  die  lex  Cornelia  de  reditu  Cn. 
Pomp^'i  (II  630),  wonach  es  davi  Cn.  Pompejus,  der  ungesetz- 
licher Weise  den  Triumph  wünschte,  entgegen  den  Bestim- 
mungen der  Lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  erlaubt  sein 
sollte,  mit  seinem  Heere  nach  Rom  zurückzukehren ,  erkannte 
aber,  die  von  ihm  selbst  veranlafste  Ohnuntiation  des  Tribunen 
C.  Herennius  gegen  diese  Rogation  an.^J  Darauf  hin  wies  Sulla 
ohne  Zweifel  auf  Grund  eines  Senatusconsultum  den  Pompejus 
an,  sein  Heer  in  Utica  bis  auf  eine  Legion  zu  entlassen  und  mit 
dieser  seinen  Nachfolger  zu  erwarten.^)  Da  aber  das  Heer  des 
Pompejus  hierüber  Sufserst  aufgebracht  war,  so  enlschlofs  sich 
Sulla  in  Folge  eines  Berichtes  des  Cn.  Pompf^us,  worin  dieser 
sich  in  starkem  Selbstgefühl  als  die  aufgebende  Sonne  be- 
zeichnete, um  keinen  neuen  Unfrieden  aufkommen  zu  lassen, 
doch  noch  den  Triumph  zu  gestatten»);  er  mufs  also  die  Lex  de 
reditu  Cn.  Pompeji  nochmals  beantragt  und  ohne  tribunicische 
Ohnuntiation  durchgesetzt  haben.  Als  Pompejus  mit  dem 
Heere  zurückkehrte,  wurde  er  von  Sulla  als  Cn.  Pompejus 
Magnus  angeredet  1°);   er  triumphirte,  ohne  noch  ein  Amt 


L.  A.  S.  460.  463.   Cic.  Hur.  g,  11.  7,  15.  leg.  Man.  3,  6. 
PlDt.  SuU.  6.  4)  App.  b.  c  t,  103.  5)  Plut.  Sull.  6.        o) 

Vgl.   Cic.  RoBciBBa.  7)  Sali,   bist  2,  UD.   b«i  Gell.   10,  20. 

8)  Plut.  Pomp.  13.  Zon.  10,  2.  9)  Plnt.  Pomp.  14.  Zon.  10,  2. 

App.  b.  c.  1,  SO.  10)  Plnt.  Pomp.  13.   Greas.  7.  Sert.  18.  Zod. 

10,  2. 
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bekleidet    Eu    haben,    als  Eqnes   romanus^)    am   12.  Harz 
674/80.  i) 

Bei  dem  ruhigen  Gange  der  Staatamaschine  sind  übrigeufl  I6i 
begreillichenveiBe  nicht  viele  positive  Thatsachea  aus  dem  Jahre 
674/80  aberliefert.  Bezeugt  ist,  dafs  Sulla  und  Metellue  die  seit 
der  letzten  Cengur  (S.  135  f.)  abgelaufenen  Pacbtcontracte  er- 
neuerten 9) ;  sie  mufsten  es  thun ,  weil  es  entschieden  verfraht 
gewesen  w&re,  jetst  schon  Censoren  wählen  zu  lassen  (S.  164). 
Ferner  ist  bekannt,  dafs  Sulla  die  Curia  Hostilia  umbaute^) 
und  die  Wiederherstellung  des  abgebrannten  capitolini sehen 
Tempels  leitete^),  eine  Function,  die  er  auch  nach  seiner  Ab- 
dankung als  airator  beibehielt  °)  Wahrscheinlich  war  es  bei 
diesem  Bau,  dafa  Sulla  das  pomerittm  der  Stadt  vorrückte ,  was 
seit  Servius  Tullius  Niemand  getban  hatte.'')  EndUch  opferte 
er,  weniger  aus  Frflmmigkeil',  als  in  der  Absicht  das  haupt- 
städtische Volk  in  einem  Taumel  des  Genusses  die  Leiden  des 
Bürgerkriegs  vergessen  zu  lassen ,  nach  rOmischer  Sitte  ^)  die 
deama  seines  PrivatvermOgens  dem  Hercules  Victor  und  be- 
stritt davon  eine  viele  Tage  hiodurch  dauernde  schwelgerische 
Speisung  des  Volkes,  b)  Es  ist  fUr  seine  Sinnesart  charakteristisch, 
dafs  er  sich  von  der  Metella,  die  inmitten  der  Festlichkeiten 
starb,  um  diese  nicht  unterbrechen  zu  müssen,  pro  forma  kurz 
TOT  ihr«n  Tode  scheiden  liefs ,  ihr  dann  aber  trotzdem  ein 
grofsartiges  gegen  sein  eigenes  Luxusgesetz  verstoFseDdes  Be- 
grUbnils  ausrichtete,  bald  darauf  jedoch  eise  junge  kokette 
Römerin  aus  der  Gens  Valeria  wieder  heirathete.  >") 

Bei  den  Consularcomitien  für  675/79  wollte  das  Volk  ilen 
Sulla  wieder  wShlen ;  er  nahm  diefs  jedoch  nicht  an ,  sondern 
liefs  den  P.  Servilius  Vatia  (S.  145)  und  den  in  der  Censur  von 
668/86  ans  dem  Senate  gestofsenen  (S.  136)  Appius  Claudius 
wühlen. ^1)  Bei  den  praetorischen  Comitien  wurde  unter  an- 
dern Anhängern  der  SnUanischen  Partei  Q.  Calidius  (S.  167) 
gewählt,  für  den  sich  der  Consul  Hetellus  aus  Dankbarkeit  für 


t)  Plot.  Pomp.  14.  Sert.l8,  Cic  leg.  Mao.  21, 61.  Plin.  o.  h.  7,26, 
n,  96.  LiT.  ep.  69.  Eutr.  6, 9.  [Anr.  Vict.]  rir.  ill.  71.  2)  Gran.  Lic.  p. 
39.  Fast,  triniDph.  I.  L.  A.  S.  463.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1, 50, 1 30.  4) 
Plin.  o.  b.  34,6,12,261  vgl.  Dio  C.  40,50.44,5.  6)  Plut  Popl.  IS. 
Plin.  n.  h.  7,42,44,138.36,5,6,45.  Tac.  bist  3,  73.  6)  Val.  Hai.  9, 
3,8.  PtatSiril.37.  7)  Gell.  13,14,4.  Tae.  ana.  12,23.  Dio  C.  43,50. 
8)  Diod.4,31.  Plnt.  qn.  Rom.  18.  CrasB.3.  9)  Plat.  Süll.  35.  10) 
Plot  SiiU.3fi.  11)  App.  b.  c.  1,  103.  Oros.  5,  22;  vgl.  Cic.  PUdc. 
21,  51. 
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die  Verdienste  dieses  Calidius  (S.  S&)  um  die  Rückkehr  seines 
Vaters,  des  Numidicus,  eifrig  verwendet  hatte.*) 

Sulla  konnte  seine  Aufgabe,  den  römischen  Staat  zu  ordnen, 
als  gelöst  betrachten.  Die  neue  Verfassung  hatte  sich  ein  Jahr 
lang  unter  seinem  eigenen  Consulate  bewahrt;  die  PacificatioD 
Italiens  war  so  weit  fortgeschritten,  dafs  der  Rest  (S.  161)  ge- 
trost den  neuen  Consuln  Oberlaeseii  werden  konnte.^)  Die 
1C7  Provinzen  waren  unter  Statüialtern,  welche  der  Senat^err- 
schaft  ergeben  waren,  bis  auf  Hispanien  vollkonunen  beruhig; 
nach  Hispanien  aber,  wo  Q.  Sertorius  nadi  einigen  Irrtafarten 
in  Libyen  s)  von  deh  Lusitanem  gerafen  *)  wiiäerum  aufge- 
taucht war,  sich  in  der  Gunst  der  Bevölkerung  befestigt  ^)  und 
mehrere  Heere  der  rOmischen  Statthalter  geschlagen  hatte  ^, 
schien  es  zu  genügen,  den  bewährten  Q.  CaeciUus  Metellus 
Pius  als  Proconsul  der  Provinz  Hispania  ulterior  zu  schicken.'') 
Da  dem  Sulla  die  gewöhnlichen  Regierungsgeschäfle  offenbar 
keine  Befriedigung  bereiten  konnten ,  und  da  er  den  Egoismus 
besafs,  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Buhe  geoiel^n  zu 
wollen,  so  legte  er  bald  nach  dem  Antritte  der  neuen  Consuln 
seine  Dictatur  in  einer  Contio  nieder,  s)  Da  in  der  Stadt  10000 
Cornelier  und  in  Italien  120000  Veteranen  ihm  auch  als  Pri- 
vatmann zur  Verfügung  standen,  wenn  er  ihrer  bedurft  hatte, 
so  konnte  er  es  dreist  wagen,  in  der  Contio  sich  sogar  zur 
Becbenschaftsablage  bereit  zu  erklaren  und  dadurdi  seinen 
verfassungsmüfsigen  Sinn  in  auFTallender  Weise  zu  bethatigen. 
Selbstverständlich  verlangte  sie  Niemand  von  ihm;  nur  ein 
junger  Mann  machte  von  der  wiederhergestellten  Volkssouvera- 
nitat  den  thorichten  Gebranch  SchmShworte  hinter  Sulla  herzu- 
rufen, als  dieser,  von  seinen  Freunden  und  dem  Volke  begleitet, 
nach  Hause  ging.  Sulla  machte  dabei  die  prophetische  Bemer- 
kung ,  dafs  dieser  Vorfall  denjenlgeu,  der  nach  ihm  in  gieidier 
Lage  sein  wtlrde,  abhalten  werdedie  Herrschaft  niederzulegen.') 

§  U7.    Die  Zeit  der  reiUturirten  OUgarcfU«. 
Sulla  hatte  den  Gonsnin  den  Staat  scheinbar  wohlgeordnet 
und  durch  eine  starke  oligarcbische  Verfassung  geschlitzt  Uher- 

1)  Cic.  Plaoc.29,69.  Val.  Mai.  5,2,7.      2}  Vgl.  Gran.Lic  p.  39. 
3)  not  Sert.  9.   10.  Gell.  10,  26.  Salt.  hUt,  1,  61  W.D.  4}  Plot 

Sert.  11.        5)  .Vgl.  Gell.  15,  22.        6)  App.  b.  c.  1,  108.  Plat.  Sert. 
12.  Liv.  ep.  »0.  Flor.  3,  22.  7)  App.  b.  c.  1,  97.  108.  Iber.  101. 

[Anr.  Vict.]  vir.  UL  63.        8)  App.  b.  c  1, 103  f.  Plut.  SnU.  34.  Onis. 
5,  22.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  75.        9)  App.  b.  c.  1,  104. 
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geben.    Aber  die  socialen  und  sittlichen  Grundlagen  dieses 
Staats  waren  und  blieben  tief  zerrttttet. 

Italien,  der  Mittelpunct  des  Staats,  war  zwar  ni  »ölliger 
Romaniairung  vorbereitet  9;  aber  es  war  auch  durcb  den  Bun- 
desgenossenkrieg  und  die  Bürgerkriege  so  verwüstet  und  ent- 
'  vfilkert  3),  dafs  die  masBenhaften  Ansiedlungen  der  SuUaniscben  16 
Soldaten  nicht  ausreichten  die  Lücken  in  füllen.  Die  den  ilali- 
scben  Gemeindeo  abgenommenen  Landereien  konnten  nicht 
einmal  sSmmtUch  den  Soldaten  assjgnirt  werden ;  ein  Theil  da- 
von bUeb  Äger  publicus  und  wurde,  obwufal  diefs  nach  dem 
Agrargesetze  von  643/1 1 1  und  wohl  auch  nach  den  Sullanischen 
Gesetzen  nicht  erlaubt  war  (S.  56),  von  einigen  Wenigen,  welche 
die  günstige  Gelegenheit  zu  ergreifen  und  zu  benutzen  verstan- 
den, occupirt')  Ein  Wiederaufblühen  des  Ackerbaus  aber  war 
nidit  zu  erwarten ,  da  die  verwohnten  Sullanischen  Soldaten  *| 
natürlich  keinen  Sinn  hatten  fUrdie  Anstrengungen,  welche  die 
Cultur  der  verwüsteten  Aecker  von  ihnen  forderte.^)  Manche 
verkatifteD  ihre  Aecker  trotz  des  entgegenstehenden  Verbots 
oder  liefsen  dieselben  einfach  im  Stich,  neue  Kriegsdienste 
oder  das  Leben  in  der  Stadt  vorziehend;  andere  starben  ohne 
eine  sie  beerbende  Familie  zu  hinterlassen,  in  welchem  Falle 
ihre  Aecker  an  den  Staat  zurückfielen.  Auch  solche  erledigte 
Sorte»  fielen  den  neuen  Possessores  zur  Beute;  aus  ihnen,  dem 
occupirten  Ager  publicus  und  den  widerrechtlich  gekauften 
Aeckern  bildeten  sich  von  neuem  die  der  Landwirthsdtaft  ver- 
derblichen Latifundien  ^),  deren  Bewirthschaftung  mit  Sklaven 
obendrein  so  überhand  nahm ,  dafs  manche  Gegenden  in  Folge 
der  büofigen  Excesse  von  Sklavenbanden  als  nndcher  galten.^ 
Die  Mitglieder  der  Nobililät  aber  betrachteten  den  Staat,  um 
dessen  Beherrschung  sie  gekämpft  hatten^),  als  ihre  Beute.") 
Noch  unter  den  Augen  SuUaa  beging  sein  Quaestor^°)  P.  Cor- 
Belius  LenLulus  Sura.,  der  Eoke)  des  Princeps  senatus  (S.  26. 
4Sj "],  die  gröfsten  Ünterschleife  i^) ;  audi  Cn.  Cornelius  Dola- 


1)  Streb.  6,  1,  2.  2)  SaU.  bist.  1,  36l>.  Ck.  TuU.  14;  vgl. 

Diod.  37,  40.  Obseq.  il.  Oros.  5,  22,  Entrop.  5,  9.  App.  b.  c.  1,  103. 
3)  Sali.  hisi.  1,  41,  12  D.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  26.  3,  2,  6.  B.  3,  3,  12: 
Tgl.  ad  A».  1,  19,  4.  4)  SaU.  (Tat.  11.  IS.  Cic.  Gb(.  2,  9,  20.  G) 
Vgl.  SaU.  bist.  1,  41,  23  D.  6)  Cic  d!e  leg,  agr,  2,  2S,  73.  3, 

4,  14.  7)  Cic.  Toll.  8lf.  8)  Sali,  hiat  3,  61,  tl  T*.  9) 

Sali.  bist.  1,  35.  1,  41,  S.  7.  3,  St,  6D.  Cst.  11.  10)  Ci«.  in  Verr. 
acew.  1,  14,  37.  U)  Cic.  Cal.  3,  5,  10.  4,  6,  13.  12)  Plut. 

Cic.  17. 
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bella,  dw  Praetor  (S.  155)  von  673/81 '),  sog  in  Gemeinschaft  mit 
seiuanLegateniindProqnaestorC.yerre8(S.  144),  derihnepater 
Terrieth^),  die  Provinz  Cilicien  aus.  3)  Vorsichtigere  Leute,  wie 
169  M.  LiciniuB  Crassus,  der  überhaupt  uaehrenbafte  Mittel  der  Be- 
reicherung nicht  verschmähte  4) ,  benutzten  die  durch  die  Ver- 
baltnisse der  Sullanischen  Zeit  gebotenen  Conjuneturen ,  na- 
menilich  die  allgemeine  Entwerlhung  des  Grundeigenthums  % 
um  sicJi  durch  juristisch  nicht  anfechtbare  Speculationen 
grofses  Vermögen  zu  erwerben.^)  Der  Luxus  and  alle  daraus 
entspringenden  Laster  hielten  üatOrlich  mit  der  Steigerung  äer 
Habsucht  gleichen  Schritt^) 

So  fest  übrigens  die  Ordnung  des  Staats  durch  Sullas  Ge- 
setze gegründet  schien ,  so  kam  es  doch  noch  bei  seinen  Leb- 
zeiten vor,  dafs  die  Decemviri  stiitibus  judicandis  das  Bürger- 
recht einer  Arretinerin  trotz  des  entgegenstehenden  Sullanischen 
Gesetzes(S.  161)  in  einem  vonM.Tutlius Cicero (S.  165)  geführten 
Processe  anerkannten  %  was  wohl  damit  zusammenhängt,  dab 
die  Arretiner  gleich  den  Volaterranern,  da  die  Soldaten  bereits 
versorgt  waren,  im  Besitze  ihrer  pubUcirten  Aecker  geblieben 
waren.^)  Immerhin  konnte  diefs  aber  auch  als  eine  Nichtaner- 
kennung des  Sullanischen  Gesetzes  aufgebfat  werden '"),  zumal  da 
die  Berechtigung  der  Volks versanmilung  zur  Beschliefsung  eines 
das  Bürgerrecht  aberkennenden  Gesetzes  zweifelhaft  war,") 
Nach  dieser  Entscheidung  übten  in  der  That  alle  durch  das  Ge- 
setz Sullas  Betroffenen  das  Bürgerrecht  aus.  i^)  Bedenklicher  für 
den  Bestand  der  Sullanischen  Verfassung  war  es  übrigens,  dafs 
gleichfalls  schon  675/79  ein  verkappter  Harianer  M.  Aemiliug 
Lepidus,  der  Schvriegersohn  des  L.  Appulejus  Sntuminus,  sich 
um  das  Consulat  zu  bewerben,  und  dafs  der  eitle  Cn.  Pompe- 
jus  diese  Candidatur  trotz  der  Abmahnung  des  Sulla  zu  unter- 
stützen wagte.i3)  Ohne  Zweifel  hatte  Sulla  Grund  dem  M.  Le- 
pidus zu  mifstrauen,  obwohl  er  al«  Praetor  (S.  149)  ihm  Dienste 
geleistet  und  dafür  die  Verwaltung  der  Provinz  Sicilien  ^*)  er- 


1)  Cic.  Qoinct,  8,  30.  3,  9.  2)  de.  in  Verr.  sccoa.  1,  30,  17. 
t,  38,  97.  3,  76,  177.  Pg.  hscoa.  p.  129  f.  169.  ISl.  Schot.  Groc.  p. 
390.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  15,  41.  1,  16,  44ff.  1,  38,  97.  »ct. 
t,  4,  n.  4)  Cic.  de  oA.  3,  16,  73.  3,  19,  75.  Val.  Mai.  9,  4,  t. 

6)  Cic  Rose.  com.  12,33.        6)  Piul.  Cra».  S,«.        7)  SaU.  C»t  11. 
8)  Cic.  Gaec.  33,  97.  9)  Cic.  ad  Att.  I,  19,  4.  fam.  13,  4,  1.  2. 

tO)  Cic.  de  dom.  30, ';9.        11)  Cic.  Caec.  34, 100  f.        12)  Cic  Gaec. 
33,  97.         13)  PlDt  SuU.  34.  Pomp.  15.  Zoo.  10,  3.  14)  Gk.  in 

Ven.  accus.  3,  91,  212. 
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halten  hatte.  Audi  er  hatte  die  Gelegenheit  bei  den  Proacrip' 
tiooen ')  und  bei  der  Verwaltung  der  EVorinz  sich  zu  bereichern 
nicht  vorübergehen  lassen.^) 

Bald  nach  dem  Antritte  des  Consulats  und  jedenfalls  noch 
vor  dem  Tode  des  Sulla  hielt  Lepidus  eine  Rede  vor  dem 
Volke  ^),  in  welcher  er  nicht  wie  ein  Consul,  sondern  wie  ein  170 
Volkalribiio  daaselbe  aufforderte  die  Feaaeln  der  Sullanischen 
Verfassung  abzuschütteln.  Dieses  Vorgehen  nachte  übrigens 
ZDDächBt  keinen  Effect,  da  der  College  des  Lepidus  Q.  Lutatius 
Catulus  (S.  145),  der  Sohn  des  Besiegers  der  Cimbern,  als 
strenger  Anhanger  des  Sulla  und  energischer  Mann  ihm  das 
Widerspiel  hielt.*)  Ein  heftiger  Streit  der  Consuln  z.  B.  bei 
Gelegenheit  der  Bestellung  des  Praefectus  urbis  feriarum  latina- 
rum  causa  (I  380)  bUeb  zunächst  ohne  weitere  Folgen.')  Den 
Absichten  des  Lepidus  aber  kam  es  zu  statten,  dafs  Sulla  nach 
einem  zwischen  sinnlichen  Genüssen  jeder  Art^)  und  der  Aus- 
arbeitung seiner  Commentarien  ^  getheUten  Leben  plotzlidi  za 
Puteoli  an  einem  Blutsturze  stüi>.^)  Schon  einer  feierlichen 
Bestattung  der  Leiche  des  Sulla  sudite  Lepidus  sich  zu  wider- 
setzen; doch  war  Catulus  unter  dem  Beistande  des  von  den 
Soldaten  vei^iltterteu  Cn.  Pompejas  und  unter  der  Theilnabme 
der  Veteranen  aus  allen  Theilen  Italiens  stark  genug  sie  durch- 
zuführen.^) Die  Leiche  wurde  unter  Führung  des  Pompejus 
in  feierlichem  Zuge  von  Puteoli  nach  ßom  gebracht,  auf  dem 
Forum  ausgestellt  und  dann  nach  gehaltener  Laudatio  auf  dem 
Campus  Hartius,  sei  es  nach  der  testamentarischen  Verfügung 
de«  Sulla  selbst  !<>) ,  sei  es  auf  den  Rath  des  L.  Harcius  Phi- 
lippugii)  verbrannt.  Der  Senat  aber  beschlols,  dafs  ihm  auf 
der  Stelle  des  Campus  Martius ,  wo  die  Asche  beigesetzt  war, 
ein  Denkmal  errichtet  werden  solle.*^) 

Kaum  waren  die  Leicheufeierlichkeilen  vorld)er,  als  die 
Volkstiibunen  sieb  an  die  Consob  mit  der  Bitte  wendeten,  die 
Potestas  tribunicia  in  don  früheren  ümbnge  wiederherzustellen. 

t)  Sali,  hiat  1,  4t,  18  D.  2)  Sali.  lugt.  1,  4S,  4D.  Ps.  A»cdd. 
p.  100.  20B.  M6.  Cic.  in  Verr-  accus.  2,  3,  8.  3)  Vgl.  SaU.  hist 

1,  41  D.  41  App.  b.  c.  t,  105.  Salt.  Met.  3,  61,  9I>.  Ps.  Ascoa.  p. 
200;  vgl.  Val.  Max.  6,  9,  5.  5)  SaU.  hUt  1,  40  D.  6)  PlnL  SoL 
36.  App.  b.  c.  1,  104.  7)  PlDt.  SuU.  37.  Lac.  4.  Soet.  gr.  12;  vgl. 
GeU.  1,  12.  20,  6.  S)  Plat  SuU.  37.  App.  b.  c.  1,  105.  Val.  Hai. 
9,  3,  S;  vgl.  PliD.  7,  42,  44,  138.  11,  33,  39,  114.  26,  13,  56,  138. 
[Aar.  Viet.]  vir.  Ul.  75.    Paus.  1,  20,  7.  9)  App.  b.  c.  1,  105  f. 

Pliit  Soll.  36.  Pomp.  15.  10)  Cic  leg.  3,  22,  67.  PUn.  □.  fa.  7,  54, 
55,  187.        11)  Grao.  Lic.  p.  43.        13)  Liv.  ep.  »0.  Plut.  SuU.  38. 
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Di«rs  iwar  lehnte  Belbat  Lepidns,  da  das  Tribuoat  fOr  j  e  d  e  zur 
Regierung  gelangte  Partei  gefährlich  war  t) ,  ab  ^) ;  dagegen 
zeigte  er  sich  bereit  die  von  Sulla  aufgehobenen  GetreidespoD- 
den  wieder  einzuführen,  die  noch  im  AuBlande  weilenden  Pro- 
scribirten  zurückzurufen,  die  des  Bürgerrechts  Braaubten  wieder 
171  zu  Bürgern  zu  machen  und  die  firüheren  Eigenthttmer  der  von 
Sulla  den  Soldaten  assigairtea  Aecker  in  ihr  Eigentbum  nieder 
eimusetzes.^)  Als  er  die  bezüglichen  rogationes  Äewiiliae 
(U  61 1)  *),  —  zu  denen  beiläufig  bemerkt  ein  angebUcher  An- 
trag zu  einer  Lei  cibaria  ^)  durchaus  nicht  pafst  (11  625)  — , 
promulgirte,  eotstand  ein  heMger  Streit  zwischen  ihm  und  Ca- 
tnlus  ^,  der  ihn  nicht  mit  Unrecht  einen  zweiten  Cinna  nannte.^) 
?{atQrlich  konnten  die  Kogationes  AemiUae,  die  zu  sttirmischea 
Contionen  VeninlasEung  gaben  ^),  bei  dem  Widerstände  des  Ca- 
tulus  in  gesetzlicher  Weise  nicht  durchgebracht  werden ;  nur 
die  rogatio  Atmilia  frumerOaria  scheint  Catalus  nicht  bekämpft 
zu  haben "),  so  dafs  sie  wahrscheinlich  auch  Gesetz  geworden 
ist  (II  643).  In  Folge  der  andern  Rogationen  fing  es  aber  an 
in  Etrurien  zu  gabren  ^<>);  die  Faesulaner  vertrieben  die  Snlla- 
Discheit  Soldaten  aus  ihrer  Stadt  und  nabmea  deren  Aecker 
wieder  in  Besitz.")  Dennoch  glaubte  der  Senat,  in  welchen) 
der  frühere  Mariaoer  P.  Cornelius  Cethegus  (S.  143)  eine  grofse 
Rolle  spielte  1^],  ohne  strengere  Mafsregeln  der  Bewegung  Herr 
werden  zu  kOnnen  und  begnügte  sich  beide  Consuln  schworen 
lu  lassen ,  dafs  sie  sich  nicht  mit  den  Wafi'en  bekämpfen  wUr- 
den.i*)  Ja  er  war  in  der  Meinung,  dals  die  Unrnben  ein  Ende 
haben  würden,  wenn  Lepidns  die  Stadt  verliefse,  so  unvor- 
sichtig, dem  Lepidus  so  gut  wie  dem  Catulus  eine  Provinz  uod 
Legalen  zu  decretiren  <*)  uod  beide  Consuln  aufzufordern,  dafs 
sie  sich  so  rasch  als  möglich  mit  ibren  Heeren  in  ihre  Pro- 
tinzen  Gallia  Narbonensis  und  Gallia  cisalpina,  nach  denen  der 
Weg  durch  Etruriea  führte,  begeben  sollten.'^)  Lepidus  ging 
in  der  That  fort,  um  von  Gallia  Narbonensis  aus,  das  er  als 


1)  Vgl.  Sau.  hist.  3,  61,  13  D.  2)  Gnn.  üc.  p.  43.  3) 

App.  b.  c  t,  107.  Gran.  Lic  p.  43.  Sali.  hi«L  1,48, 14  D.  Flor.  3,23, 
t — 4.  Einp.  c6i  Tgl.  Liv.  ep.90.  (Anr.  Vict.]  vir.U1.7T.  SchoL  Gron. 
p.  410.  4)  Tac.  ann.  3,  27;  5)  Ma«.  Sat.  3,  17,  13  —  2,  13,  13- 
6)  App.  b.  c  1.  107.  Cic.  Gat.  3,  10,  24.  7)  Sali.  bist.  1,  42  D. 

S)  Plor.  3,  33,  &.  9)  Grau.  Lic.  p.  43.  10)  Sali.  hist.  1,  48. 6  D. 
11)  GtM.  lic  p.  4&.  12)  Sau.  bist  1,  4S,  20 D.;  vgl.  Cic  Brat. 

48,  ITS.  13)  App.  b.  c  1,  107.  Graa.  Lic.  p.  45.  14)  SaU.  lüst. 
1   4S,  4.  &D.       Ab)  Sali.  bist.  1,  44ß. 
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Proconsul  vemalten  soUle,  den  Krieg  zu  eröffnen,  indem  er 
sich  durch  den  geleisteten  Eid  nur  für  sein  Amtsjahr  gebunden 
glaubte.')  Er  ging  jedoch  nur  bisEtrurien^),  wo  seinem  Heer^ 
.  eine  Menge  Unzufriedener  sich  anschiors.^)  Catulus  veranlalste 
aber,  be?or  er  in  seine  Prorinz  Gallia  cisalpina  abging,  einen 
ßOBst  unbekannten  Vollistribunen  Plautius  eine  kx  de  vi*)  ZDtTS 
beantragen,  durch  die  eine  Qaaestio  perpetua  gegen  solche  Ge- 
waltthStigkeiten ,  wie  sie  Lepidus  jetzt  Tersucht«  ^),  eingesetzt 
wurde.  Diefs  ist  zwar  theüweise  Vermuthung ,  aber  dieselbe 
stützt  sich.darauf,  dafs  das  von  Catulus  T^^nlafste  Gesetz  (die 
angebliche  kx  Lutatia),  gegen  die  Gewaltthätigkeiteo  des  Ca- 
tiUna  und  seiner  Mitverschworenen  angewendet^),  als  lexPlautia 
de  vi  (II  619)  bezeichnet  wird.'')  Als  die  Gefahr  drohender 
wurde,  glai^te  der  Senat  sie  dadurch  beschworen  zu  können, 
dafs  er  den  Lepidus  nach  Rom  zurückrief,  um  die  Comitiea  zu 
ballen.^)  Allein  Lepidus  kam  nicht,  und  so  verstrich  das  Jahr, 
ohne  dafs  Consuln  gewählt  waren.  Erst  im  Anfange  des  Jahres 
677/77,  als  Lepidus  schon  legitimer  Proconsul  war  ^)  und  dem 
Senate  Friedensbedingungen  vorschreiben  wollte,  indem  er  für 
sich  ein  zweites  Consulat  ^'i)  und  für  das  Volk  jetzt  auch  die 
volle  WiederhersIeltuDg  der  Potestas  tribunicia  verlangte")* 
ertnannte  sic^  der  Senat  und  beechlols  nach  dem  Votum  des 
greisen  L.  Harcius  Philippus  (S.  135),  der  sich  seit  Sullas  An- 
kunft in  Italien  (S.  149)  entschieden  den  Optimalen  ange- 
schlossen halte  1^),  dafs  der  inzwischen  zum  luterrex  bestellte 
Appius  Claudius  (Consul  von  675/79)  und  der  (in  der  Eile  zu- 
rückberufene) Proconsul  Q.  Lutatius  Catulus  die  Stadt  schützen 
und  unbesG^nkte  Vollmacht  zur  Rettung  des  Staats  haben 
soUten.i^)  Lepidus  wurde  für  einen  Feind  des  Vaterlandes  er- 
klärt'*),  seine  Lei  fnimentaria  ohne  Zweifel  wieder  aufgehoben.  ' 
Catulus  schickte  den  Pompejus  als  pniialu«")  cum  i'tnpen'o  (oder 
vielleicht  als  Legaten)  nach  Gallia  ciaalpina,  das  M.  Junius  Bru'^ 
tus,  derselbe,  der  671/83  Tribunus  plebis  gewesen  war  (S.  142) 
und  von  dem  in  Sicilien  getüdteten  (S.  167)  unterschieden 
werden  mufs,  wie  es  scheint  als  Legat  des  Lepidus  besetzt 

1)  App.  b.  c.  1,  107.  3)  Flor.  3,  23,  &;  vgl.  Cran.Lic.  p.  45. 
3)  Sali.  hisi.  I,  45.  46  D.  4]  Cic.  Cael.  29,  70.  5)  Vgl.  Cic  CmI. 
t,  1.  6)  Cic.  Cael.  29,  70.  7)  Sali.  Cat  31.  Scbol.  Bob.  p.  36S. 
8)  App.  b.  c.  1,  107.         9)  SaU.  bist.  1,  4S,  7  D.  10)  App.  b.  e. 

I,  lOT.  Flut.  Pomp.  16.  Sali.  bist.  ],  4S,  15  D.  11)  Sali.  hJat  1, 

46,  14D.        12)  Cic.  prov.  cods.  9,21.        13)  Sali,  bist  1,  48,  12D. 
14)  Flor.  3,  23,  7.        15)  [Äur.  Vict.]  vir.  iil.  77. 
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hielt.')  Wahrend  Brutus  von  Pompigua  in  Mutina  ^  belagert 
und  dano  auf  der  Flucht  auf  den  Befehl  des  Pampejug  getodtet 
Vurde  ^),  wurde  Lepidus,  der  dem,  was  er  unternommen  hatte, 
nicht  gewacfisen  war  *),  von  Catulus,  der  den  Pons  Hulvius  und 
den  Janiculus  besetzt  hatte  ^),  in  der  Nabe  des  Campus  Hartius 
173  geschlagen.  °)  Er  floh  nach  Etrurien,  wo  ernochnujs  und  zwar 
Ton  Pompejus  bei  Cosa  gesehlagen  wurde.  ^)  Von  hier  schiffte 
er  eich  mit  seinen  Truppen  ^)  nach  Sardinien  ein ,  wo  er  noch 
in  demselben  Sommer ")  nach  rerschiedenen  Gefechten  mit  dem 
Praetor  L.  Valerius  Triaringio)  starb.")  Die  Reste  seines 
Heeres  führte  H.  Perperna  (vgl.  S.  167)  zu  Q.  Sertorius  in  Hi- 
gpanieo.  ^^) 

Trotz  der  verhaltnifsmäfsig  raschen  Unterdrückung  dieses 
Aufstandes  war  der  Senat  doch  in  grofser  Sorge  '^)  wegen  der 
Fortschritte,  welche  Q.  Sertorius  in  Hispanien  (S.  170)  gemacht 
hatte.  Er  hatte  den  Vorganger  des  HeteUus,  den  Fufidios, 
674/80  dei^estalt  bedrangt  i<) ,  dafs  dieser  de»  Statthalter  von 
Hispania  citerior,  den  H.  Domitius  Calviuus,  hatte  zu  Hülfe 
rufen  tuflssen  i^);  sodann  hatte  ei-  auch  die  Legaten  des  He- 
teUus, den  Thoranius  oder  Thoriusi^)  und  den  L.  Domitius 
Ahenobarbus '''),  besiegt;'  den  HeteUus  selbst,  der  in  die  ihm 
neue  Art  der  Kriegführung  sich  nicht  finden  konnte  i^),  hatte 
er  so  in  die  Enge  getrieben,  dafs  er,  nachdem  auch  H.  Domitius 
Calvinus  von  Hirtulejus,  dem  Quaestor  des  Sertorius,  gescblag«! 
war,  den  Procunsnl  von  Gallia  Narhonensis,  den  L.  Uanlius, 
676/73  hatte  veranlassen  müssen  nach  Hispanien  zu  kommen.^') 
Aber  auch  dieser  kämpfte  unglücklich  ^o) ,  und  HeteUus  sah 
«cfa  genttthigt  den  Versuch  eines  Eindringens  iB  Lusitaniea 
aiifzugeben.^1)    Sertorius  hatte  im  Jahre  677/77  entschieden 

1)  Plut.  Pomp.  16.  Liv.  ep.  90.  Zon.  10,  i.  2j  Stil.  hiiL  1, 

E>0  D.  3)  PIqL  Pomp.  16.  Brut.  4.  Zaa.  10,  2.  Liv.  ep.  90.  Oroa. 

6,  22.  Val.  Mai.  6,  2,  8.  4)  Snel.  Caea.  3.  SaU.  bUt.  I,  48,  HD. 
5)  Flor.  3,23,6.  6)  App.  b.  c.  ],  107.  7)  But.  Namat.  de  redltu 
1,  297.  Eiap.  c.  6.  Oros.  5,  22.  S)  Sali.  bist.  1,  54D.  9)  Batrop. 
6,  5.        10)  AuoD.  p.  19.  Eiup.6;  vfl.  Cic.  in  Yen.  accw.  1, 14,37. 

11)  App.  b.  c.  1,  107,   PlQt.  Pomp.  16.   Liv.  ep.  90.    Flor.  3,  23,  8. 

12)  App.  b.  c.  1,  107  f.  Plut.  Seit.  15.  Suet  Caes.  S.  Exop.  7.  13> 
SalL  bist,  i,  64D.  14)  Plut.  Sert.  12.  SaU.  hUt.  1,  68J).  15) 
SaU.  Mit.  l,  69B.  Bei  Plot.  Sert  12  ist  für  Joninm  di  kiU  Aoi- 
aufr  zu  leaen  Jofiiriav  3i  Kalovlmov  oder  Kaimiivw.  16)  Flui. 
Sert.  12.  Flor.  3,  22,  8.  17)  Liv.  ep.90.  Flor.  3,22,6.  Otos.  5,23; 
mUchlich  praetor  bei  Euttop.  6,  1.  18)  Plut.  Sert  12.  Pomp.  17. 
19)  PluL  Sert.  12.  20)  Liv.  ep.  90.  Caes.  b.  c.  3,  20.  Grog.  5,  23. 
21)  Plut.  Sert.  13. 
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(lia  Obemiacht  io  HispanieD.  Die  von  ibm  drohende  Gefahr 
erschien  aber  dem  Senate  mit  Recht  um  so  grOfser,  als  es  sich 
'  keineswege  nur  um  die  Behauptung  der  Provinz  Hispanien  han- 
delte. Des  Sertorius  letztes  Ziel  war  die  BefreJUDg  Roms  von 
der  Herrschaft  der  Gegenpiitei  mit  Hülfe  der  romanisirteit  *) 
Hispauier.^)  Daher  bildete  er  auch  nach  der  Vereinigung  mit 
P«perQa  aus  den  ROm^n,  die  hei  ihm  waren,  einen  Senat  Ton 
300  Häonern  ^),  gleichsam  um  anziueigen ,  dafs  d^  wahre  rtv- 
mi«;be  Staat,  nicht  in  Kom,  sondern  in  seinem  Lager  sei.  Da- 
her ferner  nahm  er  in  den  Verhendlungen  mit  Mithridates  in  IT 
patriotisdier  Weise  den  Standpunct  des  zukünftigen  obersten 
Beamten  des  Staats  ein.^)  Es  war  zu  befflrchten ,  dafs  S^to> 
rius,  durch  die  Truppen  des  Perpema  verstärkt,  gegen  Itaüen 
Bi^eu  würde.  ^) 

Diese  Situation  benatzte  Pompejus,  um  an  der  Spitze  des 
Heers,  mit  dem  er  gegen  Lepidus  gekämpft  hatte,  und  das  er 
viater  allerlei  Ausflüchten  nidit  entiiefs,  den  Senat  zu  nOthigen, 
ihn  selbst  nach  Hispanten  gegeii  Sertoriue  zu  schicken.  £r 
wurde  dabei  von  Catulus  uatersttttzt,  und  es  kam  s^aem  Ehr- 
geize zu  stalten,  dafs  von  den  Consuln  des  Jahrs  677/77^), 
D.  Junius  Brutus  und  Mam.  Aemilius  Lepidus  Livianus,  wekhe 
kffe  Wahl  persönlichen  Bemühungen  ihrer  Freunde  und  def* 
Nachgiebigkeit  tüchtigerer  Bewerber  verdankten ') ,  keiner 
tüchtig  genug  war,  um  als  Proconsul  eine  der  hispanisdien 
Provinzen  überDehmeu  za  können.^}  So  entschlofs  sich  der 
Senat  endlich  nach  dem  Votum  des  L.  Marcius  Philippus ,  ob> 
wohl  diefs  durchaus  ^gen  den  Geist  der  Lex  Cornelia  de  pro- 
viociis  ordinandis  war,  den  Pompqus,  obgleich  er  noch  Eques 
war,  pro  connalB  oder,  wie  Philippus  aarkaetiscb  sagte,  pro  con- 
tulibv» »)  nach  llispanien  zu  schicken  und  dem  Hetellus  als 
Stalthaber  von  Hispania  uUerior  mit  gleichem  Imperium  zur 
Seite  zu  stellen.'")  Pompejus  brachte  in  vierzig  Tagen  ein 
grüfseres   Heer  zusanmien   und   marsehirte  Ende   677/77*) 


1)  Plut.  Sert.  14;  vgl.  Gaes.  b.  g.  3,2».  2)  Plnt.  Sert.22.  3) 
App.  b.  c.  1,  tos.  Iber.  101.  Mithr.  SS.  Plnt.  Sert.  22.  4)  Plat.  Sert  23. 
5)  App.  b.ct,  lOS.lba.  101.  6)  Obseq.aS.  7)  Sali.  bist.  1,52.&3D. 
81  Gic.  PhiL  Il,8,t6.  DioC.3B,25B.  9)  Gic.  le«.  Min.3t,  62.  Phil. 
n,S,18;  vgl.  Schal.  Gron.  p.4t2.  [Aur.Vicl.]  vir.  iU.lT.  Oros.  6,23. 
Dio  C.  36,  27.  10)  Plut.  Pomp.  IT.  App.  b.  c.  1,  108.  Iber.  101.  Ijv. 
ep.O!.  ZoQ.10,2.  Val.  Mas.  8, 15,8.  Eutrop.  6,1.  Flor.  3,23„5. 

Lutga,  BSm.  Alt«rtta.  m.  2.  Aul.  12 
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aber  die  Alpen  durch  Gallien  nnd  dann  Ober  die  Pyrenäen  nach 
HispanieD.i) 

Unter  dem  Eindrucke  der  durch  die  Fortschritte  des  Ser- 
torius  sich  eröffnenden  Aussichten  fing  auch  die  Harianische 
Opposition  von  neuem  an  ^ch  in  Rom  zu  regen.  Der  Tribun 
Cn.  oder  L.  Sicinius  (I  S53)  brachte  im  Jahre  678/76  die  Wie- 
derherstellung derPotestas  tribunicia  in  Contionen  zur  Spracbe^) 
und  bereitete  dadurch  den  Optimaten ,  deren  gefügige  Diener 
die  bisherigen  Tribunen,  wie  z.  B.  M.  Terpolins^),  gewesen 
waren,  grofse  Verlegenheilen.*)  Die  Consuln  C.  Scribonius 
Curio  —  er  war  Tribun  664/90  (S.  108)  gewesen  und  hatte 
n&nnter  Sulla  g^en  Hithridates  gedient')  —  und  Cn.  Octavius 
redeten  zwar  in  einer  Ton  Sicinius  bemfenen  Contio  Tor  dem 
Volke  gegen  ihn.^)  Da  diefs  aber  den  Sicinius  nicht  zum 
Schweigen  brachte,  so  ging  Curio  zu  energischen  Hafsregeln 
über  und  bewii^te ,  vermuthlidi  durch  Auferlegung  und  Ein- 
klagiing  einer  VermOgensbufse  wegen  irgend  einer  Ueberschrei- 
tung  der  Lex  Cornelia  de  tribunicia  potestale '') ,  dafs  Sicinius 
auf  gerichtlichem  Wege  unschädlich  gemacht  wwde.^) 

Dennoch  setzte  im  folgenden  Jahce  679/75  der  Tribun 
Q.  Opimius  die  Agitationen  fort.*)  Wir  kennen  die  Art  seines 
Vorgehens  im  Einzelnen  nicht;  aber  ohne  Zweifel  war  ea  eine 
Folge  seines  Auftretens  und  des  Widerspruchs  der  Consuln, 
dab  die  auch  durch  Ibenre  Preise^")  aufgeregte  Plebs  einen 
Angriffjauf  die  beiden  Consuln  L.  Octavius  und  C.  Aureliua 
Cotta  machte,  als  sie  gerade  den  Q.  Caecilins  Hetellus,  der 
späterhin  den  Beinamen  Creticus  erhielt,  als  Candidaten  der 
Praetur  auf  der  Sacra  via  geleiteten.  <i)  Da  die  Consuln,  die  sich 
in  das  Haus  des  Octarius  hatten  flüchten  müesen,  hierdurch  ein- 
geschilchtert  waren  und  hei  der  Bedrangnifs ,  in  der  sidi  die 
römischen  Finanzen  in  Folge  der  Kriege  in  Hispanien  und  Ha- 
cedonien  (S.  180),  des  Seerflubeninweiens  (S.  141)  und  der 
gegen  Hithridates  nothwendigen  Rtlstungen  befanden,  dem 
Volke  keine  materielle  Hülfe  zugestehen  konnten  >-^) :  so  sucht« 


1)  Sali.  hi»L  1,  96,  4D.  App.  b.  c.  1,109.       3)  Sali.  hist.  3,fil, 


139-  Sali.  bist.  3,  35 f.  D.;  vgl.  Val.  Max.  9,  U,  5.  Pilo.  n.  h.  7,  10, 
n,5&.  7)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,60.  8)  Sali.  hist.  3,61,8. 
10  D.  9)  Cic.  io  Vcrr.  accus.  1,  60.  P«.  Aseon.  p.  200.  10)  Vgl. 
Plot.  Cic. 6.  Cic.  Plane.  28,  61.  in  Verr.  accus.  3,92,315.  11)  Sali, 
bist.  2,  40 A.        13)  Sali.  bist.  3,  41,  ID. 
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C.  AureÜDS  Cotta,  der  berühmte  Redner  und  einstige  Anhänger 
des  M.  Livius  DruBUB  (S.  100),  das  Volk  durch  die  von  Opimius 
befttrworlete ')  kx  Aurelia  de  potestate  tribunida  zu  beschwich- 
tigen. Sie  gab  den  Tribunen  das  Recht  sich  nach  Ablauf  des 
Tribunats  um  curuliscbe  Aemter  zu  bewerben  ^),  zurück  3)  und 
hob  vielleicht  auch  die  Beslinimung,  dafs  nur  Senatoren  zu 
Tribunen  gewählt  werden  könnten'),  wiederum  auf.  Aufser- 
dem  gab  Cotta  eine  lex  Äurelia  de  jvdieiis  privalis  (U  617)  ^), 
deren  Inhalt  nicht  näher  bekannt  JBt,  die  aber  gleichfalls  Con- 
cessionen  an  die  Wünsche  des  Volkes  enlhalteo  haben  mufs.  176 
Diese  schachlemen  Reformversuche  mifsfielen  der  herrschen- 
den Partei  jedoch  deimafsen  %  dafs  Cotta  selbst,  bereit  zu  Ver- 
sprechungen wie  er  war ''),  sich  veranlafst  sah  im  Senate  über 
die  Abrogation  seiner  Gesetze  Vortrag  zu  haiteo  ^) ,  und  dafs 
das  Gesetz  de  judiciis  privatis  wirklich  im  folgenden  J,  680/74 
durch  Cottas  Bruder  und  Nachfolger  M.  Aurelius  Cotta  abge- 
schaSl  wurde. 9}  Die  Reaction  ging  sogar  so  weit,  dafs  dem  ge- 
wesenen Tribunen  Q.  Opimius  eine  VermOgensbufse  auferle^ 
wurde,  weil  er  die  Bestimmung  der  Lex  Cornelia  über  die  In- 
tercession  übertreten  hatte.  Diese  VermOgensbufse  wurde  bei 
dem  Praetor  nrbanus  C.  Verres  (S.  172)  680/74  eingeklagt, 
und  Q.  Opimius  ging  in  Folge  eines  unwtlrdigen  richterlichen 
Verfahrens  seines  Vermitgens  verlustig,  i'') 

Trotzdem  nahm  auch  in  diesem  Jahre  680/74  der  aus 
niedrigem  Stande  hervorgegangene  ^^)  Tribun  L.  Quinctius  mit 
ungewöhnlicher  Energie  '^)  die  Agitationen  gegen  den  herr- 
schenden Stand  und  gegen  die  SuUanischen  Institutionen  wieder 
auf  ^^j,  wobei  er,  wie  es  scheint,  von  dem  ehemaligen  Marianer 
P.  Cornelius  Celhegus  (S.  174)  unterstützt  wurde.'')  Doch  ge- 
lang es  dem  Consul  L.  Licinins  LncuUus  durch  persönliches 
Zureden  und  offenüiche  Abmahnung  ihn  von  seinem  Vorhaben 
abzubringen.  1^1  Wahrscheinlich  gab  sich  Quinctius  damit  zu- 
frieden,'^dafs  die  Versuche,  auch  die  Lex  Aurelia  de  tribunicia 


,37.  Ascon.  i 
,     .     ».        4)  Vgl 
antnt.  40,  tl2.        5)  Ascon.  p.  67.        6)  Cie.  Com.  fr.  1,27.        7) 
0-  Qc.  pet  cons.   12,  4T.  8)  Cic,   Com.   fr.  I,  8.    Ascon.  p.  66. 

9)  Cic.  Com.  fr.  1,  9.  Ascon.  p.  67.  10}  Cic.  ia  Verr.  accoi.  1,  60; 
v^t.  wegen  des  VerfahrenB  Cic.  Cluent.  33,  90  f.  11)  Cic.  CloeDt. 

40,  112.  12)  Cic.  GlncDt.  34,  94.  40,  110;  vgl.  Br«t.  62,223.  13) 
Ps.  AscoQ.  p.  103.  Pkt.  Ldc.  5.  14)  Ptot.  Luc.  b;  vgl.  Cic.  Claeot. 
31,  64f.        15}  Plol.  Luc.  5.  Sali.  hist.  3,  61,  119. 
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poteetate  wieder  abzuschaffen,  aufgegeben  wurden.  Gegen  den 
Si^lurs  seines  Tribunals  i)  aber  wagte  er  es  in  Folge  einer  Er- 
fabning,  die  er  als  Patronus  eines  Angeklagten  gemacht  hatte, 
die  ohnehin  miTsgUnstig  angesehenen  ^)  senatorischen  Gerichte 
wegen  ihrer  Bestechhchkeit  anzugreifen  und  damit  den  Kampf 
gegen  die  Lex  Cornelia  judiciaria  eu  eröffnen. ^) 

Inzwischen  hatten  sieb  die  Schwierigkeilen  für  die  Begie- 
rung  durch  die  Lage  der  auswärtigen  Angelegenheiten  <)  noch 
gesteigerL^)  Der  Krieg,  den  Appius  Claudius,  der  Consul  *oa 
177675/79,  als  ProcoDSul  von  Macedonien  gegen  die  nItrdlicheB 
Grenzvolker  geführt  hatte  ^),  hatte  nach  dessen  Tode')  unter 
POhruDg  des  Proconsuls  C.  Scribonius  Curio  seit  679/75  eine 
noch  grofsere  Ausdehnung  gewonnen.^)  P.  Servilius  Vatia 
ferner,  der  nach  seinem  Consulate  (675/79)  die  Provinz  Cüicien 
erhalten  hatte,  war  zwar  Ton  einem  im  Interesse  der  Untere 
drOckung  des  Seerauberun wesens  <S.  178)  gegen  dielsaurer 
drei  Jabre  lang  geführten  Kriege  als  P.  Servilius  Vatia  Isauricus 
679/75  triumphirend  nach  Rom  zurückgekehrt^),  allein  das 
Unwesen  der  Seeräuber  hatte  ernicht  beseitigt. ">)  Es  erschien 
daher  680/74  nOthig,  don  Praetor  H.  Antonius,  dem  Sohne  des 
b«-uhmten  Redners ,  d^  seiner  Zeit  als  Praetor  mit  den  See- 
räubern Krieg  geführt  hatte  (S.  82  f.),  die  cara  orae  maritimtK 
mit  einem  raumlich  nicht  auf  eine  einzelne  Provinz  beschrank- 
ten (infinilum)  Imperium  (I  788)  anzuvertrauen  ");  dafs  ein  so 
unfähiger  Mann  ^^)  diesen  Auftrag  erhielt,  war  die  Schuld  des 
CoDsuls  H.  Aurelius  Cotta  und  des  mehrfach  erwähnten  ein* 
flufsreichen  P.  Cornelius  Celhegus.  '^)  Aufserdem  halte  sich  hw- 
ausgestellt,  dafs  das  den  Seeräubern  exponirte  Cyrene  *),  welches 

*)  RoTsbers,  qnaeBtiones  de  reboa  Cyrenirum  provinciae  Romaaae. 

Frankeaberg  1876. 

1)  Gic.  Ctuent.  33,  90.  39,  108.  2)  Gic  Claent.  22,  61.  3) 
Cic.  Cluenl.  27,  74.  28,  77.  29,  79.  Pb.  Aacon.  p.  141;  vgl.  p,  127. 
Scbol.  Groa.  p.  388.  395.        4)  Sali.  bist.  2,  41  D.  5)  App.  b.  c. 

i,  111.  6)  Liv.  ep.  9t.  Oros.  5,23.  Obaeq.69.  7)  Eutr.  6,2.  Oros. 
5,  23.  8)  Liv.  ep.  92.  95.  Eutr.  6,  2.  Oros.  5,  23.  Sali.  bist.  2.  33. 
3,  41,  7.  3,  8.  4, 68  S.  Front,  stiit.  4,  1, 43.  9)  Liv.  ep.  90. 93.  Eutr. 
6,3.  Flor.  3,6,1—5.  VeU.  2,39.  Oroe.5,23:  vgl.  Strab.  12,6,2.  Säet. 
Caes.  3.  Sali.  bist.  l,7Bff.  3,  53D.  Front,  «trat.  3, 7,  I.  AmmUn.  Marc. 
14,8,4.  Cic.  in  Verr.  accns.  I,  Sl,  57.  3,  90,  211.  4,10.21.  4.38,82- 
5,  26.  66.  5,  30, 79.  leg.  agr.  1,  2. 5.  2, 19, 50.  leg.  Mao.  23, 68.  Flacc. 
3,  6.  Pe.  Ascnn,  p.  173.  Schol.  Giton.  p.  404.  I.  L.  A.  S.  55».  10) 
App.  Mitbr. 93.  11)  VeU. 2,31.  Cic.  ia  Verr.  accus,  2,  3,  8.  3,91,213. 
Fa.  AscoD.  p.  122.  176.  206.  Schot.  Bob.  p.  334.  Salt.  bisL  3,  54 f.D. 
12)  Plut.  Ant  1.        13)  Pb.  Ascon.  p.  206. 
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dem  ntmiBchen  Volke  dureh  den  König  ApioD  schon  65S/96  *) 
Tertnacht,  einstweiten  aber  nicht  zu  einer  besonderen  Provinz 
eingerichtet  worden  war^),  sondern  wahrscheinlich  von  Africa 
od^  von  Macedonien  aus  beaufsichtigt  wurde,  einer  festeren 
Ordnung  bedürfe.  Mau  beaartragte  nicht  einen  Praetor ,  son- 
dern den  Qaaestor  P.  Cornehus  Lentulus  Harcellinus  679/75 
als  Qaaestor  pro  praetore  mit  der  Einrichtung  und  Verwaltung 
von  Cyrene.ä) 

Viel  geßhrücher  aber  wurde  für  Rom  ein  anderes  Ver- 
machtnifs,  das  des  KOnigs  Nicomedes,  der  im  Jabre  679/75 
oder  680/74  das  römische  Volk  zum  Erben  von  Bilhynien  ein- 
setzte.^) Denn  dieses  Ereignifs  brachte  die  Pläne  des  Mithri- 
dates  (S.  167),  der  schon  lange  auf  Krieg  sann  ^)  [und  zu  deml'^ 
Zwecke  durch  die  aus  dem  Heere  des  Fimbria  (S.  140)  zu  ihm 
geflohenen  L.  Fannius  und  L.  Hagius^)  mit  Q.  Sertorius 
[S.  177]  Verbindungen  angekntlpft  hatte,  zur  Reife.  Hithridates 
hatte  diesem  3000  Talente  und  40  Schiffe  versprochen,  wogegen 
Stftorius  ftlr  den  Fall ,  dafs  er  siege ,  dem  Mithridates  den  Be- 
sitz zwar  nicht  der  Provinz  Asien,  aber  von  Bitbynien  und 
Cappadocien  zugesagt  und  ihm  sofort  einen  Feldherrn ,  den  H. 
Varius  {oder  Marius),  mit  einem  Elitecorps  gesendet  halte.'') 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  der  Nachricht,  dafs  Mithridates  mit 
s^nen  Rüstungen  fertig  sei  %  kam  in  Rom  ein  Brief  von  Pom- 
pqas  (S,  177  f.)  aus  Bispanien  an.s)  Dieser  hatte  zwar  678/76 
den  H.  Perpema  und  C.  Herennius  geschlagen ' "),  war  dann  aber 
von  Sertorius  '1)  selbst  bei  Lanron  überlistet  und  besiegt  wor- 
den 1^,  wahrend  Hetellus  den  Quaestor  des  Sertorius  Hirtulejus 
bei  Kalica  geschlagen  hatte.  ^^)  Im  Jahre  darauf  wurde  Ptmipejus 
in  der  Schlacht,  die  er  dem  Sertorius,  ehe  Hetellus  zu  ihm 

U  Obeeq.49.  Cassiodor.  p.  S20Momm8eD.  2)  Liv.  ep.  70.  Plot 
Uic.2.  Jos.  »aL  Jud.  14,7,2.      3)  Sali.  bist.  2,39  D.;  vgl.  App.  b.  c. 

1,  111.  Mithr.  121.  4)  App.  Mithr.  7.  7t.  b.  c.  1,  111.  Liv.  ep.93. 
Eutr.  6,  6.  Sali.  bist.  4,  61,  9  D.  5)  App.  Mithr.  67.  Sali.  Usl.  1, 
48,  S.  2,  41,  7  D.  6)  Vg:l.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  34,  87.  7) 
PlDt.  Sert.  23.  24.  Lue.  8.  12.  Oros.  6,  2.  App.  MiÜir.  6S.  112.  ¥a. 
AscoD.  p.  1S3.  Liv.  ep.  93.  Flor.  3,  22,  4;  vgl.  Sali.  htet.  2,  49.  3, 
11.  13  D.  Cic.  Hur.  la,  32.  de  l«g.  Mau.  4,  9.  8)  Flut  Luc.  7. 
App.  Mttbr.  69.  70.  9)  Sali.  bist.  2,  9«  D.  10)  Plut.  Pomp. 
18.  Sali.  bist.  2,  96,  6.  2,  ]8D.  li)  Vgl.  Liv.  fr.  lib.  »1.  12) 
App.  b.  c.  1,109.  Plat.  Sert.  18.  Pomp.  18.  Front,  slrat.  2,5,31.  Oros. 
5,  23.  Flor.  3,  22,  7.  Liv.  ep.  92.  Obseq.  58.  Sali.  hiaL  2,  96,  5.  2, 
15.  1«  D.  SchoL  Bob.  p.  235.  13)  Liv.  ep.  91.  Oros.  5,  23. 
[Anr.  Vict]  vir.  ill.  63.  Front  atrat.  2,  1,  2.  2, 3,  &.  2, 7, 5.  Sali,  hiat 
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stiefg,  bei  Suero  lieTerte,  wiederum  gesdilagen. ')  Obwohl  so- 
daan  Meteilus  uod  Pompejus  vereinigt  des  S^oriua  bei  Saf^ml 
besiegt  hatten  ^),  so  hatte  SertoriuB  doch  im  Ganzen  schlielslich 
Bo  gluchhcb  operirt  ^),  dafs  den  Proconsuln  die  Mittel  m  ener- 
gischer Forlftlhrung  des  Kriegs  ausgingen. 4)  Pompejus  for* 
derle  dieselben  vom  Senate  jetzt  mit  der  Drohung,  dara  er, 
wenn  sie  ihm  nicht  bewilligt  würden,  nach  Italien  zurUckkehrea 
und  dadurch  den  Krieg  nacfa  Italien  «i eben  warde.^j 

Diese  Situation  war  geeignet,  den  Ehrgeiz  des  CoDsnli 
L.  Licinius  Lucullus  zu  entfiammen.  Derselbe  hatte  als  Quae- 
stor  des  Sulla  (S.  138)  diesem  von  667/87  an  in  Asien  grofee 

ITSDienste  geleistet«),  war  erst  674/SO  zarUckgekebrl ,  hatte  g«- 
m«nschafUich  mit  seinem  leiblichen  Bruder  H.  Terentius  Varro 
LnculluB,  der  gleichfalls  unter  Sulla,  aber  erst  wahrend  des 
Bürgerkri^  fS.  145),  gedient  hattet),  675/79  die  curullscbe 
Aedilitat  bekleidet  ^)  und  gleich  darauf  676/78  die  Praetur  und 

v-  dann  Africa  verwaltet.")  Sulla  hatte  ihn  dadurch  ausgezeichnet, 
dafs  er  ihm  seine  Commentarien  gewidmet  und  im  Teslamesle 
ihm  sogar  die  Vormundschaft  ober  seine  Kinder  übertragen 
_h»lte,  ">)  Trotz  seiner  Eifersucht  auf  den  vom  Glücke  mehr  be- 
günsligten  Pompejus  unterstürzte  Lucullus  jelzt  dessen  Forde- 
rung, weil  er  befürchtete,  dafs,  wena  Pompejus  zurückkehrte, 
dieser  mit  der  Führung  des  Milhridatiscben  Kriegs  beauftragt 
werden  würde '  %  und  so  wurden  dem  Pompejus  zwei  Legionea 
nachgeschickt.'^)  Dem  Lucullus  selbst  war  durchs  Loos  die 
Provinz  Gallia  cisalpina  zugefallen  '>) ;  da  aber  jetzt  der  Tod  des 
L.  Octavius,  der  nach  seinem  Consulate  679/75  Statthalter  von 
Cilicien  geworden  war,  gemeldet  wurde,  wufste  er  es,  indem  er 
seinen  im  Senat  einQufsreichen  Gegner  P.  Conielius  Cethegm 
(S.  179.  180)  vermittelst  einer  Buhlerin  fllr  sich  gewaaUi 
durchzusetzen,  dafs  ihm  statt  Gallien  Cilicien  als  Provinz  über' 

1)  Plut.  Sert.  19.  Pomp.  19.  App.  b.  c.  f,  110.  Flor.  3,  32,  '?• 
Liv.  ep.  92.  Oraa.  5,  23.  Obseq.  59.  SiU.  lÜBt.  2,  96,  6  D.  Cic  Bilti- 
2,  5.  2)  App.  b.  c.  t,   HO.  Plut.  S«rt.  21.  Sill.  bist.  2,21.  ÜO. 

3)  Liv.  tp.  92.  93.  Obaeq.  60.  App.  b.  c.  1,  112.  Oros.  5,  23.  SlIL 
bist.  2,  41,  6D.:   vgl.  Gic.  Font  2,  4.  3,  6.  4)  Plut.  StA  ü- 

Pomp.  19.  5)  Sill.   hiat.  2,  96,  10  D.    Plnt.  Sert.  21.    Pomp.  M. 

6)  Plot.  Luc.  2—4.  Snll.  11.  Cic.  acad.pt.  2,  1,  1  f .  App.  Hitbr.  33. 
51.  öfl.  ")  Plut.  SuU.  27.  8)  Plnt.  Luc.  1.  Piin.  d.  h.  S,  ', 

7,  19.  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cic.  off.  2,  16,  57.  Grau.  Lic.  p.  39.  W 
Cic  acad.  pr.  2.  1,  1.  [Aar.  Vict.)  vir.  ill.  74.  10)  Plöt.  Lnc.  4- 

Jl)  Plat.  Lac  5.  Pomp.  20.  12)  App.  b,  c.  1,  111.  13)  Ptal. 

Luc  5. 
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wiesen  wurde.')  Ais  er  sich  fliese  Provioz  gesichert  hatte,  fiel 
ee  ihm  nicht  schwer  zu  erreichen ,  daTs  ihm  auch  die  Fahrung 
des  Mithridatischen  Kriegs  und  ein  Credit  von  3000  Talenten^ 
bewilligt  wurde,  während  sein  gleichfalls  ehrgeiziger  College 
H.  Aurelius  Colta  die  Provioz  Bithyoien  und  den  AuHrBg  er- 
hielt, die  Propontis  zu  schtltzen.^)  Dafs  LucuUus  zugleich  mit 
Cilicien  auch  die  Prorinz  Asien  Ehalten  habe,  ist  eine  auf  einer 
weniger  wahrscheinlichen  Combination  der  einschlagigen  Nach- 
richten beruhende  Annahme.*)  ~ 

Wahrend  in  dieser  Weise  die  Schwierigkeiten  der  aus- 
wärtigen Politik  sich  gehäuft  hatten,  erneuerte  der  en^iecbe 
VolkstribHD  C.LiciniusMacer^)  6SI/73  in  Rom  die  Agitationen 
gegen  den  herrschenden  Stand  und  gegen  die  Grundlagen  der 
Snliaoischen  Verfassung.  Er  richtete,  freiUch  erfolglos,  eine 
Anklage  gegen  C.  Rabirius  ^) ,  der  sich  rahmte,  den  L.  Appu- 
lejus  Satuminus  (S.  83)  ermordet  zu  haben,  sprach  ftlr  die 
durch  die  Sullanischen  Assignationen  scbwer  geschadigten 
Tusker*)  und  verlangte  mit  aller  Entschiedenheit  die  Wieder- 19 
berstellung  der  Potestas  tribunicia  in  ihrem  rollen  Umfange.'') 

Hierbei  unterstützte  ihn  der  junge  zu  einer  ganz  aufser- 
ordentlichen  Rolle  berufene  C.  Julius  Caesar ») ,  der  sich  auch 
wohl  den  Bestrebungen  des  Macer  für  die  durch  die  Assigna- 
tionen Beschädigten  durch  die  Rede  pro  Decio  Samnite  ^)  an- 
schlofs.  Caesar  war  als  Schwiegersohn  des  Cinna,  da  er  sich 
trotz  Sullas  Weisung  von  seiner  Frau  nicht  halte  trennen  wollen, 
verdächtig  geworden,  der 'Anwartschaft  auf  das  ihm  schweriich 
willkommene  Priesterthum  des  Flamen  Dialis**),  die  er  in  der 
Zeit  der  Marianer  erhalten  hatte  (S.1 58] '"),  enthoben,  mit  härterer 
Strafe  jedoch  auf  FUrfoitten  der  Vestalinnen,  des  Ham.  Aemilius 
Lepidus  unddesM.AureliusCotta  verschont  worden");  er  hatte 

*)  Bergmauii,  de  Auae  Romaaorain   p 
loRUB.  Bd.  2.  1841.  S.  641.  bes.  S.  i 


2)  Plut.  Uc.  13. 
,  40  B.         4)  Vgl. 
Cic.  Brot..  61,  338.  5)  Cie.   Rab.   perd.  2,  1.  6)  Prise.  10,  « 

p.  532H.        7)  SUI.  bist.  3,  61 B,  8)  Suet  Cses.  5.  9)  T»c. 

dial.  21;  vgl.  Cic.  Clueot.  5»,  161.  10)  Suet.  Cses.  1.  VeU.  3,  43, 
vgl.  Dio  G.  54,  36.  Tic.  ann-  3,  58.  11)  Suel.  Caea.  1.  Plut.  Gus.' 
1.  Vell.  2,  41.  Bio  C.  43,  43. 
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dann  674/80  bei  dem  PropraeltH-TonAHenH.HioudusThermus 
gedient  uod  sich  bei  der  Belagoniog  voa  Hitylene,  das  nach  de« 
Frieden  mit  Hilhridates  den  Widersland  fortgesetzt  hatte,  atlsge- 
zeidmet.  i)  Nachdem  er  kurze  Zeit  auch  unter  P.  Serrilius  Vatia 
gedient  hatte,  war  er  auf  die  Nachricht  von  Sullas  Tode  nach  Rom 
Kurflckgekebrt,  jedoch  klug  genug  gewesen,  um  sieb  nicht  an  der 
schlecht  geleiteten  Unternehmung  des  Lepidus  tn  betbeiUgen.^ 
Er  zog  «s  vielmehr  vor,  im  Jahre  ^11  ßl  den  Cn.  Cornelius  Do- 
labella,  welcher  673/Sl  Consul  gewesen  war  (S.  155),  dann 
Hacedonien  vrawaltel  und  triumphirt  hatte  %  anzuklagen  *)  und 
hatte,  obwohl  derselbe,  von  C.  Aurelius  Cotia  und  Q.  Hortensius 
vertbeidigt  ^),  freigesprochen  war«'),  durdi  diese  Anklage  seinen 
rednerischen  Ruf  hegrQndet.^)  Im  Jahre  darauf  hatte  er  den 
C.  Antonius,  den  zweiten  Sohn  des  bertlhmten  Redners,  der 
zur  Zeit  des  Sullanischett  Kriegs  in  Griechenland  als  Beiteran- 
fohrer  geplündert  hattet)  und  bei  Sullas  Siegesspielen  ab 
Wagenlenker  aufgetreten  war  (S.  162),  auf  Wunsch  der  Grie- 
chen wegen  Erpressung  bei  don  Praetor  peregrinns  H.  Teren- 
tius  Varro  Lucnllus  (S.  182) ")  angdlagt;  Antonius  hatte  es  je- 
doch verstanden ,  sich  durch  Anrufung  d«r  Tribunen  dem  tie- 
rklite  zu  entziehen.'")  Caeearwardann  von  Rom  fortgegangen, 
in  der  Absicht  weitere  Studiee  in  Rbodns  zu  tnachen,  und  hatte, 
181  nach  der  bekannten  Episode  saner  Gefangenschaft  bei  den  Se&r 
räubern  ^^),  in  Asien  auf  eigene  Hand  durch  Bekämpfung  des 
Prsefecten  des  Bfithridales,  welcher  die  griechiscben  Städte  for 
sid)  zu  gewinnen  suchte,  sich  Verdienste  erworben.'^)  J^st 
nach  Rom  zurückgekehrt,  um  in  das  Collegium  der  Pontiftces 
einzutreten,  das  ihn  an  die  Stelle  des  680/74  gestorbenen  C. 
Aurelius  CotIa  ^^)  cooptirt  halte  "),  war  er  vom  Volke  inefaren- 
Toller  Weise  zum  Tribunus  miUtum  gewaidt  worden.'^) 

Trotz  der  Unterstinzung  Caesars  reussirte  C.  Licinius 
Macer  nicht  <*);  dagegen  erwiesen  sich  die  OpUmaten  in  anderer 
Beziehung  nachgiebig.  ■'0   Die'Consuln  C.  Cassius  Varus  und 


1)  Säet.  C*e8.3.  })  SneL  Ca«.  3.  3)  Cic.  Ks.  19,14.  SneL 
CaeB.4.  41  Säet,  Caee.4.49.  Plnt.  Ca««.  4.  A»coa.  p.  26.  Gell.  4, 16, 
S.  Tac.  dial.34.  Vdl.  2,43.  G)  Cic  Brul.  92,311.  Val.  Max.  S,9,3. 
e)  Falsch  [kvi.  VicL]  vir.  ill.  78.  P».  A»cod.  p.  110.  169.  7)  Snet. 
CaeB.e5.  Cic.  Bnil.  72. 7B.  Empor.  Bhctor.p.  568  Halm.  8)  Aicon.  p.  8B. 
9)  Vgl.  Qc.  Tall.8.  10)  AaeoD.p.B4;  Q.  Cic.  pet.  cona.S.S,-  andt» 
aber  falBch  Plnt.  Cae8.4.  II)  Säet.  Cae8.4.  Plnt.  Ctes.  12.  Vell.  2, 
41  r.  Val.  H».  6, 9, 15.  12)  Snet.  Caea.  4.  13)  Gc.  Pia.  26,  A2. 
Amod.  p.  14.  14)  Vdl.  1,43.        Ib)  Snet  G«es.  5.  PluL  Caes.  5. 

16)  Sali.  bist.  3,  61,  US.        17)  Sali.  hisl.  3,  61,  2t  D. 
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M.  Terentius  Varro  LucuUub  stellten  6S1/73  durch  die  lex  Te- 
rentitt  Casiia  frumentaria  (li  643) ')  die  durch  Sulla  abgeachaff' 
tflD,  durdi  Lepidu&  wieder  eingerofarten,  daoo  aber  ohne  Zwäfil 
wieder  (S.  175)  abgascbaffteii  Getreideepeaden  zu  dem  Preise  der 
Lex  SemproniBi  jedoch  io  dem  beschränkteren  Umfange  der  Lex 
OclOTia  fi'iiinentäria  {S.  161)  wieder  her  ^) ,  wodurch  mtUrlich 
dem  äaaU  äae  ertieUic^e  Ausgabe  erwuchs,  da  monatlich  etwa 
2öd000'Hoitii  Weizen  vertheilt  werden  mufBten.^)  Anrserdem 
ist  es  walH'schfliilich,  dafs  aie  auch  der  tribuniciscben  hai  Plautia 
de  ireditu  lepidamorwn  (U  652),  welche  Caesar  doch  wohl  auch 
in  diesHU  Jidire  untecstillzte  ^) ,  keinen  Widerstand  entgegeo- 
stdltcD ;  das  Gesetz  kann  nSmhch  als  eine  an  die  Bedingung 
sofortiger  lUlckk^r  gdaflpfte  Amaestie  für  die  zu  Sertorius 
gefloheaen  L^idaoer  aufgefalsl  werden,  eine  solche  aber 
mochte  d«B  0[rtiiBaleD  aUein  Mittel  zur  Säiwflchung  der  Sache 
des  Sertorin»  «rsdieiB«n>) 

Die  AgitatioueB  ia  Volkspartei  horten  Übrigens  auf  in 
Folge  der  Gefahr,  in  welche  Rom  durch  den  Gladiatorenkrieg*) 
gerietb.  Im  Jahre  681/73  entsprangen  etwa  siebzig  Gladiatorea 
aus  der  FecbCerscbule  eiaes  Lentulue  in  Capua  und  riefen  die 
^IsTea^  nameDtlich  die  in  den  Ergastula  gingen  gebalteaen, 
IB. den  Wsffen.^}  Unter  AnfilbruDg  des  Spartacus  und  seiner 
Unterfeldherren  Crixus  und  Oenomaus  schlugen  sie  die  Unter- 
fridhcrren  des  Praetors  P.  Varinius  Giaber  und  dann  dieaeH  'S 
aeUtsL^I  Im  Jahre  682/72  mufsten  die  Conauln  L.  Gellius 
Poplicola  und  Cn.  Coraehus  Lentiilus  Uodiaau»  nebst  dem 
Praetor  oder  Propraetor  Q.  Arrius. gegen  die  anfünglidt  uater- 
tciOittA»  Gladiatoren  ziebeo.  Geltius  und  Arhus  sdilugea  zwar 
deaGrixuB^;  Leatulusaber  wurde  ron  Spartaeas  seUist,  der 
die  Alpea  zu  erreich»  uod  dann  nach  Gallien  zu  gehea  ge- 
dachte ^),  geschlagen.  ><>)  Spartacus  würde,  da  er  nochmals  beide 

*)  Schambacb,  d«r  ilal. Sklave aanfBlaDd  74— 71  v.Chr.  Berlin  18T2. 

1)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  70,  163.  3,  75,  173.  5,  21,  62.  2) 
Sali.  Iiist  8,  6t,  I9D.;  ^1.  Cic  SmI^  3fi,  55.  Aicon.  p.  9  und  Plnt. 
Cat  min.. 26.  Gaei.  8.  3)  Cic.  in  Veir.  »ceaa.  3,  30,  73.  3.70^163. 
4)  Suet.  Gm*.  S.  Gell.  13,  3.  Nod.  Marc.  p.  24t  G.  Dio  G.  44, 47.  a) 
StIL  hisi  3, 63  D,  6)  App.  b.  c.  1,  1 16.  Plut.  Grass.  S.  Llv.  ep.  95. 
Vell.  2,  30.  Flor.  3,  20.  BdIt.  6,  7.  Oroi.  5,  24.  Athca.  6,  272  F.  Cic. 
AtL  6,  2,  6.  7)  App.  b.  c.  1,  HS.  Flut.  Gt*h.  9.  Liv.  ep.  95.  Oroa. 
S,  24.  Flor.  3,  20,  4  f.  Front,  strat  1,  5,  21.  22.  Sali.  hiiL  3,  67  D. 
%yUv.  ep.  96.  Ort».  5,  24.  App.  b.  e.  1,117.  Plut  Crase.S;  yd.  Cai. 
min.  8.        »)  App.  b.  c.  1,117.  Piut.  Cn8B.9.  10)  Fiat  Craw.  9. 

Flor.  3,  24,  10. 
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CodsuId  i)  und  dann  auch  den  TOrjahrigen  Consul  C.  Cassias 
VaniB,  der  als  Proconsul  Gallia  ciaalpina  schützen  sollte ,  bei 
Hulisa  schlugt),  sein  Ziel  erreicht  haben,  wenn  ihn  nicht  die 
Beutelust  seines  Heers  gezwungen  hätte  in  Italien  lu  bleiben. 
Er  wendete  sieb,  nachdem  er  einen  Augenblick  daran  gedadit 
hatte  auf  Rom  zu  marschiren^),  nach  Sflditalien.*)  In  dieser 
Noth,  die  an  die  schlimmsten  Zeiten  des  Ha nni balischen  Kriegs 
erinnerte^),  wollte  sich,  da  der  Senat  die  weitere  KriegfQhrung 
weder  den  besiegten  Consuln  des  Jahres  682/72*),  noch  den 
für  den  Krieg  offenbar  ganz  un^igen  designirlen  Consuln  P. 
Cornelius  Lentulus  Sura  (S.  171)  und  Cn.  Aufldius  Orestes  an- 
vertrauen wollte,  Niemand  um  diePraetur  bewerben,  ausFurcht, 
dafs  ihm  die  Fährung  des  Kriegs  anvertraut  werden  wurde. 

Sdilierslich  ging  H.  Liciniug  Crassus ')  mit  gutem  Beispiele 
voran ,  obwohl  er  seit  seiner  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei 
der  Porta  Collina  (S.  146)  keine  militärische  üebung  gehabt, 
gondern  in  Rom  sich  Vermögen  erwortien  (S.  172)  und  sich 
durch  eise  ausgedehnte  und  nicht  wählerische  Thatigkeit  aU 
Anwalt  beim  Volke  beliebt  gemacht  hatte.  ^)  Ihm  wurde  denn 
auch  der  Krieg  mit  proconsularischem  Imperium  Übertragen.") 
Dafs  er  schon  früher  Praetor  gewesen  sei  und  jetzt  mit  proro- 
girtem  Imperium  den  Krieg  geführt  habe ,  ist  eine  mit  Appians 
B«-icht  nicht  vereinbare  Annahme.  Er  stellte  nach  einer 
Schlappe  seines  Legaten  M.  "")  Mummius  die  Kriegszucht  unt«r 
Anwendung  der  Strafe  der  Decimation  wieder  herii)  und  ver- 
folgte den  Spartacus,  der  jetzt  von  SQdifalien  aus  in  Sicilien  - 
183 einen  Sklavenaufstand  zu  erregen  hoffte.'^)  Die  Schwierigkeit 
den  meisterhaft  manOvrirenden  Spartacos  zum  Stehen  zu  bringen 
fand  er  so  grofs,  dafs  er  an  den  Senat  achrieb,  es  mOsae  entwe- 
der M.  Lucullus,  der  inzwischen  Nachfolger  des  C.  Scribonius 
Curio  (S.  ISO)  geworden  war^^),  aiis  Hacedonien  oder  Cn. 
PompejfisausHispanien  zu  seinem  Beistände  gerufen  werden.'*) 
In  der  That  wDrde  er  auch  schwerlich  allein  mit  den  Gegnern 

t)  Ut.  «p.  96.  OroB.S,34.  EDlrop.6,7.  Sali.  bist.  3,  TOD,  App.  b. 
c.  1,117.  2)  Liv.  «p.  96.  Oros.  5, 24.  Flor.  3, 20, 10.  Plut.  Gnw.  9.  3) 
App.  b.  c.  1,  117.  Flor.  3,20,  lt.  4)  App.  b:c.  1,117.  PlatCraM.  9. 
5)  Ot08.  5,24.  Enlr.6,7.  6)  Plul.  Craw.  10.  7)  App.  b.  e.  1,118. 
8)  Plnt.  Crus.  9.  Cic  Brut  65, 233.  9)  Liv.  «p.  •»«.  Entr.  6, 7.  10) 
Vgl.  Cic  in  Verr.  accus.  3,  S3,  123.  II)  Plat.  Craas.  10.  App.  b.  c. 
1,118.  Sali.  biet.  4,5D.  12)  App.  b.c.  1,118  f.  PlQt.Griag.  10;  vgl. 
Sali.  bUt.  4,  10  D.  Cic  in.  Verr.  accns.  5,2,6.  13)  Oros.  6,3.  Eott. 
6,  2.  7.  App.  niyr.  30;  vgl.  Cic  Pis.  19,44.  Ps.  Ascon.  p.209.  14) 
Ptot.  Cnes.  11;  vgl.  App.  b.  c.  1,  130.  Cic  leg.  Hbq.  11,  30. 
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fertig  geworden  sein,  wenn  Dicht  die  Germanen  und  Gallier  im 
Heere  des  Sparlacus  sich  von  diesem  getrennt  hatten.  Crassus 
schlug  erst  diese'),  dann,  das  Anerbieten  des  Sparlacus  zu 
[Interha&dlungen  zurückweisend^),  diesen  selbst.  Da  Spar- 
lacus in  der  Entscheidungsschlacht  fiel  ^),  so  konnte  der  Krieg 
als  beendigt  gelten. 

Noch  vor  dieser  Entscheidungsschlacht  war  Pompejus  aus 
Hispanien  zurückgekehrt 4)  Er  hatte,  seit  er  die  erbetene  Ver- 
stärkung ertialtea,  680/74  und  681/73  dem  Sertorius  gegenüber 
im  Ganzen  Fortsdiritte  gemacht  b);  auch  Hetellus  war  mit  Er- 
folg th^tig  gewesen  ^),  so  weit  es  seine  wachsende  Neigung  zur 
Buhe  und  Sehwelgerei  zoliefs.^)  Immerbia  aber  hatte  der 
Kriegsich  noch  lange  hinnehen  kOunen,  wenn  nicht  im  eigenen 
Lager  des  Sertorius  Unzufriedenheit  mit  ihm  entstanden  wäre. 
Sie  nahm  zu,  als  Sertorius  nicht  ohne  Grund  mifstrauiscb  und 
in  Folge  dessen  grausam  wnrde.^  Nicht  der  bobe  Preis,  den 
Melellus  auf  den  Kopf  des  Sertorius  gesetzt  hatte  *) ,  sondern 
der  Ehrgeiz  des  Perperna  ffthrte  den  Untergang  des  Sertorius 
herbei.  Er  wurde  in  Folge  einer  von  Perperna  angezettelten 
Verschwörung  bei  einem  Gastmahle  in  Osca  ermordet.'")  Per- 
perna hatte  nur  mit  Muhe  den  Oberbefehl  über  die  Sireilkrcifte 
des  Sertorius  sich  verschaffen  können  und  war  alsbald  von 
Pompejus  geschlagen  worden.")  Pompejus  hatte  den  in  seine 
Hände  gefallenen  Perperna  todten  und  die  ihm  von  diesem  zur  IS 
VerfQgung  gestellte  GorrespondenE  des  Sertorius,  durch  welche 
mehrere  römische  Senatoren  als  Feinde  der  Sullantscben  Ver- 
fassung compromittirt  waren,  ungelesen  verbrennen  lassen,  nm 
nicht  Anlafs  zum  Ausbruch  neuer  Bürgerkriege  zu  gehen  '^} ;  die 
aus  dem  Reste  des  Sertorianischen  Heere  zu  ihm  fliehenden 

1)  Plut.  Cru9.11.  Liv.  «p.97.  Oros.  b,2i.  Front,  strat.  2,4,7.2, 
5,  34;   Tgl.  Cses.  b.  g.   I,  40.  2)  App.  b.  c.   I,  120.    Tac.  ano. 

3,  73.  3)  App.  b.  c.  1.  120.  Pkt.  Grast.  11.  U\.  ep.97,  Eutr.  6.7. 
Flor.  3,  20,  12.  Oros.  5,  24.  Vell.  2,  30.  4)  App.  b.  c.  t,  119  f. 

Plnt.  Craas.  11.  5)  LW.  «p.  94,  App.  b.  c.  t,  112.  6)  App.  b. 
c.  1,  112.  7)  Stil,  bist  2,  23  D.    PIqL  Sert.  22.    Val.  Max.  9, 


b.  e 

voL  n.  P.XXIV.  Strab.  3,4,10.  Uv.  ep.  96.  Veit.  2,30.  Flor.  3, "22,  9. 
Eotr.  6,  1.    Oros.  5,  23.   Sali.  bist.  3,  4  ß.  11)  App.  b.   c.  I, 

114r.  Iber.  101.  Plat.  S«Tt.  27.  Pomp.  30.  Zon.  10,  2.  Lir.  ep.  96. 
Flor.  3,  M,  9.  Oros.  6,  23.  Front  rtrat;  2,  5,  32.  Val.  Max.  6,  2,  8. 
SchoL  Bob.  p.  307.  11)  PIdI.  Sert.  27.  Pomp.  20;  vgl.  App.  b.  g. 
1,  115. 
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Soldaten  hatte  er  begnadigt ')  SodSDn  hatte  Pompejns  Hispa- 
nien  paciflcirt  *),  die  Verwaltung  neu  geordnet  und  fiele  Hispa- 
Dier,  nm  sie  an  das  römische  Interesse  zu  fesseln,  mit  dem 
BUrgerreGhle  beschenkt,  wozu  er  sich  die  Volbnacht  noch  6S2/7  2 
diircb  die  consularische  lex  Gellia  Comdia  (II  638)  des  L.  Gel- 
lius  Poplicola  uad  Cn.  Cornelius  Lentulus  Clodianus  {S.  185) 
hatte  ertheilen  lassen.')  Auf  dem  Ruckmpmche  nach  Italien 
hatte  Pompejus  auf  den  Pyrenäen  Si^estropaeen  über  die  Hi- 
Spanier  errichtet  *),  in  der  prahlerischen  Inschrift  aber  den  Ser- 
torius  nicht  genannt,  um  dem  beendeten  Kri^e  den  Stempel 
eines  auswürLigen  aufzudrücken;  denn  die  Sitte  verbot,  wegen 
eines  BUrget^riegs  die  Ehre  des  Triumphes  anzusprechen.^) 

In  Italien  angekommen  erhielt  Pcunp^us  vom  Senate  den 
Auftrag  dem  Crassus  gegen  Spartacus  su  Hülfe  zu  eilen  %  und 
er  hatte  wirklich  das  Glack  eine  5000  Mann  starke  Bande  aus 
dem  Heere  des  Spartacus,  die  äch  aus  der  Entscheidungs- 
schlacht gerettet  hatte,  aufzufangen  und  zn  Ternichten ,  so  dals 
er  an  den  Senat  berichten  konnte,  Crassas  habe  den  Spartacus 
geschbgen,  er  aber  den  Krieg  mit  d«r  Wurzel  ansgerissen.^) 

In  Rom  halten  inzwischen,  sobald  die  Furcht  vor  der  Ge- 
fahr des  Gladiatoren kriegs  nacbliefs,  die  Agitationen  von  neoem 
begonnen.  Der  Triban  M.  Lollius  Palicanus  (1 853),  ein  Agitator 
von  niedriger  Herkunft  **) ,  hatte  gleich  nach  seinem  Amtsan- 
tritte (10.  Dec.  682/72)  die  Willktlrlichkeiten  des  C.  Verres  (S. 
144.  159.  172. 179),  Statthalters  Ton  Sicilien,  gegen  einen  an- 
gesehenen Siculer ,  den  Sthenius  ») ,  die  selbst  der  Senat  nicht 
hatte  biüigen  kOnnen '") ,  in  einer  Contio  zur  Sprache  ge- 
^bracbt  '^)  und  zum  Beweise  des  Uebermuths  des  Verres  einen 
römischen  Bürger  vorgefllhrt,  den  jener  in  seiner  stlkltisch^ 
Praetur  680/74  entgegen  der  Lex  Porcia  mit  Ruthen  hatte 
zflchtigen  lassen.'^)  Es  konnte  ihm  auch  aufserdem  nicht  an 
Stoff  zu  Klagen  aber  die  Bedrückung  der  Provinzen  durch  die 


1)  Gic.  in  Verr.  aceiw.  5,  5S,  laS.  2)  Uv.  ep,  96.  Entr.  6, 

1.  Gros.  5,  23.  Flor.  3,  22,  9.  Plat.  Pomp.  21.  3)  Cic.  Balb.  S, 

19.  14,  32.  33.  17,  38.  4)  Sau.  Mal.  4,  29  S.  Eiuper.  6.  Stnb. 

3,  4,  9.    4,  1,  3.  5)  PLn.  n.  h.  7,  26,  27,  96.    3.  3,  4,  IS.   37, 

3,  6,  15;  vgl.  Flor.  3,  22,  9.    Val.  Hai.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  c. 

1,  119.  7)  Plot.  Pomp.  21.  Crass.  11.  Qc  In  Verr.  MCng.  5,  2,  5. 
8)  Sali.  bist.  4,  2&  D.;  vgl.  Val.  Mai.  3,  8,  3.  Qc.  Brat  62,  223. 
»)  de.  IQ  Verr.  accus.  2,  34  ff.  10)  Cic.  in   Verr.  acciis.  2.  39. 

11)  Cic  in  Verr.  sccnB.  I.  4t,  100.  12)  Gic.  in  Verr.  «ccns.  t, 

47,  122.  Ps.  Abcod.  p.  193. 
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SUlÜiBlter  fehlen  '),  und  es  lag  nahe  dieselben  darauf  zuräck- 
zuälbren,  dab  die  senatomchen  Gerichu  die  angeklagten  Statt- 
halter aus  StandesrOdisichten  ^)  in  der  Regel  freisprachen  (vgl. 
S.  1S4).  Das  wahre  Standesinteresse  aber  hatten  dieselbe  so 
wenig  verstanden,  dafs  »e  durch  scbamlose  Bestechlichkeit,  die 
in  mehreren  Fallen  (vgl.  S.  ISO)  oSenkuitdig  geworden  war>), 
das  Ansehen  des  nach  der  SullanisdieD  VerCassung  zur  Berr- 
Schaft  berufenen  Standes  und  damit  diese  selbst  auf  das  ttrgste 
compromittirten.*)  Q.  Calidius  z.  B.,  der  seine  PraMur  675/79 
dem  Q.  Hetellus  Pius  verdankte  (S.  169),  hatte,  nachdem  er  in 
einem  Bepetundenprocesse  venirtheilt  worden  war  ^j ,  offen 
ausgesfHTOchen ,  dab  die  Vemrtheilung  eines  Praetoriers  min- 
destens 3  Hillionen  Sesterzen  koste  %  und  Verres  hatte  wieder- 
holt geäufsert ,  dafs  &  den  drillen  Theil  seiner  Erpressungen 
zur  Gestechung  der  Bichter  werde  anwenden  müssen.')  Die 
Ueberzeugung  war  allgemein,  dafs  ein  reicher  Mann,  wenn  auch 
nodi  so  schuldig ,  nicht  venirtheilt  werden  künne,^)  An  eine 
Abhülfe  von  Seiten  des  Senats  war  nicht  zu  denken ;  derselbe 
hatte  zwar  schon  68(V74  sich  zu  dem  Besdilusse  ermannt,  die 
Consuln  sollten  ein  Gesetz  gegen  die  BestecUichkeit  der  Ge- 
richte einbringen ;  aber  es  war  dieb  aus  begreifUiiheD  Gründen 
unterbUeben.^j  Immer  wieder  kam  also  die  Volkspartei  darauf 
zurück ,  dafs  ohne  vollige  WiedertierstelluBg  der  Potestas  tri- 
bunicia  Nichts  gebessert  werden  würde  ^o),  und  M.  LoUius  Pa- 
licanus  nahm  denn  auch  in  dieser  Richtung  die  Agitatittuen  der 
froheren  Tribunen  wieder  auf.") 

Seinen  Agitationen  kam  e6  zu  statten,  dafs  Pompejus,  dem  IS 
man  zutraute,  dafs  er  an  der  Spitze  seines  Heers  sich  gloidi 
Sulla  zum  Alleinherrscher  aufwerfen  wolle  '^j,  für  seine  weitere 
Laufbahn  es  vorzog  sich  aufdie  t^ost  des  Volkes  zu  stutzen. 
Er  konnte  allerdings  hoffen ,  mit  derselben  rasch  mdir  lu  er- 

1)  Cic.  div.  in  Caec.  3,  T.  io  Verr.  >ct  1,  li,  45,  igcin.  3,  89, 
207.  5,  48,  126.  2)  Cic.  in  Verf.  accus.  1,  31,  77.  3,  96,  233.  3) 
Cic  in  Verr.  sct.  1,13.  Glaent.  47,  130.  Ps.  Aacoo.  p.  109.  144.  U7. 
Sclwl.  GroD.  p.  397.  398.  —  Cic.  Cluent.  24,  ei.  2g,  77.  41,  115.  50, 
138,  Caec.  10,  28.  Ps.  Ascon.  p.  141.  146.  201.  Schol.  Groa.  p.  3SÖ. 
395. 396.  4)  Cic.  div.  in  Caec.  3, 8.  ia  Verr.  act.  1, 15,  43  f.  accus. 
4,  59,  134.  5)  Cic.  in  Vm.  accus.  3,  25,  63.  Plane.  28,  69.  6) 
Cic.  in  Verr.  «et  1,  13, 38.  Ps.  Ascon.  p.  145.  7)  Cic.  in  Ven.  act. 
1,14,40.  8)  Cic.  in  Verr.  act  1,1,1.  1,16,47.  9)  Cic  Clnent.49. 
tO)  Cic.  div.  in  Caec  3,  8.  in  Verr.  act  1,  15,  44.  Pe.  Ascon.  p.  147. 
Schol.  GrOD.  p.  384.  397.  11)  Ps.  AscoD.  p.  103;  vgl.  Sctiol.  Gros, 
p.  386.        12)  Plul.  Pomp.  21.  Zon.  10,  2. 
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reidieii  als  unter  dem  Beistände  der  Oplimaten,  die  ihm  stäat 
.  hisberigea  Erfolge  mifsgOnnten.')  Da  die  Optimalen  den  Agi- 
tationen des  C  Lidnius  Macer  gegenüber  das  Volk  auf  die 
Radikehr  des  Pompejus  vertrustet  haUen  >) ,  so  hatte  er  schon 
von  Hiapanien  aus  geschrieben,  wenn  die  Stande  sidi  nicht  tih' 
seiner  Ankunft  vertragen  wurden,  so  wolle  er  versuchen  sie  zu 
verBflhnen.>J  Es  verltfeilete  nch  die  Ansicht,  dafs  er  die  Wünsche 
des  Volkes  erfOUen  und  die  Potestas  tribnnicia  wiederherstellen 
werde.*)  Jetzt  bewarb  er  sich  an  der  Spitze  seines  Heers,  das 
er  vor  dem  Triumphe  natürlich  nicht  entlassen  wollte,  um  die 
Ehre  des  Triumphs  und  um  das  Consulat  und  halte  die  Genug- 
thuung,  dafs  der  altere  und  auf  ihn  schon  lange  eifersüchtige ') 
H.  CrasBus,  der  gleichfalls  Consul  werden  wollte  und  gleichfalls 
seine  Trappen  unter  den  Waffen  hielt,  ihn ,  bereit  wie  er  war 
sich  um  der  Errrachung  seiner  Absichten  willen  zu  erniedrigen*), 
um  seine  Verwendung  bat.^J  Der  Senat  konnte  gegen  diese 
nachdrückliche  Art  der  Bewerbung  beider  Heerfahrer  natOrlich 
Nichts  ausrichten.  Gegen  den  drohenden  Versuch  der  Abschaf- 
fung Sullanischer  Gesetze  konnte  er,  wenn  derselbe  sich  nur  in 
gesetzlicher  Form  hielt ,  an  sieb  Nichts  einwenden ;  er  selbst 
\/  hatte  die  Steuerfreiheit,  welche  einige  Städte  von  Sulla  eriiauft 
hatten,  durch  ein  Senatusconsultum  wieder  aufgehoben  s)  und 
beztigltch  der  Einforderung  der  Geldsummen,  welche  Sulla  den 
Käufern  der  GOter  der  Proscribirten  erlassen  hatte,  mehrere 
Senatusconsulta  gefafst  *) ;  ja  der  Consut  Cnv  Cornelius  Lentu- 
lus  Clodianus  hatte  682/72  in  dieser  Sache  die  lex  Cornelia  de 
feeania  quam  Stilla  emptoribtu  bonorum  remüeral  exigenda  be- 
antragt.'^J  Damit  und  mit  der  Zulassung  der  Lex  Aurelia  de 
potesiate  tribunicia  (S.  179)  haften  die  Optimaten  die  Möglich- 
keit einer  Modißcation  der  Sullanischen  Institutionen  im  Princip 
b^eits  zugestanden. 
*-  Kurz,   H.  LolUns  Pallcanus  und  die  Übrigen  TribuDCn, 

187  denen  Pompejus  bestimmte  Versprechungen  gemacht  hatte  i'), 
setzten  es  durch,  dafs  Pompejus  durch  einen  Volksbeschlufs  die 
Erlaubnifs  zu  triumphiren  erhielt  (II  630)  <^) ,  und  dafs  sowohl 
er,  als  wahrscheinlich  auch  Crassus,  von  der  Lex  Villia  annalis 

1)  Sali,  hist  3,  6t,  2t  D.  3)  Sali.  a.  a.  0.        3)  SaU.  hisl. 

4,  30  D.  4)  Ftat.  Pomp.  21;   vgl.  SaU.  bist  4,  31    32  D.  i) 

Plut.  Gnss.  7.        6)  Cic.  otf.  1, 30,  109.        7)  Fiat.  Pomp.  22.  Cnas.  12. 
8)  Cic.  off.  3,  !2,  87.  9)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  35,  Sl  f.         10) 

Sali.  bist.  4,36 D.  bei  Gell.  18,  4,  4.       11)  App.  b.  c.  1,  121.      12) 
Vgl.  Bio  C.  36,  25  fl. 
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und  der  Lex  Cornelia  de  ma^lratibus  dispeosirt  wurden.') 
Gleich  nach  der  darauf  erfolgten  Wahl  Zum  6>nsul  bidt  Pom- 
pqus  in  einer  nocb  von  Palicanus  aufserhalb  der  Stadt  veran- 
stalteten CoDtto  eine  Rede,  in  d«-  er  die  Wiederherstellung  der 
Potestas  Iribunioi«  bestimmt  zusagte  und  auch  Abhälfe  gegen 
die  Bedmcfcung  der  ProTinien  und  die  Bestechlichkeit  der  Ge- 
ridile  in  Aussicht  slellte.i) 

■  Die  Aussicht  auf  die  be?oreteheDde  erhöhte  gegelzgeberi- 
sdie  Thätigkeit  der  Gomitien  muTste  den  Conservativen  Sorge 
bereiten ;  es  ist  daher  wahrscheinlich,  dafs  die  lex  Pupia,  welche 
die  Cottflicte  zwischen  den  die  Volksversammlungen  und  den 
den  Senat  berufenden  Magistrates  dadurch  beseitigte,  dafs  sie 
SenalBsitzungen  an  denjenigen  Dies  comitiales,  welche  wirklich 
EUr  AbbaltODg  von  Comitira  benutzt  werden  würden,  vor  Been- 
digung der  Gomitien  ^)  verbot  (II  612.367)  *),  und  somit  zugleich 
den  Senatoren  die  Höglidikeit  der  Betheiligung  an  den  Gomitien 
sidierte,  gerade  jetzt  gegeben  wurde.  Denn  gerade  in  diesem 
Jahre  war  H.  Pupius  Piso  Galpurnianus ')  Praetor.^)  DaEs  die 
Lex  Pupia  aber  nicfat  in  dem  Consulate  dieses  M.  Pupius 
693/61  gegeben  sein  kann,  folgt  mit  Sicherheit  daraus,  dafs  sie 
Slter  sein  mu&als  die  Lex  Gabinia  vom  J.  687/67.'')  Letzteres 
nimmt  au<^  Hofmann*)  an,  der  im  Uebrigen  das  Verbot  der 
Lex  Pupia  auf  eine  bestimmte  Jahreszeit,  in  dieser  aber 
mcht  blofs  auf  Dies  comitiales ,  sondern  auch  auf  andere  Tage 
beiidit,  und  somit  eine  sehr  kttnstUche  Hypothese  aufstellt,  die 
dadurch  vollständig  binf<iUig  wird ,  dafs  Hofmann  die  Voraus- 
geUungen  derselben  aus  der  Qualität  der  Daten  des  Juliani- 
swen  Kalenders  statt  aus  der  der  Daten  des  voijulianiscben 
abstrahirt.**) 


**)  Bardt,  dieSeniUeitiDDgBtigeder  »piterenBepnblik.  Hermea.  Bd.T, 
1873.  S.  14.  Zar  Lex  Caecilia  Didiannd  noch  einiDBl:  SeoatBaitzDDga- 
Ugt  d«  Bpiteren  Republik.  Hennee.  Bd.  9.  tBT&.  S.  305. 
Lange,  dieLcx Pupia  onddieaDDies  comitiales gehaltenea  Senats- 


1)  Vgl.  Cic.  leg.  HiD.  21, «2.  Plut.  Pomp.  32.  Zoo.  tO,  2.  2) 
Gic.  in  Ven.  act.  1,  16,  ib.  Ps.  Aseou.  p.  148.  3)  Vgl.  Dio  C.  37, 
43.  Cic  ad  Alt.  1,  14,  5.  4)  Cic  ad  0-  fr.  2,  13,  3.  2,  2,  3.  hm. 
1,  4,  i;  vgl.  8,  8,  5.  ad  Att.  1,  14,  i.  b)  Cic  de  dorn.   13,  3». 

6)  Vgl.  AecoD.  p.  15.  Cic  Flacc  3,  6.         7)  Cie.  ad  0.  fr.  2,  13,  3. 
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Der  Rest  d«s  Jahn  ventrich  üingaas  ia  Ruhe ;  Oaseiu 
zag  in  einer  Ovatio  in  die  Stadt  nn,  bei  welcher  er  statt  des 
Hyrteakranies  eines  Lorbeerkrsnt  auf  dem  Haupte  trng^); 
iSeine  AuazeichBiiQg ,  die  ihm  der  Senat  atf  seinen  Wunsch  be- 
willigt hatte.  MeteUus,  der  ^ter  al*  Poeapfijus  luxUckfi^ehrt 
wu-^J  und  sein  Heu-,  sobald  er  die  Alpen  Oberachritten ,  eat- 
lassen  hattet),  triumphirte  vor  Pompcjus.^)  Pempejus  aber 
rarsparte  den  Triumpb,  in  -dam  er  nun  schon  euib  aweitenmale 
als  Eques  in  die  Stadt  einnog,  auf  den  letxten  Dacember,  lua 
sofort  nach  dem  Triumphe  das  CoDsulat  BBiutreteD.''J 

§  148.     Dat  erite  Conrulaf  det  Cn.  Pompejui  und  M.  Craiiui. 

Co.  PompejoB  Magnus*)  und  M.  Liciuius  CiataaB**)  ent- 
lidiwn,  da  sie  sich  gegenseitig  siebt  tnaten,  auch  nach  ihrem 
Amtsantritte  ihre  Heere  nidit  sogl^eb,  so  ctafs  man  bereits  die 
Wiederholung  des  Verhältnisses  awiscbeu  Marias  und  SuUa  eh 
befiOfcbten  anfing.  Es  gelang  jedoch  eine  Versöhnung  zu  be- 
wirken, bei  welcher  der  altere  Craseus  d<m  jüngeren  Pompejus 
die  Hand  bot  und  ii  Folge  deren  bude  ihre  Heer«  entliefien.^) 
Sie  Termiedeh  denn  audi  'wShr«Kl  ilu-er  AmtsKhrung  otfeoc 
Conflicte.  Glnch  am  Anlange  des  Consulats,  jedeofalls  vor  des 
Wahlconitien  und  dem  darauf'  folgenden  ersten  Termine  im 
Processe  des  Verres '),  promulgirte  Pompejus  seiner  gegebenen 
Zusage  gelreu  «nao  Gesetzegvorscblag  benOfßdk  der  Wieder- 
hersteUung  der  tribunidscheD  Amtsgewalt.  Da  er  die  EittwiUi> 
gung  des  Senats  trotz  innerticiten  WidOTStrebens  erii^s 
hatte  %  80  betheiligle  sich  auch  Crassus  bei  der  Proraulgation.^) 

*)BureD,  de  Gn.  Ponpqo  Hagao  et  de  legibus  ab  eo  latis.    Lnfd. 
Ba[.  IB23. 
Druminn,  Geschichte  Roma.  Bd.  4.  KSoigsbeif  183S.  S.  334. 
Bri  II  owsl(i,Ge8chichieFomp«3Dade«Grotiea,Raatenbiirgl  838.1843. 
Drestel,  fiber  die  poliüAche  Bolle   des  Gaamis  Pomp^us  Magoas. 
Cabo^  18S3. 
**)DrumanD,  GMchidite  Rons.  Bd.  4.  S.  71. 

t)  Piut  Gnw.  11.  de.  Pia.  24,  58.  Pub.  n.  b.  li,  29,  38,  135. 
G«U.  6,  6,  33.  2>  App.  b.  c  I.  131.  3)  SdL  Ust.  4,  36  0.  4) 
Vell.  2,  30.  Eutr.  6,  &.  5)  Vdl.  3,  30.  Eulr.  6,  5.  Pilo.  n.  h.  7, 

2S,  37,  96.  6)  App.  b.  c.  1,121;  ao  das  Eade  des  CddidIbIb  rückt 
irriger  Weise  diese  Versfihnong  PIhL  Pomp.  23-  Craas.  12;  Tgt.  SaeL 
Caes.  ig.  7)  Gic.  in  Yen.  acL  1,  16,  46.  8)  Vgl.  Cic  m  Verr. 
Bct.  l,  15,  41.  Ps.  Ascon.  p.  147.  0)  Uv.  ep.  97.  Gic.  Gorp.  ft.  I, 
23.  Ascon.  p.  75.  Ps.  Ascon.  p.  103.     . 
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Durch  die  vom  Volke  natttriich  bereitmllig  aDgenommene  hx 
F^mfefa  Ucinia  de  tribuHtda  poUstatt  (1853.  Q611)  wurde  die 
Lex  Cornelia  de  bribunicia  poteilate  (S.  153  f.)t  so  weit  sie  oich 
der  Lex  Aurelia  de  iribunicia  potesUte  (S.  170)  noch  gültig 
war,  aofg^oben ,  die  tribuDiciscbe  Amtsgewalt  also  in  Üaem  18 
vollen  frUhfren  Umfange  wiederfawgestellt  >) 

Durch  dieses  Gesetz  war  eins  der  Fundamente  der  Sulla- 
Hiscbes  Verfassong  der  Oligarchie  nottr  den  Fofoen  wegge- 
zogen ;  um  so  harLnäckiger  war  dieselbe  entsdüossen  das  andere, 
die  Lex  Cornelia  judiciaria  (S.  156),  gegenüber  den  Agitationen 
fter  Volkspartei  (S.  ISO.  ISd)  zu  vei^id^en.  Auch  wagte 
Pompejtts  nicht  die  Abschaffung  derselben  zu  beantragen.  Er 
hoffte  durch  eine  Purification  des  Senats  von  den  unsauberen 
Elementen,  die  seit  Sullas  Lex  jndiciaria  Eingang  in  deusdben 
gc&inden  hatten,  das  schwer  geschädigte  Ansehen  der  senato- 
risoben  Gerichte  wiederhersteUeo  zu  konoen  und  betrieb  daher, 
mn  a«ne  rUcksichtiich  der  Gerichte  gegebene  Zusage  (S.  191) 
SU  erfOUen,  die  Wahl  von  Censoren.  Das  dem  Pompejus  lei- 
denscbaftlieli  zugethane  Volk  erwärmte  sich  fUr  diesen  Ge- 
danken^), und  der  Senat,  der  es  aus  Furcht  vor  derceoson- 
scben  Leetio  senatus  im  Jaln^  670/75,  in  de»  ein  Cenius  hlttte 
gebalten  w^den  mUuen,  vorgezogen  hatte,  die  unaufsdiid)- 
bven  Gescäafte  der  censorischen  Verpaditungen  nach  dem 
Vorgange  des  Sulla  und  Hetellus  674/80  (S.  169)  den  Consuln 
L.  Oclavius  und  C.  Aur^ios  Cotta^)  durt^  VolksbescbluTs «)  ' 
abertragen  zu  lassen,  konnte  jetzl,  wo  die  Pacbtcottmcte  wie^. 
derum  emenerl  werden  mursten ,  die  Coomhi  adier  die  Vt^abl 
von  Gcnsofen  witnscht^,  nicht  un^n  der  Anordnung  der 
Wahl  von  Censoren  zuzustimmen.  Gewählt  wurden ,  etwa  im 
Auü  oder  Hai  '^j,  L.  Gellius  Poplieola  imd  Cn.  Cornelius  Len- 
tiuiu  Clödianus,  welche  vor  zwei  Jahren  das  Consulat  gleid^Jls 
znsanuoen  bekleidet  hatten  (S.  185). 

Ehe  diese  Censoren  Jedoefa  die  Leetio  senatus  vornahmen, 
hatte  ein  von  anderer  Seite  gestellter  directer  Antrag  auf  Be- 
seitigung der  Lex  Cornelia  judiciaria  zu  einem  Volksbescblusse 

1)  SaU.  Gat.  38.  VeU.  2,  3Q.  Gic.  de  1^.  3,  9, 23.  3, 11, 26.  Plat. 
Pomp.  22.  App.  b.  c.  2,  29;  rgL  Cic  in  Terr.  accus.  5,  63,  163.  5, 
68,  175.  Schol  GioD.  p.S97.  t)  Cic  div.  b  Caec.  3,8.  Ps.  Ascon. 
p.  104.  Schol.  Groa.  p.  384.  3)  Gic  la  Ven.  aeciu.  1,  SO,  130.  3, 
7,  18;  Tjrl.  Ps.  Amm.  p.  194.  4)  de.  in  Vor.  »eeaa.  3,  S,  19. 

5)  V|i  Cic  div.  in  Caec.  8,  8  mit  in  Ven-.  «ct.  1,  18,  54.  Ps.  Ascoa. 
p.  150. 

Uns*.  Bern.  Atttrtli.  m.  2.  Anfl.  13 
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gefahrt.*)  Dafs  eiß  solcher  Antrag  hatte  gestellt  werden 
kflDDen ,  war  eine  Folge  des  Benehmens  der  einflursreiduten 
Persfinlichkeiten  der  Nobilitflt  bei  dem  Pi-ocesse  des  C.  Vores. 
C.  Ven-es  hatte  nämlich  nach  seiner  stjldtischen  Praetor, 
welche  er  680/74  bekleidet  (S.  1 79)  und  in  vetcher  er,  nament- 
I90lich  auf  Anlafs  der  ihm  flbertrageneo  Prüfung  der  von  den 
Consuln  des  Vorjahrs  in  Accord  gegebenen  Sarla  tecla^),  sidi 
viele  Willkür)  ich  keilen  erlaubt  hatte  ^},  die  Provinz  Sicilien  tx- 
halten  und  dieselbe,  da  der  Gladiatorenkrieg  es  unmOglidi 
madite,  ihn  abiulAsen  *j,  drei  Jahre  lang  mit  einer  alle  früheren 
Beispiele  toü  Elrpressungen  weit  hinter  sich  lassenden  Scham- 
losigkeit ausgeplündert  und  ausgesogen.^)  Er  war  dabei  der 
festen  Zuversicht,  dafs  die  senatorischeo  Richter  in  dem  ihm 
drohenden  Bepetundenprocesse  sich  bestechen  lassen  und  ihn 
freisprechen  wUrden  (S.  1 89).  Die  Siculer  wendeten  sidi  Aiiut 
nach  Ablauf  der  Verwaltung  des  Verres  im  Anfange  des  Jahrs 
684/70  mit  der  Bitte  den  Verres  wegen  Erpressuag  auzuUig«) 
an  M.  TuUius  Cicero,  der,  nadidem  er  nach  seinen  ersten  red- 
nerischen Errplgen  (S.  165.  172)  eine  grCfsere  Reise  gam^ 
hatte,  ehrenvoll  zum  Quaestor  gewählt  war  ^)  und  679/75  als 
Quaestor  Lilybaetanus  {I  893)  unter  dem  Propraetor  Sei.  Peda- 
caens'^J  das  Vertrauen  der  Siculer  gewonnen  haUe.^)  Schoa 
als  Cicero  die  Klage  bei  dem  der  Quaestio  perpetua  de  repe- 
tundis  vorstehenden  Praetor  H'.  Acilius  Glabrio  b)  anmeldete, 
hatte  er  mit  den  Intriguen  der  Gftnner  des  Verres  zu  kämpfen. 
Auf  deren  Betrieb  erhob  nändich  Q.  Caecilius  Niger,  der  als 
Quaestor  dem  Verres  zugetheilt  gewesen  war  ">),  den  Ansprudi, 
dafs  er  ein  grofseres  Recht  auf  die  Anklage  des  Verres  habe  ab 
Cicero.**)  Cicero  gelang  es  jedoch  bei  dem  in  solchen  Füllei 
llblichen  Verfahren  der  divinatio  '^)  durch  seine  unter  dem  Titd 
dictnaliOf'nCfMciVmmerhalleneRedeseineZulassniigalsAnkliiger 
durchzusetzen,  ^^j  Er  klagte  darauf  den  Verres  an  den  Siculern 
widerrechtlich  40 Hillionen  Sesterzen  abgenommen  zu  haben.''] 

t)  Cic,  Cln«nl.  47,  130.  2)  Cic.   in  Verr.   accns.  I,  50,  130. 

49,  128.  3)  Cic.  in  Veit,  accus.  1,  40—61.  5,13,34.  4)  Cic  m 
Vmt.  acens.  2,  15,  37.  4,  19,  42.  Ps.  Ascon.  p.  97.  101.  208.  Schal. 
Gron.  p.  382.  b)  Cic  in  Verr.  accn«.  2.  3.  4.  5.  6)  Cic.  Pis-  1. 
2.  Brnt.  92,  316.  7)  Cic.  Alt  10,  1,  1.  8)  Qc.  div.  in  Gbk-  I, 
2.  Plane.  26, 64.  fam.  13, 36.  Ps.  Agcon.  p.  97.  tOO.  Flut  Cic.  6.  9) 
Cic.  in  Verr.  icl.  1,2,4.  10, 29  f.  10)  Cic  div.  in  Caec.  2,4.9,28. 
111  Ps.  Ascon.  p.  98.  12)  Gell.  2,  4.  Ps.  Ascon.  p.99.  13)Cit 
in  Verr.  acens,  1,  6,  16.  14)  Cic.  in  Verr.  tcL  1,  18,- 66.  acen«.  1, 
10,  27.  2,  10,  26;  vgl.  div.  in  Caec.  5,  19. 
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Obwohl  nus  die  Schuld  des  Veires  aiifser  allem  Zweifel 
war,  so  übernahm  doch  die  Verlheidiguag  desselbeo  keio  Ge- 
ringerer als  Q.  Hortensiue  (S.  1S4),  sein  Freuad '),  der  damals 
berühmteste  uod  in  den  Gerichted  fast  wie  ein  Alleinherrscher 
domiuirende  ^)  Redner  ^),  der  es  durch  seine  der  Partei  der  Op- 191 
timalen  dienstbare  Beredsamkeit  zu  einem  solchen  Ansehen  in 
der  Partei  gebracht  hatte,  dafs  er  sich  gerade  jetzt  um  das  Con- 
sulat  bewarb.  Ihn  unterstutzte  L.  CorneUus  Sisenna^),  der 
676/78  Praetor  gewesen  war.^)  Ferner  waren  dem  Verres  ge- 
neigt der  mit  Hortensius  sii^  um  das  Consulat  bewerbende  Q. 
Caecilius  MetelluS  |S.  17S)^),  dessen  die  Praetur  amfairender 
Bruder  M.  Caecilius  Meielius  (S.  147) ,  der  später  von  Metellus 
Pins  adoptirte  P.  Cornelius  Scipio  Nasica ')  und  der  Consular 
C.  Scribonius  Curio.^)  Die  Gönner  des  Verres  hofften,  da  Cicero 
sich  eine  Frist  von  110  Tagen  erbeten  hatte,  um  in  SicUien 
das  nltthige  Beweismaterial  zusammenzubringen  ^),  und  da  demT 
gemäfs  der  Termin  zur  gerichtlichen  Verhandlung  auf  den 
b.  Seitilis  angesetzt  war  ^"^  bei  der  wegen  der  Ludi  votivi  des 
Pompejus,  der  Ludi  Romani,  der  Ludi  victoriae  Sullanae 
und  der  Ludi  plebeji  den  geridttlichen  Verhandlungen  zu  Ge- 
bote stehenden  nur  kurzen  Zeil  ii)  und  bei  der  UmföngUchkeit 
des  Materials  den  Procefs  so  zu  verschleppen,  dafs  die  in  Repe- 
lundenprocessen  nothwendige  Actio  secunda  in  das  folgende 
Jahr  hinüber  gespielt  würde.'^)  Die  Freisprechung  des  Verres 
schien  gesichert,  als  bei  den  am  21.  Juli  stattfiadeudea  Comi- 
tien  1^)  wirklich  Q.  Hortensius  und  Q.  Caecilius  Metellus  zu 
CoDBuln  gewählt  worden  waren '^),  und  als  bald  darauf  das 
LooB  den  zum  Praetor  gewählten  M.  Caecilius  Metellus  i^)  zum 
Vorsitzenden  der  Quaestio  repetundarum  für  das  folgende  Jahr 
bestimmt  hatleJ^J  Cicero  indefs ,  der  trotz  der  ihm  von  dem 
gleichfalls  für  Verres  gewonnenen  vorjahrigen  Praetor  ")  und 

II  Cic.  or.  37,  129.         2)  Ck.  in  Verr.  ict  1,  12,  35.  ßnit.  92, 
319.   Ps.  Aecoa.  p.  98.    Scbol.  GroD.  p.  405.  3)  Cic.  Bmt.  88  ff. 

4}  Cic.  in  Vm.  accus.  2,  45,  110.  4,  20,  43.  Schol,  Gron.p.393;  vgl. 
Cic.  in  Verr.  accas.  4,  15,  33.  5)  SeDatuscooBultum  de  Äsciep.  1. 

L.  A.  S.  111;   Tgl.  Abcod.  p.  73.  6)  Cic.  in  Verr.  acC.  1,  9,  26. 

7)  Cic  in  Verr.  accus.  4,  36,  79-   SchoL  Gron.  p.  392.  8)  Cic,  in 

'^  "     ■  ■-■  i|  Cic.  in  r 


Verr.  act.  1,  7,  18.  Ps.  Ascon.  p,  131.  91  Cic.  in  Verr. 

11,  30.    Pb.  Ascon.  p.  125.  10)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  10, 

Asc«n,  p.  134.  165  f.  11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  52,  130. 


,  30.    Pb.  Ascon.  p.  125.  10)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  10,  31.  Ps. 

ic«n,  p.  134.  165  f.  11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  52,  130.         12) 

Cic  in  Verr.  act.  1,  10  f.  13)  Pb.  Ascon.  p.  134.  14)  Gi«.  in 


Verr.  act.  1,  7,  18.        15)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  8,  31.        16)  Cic. 
Verr.  act.  1,  9,  26rr.  accus.  1,  tl,  30.        17)  Cic.  Tüll.  39. 
13* 
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damaligen  Scattbalter  Sicüiens  L.  CaeCüiuB  HeteÜus  (Bruder 
der  beiden  aaderi)  MetcUer)  b^^teten  Schwierigkeiteo  ein 
mehr  als  genflgendee  Beweismaterial  maammengebracht  hattet) 
und  Irotz  der  Machinationen  des  Verres  zum  cuniliachen  Aedil 
193gewahlt  TTorden  war^),  Teraitelle  diese  Hoffnungen  dadurch, 
dafö  er  im  ersten  V^handlungatermiiM  auf  eine  ausltthrüdM 
Anklagerede  verzichtete  und  nach  einer  kurzen,  ab  attia  pn'ma 
fta  Verrem  erhalten«n,  E^nldtnng  die  einzelnen  Klagepuncte 
sofort  hezeichnete  und  durch  Vorfahrung;  der  Zeugen  (a-hürtel«.^) 
Obwohl  nun  dieses  ungewöhnliche  abkürzende  Verfahren, 
das  gleichwohl  neun  Tage  in  Anspruch  nahifl  *),  die  Wirkung 
bau«,  dafs  gegenflbw  der  zweifellos  bewieKenen  Schuld  des 
Verres  Q.  Hortensins  bei  den  einzelnen  AnklagCpuacten  wenig 
erwidern  konnte^)  nml  zuktit  ganz  verstummte^),  und  dals 
Verres,  an  seiner  Freigprecbung  verzweifelnd,  sich  insGxil  be- 
gab ''),  so  war  doch  während  der  Actio  prima  die  Leidensdtaft 
des  Volkes^)  ond  das Mifstnnien  desselben  in  die  Unparteilich- 
knt  der  aenatoriscben  Gerichte  dergest^t  eutflamnu,  %  dafs  der 
Praetor  L.  Aurelius  Cotta<«),  Bruder  des  Gajus  (S.  179)  and 
Marcus  (S.  179.  1S3),  in  Aeser  Zeit  eine  bisher  zurückgehal- 
tene ro^io  jiidiciaTia  H)  {womulgirte,  durch  welche,  dem  Ver- 
langen des  Volkes  entsprechend  '^),  die  Lex  Cornelia  judiciaria 
abgetchafR  werden  sollte.'^)  Wirtirend  Cicero,  als  er  die  Actio 
prina  hielt,  diesen  Antrag  noch  nicht  kannte,  sondern  wiedc«^ 
boU  die  Hoffnung  aussprach,  dafs  durch  einen  strengeD  Ur- 
tbell^uch  das  Ansäen  der  senatorischen  Gernhte  werde  wie- 
derbergeetelll  werden  i^),  setM  die  accasatio  in  Varem,  welche 
Cicero  tfob  des  Etik  des  Verres  und  trotz  des  Abschlusses  des 
Processes  mk  der  Litis  aestimatio  i^)  tur  SCeit  der  Ludi  votivi 
des  Pompejua  und  der  Ludi  Bomani  (im  Seitilis  und  September) 
mit  der  Ficiion  schrieb,  als  ob  «na  zweiu  V^handlung  anbe- 
raumt 1"),  und  als  ob  Verres  bereit  wäre  in  derselben  zu  ar- 

t)  Gk.  1b  Vefr.  sei.  1,  2,  6.  accUB.  2,  36,  U.  2,  4,  11  f.  3,  18, 
4T.  Scanr.  fr.  3,  24ff.  2)  Cic.  in  V*it.  act.  1,  8,  23.  Pia.  1,  2.  3) 
Cic.  in  Ven.  aecn».  1, 10, 39.  «rt.  1, 18, 55.  Plot  Cie.  7.  Pi.  Awon.  p.  162. 
4)  Cie,  lnT«n,aocue.l,00,156.  6J  Cic  ia  Vwr.  »ccus.  1,28,71.2, 
M,  15S.  6)  Pa.  Atcod.  f.  136.  153-  Oc  or.  3T,  129.  T)  P«.  Aseon. 
p.  126.  153.156;  »gl.  Cic.  in  Vert.  mcu«.  1,7,30.  Phit  Cic.  7.8.  8) 
Cie.  mVcrr.aeciw.5,63, 163.5,64,165.  9)C(e.iii  Verr.aocus.S,  69,177. 
lO)  Ascon.  p.  67.  Ps.  Agcoa.  p.  137.  Sehol.  Gron.  p.  3S6.  11)  Cic.  in 
Xtn.  aeLl,  l,2|  vgl.  1,8,20.  12)  Gc.  Corn.  fr.  1,  28.  13)  Gic  in 
Ven.  secus.  5,  S9, 177  f.  14)  Cic.  In  Tcrr.  act.  1,  B,  30. 1,  It,  41.  I, 
16, 49.      15)  PlBt  Glc.  8.      16)  Vgl.  i.  B.  Cic  in  Terr.  sccw.  4, 15, 33. 
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BCheinen  >)>  nicht  blofe  die  Promolgation  jenes  Antrags,  Eondern 
auch  längo'e  Verhandlungen  darüber  voraus.^) 

Es  ergiebt  sich  daraus,  dar«  der  erste  Entwurf  der  lax 
Aurilia  judidaria  (II  623)  die  Gerichte  den  Senatoren  g^^dezu 
adimea  und  dagegen ,  entspredieiul  der  Lex  Sempronia  judi<- 
eiaria,  den  Bittern,  d.  h.  den  Inhabern  des  Rittercensus ,  Ober* 
tragen  wolUe.^)  Cotta  hielt  täglich  ContionM,  um  seinen  Vor- IM 
seUtg  zu  empfehlen  und  di«ait^ßn  m  lassen.*)  Dabei  stellte 
sich  die  Unnaöglichkeit  heraus  die  eaiatoriseheu  Gericht«  zn 
behaupten ;  wenn  Gcero  cuidi  jetzt  noch  so  spricht ,  als  ob  er 
an  diese  Möglichkeit  ^ube  ^) ,  so  ist  das  eine  aothwendige 
Folge  von  der  Pittion,  daifa  er  in  der  Actio  »Munda  vor  den 
senatM^schen  Richtern  rede.  Cicero  kennt  nrimefar  bereits  den 
Vermittelungavorschlag ,  der  ohne  Zweifel  von  der  Optintaten- 
partei  ausging,  wonach,  um  für  die  Senatoren  zu  retten,  was 
sich  retten  Hefa,  entsprechend  d«n  ersten  Entwürfe  der  Lex 
Sempronia  judidaria  (S.  3S)  und  früheren  Heactionsver Buchen 
(S.  67),  zwei  Abtbeilungen  {daniriae)  von  Richt£ra  aus  dem 
Stantte  der  Senatoren  und  der  Ritlw  gebiUet  werden  sollten.«) 
Doch  dieser  Vorschlag  faad  keinen  Anklang.  Da  nämlich  nach 
der  Lex  Flautia  jndiciaria  (S.  115)  nicht  blofs  Senatoren  und 
Ritter,  eondern  auch  gewöhnliche  Barger  durch  Volkswahl 
halten  ins  Album  jadicum  gelangen  können ,  so  tauchte ,  ohne 
Zweifd  von  Seiten  der  fortgeschrittenen  Demokraten,  der  Vor- 
schhig  auf,  dafs  eine  dritte  Decurie  aus  den  durch  ihr  Ver- 
mögen ^)  zur  Bekleidung  des  Am^tes  der  Tribuni  aerarii  (I  509) 
qualiflcirten  Bürgern  erster  Claaae,  die  dieses  Amt  wirklich  he- 
hieidst  hatten,  also  von  den  Tribus  «elbst  als  Vertrauensmänner 
angesehen  wurden,  gebildet  werden  sollte.  Diesen  Vorschlag, 
den  Pompejus  aus  Streben  nach  Popularität  unterstützt  ^ ,  und 
dem  der  Senat  nothgedrtingea  zugestimmt  haben  wird,  eignete 
nob  L.  Anrelius  Cotta  scfalierslicb  an ;  denn  es  ist  bezeugt,  dafs 
knU.  der  vom  Volke  angenommeaen  Lex  Aurelia  judiciaria  der 
Praetor  nrbauus  *)  angewiesen  wer  das  Albnm  judicum  aus  den 

t)  Ps.  Aficoa.  p.  153.  154.  2)  Cic.  in  Terr.  accus.  1,  2,  5. 

3)  Gc.   in  Verr.   accus.   2,  71,  IUI.   3,  96,  !23f.    6,  69,  177 f.;  vgl. 
tiT.  «p.  97.  Ploi.  Ponv.  22.    P*.  Akod.  p.  127.  4)  Cin.  In  Verr. 

awnt.  3,  98,  I23f.  "  "■      ■     "         - "    "" 

2,  II,  76  f.  S)  Clc. 

Schol.  GroD.  p.  386. 
Sobal.  Bob.  p.  339  r.;   t|J 
8)  ygL  Pfait.  Pomp.  22. 
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drei  Standen  (ordines)  der  Senatoren,  Ritter  und  Aerartrihunen 
zu  bilden.  1)  Dagegen  dürfen  solche  Stellen  nidit  geltend  ge- 
macht werden,  in  denen,  weil  auf  die  Erwähnung  der  drilten 
Decürie  Nichts  ankam  und  die  Aerartribunen  zu  den  Rittern  in 
weiterem  Sinne  gerechnet  wurden,  nur  von  Senatoren  und  Rit- 
tern ^),  oder  von  einem  Wiedererlangen  der  Gerichte  seitens  der 
tdlRitter^)  die  Rede  ist.  So  war  das  Monopol  der  Senatoren,  aber 
Verbrechen  zu  richten ,  die  insbesondere  ihre  Staudesgenossen 
tu  begehen  Gelegenheit  hatten ,  aufgehoben ;  damit  war  der 
Kern  der  SuUanischen  Verfassung  zerstört,  die  Oligarchie  der 
Nobilitat  ihres  festesten  Bollwerks  beraubt. 

Von  demselben  L.  Aurelius  Cotta  rührte  wahrscheinlich 
auch  eine  lex  Avretia  de  ambüu  (11  620 j  her;  denn  die  mit 
Bezug  auf  die  Bewerbung  des  Q.  Tullius  Cicero  um  die  Aedilitat 
erwähnte  lex  Aurdia  *)  kann  füglich  nur  eine  lex  de  ambitu  ge- 
wesen sein,  und  da  sie  vor  6S8/Ö6  gültig  gewesen  sein  mufs  — 
denn  damals  bewarb  sich  Q,  Cicero  um  die  Aedilitat  ^)  — ,  so 
liegt  Nichts  näher,  als  an  den  populären  Praetor  des  J.  684/70 
zu  denken,  der,  so  wie  er  die  Alleinherrschaft  der  Senatoren  in 
den  Gerichten  beseitigte,  auch  die  Bewerbung  derselben  um 
die  Aemter  zu  erschweren  gewünscht  haben  wird.  Eine  neue 
Lex  de  ambitu  mochte  sowohl  dann  nothwendig  erscheinen, 
wenn  Sulla  ein  derartiges  Gesetz  gegeben  hatte  (S.  166),  als  auch 
dann,  wenn  die  595/159  gegebene  Lex  Cornelia  Fulria  (I  717. 
II  294)  das  letzte  Gesetz  dieser  Art  war;  denn  die  Lex  Cornelia 
Fulvia  scheint  nicht  gebandhabt  worden  zu  sein.^)  Jedenfalls 
erheischten  die  Verhaltnisse,  unter  denen  die  bei  der  Nachsicht 
der  Gerichte  möglich  gewordene  Bedrackung  der  Provinzen 
gleichen  Schritt  gehalten  hatte  mit  der  Steigerung  der  Summen, 
die  beim  Ambilus  zur  Bestechung  aufgewendet  wurden '') ,  eine 
geregelte  Justiz  gegenüber  dem  Ambilus.  Dafs  schon  vor 
686/68  eine  Quaestio  perpetua  de  ambitu  bestand,  folgt  daraus, 
dafs  schon  686/68  eine  Ambitusfclage  gegen  C.  Calpurnius  Piso 
erwähnt  wird.^)  Die  Strafe,  welche  die  lec  Aurtlia  de  ombttu  den 
des  Ambilus  Ueberführten  drohte,  war  milder  als  die  der  Lex 
Cornelia  Fulvia  und  wahrscheinlich,  der  Lex  Baebia  (U  241 ) 

1)  Cic  ad  Att.  1,  16,  3.  Phil,  t,  S,  20.  Atcon.  p.  IG.  30.  53.  67. 
79.  90.  Ps.  Aacon.  p.  103.  Schol.  Bob.  p.  219.  23i.  339;  vgl.  Schol. 
Gron.  p.  384.  386.  2)  Cic.  Font  12,  26  =•  IS,  36.  ClueDt.  43,121. 
A^,  ISO.  3)  Tac  aan.  11,  22.  4)  Cic.  ad  ii.  fr.  1,  3,  8.  5) 
Cic.  ad  Alt.  1,  4,  1.  6)  Vgl.  Schol.  Bob.  p.  391  mit  Pol.  6,  56. 

7)  Vgl.  I.  B.  Cic.  in  Verr.  accus.  4,  20,  45.        8)  Bio  C.  38,  38  B, 
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und  dem  eventuell  anzDoehmendeu  Gesetze  des  Sulla  entspre- 
chend, zefaßjabrige  Unfähigkeit  sich  um  Aemter  zu  bewerben.^) 

Hat  aber  L.  Aurelius  Cotta  wirklich  ein  Gesetz  gegen  den 
Ambitus  gegeben ,  so  empfiehlt  sich  auch  die  fernere  Vermu- 
thung ,  dafs  die  tribunicisChe  lex  Antia  sumptuaria  (II  625)  des 
€.  Antius  BeBtio  in  Beziehung  dazu  stand.  Denn  dieses  jeden- 
taüa  nach  Sullas  Tode  und  vor  697/57  gegebene  Gesetz  ^)  ent- 
hielt, abgesehen  von  den  Vorschriften  über  die  Hohe  der  für 
Gastmähler  auszugebenden  Summen  und  über  die  erlaubten  und 
unerlaubten  Delicatessen,  besondere  Vorschriften  über  den  Be- 
such der  Mahlzeilen  von  Seiten  der  Magistrate  und  der  Candi- 
daten,  ohne  Zweifel  in  der  Absicht  auch  diese  Gelegenheit  zum  19 
Ambitus^)  möglichst  einzuengen.  Dafs  das  Gesetz,  welches  auch 
aus  dem  Grunde  fUr  das  Jahr  684/70  pafst,  weil  in  demselben 
Gensoren  gewählt  worden  waren,  denen  es  nahe  lag,  eine  Lex 
samptuaria  anzuregen  (S.  53),  nicht  gehalten  wurde,  versteht 
sich  von  selbst,  ist  aber  auch  ausdrücklich  bezeugt.*) 

Die  Censoren  übrigens  führten  in  der  That  eine  Strenge 
Censur^)  und  entsprachen  bei  der  Lectio  senatus  den  Absichten 
des  Pompejus  (S.  193).  Sie  ernannten  den  Mam.  Aemihns 
Lepidus  Livianus,  Consul  von  677/77,  zum  Princeps*)  senatus^) 
und  stiefsen  vierundsechzig  Senatoren  aus ''),  darunter  den  von 
Gaesar  früher  vergeblich  angeklagten  (S.  184) C.  Antonius^),  den 
683/71  Gonsu)  gewesenen  einstigen  Quaestor  Sullas  P.  Gorne- 
lius  Lentulus  Sura  (S.  171.  186)^),  mehrere  der  Bestechlich- 
keit verdadiiige  Senatoren  *"),  namentlich  den  M'.  Aquilius  und 
Ti.  Gutta  1'),  aufserdem  den  P.  Popilius,  eines  Libertinen 
Sohu'^),  einen  gewissen  Cn.  Egnatius '^)  und  den  spater  an 
der  Gatilinarischeii  Verschwörung  hetheitigten  Q.  Curius.^'*) 
Doch  blieben  trotz  dieser  PuriScation  Unwürdige  genug  im  Se- 


t)  Vgl.  Cic.  Soll.  22,  63.  Schol.  Bob.  p.  361.  2)  G«ü.  2,  24. 

Hacr.  Sat.  3,  17,  13  —  2,  13.  13.  Cic.  fam.  T,  26,  2.  3)  Q.  Cic. 

de  pel.  cona.  11,  44.  4)  Hier.  Sat.  3,  17,  13  —  2,  13,  13.        S) 

Vgl.  Cic.  Cluenl.  42,  117  ff.  6)  Vsl.  Max.  7,  7,  6;  nicht  etwa  den 
Q.  Lntatiae  Calnlas,  deo  DJo  C.  36,  30  B.  aad  Vell.  2,  43,  auch  nicht 
den  P.  Serviliiu  banricus,  den  Schol.  Groa.  p.  442  als  Piiaceps  be- 
zeichaet.  7)  Liv.  ep.  98.  8)  Aacon.  p.  84.  Q.  Cic.  pet.  com.  2,  S. 
9)  Plat.Cic.l7.  10)  Gic.Glueat.42,  tl9.  11)  ac.ClaeDt.4&,  127. 
12)  Cic.  Cluenl.  47,  131  f.  13)  Gic.  Cluent.  48,  135.  14)  SaU. 

CaL  23.  App.  b.  c.  2,  3. 
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nate-O  Wegen  dieeer  Streng«,  vielleit^  aber  auch  wegen  der 
gegenüber  den  Publicanen  bei  den  Verpacbiungeu  bewieseMa 
UDgetäUigbeitgeriethen  dieCemoren  iuConflicte.  EsisLdarUber 
jedocb  Nichu  weiter  bekannt,  als  dafs  ein  Tribun,  dem  Bei- 
spiele des  C.  Atiniua  Labeo  (S.  25)  folgend,  so  weit  ging,  gegf» 
Lentulus,  natOrlich  ohne  weiteren  Effect,  die  Bonorum  conse- 
cratio  auszusprechen.^)  Die  Zahl  der  Bürger,  welche  von  diesea 
Censoren  geschätzt  wnrden,  und  in  der  die  Abwesenden  ucte 
begriffen  sind 3),  betrug  900000  oder  910000.')  Das  war  frei- 
lich erheblich  mehr  als  bei  dem  Census  von  668/86  (S.  135),  aber 
die  Zahl  würde  nach  der  Verleüiung  des  Burgarechts  an  alle 
196ltaliker  noch  viel  grOfser  gewesen  sein,  wenn  nicht  die  BUrgo^ 
kriege  so  verheerend  gewirkt  hütten. 

Sonst  ist  von  dieser  Censur  noch  bekannt,  dafs  Pi^p^us, 
der  sich  schon  durch  die  glanzende  Ausführung  der  für  die 
UeberwinduBg  des  Sertorius  gelobten  Ludi  votivi ,  die  vom 
15.  Sextilis  an  fünfzehn  Tage  dauerten  ^),  dem  V(dke  dankbar 
bewiesen  hatte,  die  Recognitio  equitum  als  eine  gUnstige  Ge- 
legenheit benutzte ,  um  in  wohlb«recbneter  Weise  dem  Volke 
noduaals  einzaprägen,  dals  et  als  einfacher  £que»  roaaanns  lu 
seiner  gegenwlirtigen  Höhe  gelangt  sei.  Er  erschien  mit  den 
Lictoren  und  den  Obrigen  con8Ulansdie&  insignien,  sein  Herd 
an  der  Hand  führend,  vor  den  Censorea  und  beantwortet«  die 
Frage ,  ob  er  alle  FeldzQge  geleistet  habe ,  mit :  „  Ja,  und  zwar 
alle  unter  meiner  eigenen  Fübrnng"^);  eine  Scene,  die  za 
einem  gewaltigen  Ausbruche  des  Beifalls  des  Volkes  fahrte. 

Am  Schlüsse  seines  Consulats  vH-zicbtete  Pompejus  in  er- 
heudielter  Selbstlosigkeit  auf  die  Verwaltung  einer  Provinz.^ 
Er  hoffte  die  gewonnene  Popularität  zu  der  Bd'esti^ug  seines 
Einflusses  im  Senate  benutien  zu  können,  wozu  er  wegen  seiner 
faä  ununterbrochenen  Beschäftigung  im  Felde  bisher  keine  Ge- 
legenheit gehabt  hatte.  Allein  mit  den  Optimateu  hatte  er  es 
durch  seine  Hinneigung  zur  Yolksparlei  völlig  verdoi^en ;  ihnen 
konnte  aufserdem  ein  Mann  nicht  gefallen,  dem  es  schmeichelte 
mit  Alexander  dem  Grofsen  verliehen  zu  werden.^  Dem  Volke 
aber,  bei  dem  es  ihm  nicht  mr  Empfehlung  gereichte,  dafs  er 
mit  den  ihm  von  SuDa  erwiesenen  Ehren  sich  zu  IhUsI^ 

1)  Cic.  Gaee.  10,  26.  SaU.  Cit  37.  2)  Cic.  dorn.  47, 124.  3) 
Cic  Arch.  (,  II.  4)  Liv.  ep.  98.  Phlegon  bei  Pholina  cod.  97.  p. 
S4B.  9)  Cic  in  Verr.  act.  1,  10,  31.   Vs.  Ascon.  p.   US.  Sehol. 

Gh«.  p.  395. .        6)  Plttt.  Pomp.  22.  Zoo.  10,  2.         1)  V«ll.  2,  31. 
8)  Sali.  bist.  3,  7  S. 
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pfl^te  1),  nar  er  viel  zu  aristokratisch  Tornebm  und  luruckhal-  ' 
tend,  als  dafs  er  die  seinem  We»en  wider^recbende  Rotte  eines 
Demagf^en  liatte  durdifuhren  können.^)  Craseua  dagefen  tiatte 
es  eiaerseits  nictit  eüt  dem  Senate  verdorben,  in  dem  er  m^ 
galt  als  Pomp^u»*),  obwohl  auch  er  ebenso  wenig  wie  Pom- 
p(ju8,  den  er  wo  es  aogiog  lu  verkloinern  liebt«,  das  wabre 
Wohl  des  Staats  im  Auge  hatte*);  andererseits  hatte  aoch  er 
sich  die  Gunst  des  Volkes,  freilich  durch  materieUere  Mittel  ak' 
Pompejus,  veruhaßt.  Er  hatte  namüch  wahrend  desConsulati 
die  dtcuma  (vgl.  S.  16Ö)  seines  Vermögens  dem  Hercules  ge- 
ifert und  bei  der  Gelegenhdt  das  Volk  an  10000  Tischen  ge- 
speist und  üaa  Getreide  auf  drei  Monate  gescttenkt.^)  Wahrend 
die  Stimmung  des  Volkes  für  Pompcjus  allmahUcb  erkaltete,  19 
blieb  die  Beliebtheit  des  Crassus  unTerHodert  dieselbe ,  da  er 
sich  nach  sonen  Consolate  ebenso  bereitinUig  wie  voriier  des 
dem  Volke  erwünsditen  Mühewaltungen  unterzog.*) 

j  149.    Dit  unrepubKcanUcke  MachtfSUe  de*  Cn.  Pompefut. 

Das  nitchste  Resultat  der  Befonn«n  des  i.  664/70  war 
eine  Steigerung  des  Ambitus.^)  Eiomal  war  das  Volkstribunat 
seit  der  Lex  Ponpeja  licinia  wiederum  ein  für  du^eisige 
Männer  begebrenswertbeA  Amt  geworden,  und  sodann  macbtea 
den  ohnehin  schon  sehr  salilr^cben  Candidaten  vide  von  den 
vienuidsecbzig  duri^  die  Gensoren  aus  dem  S«iate  gestofsenaa 
Senatoren  Concurreni,  indem  sie  sieb  von  neuem  um  die 
A«mter  bewarben,  derw  Bekleidung  ein  Recht  auf  die  Mitglied' 
Schaft  im  Senate  gab  (11 342).»)  Dafs  Q.  Marcius  Bex  nadb  den 
in  Anfang  des  labrs  «folgten  Tode  s^nes  CoUegen  L.  Caeci- 
liuB  Meteil»  (S.  196)  686/6S  durchaus  HDConstitutioaell  4w 
Constilat  allein  bekleidete,  wurde  zwar  durch  den  noch  tof  dem 
Amtsantritte  erfolgten  Tod  des  Consul  suftectus  motiTirt 
{I  730)  ^),  ist  aber  wohl  darauf  ziffUcknifübres,  dafe  man  Re- 
d<H^n  tiiig  durch  die  nochmaltge  Wahl  eines  GwhuI  nffecttts 
der  Wahlbeweriiung  neuen  Spielraum  zu  gewahren.  Gewifs 
ist,  dafs  bei  der  Couulwafal  für  687/67  C.  CalpurniuB  Pieo  die 
Stimmen  des  Volkes  nur  durch  Bestechung  erlangte.io) 


1)  SkU.  liiaL  e,  13  D.        2)  Ptat.  Patnp.  23.         3)  Plnl.  Pomp. 
22.  Zoo.  10,  2.         1)  Sali.  hiat.  4,  34  D.  S)  PInt.  Crase.  2.  12. 

«)  PIhL  GraM.1.       7)  Vgl.  Coro.  Ntp.  Attö.       S)  Ko  G.  36,366. 
9)  Ko  C.  36,  6B.        10)  ))io  C  36,  38  B. 
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Die  HoffDUDg,  welche  man  auf  die  Lex  Aiirelia  judidaria 
gesetzt  hatte,  erwies  sich  bald  als  illusorisdi.  Das  gewissenhaf- 
teste Gericht  konnte  Nicht«  odtzeD,  wenn  es  mflgUch  war,  die 
V  Anklager  durch  Geld  abzukaufen,  wie  es  eben  dieser  C.  Calpur- 
nius  Piso  bei  dem  ihm  drohenden  Ambitusprocesse  lhat.ij 
Deberdiefs  waren  die  Interessen  der  eenatorischen  Statthalter 
nnd  der  in  den  Provinzen  ihre  Geldgesdiäfle  betreibenden 
Hitglieder  des  Bitterstandes  ^)  viel  zu  innig  mit  einander  ver- 
knüpft, als  dars  eine  wahrhaß  unabhängige  Rechtsprechung  von 
der  ritterlichen  Richterdecurie  hätte  erwartet  werden  können. 
Kaum  hatten  die  Ritter  die  Theilnahme  an  den  Gerichten  er- 
langt, als  die  Versuche  begannen  eine  eoneordia  ordinum  her-  - 
zustellen.^)  Die  Nothwendigkeit  einer  solchen  liefs  sieb  in  sehr 
196 idealer  Weise  motivireni);  doch  ist  kein  Zweifel,  da fs  es  der 
beiderseitige  Egoismus  war,  der  sie  zu  Stande  brachte,  und  dafs 
sie  sich  auf  Kosten  der  unglUckUchen  Prorinualen  vollzog.^) 
Die  ofßcielle  Anerkennung  der  hergestellten  Eintracht  des  Se- 
natoren- und  Ritterslandes  lag  in  der  6S7/67  gegebenen  fex 
Rosda  ihtatralis  (II  625).*)  Der  Tribun  L.  Rosclus  Otho  näm- 
lich, der  auch  bei  anderer  Gelegenheit  die  Interessen  der  Opti- 
maten  verfocht  (S.  211)^),  setzte  unter  dem  Bei^l  des  den 
Kern  der  Sache  nicht  merkenden  Volkes ')  den  als  eine  Conse- 
quenz  der  populären  Lex  Aurelia  judiciaria  erscheinenden  An- 
trag durch,  dafs  den  römischen  Rittern,  d.  h.  den  Inhabern  des 
Btttercensus  *),  bei  den  scenischea  AuffDhrungen  im  Theater  ») 
die  nächstcD  vierzehn  Sitzreihen  hinter  der  Orchestra ,  in  wel- 
cher die  Senatoren  saFsen,  reserrirt  werden  sollten  "^),  womit 
er  wahrscheinlich  die  schon  608/146  (U  317)  den  Reilercen- 
turien  gemachte  Concession ,  die  Sulla  beseitigt  zu  haben 
scheint,  in  erweiterter  Bedeutung  wiedertierstel)te.it) 

Die  Wirkung  der  Wiederherstellung  der  Tribunicia  po- 
testas  äufserte  sich  endlich  in  einer  erhöhten  legislativen  Thatig- 
keit  der  Volkstribunen  '^),  die  im  Jahre  687/67  bereits  zu  sebr 
ernslhaften  ConQictea  der  Volkspartei  mil  den  Optimaten  führte. 

*)  GobctiDderZeil«chrirtMDeiDO!;ae  Bd.  10.  Anuterdaio  ie62.,S.337. 

1)  DiD  C  36, 3S  B.  !)  Cic.  Man.  2, 4.  T,  17.  3)  Cic.  Cluent  55, 
152.  4)  Vgl.  Cic.  CaL  4,7,  tä.  5)  Vgl.  Qc.  ad  AU.  1, 17,9.  idQ.fr. 
1, 1, 1, 6.  1,  U,  32.  1, 12, 35.  off.  3, 22,  88.  6)  Ko  G.  36, 30  B.  7) 
de.  Coro.  fr.  3, 28.  3)  Cic.  Phil.  2, 18,  44.  Bor.  ep.  t,  1,  62.  Jav.  3, 
t59.  14, 32*.  9)  T«e.  snn.  tS,  32.  10)  Liv.  ep.  99.  \ecoa.  p.  79. 
Gic  Hur.  19,  40.  Bio  G.36,42B;  tvL  Hör.  epod.  4,  16.  Cic.  hta.  10, 
32,2.        11)  TeU.  2,32;  vgl.  Cic.  Mnr.  19,  40.        12)  SalLCat.SB. 
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Gleich  im  Anfange  des  Tribunatsjahres  seme  A.  Gabi- 
nius,  frflher  ein  Werkzeug  des  Sulla  (S.  167]*)  und  sehr  ver- 
schuldet ■),  zwei  gegen  den  Senatoren-  und  Ritterstand  ge- 
richlele  Gesetze  durch.  Die  iex  Gabinia  de  versura  Romae 
provindaiihu  non  facienda  (11  616)  verbot  den  Provinzialen  in 
Rom  Anleihen  tu  madieo,  nnd  den  römischen  Praetoren  und 
Statthaltern  bei  etwaigen  Processen,  die  auf  Anlafa  solcher 
trotzdem  abgeschlossenen  Anleihen  entstanden,  die  desfallsigen 
Schuldverschreibungen  (syngraphae)  als  bindend  anzusehen.') 
Wie  wenig  indessen  ein  solches  Gesetz  die  wucherischen  Ztns- 
gescbsite  römischer  Ritler  und  Senatoren  beseitigen  konnte,  199 
QDter  denen  mittelbar  auch  die  ärmeren  Bärger  litten ,  wenn 
sie  in  der  Lage  vraren  Geld  leihen  zu  mtlssen,  zeigt  die  That- 
sache,  dafs  dergleichen  Anleihen  dennoch  gemacht  wurden  ^), 
ja  dafs  der  Senat  vorkommenden  Falls  von  der  Lex  Gabinia 
dispensirte.^)  —  Die  lex  Gabinia  de  aenatu  kgatis  ex  AToI.  Febr. 
usque  ad  Kai.  Mart.  qaoUdie  dando  (11  612.  366),  durch  welche 
die  Lex  Pupia  de  diebus  comitialibus  (S.  191)  für  den  Honat 
F^ruar  zu  Gnnslen  der  Seostssitzungea  modiflcirt  wurde,  gebot, 
dafs  den  in  Rom  anwesenden  Gesandtschaften**)  w&brend  des 
Monats  Februar,  in  dem  sie  schon  vorher  gewöhnlich  nach  Rom 
kamen''),  täglich  vom  Senate  Audienz  ertheilt  werden^),  mit 
andern  Worten ,  dafs  diese  Senalssitzungen  im  Monat  Februar 
allen  andern  Angdegenbeiten,  auch  den  Comitialverhandlongen, 
vorangehen  sollten.'')  Die  Absicht  des  Gesetzes  war  offenbar, 
die  Willkür  der  Consuln  rUcksichttich  der  Zulassung  der  Ge- 
sandten ^)  zu  beschränken  und  die  Zeit  der  Anwesenheit  frem- 
der Gesandten  in  Rom  möglichst  abzukOrzen,  und  somit  eine 
Gelegenheit  zur  Bestechung  der  Consuln  und  Senatoren  *) 
m^Hchst  aus  dem  Wege  zu  räumen. 

Noch  weiter  versuchte  der  Tribun  C.  Cornelius,  früher 
Quaestor  bei  Pompejns  lo),  zu  gehen.   Er  promulgirte  den  An- 

*)  Rauctienstein,  flbet  A.  Gabinitis.  Airau  1826. 
**)  Th.  ButtDer-Wobst,  de  IcgatioDibus  retpublicae  übeue  lem|H)- 
ribus  Romui  missis.    Leipzig  1ST6. 

t)  Cic.  p.  red.  in  sc».  5,  11.  Seit.  8,  18.  31  Cic.  ail  Att  », 

21,  12.  S,  2,  T.  3)  Cic  Hacc.  20,  46  ff.  4)  Cic.  ad  Atl.  g, 

21,  11  ff.  5)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  35,  90.  2,31,76.  Pa.  Agcon. 

p.  184.  6)  Cic  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.  T)  Cic.  fam.  1,  1.  1;  vgl. 

■<t  Att.  t.  14,  5.  ad  Q.  fr.  2,  3,  I.  2,  12,  2.  8)  Cic  PUdc  14,33. 
Schot.  Bob.  259f.  9)  VgL  Cic.  in  Vetr.  accaa.  2,  31,  76.  10) 
AscoD.  p.  56. 
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trag :  ne  fvu  legatü  exUFarvm  nttiornnt  pecaniam  Bafpauam 
ftrret  (II  616),  wollte  abo  auch  die  Darlehen  an  die  Gesandte» 
anawartigQr  Staate»  verboten  wiasep.i)  Derartige  Gektgescblfte 
hatten  namlicb  so  gut  wie  die  mit  ProTinsialen  abgeschlossenes 
des  Zinefufa  in  Bom  gesteigert ,  isdem  sie  den  Capitalitlen  die 
Hüglichkeit  wucheriecber  Zinsen  botest,  aufserdem  aber  halten 
ue  hflufig  eum  Deckmatitel  von  Bestechungeu  gedieoL^)  Anf 
dtesen  Vorschlag  ging  der  Senat,  dessen  Hitglieder  im  Stillen 
an  jenen  lucratireD  GeldgeaGhäiten  beteiligt  waren,  nicht  ein; 
er  erhlürte,  dem  Verlangen  des  C.  ClorneliuB  sei  schon  dnrch 
das  SeDatuscoDSultum  TOn  660/94  (11  410)  entsprochen,  wel- 
ches untersagt  hatte:  ne  quis  Crelenetfms  pemniam  mvtWMH 
daret%  und  welches  68G/69  bei  Geiegmheit  einer  Gesandt- 
MOscbfdt  der  Gretenaer  (S.  208)  eingeschärft  wnr.'')  Allerdings 
koDBten  der  Praetor  peregrinus  und  die  ProvinzialstatthaltEa-, 
Wfflan  Geldgeschäfte  d^  Art,  wie  ^e  Gornelius  verboten  wissen 
woDte,  Veraalassuag  lu  gerichtlichen  Verhandlungen  gabea, 
nach  Analogie  jenes  Senatusconsullura  auch  bei  AnslandoTD, 
die  nicht  aus  Creta  waren,  also  auch  bei  Gesandteu  aller  Gretih- 
dflB  Nationen  verrahren ,  mithin  di«  Klage  eines  rumscb«! 
flurgera  gegen  ßohjbe  abweisen ;  allein  durch  diese  UogUdikait 
worden  die  fraglichen  GeldgeKhafte  kdoeswegs  abgeschnittso, 
da  die  dabei  betbeiligten  Personen  tod  selbst  klug  genug  waren 
es  nicht  auf  eine  gerichtliehe  Klage  anbonunen  tu  lassen. 

Ein  sweiter  Antrag  des  C.  Gornelitts  bezweckte  ein  str^i- 
gtsrea  Graotz  gegen  den  Ambitua  als  die  Lei  Aurelia  (S.  198) 
1^.  Die  rogalio  Cornelia  de  mAäu  (II  620)  setzte  hohe  Stra- 
fe ao  ").  und  xjnr  nicht  blofs  gegen  die  Candidaten ,  sondern 
auch  gegen  deren  Helfershelfer  beim  Ambitus,  die  dniüwns 
(1  717).')  Auch  gegen  diesen  Antrag  erklärte  sich  der  Senat, 
indem  er  meinte,  da/s  das  Gesetc  gerade  durch  die  Hohe  seiner 
Strafen  wirkungslos  sein,  und  es  bei  so  hohen  Strafen  sowobl 
an  Anklägern  als  auch  an  verurtbeilendeu  Bichtern  fehtee 
wOrde.^)  Da  aber  etwas  geschehen  mufste,  so  gab  er  den  Gon- 
suln  M'.  Acilius  Glabrio  (S.  194)  und  C.  Calpumius  Pisa 
(S.  201)  den  Auftrag,  den  Entwurf  der  Lei  de  ambitu  in  einer 
milderen  Redaction  don  Volke  zur  Annahme  vorzulegen-^) 

1)  AacDO.  p.  57.  2)  Abcod.  f-  57.  3)  Ko  C.  fr.  111,  3B. 
4>  AscoB.  p.  57.         6)  Dio  G.  fr.  111,  3B.  6)  Dio  C.  36,  38B. 

7)  Gk.  Coro.  fr.  1,  IS.  34.  8)  Dio  C.  36,  3S  B.  9}  W«  G. 
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Ehe  sie  ach  dieses  Auftrags  entledigten,  aettte  A.  Gsbishis 
Birei  auf  die  auswärtigen  Aagalegenheiten-  beiQgliche  Anträge 
durch,  «eiche  Pompfjus,  sich  aus  der  passiven  RoUe,  in  d«r  ec 
sich  dem  Oassus  gegenüber  an  Naditbeil  befand  (S.  200  C), 
heraussehnend,  inspirirt  hatte.  Der  eine  bezog  sich  auf  den 
lUtliridatischeB  Kri^,  der  andere  auf  die  UnlerdrQcbung  des 
Seerauhernawesens.  Beide  zielten  auf  nneHaditeriiftbaiig  des 
Pompejus  ab,  äer  erste  nur  mitlelb«-,  der  ravehe  unmiUelbar. 

In  dem  6S0/74  begonnenen  Kriege  gegen  Mithridates  hatte 
L.  LicininsLacu]lu3(S.182f.)  setnen  in  Cbaicedon  renMithri- 
dates  belagerten  CoUegen  M.  AureUus  Cotta  befreit ') ,  die  von 
Hithridal£8  belagerte  Stadt  Ctocus  6S1/73  entsetzt  3),  das  Heer 
des  Hithridatea  aber  zwischen  den  Flossen  Aeeepus  Ond  Gra-301 
mens  3)  und  einen  Theil  seiner  Flotte  bei  Lemnus  oder  TensduS 
gescbligen.4}  Da  ein  aDdercr  Theil  der  Flotte  des  Hithridates 
durch  Schiffbruch  su  Grunde  gegangen  war  ^),  so  war  et  äeai 
LuGuUuB  noch  im  J.  6S1/73  möglich  geworden,  einen  grofien 
Theil  des  Konigreicbs  Pontus  zu  erobern.^)  Im  Jahre  darauf 
hatte  sein  Zog  nach  Cabira  und  die  auf  demselben  geheferte 
Schlacht  den  Erfolg  gehabt,  daüs  das  Heer  des  Hithridates  sich 
auflöste,  und  dieser  selbst  zu  seinem  Sohwiegersc^e  Tigraaes 
von  Armenien ,  der  sein  Rdch  in  ein^  die  Maditstellung  der 
Romer  bedrohenden  Weise  erwdteirt  hatte,  entfloh  '•),  der  Sohn 
des  Hithridates  aber,  Macharee,  Eonig  des  bosporaniscben 
Reichs,  einen  FreundtchaflsTertrag  mit  Lucullus  sdüols.^}  Da 
die  von  LucuUus  durch  seinen  Schwager  Appius  Claudius  Pnl- 
dier,  den  Sohn  des  Consuls  von  675/79  (S.  169),  mitTigranet 
w^«B  AusUefemng  desUithrklales  angekntlp&enlJnteihandlna- 
gen^  sich  zerschlugen,  undTigranes  uachlaogemScbwankeai") 


1)  I.  L.  A.  S.293.  [Aar.  VictJ  vir.  iU;74.  3>  App.  Mithr.  72— 
75.  Pint. Luc. 9—11.  Hemoon  beiPhotiosp.  233 B.  (=«  Hisl. gr. fr.  vol. 
111.  p.  545  ff.).  Dickt.  HUt.  gt.  &.  vol.  II.  p.  XXlV.  Cie.  Man.  S,  20.  Mur.  1», 
»a.  Arch.  9,  21.  Sdl.  hiet.  3,  17.  4,  61,  t4D.  Flor.  3,  E,  16.  Entr.6, 
e.  [Aur.  Vict.]  vir.  ilL  74.  Obseq,  60.  Front  strat  3,  13,  S.  4,  5,  21. 


5)  App.  Hittkr.  7S.  Fiat  Luc  13.  Sill.  hist.  4,  61,  14  D.  Ur.  ep.'95. 
Flor.  3,  6,  18.  Oros.  6,  2.  6)  App.  Mithr.  TS.  Pint  Lac.  14.  Memo. 
^  233.  Oros.  6,  3.  3.  7t  App.  Mitlii.  79-42.  Syr.  40.  PUt  Lac 

1G~19.  Memo.  p.  231  f.  Phlegon  bei  Pilot  p.  84.  lAv.  ep.  »T.  Eutr, 
6,  S.  [Aar.  Viel.]   vir.  iU.  67.  8)  App.  Jnithr,  83.    Plat.  Lac.  24. 


10)  i 
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sich  entschlofs  dem  Mithridates  vielniehr  beizuBteheo ,  bo  war 
LdcuUus,  ohne  zn- diesem  neuen  Kriege  durch  den  Senat  er- 
mächtigt zu  sein,  68&/69  gegen  Tigranes  gezogen  und  hatte  ihn 
am  6.  October  >)  bei  Tigranocerta  *)  und  im  Jahre  darauf  noch- 
mals auf  dem  Marsche  nach  Artasata  besiegt.^) 

In  Rom  aber  war  man  schon  seit  6S4/70  mit  der  Proro- 
gatio imperii  für  LucuUus  schwierig  geworden.  Die  Pubhcani 
und  Negotiatores ,  deren  wucherische  Geldgeschäfte  er  in  der 
seit  Sullas  Kriegssteuer  (S.  140)  arg  verschuldeten  Provinz 
Aaien  >),  welche  ihm  nicht  zugleich  mit  Cilicien  (S.  183),  son- 
dern erst  nach  dem  Abgange  des  F.  Varinius  daher  *) ,  des 
Praetors  von  681/73  (S.  185),  mitUberwiesen  zu  sein  scheint^), 
302la  den  Jahren  683/71  und  684/70  durch  sein  praetorisches 
Edict  und  eine  strenge  Jurisdiction  stark  beschnitten  hatte, 
hetzten  die  Tribunen  gegen  ihn  auf.^)  Man  machte  ihm  den 
Vorwurf,  dafs  er  den  Krieg  absichtlich  in  die  Lange  zOge,  um 
üch  möglichst  lange  im  Imperium  zu  behaupten  und  um  sich 
sa  bereichern.'')  Insbesondere  agitirte  sein  früherer  Gegner  L. 
QoinctiuB  (S.  179),  damals  Praetor,  gegen  ihn,  obwohl  Lucullus 
ihm,  wie  ohne  Zweifel  auch  Andern,  Geld  angeboten  hatte,  um 
dahin  zu  wirken,  dafs  er  keinen  Nachfolger  erhielte.^)  Die 
Folge  dieser  Agitation  war,  dafs  schon  686/68  beslimmt  vrurde, 
der  Gonsul  Q.  Marclus  Res  |S.  201)  solle  D»eh  Ablauf  seines 
Consulats  die  ursprüngliche  Provinz  des  Lucullus,  Cilicien,  er- 
halten >*),  wahrend  diesem  aufser  für  die  Provinz  Asien  auch  für 
Bithynien '%  von  wo  H.  Aurelius  Cotia  (S.  183)  damals  zurtli^- 
berufen  wurde '  i),  das  Imperium  prorogirt  wurde,  um  mit  den 
auf  seinen  Bericht,  dafs  Pontos  unterworfen  sei,  abgesendeteo 
zehn  Senatsgesandten  Pontns  zur  ramiscbeu  Provinz  einzu- 


1)  PInl.  Luc.  27.  App.  Mithr.  S1— SG.  Plut.  Lac.  23— 2S.  Dio  C. 
36,  3  B.  B.  Mcmn.  p.  2ä'i.  Phl«g.  p.  S4.  Enlr.  6,  6.  Otos.  6,  3.  nxiat. 
fitrat.  2,  1,  t4.  2,  2,  4.  2]  App.  Mithr.  S7.  Plut.  Luc.  31.  Uv.  ep. 
BS.  Cie.  Mm.  9,  23.  Sest  37,  58.  3)  Vgl.  Plut.  Sert.  24.  Luc.  7. 

4)  (äc  Place.  1»,  45.  5)  Hemnoo  p.  232.  VclL  3,33;  vgl.  App. 

MiUir.  B3.  Plnt.  Luc.  7.  20.  23.  Cic.  Place.  34,  BS.  6)  PluL  Luc. 
aO:  vrf.  App.  Mithr.  83.  Cit.  acad.  pr.  2,  1,  3.  7).Plul.  Luc.  24. 

33.  Dio  C.  36,  4  B.  Salt.  hiat.  5,  6  D.  Vell.  2, 33.  8)  Plut.  Luc.  33. 
Sali.  biet.  5,  9  D.  bei  Schot.  Gron.  p.  441;  vgl.  442.  9)  Dio  C. 

3R,  HB.  Sali.  hiat.  G,  11  D.;  vgl.  l.  L.  A.  S.  174.  10)  Beide  Pro- 
vinitn  auch  früher  schon  anter  eiaem  einiigen  Slatthalter  Vell.  2, 42. 
11)  Hemn.  p.  239. 
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nchteii.')  Als  nuo  aber  Anfang  687/67  die  Nadiricht  nach 
Rom  kam,, dar»  M.  Fabius  Hadrianus,  der  io  Pontus ■zurück- 
gelassene UnterfeldlieiT  des  Lucullus,  von  dem  nach  der  letzten 
Scblacht  in  sein  Reich  zurückgekehrten  Mitbridates  ^)  in  der 
Nahe  von  Cabira  eine  empöndliche  Niederlage  erlitten  habe'), 
und  dafs  die  unter  Lucullus  dienenden  Legiones  Valerianae  oder 
Pimbrianae  (S.  138.  167) <),  unzufrieden  mit  der  Strenge,  mit 
der  Lucullus  sie  behandelte'^),  und  aufgehetzt  durch  den 
Schwager  des  Lucullus,  P.  Claudius  Pulcher  %  den  Bruder  ^ea 
Appius  (S.  205),  bei  der  Nähe  des  Ablaufs  ihrer  zwanzigjährigen 
Dienstzeit  sich  weigerten  dem  Lucullus  weiter  zu  folgen ''),  und 
dafs  dieser  daher  bereits  umgekehrt  sei  und  in  Nisibis  Winter- 
quartiere bezogen  habe  ^):  da  setzte  A.  Gahiuius  den  Antrag 
durch,  dafs  Bithynien  nebst  Pontus  dem  Consul  M'.  Acilius 
Giabrio  als  sofort  anzutretende  Provinz  überwiesen  und  dielO 
Legiones  Valerianae  entlassen  werden  sollten.«)  Bei  der  Kürze 
des  einen  diese  Lex  Gabinia  direct  nennenden  Sallustianischen 
Fragments  mufs  es  dabin  gestellt  bleiben ,  ob  die  Lex  Gabinia 
passender  eine  lex  de  hello  Milhridatico  oder  eine  lex  de  pro- 
vfflctt'g  consularibut  genannt  wird.  Letzteres  erscheint  indessen 
wahrscheinlicher,  weit  der  andere  Consul  C.  Calpumius  Piso 
schon  in  seinem  Consulatsjahre  sich  als  Statthalter  der  Provinz 
Gallia  Narbonensis  betrachtete,  obwohl  er  erst  688/66  dahin 
abging,  loj  Offenbar  war  es  die  Absiebt  dieser  Lex  Gabinia,  zu- 
nächst den  Lucullus ,  der  die  Provinz  Asien  vorläufig  behielt, 
lahm  zu  legen,  um  dann ,  wenn  sich  M'.  Acilius  Giabrio ,  wie 
erwartet  werden  konnte,  unfähig  bewies,  diesem  und  nicht 
direct  dem  Lucullus,  den  Pompejus  als  Nachfolger  zu  senden. 
Da  diese  Absicht  sorgßltig  verheimlicht  wurde ,  so  scheint  der 
Antrag,  der  den  Interessen  der  beiden  Consuln  entsprach,  ohne 
Schwierigkeit  durchgegangen  zu  sein. 

Erst  nachdem  diefs  gelungen  war,  aber  auch  noch  früh  im 

1)  Vgl.  Plut.  Lue.  3S..Dio  C.  36,  43B.  Cic.  ad  Att  13,6,4.      2) 
Cic.  Mbd.  9,  24.  3)  App.  Mithr.  68.   Plut.  Lac.  34  f.    J>io  C.  36, 

1 1  B.  Eatr.  6,  9.  4)  App.  Mithr.  72.  Plut  Luc  7.  6)  Plot.  Lac. 
14.  24.  33.  Rio  C.  36,  18  B.;  vgl.  Liv.  ep.  94.  6)  Plut.  Luc.  34. 

Dio  C.  36,  16.  19  B.  37,  46.  Cic.  har.  resp.  20,  42.  7)  Plut.  Luc. 
30.  32.  33.  Sali.  Usl.  &,  5D.  Liv.  ep.  98.  Cic.  Man.  9,  23  f.  S) 
Plot.  Luc.  32.  Dio  C  36,6f.B.  Eult.  6,9.  9)  Sill.  hisl.  h,  lOD.; 

Tgl.  App.  Mithr.  9«  Plut.  Lac.  33.  Pomp.  30.  Dio  C.  36,  4.  16.  17  B. 
Cic.  Haa.  9,  26.  Srat  43,  93;  Cilicien  nenat  irrthümlich  statt  Bithy- 
niFD  Schol.  GroD.  p.  442.  10)  Vgl.  Dio  C.  36,  37  B.  Cic.  ad  Att 

1,  1,  2. 
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Jahre  (vgl.  S.  212),  promnlgirte  A.  Gabinius  den  zweites,  auf 
die  üiuerdrffldiung  der  Seeräuber  bezOg^idien  Antrag,  der  direci 
darauf  abiielt«,  dem  PompeJDS  eine  neue  FeldhermstdfaiBg  lu 
tibertragen  and  ibn  in  die  Nahe  dea  HitliridatiBchen  Kee^- 
Schauplatzes  zu  bringen. 

H.  Antonius,  der  680/74  (S.  180)  behufs  Unterdrückung 
dea  adiOD  sot  dem  ersten  Hithridatisehen  Kriege  zu  einer  allge- 
mein«! CalaraltAt  gewordenen  i)  SeölUiberuDweseas  (8.  141. 
1 78)  *)  bestellte  Curator  orae  maritimae,  hatte,  sorglos  und  hab- 
gierig  wie  er  war  3),  die  Operationen  ohne  Energie  geleitet  nnd 
die  den  Angriffen  der  Seeräaber  ausgeeetcten  Ptorinz^i  ni^t 
sowohl  gestutzt,  als  durch  seine  Requisittonen  ausgesogen-^) 
So  hatte  e.  B.  Siciliea  tbails  unter  seiner  eigenen  Anwesenheit 
daselbst^),  tlwils  unter  den  wiederholten  Angriffen  der  See- 
raub«-  zu  leiden.  Trotz  des  Antonius  Impericm  inflniti«i,  das 
2D( demsclbea  Jahr  für  Jahr  prort^irt  worden  war,  hatte  noch  L. 
CaeoUus  HeteHus  684/70  (S.  196)  mit  ihnen  in  kämmen  &), 
nachdem  C  Verres  aus  Nachlässigkeit  und  Gewinnsucbt  so 
wenig  ematlicbe  Maßregeln  zum  Schutze  der  Provinz  gegen  sie 
er^^ffen  hatte,  daTs  sie  wUhrend  seiner  Verwaltung  dnst  unge- 
Btart  in  den  Hafen  von  Syracus  eingelaufen  waren.*)  ScfaliMTs- 
Uch  hatte  sich  H.  Antonius  in  einen  Krieg  mit  den  CretensemT) 
rerwickelt,  welche  sowohl  die  Seeräuber,  als  auch  den  Hilfai- 
dales  untersllltzlen  s),  und  war,  nachdem  er  einen  Tbeil  seiner 
Flotte  verlOT^n  hatte,  in  Creta  an  einer  Krankheit  gestoriien.") 
Sein  Quaeetor  und  viele  Soldaten  waren  in  die  Gefangenstteft 
geruhen,  i")  Um  eine  Wiederherstdiung  de«  alten  Vertiallnisses 
zu  IWi  zu  erwirken,  war  eine  dreifsig  Penonen  starke  Ge- 
sandtschaft der  Cretenser  nach  Rom  gdinninen.  Sie  berief 
sieb  daranf,  daii  man  das  Leben  der  Gebngenen  geschont  hatte, 
und  fast  war  es  den  Bestediungm  derulben  (S.  204)   ge- 


1)  App.  Mithf.  elf.  PlQU  Poioj.  24.  Wo  C.  36,  ZOK  Zoo.  1«,3. 
3}  Flui.  Ant  1.  Sali.  hiat.  3.  UI.D.  Pb.  Ascoo.  p.  176;  vffl.  p.  132. 
"i.  4)  Qc,  div.  in.  Cdec  17,  66.  in  Verr.  icciw. 
fi)  Uv.  ep.  U.  Oioa.  6,3.  6)  Cic.  in  Vetr. 
,  4,  fl.  t,  5,  12.  3,  S7,  S5.  3,  60,  ISS.  4,  62, 
116.  4,  64,  14*.  6,  n— 52.  7)  App.  b.  o.  1,  111.  8)  Flor.  3,7, 
1.  kpt.  Sle.6.  Diod.  40,  1.  9)  Pa.  Akod.  p.  122.  176.  206.  Scbol. 
Bob.  p.  234.  Flor.  3,  7.  Ltr.  ep.  97.  App.  Sic  S.  Cic.  in  Verr.  icns. 
3,  91,  213.        10)  Wo  C.  fr.  HIB. 
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luDgea ,  eiD  günstiges  SeDatuscousnlttun  zu  erbalteo.  Doch 
hatte  der  Senat  schlierslich  besdilossen  durch  ein  Ultimatum 
von  den  Cretensern  die  Uebergabe  ihrer  Ktiegsscbiße  und  ihrer 
Anführer  Lasthenes  und  Panares,  die  Stellung  von  dreihundert 
Gdseln  und  die  Zahlung  von  4000  Talenten  zu  verlangen.  Da 
die  Cretenser  diese  Forderungen,  wie  vorauszusehen,  ablehnten, 
90  war  Q.  CaeciUus  Metellus,  der  Consul  von  685/69  (S.  195), 
den  sein  College  Q.  Hortensius,  um  in  Rom  bleiben  zu  konoeo, 
die  ihm  durchs  Loos  zugefallene  Provinz  Macedonien  '),  wozu 
wieAdisja  so  such  Creta  gehörte,  abgetreten  hatte,  6$6/6S  zum 
Kriege  mit  den  Cretensern  abgegangen.  >)  War  auch  von  diesen 
eine  energische  Kriegflütrung  gegen  die  Creteuser  zu  erwarten, 
so  war  doch  vorauszusehen ,  dafs  er  so  woiig  wie  alle  andern 
Proviaualstatthalter,  wenn  jeder  für  sich  operirte,  die  über  das 
^uite  mittellHndiscbe  Meer  ausgebreitete,  fast  wie  von  einem 
organiairten  Staate  methodisch  betriebene  Piraterie  ^J  betä- 
tigen würde.*)  Das  Unwesen  war  aber  zu  einer  erschreckenden 
Hohe  gediehen.  Das  Meer  war  so  uaeieher  ^),  dafs  in  Folge  des 
Hangels  an  Getreidezufuhr  '•)  in  Rom  selbst  eine  Huogersnolh 
drohte^),  und  dafs  das  Aerarium  in  Folge  des  unsichernEingangsZQ 
der  überseeischen  Einkünfte  in  Verlegenheit  war.»)  Vierhun- 
dert Kostenetadte  waren  gelegentlich  in  der  Gewalt  der  See- 
rauher  gewesen. ")  Sie  wagten  sich  einerseits  bis  Bnindisiiun, 
andererseits  bis  Hisenum ,  Caieta ,  Ostia  und  bis  an  die  etrus- 
kische  Küste  i"),  machten  durch  ihre  Landungen  sogar  die 
Appische  Strafse  unsicher  ^i)  und  hatten  bei  einer  solchen  ein- 
nel  die  Tochter  des  Redners  M.  Antonius ,  die  Schwester  des 
Curator  orae  maritimae ,  ein  anderes  Mal  zwei  Praetoreu  mit- 
sammt  den  Lictoren  gefangen  genommen,  i^] 

Angesichts  dieser  Lage  der  Dinge  beantragte  A.  Gabinius, 
dafs  aus  der  Zahl  der  Consularen  ein  Feldherr  zur  Unter- 
drüdcung  der  Seeräuber  gewählt  werden  solle,  dem  ein  dem 
Imperium  der  Proconsuln  gleiches  Imperium,  gültig  für  das 


l)  Vgl.  Cic  pro  Ftacc.  26,  63.  2)  Diod.  40,  1.  App.  Sic.  6. 

IKo  0.  fr.  tllB.  Schol.  Bob.  p.  233.  3|  App.  Mitlif.  93.  4)  Dio 
G.  36,  23B.  i)  Cic  Man.  11,  31.  6)  Dia  G.  36,  33  B.  Zon.  10, 
3.  lir.  ep.  99.  7)  App.  Mithr.  93.  Plnt.  Pomp.  25.  8)  Cic.  Man. 
11,  32.  17,  53;  vgl.  \a  Vetr.  actus.  3,  78,  182.  l«y.  igt.  2,  29,  80. 
2,  30,  S3.         9)  not.  Pomp.  24.  Zon.  10,  3.  10)  App.  Milhr,  93. 

Gk.  HiD.  12,  32f.  Flor.  3,  6,  6.  II|  Cic.  Man.  18,55.  12)  App. 
Hithr.  93.  PIdI.  Pomp.  34.  Dio  G.  36,  22  B.  Cic.  Man.  12,  32  f.  17,53. 
Schol.  Gron.  p.  441. 

Unge.  Kam.  Altttth.  IlL  2.  MS.  14 
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ganze  mittelländische  Heer  sowie  für  die  KtlBten  der  an  don- 
selbeD  gelegenen  Lander,  Italien  nicht  ausgenommen,  und  iwar 
bis  fünfzig  römische  Heilen  landeinwärts,  auf  drei  Jahre  zu  ver- 
leihen sei;  der  Inhaber  dieses  Imperium  solle  das  Recht  haben, 
sich  fimfzehn  Legaten  zu  wählen ,  zweihundert  Schiffe  auszu- 
rüsten und  überall,  soweit  sein  Imperium  reichte,  Soldaten  und 
Ruderer  auszuheben ;  auch  solle  ihm  bei  dem  Aerarium  in  Rom 
und  bei  den  Gesellschaften  der  StaalszollpSchter  in  den  Provin- 
zen ein  Credit  von  6000  TalenUn  offenstehen.')  In  dieser 
rogalio  Gabinia  (11  658)  de  uno  imferalore  contra  pr(udone$ 
constituendo  ^)  oder  de  piratico  beäo  ^)  oder  de  piratit  penetpien- 
dis^)  war  zwar  der  Name  des  Cn.  Pompejus  nicht  genannt 
Aber  es  lag  bei  dem  Hangel  an  hervorragenden  Feldherren  ■') 
auf  der  Hand ,  daTs  nach  Annahme  des  Antrags  das  Volk  Nie- 
manden sonst  als  ihn  zu  diesem  Feldherrnamte  w9hlen  würde. 
Defsbalb  waren  die  Optimaten  von  vorn  herein  gegen  den  An- 
trag ,  obwohl  sie  selbst  durch  die  Verleihung  eines  Imperium 
infinitum  an  M.  Antonius  vor  sieben  Jahren  einen  Prücedenifall 
geschaffen  hatten,  auf  den  Gabinius  sich  berufen  konnte.^)  Sie 
behaupteten,  und  zwar  nicht  mit  Unrecht,  dafa  der  Antrag  eine 
aoemebr  als  dictatorische  Gewalt  beinahe  über  den  ganzen  Erd- 
kreis einem  einzelnen  Manne  übertragen  wolle ''),  und  dafa  die 
beantragte  Gewalt  nicht  sowohl  ein  Flottencommando  (vtevap- 
Xia)  als  vielmehr  eine  durch  ihre  dreijährige  Dauer  so  gut  me 
unversutworüiche  ^  Alleinherrschaft  (fiovagxla)  sei.*) 

Als  Gabinius  den  Vorschlag  zuerst  im  Senate  zur  Sprache 
brachte,  wäre  er  beinahe  erschlagen  worden,  und  als  das  Volk  von 
dieser  Gefahr  borte,  war  es  nahe  daran,  den  Consul  C.  Calpur- 
nius  Piso  zu  tftdten,  für  den  Gabinius  indessen  eintrat.'")  Bei 
den  Berathungen  vor  dem  Volke  bekämpften  als  Wortführer  der 
Optimaten  besonders  0- Lutatins  Catulus  (S.  173)")  undQ.Hor- 
tensius  *^)  den  Vorschlag.  Dagegen  empfatd  ihn  C.  Julius  Cae- 
sar.^^)   Derselbe,  der  sich  von  Anfang  an  zur  demokratischen 


1)  Dio  C.  36,  33.  37  B.  Plut.  Pomp.  35.  Zoa.  10.  3.  Tel).  2,  3t ; 
vgl.  App.  Mithr.  94.       S)  Gic.  Man.  IT,  53.  Z)  Cic.  post  red.  in 

sea.  5,  11;  vgl.  Man.  19,  5S.  4]  Agcon.  p.  72;  vgl.  Schol.  Bob. 

p.  235.  5)  Cic.  Fant.  15,  33;  vgl.  Man.  10,  27.  6)  Veli.  3,  31. 
7)  Veit.  2,  31.  Dio  C.  36,  34  B.  8)  Vgl.  Cic  de  leg,  agr.  2,  13,32. 
9)  PInt  Pomp.  25.  Zon.  10,  3;  vgl.  App.  Hithr.  S4.  Dio  G.  36,  31  B. 
10>  Bio  C.36,24B.;  vgl.  Fiat.  Pomp.2G.  11)  Cic.  HaD.20,&9.  Val. 
Mas,  8,  15,  9.  VeU.  2, 32.  Plat.  Pomp.  25.  Ko  C.  36,  30  ff.  R  12> 
Cic.  Mao.  IT,  52.  19,  66.        13)  Plat.  Pomp.  25.  Zoa.  10,  3. 
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Partei  bekannt  hatte  (S.  183)  i),  hatte  es  ale  Quaestor  686/68 
Tor  seinem  Abgänge  in  die  Provinz  gewagt,  bei  des  Leichen- 
reden,  die  er  seiner  Vatersschwester  Julia,  der  Wittwe  des  allen 
Harius,  und  seiner  Frau  Cornelia,  der  Tochter  des  Cinna,  hielt, 
der  Namen  der  geächteten  Führer  der  Volkspartei  unter  dem 
Beifall  des  Volkes  lobend  zu  gedenken,  i)  Jetzt  war  er  gerade 
aus  Hispania  ulterior  zurackgekehrt,  wo  er  im  Auftrage  seines 
Praetors  Antistius  Vetus  ^)  Recht  gesprochen  hatte  *),  und  hatte 
unterwegs  die  latinischen  Colon ien  in  Callia  transpadana 
(S.  IIS)  in  ihrem  Wunsche  bestärkt  das  römische  Bürgerrecht 
zu  erhalten.  Dadurch  war  eine  Aufregung  entstanden,  welche 
die  Consuln  bewogen  hatte  die  von  Q.  Marcius  Elex  fQr  Cilicieo 
angeworbenen  Legionen  (S.  206)  eine  Zeil  lang  in  Italien  zu- 
rQckzuhallen.^)  Es  pafste  zu  Caesars  ehrgeizigen  Plänen,  den 
Pompejus,  von  dem  er  eine  Verwandte,  die  Tochter  des  Q. 
Pompejus  Rufus  (S.  124)  und  Enkelin  des  Sulla,  geheirathet 
hatte  B),  der  Optimatenpartei  zu  entfremden  und  die  republica- 
nische  Ordnung  zu  lockern.'^)  Da  die  Optimalen  gegenüber 
dem  durch  Caesar  und  Gabinius  für  Pompejus  enlbusiasmirten 
Volke  Nichts  ausrichten  konnten,  so  war  ihre  Hoffnuag  auf 
die  tribunicische  Intercession  gesetzt.  Zu  derselben  hatten  sich 
von  den  CoUegen  des  Gabinius  L.  Trebellius  und  L.  RosciusIOT 
Otho  (S.  202)  bereit  erklärt.»)  Als  aber  am  entscheidenden 
Tage  L.  Trebellius  wirklich  intercedirte ,  suspendirte  Gabinius 
die  Abstimmung  über  seinen  Antrag  und  berief  nach  dem  Bei- 
spiele des  Ti.  Gracchus  gegen  M.  Octavius  (S.  12)  die  Tribus 
zur  Abstimmung  darüber  (II  456.  660),  ob  Trebellius  der  Tri- 
hunicia  poleslas  entkleidet  sein  solle.«)  Trebellius  liefs  der  un- 
zweideutigen Kundgebung  des  Volkswillens  gegenüber  die 
Intercession  fallen;  der  Versuch  des  Roscius  aber  einen  Ver- 
besserungsantrag vorzubringen,  dahin  lautend,  dafs  zur  Wah- 
rung der  repubhcanischen  Grundsätze  zwei  Feldherren,  nicht 
ei  uer,  gewählt  werden  sollten,  wurde  einfach  überschrieen. ">) 
Nach  Annahme  der  Lex  Gabinia  wurde  Pompejus  selbst- 
verständlich unter  grofsem  Zudrange  des  Volkes  in  Tributco- 
mitienzumFeldberm  gewählt.  11)  Wahrend  dieser  in  berechneter 


1)  Cie.  Phil.  5,  18,  49.  2)  Suel.  Gaes.  S.  Plut  Gaes.  5.  3) 
Vell.  2,  13.  1)  Snel.  Ca«.  7;  vgl.  Bio  C.  37,  62.  41,  24.  Caes.  b. 
Hisp.  42.  &)  Säet.  Ca«a.  S.  6)  Suel.  Caee.  6.  Flut  Gaee.  6.  7> 
Vgl.  Dio  C.  36,  43  B.  8)  Dio  C.  36, 24  B.  9)  Ck.  Corn.  fr.  1,  W. 
Abcod.  p.  11.  Bio  C.  36,30B.  10)  Dio  C.3e,30B.  Plut.  Pomp.2a. 
11}  Cic.  Man.  15,  44.  Uv.  ep.  »^.  Eatr.  6,  12. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


212  §  149.    DIE  DMIEPtIBUCAtaSCBE 

Zurückhaltung  bisher  so  gethan  hatte,  als  ob  er  nicht  im  Mia- 
desteu  wünsche  das  Imperium  zu  erhalten '),  wufate  er  es  jetzt 
bei  dem  Senate  und  dem  Volke  durchzusetzen,  dafs  er  auber 
zwei  Quaestoren  nicht  fünfzehn,  sondern  vierundzwanzig  Le- 
gaten erhielt,  und  dafs  ihm  nicht  zweihundert,  sondu-n  fünf- 
hundert Schiffe,  dazu  ein  Heer  von  120000  Mann  und  5000 
Reitern  bewilligt  wurden  ^) ;  die  Legaten  aber  bekamen  praeto- 
rische  Amtsgewalt  und  die  entsprechenden  Insignien,  damit  sie 
in  den  ihnen  von  Pompejus  zugewiesenen  Districten  als  legati 
pro  praetore  (I  788.  791)  mit  der  Auctorität  selbständiger  Pro- 
praetoren  auftreten  konnten ;  natUrUch  erschien  Pompejus,  der 
die  Operationen  aller  dieser  Unterfeldherren  zu  leiten  berufen 
war,  gleichsam  als  ein  ßaatXevg  ßaaiHiüv.^)  Nur  in  einem 
einzelnen  Puncto  war  ihm  der  sonst  gefdgig  gewordene  Senat 
nidit  zu  Willen,  darin,  dafs  er  ihm  nicht  gestattete  den  A.  6a- 
binius  zum  Legaten  zu  wählen.^} 

In  der  Fuhrung  des  Seeräuberkriege  entsprach  Pompejus 
den  hohen  Erwartungen,  die  in  einem  sofortigen  Fallen  der  Ge- 
treidepreise nach  seiner  Wahl  sieb  aussprachen.^)  Nachdem 
er  die  verschiedenen  Gegenden  des  mittelländischen  Heeres 
unter  seine  Legaten  rertheilt  hatte  ^) ,  säuberte  er  im  Anfange 
des  FrUhliogs  "<)  die  westliche  Hälfte  desselben  von  den  See- 
SOSrflubem  in  vierzig  Tagen.  ^)  Da  aber  der  Consul  C.  Piso  in 
Rom  die  augeordneten  Ausrastungen  nicht  mit  dem  nOlhigeu 
Eifer  betrieb  und  namentlich  die  von  Pompejus  zum  Schutze 
der  gallischen  Küste  befohlenen  Aushebungen  in  der  ihm  zuge- 
wiesenen Provinz  Gallia  Narbonensis  (S.  2071  zu  verhindern 
suchte 3),  so  kehrte  Pompejus  zunächst  nach  Rom  zurück.^**) 
Hier  beseitigte  er,  vom  Volke  glänzend  empfangen,  den  Wider- 
stand des  Piso  mit  Humanität,  so  dafs  es  eines  von  Gabinius 
schon  bereit  gehaltenen  Antrags  auf  Absetzung  des  Piso  nicht 
bedurfte.!')  Sodann  begab  er  sich  zu  Lande  nach  Brundisium, 
um  von  da  aus  die  Säuberung  der  Östlichen  Hälfte  des  Heeres 
in  Angriff  zu  nehmen. 

In  Rom  rUckte  indessen  die  Zeit  der  Wahlcomitien  heran, 

1)  Plat  Pomp.  26.  Wo  C.  36,a5t.  .2)  Flut.  Pomp.  26;  vgl.  Dio 
C.  36,3TB.  App.  Hithr.94.  Zon.  tO,  3.  3)  App.  Mithr.  94;  vgl.  Dio 
C.  36, 36  B.  4)  Cic.  Man.  19,  ST  f.  S)  Gic.Man.  Ib,  44.  Flut.  Pomp.  26. 
6)  App.  Hithr.  95.  Flor.  3,  6.  flf.  7)  Cic.  Man.  12,35.  6)  App. 
Blithr.  95.  Plut.  Pomp.  26.  Zoo.  10,  3.  Liv.  Cp.  99.  Flor.  3,  6,  1!^. 
9)  Plat.  Pomp.  27.  Dio  C.  36,  37  B.  10)  Cic.  Mta.  12,  35.  i^p. 

Hithr.  95.        11)  Plut.  Pomp.  27;  vgl.  Dio  C.  36,  37  B. 
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welche  C.  Piso  zu  leiten  batte*),  da  M'.  AcUius  Glabrio,  der  vor- 
her DOch  einen  Conflicl  mit  einem  Praelor  L.  Luccejus*) 
hattet),  aach  BithyDien  abgegaageo  war.  Da  sich,  im  Ver- 
trauen auf  die  hochgehenden  demokratischen  Wogen,  sogar  M. 
Lotlius  Palicanus,  ein  entschiedener  Freund  des  Pompejus 
(S.  188  fr.),  um  das  Consulat  bewsrb^),  so  wurde  die  Einbringung 
des  consularischen  Ambitusgesetzes  (S.  204)  dringend.  Der 
Senat  dispensirle  daher,  damit  diefs  wahrend  der  Zeit  der  Wahl- 
comitien  geschehen  konnte  *),  des  Piso  von  der  Lex  Aelia  und 
FuBa  (11  448).  Die  rogalio  Adlia  Catpumia  de  ambilu  (11 620), 
nach  ihrer  Annahme  lex  Calpumia  genannt,  weil  M'.  Acilius 
bei  derselben  nicht  mitwirkte,  behielt  die  von  C.  Cornelius  vor- 
geschlagenen Sbiifen  gegen  die  Divisoren  bei  ^),  ermäfsigte  da- 
gegen die  Strafen  der  des  Ambitus  Oberfahrlen  Candidaten, 
welche  die  ßogatio  Cornelia  wahrscheinlich  mit  dem  Exil  be- 
straf! wissen  wollte,  dahin,  dafs  sie  eine  Vermögen shufse  zahlen 
und  nicht  blofs  zehn  Jahre  (S. 198  f.),  sondern  zeitlebens  des  Jus 
bonorum  verlustig  sein  sollten  ^) ;  sie  gab  ihnen  jedoch  in  dem 
Falle  das  Jus  bonorum  zurück,  wenn  es  ihnen  gelänge ,  andere 
Candidaten  des  Ambitus  zu  überfuhren.'')  Sowohl  die  Wahlco- 
tnitieo  als  die  Durchbringung  dieses  Gesetzes  führten  zu  Ge- 
waltlhaiigkeiten.  BezagÜch  der  Cousulwahlen  verweigertest 
Piso,  von  den  Tribunen  zu  einer  Erklärung  gedrangt,  im  voraus 
die  Reountiation  des  H.  Lollius  Palicanus,  wenn  er  gewühlt 
werden  warde.^)  Die  Praetorenwahleu  mufsten  in  Folge  des  in 
Gewaltthatigkeiten  ausartenden  Eifers  der  Candidaten  mehrfach 
halbfertig  ausgesetzt  werden.^}  An  dem  Tage  aber,  an  welchem 
das  Ambitusgesetz  vom  Volke  angenommen  werden  sollte,  wurde 
der  Consul  Piso  durch  den  Auhang  der  erzürnten  Divisores  vom 
Markte  verdrängt;  erst  bei  einem  zweiten  Versuche  setzte  er 
das  Gesetz  durch ,  nachdem  er  die  Anhänger  der  Optimaten 
durch  ein  Edict  zur  BeUieiligung  an  der  Abstimmung  anfge- 

*)  Ueber  die  Praetoreu  der  Jahie687/67— 710/44  vgl.  anba  der  I7T0 
citirt«n  Schrift  TOn  WehrmBon: 
M,  Hölzl,  r«eti  pmetoiii  ab  a. u.  DCLXXXVII  iiBqae  ada.n.DCCX. 
Leipzig  1ST6. 

1)  Vat.  Max.  3,  8,  3.  2)  Dia  C.  36,  41  B.  aennt  denselben  irr- 
thnmlich  L.  Lacnllus.  3)  Vat.  Max.  3,  8,  3.  4)  Dio  C.  36,  39  B. 
5)  Gic.  Corn.  fr.  1,  34.  Aacon.  p.T5.  6)  Schol.  Bob.  p.  361.  Abcod. 
p.  66.    Cic.  Hur.  23,  46.   32,  67.    SaU.  26,  74.  7)   Cic.  Cluent. 

36,  9S.        8|  Val.  Max.  3,  S,  3.        9)  Cic.  Man.  i,  2.  ad  Att  1,  10, 
6.  1,  11,  2. 
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fordert  batte  und  unter  dem  Sdiutze  BewafFoeter  iu  der  Volks- 
Tersammlnng  erschienen  war.') 

In  Folge  der  doppelten  Zurückweisung  nun ,  welche  Cor- 
nelius mit  seinen  Antragen  vom  Senate  erfahren  hatte ,  pro- 
mulgirte  er,  da  der  Senat  streng  genommen  gar  nicht  das  Bedit 
hatte,  so  wie  es  zu  Gunsten  der  Lex  Calpumia  geschehen  war, 
von  den  Gesetzen  zu  dispensires,  einen  Antrag,  um  dieses  vom 
Senate  thatsachlich  geübte  Recht  (II  662)  dem  Volke  wiederzu- 
geben.^) Die  rogaiio  Cornea,  ne  qaä  nüiper  popvbtm  Isgifna 
tolveretur  {II  613),  stiefs  aber  wiederum  auf  hartnackigen  Wi- 
derstand bei  dem  Senate,  der  seine  durch  die  Lex  Gabinia  stark 
erschütterte  Stellung  nicht  noch  weiter  untergraben  lassen 
wollte.  Gerade  die  einflufsreichsten  Senatoren  mochten  anf 
eine  Praxis  nicht  Terzicfaten,  die  ihnen  gestattete,  ohne  grofse 
Muhe  in  schwach  besuchten  Senalssitzungen  zu  Gunsten  ihrer 
politischen  Freunde  Dispensationen  durchzusetzen  und  dadurch 
ihren  persönlichen  EinQufs  ebenso  sehr  zu  belhatigen  wie  zu 
erweitern.  Man  gewann  einen  CoUegen  des  Cornelius,  den 
P.  Serrilius  Globulus,  um  gegen  die  Rogatio  Cornelia  zu  inter- 
cediren.  Als  derselbe  am  Tage  der  Abstimmung  dem  Praeco 
untersagte  die  Rogation  vorzulesen,  versuchte  Cornebus  die 
Intercession  dadurch  abzuschneiden ,  dafs  er  selbst  gegen  die 
Sitte  die  Rogation  vorlas.  Allerdings  hatte  ServiJius,  wenn  er 
ihn  hierbei  unterbrach,  nach  der  Lex  Icilia  (I  602  f.)  die  Po- 
testas  tribunicia  verletzt;  allein  Cornelius  hatte  ebensowohl  die 
Potestas  tribunicia  und  zwar  dadurch  verletzt,  dafs  er  es  seinem 
Collegen  unmöglich  machte,  das  Recht  der  Lribunicischen  Inter- 
SlOceesion  auszuüben.  Da  der  anwesende  Consul  Piso  auf  diese 
Seite  der  Sache  aufmerk^m  machte,  so  eriiob  sich  ein  grofser 
Tumult,  hei  dem  der  Consul  in  Lebensgefahr  gerieth,  und  durch 
den  Cornelius  veranlafst  wurde  die  Volksversammlung  aufzn- 
heben.3)  Die  Hagistrate  hielten  daraurim  Senate  Vortrag  über 
die  Verbesserung  der  Rogatio  Cornelia  *),  und  C.  Cornelius  liefs 
sich  dadurch  bestimmen ,  nunmehr  zu  beantragen :  ne  quü  in 
senotu  legibus  solverelur,  nisi  CC  affuistenl ;  neve  ^is,  cum  tolu- 
iHt  esMl,  intercederet,  cum  deearead  fopvlum  ferretur.^)  Durch 
diesen  Antrag,  der  angenommen  wurde,  war  die  Auetoritat  des 


1}  Cic.  Coro.  fr.  1,  19.  22.  Ascod.  p.  75;  vgl  Dio  C.  36,  29  B. 
3)  Dio  C.  Se,  39  B.  Agcoa.  p.  57.  72.  3)  Abcob.  p.  57  f.  60.  ffio 

C.  36,  39B.  Cic.  Vat.  2,  5.        4)  Cic.  Coro.  fr.  1,  11.  5)  Asom. 

p.  58.  72:  ungenauer  Bio  C.  36,  39  B. 
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Senats  gewahrt,  andererseits  aber  auch  das  principielle  Recht 
des  Volkes  anerkannt.  Der  Mifabrauch  allerdings,  bei  schwach 
besuchten  Senatssitaungen  zu  dispensiren,  war  beseitigt;  aber 
das  bisher  nur  thatsachlich  getlbte  Recht  des  Senats  zu  Dis- 
pensationen war  unter  der  Einschränkung  legalisirt ,  dafs  ein 
Recurs  an  das  Volk,  wenn  er  im  einzelnen  Falle  von  einem 
Tribunen  für  nüthig  gehalten  würde,  durch  die  Intercession  an- 
derer Tribunen  nicht  sollte  unmöglich  gemacht  werden  dtlrfen. 
Trotidem  hatten  die  Optimaten ,  denen  eben  jener  Mifsbrauch 
wertbToll  gewesen  war ,  das  Gesetz  auch  in  dieser  Form  nur 
widerwillig  gutgeheifsen.!) 

Nach  diesem  Erfolge  promulgirte  Cornelius  noch  andere 
Gesetze,  von  denen  aber  alle  bis  auf  eins  durch  b-ibunicische 
Intercession  beseitigt  wurden.^)  Dieses  eine,  die  lex  Comdia 
de  n&'cfo  praeiorio  (II  611],  war  gegen  einen  in  der  praetori- 
Bchen  Rechtsprechung  eingerissenen  Mifsbrauch  gerichtet.  Die 
Praetoren  sprachen  nämlich  nidit  selten  abweichend  von  den 
in  ihrem  Edicte  (I  775  f.)  fOr  ihre  AmUfUhrung  festgestellten 
Nonnen  Recht,  um  sich  der  einen  oder  der  andern  der  proces- 
«irenden  Parteien  gefSllig  zu  erweisen  und  sei  es  Geld  oder 
Gunst  dadurch  zu  erwerben.  So  hatten  es  z.  B.  Cn.  Cornelius 
Dolabella  (S.  155)  und  L.  Cornelius  Sisenna  (S.  195)  ^),  ferner 
C.  Caecilius  Metellus'*),  namentlich  aber  C.  Verres  gemacht, 
gegen  den  defshalb  sein  College  in  der  Praetur  L.  Calpurnius 
Piso  mehrmals  hatte  intercediren  müssen.')  Obwohl  Niemand 
gegen  den  Antrag :  ur  praetortt  ex  ediclis  mis  perpeluä  judica- 
rent,  zu  sprechen  wagte ,  so  war  derselbe  doch  vielen  Mitglie- 
dern der  Optimaten partei,  eben  weil  er  wiederum  einen  Weg2ll 
zu  Gunstbezeigungen  und  zu  Gelderwerb  abschnitt,  sehr  unan- 
genehm.^) Mit  den  Verhandlungen  über  die  andern  Antike, 
gegen  welche  intercedirt  worden  war,  wurde  der  Rest  des  Tri- 
bun atsjahr  es  verbraucht. 

Inzwischen  gestalteten  sich  die  asiatischen  Verhältnisse 
ganz  nach  dem  Wunsche  des  nach  der  Ehre  der  Beendigung 
des  Hithridatischen  Kriegs  strebenden  Pompejus  (S.  205). 
Noch  vor  der  Ankunft  des  H'.  Acilius  Glabrio  (S.  213)  in  Bithy- 
nien  nämlich,  war  der  Legat  L.  Valerius  Triarius  (S.  176),  der 
dem  von  Mithridates  geschlagenen  M.  Fabius  Hadrianns  zu  Hülfe 


1)  AscoD.  p.  5S.        2)  Ascon.  p.  &8.  3)  Gic.  Corn.  fr.  1,  18. 

AeeoQ.  p.  73.       4)  Gic.  in  Veri.  aGcng.3,61, 152.        5)  Cic.  in  Verr. 
accDS.  1,46,119.  Pa.  Ascoo.p.  192.        6)  Ascod.  p.5S.  SioG.  36,40  B. 
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geeilt  nnd  aorangB  gludtlich  gewesen  war'),  ron  Hithridates 
687/67  in  einer  furchtbaren  Schlacht  in  der  Nabe  von  Zela  und 
Gaziura,  in  welcher  24  Militartribunen  und  150  Centurionn 
fielen,  beeiegt  worden. ^J  Hithridates  war  dadurch  «iedenim 
in  den  unbestrittenen  Besitz  seines  Reiches  Ponlus  gekonHoen. 
Dem  Lucullus,  der  auf  seinem  Rückmärsche  herankam,  waren 
durch  die  Lex  Gahinia  de  proTinciis  consularibus  (S.  207),  von 
der  er  jetzt  erfuhr "),  die  Bande  gebunden ,  da  er  einen  Thal 
seines  Heeres  entlassen,  den  Rest  dem  Gtabrio  ühei^eben 
mufste.*]  Glabrio  aber,  ohnehin  nicht  der  passende  Mann  fttr 
einen  schwierigen  Kiieg^),  verweilte  unthstig  in  Bilbynien,  ohne 
das  Heer  zu  oberDelunen.^)  Auch  Q.  Marcius  Rex,  der  Statt- 
halter von  Cilicien,  wollte  oder  konnte  wegen  des  Seerfiaber- 
kriegg  keine  Hülfe  bringen.'')  Die  durch  die  Grjtfse  ihrer  Vec- 
tigalia  für  Rom  so  aufserordentlich  wichtige  Provinz  Asia  »chien 
von  neuem  geßlhrdel.^  Diese  Nachrichten,  bestätigt  durch  die 
Berichte  der  an  LucuUus  abgesendeten  zehn  Senatsgesandten 
fS.  206),  welche  die  Lage  der  Dinge  ganz  anders  fanden ,  als 
sie  erwartet  hatten  ^j,  und  von  denen  M.  Lucullus  '")  bereits  zur 
Zeit  des  ConOicts  des  C.  Cornelius  mit  P.  Servilius  Globulns 
wieder  in  Rom  war  >>) ,  bewirkten  in  Rom  eine  grobe  Aufre- 
gung. Es  war  natHriich ,  dafs  sich  die  Augen  des  Volkes  aof 
Pompejus  richteten  11),  der  durch  militärische  TOchtigkdt, 
Sltdurch  seine  Integrität  und  namentlich  durch  sein  Glück  über 
alle  andern  Feldherren  weit  hervorragte.'^) 

Von  der  Erbärmlichkeit  der  Imperatoren  gewöhnlichen 
Schlags  lieferte  der  aus  Rithynien  zurückgekehrte  M.  Auretiss 
Cotta  (8.  206)  eben  damals  ein  abschreckendes  Beispiel.'^)  Die 
Uifsbrauche  seiner  Verwaltung  und  BriegFtlhruDg  waren  schon 
Öffentlich  zur  Sprache  gekommen ,  als  sein  von  ihm  angeblich 
wegen  Bestechlichkeit  entlassener  i^)  Quaestor  P.  Oppius  von 
Cn.  Papirins  Garbo,  dem  Sohne  des  Marianers,  angeklagt  uBd 
von  Cicero  verlheidigl  wurde. '*}     Als  er  seihst  zurückkehrte 


1)  Dia  C.  36,12B.  21  Dio  G.  36,Mf.B.  App, Mithr. 68 f.  Plut 
Luc  35.  Pomp.  39,  Uv.  ep.  9S.  Gic.  Man.  9,  2b.  1&,  15.  Sdioi.  Giod. 
p.  440.  Gaes.  b.  Alex.  72.  Plin.  d.  h.  6, 3,  4,  10.  3)  Dio  C.  36,  16  B. 
App.  Hithr.  90.  Flut.  Luc.  3b.  SaU.  bist.  5,  10  D.  4)  G[c.  Man.  9,  26. 
App.  Milht.90.  5)  Cic.  Man.  2,5.  6)  Bio  C.36, 19B.;  v^.Plot 
Lnc.  35-  7)  Dio  C.  36,  17. 19  B.  8)  Cic.  Mau.  6, 14.  9)  Plut 
Lnc.  35.  Dio  C.  36,«B.  10)  Cic.  ad  Att.  13,  6,  4.  11)  Ascon. 
p.  60.79.  12)  Cic.  Man.  2,  5.  15,  45.  13)  Cic.  Hau.  10  IT.  141 
Vgl  Cic.  Man.  17,  37.  15)  ^1.  hist.  3,  37 f.D.  Ps.  Ascob.  p.  171. 
QuiDt.  6,  13,  20.        16)  Cic.  fragin.  p.  930  f.  Halm. 
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und  trotz  seiner  bei  Chalc«doD  (S.  205)  erlittenen  Friederlage') 
wegen  der  Eroberung  von  Heraclea  Pontica  684/70,  deren  Ebn 
übrigens  eigentlich  dem  Legaten  L.  Valerius  Triarius  gebührte^), 
den  Beinamen  PonticuB  annahm '),  brachte  ein  Heracleot  Tbra- 
gymedes  in  einer  Cootio  die  &ratifiamkeil  und  Habsucht  lur 
Sprache,  mit  der  Cotta  gagenöber  der  erobert«]  Stadt  gewttthet 
hatte,  80  dars  Cn.  Papirina  Carbo  anch  ihm  mit  einer  Anklage 
drohte.  Datu  kam  es  nun  freilich,  wohl  auf  Verwendung  4es 
Caesar  (rgl.  S.  183),  nicht;  »her  die  effentliche  Meinung  kam 
in  eiaem  Volkabeschluese  zum  Ausdruck,  durch  welches  dem 
Cotta  dM  Recht  bei  den  öffentlichen  Spielen  (II  631)  <)  mit 
den  Ornamente  coosularia,  d.  h.  in  der  Toga  praetexta,  zd  er- 
sdieinen,  aberkannt,  dem  Carbo  dagegen,  obwohl  tr  nur  Volks- 
tribon  geweseswar,  das  Recht  die  Ornamenta  consularia  (1 741. 
II  356)  bei  den  Spielen  zu  tragen,  zuerkannt  wurde. >) 

Pompc^uadagegen hatte  den  Seerüuberkrieg  ingkniender 
Weise  zu  Ende  gefshrt  Von  Bmndisium  absegelnd  (S.  212] 
hatte  er  die  Seeräuber  auch  aus  der  Ostlicben  Hälfte  dee  mittel' 
landischen  Meeres  TCrjagt  und  sie  bis  in  ihren  Schlupfwinkel 
Cilicien  verfolgt,  wo  sie  uch  ihm,  nach  einem  Seegefechte  bei 
CoraceHon,  die  Nulsdosigkeit  des  Widerstaades  einsäend ,  er- 
geben hatten. >)  Diese  zweite  Espedition  hätte  4d  Tage  ge- 
dauert''};  der  ganze  Krieg  war  also  in  drei  Monaten  beendigt.^) 
Pompejüs  war  bei  der  Führung  des  Rriegs  aus  RIngbeit  mit  so 
grofser  Milde  gegen  die  Seeräuber  verfahren ,  dafs  die  von  Q.  S13 
Caecilius  Metellus  (S.  209}  6S6/68  und  687/67  hart  bedrängten 
uwl  grausam  behandelten  Cretenser^)  Gesandte  an  ihn,  als  er 
in  Psmphylien  verweilte,  schickten,  um  ihm,  dessen  Imperium 
sich  nach  dem  Wortlaute  der  Lex  Gabinia  de  belle  piralico 
allerdings  audi  auf  die  ganze  schmale  Insel  Greta  erstreckte, 
ihre  Unterwerfung  anzubieten.  '^  Pompejüs,  der  natürlich  nicht 
daran  dachte,  das  auf  drei  Jahre  erhaltene  Imperinm  nach  Be- 
endigaDg  des  Seeranberiiriegs  niederzulegen ,  und  es  auch ,  so 


1}  Dio  C.  36,  40  B.  Plnt.  Lac.  S.  App.  Mithr.  Tl.  Memo.  p.  233. 
Sali.  hisl.  4.  61,  13  D.  Liv.  ep.  93.  Enlr.  6,  6.  Oroe.  6,  2.  Cic.  Hur. 
15,  33.         2)  Memn.  p.  23G  ff.  3)  Hemn.  p.  239.  4)  Vgl.  Cic 

«nenL  47,  132.  5)  Memo.  p.  239.   Dio  C.  3S,  40  B ;   ^1.  VaL 

Hfn.  5,  4,  4.        6)  Pkt.  Pomp.  28.  App.  Hilhr.  9&  f.        7)  Cic  HiD. 
12,  35.         S)  Plal.  Pomp.  2S.  loa.  10,  3;  t;I.  Die  G.  36,  37  B.  Liv. 

?}.  99.  Orot.  8,  4.         9)  Liv.  ep.  9%.  99.  Flor.  3,  7,  4  f.  App.  Sic  fi. 
il.  n "         ^"        ■       --■--■       .  ■  ~  . 

P-  M.    „ 

Pomp.  29.  Cic  M«d.  12,  39.  16,  46. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


218  %  149.     DIB  UHHBPItBLICAniSCHE 

lange  Greta ,  gleich  Gilicien  ein  Schlupfwinkel  der  Seeräuber, 
nicht  völlig  unterwocfen  war,  nicht  durfte,  schiciite  seinen  Le- 
gaten L.  OctaviuB  *]  nach  Greta,  um  dem  Hetellua  kraft  seiner 
Par  poteaLaa  Einhalt  zu  gebieten  und  die  Dedition  der  Gretenser 
anzunehmen.  AuTserdem  wies  er  den  in  den  griechischeD  Ge- 
wässern kreuzenden  Legaten  L.  Cornelias  Sisenna  ^)  an  seine 
Forderung  nOthigenfalls  mit  Waffengewalt  zu  unterstützen.  ^J 
Allein  Metellas  kehrte  sich  nicht  daran,  warf  dem  Pompejus  in 
einem  Briefe  vor,  dars  er  ibm  nur  den  Ruhm  der  Besiegung 
Gretas  entwinden  wolle*),  und  führte,  ohne  sich  um  Octavius, 
der  sich  an  die  Spitze  der  Truppen  des  inzwischen  gestorbenen 
Sisenna  stellte,  m  bekllmmern,  das  angefangene  Werk,  dem  er 
den  Beinamen  Creticus  und  den  Anspruch  auf  den  Triumph 
rerdankte,  glDddich  zu  Ende.')  DaTs  Pompejus  hier  nachgab 
UDd  nur  durch  einen  Brief  an  Hetellus  sein  Verfahren  als  for- 
mell gerechtfertigt  darstellte b) ,  war  eine  Folge  davon,  dafe 
er  einerseits  vor  einem  Bürgerkriege  zurückschreckte,  an- 
dererseits aber,  wahrend  er  in  den  Winterquartieren  lag  und 
die  Uebersiedelung  der  Seeräuber  in  verttdete  Städte  des  Binnen* 
landes'^),  namentlich  nach  Soloi,  nunmehr  Pompejopolis  ge- 
nannt), anordnete,  die  sichere  Aussicht  auf  die  Führung  des 
Hithridatischen  Kriegs  erlangte.*) 

Zum  Organe  der  Volksstimmung ,  wdche  den  Pompejus 
zum  Feldherrn  gegen  Hilhridates  ernannt  wissen  wollte,  machte 
2l4sicb,  da  das  Tribunalsjahr  inzwischen  abgelaufen  war,  einerder 
am  10.  Dec.  687/67  angetretenen  Tribunen,  G.  Hanilius.  Der- 
selbe war  ein  entschiedener  Demokrat  und  hatte  sich  gleich 
nach  Uebemahme  des  Tribunats  als  solchen  dadurch  documen- 
tirt,  dais  er  entsprechend  den  Tendenzen  der  Harianer  (S.^23. 
141)  mit  Racksicht  auf  den  bevorstehenden  Geusus  einen  An- 
trag de  Ubertmorum  mf^agiis  (1  519.  U  613)  promulgirt  hatte, 
durch  den  die  Freigelassenen  das  Recht  erhalten  sollten,  in  der 
Tribue  ihrer  Patrone  zu  stimmen.'*)  Dieser  Antrag,  als  dessen 


1)  Flor.  3,1,6  ueoDt  ihn  itrthainlich  Anloniiu.  2)  App.  Hithi. 
65.  3)  Hat.  Ponp.  2S.  Dia  C.36, 1  B.;  vgl.  Uv.  ep.99.  Vdl.  2,  M. 
4)  Llr.  ep.  99.  5)  Dio  C.  fr.  111,  4.  36,  2  B.   App.  Sic.  6.  Plat. 

Pomp.  29.  Uv.  ep.  100.  Gic.  Flacc.  3,  6.  13,  30.  Pia.  24,  &S.  Plane. 
11,  27.  ad  Brut  1,  8.  Aacoa.  p.  B3.  Scliol.  Bob.  p.  233.  258.  Flor.  3, 
7,  6.  V«U.  3,  34.  3B.  Eutr.  6,  tl.  Oros.  6,  4.         6)  Lir.  ep.  »9.         7) 


Plot.  Pomp.  2B.  App.  Mithr.  »6.  Liv.  «p.  99.  VeU.  2,  32.  Flor.  3, 6, 14. 
8)  Dio  C.  36,  37B.  App.  Milhr.  116.  Strtb.  14,  3,  "  -    -     - 

36,  46  8.        10)  Dio  C.  36,  42  B.  Akoo.  p.  64  ff. 
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intellectueUer  Urheber  C.  Cornelius  galt  ^),  stiefs  natürlich  bei 
den  Optimaten  auf  Widerspruch,  obwohl  einige  ihn  begOnstigt 
zu  haben  scheinen. 2)  Manilius  liefs  ihn  in  ungesetzlicher  Weise 
(II  440)  an  den  Compitalien  ^),  die  gerade  auf  den  letzten  De- 
cetnber  fielen  *),  annehmen  und  konnte  daber  Nichts  dagegen 
machen,  als  der  Senat  auf  Antrag  der  neuen  Consuln  H'.  Aemi- 
lius  Lepidus  und  L.  Volcatins  Tnllus  diese  Lex  Manilia  sofort 
am  1.  Januar  68S/66  fur  ungültig  erklärtet)  Hierüber  erbittert 
bot  Manilius,  kauflich  wie  er  war  %  seine  Dienste  zunächst  dem 
H.  Crassus  an,  entschlofs  sich  aber,  von  diesem  zurückgewiesen, 
fUr  Pompejua  zu  wirken,  in  der  Hoffnung,  daTs  dieser  ihn  so 
gut  wie  den  Gabinius  zum  Legaten  (S.  212)  wählen  würde.  ^) 

So  beantragte  er  denn,  dafs  dem  Cn.  Pompejus  unter  Be- 
lassung seines  bisherigen  Imperium  die  Pahning  des  Milhrida- 
tisches  Kriegs  mit  dem  Rechte  Frieden  und  Vertrage  zu 
schliefsen ,  sowie  Krieg  zu  erklSren ,  anvertraut  und  ihm  die 
Provinzen  Asien,  fiithynien  und  Cilicien  überwiesen  werden 
sollten.^)  Darob  diese  rogatto  Miaulia  de  impario  Ch.  Pomp^ 
(U  658)  *)  oder  de  bdto  Mükridatico  Ch.  Pompigo  exira  oi-^nem 
mandando  ">)  wurde  die  tbatsSdiliche  Alleinherrschaft  des  Pom- 
pejus auch  auf  die  Theile  des  Ostlichen  römischen  Herrschads- 
gebiets  erstreckt,  auf  welche  die  Lex  Gahinia  sich  nicht  be- 
zog.ii)  Es  wiederholte  sich  die  Opposition  der  Optimalen  in 
ganz  ahnlicher  Weise  wie  hei  der  Lex  Gabinia,  nur  dafs  Hani- 
Uus  seinen  Antrag  gar  nicht  erst  dem  Senate  vorgelegt  zu  haben 
scheint.  Wiederum  waren  Q.  Lulatius  Catulus  und  Q.  Horten- 
sius  diejenigen,  welche  den  Vorschlag  des  Manilius  als  durchaus 
unrepublicanisch  in  den  Contionen  bekämpften,  i^)  Catulus  be-215 
zeichnete  im  llnmuth  über  die  neue  sicher  bevorstehende  Nie* 
der^nge  der  Optimaten  die  Situation  sehr  treffend,  indem  er 
sagte,  jetzt  sei  es  für  die  Optimaten  Zeit  au  .eine  Secessio  in 
sacrum  montem  'ZU  denken.'*)  Allein  andere  Optimaten  em- 
pfahlen den  Vorschlag,  weniger  wohl  ans  Sympathie  für  Pom- 
pejus, als  weil  es  dodb  unmöglich  war  den  LucuUus  von  neuem 
mit  der  Fortführung  des  Kriegs  zu  betrauen;  so  namentlich  die 

1)  Gic  Com.  fr.  1,  3.         2)  TgL  Cic.  Hör.  23,47.        3)  Ascon. 
p.  «&.         4)  Slo  C.  36,  42  B.  5)  Ascoq.  p.  66.  Dio  C  36,  42  B. 

«)  Vell.  2,  33.         7)  Dia  C.  38,  42  B.  8)  Dio  C.  36, 42  B.  Plst. 

Pomp.  30.  Luc  3&.  ZoD.  10,  4.  App.  WUii.  97.  Uv.  ep.  tOO.  Vell.  2, 
.  33.  Enb.  6,12.        9)  Gic  Mao.  iauript.        10)  Ascon.  p.  66.        11) 
Fiat.  Pomp.  30.        12)  Gic  Man.  IT,  61  ff.  20,  &9fi..Plat.  Pomp.  30, 
13)  Fiat.  Pomp.  30. 
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Consularen  P.  Serrilius  Isauricue,  C  Scribonius  Curio,  Gn. 
Cornelius  Lentulus  Clodianus  und  C.  CassiusVarus.')  DaTs  der 
Demokrat  Caesar  ihn  uDterstfltite  ^),  verstand  sich  nach  seinem 
VerhalteB  bei  der  Lex  Gabinia  von  selbst.  Aber  auch  H.  Tullius 
Cicero  sprach  for  das  Manilische  Gesetz  in  der  erbattenen  Rede 
de  imperio  Cn.  Pompeji.  Er  war  in  Folge  der  Anklage  des 
Verres,  der  mit  Geschick  und  GlUck  geführten  corulischen  Ae- 
diUtat^)  und  mehrererVertheidigungen.Ton  denen  dieproOppio 
(S.  216),  pro  Fontejo,  pro  Caecina  bekannt  sind,  zu  einem  sol- 
chen Ansehen  gelang! ,  dafs  er  mit  Pompejus  und  Crassus  in 
der  Gunst  des  Volkes  schien  wetteifern  zu  können. i)  Jetzt  be- 
nutzte er,  da  er  auf  glänzende  Weise  zum  Praetor  gewählt  war'], 
die  Gelegenheit,  durch  Empfehlung  eines  volksthOmlichen  An- 
trags sich  in  der  Gunst  des  Volkes  eu  befestigen  und  zugleich 
sich  einen  Mann  zu  verpflichten,  dessen  thatsachlichen  Einflufs 
im  Staate  er  fur  seine  weitere  Laufhahn  in  Rechnung  ziehen 
mufste  %  und  den  er  für  eine»  aufrichtigen  Republicauer  hielt. 
Obwohl  es  an  Tribunen  nicht  fehlte,  die  ihrer  Parteistellung 
nach  gegen  die  Lex  Hanilia  hatten  intercediren  mOssen  ^,  so 
vragte  es  doch  keiner.  Das  Gesetz  ging  unter  grofser  Bethei- 
lignng  des  Volkes^)  dtvcb,  und  Pompejus  besafs  nunmehr  ein 
Imperium,  wie  es  Niemand  vor  ihm  gehabt  hatte.  ^)  Als  Gene- 
ralissimus aller  römischen  Streitkräfte  und  als  Herr  alter  be- 
kannten Lander  und  Meere  i")  war  er,  wie  einst  Sulla  nach  Be- 
siegung  der  Harianer,  in  der  Lage  sich  auf  die  Dauer  zum 
AUdnherrscher  des  römischen  Staats  machen  zu  können. 


16  §  150.    Die  rertchwöning  dea  L.  Sergiiu  CaliUna. 

Wahrend  Pompejus  fem  in  Asien  seine  Siegerlaufbahn 
fortsetzte,  waren  die  Zustande  in  Rom  nahe  daran,  in  vollige 
Anarchie  Überzugehen.  Schroffer  als  je  standen  ach  die  Se- 
natspartei und  die  Volkspartei  entgegen,  beide  angebUcb  nur 
auf  das  Offenthche  Wohl,  in  Wabrtieit  aber  nur  auf  ihre  eigene 
Hachtvermebrung  bedacht^') 

t)  Cic.  Mao.  £3,66.  2)  Sio  C.  36,43  B.  3)  Gic.  Hur.  19,40. 
DfT.  %  17, 58  i.  4)  PiQt.  Gic.  8.  5)  Cic.  Mbd.  1, 2.  Pia.  t,  2.  Brat. 
93,  321.  PlnL  Cic.  9.  6)  Vgl.  Dlo  C.  36,  43  B.  Cic.  M*n.  24,  10  f. 
leg.  agr.  2,  18,  49.  de  dorn.  8,  19.  hm.  1,  9,  11.  ad  Q,  fr.  3,4,2.  0. 
»c.  de  peL  coDB.  1,  5.  4,  14,  13,  61.  T)  Gtc.  Mbd.  19,  58.        8) 

Oc.  Mar.  16,  31.       9)  App.  Mithr.  97.  Ptnt  Pomp,  30.  10)  Gic. 

leg.  agr.  2,  9,  23.  2,  17,  46.         11)  SaU.  Cat.  38. 
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Die  Volkspartei  erbob  nach  dem  Siege,  den  sie  mit  den 
Gesetzen  des  A.  Gabinius,  C.  Cornelius  und  C.  UanitiuB  Über  die 
Optimaten  erfodtteu  hatte,  ihr  Haupt  so  hoch,  dafe  sie  anfing 
Rechenschaft  zu  verlangen  über  die  Art,  wie  Sulla  mit  den 
Slaatsgeldern  gewirtbschaflet  hatte.  Es  war  nämlich,  vermutb- 
üch  in  Anknüpfung  an  die  consularische  Lex  Cornelia  de  pe~ 
amia  quam  SKÜa  emptoribns  bonorum  remiserat  exigmda  vom 
Jahre  682/72  (S,  190),  neuerdings  beschlossen  worden,  dafs, 
um  dem  Aerarium  aufzuhelfen ,  die  rückständigeo  Gelder  von 
den  Scbuldnem  des  Staats  eingetrieben  werden  sollten,  i)  Man 
begntlgte  sich  aber  nicht  diejenigen,  welche  von  Sulla  Gescfaeuke 
aus  Öffentlichen  Mitteln  empfangen  hatten,  zur  Rückerstattung 
durch  Processe  vor  der  Quaestio  de  peculalu  oder  de  pecunüs 
reaiduis  zu  zwingen  ^),  saudern  ein  Volkstribun  klagte  den  Sohn 
des  Djctators »)  L.  ComeHus  SuUa  Faustus  (S.  149),  gewOhnlicb 
FaustuB  Sulla  genannt,  direct  de  pecunüs  residuis  an.'*)  Da 
Sulla  Über  die  Verwendung  der  vom  Staate  empfangenen  Gelder 
niemals  Rechnung  abgelegt  hatte'')  —  hatte  er  es  gethan,  so 
wurde  seine  Rechnungsablage  sowohl  fOr  die  Zeit  der  Dictatur 
als  auch  für  die  des  Hitbridatischen  Kriegs  wegen  der  Lex  Va- 
leria  kaum  anzufechten  gewesen  sein  (S.  151.  170),  —  so  war 
eine  solche  Klage  gegen  den  Erben  des  Sulla  formell  ebenso 
zulassig,  wie  einsL  die  analoge  Klage  gegen  Cn.  Poiiip^us,'den 
Erben  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  135).  Im  Zusammenbange  ■ 
mit  diesem  Procesae  klagte  der  Volkatribun  C.  Memmius  6e- 
melius  gleichfalls  688/66 «)  den  H.  Terentius  Varro  Lucnllus 
wegen  seiner  AmtsfOhrung  als  Quaestor  des  Sulla  vor  dem 
Volke  an  (II  552) '),  obwohl  er  inzwischen  6S1/73  Consul  ge- 
wesen war  (S.  185)  und  dann  als  Statthalter  von  Macedonien,2l7 
wo  er  dem  C.  Scribonius  Curio  folgte  (S.  186),  die  Thraker 
untn^orfeu^)  und  defswegen  triumpbirt  hatte. ^) 

Der  Einflufs  der  Optimalen  indeTs  war  trotz  der  erlittenen 
Niederlagen  in  Folge  der  Abwesenhdt  des  Pompqus  wiederum 
gestiegen.'*')  C.  Memmius  Gemellus  konnte  die  Verurtheilung 
des  H.  Lucullns,  vermutblicb  weil  er  beim  Volke  nicht  die  hin- 
reichende Unterstützung  fand,  nicht  durchsetzen ;  er  begnügte 
sich  daher  gegen  den  Triumph  des  eben  aus  Asien  zurückge- 


I)  Abcod.  p.  72.  3)  Cic.  Mar.  20,  42.  3)  TgL  Vtl.  Hsx.  3, 
1,  3.  4)  Cic.  Claenl.  34,  94.  &)  Aacon.  p.  72.  6)  Tioti  Plot. 
Cat  miD.  29.  7)  Plat  Luc.  37.  S)  Liv.  ep.  97.  Eutr.  6, 10.  Oroi. 
6,  3.  App.  niyr.  30.  9)  CU.  Pi«.  t9,  44.  Schol.  Bob.  p,  356.  10) 
Sali.  GaL  39. 
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kehrten  L.  LucuUus  zu  andren.')  Ueber  die  ZulSssigkeit  der 
Klage  gegen  Faustus  Sulla  aber  wurde  längere  Zeit  in  Con- 
tionen  verbandelt^),  bis  der  Gerichtshof  de  peculatu  unter  dem 
Vorsitze  des  Praetors  C.  Orchirius  ^]  die  Klage  zurückwies,  weil 
es  nnbillig  sei,  äak  ein  Volkstribun  mit  dem  Gewichte  der  Po- 
testas  tribanicia  sie  anstelle.*)  Verletzt  durch  diese  richterliche 
Entscheidung  und  ahnUche  Erf^rungen  bezüglich  der  in  den 
Gerichtshöfen  herrschenden  Concordia  ordinum  (S.  202)  ging 
die  Volkspartei  darauf  aus,  die  nicbtsenalorischen  Richter 
ebenso  verantwortlich  zu  machen  fUr  ihre  Rechtsprechung,  wie 
es  die  senatorischen  Richter  nach  der  Lex  Cornelia  de  sicariis 
et  veneflcis  Iß.  165)  waren.  ^)  Da  die  Lex  Cornelia  nur  aena- 
toriache  Richter  kannte,  also  auch  nur  diese  für  verantwortlich 
hatte  erklären  können,  so  war  jenes  Restreheu  der  Volkspartei 
ganz  berechtigt ;  die  Ausdehnung  der  Verantworilichkeit  auf  die 
nichtsenatori sehen  Richter  war  eine  nothwendige  Consequenz 
der  Ereetzung  der  Lex  Cornelia  judiciaria  durch  die  Lex  Aurelia 
judiciaria.  Man  wagte  aber  nicht  sofort  mit  ein«n  Gesetzes- 
Torschlage  vorzugehen,  sondern  suchte  ftlr  die  Anwendung  des 
nnr  auf  Senatoren  sich  beziehenden  Artikels  der  Lex  Cornelia 
de  reneScis  auf  alle  NichtSenatoren,  also  auch  auf  die  nichtse- 
natorischen  Richter,  ein  Präjudiz  zu  gewinnen  und  klagte  zu 
dem  Zwecke  den  A.  Cluentius  Habitus  an »},  der,  selbst  ritterh- 
eben  Standes,  früher  als  Anklager  des  Statius  Albius  Oppianicus 
die  Richter  bestochen  haben  sollte,  also  allerdings  unter  den 
Artikel  der  Lex  Cornelia  fiel,  sobald  derselbe  überhaupt  auf 
Ritter  angewendet  wurde.  Auch  dieser  Versuch  mifslang  Übri- 
gens. Der  Gerichtshof,  welcher  unter  dem  Vorsitze  des  Judex 
31S  quaestionis  Q.  Voconius  Naso  ')  flber  diesen  Procefs  zu  Gericht 
safs,  wies  ihn  zurUcJi  durch  Freisprechung  des  von  Cicero,  der 
damals  Praetor  war,  sehr  geschickt  vertheidigten  Cluentius.^) 

Im  Vertrauen  auf  ihren  gegenwartigen  EinQufs  gingen  die 
Optimaten  weiter  und  versuchten  es,  die  Führer  der  Volkspartei 
durch  Anklagen  einzuschüchtern.*)  Den  C.  Cornelius  klagten 
auf  Grund  seines  Renehmens  gegen  P.  Servilius  Globulus 
(S.  214)  P.  und  L.  Cominius  ic)  Tor  dem  Gerichtshöfe  de  maje- 

1)  PIdI.  Lac.  37;  vgl.  Cat  min.  39.  Cic.  acad.  pr.  2,  1,  3.  Serv. 
in  Verg.  Aen.  1,  161.  4,  W.        2)  Cic.  Corn.  fr.  1,  16.  3)  Vgl. 

Cic.  Claent  63,  147.  4)  Cic.  Claent.  34,  94.    Com.  fr.  1,  16.  leg. 

agr.  1,  6,  12.  5)  Cic.  Cluent.  54,  148.  6)  Cic.  Clnent  &&,  1&2. 
7)  Cic.  Cluent.  53,  147t  8)  Qoint.  2,  17,  21.  9)  Salt.  C»t.  39. 
10)  Vgl.  Cic.  Cluent.  36,  99. 
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State  ao ;  es  kam  jedoch  nicht  zum  Processe ,  weil  der  Praetor 
L.  CassiuB  an  dem  von  ihm  seihst  angesetzten  Termine  nicht  er- 
Bdiieo,  und  weil  am  Tage  darauf  die  Ankläger,  eingescbflchtert 
durch  die  Gewalttbfltigkeiten ,  denen  sie  Tags  zuror  ausgesetzt 
wareD,  aushlieben.*)  C.  Licinius  Blacer  aber,  der  Volkstrihun 
TOD  681/73  (S.  183).  der  inzwischen  Praetor  gewesen  war^), 
wurde ,  obwohl  er  von  M.  Licinius  Crassus  verlheidigt  wurde, 
in  einem  Repetuadenprocesse  unter  dem  Vorsitze  Ciceros,  der 
ab  Praetor  die  Quaestio  perpetua  repetundaniDi  zu  leiten 
hattet),  verurtbeilt  und.entleibte  sich  seihst  noch  Tor  VerkOn- 
digung  des  Urtbeils.*)  Auch  C.  Manilius,  der  Volkstrihun  von 
6SS/66,  wurde,  als  er  sein  Amt  am  10.  Dec.  niedergelegt  hatte, 
wir  wissen  nictit  auf  Grund,  welcher  Thatsachen ,  r^etundarum 
belangt^);  Cicwo  citirteihn  in  wohlwollender  Absicht  auf  einen 
noch  innerhalb  seines  Amtsjahres  fallenden  Tag,  und  zwar  auf 
denlelzt£aDecember<'),dasGericht  wurde  aber  durch  einen  von 
H.  Hanilius  geleiteten  Volkahaufea  gesprengt.'')  Da  Cicero  so- 
mit als  Pra^or  Nichte  mehr  fUr  C.  Manilius  thuu  konnte,  Uber- 
Dafam  er  seine  Vertheidigung.^) 

Bei  Gelegenheit  der  gewalttbätigen  Störung  des  Judicium 
Hanilianum  am  letzten  December  wurde  nun  aber  vollends  das 
Bestehen  einer  Verschwörung  zur  Ermordung  der  Consuln,  die 
am  1.  Januar  antreten  sollten ,  ruchbar.  Die  Seele  dieser  Ver- 
schwörung war  L.  Sergius  Catilina*),  ein  Mann,  in  dem  der 


*)  Wolff,  Gaülinse  copjatslio  ex  foDlibus  narrata.    Gleiwitz  1S30. 

Meriro^e,  itudes  sur l'histoite tomtioe.  Guerre  sociale.  Gonjuration 
de  Catitina.    Paris  1B53.    Nouv«Ue  Mition  tSTO. 

Hagen,  UnterauchaiigeD  über  Römisclie  Ceschiclile.  Erster  Theil. 
CaülLna.    K6nifsberg  t854. 

Wirz,  Catilinas  und  Ciceros  BewerbuDg  um  den  CoosaUt  für  dag 
Jahr  63.  Probe  einer  Kritik  der  Ouellen  über  die  Catilioariache 
Verachivörung.    Zfirich  1S64. 

WiedeiuanD,  Appiaa  übet  die  Gatitiuarische  VerschwSruog ,  im 
Philologus  Bd.  21.  GötiiogeD  1664.  S.  473.  Ceber  SallosU  Cati- 
lina c.  27,  3— 28,  3.    Daselbst  Bd.  22.  1865.  S.  494. 

1)  Ascon.  p.  59.        2)  Val.  Mai.  9,  12,  7.        3)  Gic.  Clnent.  53, 
147.  Com,  fr.  1,  ].  Bab.  Post.  4,  Q.  4)  Val.  Hau.  9,  12,  7.   Plut. 

Cic.  9.  Cic.  sd  AtL  1,  4,  2.  5)  Die  Nachricht,  iata  CMaDillaa  na- 
jestatis  angeklagt  e«i  (SchoL  Bob.  p.  284),  ist  wahrscheinlich  auf  eine 
andere  Person  zu  beziehen.  6]  Fiat.  Cic.  9.  Dio  C.  3B,  41 B.      7) 

Cic  Com.  fr.  1,  T.  Ascon.  p.  60.  66.  fi)  (^c.  Coro.  fr.  1,5.  Ascon. 
p.  65.  Q.  Cic  de  pet.  cons.  13,  bl.  Non.  Marc.  p.  294r.  G.j  vgl.  Dio 
G.  36,  42.  44  B. 
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219Typusdes  Snanziell,  politiMli  und  moralisch  ruinirten  Patri- 
ciers  dieser  entarteten  und  von  den  Sitten  d«-  Vorfahren  so 
weit  abgewichenen ')  Zeit  verkörpert  war.*)  Derselbe  war  nach 
BeiDCT  Henkerthatigkeit  bei  den  SallaDi»chen  Proscriptioaen 
.  (S.  148|  Legat  gewesen  3),  hatte  681/73  einen  ProceTs  wegen 
Incest,  ang^hcli  begangen  mit  der  Veslalin  Fabia,  der  Schwester 
dermit  Cicero  serheiratheten  Terentia*),  unter  dem  Beistande  des 
Q.  Lutatius  Catnlus  siegrt^ich  bestanden  ') ,  war  dann  6S6/68 
Praetor  gewesen  und  hatte  nach  der  Praetor  die  Provinz  Africa 
verwaltet.«)  Jetzt  hatte  er  sich  um  das  Consulat  fttr  689/65  be- 
werben wollen  ^,  ward  aber  mit  RlK^cbt  auf  die  Beschwerden 
der  Gesandten  aus  Africa  über  seine  nach  Art  des  Verres,  seines 
Freundes  ^),  geführte  Verwaltung,  in  Folge  deren  ihm  ein  Bepe- 
tundenprocefs  drohte,  von  dem  die  Wahlcomitien  leitenden 
Contul  L.  Volcatius  TuUus  (S.  219)  unter  Zustimmung  sdnes 
Consitiom  von  der  Liste  der  Bewerber  ausgeschlossen.*)  Der 
Wahlkampf,  an  dem  sich  Catilina  sonach  nicht  als  Caodidat  hatte 
betheiligen  ktlnnen,  war  an  heftiger  gewesen,  äo  dafs  der  Senat 
bereits  an  Authebung  einer  zu  milden  Clausd  der  Lex  Calpur- 
Dia  gedacht  hatte.  io)  Die  wahrscheinlidi  bei  dieser  Gelegen- 
heit gegebene  tribunicische  lex  Fi^ia  d$  numero  uctatontm 
(II  620)  halte  den  Unfug  einer  ständige  B^eitung  der  Can- 
didaten  durdi  eine  Menge  dienstbefiissenen  PObels^i)  zu  be- 
schränken versucht.  1^)  Gewählt  waren  endlich  P.  Autrunius 
Paetus,  der  in  demselben  Jahre  mit  Cicero  679/75  Quaestor  ge- 
wesen war'S),  und  P.  Cornelius  Sulla,  ein  bei  den  Proscriptionen 

Fots,  über  Salluat,  in  der  Zeitschr.  f.  d.  CvmntsialweaeD  Bd.  19. 

BerUn  1865.  S.  173. 
Tb.  MommseD,  xa  Sallustius,  im  RermeB.    Bd.  I.    Berlin    1866. 

S.  43t. 
Ihne,  über  Ssllusla Catilina,  in  den  Terh. der  Würzb. Philologenvers. 

Leipzig  1B69.     S,   105. 
Backmund,  Gaüüna  und  die  Farteikämpfe  in  Rom  im  J.  63  vor 

Christus  oder  der  Justizmord  des  B-  December.  Würzbura  1870. 
Fr.  Baur,    xur    Chronologie    der    CatiliDBrischen    Terscbwöning. 

Stratsbnrg  1875  fvgl.  Goircspoodeaiblatt   füi  die  gelehrten  and 

Bealschuleo  WürtembergB  1S6B.  S.  189.  ISTO.  S.  24). 

1)  Gicdetep.5, 1.  2)  SbU.  Git  14.  IS.  Glc.  Gafd.  5, 12.  3)  Sali, 
bist.  1,  84  D.  1)  Ascon.  p.  92  f.  Q.  Cic.  pet.  cons.  3, 10.  Sali.  Cat.  1&. 
5)  Oros.  6,  3;  vgl.  Cic.  Cat.  3,  4,  9.  Brut  67,  23B.  6)  Gic.  Gad. 

4,  10.  Ascon.  p.  66.  85. 89. 93.  T)  Bio  C.  36, 44  B.  8)  Aacon.  p.  88. 
9}  Awon.  p.  89f.;  ungenau  Sali.  Cit.  tS.  10]  Gic.  Gon.  fr.  1,  11. 
11)  Q.  Gic.  pet.  cons.  9,  34.  37.  12)  de.  Mur.  31,  71;  vgl.  Plut. 
Cat  min.  8  and  Gic.  Mur.  36.  77.        13)  Gic  SuU.  6,  18. 
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dCH  Dietatora  reich  gewordener  Verwandter  «lesselben  (S.  159).Z20 
Beide  aber  waren,  wahrend  im  Jahre  rortier  die  AmMtUEpro- 
cesse  sith  nur  mit  »iedrigeren  Magistraten  befabt  hatten  ^),  aU 
Consulee  designati  von  diren  Hithenerbern  L.  Aurebne  Cotta 
(S.  196}  und  L.  Hanlius  Torqualus  wegen  Ambitas  nach  der 
Lex  Calpurnia  aageklagl  und  venirtheilt  worden.^)  Statt  ihrer 
hatteu  ihre  Anklager  Cotta  und  Torquatus,  rielleitdit  mittelst 
dner  von  dem  damals  noch  fungirenden  C.  Uanilius  durch  eine 
kx  Manüia  für  solche  Falle  ermöglichten  Abkürzung  des 
Wahlverfahrens  3j,  das  Consulat  erhidte».^) 

In  Folge  dieser  Vorgänge  verband  aA  Autronius,  dersdion 
das  AmbitUBgmctit  gewaltaam  hatte  sprengen  lassen  wollen  ^), 
im  Anfang  des  December  mit  Catilina  und  dem  jun^n  ehrgeizi- 
gen und  stark  verscbuldeten  Cn.  CalpomiuB  Piso  au  dem  Atten- 
tate der  Ertoordung  der  Consutn.  Autronius  und  Calllina  sollten 
als  Consüln  procliunirt,  Piso  aber  mit  einem  Heere  nach  Hi< 
^Bitien  gesendet  werden.^)  Theilnehmer  dieser  Verschwörung 
waren  der  gleichfalls  wegen  Ambitus  verurlheilte  L.  Vargnu- 
tejus''),  ferner  C.  Cornelius  Cethegus,  berüchtigt  durch  ein  im 
SertM-ianischen  Kriege  gegen  Q.  Caecilius  Metelina  Pius  ver- 
übtes Attentat  ^) ,  und  wohl  auch ,  wenngldch  nicht  in  hervor- 
ragender Weise,  P.  ComeUus  Sulla.*)  Bei  der  gewaltsamen 
Störung  des  Judicium  Maniliannm  am  letzten  December  nun 
wurde  Catiliua,  der  bewaffnet  auf  dem  Comitium  stand  '"),  als 
der  eigentUche  Dirigent  des  bewaffneten  Volksbaufens  ver- 
dächtig 11) ;  die  Consuln  erhielten  für  Aea  1 .  Januar  eine  BchuU- 
wache  i^,  und  so  gelangte  das  Attentat  nicht  zur  Ausfuhrung. 
Die  Verschworenen  verschoben  es  anf  die  Nonen  des  Februar; 
aber  aadi  an  diesem  Tage  ward  es  dadurch  v«-eitelt ,  dafg  Cati- 
lina  das  verabredete  Zeichen  zur  Ermordung  der  Consuln  und 
dra:  Häupter  des  Senats  zn  früh  gab. '<*). 

Die  Consuln ,  obwohl  von  dem  BeStande  dieser  Verschwö- 
rung unterrichtet,  wagten  nicht  energisch  einzutchreiten ,  sei 
es,  dalb  die  Thatsachen  zum  Beweise  nicht  offen  genug  vor- 

1)  Gic.  Ctaent.  36,  98.  41, 114.  47, 132.  2)  Cic.  Corn.  fr.  t,  19. 
30.  SolL  IT,  49.  6d.  2,  19,  62.  Ascon.  p.  74.  S8.  SO.  Sctiol.  Bob.  p. 
367.  Stll.Cit.l8.  DioG.  36,448.         3)  Gic.  Miit.23,47.        4)  Amod. 


n.  74.   Ko  G.  36,  44  B.  6)  Gic.   8uU.  6,  15.  6)  Sali  Cat.  IB. 

AacoD.  p.  93f.     "     ""     ~  "    "    ~~ "■     "    " 

"v.  ep.  101. 
dt.  25,  70.  9)  Dio  G.  36,  44  B.  Gic  Snll.  41.  4,  11  fT.  24,  67  f. 


Agcoo.  p,  93 f.  66.    Cic.  Soll.  24,  67 f.  Mar.  38,  81.   Dia  G.  36,  44B 
IJT.  ep.  101.        7)  Cic.  SuU.  2,6.  24,67.        8)  SiU.  Git.  62,33.  Cic. 


30,  74.        10)  Gic  Gst.  t,  6,  15.        11)  Abcod.  p.  66.        12)  Dio  C. 
36,  44B.        13)  Sali.  Cat.  IS.  Ascon.  p.  94. 

Lug«,  I»in.  Alt«rtli.  m.  2.  Aul.  15 
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lagen ,  sei  es ,  dare  sie  die  Tornehmui  Gonner  der  Verschwo- 
221  renen  scheuten.  Gewirs  ist,  dafs  ein  gegen  die  Versctiworeaen 
beabsichtigtes  Senat usconsultum  an  tribunicisch^  Interceasioo 
scheiterte '),  nad  daTs  der  Consul  L.  Torquatus  sich  bezuglich 
der  KU  ergreifenden  MaCsregeln  privatim  mit  Q.  Hortensitis  und 
einigen  andern  Optimalen  berielh.^}  Das  Resultat  war,  dafs  Cn. 
Piso,  der  zum  Quaestor  gewählt  worden  war,  auf  Grund  eines 
Seaatsbeschlusses  als  Quaestoc  pro  praetore  (vgl.  S.  181)  wxh 
Hispaiiia  citerior^)  geschickt  wurde;  ein  Theil  der  Optimaten 
und  insbesondere  M.  Crassus  glaubten  Ihn  als  ein  eventuell 
brauchbares  Weriueug  gegen  Pompejus  erhalten  zu  soilen.*) 
Die  Verwendung  des  Crassus  für  Piso  wird  der  Grund  gewesen 
sein ,  dafs  man  spater  auch  den  Crassus  und  mit  ihm  Caesar 
der  Theilnahnae  an  der  Verschwörung  verdachtigte;  fand  doch 
das  Gerücht  Glauben ,  es  sei  die  Absicht  gewesen,  H.  Crassus 
zum  Dictator  und  C.  Caesar  zum  Magister  equitum  zu  machen.^) 
Catilina  aber  wurde  nun  wlrkUch  wegen  Erpressung  ange- 
klagt»),  und  zwar  von  dem  jungen  P.Claudius  Pulcher(S.  207).'') 
Allein  der  Procefs  wer  nur  ein  Mittel  den  Catilina  an  der  Be- 
werbung um  das  Consulat  für  690/64  zu  verhindern;  denn  der 
Procefs  wurde  bis  nadi  den  Wahlcomitien  verschleppt.^  Dann 
aber  wurde  Catilina,  obwohl  Q.  MetelluE  Pius  als  Zeuge  g%en 
ihn  auftrat ») ,  und  seine  Schuld  zweifellos  war  ">) ,  ^ige- 
sprochen.^^)  Theils  hatte  der  von  Catilina  bestochene  Anklager 
sich  dem  Angeklagten  bei  der  Rejectio  judicum  geßdlig  er- 
wiesen'^); theilg  waren  die  Richte ,  in^esondere  die  Ritter 
und  Aerartribunen  '^) ,  mit  grofsen  Geldsummen  bestocheo 
worden  <*);  theils  auch  mochte  es  dem  Angeklagten  zu  statten 
kommen,  dafs  der  Consul  L.  JdanUus  Torquatus  selbst  ihm  bei- 
stand.") Dieser  letzte  lUmsljjid  zeigt  Übrigens  deutlich-,  dafs 
diejenigen,  welche  voo  der  Verschwörung  wufsten,  es  vorzogen 
dieselbe  zu  igooriren.  Man  kann  es  also  dem  Cicero ,  der  auf 
die  Verwaltung  einor  Provinz  nach  der  Praetur  verzichtet 
hatte  '^)  und  in  Rom  geblieben  war,  nicht  so  hoch  anrechnen, 

1)  Dio  G.  36,  44fi.  2)  Cic  SnII.  4,  12.  3)  I.  L.  A.  S.  114. 
4)  Sali  Cat.19;  vgl.  Abcod.  p.  94.  Snet  Ca». 9.  5)  Stiet.  Gmb.9; 
vcL  Ammq.  p.  83.        6)  Cic.  Ctel.  4,  10.  T)  Abwd.  p.  66.        8) 

Cic.  ad  AtL  I,  1,  1.  1,  3,  1.  9)  Abcod.  p.  87.  10)  Cic  ad  AtL 
1,  1,  1.         111  Abcod.  p.  10.  85.  86.  93.  12)  Cic.  hu.  resp.  20, 

42.  ad  Att.  1,  2,  1.  Abcod.  p.  8Tj  ^1.  Ci«.  Pia.  10, 23.  13)  Abcoq. 
p.  90.  14)  Q.  Cic.  pet  cods.  3,  10.  16)  Gc.  Sidl.  29, 81.  16) 
Cic.  Mur.  20,  42. 
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dafe  er,  von  der  Gefahr  der  Verschwaning  nicht  genOgend  uuter- 
ricfatet,  trotz  seiner  Ueberzeugung  von  den  Erpressungea  des 
Catilina '),  die  Verthetdigung  desselben  in  dem  Repetundenpro-22 
cesse  Obernommen  hatte  ^) ;  er  hat  sie  jedoch  nachher ,  wahr- 
scheinlich Wegen  seiner  nach  Gallia  cisalpina  unternommenen 
WahlbewerbungBreise  ^),  einem  Ändern  überlassen.^) 

Die  Nachsicht  der  Optimaten  gegen  Piso  und  GatiUna 
konnte  den  letzteren  in  der  Verfolgung  seiner  einstweilen  ver- 
tagten Umsturzplane  nur  bestarken.  Stall  hier  streng  zu  sein, 
waren  es  die  Optimalen  vielmehr  gegen  den  bei  weitem  weniger 
gefährlichen  G.  Gomeliiis  (S.  222),  den  P.  Cominius  von  neuem 
de  majestate  anklagen  muMe.'')  Aber  sie  zogen  sich  dadurch 
nor  eine  Niederlage  zu.  Denn  obwohl  die  Consulare  und  Häup- 
ter der  Optimalen :  Q.  Gatulus,  Q.  Horlensius,  Q.  Heteilus  Pins, 
M.  LucuUus  und  M'.  Lepidus  Zeugnifs  gegen  Cornelius  ableg- 
ten^), so  wurde  dieser  dennoch  fast  einstimmig  freigesprochen;^ 
Er  verdankte  diefs  nicht  bloFs  der  glanzenden  Vertbeidigung 
Ciceros  %  welche  vier  Tage  dauerte  und  von  Cicero  nachher  in 
den  zwei,  nur  fragmentarisch  erhaltenen,  Büchern  pro  Gornelio 
herausgegeben  wurde  b),  sondern  auch  der  den  Optimaten  un- 
günstig gewordenen  Volksstimmnng.  Denn  der  dem  Gerichts- 
hofe prasidirende  Praetor  Q.  Gallius  ">),  den  Cicero  im  Jahre 
zuvor  in  einem  Ambitusprocesse  gegen  H.  Calidius  ^')  verthei- 
digt  hatte  "),  bublte  um  die  Gunst  der  Volkspartei  <3);  ferner 
trat  der  von  Cornelius  in  seinem  tribuniciBcheD  Rechte  ge- 
kränkte P.  Servilius  Globulus  selbst  fUr  Cornelius  auf  i^);  end- 
lich scheute  sich  die  Mehrzahl  der  Richter  angesichts  der  Volks- 
stimmung mit  den  hochadligen  Gegnern  des  Cornelius,  den 
Feiaden  der  trifaunicischen  Gewalt  ^^),  gemeinsame  Wege  zu 
gehen.  iB] 

Die  Volksstimmung  war  aber  vorzüglich  dadurch  den  Opti- 
maten wieder  nngünstiger  geworden,  dafs  G.  Julius  Gaesar 
(S.  21 0  f.),  in  diesem  Jahre,  zwei  Jahre  vor  &reichiuig  des  geseb- 

1)  Gic.  ad  Atl.  1,  1,  1.  .  2}  Cic.  ad  Att.  1,  2,  1 ;  vgl.  Cid. 
6,  14.  3]  Cic.  ad  Att  I,  1,  2.  4)  Abcod.  p.  6b.  %6;  vgl.  Gic. 

Cael.  4,  10.  b)  AscoD.  p.  59  f.  62.  Gc  Brat  76,271.  6)  Agcon. 
p.  60.  79  f.  Val.  Mai.  8,  5,  4.  7)  Abcod.  p.  81.  8)  Cic.  Vat  2, 
b.  Scbcl.  Bob.  p.  31&.  Q.  Cic  pet.  codb.  G,  19.  13,  51.  9)  Ascon. 
p.62;  vgl.  Cic.  01.67, 22&.  70,232.  frigm.  p. 934 Halm.  10)  Awon. 
p.  62.        11)  Cic.  Brut.  60,  277.  Val.  Mai.  B,  10,  3.  12)  Q.  Cic. 

pet.  «008.  S,  19;  falsch  Abcod.  p.  88.  '""   "  -„   «   ^._ 

pet  CODB.  h,  19.         14)  Abcod.  p.  61. 
16)  Abcod.  p.  6t. 

15« 
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liebes  Lebensalters  (I  710),  airulücher  Aedil,  es  verstand,  die- 
selbe für  die  demokraliBche  Panei  zs  bearbeiteD ;  sie  wurde  fOr 
jene  im  Veriaufe  seioer  Aedilitflt  immer  ungOnstiger.  Caesar 
stattete  nämlich  die  Ludi  Megaleoses  und  die  Ludi  Romaoi 
S23aurserordenÜidi  glänzend  aus  ^)  und  gab  obendrein  zu  Ehren 
seines  langst  Terstorhenen  Vaters^)  Fechterspiele ^) ,  deren 
Pracht  der  Senat  durch  einen  Beachlufa  über  die  Zahl  der  Gla- 
diatoren zu  beschrSnken  versuchte.*)  Besonders  aber  enthuaia»- 
mirte  er  das  Volk  dadurch,  dafs  er  die  von  Sulla  zerstörten 
Siagesdenkmale  des  C.  Harius  und  die  Statue  desselben  auf  dem 
Capitol  wieder  aufi-ichtete.^)  Im  Senate  wurde  er  zwar  darüber 
zur  Rede  gestellt,  da  jene  Siegefidenkmale  auf  Gnind  von  Volks- 
und SenalsbescUUssen  beseitigt  waren;  allein  ein  Beschluls 
gegen  ihn  kam  nicht  zu  Stande,  weil  man  offenbar  sich  vor  der 
lebhaft  erregten  und  ihrer  StUi^e  sich  bewulat  gewordenen 
Ilarianischen  Partei  fürchtete. «) 

Der  Zwietracht  im  Staate  entsprach  die  Zwietracht  der 
Censoren ,  weifche  in  demselben  Jalüe  bomfen  waren  die  Ver- 
hSlbiisae  der  Bdrgersobafl  za  ordnen.  Man  hatte  den  Führer 
der  Optimatenpartei  Q.  Lutatius  Catulus '')  und  den  mit  beiden 
Parteien  je  nach  Umständen  gehenden  H.  Licinins  Crasaus  ge- 
wählt.^) Jetzt  gefiel  es  dem  Cragsua  mit  der  demokratischen 
Partei  zu  hebäugeln  und  insbesondere  gewisse  Pläne  des  Caesar 
^  zu  fordern.  Er  wollte  den  Transpadanern  latinischen  Rechts, 
welche  als  die  alleinigen  NichtbOrger  diesseit  der  Alpen  das 
BUrgerredit  verlangten,  und  ftlr  welche  sich  Caesar  schon 
687/67  interessirt  hatte  (S.  211),  das  Bürgerrecht  ertheilt 
wissm,  was  Catulua  vom  Standpuncte  der  Optimaten ")  nicht 

zugestehen  konnte."')  Ferner  wollte  er  Aegypten*)  auf  Grund 

des  angeblichen  Testamentes  des  666/88  gestorbenen  Königs 
Plolemaeos  Alexander  I.  oder  des  673/81  ermordeten  Königs 
Phdemaeus  Alexander  U.")  ,zur  Provinz  gemacht  wissen'^, 
und  es  wurde  bereits  ein  Plebiscitum  [11 655)  vorbereitet,  danb 

*)  S«hR< 

liKhe  AbhandiDDgea.    Heiligenstadt  1863. 

1 )  Oio  C.  37,  S.  Snet.  Caea.  10.  PlaL  Gaee.  S.  2)  SueL  Gaes.  1. 
3)  Plin.  D.  h.  33, 3, 16,  G3.  Dio  C  37,  S-  4)  Suel.  des.  10;  vgl,  Plnt. 
Gaes.  5.  5)  Vell.  2, 43.  Snet.  Caet.  1 1.  P)nt.  Gaes.  6.  6)  Plat.  Caes.  6. 
7)  Vgl.  I^ut.  Cat.  min.  16.  S]  Tgl.  Plat  Grass.  arDCt.2.  9)  Tgl. 
Gic.  off.  3,22,se.  10)  Dio  C.  37,9.  11)  Vgl.  App.  b.  e.  1,102. 
CIc.  leg.  agr.  2,  16,  41.  Schol.  Bob.  p.  350.        12)  Hut.  Gras«.  IS. 
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welches  Caesar  den  Auftrag  eitaltea  sdlte  nach  Ablauf  »einer 
Aedilität  Aegypten,  wo  jetzt  der  illegldiDe  und  von  Born  noch 
Dicht  anerkannte  König  PtoleiMeus  Auletes')  regierte,  zur 
Prorinz  zn  machen.^)  Allein  auch  diesem  Plane  widersetsteSU 
sich  Catulus.  Die  Folge  dieser  Uneinigkeit  aber  war,  daTs  die 
Censoren  abdankten ,  ohne  die  Lectio  seoatus,  die  Recognitio 
equitnm  und  die  Obrigen  Censtisgeschafte  vorgenommen  zu 
haben.3) 

Ohne  Zweifel  ab^  war  es  Catulus,  der  angesichts  der  m- 
nehmeDden  Macht  der  demokratischen  Partei  die  reactionäre 
lex  Papia  de  pertgrinit  (II  638)  veranlafste.  Nach  dem  Vor- 
bUde  der  Lex  CUudia  von  577/177  (11  256),  der  Lex  Junia 
(S.  26)  und  gewiasermafsen  auch  der  Lex  Licinia  Mucia  (S.  90) 
setzte  nOmlicb  der  Volkstriban  C.  Paptue  —  wohl  derselbe,  der 
im  Interesse  der  Eiiiallung  der  romischen  Staatsreligion  die 
Bestellung  der  Vestalinnen  in  zratgemafser  uad  den  Wtlnscfaen 
der  Nobilitat  entsprechender  Weise  durch  die  lex  Papia  de  Te- 
staUttm  kaione  (11  628)  modiflcirte^)  —  einen  Antrag  durch, 
dafs  alle  Nichtbiu^er,  d.  h.  da  alle  Italiker  Bürger  waren ,  alle 
Nichtitaiiker,  und  das  waren  nach  dem  damaligen  Begriffe  ron 
ItaUen  auch  die  Laliner  in  Gallia  transpadana.  ans  Rom  ent- 
fernt, diejenigen  aber,  welche  sich  widerrechtlich  als  Borger 
gerirten,  zu  gerichUicfaer  UntereudiUDg  (II  646)  gezogen  wer- 
den sollten.^)  Blan  kannte  eben  kein  anderes  Mittel,  um  zn 
verhindern,  dafs  In  den  römischen  Volksversammlungen  die 
Stimme  der  römischen  BOt^erscbafl  durch  die  widerrechtlidi 
mit  abstimmenden  Nichlbüi^er  veiAlscht  würde. 

Wahrend  dieses  Geseti,  weil  es  sich  gar  nicht  streng  aus- 
flltven  Uefs,  der  demokratia^Mn  Part«,  wie  die  Folge  lehrt, 
wenig  AUruch  Ihat,  leistete  derselben  «ner  ihrer  feurigsten 
G^ner,  M.  Porcins  Gato,  der  Urenkel «)  des  Censorius  (II 190), 
der  Neffe  des  M.  Livius  Dmsus ''),  ohne  es  zu  wollen ,  bedeu- 
tenden Vorschub.  Als  Quaestor  nämlich  dehnte  er  im  Jahre 
689/65  ^)  die  wegen  Eintreibung  der  rückständigen  Staatsgelder 
gefafsten  Beschlösse  (S.  221),  die  auch  in  diesem  Jahre  zu  Pe- 


1)  Vj.1.  App.  1 
;  '^1.  Gic.  leg.  I 

vfd.  Cfc.  Arch.  G,  Tl.  Cat.  3,  S,  20.  4)  Gell.  1,  13,  11.  6)  fito 
C.  37,  9.  SeboL  Bob.  f.  3H.  de.  leg.  »gi.  1,  4,  13.  Arch.  G,  10.  -aA 
Att.  4^  16,  12.  Balb.  23,  52.  off.  3,  It,  47.  6)  Plnt.  Cat  mlo.  1. 
Hin.  n.  h.  T,  13,  14,  63.  7)  Cic.  Mil.  7,16;  vgl.  Plut.  Cat.  min.  2. 
Tai  Uu.  3,  1,  2  and  Oe.  tarn.  16,  22.       8)  Plnt  Cat.  min.  16 
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ciilalsprocesseD  Änlars  gaben  i),  auf  die  Blut^eldw  aus,  welche 
die  ihm  von  Jugend  auf^)  verhafsten  Vollstrecker  der  Sullasi- 
scben  Proscriptionen  bekommen  hatten,  und  trieb  dieselbeB 
mit  Strenge  ein.^)  Die  demokratische  Partei  zog  die  Conse- 
i5queDz  dieses  Vorgehens;  wenn  naudich  die  BetrefTenden  das 
Geld  zurückzuzahlen  verpflichtet  waren,  so  war  auch  die  That, 
für  welche  sie  es  erhalten,  eine  ungeseUlic^e.  Die  Gelegenheit 
also,  die  Les  Cornelia  de  proscriptione  (S.  1 58)  und  die  Clausel 
der  Lex  CorneUa  de  sicariis  et  veaeScis  ^)  (S.  165)  als  ungültig 
zu  behandeln,  war  sehr  gtlnstig.  Diese  Snllanischen  Henkw 
wurden  daher  sofort  wegen  Mord  vor  der  Quaestio  de  sicariis 
et  veueficis  verklagt.^)  Einer  Abtbeilung  derselben  —  denn 
dieser  vielbeschäftigte  Geriditshof  zerfiel  damals  in  mehrere 
Abtheilungen,  wie  z.  B.  6$8/6l&  neben  Q.  Voconius  Naso,  der 
de  veneflcis  richtete,  H.  Plaetorius  und  C.  Flaminius  inter  sicft- 
rios,  alle  drei  als  Judices  quaestionis,  amtirten  ^)  —  stand  na<^ 
damaliger  Sitte  im  I.  690j'64  als  Aedihcier  zum  Judex  quae- 
stionis  bestellt'')  C.  Julius  Caesar  vor  ^),  und  es  kann  woU  nicht 
bezweifelt  werden  s),  dafs  er  es  war,  der  jene  Anklagen  veran- 
lafste.i'^)  Er  hatte  die  Genugthuung  den  L.  Luscius,  einen  be- 
rüditigten  SuUauiscben  Centurio  ^i),  und  den  Oheim  Catiliuas, 
L.  AddIos  Bellienus,  den  Vollstrecker  des  Sullanischen  Todes- 
urtheils  gegen  Q.  Lufaretius  Ofella  (S.  155),  zu  verurtheilen.  i^) 
Im  Jahre  690/64  führten  übrigens  andererseits  unter  dem 
Consulate  des  L.  Julius  Caesar,  eines  Vetters  des  Gajus,  und  des 
C.  MarciuB  Figulus  die  Wahlagitationen  zu  einer  Erstarkung  der 
Optimatenpartei.  Es  bewarben  sieb  nämlich  um  das  Consulat 
für  691/63  zwei  Patricier:  P.  Sulpicius  Galba  und  der  schon 
zwei  Jahre  lang  an  der  Bewerbung  TeFbindert  gewesene  L.  &er~ 
gius  Catihna;  zwei  vornehme  Plebejer:  C.  Antonius  und  L. 
Castus. LoDginus;  zwei  wenigee  hervorragende  Plebejer:  Q. 
Cornificius  und  C.  LiciujiB.Sacerdoa,  und  endlich  der  Homo 

\i  Ci«.  Mm.  20,  42.  2^  Plot.  Gat.  miii.  B.  VaL  Hax.  3,  1,  2. 
3)  Plut.  Cat.  min.  17.  Dio  C  47,  6.  4)  VfL  Suel.  Caea.  11.  6) 
Plat.  Cat.  min.  17.  6)  Cic.  CToent.  53,1*7.  7)  Vgl.  Cic.  Clueat. 
29,  79.  BfQl.  76,264.  I.  L.  A.  S.  279.  I.  R  N.  5244;  auch  0- Voconius 
N'aao,  M.  Plaetorius  und  C.  DanimioB  .waren  6S8/Ü  tatht  Praetoren, 
Boodem  Aedilicier,  vgL  Cic  GluMit.  4&,  126i  wär^  sie  Praetoren  ge- 
weseo,  80  hätte  es  in  jenem  Jahie  10  odec  11  Praelorea  gegeben,  v^. 
Cic  Glneat.  5Z,  147.  Aacon.  p.  59-  Sa.  94:  B)  Soet.  Gau.  lt..  9) 
Vgl.  aucb  Vell.  2, 43.  10)  Dio  C.  37,  lOi  vgl.  44,  47.  II)  Aaconj 
p.  91.  12)  Ascon.  p.  92.  Dio  C.  37,10:  vgl.  Cic.  Lig.  4, 12.  Schol. 
CtOD.  p.  417. 
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aoTus  H.  Tuliius  Cicero.  >)  Vod  diesen  kamen  Galba  und  Cassius 
nicht  ernstlich  in  Betracht^),  geschneige  denn  Cornificius  und 
Lidnius.  Die  Agitation  coucentrirte  sich  also  auf  Catitina,  An- 
tonius und  Cicero.^)  Caülina,  der  seine  Umaturzplane  nicht 
anfgeg^en  hatte,  sondern  dasConsulat,  um  das  er  sichjel2t 
eo^cb  bewerben  konnte,  lediglich  als  eine  Brücke  zu  iUegi-226 
timer  Gewaltherrschaft  betrachtete^),  glaubte  in  C.  Antonius 
das  geeignete  Werkzeug  fOr  seine  Pläne  zu  erkennen.'  Dieser 
Mann  nämlich,  der  sich  bei  Sullas  Ludi  victoriae  als  Wagen-  ' 
lebker  ausgezeichnet  (S.  162)  und  aith  677/77  auf  schimpfliche 
Art  einer  Anklage  Ton  Seiten  des  Caesar  entzogen  (S.  1S4) 
hatte,  war  684/70  aus  dem  Senate  gestofsen  worden  (S.  199), 
batte  aber  688/66  von  neuem  die  Praelur  als  Praetor  urbanus 
b^odet.^)  Caülina  schlofs  daher  mit  ihm  eine  Coitio  (1 716), 
am  Ciceros  Wahl  zu  hintertreiben,  b)  Ihre  Aussichten  waren 
gon^  g€»ag,  da  sie  von  Crassus  und  Caesar  unterstützt  wur- 
den.^ 

Den  Cicero  aber  sKind  trotz  seiner  bisher  gltk^lichen 
Lanfb^n  seine  novitas  als  ein  gewaltiges  Hemmnifs  entgegen.^) 
Seit  CHarius  waren  nur  T.  Didius  656/98  und  C.  Caelius  660/94 
als  Hemines  novi  zum  Coneulat  gelangt  ^),  beide  aber  erst  nach 
langen  Anstrengungen  und  nicht  auf  d^n  ersten  Anlauf.'")  Die 
adelstolzen  Mitglieder  der  Nobilität,  denen  die  höchsten  Ehren 
»o-au  sagen  im  Schlafe  zufielen  >'),  die  schon  in  der  Wiege  zu 
Consuln  bestimmt  waren  *^)i  hielten  es  namentlich  seit  der  Wie- 
derherstellung ihrer  Oligardiie  durch  SuUa  für  eine  Scfamadi, 
wenn  äie  höchsten  Ehren  der  Republik  einem  ledighch  durch 
senle  Redegabe  emporgekommenen  Homo  novus  zu  Theil  wür- 
den'3);  besonnener  denkende  wie  Q.Catulns  und  Q.  Hortensius 
HMchtea  Anstofs  nehmen  an  dem  Interesse  fUr  Pompejus  um) 
dessen  Anhänger  C.  CorneUus  und  G.  Hanilius ,  das  Cicero  an 
den  Tag  gelegt  hatte ;  übwhanpt  abw  maiebte  Cicero ,  der  ge- 
schickt zwischen  den  Parteien  hatte  laviren  müssen,  um  über- 

1)  Ascon.  p.  82.  Gic.  ad  Att  1,  1,  1.  ■  i)  Q.  Cic  pet.  coag.  % 
7;  Tgl.  Gic.  Mur.8,  IT.  3)  Aacon.  p.83.  Plat  Gü.  lt.  Sali.  Gat.  IT. 
4J  Sali.  CaC.  5.  16.    App.  b.  c.  2,  2.  Dio  C.  37,  10.  5)  Ascod.  p. 

85.  94.  Ö.  Cic.  pet.  coos.  2,  8;  Tgl.  Gic  Oloent.  63,147.  JHor.  19,40. 
PUB.  n.  b.  33, 3, 16,  S3.  6)  Ascon.  p.  83.  7)  Ascod.  p.  S3 ;  tbI. 
Sali.  Gat.  17.  8>  Q.  Gic.  pet.  coas.  1,  2.  9)  Cic.  Mar..S,  17.  de 
Of.  1,  26,  IIT.  in  Verr.  accus.  5,  70,  18t.  lef.  >pr.  2,  t,  8.  Q.  Ci* 
pet.  eona.  3,  11.  10)  Gic.  leg.  agr.a,  2,  S.  11)  Gic.  in  V«rr. 

•ceoB.  5,  70,  180.        12)  Gic.  leg.  a9t..2,  36,  100.  13)  SalL  Cat. 

23;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  4,  3T,  81.  5,  71,  181  ff. 
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haupt  empor  zu  konuneii  >),  nicht  aHzu  zurerllssig  ersdleinm. 
Dennoch  stiegen  die  Aussichten  Ciceros  in  dem  Grade,  ia  wel- 
chsm  unbestimmte  GerUdite  über  das  mifsgUlckte  Attentat  auf 
Cotta  und  Torquatus  und  über  die  jetdgen  Plane  Catüinas  in 
die  Kreise  der  OpthnateB  drangen.  >)  Catilina  und  Antonios  be- 
trieben die  WabUiestechuog  und  die  Vorbereitungen  zu  Gewalt- 
thatigkeiten  ^)  so  arg,  dafs  der  Senat  die  Lex  Fabia  de  numwo 
sectatonun  (S.  224)  von  neuem  einscbOrfte  *) ,  die  CoUegia, 
227 welche  zur  Wahlagitation  benutzt  wurden,  mit  AusDahme 
einiger  forden  Staat unenthehrlicher  aufhob  '>)  und  die  CobbuIii 
beaußragea  wollte  eine  neue  Lex  de  ambitu  mit  erhabta*  Strafe 
zu  promulgiren.*)  Dem  dieses  Gesetz  betreffenden  Senatns- 
consultum  intercedirts  jedoch  der  Volkstribun  Q.  Hucius  Ore- 
stinus.'')  Da  derselbe  bei  dieser  Gelegenheit  den  Cicero  als  un- 
ndrdig  des  Consulate  betödiaM  hatte  ^ ,  so  hielt  Cictro  im 
Senate  eine  Rede  gegen  seino  Hilhewerbra-  Calilina  und  Anto- 
nius, die  er  spster  als  Oratio  in  toga  Candida  herausgab.*)  Ca- 
tilina und  Antonius  antworteten  zwar  '^) ;  allein  Cicero  hatte  die 
bis  dahin  st^wanhenden  Hitglieder  der  Optimatenpartei  ge- 
wonnen. Wenige  Tage  darauf  wurde  er  einstimmig  gewAhll, 
wahrend  eine  Dlffwenz  weniger  Stimmen  ftlr  Antonius  und 
gegen  Catilina  entedüeä,^^) 

Dieser  Sieg  der  Optimaten  macht  es  erklSrlicb ,  dals  die 
890/64  an  die  Stelle  des  Catulus  und  Crassus  gewählten  Censo- 
penstrenger  gegen  die  demokratische  Partei  vorgingen  unddeb- 
halb  trotz  ihrer  Eintracht  d«  Censua  wiederum  nidit  zu  Stande 
brachten.'^)  Es  waren  L.  Aurdius  Cotta  '^  und  nach  der  von 
anderer  Seite  angezweifelten  Vennuthung  Bor^esis*)  M*.  Aä- 
tiuB  Glabrio^^),  derselbe,  der  6S7/67  Consul  gewesen  mr 
(S.  204).  Sie  genetben  nSmlich  durch  den  Versuch  den  gewe- 
senen Tribunen  H.  Lucilius  wegen  Hilsbrauohs  seiner  tribtini- 
eiachen  Gewalt  ans  dem  SeMte  zu  slofsen  '<■)  in  Conflict  mit 


Boor,  fMti  c 

])  Vgl.  n«  C.  36,  43B.  3)  Sali.  GaL  23.  Plat.  Cic,  10.  11. 

3)  Ascon.  p.  88.  4)  Cic  Mar.  34,  11.  6)  Amod.  p.  7;  Tgl.  T5. 
Dio  C  36,  13.  6)  AwMD.  p.  83.  T)  äsmd.  p.  83.  8S.  SO.  8> 
AsooD.  p.86.  9)  Aacoa.  p,83ff.  101  Ascou.p.SG.  11)  Ajcob. 
p.  9S;  vgl.  Gk.  leg.  aar.  t,  3,  4.  Pii.  1,3.  13)  Dio  C.  37,0;  vgl. 
Oc.  Areb.  5,  11.  13)  Fiat.  Gki.  27.  Qc.  de  dom.  33,  8«.  14) 

Front  >d  M.  Gaes.  6,  28.  21.        15)  Froul.  ad  H.  Caca.  6,27. 
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den  Tribunen,  weldie  der  Semtna  leetio  intarcedirun  und  da- 
durch die  Censoren  zor  Abdankung  bewogen.  >) 

Den  CaLilina  aber,  über  dessen  Plane  immer  mehr  ins  Pu- 
blicnm  drang,  suchte  man  durch  einen  neuen  Prooeik  nnschüd- 
lidb  lu  machen.  L.  LoccejuB  klagte  ihn  vor  der  Quaeatio  inter 
uoarioe  an '),  weil  auch  er,  und  gerade  er  vorzugsweise  bei  den 
SullaDiscben  Proscripüonen  gemordet  hatte.^)  Es  war  diefs 
zugleich  ein  gesteckter  Streich  gegen  Caesar,  der  die  Candi- 
datnr  des  Cat^^a  unterstützt  und  die  Optimates  durch  dieVer- 
urtheilung  des  L.  BeUienus  geärgert  hatte.  Allein  auch  jetit 
noch  fanden  sich  Optimaten,  die  den  Catilina  beschützten, 
wenngieich  L.  Honlius  Torquatus  (S.  226)  sich  von  ihm  lu-U 
rtlokzog.^)  Caesar  aber  wird  gewUnsdit  tubcn  em  so  braucdi- 
bares  WÖkzeug  tUr  den  Kampf  gegen  die  Opttanaten  nicht  zu 
Torlieren :  knn  Catitina  wurde  abennals  freigesprochen.^) 

Catilina  hatte  tnswischea  gleich  nach  seiner  Niederlage  bei 
den  Wahlcomitien  die  VersdiwOrung  fester  lu  organisiren  be- 
gomen.  Aul^  leänen  früheren  Genossen  C.  Cornelius  Ce- 
thegns,  P.  Antronini  Paetu»  und  L.  Varguntejus  (S.  225) 
scUiiMaen  sich  ihm  jtfzt  eine  grOlbwe  Antahl  von  Senatoren  nnd 
Rütera,  Hunicipalen  nnd  Freigelassenen  an.^)  Seiner  amtlichen 
Stellung  nach  war  dahinter  der  Bedeutendste  P.  Ctmielios  Len- 
tulus  Sura,  dw  nach  seinem  CouHilate  683/71  (S.  186)  von 
den  Censoren  des  t.  684/70  aus  dem  Senate  gestoben  war 
(S.  199)  und  jetat  von  neuem  eine  der  Prsetorenslellen  fOr 
6dl/fö  eitalten  hattet;  er  bildete  sich  ein  der  dritte  Comdier 
zu  sein,  dem  nach  Cinna  und  Sulla  die  Sibyliinischen  Bücher 
dieHerrscbaftttberRomgeweiBsagthatten.B)  AuTso'dein nahmen 
als  Senatoren  Theil  der  bei  der  Bewerbung  inns  Consnlat  fOr 
691  /63  mit  CaliUna  durchgdaUene  L.  Cassias  Loaginns  (S.  230), 
P.  und  Ser.  CoroeUns  Sulla,  SAhne  des  Ser.  Sulla,  eines  Bm- 
dars  des  Dictatora,  Q.  Annius  (Chile  oder  MiloT),  H.  Porcias 
Laeea,  L.  Calpnmiu»  Beslia,  Q.  Cnrius.  Dem  RilterBtande  ge- 
bsrtsn  an  H.  Fnlvius  Nobilior,  L.  Statilius,  P.  Gabinius  Capito 
(Cimber)  und  ein  weder  mit  Cethegus  noch  mit  dem  Tribunen 
von  687/67  zu  verwechselnder  C.  Cornelius.*)  Von  Hunicipalen 

1>  No  C.  87,  9.  i)  Ascoa.  p.  92.93.  3}  Atcoo.  p.  64.  4) 
Cic.  Sali.  29,  Bl.  5)  Dio  C.  37, 10.  Qc.  ad  AtU  1,  16,  9.  Vi».  39, 
Oft.  9i  San.  Ctt  11.  43.  48.  41,  Gc  Cat.  3,  0,  11.  Soll.  2,6.  Flor, 
4,  1,  3.  1)  D(o  C.  3T,  30.  Plnt.  GiC.  IT.  6)  Clc.  Ctt  3,  4, 9.  4, 
1,  3.  Sdl.  Cat.  41.  Flor.  4,  1,  8.  Hat  Qc  11.  App.  b.  c.  3,  4.  «) 
Tgl.  6dl.  Cat.  28.  Cic.  Soll.  3,  6.  16,  61.  53. 
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werden  genannt  M.  Caeparius  aus  Tamcina  und  P.  Furias  ans 
Faesulae;  unter  den  an  der  Verschwflrung  Theil  nehmenden 
Libertinen  trat  später  am  meisten  hervor  P.  Ümbr«nus. 

Der  Plan  der  Verschworenen  war  Cicero  eu  ermorden  <) 
und  sieh  der  Leitung  des  Staats  zu  hemdchtigen.  Cstilina  selbst 
bewarb  sich  von  neuem  um  das  Consulat  fllr  692/62,  sclion  v^l 
er  dadurch  einen  Vorwand  zu  fortdauerndem  Verkelu-  mltLeatcn 
aller  Alt  hatte.  ^)  Was  nach  dem  Gelingen  des  Unternehmeiu 
geschehen  sollte ,  darflber  war  sich  CatUina  selbst  wobl  nicht 
TollkoKBnen  klar;  seinen  MitrerschworeuM  vmprach  er  Pro- 
scTi{>tionen  dar  Reichen,  Ackerrertheilungen ,  SchuldenerUfs, 
329Aeniter,  Priesterthumer  und  Gelegenheit  zom  Raube.^)  Httg- 
Itch,  dafs  er  die  Rolle  des  SuUa  zu  spielen  gedachte ,  naturlidi 
ohne  die  Absicht  die  einmal  gewonnene  Macht  wieder  aus  dea 
Händen  zu  geben  oder  gar  die  Optimatenherrsohaft  neu  zu  be- 
festigen. Die  Anssichten  fftr  das  Gelingen  der  Unternehmung 
waren  nicht  ungünstig.  Ein  Heer  war  in  Italien  nicht  anwe- 
send.*) Catilina  rechnete  auf  die  Tielen^slai^  TOEBchuldetea 
Possesaores,  die  ihre  Possessionen  zu  TemCgern  gezwungen 
waren,  um  ihre  Schulden  bezahlen  in  können  ^),  auf  die  niüie- 
friedigten  Ehrgeizigen  innerhalb  der  NobiUttits),  anf  die  in 
Folge  der  Verschwendung  ihrer  Mittel  unzufriedenen  Sullani- 
si^en  Veteranen  ''),  auf  die  durch  die  Peculat^rocesse  gekränk- 
ten noch  immer  einflufsreichen  Sullaner  in  der  Stadt  ^),  auf  die 
Unzufriedenheit  der  Sfihne  der  von  SuUa  Proscribirten  b),  auf 
die  nach  dem  Bürgerrecht  verlangenden  Latin«-  in  Gidlia  trans- 
padana  ^%  auf  die  vielen  Verschuldeten  geringeren  Standes  ^') 
und  die  verarmten  Plebejer  überhaupt,  die  Nichts  zu  verUeren 
hatten  und  die  l>ei  jedem  Umscbwunge  der  Din^e  nor  glai^ten 
gewinnen  zu  kfinnen  12),  endlich  auf  die .  vielen  goiMiezu  vcir- 
brecberiicheu  Charaktere  und  auf  die  Sdiaar  der  von  ihm  vei^ 
fUhrteA  Jünglinge.*^)  Die  für  die  Vorbereitung  des  Untemeh- 
mens  erforderlichen  Geldmittel  liefwten  vornehme.  Frauen, 
welche,  sitltich  versunken  wie  dieFraileif^weltienerZeit  war^<), 

1)  Cic.  Gat.  1,  &,  lt.  1,  6,  is.         i)  Sali.  Gat.  36.         3)  Sali. 
CaL  21.    Dio  C.  37,  30.    Cic.  CaU  3,  8,  18.  4)  Sali.  Cat  16. 

Flor.  4,  1,  1.   Phtt.  Cic.  10.  6)  Cic.  CA  2,  8,  18.  SnU.  M,  69. 

Sali.  Cat  16.  Ptat  Ci«.  10.  6)  Qc.  0»t  2,  9,  19.  7)  Ck. 

Gat.  2,  9,  30.  Sali.  Cat  16.  8)  Glt.  Hör.  20,  42.  9)  &d].  CaL 
37.        10]  Plut  ac.  10.  II)  Gic.  GM.  2;  10,  11.  12)  SalL 

Gat  37.  .     13)  Cic  Cat  2,  10,  3t.        14)  Tgl.  i.  B.  PlDt.  Gat  min. 
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ihre  Manner  beseitigt  zu  sehen  wünschten  >),  wie  z.  B.  Sempro- 
nia,  die  Frau  des  abwesenden  Consulars  D.  Junius  Brutus 
(S.  177).") 

War  das.  Unternehmen  in  Rom  zunächst  gelungen,  so  hoffte 
Catihna  auf  den  Beistand  des  Cn.  Piso  von  Hispanien  und  des  P. 
Sittius  aus  Nuceria  von  Mauretanien  aus.^)  Altein  Cn.  Piso  wurde 
eben  in  diesem  Jahre  *J  von  hispanischen  tteitern  ennordet; 
wie  man  glaubte,  auf  Betrieb  des  Pompejus.^)  Sittius  aber  be- 
wies sich  unzuverlässig  gegen  CatiliDa,  indem  er  es  vorzog  seine 
Schulden  in  Bon)  durch  Verkauf  seiner  Guter  zu  bezahlen,  in 
Mauretanien  zu  bleiben  und  das  dem  Kflnige  von  Mauräanien 
geliehene  Geld  persflnlich  wieder  einzutreiben.«)  So  mag  Gati-330 
lina  sich  auch  in  andern  Persönlichkeiten  getSusdit  haben,  oa- 
mentlich  aber  verrechnete  er  sich  in  M.  Tulbus  Cicero. 


5  151.    J)at  Coiuutat  det  M.  Tuüiiu  Cicero. 

H.  Tullius  Cic»o  *)  ergriff  das  Slaatnuder  mit  fester  Hand 
und  wufste  den  Umsturzplänen  der  Verschworenen  ebenso  be- 
sonnen  wie  energisch  entgegenzutreten.  Schon  als  Consul  de- 
signatas  wufste  er  von  der  Verschworung.'')  Er  mai^te  daher 
seinen  nach  einer  reichen  Provinz  lüsternen  ^J  Collegen  C.  An- 
tonius von  vom  herein  sich  dadurch  geneigt,  dai's  er  versprach, 
ihm  die  Provinz  Macedonien ,  die  ihm  durchs  Loos  zugefallen 
war,  überlassen  zu  wollen,  b)   Den  neuen  Tribunen  aber,  welche 


•)  Abeken,  Cicero  in  seinen  Briefen.     Hsonover  1835. 

Drumann,  Geschichte  Roms  n.  g.  w.  Bd.  5.  EöDiRSbeiB;  1S4I.  S.216. 

Bd.  6.  1S44.  S.  1. 
BrSckDer,  Leben  de«  H.  Tidliiis  Cicero.     Gfitüngeo  1S52. 
Snringtr,  CicenniB  commeoUiii  rerum  euunm  sive  de   vitt  fiU. 

Leiden  1S54. 
Teuffei,  über  Giceroa  Charakter  und  Schriften.     Tübiogea  1863. 
Gerlach,  M.   TdIUdb   Cicero,  Redner,   Staataminn,   Schriftsteller. 

Basel  nnd  Lndwigsborg  1804. 
Foreytb,  lifectHarcBS TdIüds Cicero.  London  1864.  2deditioa.lS66. 
BolHgier,  Gic^aet  aes  uui».  Paria  ISU.  dme^dit.  1ST4.    Ciwro 

and  seine  Freunde,  deutsch  bearb.  von  Dr.  Ed.  DöU«.  Leipaig  1S69. 

1}  SaU.  Cat.  21.   App.  b.  c.  2,  2.  2)  Sali.  Cat.  26.  40.         3) 

S^  Gat.  21;  vgl.  Ascon.  p.  94.  4)  Vgl.  SaU.  Gsl.  21.  5)  SaU. 
CaL  19.  Aacon.  p.  94.  Suet.  Caet.'  9.  Bio  G.  36,  44B.i  vg:l..l.  L.  A. 
S.  174.        6)  Cic  SulL  20,  bSf.;  vgl.  App.  b-  c.  4,  &4.  7}  V^. 

Cic  leg.  agr.  1,  9,  26.  fiat.  1,  S',  11.  1,  6,  15.  S)  Gk,  Pia.  24,  66. 
9)^  SaU.  Cit.  26.  Plot.  Cic.  12.  Bio  0.  37,  33;  vgL  Gic:  leg.  agr.  1,8, 
25  f.  Pia.  2,  5. 
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am  10.  Dec.  690/64  ihr  Amt  antntan,  liefs  er  anktlndigeB,  «6 
iiiQcht«Q  sidi  buteii  in  Beinern  Consnlatfl  tlBrnhen  m  erregen.') 
Von  den  tribuniciscben  Agitationen  freilich,  die  im  Anzug« 
waren  ^),  gingen  nur  wenige  *oa  Catilina  aus ;  der  intellectueDd 
Urheher  der  meisten  und  für  die  Folge  bedentaamiten  war  vid- 
mdir  der  die  Staatsordnung  vwaicbtig  and  langsam  aber  aidier 
unteminirende  C.  Julius  Caeear. 

CatiÜBariachen  Ursprungs  (S.  234)  war  wohl  der  tribani- 
ciflcfae  Antrag  auf  Regulimng  des  Scholdenwesens  durch  öne 
lnB  da  «re  a&'Mo  (II 644) ")  nach  dem  Vo(Mde  der  Let  Valeria 
von  668/86  (S.  1 35).  Dieser  Antng  scheint  hauptsBchlich  eine 
DenoDStration  gewesen  lu  sein,  nm  die  Verschuldeten  darauf 
3S1  auhnerkcam  zu  machen,  von  wo  sie  Hdlfe  lu  erwarten  bitten; 
es  fanden  auch  Verbandlungen  Ober  denselben  statt,  und  Cicero 
rOhmt  sich  spHter  diesen  Antrag  beseitigt  zu  haben.*)  Ebenso 
wird  Catilina  die  Promulgation  der  tribunicischen  rogatio  C<u~ 
äUa  (U  652)  FeranUfsl  haben,  durch  welche  die  nach  der  Lex 
Calpurnia  (S.  213)  über  P.  Autronius  Paetns  und  P.  Cornelius 
Sulla  (S.  225)  rerbangte  Strafe  des  dauernden  Verlustes  des 
Jus  bonorum  in  die  altere  and  mildere  Straf«  der  tehnjabrigen 
Snqiension  des  Jus  bonorum  (S.  198  f.)  rerwandell  werden 
sollte.')  Der  Antragsteller  L.  Caecibus  Rnfus,  ein  Halbbruder 
de«  P.  Cornelius  Sulla,  liefs  Obrigens  den  Antrag  fallen,  als  der 
Praetor  Q.  Caecilins  Metdlns  Cder,  der  in  den  J.  688/66  and 
669/6S  Legat  nnter  Pompej»  gewesen  war  *)  nnd  nch  in  seinw 
Praetur  als  treu«'  Helfer  des  Cicero  bewahrte ''),  am  1.  Januar 
691/63  im  Auftrage  des  Sulla  erklärte,  äak  dieser  selbst  die 
Beantragung  des  Gesetzes  nicht  wQnscbe.^) 

Von  Caesar  eingegeben  war  dagegen  zanacbst  der  Antrag 
des  zur  Harianiacben  Partei  g^riM^nden*)  Tribunen  P.  SNvilius 
RuUos  ^°)  und  einiger  seiner  Collegen  i^)  auf  ein  umfossendes 
Ackergesets.  Die  hx  Servilia  agraria  (U  640)*)  war  seit  der 
Lex  Lina  vom  J.  663/91  (S.  102)  der  erste  Versuch  die  sociale 


*)  A.  W.  Zoopt,  crnnmeDtaÜOMW  «plmpUcM.  BeroL  1860.  S.  382. 
D«  l^«  linrM  Scrrill«,  «er  der  Anifabe  von  GloerH  Retei  de 
lege  ignna.    Berol.  ISet.  S.  VD. 


34,  M. 

SoU.  S^Ü.        9)  de.  itp  agr.  3,  3,  t. 
210.        11)  CJc  leg.  agr.  I,  »,  22. 
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Frage  daT0li«iadfnDokntiBdie«Ceselz2U  lAsen.  BeäderWieb- 
tigkeit  des, Gegenstandes  begreift  man,  dafs  Cicero  schon  als 
Consul  designatns  an  den  Vorberatbungen  der  Tribunen  Tfaeü 
zu  ndunen  wUnachte,  waa  ibm  diese  jedoch  nicht  geBtatteten.i) 
Die  wesenUichsten  Bestimmungen  der  durch  eine  Contio  vor- 
bereiteten und  vor  dem  1.  Jenoar  protaulgirten  ^j ,  wenigstens 
viersig  Capilel^)  enthaltenden  Rogation  waren  folgende.*)  Aller 
Ager  publicus  in  Italien  —  mit  Ausnahme  des  nach  672/82 
assignirteu  oder  possedirten,  welcber,  in  den  Händen  der  SiüU~ 
niachen  Veteranen  und  Possesuren  hefindlich,  wirkUdies  Eigen* 
thum  derselben  werden  sollte  ^} ,  und  des  Agar  Campanue  und 
Stellatis,  der  lur  Colonisation  beethnmt  war  ^)  — ,  also  nameat-13 
Ikh  Alles,  was  schoq  die  Senatnsconsuha  tou  673/81  (S.  155) 
zum  Verkaufe  bestimmt  hatten ') ,  ebenso  aller  Ager  publicus 
in  SiciUen  mit  einigen  AuBnahmen  *),  femer  aller  Ager  poblicas 
und  sonstiges  Öffentliches  Eigenthnm,  das  auTserhalb  Italiens 
seit  666/SS  ^),  namentlich  also  durch  die  Mithridalischen  Kriege 
in  Asien ' "),  dem  Staate  erworben  worden  war,  endlich  der  im  Ein- 
-lelnen  besonders  namhaft  geflsachte,  aus  ilterer  Zeit  stammende 
Ager  publicus  in  Asien,  Hacedonien,  Hitpanien,  Africa  i^)  sollte 
Tä-kaufl  werden.  Dem  nicht  zum  Verkaufe  bestimmten  Agw 
publicus  in  den  Pronnzen  sollte  dn  hohes  Vectigal  auferlegt 
werden  i^)  mit  ausdrUcklioher  Ausnahme  des  Ager  Recentoricns 
in  Sicilies.  Die  NutZDiebung  des  Ager  publicus  an  der  Kflste 
Africas  war  dem  Hiempsal  (S.  167)  durch  einen  Vertrag  garaotirt, 
dieser  Ager  pubUcus  defahalb  in  dem  Antrage  ausdrücklich 
als  nicht  zu  verkaufen  bezeichnet.  '^)  Hit  A&a  durch  den  Vw- 
kauf  des  Ager  publicus  und  durch  die  Verpachtung  der  dem 
nicht  verkauften  auferlegten  Vectigalia,  sowie  der  nach  691/63, 
d.  h.  also  der  in  Asien  durdi  Pompcgus  neu'zn  erweriiandeB 
Vectigalia"),  gellMen  fielde  soUtm  in  Italien  >>)  geognete 
Landereien  angekauft  werden  —  ein  sdion  von  L.  AppuüquB 
(S.  79)  voi^escblagenes  Mittel ' — ,  um  nebst  dem  Ago*  Ceho- 
panus  und  Stellatis  zur  Versorgung  der  verarmten  rtlmischeii 

1)  Cic  leg.  a^.  2,  6,  U  f.  2)  Cic.  2,  6,  13.  3)  de.  3, 

2,  4.  4)  Vgl.  aoch.Dio  C.  3T,  25.  nnt.  Cic  12.  fi)  Gia.  3,  2, 
Tff.  3,  11;  vgl  2,  26.  6)  Cic.  I,  6,  tB  ff.  2,28,  TE  ff.  3,4,  IB.  7) 
t,  14,  36;  vgl.  1,  1,  3.  3,  4,  15.  8)  1,  2,  4.  2,  18,  48;  V^  1,  4, 
10.  2,  21,  57.         9)  1,  3,  10.  2,  IS,  38i  10)  1,  2,  6.  2,  IS,  iOS. 

11)  1,  2,  5.  2,  19,  SO  f.  12)  t,  4,  10.  2,  21,  56.  13)  1,  4,  10  f. 
2,  21,  57  f.;  vgl.  Gaee.  b.  ATt.  SB.  14)  1,  4,  13.  2,  23,  62.  tS) 
1,  13,  34.  2,  25,  «6;  falsch  Dio  G.  37,  2S. 
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Bürger  mittelst  Anweisung  unTcrSufBerlidier  <)  Ackerloose  ia 
den  Colonien  und  Hnnicipien  ^  und  somit  zugleich  zur  Ent- 
leerung der  Stadt  von  äan  Proletariate  *)  xu  dienen.*}  Hit  der 
Äusfflhrung  BolUen  die  nicht  vom  GesinnktTOlke,  sondern  nach 
Analogie  des  auch  nach  der  Lex  Cornelia  (S.  157)  in  Geltung 
gebliebenen  Verfahrens  bei  der  Wahl  des  Pontifex  maximus, 
von  siebz^n  erloosten  Tribus  (ü  501)  unter  dem  Vorsitze  des 
Rullus  zu  wahlenden  Decemviri  ^}  beauftragt  werden.  Dieselben 
steten ,  da  sie  auch  richterlich  entscheiden  sollten ,  was  Ager 
pubUcus  sei,  was  nidit  *J,  ein  praetorisches  ^)  Imperium  ^),  und 
zwar  auch  4^ne  Lex  curiata^)  und  aoi^  trotz  etwaiger  Interces- 
33  sion  der  Tribunen  "),  dazu  Auspicien  n),  tiberhaupt  aber  unbe- 
sdirankteVoUmachtrOdisichtUch  der  Verkäufe,  der  Auferlegung 
der  Vectigalia  und  der  Einkäufe  '^),  wie  auch  rOcksichtlich  dar 
Deduction  der  Colonien  ^^  haben :  eine  Volhnacbt,  deren  Dauer 
auf  fdnf  Jahre  angesetzt  war,  die  also  die  Decemvirn  so  gut  wie 
unTersntwortlich  (II  525)  machte,  i*) 

Es  ist  schwer  zu  glauben,  dafs  Ruilus  und  die  hinler  diesem 
stehenden  tiuuhinaiores  ")  dais  Gesetz  aus  reinem  Interesse  für 
das  Wohl  des  Volkes  und  des  Staats,  wie  einst  Ti.  Gracchus 
seine  Lex  agraria,  beantragt  hatten.  Allerdings  war  es  schlau 
genug  recligirt ,  um  einerseits  die  Armen  durch  die  Aussi^t 
auf  Colonien  zu  kodem — von  den  5000  nachCapuai^)  bestimm- 
ten Colonisten  sollte  Jeder  zehn  Jugera ,  von  denen  im  Ager 
Steilatis  anzusiedelnden  Jeder  zwOlf  Jugera  haben  ")  — ,  und 
andererseits  die  Reichen  durch  die  Entfernung  des  Proletariats 
aus  Rom  i^),  durch  die  Garantie  der  Sullanischeu  Ass^nationen 
und  PoBsessionen ,  sowie  durch  die  {Bestimmung  znfriedeozu- 
Btellen ,  dafs  Niemand  zum  Verkaufe  sdner  LUndereien  sollte 
gezwungen  werden  kOnnen.i')  Allein  an  die  HOglidikeit  der 
Wiederherstellung  eines  gesunden  Bauernstandes  werden  die 
Uiheber  des  Gesetzes  nach  den  bei  deii  umfassenden  Sulla- 
nischen  Assignationen  gemachten  Erfahrungen  sdbst  kaum 
geglaubt  haben;  von  eiser  auf  die  Versöhnung  der  Parteien 
gerichteten  Tendenz  des  Gesetzes  kann  aber  um  so  weniger  die 

1)  Cid.  leg.  agr.  2,  28,  7§.         2)  1,  6,  17.        3)  2,  26,  70.  4) 

1,  G,  16  £  2,  27,  T3ff.        G)  2,  7,  B.        6)  1,  3,  9.  2,  21,  56.  T) 

Tgl.  2,  13,  32.        8)  2,  10,  26  f.         9)  2,11,39.          tO)  2,  12,  30. 
11)  2,  12,  3t/.           12)  1,  3,  7.    1,  4,  10.   2,  21,  55  ff.           13)  1, 

6,  16ff.  1,  7,  20.  2,  27,  HB.         14)  2,  13,  32ff.           15)  I,  5,  16. 

2,9,23.        16)  Vgl.  3,  3»,  »6.  3,  4,  16.        17)  2,  28,  78.  3,  31,  85. 
18)  2,  26,  70.        19)  1,  6r  14.  2,  34,  35. 
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Redeseiu,alseiiizelBeBestiinmiuigeodeaGeHelzes  eine  entschie- 
den feindselige  Tendenz  gegeDPonipejuBi),gegen  FauBtusSulla  ' 
und  andere  Optimateu  ^)  Terriethen.  Der  Antrag  ist  vielmehr  als 
ein  Versuch  des  Caesar  zu  betrachten,  einerseits  die  Ackerfrage, 
diesen  hauptsächlichsten  Hebei  aller  demokratischen  Agitationen, 
wieder  in  Flufs  zu  bringen  und  andererseitsunter  dem  Verwände 
einer  Lex  agraria^)  auf  die  Unzulänglichkeit  der  jährigen  Hagi- 
strate aufmerksam  zu  machen,  neben  denen  eine  auTserordent- 
liehe  fünfjährige ,  anscheinend  demokratische  Magistratur  für 
nothwendig  erklärt  wurde,  welche,  wenn  sie  wirklich  einge- 
setzt worden  wSre,  die  Leitung  der  wichtigsten  Staatsangelegen- 
heiten den  Consuln  tlber  dem  Kopfe  weggenomioen  haben 
witrde.  Den  wahren  Vortheii  von  dem  Gesetze  aber  würde 
Caesar  gehabt  haben,  der  ohne  Zweifel  unter  die  Deconvirn  ge< 
wählt  worden  wäre  und  in  dieser  Eigenschaft  sicher  Gelegen-231 
beit  gehabt  haben  würde,  seine  Plane  auf  Aegypien  (S.  228  f.) 
zur  Ausführung  zu  bringen.^] 

Die  demokratische  Partei  rechnete  ubrigeus  ernstlich  auf 
die  Annahme  des  Gesetzes ;  denn  BuUus  setzte  den  Tennin  zum 
Verkaufe  des  Ager  publicus  in  Italien  und  Sicilien  noch  für  den 
Honat  Januar  an.^)  Dennoch  scheiterte  es  an  dem  Widerstände 
Ciceros,  der  das  Gesetz  bei  seinen)  Streben  populär  zu  sein 
sicher  nicht  bdiämpft  hatte,  wenn  es  wirklich  in  lauter«*  Ab- 
sicht ^vSn  beantragt  wenden.  Wahrend  C.  Antonius  es  untei^ 
stützte^),  erklärte  sich  Cicero  gleich  am  1.  Januar  im  Senate 
durch  die  erhaltene  erste  Bede  de  lege  agraria  '')  dagegen  ^);  er 
sprach  darin  sein  pohtisches  Programm  dahin  aus,  dafs  er  zwar 
ein  conmlpopularissäD^),  aber  auch  die  ouciffniosseita/««  auf- 
rechterhalten oder  vielm^  wiederherstellen  wolle.*")  DerTri- 
bun  L.  Caecilius  Rufus  (S.  236)  erklärte  sich  bereit  schlimmsten 
Falls  gegen  die  Lei  Servilia  zu  intercediren. '  i)  Doch  war  diefs 
nicht  einmal  nflthig.  Cicero  braeiite  in  einer  Contio  durch  die 
zweite  Bede  de  lege  agraria ,  welche  eine  in  Einzelheiten  wohl 
tlber  das  richtige  Hafs  hinausgehende  <>),  im  Ganzen  aber  tref- 
fende Kritik  des  Gesetzes  enthalt,  dasselbe  dergestalt  in  Hifscredit, 
dafs  sich  das  Interesse  des  Volkes  dafür  abkablte.   Die  Demo- 


1)  Gic.  leg.  Bgr.  2, 9, 23 1. 3, 23, 62. 1,  4, 13.  2)  1,4, 12. 2,22, 690*. 
3)  2,  6,  15i  vgl.  fam.  S,  6,  6.  4)  Gic  leg.  bet.  1,1,1.  2,16,410: 
5)  1,  2,  4.  6)  Plut.  Cic.  12.  7)  GeU.  13,  24,  4.  CbaiU.  p.9&K. 
8)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3.  Pis.  2,  4.  fam.  1,  9,  12.  9)  Cic.  leg.  ur. 
1,  7,  23.  2,  3,  6.  10)  1,  9,  37.  11}  Cic.  Sali.  23,  6S.        12) 

z.  B.  2,  25,  66.  3,  30,  55. 
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kraten  Terbreitetes  jetit,  Cic«ro  ed  aus  RDcksH^t»  tfU  die 
SnlkBiMdieu  Poseessores  ge^n  das  GeteU. ')  <:icero  iries  dta 
in  täner  nochnudigen  Contio  durch  die  in  EinaelheiUn  gMcb- 
follB  EU  «dt  gehende !)  dritte  Rede  de  lege  agnria  nach,  diTs 
die  Lex  £erniia  selbst  vielmehr  den  SulteBischea  PaBeaswrn, 
1.  B.  indHBondcTe  auch  RnUus  S^wiegärrater,  dem  Valgiiu'')> 
enfeerordentlich  gUastig  sei.  Kurz  das  Volk  nahm  den  Vor- 
schlag nicht  60  auf,  wie  die  Ftihrer  der  detnokratischen  Partei 
gdiofh  hatten;  mau  brachte  ihn,  wie  eB  scheint,  gar  nicht  lur 
Abstimmung,  sondern  liefs  ihn  ern&ch  fallen.^] 

Caesar  veranlafste  Terner,  vielleicbl  zur  Vergeltung  für  die 
ihm  unbequem  gewesene  Anklage  desCatilina  darch  L.  Luoo^» 
(S.  233) ,  gegen  mdirere  Mitglieder  der  Optimatenpariei  An- 
klagen ,  denen  Cicero  entgegentreten  mufst«.  Auf  Caesars  Be> 
antrieb^)  wurde  nämlich  C.  Calpnrnius  Piso,  Aer  slarriiOpAgt 
Consul  des  J.  687/67  (S.  204) ,  der  jetzt  aus  seiner  Prori« 
Gallia  Naibonensis  zurückgekehrt  war^),  wegen  ErpressuDg  vff- 
Uagt.  Cicero  vertheidigte  ihn  jedoch  mit  Erfolg. '>) 

Wichtiger  war  der  gleiditails  von  Caesar  ^)  veranbbU 
Proceft  gegen  C.  Rabiriu».*)  Der  Volkstribun  T.  Atius  LÄie- 
BUS,  mit  Caesar  wohl  schon  eeit  ihrer  gemeinBebaFtlicben.B^ 
tfaeiligung  an  dem  Feldzuge  des  P.  ServiliuB  Vatia  banrioot 
(S.  184)»)  bekannt,  klagte  den  Senator  C.  Rabirius  ror  im 
Volke  an  wegen  der  ihm  schon  von  C.  Lidnias  Hacer  (S.  183) 
Torgewwfenen  Ermordung  des  L.  Appulejus  SaturniDHS  (S.8S)t 
bei  welcher  auch  der  Oheim  des  Anklägers,  Q.  Labienns,  IB»- 
gckommen  war-^")  Die  Anklage  des  pereoollt^  unbedeul«id<*i 
Bbnnes,  der  politisch  nachher  nicht  weiter  tbBüg  gewesen  wir, 
als  dafs  er  irgend  dnen  Auftrag  in  ApuKen  und  Campanien  lu 
besorgen  gehabt  hatte  ii),  zmnal  wegen  dner  vor  sechsoni- 
^^fsig  Jahren  angeblich  begangenen  That,  War  da*  Sache  nw^ 
ein  Angriff  auf  die  Partei  der  Optimaten  und  die  beeieb«»*« 
repubUcanisdie  Staatsordnung.  ■>)    Da  nämlich  C.  MariuB  dtt 


*)  Ha»«hKe,  der  PerduelUoiisprocete  des  C.  RbImuS,  iu-  Die  HidH 

und  das  SscrtmeDlnoi.  Ltipsig  1S74.  S.  513.  < 

1)  Cic.  leg.  agr.  3,  1,  3.  3)  i.  B.  3,2,9.  3)  3,1,3-  3,i.8' 
3,  3,  IS.  4)  Plin.  n.  h.  7,30,31,117.  Plot.  Cic.  12;  vgl.  Cie.  M» 
13,4,2.  Rab.pMd.12,32.  Pis.3,4.  5)  S«n.e8t.49.  6)  Cicid«. 
1,  1,  2:  Tgl.  1,  13,  2.  1)  Cic.  Flacc.  39,  »8.  8)  Snel.  C««.  IJ; 
9)  Cic.  ßtb.  p«d.  7,  2t.  10)  Cic.  Bsb.  perd.  6,  14.  '•,  21.  '» 
"-  "lab.  perä.  3,  8.  12)  Cic  Bab.  pecd.  1,  2.  3,  4.  Rs.  2.  *■  "■ 
>2.  Bio  c   "   "" 
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KaBipf  gegen  SaUiroinus  auf  Grund  der  ihm  durch  das  Seai- 
(UBCionBuUun  ultimum  erthciUeo  Vollmacbt  uotornomBieD  baue, 
so  handelte  es  eich  bei  dem  Procease  in  Wahrheit  um  ein.  rich- 
terliches Urlheil  des  Volkes,  als«  der  höchsten  In^oz,  darübear, 
ob  dae  tu  Folge  solchem  BevoUmachtiguiig  aut  Greifs  des  Cm- 
suis  Geschehene  als  reobUicb  begrtladel  anjiuaeben  sei;  mit 
ai^ern  Worten,  »b  der  Senat  das  Recht  habe  den  Consula  jene 
anfeerwdenLliche  Vollmacht  lu  verleihen,  die  nun  schon  nwhr- 
oiaU  als  ein  ge^tzliches  AuskuBftsmiUfll  zur  Retluag  des  Staats, 
ti.  b.  zur  Uat£rdrückuug  demokralischer  Agitationen ,  beautat 
worden  war.  Wurde  Habirius  Tcrurtheilt,  so  halte  das  Volk 
das  Recht  des  Seiutls  zur  Ertheilung  aufeerordentlicher  VoU- 
macht  negirt,  und  die  Tribunes  brauchten  Cortaa  nicht  askr 
die  Anwendung  dessetten  g«gen  sich,  alsa  auch  aisht  das 
Schicksal  des  Satuminus  zu  fUrokrten.')  Weil  man  eine  mög- 
lichst anOllllige  und  feierliche  Kundgebung  des  Volkswillens 
herb  ei  zu  rubren  wlluschte,  so  schlug  Labienus  des  Weg  des 
lAogst  aufser  Gebrauch  gekommenem  alterlhUinliGhen  Perduel- 
lionsverbhrens  ^j  ^n  {l\  525).  Auf  seine  Anklage  eraaunte 
der  Praetor  urbanus,  wahrscheiiolich  durch  ein  von  T.  AI'ms 
Labienus  über  daa  einzuschlagendeGerichtsr^rahren  verailabtes 
Plebiacit  dazu  geawungen,  den  gieweaef«a  CobsuI  L.  iulius 
Caesar,  einen  Enkel  des  633/121  (S.  48)  ersc^ilagenen  H.FuW*hs23S 
Flaccus  3),  und  den  AnatiEter  der  Anklage,  den  C.  JuUns  Caesar, 
zu  DuATiri  perduallionis.*)  Letzterer,  dem  diese  Function  durchs 
Lo«a  tußet^),  Terurtheilte  dem  auch  den  C.  Babirius  ia  aUer 
Form  zum  Tode,  und  zwar,  hierin  vom  aUen  Verfabcea  ab- 
weiobend,  zam  Kreuzestode  %  worauf  Rabiriiu  natUrlieb  an  das 
Volk  provooirte.  Die  Centurieteomitien  würden  das  Urtbeil  der 
Duovii-i  obue  Zweifel  bestätigt  haben ,  obwohl  Rabinus ,  der 
allerdings  mit  der  Tbat  sieb  gerastet  hatte  T)  ,  hoobst  wabr- 
acbeinlich  unschuldig  war ;  es  war  nämlich  seiner  Zeit  ein  SkUr 
Scaera  als  HArder  des  SaturiuMM  mit  der  Freiheit  heMtnt 
worden.^)  Nur  dadurch  wurde  die  Verurtheilung  des  Babirioa 
abgewendet,  dafs  der  Praetor  und  Augur  0.  HeteUus  Geler 
{S.  236)  im  Einverstandnirs  mit  Cicero  da«  Vexillum  auf  dem 
Janiculus  entfernte  und  somit  die  Nothwendigkeit  der  AuiU- 


1)  Dio  C.  »7,  26.  t>  Cie.  Bab.  pctd.  i,  13  ff.  Dio  C.  37,  27. 
31  Schot.  Gron.  p.  413.  4)  Gic.  Rab.  pwd.  4,  IJ.  Dio  C.  37.  !7. 
5)  8uel.  Cm.  12.  6)  Cic.  Rab.  perd.  3,  10.  4,  tl.  7)  [\ur. 

Viel.]  vir.  ilt.  73.        8)  Cic.  Rab.  perd.  11,  31. 

LADge,  Btm  Alterth,  lU.  2.  Anfl.  |6 
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sung  der  Comitien  (I  555.  566)  herbeifflhrte. ')  Trotzdem  ver- 
zichtete Labieaua  nicht  auf  die  Verurtheilung  des  Rabiriufi;  da 
er  den  Capitalprocers  nicht  erneuern  durite,  so  machte  er  einen 
Multprocefs  (Ü  552)  gegen  Rabirius  anhängig.^)  Bei  diesem 
Multprocesse  Übernahm  neben  Q.  HortensiuB^)  Cicero  selbst 
die  Vertheidigung,  murste  es  sich  jedoch  als  Consul  ron  dem 
Tribunen  gefallen  lassen,  die  Zeit  fUr  seine  Vertheidigungsrede, 
sei  es  an  einem  der  Anquisitionatermine ,  sei  es  an  dem  ent- 
scheidenden SchluFstermine ,  auf  eine  halbe  Stunde  beschrankt 
zu  sehen. ^)  Die  erhaltene  Rede  pro  C.  Rabirio  [perduellionia 
reo]  zeigt,  wie  sehr  es  sich  Cicero  angelegen  sein  liefs,  die 
Niederlage  der  Senatspartei  abzuwenden,  was  ihm  denn  aath 
gelang.^)  Er  wufste  sehr  wohl,  dafs  auch  er  in  die  Lage  kom- 
men konnte,  des  Senatusconsultum  ultimum  gegen  Catilina  ni 
bedürfen/)  C.  Rabiriug  wurde  nicht  verurtheilt,  sei  es  dafs 
LahienuB  den  Procefg  fallen  liefst,  sei  es  dafs  eine  Frei- 
sprechung erfolgte. 

Ehe  übrigens  Cicero  die  Rede  pro  C.  Rabirio  hielt  s) ,  hatte 
er  Gelegenheit  gehabt  einen  wahrscheinlich  auch  von  Caesar 
angestiRelen  Versuch  lur  Lockerung  der  für  das  Bestehen  des 
Staats  so  nothwendigeu  Concordia  ordinum  (S.  202)  zurackzn- 
weieen.  Das  Volk  empfing  nämlich  den  Urheber  der  dieselbe 
befestigenden  Lex  Iheatralis,  den  L.  Rascius  Otho,  jetzt  Prae- 
tor B) ,  vermutblich  bei  den  im  April  gefeierten  Megalensischen 
Spielen  mit  Gezisch,  so  dafs  es  beinahe  zu  einem  Handgemenge 
33T  zwischen  den  Rittern  und  dem  Volke  gekommen  wäre.  Gcero 
die  Gefahr  erkennend  berief  das  Volk  sofort  zu  einer  Contio 
nach  dem  Tempel  der  Bellona  und  hielt  eine  Rede  de  Roscio 
Otbone  i"),  in  der  er,  der  selbst  aus  dem  Ritterstande  hervor- 
gegangen war  und  sich  bei  seiner  Wahlbewerbung  hauptsäch- 
lich auf  die  Sympathie  des  Ritterstandes  gestutzt  hatte  ") ,  die 
Nothwendigkeit  der  Concordia  ordinum  so  eindringlich  her- 
vorhob 1^),  dafs  die  Hirsstimmung  der  Plebs  in  das  Gegentheil 
umschlug  und  sie  nun  dem  Olho  lebhaft  applaudirte. 

1)  Dio  C.  37,  27  f.  Cic.  Ball.  petd.  3,  10.  5.  17.  2)  Gc.  Bah. 
perd.  3,S;  der  Ausdruck  reut  capitit  11,31,  defentio  eapitU  1,  I.  2, 
5  beweist  Ntchla  dag-egeo,  da  bei  einem  Hullprocefe  iadirect  auch  dis 
Caput  tuf  dem  Spieie  stand.  3)  Cic.  Rab.  peiid.  6,  IS.  Cbarig.  p. 

ia6K.  4}  Cic.  Kab.  perd.  2,6.  3,9.  5)  Cic.  Kb.  2, 4.  6)  Cic 
Rab.  perd.  12,  34  f.  7|  Dafür  spricht  Dio  C.  37,  2B.  B)  Cic.  ad 
AtL  2,  1,  3.  9)  Plat.  Cic.  13.  10)  Cic.  ad  Atl.  2,  1,  3.  Plin.  n. 
h.  7,30,31,117.  11)  Q.  Cic  pet  cods.  8,  33.  13,  &3.  12)  Vgl. 
Cic.  Cal.  4,  7,  15.  ad  AU.  1,  17,  10. 
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Femer  hatte  Caesar  i)  seine  Hände  im  Spiele  bei  dem  An- 
trage eines  nicht  genannten  Tribunen  auf  Restituirung  des  Jus 
bonorum  fllr  die  Söhne  der  durch  Sulla  Proscribirten  (II 652)^), 
denen  das  Jus  bonorum  durch  die  Lex  Cornelia  de  proscrip- 
tione  (S.  158)  entzogen  war,  und  die  trotzdem  jetzt  in  Folge 
der  indirecten  UngUUigbeitserklaruug  der  Lex  Cornelia  de  pro- 
scriptione  durch  die  Processe  des  J.  6S9/65  (S.  230)  wider- 
rechtlich anfingen  sich  um  die  Aemter  zu  beweiten.^)  Auch 
hier  trat  Cicero  entgegen.  Obwohl  er  früher  gegen  die  Gewalt- 
thatigkeiten  des  Sulla  geeifert  und  noch  Tor  kurzem  die  Lex 
Valeria,  auf  der  Sullas  Vollmacht  ruhte,  aufs  schärfste  getadelt 
hatte*),  widerrieth  er  doch  jetzt  aus  Rücksicht  auf  die  Noth- 
weudigkeit  der  Erhaltung  des  Bestehenden  den  Vorschlag  in 
der  Rede  de  proscriptorum  filiis.'')  So  fiel  auch  dieser  Antrag 
durch  B) ,  ohne  dars  sich  der  Senat  hatte  dagegen  erklaren 
mOsseu.')  Die  Proscribirten  selbst  aber  konnten  natürlich 
ohne  Gefahr  nach  Rom  zurUckk ehren. S) 

Wahrend  Caesars  Bestrebungen  bei  allen  diesen  Anklagen 
und  Antragen  mifslangen,  hatte  er  in  einem  andern  wichtigen 
Pnocte  Gluck.  Da  nämlicb  der  Ponlifex  maximus  Q.  Caecilius 
HetellusPius  (S.  157)£nde  690/64  oder  Anfang  691/63  starb  % 
so  begehrte  Caesar,  der  schon  seit  681/73  Pontifes  war  (S.  184), 
das  erledigte  Amt,  dessen  pobtiscber  Einflufs,  ohnebin  grofs, 
in  geschickten  Händen  noch  mehr  gesteigert  werden  konnte. 
Nach  dem  für  die  Bestellung  des  Pontifes  maximus  seit  alterer 
Zeit  (H  316)  bestehenden,  Dicht  erst  durch  die  Lex  Domitia 
eingeführten,  also  auch  nicht  durch  die  Lex  Cornelia  de  sacer- 
dotiis  abgest^afften  (S.  238)  WabWerfabren  ">)  meldeten  sich 
mit  ihm  zur  WabI  zwei  Säulen  der  Optimatenpartei :  Q.  Luta-33i 
tius  Catulus  und  P.  ServiUus  Vatia  Isauricns.  Um  ihnen  beim 
Volke  den  Rang  abzulaufen,  veranlafste  Caesar  den  Tribunen  T. 
Atius  Labienus  die  AbschafTung  der  Lei  Cornelia  de  sacerdotiis 
(S.  157)  und  die  Wiederherstellung  der  Lex  Domitia  de  sacer- 
dotiis (S.  71)  zu  beantragen,  dergestalt,  dafs  wiederum  nach 
Analogie  der  BelheiliguDg  des  Volkes  an  der  Bestellung  des 
Pontifex  maximus  dasselbe  auch  an  der  Bestellung  der  ein- 
zelnen Pontifices ,  Augurn  und  Quindecimvirn  betheiligt  sein 

II  Vell.  2,  43;  trI.  Dio  C.  44.  41.  2)  Dio  C  37,  25.  3) 
Plut.  Cic.  12.  4)  Cic.  leg.  «gr.  3,  2,  5.  6)  Cic.  ad  Alt.  2,  1,  3. 
Ooint.  11,  1,  86.  PliD.  a.  b.  7,  30,  31,  117.  6)  Dio  C.  37,  25. 

7)  Cic.  Pi*.  2,  4.        8)  »io  C.  44,  47;  vgl.  Cic.  fam.  13,  5,  2.        9) 
Vgl.  AMon.  p,  m.  87.         10)  Cic.  leg.  agr.  2,  7,  18. 
16* 
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soHte.1)  Die  lex  Atta  de  sacerdotm  (II  628.  502)  ward  ange- 
nonuncD  uodCaeBar  trotz  seiner  Jugend  zwar  nicht  am  6.  Harz  ^), 
aber  (toch  wie  es  scheiot  in  der  ersteo  BSlfte  des  Jahres  ^)  zum 
Pontifex  maximus  gewählt. 

Cicero  begnügte  sich  Obrigens  nicht  den  demokratische 
Agitationen  entgegenzuwirken,  sondem  machte  auc^  eines  po- 
sitives Vwsiich  einen  fttr  die  Proriazialcn  äufserBt  drUckeaden 
Mirsbraudi  eines  Ehrenrechts  der  Senatoren  abzuschaffen.  Bei 
der  Ausdehnung  des  Reichs  und  Atr  Renubilitat  der  in  den  Pro- 
vinzen angelegten  Capitalien  war  es  nfimlich  sehr  häufig  gewor- 
den, dafs  ScoatoreB  sich  pro  forma  kh  Legaten  ernennen  Uefseo, 
um  nntcT  diesem  Titel  *)  auf  Kosten  des  Staats,  namentlich  ab» 
zur  BedrUokung  der  Provinaiakn '),  ihre  Privatgeschäfte  in  den 
Provinzen  zu  betrüben  (II  356  f.).  Der  ursprtlngliche  EalwurT 
der  Ux  Tvllia  de  liberii  legalionibus  [11  612.  357)  wollte  diese 
sogenannten  liberae  kgationes  ganz  abschaffen ;  aber  im  Inter- 
esse derjenigen  unverbesserlichen  OpLimateo,  die  von  dem 
Fortbet  lehen  des  Instituts  Vortheil  hatten,  intercedirte  ein  Tribun 
dagegen.  Cicero  nodiflcirte  den  Antrag  nun  dahin ,  dafs  er  die 
Dauer  der  Legationes  liberae  auF  ein  Jahr  beschränkte ;  in  dieser 
Fassung,  bei  weh^er  der  Hirebranch  naiOrltch  fortbestand ■), 
ging  die  Lex  Tullia  durch. ^)  So  schwer  war  es  gegenüber  dem 
.Egoismus  der  Einzelnen  die  Forderungen  des  Staatsinteresses 
mr  Gdtuag  zu  bringen. 

Dagegen  gelang  es  dem  Cicero  durchzusetzen,  dafs  die  auf 
räa  perMnlichen  Motiven  benihemle  tribunicische  Oppositi«B 
gegen  den  Triumph  des  L.  Lidnius  Lucollus  (S.  221  f.)  endUch 
anfhorte.  Luculius  konnte  seinen  Triumph,  zu  dem  sidi  die 
Soldaten  wieder  versammelten  ^),  kurze  Zeit  vor  den  ConsuliT'- 
239c«mitien,  zur  Zeit  der  officiellen  professio  der  Candidaten^, 
haltem.10) 

Die  Bewerbung  um  das  Consulat  war  aber  wiederum  in 
Folge  der  BelheiliguugCatilinas  daran  Uberaus  aufgeregt.  Anfaer 


1)  Bio  C.  3T,  37;  vgl.  Gic.  Ciel.  S.  19.  2)  Ovid.  fast.  3,  415 

bezieht  sich  auf  AugustoBi  vgl.  fasti  Praeoest.  I.  L.  A.  S.  387.  3) 
Also  rot  der  UnterdrüdiDDg  der  Gatitinariei  Snet.  Caes.  13.  Sali.  Gat. 
49.  I^Dt.  Gaes.  7.  VeU.  2,  43;  nicht  ersl  nachher,  wie  Dio  C.  37,  37 
angiebl.  4)  VaJ.  Hai.  5,  3,  3.  5)  Gic  leg.  agr.  1,3,6.1,17,45. 
6)  Gic.  Flacc.  34,  36.  ad  AtL  2,  18,  3.  7)  Cic  de  leg.  3,  8,  IB. 

8)  CicMnr.  18,37.  9)  Cic.  Hnr.33,69.  10)  Cic.  acacUpr.  3, 1,  3  ; 
Tgl.  Vdl.  2,  31.  Plat  Lnc.  37.  Cat  min.  20.  Eotr.  6,  10.  Sthol.  Bob. 
p.  356.  I.  L.  A.  S.  292. 
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diesem  bewart>en  sich  D.  Junius  Silanus,  der  sich  trotz  seiner 
gltlDienden  Aedilitat ')  bisher  vei^ehlicb  beworheo  hatte  i) ,  L. 
Licioias  Murena,  der  Legat  hei  L.  Lucullus  gewesen  war  ^),  dann 
als  Praetor  urhanus  689/65  *)  glänzende  Spiele  gegeben  ^)  nnd 
nach  der  Praetur  Gallien  verwaltet  hatte  A),  endlich  Ser.  Sulpicius 
Rufns,  der  689/65  als  Praetor  der  Quaestio  peculatns  prSeidirt 
hatte')  und,  als  Redner  geschätzt,  der  bedeutendste  Rechtskan- 
dige  seiner  Zeit  war.^)  Letzterer  verlangte,  da  seine  Aussich- 
ten gering  wareo,  vom  Senate  Abbfllfe  gegen  die  offen- 
kundigen Mifsbrauche  des  Ambitus.')  Dieser  liers  sich  herbei 
zuvorderst  die  Lex  Calpurnia  de  ambitu  durch  ein  Senatnscon- 
sultum  Zu  interpretiren,  welches  das  Dingen  von  Sectatores  und 
die  Anweisung  von  Platzen  bei  den  Gladiatorenspielen  sowie  die 
Abhaltung  von  Prandien  für  das  Volk  als  Uebertretungen  der 
Lei  Calpurnia  verpönte '"),  und  heaaßragte  die  Consuln  aurser- 
dem  eine  Verschärfung  der  Lex  Calpurnia  zn  beantragen ,  zu 
welchem  Zwecke  sie,  da  man  schon  in  der  Zeit  der  Wablco- 
mitien  sich  befand,  von  der  Les  Aelia  nnd  FuSa  dispeosirt,  die 
Wahlcomitien  aber  auf  den  September  vertagt  wurden. ^i)  Die 
lex  THllia  de  «n&iVu  (II 620),  die  übrigens  nicht  Cicero  alleinig), 
sondern  rait  ihm  auch  Antonius  beantragte  <^,  verscharrte  die 
Strafen  der  Divisoren  (S.  213)  ^*) ,  verbot  den  Candidaten  in 
dem  Biennium  vor  der  Bewerbung  Gladiatorenspiele  zu  geben 
aufser  in  Folge  testamentarischer  Verpflichtuag  *^) ,  ftlgte  den 
Strafen  der  dea  Ambitus  Ueberfobrten  zehnjähriges  Exil  hinzn^Bj 
und  erschwerte  den  zu  Richtern  Bestellten  durch  Strafan- 
drohung die  Möglichkeit  üch  dieser  Function  zu  entziehen.") 
Trotzdem,  dafs  der  Senat  hierin  dem  Ser.  Sulpicius  BnAis 
zu  Willen  war,  beeinträchtigte  dieew  selbst  seine  Aussichten 24i) 
dadurch,  dafs  er  wahrend  der  Bewerbung  zugleich  Material  zu 
einer  demnachstigen  Anklage  seiner  Hitbewerber  sammeite.^^) 
In  demselben  Grade  stiegen  natürlich  die  Aussichten  des  stets 
von  einer  Schaar  von  Faesulanern  und  Arretinern  umgebenen 

1)  Cic.  off.  2,  16,  57.  2)  Cic.  ad  Att.  1,  I,  2.  3)  Cic.  Mor. 
9,  20.  4)  Cic  Mar.  20,  41.  5)  Cic.  Mnr.  19,  38  IT.  Plin.  n.  h. 
33,  3,  16,  53.  6)  Cic.  Hur.  20,  42.  7)  Cic.  Mar.  20.  42.  S) 
Dig.  1, 2, 2, 42  r.  Cic.  Mur.  9, 19.  10, 23  IT.  Brat  41.  9)  Cic.  Hnr.  23. 
10)  Cic  Mar.  32,  Hl.  11)  Cic.  Vat.  15,  37.  12)  Cic.  Mar.  2, 

3.  3,5.  23,  47.  32,  67.  13)  Schol.  Bob.  p.  269.  309.  324.  362. 

14)  Cic  Mar.  23,  47.  15)  Cic.  Vat  15,  37.  Sest.  64,  133.  Scbol. 

Bob.  p.  309;  vgl.  hir.  resp.  26,  56.        16)  Cic  Mur.  23,  47.  41,  89. 
Plaac.  34,  83.  Schol.  Bob.  p.  269.  362.   Dio  C.  37,  29.  17)  Cic, 

Mor.  23,  47.        18)  Cic.  Mnr.  21—24;  vgl.  Q.  Cic.  pet.  codb.  14,  56. 
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CatiliDa.i]  WeDnderselbefreilichauchaufdie&ttherTODADtomug 
erhatteDen  Versprechungen  rechoele  ^),  so  machte  Cicero  diesen 
jetzt  definitiv  von  Catilina  abneadig  ^),  indem  er  ihm,  vennuth- 
lidi  bei  Gelegenheit  der  Berathung  Über  die  den  nächetjährigen 
Consuln  nach  der  Lei  Semprouia  in  befitimmeoden  ProviDtea, 
seinem  Versprechen  gemars  (S.  235)  die  Provinz  Macedonien 
abtrat.*)  Um  auch  nach  seinem  Consulate  in  der  Stadt  bleiben 
zu  können,  was  ihm  wichtiger  war,  ais  die  zwar  gewinnreicbe, 
aber  auch  gefahrvolle  Verwaltung  einer  Provinz^),  verzichtäe 
Cicero  auf  die  ihm  sonach  zufallende  Provinz  Gallien,  welche 
nachher  bei  der  Verloosuog  Q.  Metetlus  Celer  erhielt  b),  and 
rechtfertigte  diesen  Verzicht  in  einer  Contio.'')  Da  Catilina  ans 
dem  ganzen  Verhalten  Ciceros  gegentlber  seiner  Bewerbung  a- 
kannte,  dafs  dieser  das  grofete  Hindernifs  für  die  Ausführung 
seiner  Plane  sei,  so  setzte  er  jetzt  das  Attentat  auf  das  Leben 
Ciceros,  das  er  selbst  mit  Autronius  leiten  wollte^),  auf  den 
Tag  der  Consularcomitien  fest^),  der  wie  es  Regel  war  später 
als  der  Tag  der  tribunicischen  Comitien  fiel."') 

Cicero,  der  schon  seit  längerer  Zeit  von  den  Planen  der 
Verschworenen  durch  Fulvia,  die  Geliebte  des  Mitverschworenen 
Q.  Curius,  genau  unterrichtet  wurde  "),  machte  dem  Senate  am 
Tage  vor  den  Consularcomitien  eine  vorläufige  Mittheilung,  wo- 
durch er  eine  Aufschiebung  derselben  bewirkte.  ^^)  In  der  am 
folgenden  Tage  stattfindenden  Senatsaitzung  fanden  jedoch  seine 
Angaben  keinen  rechten  Glauben. i^)  Obwohl  Catilina,  von  Cicero 
zur  Rede  gestellt,  sich  ziemlich  verfänglich  aufserle  '*)  und  auch 
einige  Tage  vorher  dem  bereits  designirten  Vclkstribunen  ^^)  M. 
Cato,  der  ihm  mit  einer  Anklage  drohte,  erwiedert  hatte,  wenn 
man  einen  Brand  entzünde,  um  ihn  zu  verderben,  so  werde  er  den- 
241  selben  nicht  durch  Wasser,  sondern  durch  Einreifsen  der  Nach- 
barhäuser loschen  i^):  so  kam  doch  entweder  kein  Senatuscon- 


1)  Cic,  Mur.  24,  2)  Cic.  Mar.  24,  49:  vgl.  Seat  3,  8.  Scho). 

Bob.  p.  293  r.  3)  Vfl.  Cic.  C»t.  3,  6,  14.  4)  Cic.  Ks.  2.  5. 

Dio  C.  3T,  33.  Plut.  Cic.  12.  5]  Cic.  Place.  36,  87.  6)  Cic 

fam.  5,  2,  3.    Dio  C.  37,  33.  7)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3.    Pia.  2,  5. 

fau.  5,  2,  3.  Cat.  4,  II,  23.  Mur.  20,42.  Hut.  Cic  12j  vgl.  Cic.  fam. 
15,  4,  13.  Pliil.  ]  1,  10,  23.         8)  Cic.  Süll.  18,  51.  9)  Plut.  Cic 

14.  Dio  C.  37,29.         10)  Plnt.  Cat.  inin.21.         11)  Sali.  Cat.  23.  26. 
App.  b.  c  2,  3;  vgl.  Suet.  Caes.  IT.  12)  Cic  Mur.  25,  50.  51. 

Plut.  Cic.  U.  13)  Vgl.  Cic.  Cat.  1,  12,  30.  2,  2,  3.  14)  Cic 

Hur.  35,  51.  Mut  Cic.  14.        15)  Plal.  Gal.  min.  21.        16)  Cic  Mar. 
25,  51;  vgl.  Val.  Mm.  9,  11,  3. 
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suitum  ZU  Staude ')  oder  ein  dem  Cicero  nicht  genügendes  ^), 
auf  keinen  Fall  das  Senatusconsultuni  ultimum,  wie  entgegen 
dem  klaren  Wortlaute  Ciceros  diejenigen  annehmen,  welche  die 
in  der  Rede  pro  Murena  erwähnte  frühere  Senatsgitzung ,  die 
wabrscheinlidi  am  22.  Sept.,  a.  d.  IX  Kai.  Oct.,  dem  Gtjiurts- 
lage  des  Octavianus  Augustos,  stattfand  ^J,  mit  der  am  21.  Oct. 
gehaltenen  confundiren.*)  Das  Datum  a.  d.  IX  Kai.  Oct.  ist 
nämlich  ohne  Zweifel  ebesBO  wie  die  Geburtstage  des  Caesar 
und  Cicero ,  die  nach  der  Kalenderreform  ebenso  wie  vorher 
ihre  Geburtstage  a.  d.  III  Id.  Quinct.  und  a.  d.  III  Non.  Jan. 
feierten,  im  Sinne  des  votjulianiscben  Kalenders  lu  verstehen.**) 
Es  blieb  dem  Cicero  also  Nichts  Übrig,  als  auf  eigene  Hand  ftlr 
seine  Sicherheit  zu  sorgen,  und  so  hielt  er  die  Comitien  ge- 
panzert und  umgeben  von  einer  Scbaar  bewaffneter  Freunde 
ab  4),  spätestens  etwa  am  Aniang  des  October.***)  Gewiblt 
Wurden  D.  Junius  Silanus  und  L.  Licinius  Hurena. 

Da  Catilina  das  Attentat  auf  Cicero  vereitelt  und  sich  wie- 
derum Tom  Consulate  ausgeschlossen  sah^),  so  bereitete  er  jetzt 
direct  einen  Aufstand  vor.  Er  veranlafste,  dafs  sich  in  Faesulae 
bei  C.  ManUus,  einem  ehemaligen  Cenlurionen  des  Sulla,  der 
ein  grofses  Vermögen  verschwendet  halte,  ein  Heer  von  Sulla- 
nischen  Veteranen,  verarmten  Plebejern  und  Strafsenraubern 
sammelte.^)  Ein  Camerter  Septimius  sollte  in  Picenum,  ein  C. 
Julius  in  Apulien  die  Sullanischen  Veteranen  aufwiegeln.'^ 
Zur  Schilderhebung  des  Hanlius  wurde  der  27-  October  ^),  d.  i. 
der  erste  Tag  der  Ludi  victoriae  Sullasae,  lur  Ermordung  Ci- 
ceros und  nunmehr  auch  der  andern  Optimaten  der  28.  October 
angesetzt  %  ein  Tag,  den  man  schon  der  Ludi  wegen  nicht  für 

*)  Lan^e,  die  Promolgatio  trioiun  aundiaum  u.  s.  w.  Rhein.  Has. 
Bd.  30.  181.-).  S.  355. 
**)  Anders  freilich,  aber  nur  tnf  Grund  der  Talschtn  GhroDolo^e  der 
CatiliDatiMhen  Venchw&rnog:  A.  W.  Zumpl,  de  impnstoris 
Augmll  die   natali   bstieque  ab  dictatore  Caeaare  emeodatia. 
FleclieiaeDS  Supplem.    Bd.  7.   1875.  S.  543.  bes.  S.  54S.  565  £ 
***)  Backinuad,   wann   fand  im  J.  63  vor  Chr.   die  Wahl  der  Con- 
Baln  rar  62  eUttf  Baier.  BI.  f.  Gyma.  1871.  S.  1. 
Ft.  Baar  in  den  S.  224  cilirten  AbliBadlungen. 
1)  Dio  C.  37,  29.         2)  Gic.  Mur.  25,  51.         3)  Snet.  Ang.  94 
Tgl.  mit  5  und  GeU.  15,  7,  3.         4)  Gic.  Gat.  1,  5,  11.  Mur.  26,  53. 
SulL   18,  51.  Plat.  Gic.  14.  Dia  G.  37,  29.  5}  Sali.  Gat.  26;  vgl. 

Liv.  ep.  102.  6)  Gic.  Cat.  1,  3,  7.  2,  9,  20.  Sali.  Cat.  27.  28.  Dio 
C.  37,  30.  PlDt.  Cic.  14.  7)  Sali.  Cal.  27.  App.  b.  c  2,  2;  vgl.  Qc. 
Cat.  2,  3,  6.  Süll.  19,  53.  6)  Cic.  Cat.  1,  3,  7.  SalL  Cat.  30.  9) 
Gic.  Cal.  1,  3,  7. 
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den  Tag  hatte  halten  dttrfea,  »vi  den  die  Comitien  T««chobeB 
worden  waren.  Cicero,  von  diesen  Planen  «iiterricbtet ,  bi^ 
daher  am  21.  Oclober  eine  Sevatantzung ,  in  der  er  diesen 
Stand  der  Dinge  mittheilte.>)  Nunmehr  besohlors  dei'  Senat 
111  erkijtree,  dar»  lumtäl<as  sei,  dafs  die  ScbuMigcn  gesucht 
wenien,  die  Cnnsuln  ab^  dafQr  sorgen  sollten,  ne  qnidm- 
pvblica  detrimtnti  caperet.^)  In  Folge  d«r  Wachsamkeit  Ciceroa 
ging  der  28.  October  ruhig  vorOber^),  so  daft  schon  wieder 
S^raen  laut  wurden,  welche  Cicero  beschuldigten  den  Catilina 
Tcrlaumdet  Eu  haben.^)  Dieser  selbst  benahm  sich  so  unbe- 
241fbng«<i,  dare  er,  als  L.  Aemilius  Paulus ,  der  altere  Stdin  des 
H.  AeniKuB  Lepidue  (S.  173)^),  ihn  »nd  Cell>egus  de  vi  ex 
lege  PlOKtia  verklagte^),  sich  dem  H'.  Aeniüius  üipidus,  dem 
Cicero  selbst,  dem  Q.  HetellusCder  der  Reihe  nach  nm  Hatra- 
arresle  {libmi  autvdia)  anbot,  bis  Min  H.  Hetellus  (S.  195)  end- 
lich dazu  annahm.^) 

Inzwischen  kamen  aber  Briefe  an,  welche  L.  Saenins  im 
SeMte  vorlas,  und  aus  denen  b^rvorgii^;,  dafs  Henlius  wirklich 
seit  dem  27.  Oclober  unter  den  WafTen  stehe;  auch  wurde  be- 
ncfalc4,  dsfs  in  Capua  und  Apulien  der  Ausbruch  etaes  Sklaven- 
aarstandes  drf4ie.^)  Hieraurbeschlofs  der  Senat  denQ.  Harcius 
Rei  und  den  Q.  Metelhis  Creticus,  welche  beide  anf  die  Bewil- 
liguBg  des  Triumphes  wartend  (S.  206. 2 1 8)  noch  cum  imperie 
waren,  den  ersteren  nach  Faesulae,  den  leltteren  nach  Apulien, 
ferner  den  Praetor  Q.  Pompejus  Rüfus  nach  Capna  und  den 
Praetor  Q.  Hetelhn  Celer  na*^  Picennm  zu  schicken,  sSmmtlich 
mit  der  Vollmacht  Soldaten  ausiubeben.*)  Auch  wnrde  ein 
Preis  auf  die  Entdediung  der  Verschworenen  geseiet  und  die 
Interuirung  der  Gladiatoren  banden  nach  verschiedenen  Gegen- 
den Italiens  angeordnet."')  Zur  Sicherheit  der  Stadt  aber  wur- 
den Nachtwachen  unter  Aufsicht  der  Magistratus  minores  be- 
stellt.") In  Folge  der  getroffenen  Vorsichtsmafsregeln  wurde 
denn  auch  die  Absicht  Cattlinas,  am  1.  November  sich  der 
Stadt  Praeneste  durch  einen  nachüichen  Ueberfall  zu  bemäch- 
tigen, vereilell.'^) 

1)  Gic.  GgL  1,  3,  7.  2)  Gic.  Cat.  I,  1,  3.  1,  3.  4.  1,  3,  7.  ad 
Alt.  10,  S,  8.  AscoD.  p.  6.  Dio  C.  37,  31.  Plat.  Cic.  15.  Salt.  Git.29. 
3|  Cic.  Cit.  1,  3,  1.  i)  Dio  C.  37,  31.  5)  Vgl.  Vell.  2,67.  6) 
Slo  C.  37,  31.  Sali.  Gst  31.  Scbol.  Bob.  p.  320.  7)  Gic.  Git.  1,  8, 
19-  Dto  G.  37,  32.  8)  Sali.  Cat.  30.  9)  Salt.  Gat.  30.  42.  Cic. 

Cat.  2,  3,  5.  2, 12, 26,  Seal.  4, 9  ff.  Plot  Gic,  16.  App.  b.  c.  2. 3.  10) 
Sali.  Cat.  30.  1t)  Sali.  Cat.  30.  App.  b.  c.  2,  3.  Cic.  Gal.  1,  1,  I. 
12)  üc.  Cat.  i,  3,  8. 
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Nanioehr  veraDlirste  CatiÜDa  eine  Zusainmenkunft  der 
VerRcbmtreiieii  im  UsuBe  des  M.  Porchis  Laeoa  'l,  wobei  die 
Roltca  definitiv  vertbeilt  nurden.^)  Diese  ZusammeDkanft  fand 
stall  in  der  Nach),  welche  auf  die  Nooea  des  November  fol^e; 
C.  Cornelius  und  L.  Varguoti^uR  ^)  flbei^hmen  es  den  Cicero 
an  Dichsten  Horgea,  an  €.  November,  zu  ermorden  <),  viertagten 
das  ARenlat  aber,  da  es  bei  den  Boathungen  tu  spat  geworden 
war,  auf  den  Morgen  nach  der  nachstrolgenden  Nacht,  den 
7.  Novenber.^)  Dadarcfa  erklärt  es  sich,  dafe  Uoero  in  der 
Rede  pro  Si^la  die  zweite  Nacht  nach  den  Nonen  des  November 
sUtt  der  ertten  als  die  der  Zusammenkanft  bei  Laeca  nennt. ^)243 
Das  Anakunrtsmitte)  der  Annahme  «nes  solcfaen  Irrthums  des 
Cioeru  bezOglich  der  Reüienfolge  der  rasch  sich  dringenden 
fireignitse  ist  weiigstens  einfacher,  als  Mommsens  Annahme, 
dafs  der  dies  foilentt  Ronamm  iVocem6n'um  die  Nonen  selbst 
seien,  die  damit  als  der  Tag  nadi  den  Wahlcomitien  bezeichnet 
waren ;  zumal  da  diese  langst  staltgefunden  hatten,  und  jeden- 
faUs  nicht  anf  den  vierten  November,  den  ersten  Tag  der  Lndi 
plebeji,  angesetzt  wn'den  konnten.  Cicero  erfuhr  von  der  Zu- 
Banmenkmft  am  6.  November,  vereitelte  das  Attentat  am 
Hoiigen  des  7.  November '']  und  berief  an  diesem  Tage  den 
Senat  in  den  Tempel  des  Jupiter  Stator.^)  Da  er  jetzt  sichere 
Beweise  bezüglich  der  ebenverflosseven  und  der  nKchsIvorher- 
gebenden  Nachrt  *)  in  HSoden  hatte,  so  hielt  er  in  dieser  Sitzung 
am  7.  November  —  am  18.  Tage  nach  dem  21.  Octoher  i")  — 
die  erste  Catilinarische  Rede,  in  der  er  den  Catilina  aufforderte, 
die  Stadt  zu  verlassen.  Cicero  wünschte  diefs,  damit  der  Auf- 
stand aniserbalb  Roms  sich  erst  soweit  entwickeln  und  die  etwa 
in  der  Stadt  zurückbleibenden  Tbeilnebmer  der  Verschwörung 
sieb  soweit  verratben  m«diten,  dafs  mit  der  Niederschlagung 
der  Verschwörung  auch  wirklich  alleCefafar  beseitigt  würde.'') 
Catilina  versuchte  mf  die  Rede  Ciceros  Etwas  zu  erwiedern  '^J, 
aber  der  Donille  der  Sepatoren  ober  ihn  war  so  grofs ,  dafs  er 
die  Sitzung  verliefs  und  seine  schon  vorher  beschlossen  ge- 

I)  Cic.  Gat  1,  4,  8.  9.  2,  6,  12.  Sill.  C*t.  27.  28.  2)  C>c.  Süll. 
18,  52;  vji).  Gat.  2,  3,6.  3)  Nicht  Marcins  und  Cethegus,  wie  Hat. 
Oc.  t6  angiebl.  4)  Cic.  Cal.  1,  i,  9.  Sali.  Cat.  28.  Dio  G.  37,32; 
vfi.  Qc.  Süll.  6,  18.  6)  Cic.  Cat.  2,6, 12  f.  6)  Cic.  Süll.  IS,  52. 
7)  Cic.  Cat  t,  4,  10.  8|  Fiat.  Cic.  16.  Cic.  Gat.  1,5,11.  2,  6,  12. 
9)  Cic.  Gat.  1,  1,  1.  I,  4,  8.  2,  3.  6.. 2,6,  12.  13.  10)  Ascon.  p.6. 
11)  Cic.  CaL  t,  II,  27  ff.  2,  2,  3f.  12)  Sali.  Cat.31.  PInt.  Gt.  16. 
Cic.  or.  37,  129. 
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weseae  Abreise')  beschleunigte.^)  Am  Tage  darauf^),  also  am 
8.  November,  mncbte  Cicero  in  der  zweiten  Catiliaariscben  Rede 
dem  Volke  Hittheiluiig  vom  Stande  der  Sachen,  um  dasselbe  zu 
beruhigen  und  za  ermuthigen. 

Catilina  reiste  auf  der  Via  Aurelia  ^)  langsam  nach  Etm- 
rien.  Er  schrieb  von  der  Reise  aus  ^eichiautende  Briefe  an 
viele  Senatoren,  worin  er  versicherte  nach  Massilia  zu  gehen  ^), 
einen  anders  lautenden  jedoch  an  seinen  ehemaligen  Gönner 
Q.  Lutatius  CatuUis,  dem  gegenüber  er  seine  Auflehnung  gegen 
die  bestehende  Staatsordnung  zu  rechtfertigen  suchte,  und  dun 
er  seine  Frau  Aurelia  Orestilla  empfahl.  °)  Nachdem  er  einige 
244 Zeit  bei  dem  Arretiner  C.  Plaminius  verweilt  hatte''},  erschien 
er  endlich  mit  den  consularischen  Insignien  versehen  im  Lager 
des  Hanlius.^)  Dieser  hatte  inzwischen  mit  Q.  Marcius  Res 
durch  Gesandte  Unterhandlungen  angeknüpft  und  dabei  die 
Sprache  der  bei  den  früheren  Seceesionen  über  den  Druck  der 
Wucherer  und  die  unbillige  Reditaprechung  des  Praetors  kla- 
genden Plebejer  nachgeahmt.^)  Harcius  hatte  erwiedert,  die 
AufstAndischen  solllen  zunächst  die  Waffen  niederlegen  und 
sich  dann  wegen  Abhülfe  ihrer  BeschwerdeD  an  den  Senat  woa- 
den.''*)  Dazu  war  es  indefs  zu  spät  Der  Senat  beschlols  iwar 
den  Anhängern  des  Calilina  eine  hediiigte  Amnestie  zuzusi- 
chern  ^'),  den  Catilina  aber  und  Hanliue  fOr  hones  retpubUcM 
zu  erklären  '^)  und  den  Consul  C.  Antonius  mit  20000  HaDB 
gegen  sie  zu  schicken,  i^) 

In  Rom  verbreitete  die  Partei  des  Catilina  im  Einklänge 
mit  dessen  Briefen,  Cicero  habe  den  Catilina  ohne  Urtheils- 
Spruch  ins  Exil  geschickt,  Catilina  füge  sich  und  gebe  nach 
Massilia.'')  Wurde  dadurch  der  Hafs  des  verarmten  PObds 
gegen  Cicero  aufgestachelt,  so  war  überhaupt  bei  der  Stimmung 
desselben  die  Gefahr  immer  noch  aufaerordentliclL  grofs.'^) 
War  doch  selbst  A.  Fulvius,  der  Sohn  eines  Senators,  noch  jetzt 
des  Erfolgs  so  sicher ,  dafs  er  zum  Heere  des  Catilina  gehen 


1)  Süll.  CaL  27.  Cic.  Cat.  1,  9,  24.  2,  6,  19.  2)  Sali.  Gat.  32. 
de.  Cat.  2,  1,  1.  ad  Att  2,  1,  3.  Pis.  2,  G.  3)  Cic.  CiL  2,  3,  6. 
2,  e,  t2.  ad  AtL  2.  1,  3.  4)  Cic  Cat.  3,  4,  6.  5)  Sau.  Cat  34. 
6)  SaU.  Cat  35.  7)  Salt.  Cat.  36.  8)  Sali.  Cal.  36.  Dio  C. 

37,  33.  Plot.  Cic.  16.  App.  b.  c.  2,  3.  Cic.  Cst.  2,  6,  13.  9)  Sali. 

Cat.  33.  10)  Sali.  Cat.  34.  .  11)  SiUL  Cat.  3e.  12)  SaU. 

Cat.  36.  Dio  G.  37,  33.  13)  Sali.  Cat.  36.  PlnL  Cic.   16.  Dio  G. 

37,  33;  vgl.  Cic.  Mar.  39,  84.  14)  Cic.  Cat.  2,  6,  7.         1&|  StU. 

Cat.  36-39. 
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wollte ;  er  wurde  jedoch  ergriffen,  zurückgeführt  uod  von  aeiaem 
Vater  getüdtet^)  Die  Leitung  der  Verschworenen  in  Rom  hatte 
P.  Lentutus  Sura  übernommen  ^),  dem  besonders  Cethegus  und 
Autronius^)  assislirten.  Ihr  Plan  war  jetzt,  eine  Zeit  lang  die 
Fortschritte  des  Catilina  im  Felde  abzuwarten;  dann  sollte  der 
am  10.  December  antretende  Tribun  L.  Calpumius  Besüa*) 
das  Volk  durch  Reden  über  Ciceros  Amtshandlungen  auf- 
reizen '>),  und  in  der  Nacht  der  Saturoalien  b)  sollte  die  Stadt 
gleichzeitig  an  zwOlf  Stellen  in  Brand  gesteckt,  die  Optimalen 
aber  sammtlich  ermordet  werden.^)  Cethegus  hatte  die  Ermor- 
dung der  Senatoren,  insbesondere  des  Cicero^),  L.  CasEiu8245 
Longinus  in  Verbiaduug  mit  Statilius  und  Gabinius  die  Anzün- 
dung  der  Stadt  übernommen,  i^)  Da  die  Saturnalien,  welche  zur 
Zeit  des  vorjulianischen  Kalenders  a.  d.  SJIl  Kai.  Jan.,  d.  i.  am 
17.  December,  gefeiert  wurden  '"),  noch  ziemlich  weit  entfernt 
waren,  so  war  es  eine  Unvorsichtigkeit,  gerade  diesen  Tag  zum 
Ausbruch  der  Verschwörung  zu  bestimmen ,  was  auch  der  feu- 
rige und  energische  Cethegus  sehr  wohl  einsah. '>) 

Noch  unvorgicbtiger  war  es,  die  Gesandten  der  Allobroger, 
die  gewisser  Beschwerden  wegen  in  Rom  waren ,  in  den  Plan 
einzuweihen.  1^)  Da  es  sowohl  in  Gallia  cisalpina  als  auch  id 
Gallia  Iransalpina  sehr  unruhig  aussah  '>},  so  hofite  man  durch 
sie  eine  allgemeine  Rebellion  in  Gallien  zu  erregen;  zunächst 
sollten  die  Allobroger  demHeere  des  Catilina  Reiterei  schicken.  ^*) 
Die  Gesandten  der  Allobroger  fragten  ihren  Patron,  den  Q.  Fa- 
bius  Sanga,  um  Kath,  dieser  aber  machte  dem  Cicero  Mittheilung 
von  der  Sache.^^)  Nach  der  Weisung  desselben  mufsten  die 
Gesandten  die  Hauptverschworenen  noch  genauer  ausholen, 
und  als  sie  dann  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  December,  be- 
gleitet Ton  T.  Volturcius  aus  Croton,  abreisten,  liefs  Cicero  sie 
durch  die  Praetoren  L.  Valerius  Flaccus  und  C.  Pomptinas  am 

1)  Sill.  est  S9.   Dio  C.  37,  36.    VsL  Mas.  5,  8,  5.  2)  Öc. 

Soll.  11,  33.  Sali.  Gat.  32.  Plnt.  Cic.  17.  C»ta.  7.  Cat.  min.  32.  3) 
Cic.  Soll.  5,  16.  4)  Plut  Cic.  23;  vgl.  Cic.  Phil.  11,5,  II.  ad  Brat. 
1,  17,  1.  b)  Sali.  Gat.  43;  vgl.  App.  Ii,  c.2,3.  6)  Plut.  Cic.  18. 
Cic.  Cat.  3,4,10.  3,7,17.  Diod.  Biet  gr.  rragn.  vol.U.  p.XXVI.  ^) 
StU.  Cat.  43.  Plut.  Cic.  18.  App.  b.  c.  2,  3.  Dio  C.  37, 34.  8)  Cie. 
SuU.  19,  53.  Sali.  Cat.  43;  vgl.  Plut.  Cic.  16.  9)  Cic,  SuU.  19,  &a. 
Cat.  3,  6,  14.  SaU.  Cat.43.  10)  Haciob.  Sat.  1,  10,  2.  11)  Sali. 
Cat.  43.  Cic.  Cat.  3,  4,  10.  12)  SaU.  Gat.  40.  App.  b.  c  2,  4.  Dio 
C.  37,  34.  Plut.  Cic.  IS.  Flor.  4,  1,  9.  13)  Sali.  Cat.  42.  Cic.  Cat. 
3,  9,  22.  14)  Cic.  Cat  3,  4,  9.  15)  Sali.  Gat.  41.  App.  b.  c.  2, 
4;  YgL  Cic.  de  dorn.  52,  134. 
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Pons  Halnus  gegea  das  Ende  der  dritten  Nachtwache  vetiat- 
tSB.i)  So  kamen  die  Briefe,  welche  die  Allobroger  an  ihre 
faeJaiiBcben  Behörden.  Voltorcius  aber  an  Catilina  adbet  bei 
sich  hatte,  in  Ciceros  Hände. 

Als  dar  Tag  angebrochen  war,  es  war  der  3.  Deceoaberi), 
wurden  Lentulns,  Celhegne,  Gabinius  und  Slatilius  featgenom- 
men.^)  Cicero  berief  den  Senat  in  den  Tempel  der  Concordia*) 
und  liefi  den  Volturcius,  die  Gesandten  der  AUobroger  und  die 
vier  Gefangenen  vorführen  und  Ternebmeo.')  Aus  dem  Bri^e 
des  Lentulus  an  Catilina  und  den  mUndlichen  Auftragen,  die 
Mer  dem  Volturcins  gegeben  halte,  ergab  eich,  dafs  Catilina  auf- 
gefordert werden  sollte  die  Sklaven  zu  den  Waffen  lu  rufen, 
sich  der  Stadt  zu  nahem  und  mit  seinem  Heere  bei  dem  Brande 
derselben  lur  Hand  zu  sein.^)  Die  Aussagen  des  Volturcins 
und  der  AUobroger  compromiltirten  aufser  den  vier  Gefangenen 
insbesondere  den  L.  Caseius  Longinus '] ,  der  sich  zeitig  ent* 
femt  hatte.*)  Da  wahrend  der  Vernehmung  der  Praetor  C.  Sat- 
picius  auch  die  Waffen,  welche  im  Hause  des  Cetb^us  versteckt 
waren,  cuafiscirt  hatte  *),  so  blieb  den  vier  Gefangenen  Nichts 
fibrig  als  ihre  Schuld  einzugestehen.  Bei  der  Wichtigkeit  dieses 
Verhörs  war  Cicero  so  vorsichtig,  durch  den  Praetor  C.  Cosconius, 
den  Candidaten  der  Praelur  M.  Valerins  Hessalla,  den  ihm  per« 
sOnlich  sehr  nahe  stehenden  P.  Nrgidius  Fignlus  und  den  jungen 
Appius  Claudius  Pulcher  (S.  205)  ein  genaues  Protokoll  fuhren 
lu  lassen  loj ,  das  er  sodann  in  zahlreichen  Abschriften  uberall 
bin  verbreiten  liefs.")  Der  Senat  aber  beschlofst^):  dem  Cic«ro 
und  den  Qbrigen  Hagisiraten  den  Dank  auszusprechen ;  die  vier 
Gefangenen  in  Gewahrsam  zu  halten ;  ebenso,  wenn  man  ihrer 
habhaft  würde,  den  L.  Cassins  Longinus,  den  Tarraciner  M. 
CaepariuB,  von  dem  angezeigt  worden  war,  dafs  er  die  Skbven 
in  Apulien  aufzuwiegeln  flbernommen  hatte  ^^),  den  P.  Purins, 
Q.  AnniuB  und  P.  Umbrenus,  welche  durch  die  Unterband- 
lungen mit  den  AUobrogern  compromittirt  waren;  endlich  eine 

t)  Ciu.  Gtl.  3,  1,  4  7.   3,  6,  14.  Place.  40,  102.    1,  1.  Sali.  Ci(. 
44  f.  App.  b.  c.  2,  4.   Flut.  Cic.  18.  Schöl.  Gron.  p.  40».  2)  Vgl. 

Ue.  Cal.  4,  \  tO.  4,  6,  13,  PUoc.  37,  90.  3)  Gtc.  Cat.  3,  3,  G-  3, 
9,  21.    Sali.  Gst.  46.  4)  Cic.  Cat.  3,  9,  31.    Sali.  Cat.  46.    Plat 

Cic.  10.  5]  Cic.  Gb(.  3,  4,  8  ff.  Seil.  Cat.  47.  61  Cic.  Cal.  3,  4, 
9.  3,  f.,  12.  Sali.  Cat.  44,  7)  Cic.  Süll.  13,  36  ff.  8)  SaU. 

Cat  44.         9)  Cic.  Cat.  3,  3,  8.  Plut  Cic.  19.  tO)  Cic.  Sali.  14, 

41  IT.i  vgl.  Ptut.  Cic-  20.  An  «eui  27.  II)  Cic.  Sali.  15,42ff.  12) 
Cic.  Cat.  3,  6,  14 f.  4,  3',  5.  8«U.  Cat.  47.  App.  b.  c.  2,  4  f.  13) 

Vgl.  Sali.  Cat  46. 
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Snpplicatio,  d.  h.  ein  Dsnkfest,  zu  Ehren  des  Cicero  lu  feien. 
Wie  letzteres,  nach  dem  Votum  des  L.  Aureliue  Cotta  beschlos- 
scD  1),  eine  ganz  ungewöhnliche  Auszeichnung  fUr  nicht  mili* 
tarisches  Verdienst  war  ^),  so  überboten  sich  die  Senatoren  in 
ehrenden  Aeufserungen  ftlr  Cicero;  Q.  Lutatius  Calulus  nannte 
ihn  pater  patriae,  L.  Gellius  PopUcola  meinte,  man  sei  ihm  eine 
Corona  ctvica  schuldig,  und  C.  Scriboniua  Gurio  bezeichnete  sein 
CoDsulat  als  eine  äno^^itoais.^) 

LentuhiB,  den  sein  eigener  Schwagcir  L.  Caesar  Bcbon  in 
dieser  Sitzung  als  der  Todesstrafe  würdig  bezeichnet  hatte  <}, 
mufste  als  Praetor  abdanken  ^)  und  wurde  dem  Aedilen  P.  Cor- 
nelius Lentuius  Spinther  in  Gewahrsam  gegeben*);  ebenso 
wurde  Cethegus  dem  Q.  CoroiScius,  Statilius  dem  C.  Caesar,24T 
Gabinius  dem  M.  Crassus  und  der  inzwischen  auch  noch  ver- 
haftete  Caeparius  dem  Cn.  Terentius  übei^eben.^  An  dem- 
selben Tage  Abends  ^)  machte  Cicero  in  einer  Gontio  dem  Volke 
Mittbeilung  von  dem  Vorgefallenen  durch  die  dritte  Catilina- 
risdie  Rede;  ee  traf  sich  herrlich,  dafs  er  darauf  hinweisen 
konnte,  dafs  am  Morgen  dieses  ereignifsreicben  Tages  die  vor 
zwei  Jahren  im  Consulate  des  Cotta  und  Torquatus  umgestürzte 
Bildsfiule  des  Jupiter  auf  dem  Capitol  wiederum  aufgerichtet 
sei  und  zwar  mit  dem  nach  Osten  auf  das  Forum  gerichteten 
Blicke.  9) 

Am  Tage  darauf,  am  4.  December,  fand  wiederum  eine 
SenatBUtzung  statt,  in  welcher  Belohnungen  fUr  die  Allobroger 
und  für  T.  Volturcius  decretirt  wurden. '^"J  In  dieser  Sitzung 
wurde  aocb  L.  Tarquinius  vernommen .  der  auf  der  ßeise  zu 
Catilina  ergriffen  worden  war.  Er  behauptete  Ton  H.  Crassus 
abgeschickt  zu  sein  mit  dem  Auftrage  dem  Catilina  zu  mddeu, 
er  mfigeaich  durch  die  Gefangennahme  seiner  HitverschworeneB 
oicbt  beirren  lassen,  sondern  rasch  hsr4>eieilen.  Der  Senat  he- 
schlofs,  dieser  Denuntiation  des  so  hoch  stehenden  Hannes 
keinen  Glauben  zu  schenken,  den  Tarquinius  aber  gefangen  zu 
halten-ii)  Es  ist  wahrscheinlicher,  dafs  Tarquinius  zu  dieser 

I)  Gic.  Phil.  2,  6,  13.  2)  Cie.  Snlt.  30,  Sä.  Pis.  3,  6.  Phil.  14, 
8,  24.  rio  C.  45,  46.  3)  Cic.  Pis.  3,  6.    Sest.  67,  121.  ad  Att.  t, 

16,  13.  Gell.  5,  6,  15.  4]  Cic.  Git.  4,  6,  13.  Phil.  2,  0,  14.  Schol. 
Gtod.  p.413.  5)  Cic.  Cat.  3,6, 16.  Plat.  Cic.  19.  6)  Sali.  Gak47. 
1)  Sali.  GtL  47.  %)  Cic.  Cat.  3,  2,  5.  3,  9,  21.  3,  12,  29.  ad  AU. 
2,  1,  3.  9)  Cic.  Gat.  3,  8,  IB  ff.  de  div.  1,  12,  19  S.  Dio  C.  37,  9. 
34.  Obseq.  61.  Schol.  Gron.  p.  409.  10)  Cic.  Ctt.  4,  3,  6.  4,  6, 

10.  StIL  Cat.  GD.        11)  Sali.  Gat  48.  Dio  G.  37,  S5.  Plut.  Crasa.  13. 
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Denuntiation  von  Antonius,  ale  dafs  er  dazu  von  Cicero  ange- 
stiftet war,  da  Cicero  iuconsequent  gewesen  sein  wOrde,  wenn 
er  erst  dem  Crassus  durch  Uebergabe  des  Gabinius  einen  wobl- 
berech&eten  Vertrauengbeweis  gab  und  ibn  dann  nachher  doch 
verdächtigen  liefs,  wahrend  Antonius  hoffen  mochte,  er  werde 
den  Crassus  Aurtb  diese  Denuntiation  zwingen ,  sich  offen  für 
die  Catilinarier  zu  erklaren.  Auch  steht  es  fest,  dar»  Cicero  sidi 
dem  Q.Catulus  und  C.  Piso  gegentlber  standhaft  weigerte,  den 
C.  Julius  Caesar  wegen  der  Theilnahme  an  der  Verschwörung 
Terdachtigen  zu  lassen,  i]  Es  wäre  also  doppelt  iuconsequent 
gewesen ,  wenn  er  den  mit  Caesar  Hand  in  Hand  gehendm 
Crassus  verdachtigt  hatte. 

Diese  Aofeiadungea  des  Crassus  und  Caesar  Obrigens  und 
die  Symptome  von  Anschlägen  des  Anhangs  der  Gefangenen 
zur  gewaltsamen  Befreiung  derselben  >)  bewogen  den  Cicero 
das  Schicksal  der  Gefangenen  rasch  entscheiden  zu  lassen. 
(SNach  einer  angstvollen  Nacht ^),  in  der  er  das  Capitol  und  das 
Forum  militärisch  besetzen  liefs  und  den  Praetoren  den  Auf- 
trag g^b  die  Bürger  zum  Fahneneide  aufzurufen  *),  berief  er  an 
den  Nonen  des  December  ^)  den  Senat  wiederum  in  den  Tempel 
der  CoDGordia  und  legte  ihm  die  Frage  vor,  was  mit  Lentulus, 
Cethegus,  Gabinius,  Statilius  und  Caeparius,  sowie  mit  den  vier 
anderen,  weun  sie  gefangen  würden,  geschehen  solle.  Bei 
dieser  denkwUrdigen  Beratbuug  '>)  votirte  der  zuerst  befragte 
Consul  designatus  D.  Silanus  dahin,  dafs  die  Genannteo  extnmo 
mpplieio  zu  begtrafen  seien ;  ihm  stimmten  alle  Consulare  bei.^} 
Als  aber  die  Reihe  des  Votirens  an  den  designirten  Praetor  C. 
Julius  Caesar  kam,  empfahl  dieser  ihr  Vermögen  zu  couflsciren 
und  sie  selbst  in  italischen  LandstAdteu  zu  interniren.  Dieses 
Votum  machte  solchen  Eindruck,  dafs  die  nächstfolgenden, 
selbst  CiceroB  Bruder  Quintus,  der  gleichfalls  designirter  Prae- 
tor war,  ihm  beitraten.  Defshalb  ergriff  Cicero  mitten  in  der  De- 
batte das  Wort,  um  die  Senatoren  durch  die  vierte  Catilinariscbe 
Rede  zu  bitten  auf  seine  persOnlicbe  Gefahr  bei  ihren  Voten 


t)  Soll.  Cal.  49.  Plnt.  Caes.  7.  Cic.  20.  App.  b.  c.  2,  6.  2) 
SaU.  Cat.  50.  Cic.  Gat.  4,  8,  17.  Dio  C.  37,  35.  App.  b.  c.  2,  «.  3) 
nuL  Cie.  19.  30.  Cic.  Flacc.  41,  103.  4)  Dia  C.  37,35.  5)  Cic. 
ad  Att.  2,  1,  3.  1,  19,  S.  Flacc.  40,102;  vgl.  Cic.  Cat.  4,  7,  15.  hm. 

1,  9,  12.  p.  red.  in  sea.  5, 12.  ad  Brut.  1,  17,  t.  Schol.  Gron.  p.414. 
6)  SaU.  Cit.  50  ff.  PlDt  Cic.  20  f.  Caes.  Tf.  Cat.  min.  23  f.  App.  b.  c. 

2,  5  f.  Dio  C.  3T,  36.  Snel.  Caes.  14.  Vell.  2,  35.  Flor.  4,  1,  10.      7) 
CU.  ad  Att.  12,  21,  1.  Pbil.  2,  5,  12. 
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keine  ßflcksicht  zu  Dehmeo,  er  werde  dea  Beschlufs  des  Seoats, 
wie  auch  derselbe  auBrallen  mOge,  ausfahren.  Durch  die  Art 
der  Krilik  aber  Aet  Vota  des  Silanus  und  des  Caesar ')  gab  er 
lu  Terstehen,  dafe  er  einen  BeschluFs  im  Sinne  des  Volums  des 
Silanus  vorziehe  und  die  auf  der  Lex  Sempronia  (S.  31)  be- 
ruhenden Bedenken  des  Caesar  nicht  rheile.^)  Doch  hatte  diese 
Rede  nicht  die  geboETle  Wirkung.  Ti.  Claudius  Nero  beantragte 
eine  Vertagung  der  Debatte,  und  Silanus  scblorg  sich  dem  an, 
indem  er  zugleich  seinen  Antrag  dahin  interpretirte,  dafs  er  un- 
ter dem  extremum  tupplicium  natürlich  nur  die  Getctngnirsstrafe 
verstandea  habe.  Da  war  es  das  Verdienst  des  designirten  Tri- 
bunen H.  Porcius  Cato,  Ciceros  Ansicht  zum  Durebbruch  zu 
bringen ,  indem  er  furchtlos  und  mit  kräftiger  MoLinrung  in 
einer  Rede,  die  später  auf  Grund  der  damals  aufkommenden 
stenographischen  Aufzeichnungen  publicirt  wurdet),  geradezuauf 
Hinrichtung  antrug.^)  Bei  der  Abstimmung  beschlofs  der  Senat 
in  der  That  die  Hinrichtung  und  wollte  auch  dem  Antrage  Cae- 
sars enUprechend  zugleich  VermOgensconflscationheschliefsen.24 
Doch  stand  man  davon  ab,  weil  Caesar  es  mit  Recht  als  unbillig 
bezeichnete,  wenn  maD  von  seinem  Antrage  gerade  das  an- 
nähme, was  er  nicht  neben,  sondern  statt  der  Hinrichtung  pro- 
ponirt  hatte. 

Hauche  hatten  in  dieser  Sitzung  gefehlt  aus  Furcht  vor 
der  zu  abernehmenden  Verantwortlichkeit  wegen  eines  auf  ein 
Todesurtheil  binauBlaufenden  Senatsbeschlusses.^)  Durch  Cae- 
sars Benehmen  aber  schien  der  gegen  ihn  von  Calulus  und 
Piso  ausgestreute  Verdacht  derart  bestätigt,  dafs  römische  Ritter 
ihn  beim  Heraustreten  aus  dem  Tempel  mit  ihren  Schwertern 
bedrohten  und  er  fortan  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  sich  von 
den  Senatssitzungen  fern  hielt. «)  Die  Verurtheilten  wurden 
sofort  von  Cicero  und  den  Praetoren  in  den  Carcer  geführt  und, 
wahrend  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  die  Ritter  auf  dem 
Clivus  Capiiolinus  standen  "<),  vom  Carnifex  strangulirt.^)  Ihre 
Leichen  wurden  den  Angehörigen  zur  Bestattung  ausg^efert.^) 

1)  Cic.  Cat  4,  4,  7.  Schol.  Groo.  p.  410.  2)  Cic.  Cat.  4,6,10. 
id  Alt  12,  21,  1.  Schol,  Groo.  p.411;  vgl.  Dio  C.  46,  20.  3)  PInt, 
Cit  mio.  23.  4)  Cic.  Se«.  28,  öl.  ad  AH.  12,  21,  1.  Schol,  Bob. 

i,  302.  5)  Cic.  Cat.  4,  5,  10;  vgl.  Schol.  GroD.  p.412.4l3.  Schol. 
mbroe.  p.  370.  6)  Säet.  Gaes.  14.  Plut.  Gaes.  S.  Sali.  Cat.  49,  7} 
Cic.  ad  All.  2,  1,  7.  Phil.  2, 7, 16.  poat  red.  in  860.5.12.  Seat.  12,28. 
8)  Sa».  Cat.  55.  Plut.  Cic.  22.  Liv.  ep.  102.  Vell.  2, 34.  Flor.  4,  t,  4. 
Eolrop.  6,  15.  Oros.  6,  6.        9)  Cic  PhU.  2,  7,  17.  Plot.  Aotoo.  2. 
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Weoige  Tage  oadib» '),  uod  iwar  noch  vor  dem  10.  De- 
cember  ^>,  rand  die  Verhandlung  im  Ambilusproeesse  dea  de- 
sigoirteD  Coosnls  h.  Murena  slatt,  de»  Ser.  Sulpiciua  I^Ens 
(S.  245J  in  Vu-biDdung  mit  M.  PorciuB  Cato,  JP.  PaMumius  und 
dem  jUageren  Ser.  Sulpicius  aogßUagt  haUe.^)  Da  die  Gefahr 
der  Verschwörung,  so  lange  Catilina  selbst  bigIiI  UDlerdrUekt 
war,  noch  immer  forlbestand  *t ,  so  war  es  im  höchsten  Grade 
wUnschenswerlb,  daTs  die  Wahl  deg  Mureoa  an^kannt  wurde, 
indem  eine  Nachwahl  neue  Anfregimg  wad  neue  GelegoDhdt  zu 
GewalUhatigkeilen  herbeigefubrt  bUle.  Hureaa  wurde  deBs 
auch,  von  Crassus,  HorteosUis^)  und  von  Cicero  selbst  v(f< 
Ibeidigl,  freigesprochen.^) 

Cicero  hielt  die  erhaliene  Bede  pro  Mureaa  in  heüwater 
Stimmung '') ;  doch  scboo  jeigten  sicJi  die  Voibeten  der  Sturme, 
die  gegen  ihn  wegen  seittes  Verrahrftw  g«geat4>er  den  Catilina- 
i-iern  im  Anzug«  waren.  Am  10.  December  trat  nebea  h.  Cat- 
puraiuB  Beetia  (S.  233-  251)  ein  persOnliohar  Pemd  des  Cicero, 
.  Q.  Caecilius  HetelluB  Nepos  (S. 87) »),  der  finider  desQ.  BleteUus 
250CeIer.  eine  Creatur  des  Cn.  Ponpejus,  dessen  Legat  er  im  Seen 
rSuberkriege  ^)  und  noch  in  Syrien '")  gewesen  und  aus  deasea 
Heere  er  direcL  gekommen  war '  1),  daaTribunatan,  Cicero  hatte 
vergeblich  versucht  ihn  durch  die  Vermittelung  der  Frauen  to 
Q.  Hetellua  Celer  und  des  Co.  Pompfgus  siob  zu  versöhnen  i^), 
Q.  HetelluB  Nepos  hatte  Irotzdem  »chon  vor  dem  10.  Decembw 
in  einer  Contio  heftig  gegen  Cigm-o  sieb  ausgesprochen.'^)  JeUl 
im  Amte  fingen  beide  Tribunen  an ,  offen  gegen  Cicero  su  agi* 
tiren  ^*i  und  es  auszusprechen,  dafs  er  Bürger  ohne  gerichlüdwB 
Urlbeilsspruch  getodlel  habe.  Als  Cicero  am  lelaten  Decemker 
zum  Volke  sprechen  wollte,  geslalteten  sie  ihm  nur  den  Db- 
licben  Eid  anr  die  Gesetze  (1  721)  «bzuJeges,  den  Cicero  inders 
durch  eine  glanzende  Improvisation  gleichwohl  zu  einer  Röchle 
fertigung  seiner  zur  Bettung  des  Staats  «steroommeBen  Hand- 
lungen zu  erw^tern  versland.'^)   ObwoU  das  Volk  dem  Cicero 

t)  Cic.  Mur.  4,  8;  es  steht  nicht  entgegea  de  dorn.  6!,  134;  vgl. 
Seat  4,  Itf.  2)  Cic.  Mur.  28,  6%.  3B,  Bl.  3)  Cic.  Hur.  26,  5t. 
Plut.  Gst.  raiD.  21,  4)  Cic.  Mur,  31,  79.  39,  S4.  41,  9ft.  i)  Ck. 
Mur.  4,  10.  23,  4B.  Plul.  Cic.  35.  6)  Cic,  Flaec.  39,  9B.  de  iom. 

52,  13t.        7)  Cic.  fla.  4,  21,  74.         8)  Aacon.  |i.  63  f.  9)  App. 

MLtbr.95.  Flor.  3, 6, 10.  10)  Jos.  apt.  Jud.  14,2,3.  b.  Jud.  1,  6,  2. 
It)  Quint.9,3,43.  It)  Cic.  tarn.  5,  2,  6.  13)  Cic.  ftm.  5,  S,  K. 
Mur.  38,  81.  t4)  Cic.  Seet.  5,  11.  Süll.  10,31.  Schol.  Bob.  p.  294. 
366.  15)  Cic.  fam.  5,  2,  7.  ad  Att.  6,  1,  22.  Süll.  11,  34.  de  don. 
35,  94.  Pia.  3,  6  f.  Ascon.  p.  7.  PJut  Cic.  23.  Oio  C.  37,  33. 
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durch  seine  Be^leituDg  bis  an  sein  Haue  einen  Beweis  seiner 
Sympathie  gab  ') ,  so  griff  Q.  Hetellus  Nepos  doch  schon  am 
erstee  Janaar  692/62  den  Cicero  in  der  Sesatssitzung  an  *),  am 
dritten  Januar  aber  hielt  er  in  einer  Contio  eine  heftige  Rede 
gegen  Cicero  ^),  um  eine  Anklage  gegen  ihn  Torzubereiten.  Ci- 
cero,  dessen  VÜfahren  auch  M.  PorciusCato,  der  sich  in  der  Ab- 
sicht, dem  Q.  MeteUus  Nepos  das  Widerspiel  zu  halten,  um  das 
Trihonat  hewori)en  hattet,  als  Tribun  vertheidigte '),  erwie- 
d«te  dem  Hetellos  Nepos  durch  die  in  einer  Contio  gehaltene 
verloren  gegangene  Oratio  Hetellina.^)  Diese  Agitationen, 
welche  eine  Entfremdung  zwiscbeo  Cicero  und  Q.  MetellusCeler 
herbeifobrten  ''j,  fanden  ihren  Toriaufigeo  AbecUurs  durch  ein 
Senatasconsultum,  welches  diejenigen  für  hoites  erWStte,  wddte 
noch  weiter  versucben  wurden ,  einen  der  bei  der  Hinrichtung 
der  Catilinarier  Betbeiligten  zur  Redteoschaft  zu  ziehen. s) 

CatUina  indessen,  den  manche  seiner  Anhanger  verlierseo, 
und  der  trotzdem  sich  nicht  dazu  verstehen  wollte,  die  Sklaven 
aufzurufen,  gedachte  sich  nach  Gallien  zu  wenden,  wurde  aberssi 
auf  der  einen  Seite  von  Q.  MeteUus  Celer,  auf  der  anderen  von 
C.  Antonius,  dem  sein  Quaeslor  P.  Sestius  auf  Ciceros  Betrieb 
weitere  Truppen  zugefflhrt  batte^},  bedrangt.<o)  Im  Gebiete  von 
Pistoria  kam  es  im  Januar  zur  Schlacht.  Catilinas  Heer .  unter 
einem  Adler,  der  einst  dem  C.  Marius  gebort  haben  sollte  i^), 
ktunpfle  mit  dem  Todesmuthe  der  Verzweiflung.  Doch  das  Heer 
des  erkrankten  oder  sich  krank  stellenden  Proconsuls  C.  Anto- 
nins  ")  erfocht  unter  Anfobrung  des  Legaten  H.  Petr^us  den 
Sieg'^);  Catilina  selbst  fiel.'*)  Antonius  schickte  seinen  Kopf 
nach  Rom,  nannte  sich  wegen  des  im  BQrgerkriege  orfotditenen 
Si^es  gegen  die  Sitte  '>■)  Imperator,  t^wobl  die  Zahl  der  6e- 
fkUenen  nidit  einmal  das  dafar  gesetriich  vorgeschriebene  Hafs 
wreichtei^,  und  ging  mit  Fasces  laureati  in  seine  Provinz  Hace- 

1)  Cic  id  Att.  I,  16,'  5.  Pia.  3, 7.        i)  Cic  fsm.  &,  2,  8.        3) 
Gic.  fam.  5,  2,  8-,  vgl.  Sio  C,  37,  42.  4)  Plut.  Gat.  mio.  20. 

Cic.  Hur.  38,  81.  Se«t.  5,  12.  5)  Plat  Cic.  23.  App.  b.  e.  2,  T. 

61  Cic.  id  Alt.  ],  13,  &.  Schol.  Gron.  p.  412;  vgl.  Cic.  SolL  10,  31. 
Schol.  Bob.  p.  366.  Cic.  fracm.  p.  946Bilin.  7)  Gic.  fam.  5,  1.  S. 
8)  Dio  C.  37,  41.  9>  Cic.  Sett.  1,  4,  tlt.  10)  Ssil.  Ost 

66  r.    Dio  C.  37,  39.   App.  b.  c.  2,  7.  11)  de.  Gat.  1,  9,  24.   2, 

6,  13.  SilL  Gat  59.  12)  Sali.  Cat.  S9.  Dio  C.  37,  40.    Gic.  Sest 

i,  13.    Schol.  Bob.  p.  229.  13)  Sali.  Gat.  59—61.    Dio  C.  37,' 

40.    Flor.  4,  1,  11(.  14)  Liv.   ep.  103.    Plot.   Cic.  22.    Entr. 

6,  15.  16)  Val.  Mar.  2,  8,  7.  16)  Dio  C.  3T,  40;  vg:I.  Val. 

Ma«.  2,  e,  1..  . 

I.«D(<,SSm.tlt«rth.  lO.  lAat  IT 
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donieo  ab.^  D»  Laadsdisft  der  Pdigner,  wekbe  von  Catäi- 
nariero  unter  Anfuhrung  eines  C.  Marcellus^)  beuurubigt 
wurde,  ward  voa  den  Praelwen  M.  Calpurnius  BätHlus  nnd 
Q.  TuUius  Cicero  pacificirL^)  Die  Aliobroger  aber  fielen  troti 
Caütinaa  Niederlage  voa  Rom  ab ;  gegen  sie  wurde  C.  Pomp- 
ÜRus  (S.  251]  geschickt,  der  sie  denn  auch  be8iegte>) 

In  Rom  selbst  titterten  die  Folgen  der  Verscbwfining  in 
Anklagen  der  Catilinarier  noch  im  Jahre  692/62  l&ngere  Zät 
nadi,  wodurch  die  FarteikUmpfe  dieses  Jahres  (§  152)  compli- 
cirt  wurden.  Es  wurden,  und  zwar  ex  lege  Plautia  de  vi  %  an- 
geklagt: L.  Vargunl«jus,  den  Q.  Hortensiua  nicht  vertheidigte, 
obwohl  er  ihn  früher  wegen  Ambitus  vertheidigt  hatte  ^) ;  ferMr 
Servius  und  Publius  CorneUus  SuUa,  die  S&hne  des  Serriua,  M. 
Porcina  Laeca  und  C  Cwnelius^;  aodaiu)  P.  Autronius^j, 
dessen  Vertbeidignng  Cic^v  abgelehnt  hatte ") ,  um  vielmehr 
alBZeugegegenthnaufzntreten.i'))  Sie  wurden IheilsTenutheilt, 
theils  entttoben  sie  vor  dun  Gerichte  >i).UDd  lebten  später  ün 
Ezil.t>)  Diese  Ankütgen  beruhten  zumThdt  auf  den  Denun- 
»2tiationen  des  L.  Vätius^^),  der  in  Veiiiindung  mit  Q.  Curius, 
wohl  auf  Betrieb  des  Catulus  und  Piso,  auch  den  C.  Julius  Caesar, 
damals  Praetor,  deuuntiirte.'^)  DocbCaeBarreehUertigtesichim 
Senate'^)  durch  eis  Zeugnifs  Cicerog  und  bewirkte,  dafs  Q. 
Curius  diä  dem  Anzeiger  der  Catilinarischen  Verschwörung  zu- 
gesicherte Belohnung  niclit  erhielt;  L.  Vettius,  dessen  Dennn- 
tiatioaen  auch  aus  andern  Gründen  verdächtig  warea'^),  wurde 
verhaftet;  ebenso  der  als  Quaesitor  fungirende  Judex  quaestionie 
NonusNiger,  der  die  Anklage  gegen  Caesar,  trotzdem  dafs  dies«' 
Praetor  war,  bereits  angenommen  hatte.*^)  Die  Letzte  Anklage 
scheint  die  des  andern  P.  Cornelius  Sulla  gewesen  zu  sein ,  der 
durch  die  Ereignisse  von  689/65  (S.  225)  compromittirt  war. 
Auch  er  wurde  ex  lege  PUütia  de  vi'^  vonL.  HanliusTorqualus, 
dem  Sobne  des  Consulars,  und  C.  Cornelius,  dem  Sohne  des 
Mitverschworeneu '^J,  angeklagt  Hau  warf  ihm  bauptsachlidi 


1)  Obseq.  11.        2)  Vgl.  Cic.  8«sl.  4,  9.        3)  Onii.  6,  6.  Dio  G. 
37,  41,  4)  Qc.  prov.  tone.  13,  33.  Dk»  G.  37,  47  f.  Ut.  ep.  103. 

Schol.  Bob.  p.  322,  6)  CJe.  Cad.  29, 70.  6)  Cic.  SuU.  2, 6.  7) 
Cie.  Soll.  2,6.  8)  Qc.  SdII.2,1.  9)  Qc  SuU.  6,16.  Schal,  Bob. 
p.  362.  10)  Cic.  Süll.  3,  10.  11)  Cic.  SuU.  7,  22.  IKo  C.37,41. 
12)  Weg«D  AaUoDiDS  vgl.  de.  ad  AU.  t,  13,  6.  3,  2.  3,  7,  t.  13) 
Dio  C.  37,  41;  vgl.  Oros.  6,  6,  14)  Suet.  Caea.  17.  15)  VgL 

PInt.  Gaes.  8.  16)  Dio  C.  37,  41.  t7)  Suet  des.  17.        18) 

Schol,  Bob.  p.  368.  -     19)  Cic  Süll.  1,  2.  4,  11.  18,  51. 
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vor,  dafB  er,  aogeblicfa  fOr  FauBtns  Sulla,  Gladiatoren  io  Neapel 
gekauft '),  und  dafs  er  den  P.  Sittins  (S.  235)  nach  HispaDieD 
gesdiiickt  habe.^)  Doch  apracb  fUr  ihn,  dar»  L.  Cassius  Longi- 
nus  den  Gesandten  der  Allobroger  Aber  Sullas  Betheiligung  an 
der  VerschwOrong  nichts  BestimmteB  gesagt  halte. ^)  Cicero, 
der  Übrigens  allerdings  von  ihm  zum  Ankauf  seines  Hauses  auf 
dem  Palatin  Geld  gelieben  halte  *) ,  vertheidigte  ihn  in  der  ei^ 
haltenen  Rede  pro  Sulla,  und  Sulla  ward  freigesprochen.  Cicero, 
der  sich  der  Gefahr,  in  der  er  selbst  schwebte,  wohl  bewuTst 
war  ^)  und  defshalb  auch  den  Beistand  des  demnächst  zurUck 
erwarteten  Cn.  Pompejus  sich  zu  sichern  wDnschte^),  war 
eben  klag  genug ,  um  einzusehen,  dafs  die  fortdauernden  Vei^ 
folguDgea  der  minder  schwer  compriHuittirten  Catilinarier  nur 
eine  Quelle  neuer  Unruhen  fUr  den  Staat  und  ihn  selbst  sein 
worden. 


S  152.  Dtr  Bund  dat  Cn.  Pontp^fiu,  Bt.  Cnurui  und  C.  Caeiar. 
Um  die  Zeit,  als  Catilina  bei  Pisteria  fiel,  war  Cn.  Pompejus 
mit  der  Ordnung  der  Angelegenheiten  in  Asien  im  Wesentlichen 
fertig.  Als  er  688/66  die  Nachricht  erhielt ,  dafs  ihm  durch  die 
Lex  Manilia  die  Führung  des  Mitbridatischen  Kriegs  (ibertragen  isi 
worden  sei  (S.  219),  bekflmmerte  er  sieb  nicht  weiter  um  Crela 
(S.  218),  sondern  rOsIete  sich  für  die  neue  Aufgabe.  Zuntlchst 
tsolirte  er  den  Hithridates,  mit  dem  er  zum  Schein  Unterhand- 
lungen  anknüpfte,  dadurch,  dafs  er  mit  Phraates,  dem  König  der 
Partiber*),  mit  dessen  Vorganger  Arsaces  schon  L.  LucuUub  Ib 
BeaiehuDgen  getreten  war  \  ein  Freundschaftsbündnib  schlofe 
und  ihm  gestattete  in  Armenien,  das  Reich  des  Schwiegersohns 
des  Hithridates,  Tigranes,  einzufallen.^  Sodann  Obemahn  er 
das  Heer  des  L.  LucuUus  (S.  216),  mit  dem  er  eine  Zusunmen- 
kuntt  in  Galatien  hatte,  und  dem  er  nur  1600  Mann  behufs 
des  Triumphes  mit  fortzunehmen  erlaubte.    Ueberhaupt  rer- 

*)  Schneiderwirth,  die  Parther  oder  dl»  aeDpereiscbe  Reich  QOter 
den  AniddeD  nach  griechisch -rfimigcfaeii  Quellen.  Heitigeartidt 
1674.  S.  40  ff. 

1)  Cic.  SnU.  19,  54.        2)  Cic.  Soll.  20,  56.        3)  Gic.  SnU.  13, 
38.  Scbol.  Bob.  p.  367.  4)  GeU.  12,  12.         &)  Cic  SnU.  9,  16; 

Tgl.  7,  21.  tl,  30.  6)  Cic.  SuU.  24,  67.  ftm.  5,  7.  7)  Die  C. 

36,  5B.  App.  Nithr.  87.  Phit  Lqc.  30;  Tgi.  Hemnon  bei  Phot.  p. 
239  B.  Sali.  hiat.  4,  61  D.  8)  Dio  C.  36,  45  B.;  vgl.  App.  M.  98. 
LiT.  ep.  100. 
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letzte  er  den  Lueullns  tief,  Dameotlich  dadurch ,  d«(s  er  seine 
Anordnungeo  in  Asien  fUr  ungültig  erklarte.')  Die  dem  LucuUus 
BO  aufsaBBig  gewesenen  Valerianer  (S.  207)  lieTsen  sich  von 
Potnpejus  gutwillig  ron  neumi  anwerben  ^) ;  die  Legionen  des 
Q.  Marcius  Rex  (S.  216)  erhielten  den  Bef^I  auf  dem  Marsche 
zu  Pompejus  zu  stofsen.^)  Nach  längerem  Hin-  und  Hermar- 
schiren zwang  Pompejus  den  Hithridates  in  Kleinannenien  zu 
einer  nächttichen  Sctüacht,  in  wdcher  das  Heer  des  Mithri- 
dateE  theils  aufgeineben,  theils  zu^prengt  wurde.*)  Hithridates 
floh  zuerst  zu  Tigranes,  dann,  von  diesem  abgewiesen,  nach 
Kolchis,  von  wo  er  im  folgenden  Jahre  nach  dem  bosporanischen 
Reiche  seines  Sohnes  Hachares  (S.  205)  gelangte.  Diesen  liefs 
er  ermorden,  um  selbst  vom  Bosporus  aus  seine  weiteren  Pläne 
zu  beb'eiben.^) 

Pompejus  gab  die  Verfolgung  des  Hithridates  zunächst  auf, 
-  grOndele  io  der  Nabe  des  Schlachtfeldes  die  Stadt  Nicopolis  ^) 
und  zog,  von  dem  jungen  Tigranes,  der  den  Phraates  gegen  sei- 
nen eigenen  Vater  unlerslQtzt,  abereineNiederlage  erlitten  hatte, 
gerufen,  nach  Armenien.  Es  kam  jedoch  nicht  zum  Kampfe,  da 
der  altere  Tigranes  seine  Unterwerfung  anbot,  von  Pompejus 
sehr  zum  Verdrufs  seines  Sohnes  gnädig  aufgenommen  und  tacb 
Abtretung  seiner  Eroberungen  in  seinem  ererbten  Reiche  Ar- 
aS4menien  bestätigt  wurde;  der  junge  Tigranes,  der  sich  den  An- 
Ordnungen  des  Pompejus  nicht  fQgen  wollte,  wurde  gefangen 
gesetzt  und  Für  den  Triumph  aufgespart.^)  Hierauf  bezog  Pom- 
pejus Winterquartiere  am  Flusse  Kyrnus,  um  im  Frübling  den 
Hithridates  aufzusnchen.  Er  mufste  aber  689/65  diesen  Plan 
anheben,  da  er  sich  in  den  Kämpfen  mit  den  Bergvölkern  des 
Kaukasus,  den  Albanern  und  Iberern  s) ,  überzeugte,  dafs  der 
Kaukasus  ein  unabersteiglicbes  Hinderaife  sei ,  und  das  Heer 
nicht  nach  dem  Bosporus  gelangen  kOnne.»)  Er  begnügte  sich 

t)  Bio  C.  36,46B.  P!nt  Luc.  35.36.  Pomp.  31;  vgl.  VeU.  2,33. 
2)  Ko  C.  36, 16.  46  B.  3)  Sio  C.  36, 4S  B.  4)  Bio  C.  36,  47  S.  B. 
App.  M.  96  f.  PlDt  Pomp.  32.  ZoD.  10,  4.  Ur.  ep.  101.  Floi.  3,6,23. 
Entr.  6,  12.  Oroe.  6,  4.  Gic.  Hur.  16,  34.  FrooL  ilnt  1,1,7.  2,1,12. 
2,  2,  2.  VbI.  Mh.  4,  6,  ext.  2.  6)  Dio  C.  36,  GOB.  App.  H.  101  f. 
PlDt.  Pomp.  32.  LiT.  ep.  101.  6)  Dio  C.  36,  50  B.  App.  AL  105. 

-  "o  C.  ?" "...  —    ~        .... 


Oroe.  6,  4.  7)  Dio  C.  36, 51  ff.  B.  Pkt.  Pomp.  33.  Zoa.  10,4.  App. 
Hithr.  t«4  f.  Uv.  ep.  100.  101.  VelL  3,  3T.  Flor.  3,  5,  27.  Entr.  6, 13. 
Gic  SesL  27,  58.  VaL  H».  5,  I,  9.        8}  Dio  C.  36,  U  B.  31,  1^-6. 


«)  Gic.  Hnr.  16,  34. 
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daher,  den  Milbridates  durch  die  Flotte  beobachten  und  ron  aller 
Zufuhr  möglichst  abschneiden  zu  lassen  ^),  und  richtete  Pontus 
noch  689/65  als  Provinz  ein.s)  Da  nunmehr  jede  Gefahr  fOr 
die  Provinz  Asien  beseitigt  war,  so  erhielt  fttr  690/64  wiederum 
ein  gewesener  Praetor,  P.  Orbius,  der  Vorgänger  des  P.  Servilius 
Globulus  (S.  214),  die  Verwaltung  dieser  ProTinz*),  die  bia 
dahin  unter  Pompejue  selbst*)  Bland  (S.  219). 

Da  Tigranes  Syrien  nebst  PhOnicien  dem  Pompejus  hatte 
abtreten  müssen  <^),  so  erkannte  dieser  die  Ansprilche  nicht  an, 
welche  der  frühere  KOnig  von  Syrien  Antiochus  auf  Syrien  «v 
hob,  das  Lucullus  nach  seinem  Siege  Ober  Tigranes  ihm  aus- 
drtlcklicb  restituirt  hatte. s)  Pompejus  schickte  vielmehr  noch 
689/65  den  A.  Gabiuius,  der  jetzt  Legat  bei  ihm  geworden  war 
(S.  212),  nach  Syrien  voraus.^  Er  seihst  folgte  ihm,  indran  er 
die  sich  noch  immer  hekriegeoden  Könige  Phraates  und  Tigranes 
sich  selbst  flherliefs  %  im  J.  690/64^)  und  nahm  Syrien  für  das 
romische  Volk  in  Besitz,  ulld  zwar  ohne  eigentlichen  Kampf,  da 
Antiochus  zu  schwach  zum  Widerslande  war.^'*)  Sofort  richtete 
er  Syrien  zur  Provinz  ein  *•)  und  ordnete  die  Verbälrniase  der 
Pursten,  welche  selbständig  bleiben  sollten.'^)  Im  Jahre  darauf  255 
691/63  zog  er  gegen  Palaestina*),  das  mit  PhOnicien  zu  Syrien 
gerechnet  wurde  t^) ,  obwohl  gerade  in  der  letzten  Zeit  das  jü- 
dische Reich  auf  Kosten  des  syrischen  sich  aasgedehnt  hatte, 
nahin  den  König  der  Juden  Aristobulus ,  der  sich  den  zweideu- 
tigen Dispositionen  des  Pompejus  gegentlber  zweideutig  benahm, 
gefongen  und  eroberte  Jerusalem.^*) 

Noch  vor  dem  Beginn  der  Belagerung  Jerusalems  hatte 


*)  E.Schürer.LetirbuchderneiitestameBtliclienZeilgeMhichte.  Leipzig 
1874. 

1)  Dio  G.  37,  3;  vgl,  Plot.  Pomp.  34.  39.  2)  Ptot.  Pomp.  38. 
LiT.  ep.  102.  3)  Cic.  Flicc.  31,  76.  32,  79.  34,  Sä.  37.  91.  Schot. 
Bob.  p.  Üb.  4)  Vgl.  Cic.  Flacc.  14,  32.  5)  Dio  C.  36,  53  B. 
Plnt.  Pomp.  33.  Liv.  ep.  lOl.  Vell.  2,37.  Eotr.  6,13.  6)  App.  Syr. 
49.  M.  105  f.  7)  Dio  G.  37,  5.  Flut.  Pomp.  39 ;  vgl.  Jos.  snt.  Jud.  14, 
2,  2.  14,  3,  a.  b.  Jud.  1,  6,  2.  8)  Dio  C.  37,  5  f.  Plnt.  Pomp.  33. 
38.  39.  App.  M.  106.         8)  Dio  C.  37,  7.  App.  M.  106.  10)  Jual. 

40,  2.    App.  Syr.  4S.  70;  vgl.  M.  106.   Dio  C.  37,  15-  11)  Plnt 

Pomp.  39-  ZoD.  10,  G.  App.  Syr.  50.  M.  106.  b.  c.  5,  10.  Vell.  2,36; 
yri.  Cic  Flacc.  13,  30.  12)  Plat.  Pomp.  39.  App.  Mithr.  105.  114. 
V(l.  Max.  5,  7,  ext.  2.  13)  App.  Syr.  SO.  H.  106.  14)  Job.  ant 
Jnd.  14,3.4.  b.  Jod.  1,7.  Dio  G.  37, 15  f.  App.  Syr.  60.  JH.  106.  Plnt. 
Pomp.  39.  ZoD.  10,  5.  Liv.  ep.  102.  Flor.  3,  5,  291.  Oros.  6,  6.  Eatr. 
6,  14;  Tgl.  Diod.  40,  2.  Gic.  Flaec.  28,  67. 
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PompeJDS  die  PJachricht  toid  Tode  des  Hithridales  erhalten.  <) 
Dieser  war  nämlicfa  mitten  in  seinen  sbenteueriidien  Ent- 
wflrfen  ^)  —  tx  wollte  Tom  Bosporus  ans  durch  Scythieo  und 
die  DonauUnder  in  Italien  einln'rähen  —  durch  eine  Empörung 
seines  Sohnes  Pharnaces  unterbrocben,  die  ihn  dazu  trieb,  sich 
in  Panticapaemn  das  Leben  tu  nehmen. ^j  Pompejue  kehrte 
nach  Beendigung  des  Feldnigs  in  Palaestina  nach  PonUis  zu- 
rück *■)  und  erkannte  den  Phvnaces  als  SDnig  von  Bosporus 
und  als  Freund  und  Bundesgenossen  des  römischen  Volkes  an.^) 
Nachdem  er  sodann  seinen  Quaestor  H.  Aemilius  Scaurus,  den 
Sohn  des  alten  Princ^s  senatus  (S.  54)  und  Stiefsohn  des  Sulla 
(S.  121),  mit  der  Verwaltung  »on  Syrien  beauftragt  *),  dieltechts- 
verfaaltnisse  der  Könige  und  Tetrarchen  diesseit  des  Euphrates, 
nanentlicb  des  Ariobarzanes  von  Cappadocien ,  Antiochus  von 
Kommagene  undDejotarus  von  Galatien  und  KleinarmeoieD  fest- 
gesetzt '')  und  s«u  Heer  glänzend  beschenkt  hatte  %  kehrte  et 
über  Lesbus,  Ephesus,  Rhodus  und  Athen  langsam  nach  Italien 
zurück^),  wo  er  erst  im  Januar  693/61  ankam. ^o) 

Hier  hatte  im  J.  691/63  nach  dem  Bekanntwerden  der  Been- 
digung des  Mithridatischen  Kriegs  die  Volksparlei  und  der  Se- 
nat gewetteifert,  aufBergewOhnliche  Ehrenbezeigungen  filrPom- 
pejus  zu  beschliefseD.  Die  Volkstribunen  T.  Atius  Labienos  (S. 
356  240)  und  T.  Ampiua  Baibus  beantragten  beim  Volke,  dafs  es  dem 
PompejuE  gestattet  sein  solle,  bei  den  scenischen  Spielen  in 
der  Praetezia  und  mit  einem  Lorbeerkranze ,  bei  den  circen- 
sischen  aber  in  der  Toga  picta  des  Triumpbators  und  mit  dem 
goldenen  Kranze  desselben  zu  erscheinen ,  und  diese  rogatio 
Alia  Ampia  (U  631),  von  Caesar  empfohlen,  wurde  natUrlich 
augenommen.il)  Cicero  liefs  als  Consul  dem  Pompejus  durch 
den  Senat  eine  zehntägige  supplicatio  decretiren ,  wahrend  bis 
dahin  diese  zu  Ehren  der  Consuln  und  Proconsuln  decretirtea 
Dankfeste  höchstens  fünftägig  gewesen  waren.i^)  Ja  man  wollte, 

t)  Pint.  Pomp.  4t.  Jos.  ant.  Jud.  U,  3,  4.  b.  Jod.  I,  6,  6.  Oiws. 
6,6;  vgl.  Cic.  Mur.  16,34.  2)  Gic.  1«g.  agr.  2,19,52.  3|  Dio  C. 
37,  10—13.  App.  M.  107—112.  Plut.  Pomp.  41.  Zoq.  tO,  5.  Li»,  ep, 
102.  Flor.  3,  5,  35  f.  Oros.  6,  B.  Eutr.  6,  12.  [Aar.  Vict.]  vir.  ilL  76. 
4)  Dio  C.  37,  20.  Plnt.  Pomp.  42.  Zoo.  10,  S.  &)  Bio  C.  37,  14. 

App.  M.1I3.  6)  App.  Syr.  51.  b.  c.  5,10.  Jos.  ant  Jad.  14,  4,  5. 
b.  Jud.  1,  7,  7.  7)  App.  Syr.  60.  M.  114.  Streb.  12,  3,  13.  12, 

5,  1.  8)  App.  M.  116.  9)  App.  H.  116.    Plut.  Pomp.  42. 

Dio  C.  37,  20.  10)  Cic.  ad  AU.  1,  12,  I.  1,  14,  1.  11)  TeU. 

2,40.  Dio  G.37,  21;  vgl.  Gic.  ad  AK.  1,  IS,  6.  12)  Gic.  pioT.-  cods. 
U,  27. 
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da  augenblicklich  oirgends  Krieg  war '),  nacfa  langer  Zeit  mm 
er^£u  Haie  wieder  das  solenne  Qebet  um  die  mltu  popuU  Ro- 
nuoU  abhalten ;  allein  das  lur  Vorbermtang  aninsteUende  »d«tä 
mtgurium  mirslang,  wenige  Monate  vor  der  Entdeckung  der 
Catilinarischen  Verschworung.*} 

Caesar  aber  benutzt«  die  dem  Porapejus,  dessen  Verdienste 
€iceroüberschwanglichpries>),aurserordeDtlich'gflnstige  Volks- 
stimmung zu  einem  Angriffe  auf  die  OpthflateBpartet.  Er  pro- 
mulgirte  nSmlich  gleich  am  1.  Januar  692/62,  als  er  die  Praetnr 
antrat  (S.  254),  statt  die  Consuln  auf  das  Capitol  zu  begleiten, 
den  Antrag  (II  631),  dafs  die  cura  realitven^  CapÜoUi,  welche 
im  J.  676/78  nach  Sullas  Tode  (S.  t69)  dem  damaligen  Consul 
Q.  Lutatins  Catulus  (S.  173)  durch  Senats-  und  Volksbeschlnfs*) 
Qbemagen  worden  war,  und  die  dieser  noch  immer  fortführle, 
obwohl  er  den  neuen  Tempel  bereit«  685/69  dedicirt  hatte  ^), 
dem  Catulus,  dem  Haupte  der  Optimatenparlei  und  seinem 
Feinde  (S.  254),  abgenommen  und  dem  Pompejus  flberlragen 
werden  solle.  <)  Noch  weiter  war  der  Volkstribun  Q.  Caecihus 
BAetellus  Nepoe  (S.  256 f.)  gegangen,  indem  er  beantragte,  dafs 
Pompejus  abwesend  zum  Consul  gewahtt  werden  solle  ^,  sodann 
aber,  dafs  Pompejus  sofort  ans  Asien  zurückkehren  solle,  um 
Italien  gegen  die  Waffen  Catilinas  zu  schützen.^)  Die  erste 
ro§aiio  Caecilia  (II  662)  kann  sich  nur  auf  die  Wahlen  ftlr 
693/61  bezogen  haben  und  wollte ,  die  Abwesenheit  des  Pom- 
pcjuB  zur  Zeit  der  Comitien  voraussetzend,  diesen  dispensiren 25t 
von  der  die  Bewerbung  Abwesender  um  das  Consulat  Teri)ie- 
tenden  gesetzlichen  Bestimmung  (I  718.  II  611),  die  im  Ver- 
laufe von  Ciceros  Consulat  mufs  gegeben  worden  sein  ^)  und 
wohl  ein  Artikel  der  Lex  Tullia  de  amhitu  (S.  245)  war.  He- 
telluB  liefs  den  Antrag,  wie  es  scheint,  selbst  fallen;  denn  die 
zweite,  offenbar  noch  vor  der  Niederlage  Catilinas,  also  Ende 
December  oder  Anfang  Januar,  wäbrschdnlich  am  3.  Januar  >■*) 
beantragte  rogatio  CataUa  (11  659)  wollte  die  sofortige  Rflck- 

1)  Cic.  G*t.  2,  &,  tl.  proT.  cobb.  12,  31.  2)  INo  G.  37,  24  f. 

Gie.  de  diT.  1,  47,  105.         3)  Cic.  Cat.  3,  11,  26.  4,  10,  21.  4) 

Cic.  iD  Terr.  accne.  4,  31,  eS;  Tgl.  4,  38,  62.  6)  Liv.  ep.  99.  Cas- 
aiodoT.  S.  622  Mouuhmo;  vgl.  Plin.  a.  h.  19,  1,  6,  23.  33,  3,  18,  57. 
34,  8,  16,  77.  Tac.  hist.  3,  72.  Vtl.  Max.  6,  9, 5.  Stiel.  \ng.  94.  Galb. 
2.  Plnt.  Popl.  15.   Gell.  2,  10,  2.  MofmnBea  I.  L.  A.  S.  ITOf.  6) 

SQ«t.  des.  15.   Dio  C.  37,  44.  43,  14.   Cic.  ad  Att.  2,  24,  3.  7) 

Schal.  Bob.  p.  303.  fi)  Sehol.  Bob.  p.  302.  Dto  G  37, 43.  Plnt.  Cfc 
23.  Cat.  min.  26.  9)  Vgl.  Cic.  leg.  agr.  2,  9,  24.  Säet.  Gaes.  18. 

10)  Cic.  fam.  5,  2,  8. 
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kehr  des  Pompejus  bewirken,  oütliiii  die  bei  dem  ersten  An- 
trage vorauBgesetzle  Abwesenheit  dessellrau  beseitigen.  Die 
Verhandlungen  ttber  den  Antrag  des  Metellus  fflhrten  zu  tumnl- 
tuarischen  Autlritten.  Der  Tribun  H.  Pordiis  Cato,  der  Attk 
Cicero  gegen  Metellus  unterstützte  (S.  257),  war  principiell 
gegen  j«le  unrepublicanische  Auszeichnung  des  Pompejus.  Er 
schlug  die  VerdienBte,  die  eich  dieser  durch  Beendigung  des 
Blitbrida tischen  Kriegs  erworben  hatte,  nicht  eben  hoch  an^) 
und  hatte  auch  gegen  die  Rogatlo  Atia  Ampia  gesprochen.') 
Hit  der  ganzen  Energie,  mit  der  er  als  Anhünger  der  stoisdieik 
Philosophie  seinen  doctrinären  repubUcanischen  Slandpunet 
(S.  229  f.)*)  festzuhalten  pflegte^),  widersetzte  er  sich  der  Ro- 
gation des  Metellus,  als  diese  zunächst  ica  Senate  zor  Sprache 
kam. 4)  Als  aber  Metellus  dennoch  das  Volk  zur  Abstimmung 
berief,  intercedirte  er,  von  seinem  Collegen  Q.  Minucius  Tber- 
mus  unterstatzt,  und  da  Metellus  den  Versuch  machte  den 
echriftlichen  Autrag,  wie  einige  Jahre  früher  C.  Cornelius  (S. 
214),  selbst  vorzulesen,  entrirs  Cato  ihm  die  Schrift,  wahrend 
Thennus  ihm  den  Mund  zuhielt.'')  Es  enistand  ein  Handge- 
menge, bei  dem  Calo  erschlagen  worden  wäre,  wenn  nii^t  der 
Consul  L.  Murena  ihn  geschützt  und  fortgeführt  hatte.  Metellas 
aber  mufste  die  Abstimmung,  die  er  von  neuem  beginnen  lassen 
wollte,  wegen  des  Lärms  der  Gegner  aufgeben.^)  Die  AoT- 
regung  war  so  grofs,  dafs  der  Senat  an  demselben  Tage  TVauer- 
SSSkleider  anlegte  und  bescblofs:  ftfleant  consuki  ne  quid  res  ptt- 
bUca  detrimmti  capiat.'^  Nun  wurde  sowohl  dem  Metellus,  als 
auch  dem  Caesar,  der  diesen  unterstützt  hatte  ^J,  veiiwten  wei- 
ter zn  atntiren.B)  Ja  man  war  nahe  daran  die  Ahsetznitg 
des  Metellus  zu  decretiren,  was  Cato  indessen  als  etwas  gesetz- 


■)  DramaDD,  Geschieht«  Borns.   Bd.  b.  KöDiKsI)erg  1841.   S.  153. 
WarlmaDD,  Lebea  des  Cito  vod  Dtica  mit  einer  Schilderang  der 

ZnsUude  Roms,  da  Cato  in  die  politiaehe  LanfbahB  dotnt.    ZO- 

nch  1859. 
EBchly,  fibeiGato  vonlltiea,  in  den  Akademischen  VortriBCD  nad 

Reden.    ZQrieb  1859.    S.  47. 
Gerlacli,  M.  Porcius  Cato  der  Jüngere.    Basel  1806. 

1)  Cie.  Mor.  H,  31.  2)  Dio  C.  37,  21.  3)  Cic.  Mar.  29. 
60  ff.  Brat.  31,  118.  Farad,  prooem.  I  IT.  Sali.  Cat.  54.  Diu  G.  37,  22. 
4)  Plut.  Cat.  min.  26.  B)  Dio  G.  37, 43.  Plnt.  Cat.  min.  27  f.  Cic. 

23.  Säet.  Gaea.  16.  Gie.  SeaL  29,  62.  6)  Plut.  Gat.  min.  28.  7» 
tfio  C.  37,  43;  vgl.  Gic.  Tarn.  5,2,  9.  10.  S)  Tgl.  auch  Schol.  Bob. 
p.  302.  jSnel.  Caes.  56.        9)  Snet.  Gaes.  16. 
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üth  UomOghcbea  hinlerbieb. ')  Metellug  aber  verOffeDtlichte 
eine  Schrift  gegea  den  Senat  und  begab  sieb  mit  Hifsacbtung 
de»  GeeetieB,  wonach  er  als  Volkstribun  keine  Nacht  aufserhalb 
Roms  hatte  zubriDgen  dürfen  (1 826  f.)i  zu  Pompejus.^)  Caeaar 
wollte  sich  anfangs  nicht  fUgea,  zog  aich  aber  dann  in  seia 
Haus  lurtlck.  Da  er  hierauf  sogar  einen  Volksbaufen ,  der  ihn 
bestimmen  wollte  eeine  praetoriBcben  Amiahaodlungea  wieder 
aufzunehmen ,  zur  Ituhe  biact^e ,  so  hob  der  Senat  aua  imeu 
Stocken  die  Ober  ihn  verhängte  Sistirungsmafaregel  wieder 
auf.3)  Seine  Feinde  suditen  ihn  zwar  jetzt  durcfa  eise  Denun- 
tiation  we^en  Theilnahme  anderCatilinariecben  Verschwörung 
zo  stürzen  (S.  25S);  allein  da  Caesar  die  Rogation  gegen  Ca-r 
tolue  nicht  weiter  betrieb  *),  also  sich  bessern  zu  wollen  schien, 
so  ging  der  Senat,  ohne  Zweifel  audi  aus  Furcht  vor  der  aufser- 
wdeBtUchen  Popularität  des  anerkannten  Führers  der  Volk s- 
partei,  auf  diesen  Versuch  nicht  ein. 

Die  grofse  Pc^ularität  des  Caesar  war  es  auch ,  die  den 
Cato  bestimmte  den  Senat  zu  «ner  ungewöhnlich  populären 
Mafu'egel  zu  veranlassen,  über  die  sein  Ahnherr  den  Kopf  ge- 
sdillttelt  haben  würde  (II  262J.  Auf  seinen  Antrag  wurde  nam- 
licb  die  Zahl  derer,  die  nach  der  Lex  Terentia  Cassia  frumen- 
taria  (S.  1S5)  Getreide  empfingen,  dergestalt  erweitert,  dafs 
daa  Staate  dadurch  eine  jährliche  Mehrausgabe  von  1250  Ta- 
lenten (faat  2  Millionen  Tbaler)  ervnichs.^)  Eine  Lex  Porcia 
frumentaria  ist  übrigens  defsbalb  nicht  anzuaehmen;  auch  ist 
schwtarllch  durch  jene  Hafsregel  die  Restimmung  der  Lei  Sem- 
pronia  friUBeutaria  bergesteUt ,  wonach  jeder  RUrger  das  Ge- 
treide 2u  dem  festgesetzten  Preise  beziehea  konifte.  Hau  hoffte 
durch  jene  Hafsregel  den  Tbeil  der  elenden  und  hungrigen 
Plebs ,  der  in  den  Contionen  dominirte  ^) ,  zu  gewinnen.  An- 
dererseits uuterliefs  man  es  aber  auch  nicht,  die  Lex  Papia  de 
peregrinis  (S.  229)  gegen  diejenigen,  welche  sich  widerrecht- 
licfa  als  Rttrger  gerirten,  streng  in  Anwendung  zu  bringen.  Q. 
Tallius  Cicero  stand  als  Praetor  in  diesem  Jahre  der  Quaestio3&9 
vor,  bei  welcher  die  bezUgUches  Processe  verbandelt  wurden ; 
es  war  wahrscheinlich  eine  Revanche  der  Volkspartei,  dafs  auch 
ein  Günstling  der  Luculler,  der  Dichter  Archias,  den  M.  Cicero 


1)  Plat  Cit  mia.  29j  vgl.  de.  fam.  5,  2,  9.       2)  Dio  G.  37,43. 
PIdL  Gat.  min.  29.  Cic.  26.  3)  Säet.  Gaes.  Ifi.         4)  Suet  C»ea. 

15.  IHo  G.  37,  44.        5)  Plut.  Cal.  mia.  26.  Gaes.  8.  6)  Gic.  Att. 

1,  16,  11. 
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Id  der  erhaltenen  Rede  vertbeidi^,  nach  der  Lei  Papia  bdaBgl^ 
wurde.') 

Einstweilen  war  Übrigens  die  Volkspartei  so  zurttekge- 
dnngt,  dafs  endlich  euch  Q.  Caecilius  Hetdlus  Creticus  fS.  218), 
dessen  Triumph  auf  Betrieb  des  PompeJHs  bis  jetit  vertOgert 
war^),  obwohl  a  nach  Beendif^ng  des  cretengiscben  Kriegs 
Greta  ,zur  Provinz  gemacht  hatte  ^j,  Ende  Hai  den  Trium^  >b- 
baiten  konote  *) ;  freilich  murste  er  darein  willigen,  auf  die  Aof- 
ßthmog  der  Feldherren  der  Cretenser,  l.aethenee  und  Pmu«s, 
die  fQr  den  Triumph  des  Pompejus  aufgespart  werden  sollten, 
zu  venichten.^)  Die  Zänkereien  innertialb  der  Nobititn  be- 
ztlglich  der  Triumphe,  unter  denen  namentUcb  L.  LuenUns 
und  Q.  HetelhiB  Creticus  gelitten  hatten ,  scheinen  der  Anllfe 
fflr  Cato  gewesen  zu  sein,  in  Verbindung  mit  seinem  CoUegm 
L.  Harius  oder  Harcius  die  kx  Maria  {Mareia)  Ponia  4e 
triumpitis  zu  beantragen  (II  629).  Wir  kennen  aus  derselbes 
nur  die  Bestimmung,  dafs  die  Feldbetren,  welche  auf  eine  Be- 
willigung des  Triumphes  Ansprach  erhoben,  fflr  falsobe  Angaben 
aber  die  Zahl  der  gefallenen  Feinde  —  es  mofsten  wenigstens 
5040  in  einer  und  derselben  Schlacht  gefallen  sein  (H  246)  — 
bestraft  werden  und  ihre  Angaben  bei  ihrer  Backkd»*  am  zehn- 
ten Tage  eidlich  bekräftigen  soUten.^) 

Einen  andern  im  politischen  Leben  mitirfach  fahlbar  ge- 
wordenen MifssUnd  suchten  die  Consuln  D.  Juniue  Silanus  und 
L.  Licinius  Hnrena  zu  beseitigen.  Da  es  nSmlicb  an  einer 
ttffentlichen  Controle  der  Gesetze  und  Senatusconsulla  fehlt«, 
so  waren  vid^cb  Fälschungen  zu  Parteizwecke»  oder  auch  in 
persttnlicbem  Interesse  Einzelner  vorgekommen.'')  Die  Con- 
suln suchten  diefs  ftlr  die  Zukunft  unmöglich  zu  machen  durch 
die  lex  Juma  Cictraa  (11  608.  614),  welche  festsetzte,  ne  dam 
aerario  hgem  inferri  (oder  ferre)  Üceret.^)  Ob  dasselbe  Gesetz 
zugleich  eine  die  Lei  Caecilia  Didia  (S.  86)  ergänzende  Be- 
stimmung enthielt,  oder  ob  dafUr  eine  besondere  zweite  lex 
KO  Junta  Licinia  angenommen  werden  mafs,  ist  nicht  sicber  zu  er- 
kennen.^)  Jedenfalls  ^er  war  es  die  Absicht  der  Consuln  die 

t)  Schoi.  Bob.  p.  354.  2)  Vell.  !,  34;  vgt.  Dio  C.  36, 2  B.  3) 
Liv.  ep.  100.  Vell.  2,  38.  Entr.  6,  11.  Oros.  6,  4.  Cic.  Place.  13,  30. 
4)  Eulr.  6,  le.  I.  L.  A.  S.  460. 173.  5)  Vell.  2, 40.  tNo  G.  36, 2  B. 
6)  Val.  Mai.  2,  S,  1;  vgl  Dio  G.  37,  40.  Gfc.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2.  7) 
Plnt  Gau  mb.  17;  vgl.  Cic.  leg.  »p.  2,  14,  37.  Süll.  15,  4!.  8> 

Sebol.  B«b.  p.  310;  Tg4.  Gic.  de  leg.  3,  4,  II.         9)  CJc.  Phil.  5,  3, 
8.  Val.  14,  33.  Sest.  64,  135.  Att  i,  16,  5.  2,  9,  1. 
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G«aetzgebuDg  gegen  die  Willk&r  der  demokretisehen  Partei  ni 
schOtzeD. 

Ale  übrigens  Pompejus  um  die  Mitte  dieses  Jahres  um  einen 
Aurschub  der  Wahlcomitien  nachsuchte,  damit  w  seinen  Le- 
gaten H.  Pupius  Piao  Calpnrnianus  fS.  191)i  der  mit  in  Jeru- 
salem gewesen  war '),  bei  der  Bewerbung  um  das  ConsNiat  un- 
terstOtzen  kOnne,  wurde  der  Aufochnb  zwar  auf  Betrieb  des 
Cato  nicbt  bewilligt,  H.  Pupius  Piso  aber  gleichwohl,  und  zwar 
mit  M.  Valerius  Hestalla  Niger  gewählt.^)  Obwohl  nach  den 
Agitationen  des  Q.  Metellus  Nepos  Jedermann  erwartete ,  dafs 
Pompejus  mit  dem  Heere  nach  Rom  kommen  und  sich  der  Ld- 
tuDg  des  Staats  bemächtigen  werde  ^),  und  obwvhl  Pompejos 
aus  der  Art,  wie  die  Optimstenpartei  dem  Cabinius,  dem  Hani- 
lius  und  zuletzt  dem  Hetalliu  entgegengetreten  war,  hatte  wis- 
sen kttnnen ,  dafs  er  die  Grenze  ohnebio  tiberschritten  hatte, 
innerhalb  deren  er  Primus  inter  pares  hätte  aäa  können:  so 
beging  er  doch  im  Vertrauen  auf  die  Festigkeit  der  Republik 
die  folgem^iche  Unvorsiditigkeit,  gleich  bei  seiner  Ankunft  in 
Brundisium,  (Ane  einen  Senats-  oder  Volksbeschlufs  bezUglidi 
seiner  Bückkehr  {vgl.  S.  168)  abzuwarten,  sein  Heer  zu  ettt- 
lassen.*)  Wahrend  er  als  Dictator  oder  KOnig  in  Rom  hätte 
einziehen  kttnnen,  nie  selbst  M.  Crassus  erwartete,  der  delkhalb 
die  Stadt  in  demonstrativer  Absicht  verliefs ''),  zog  er  als  ein- 
facher Burger,  der  nur  wie  alle  andern  heimkehrenden  Impe- 
ratoren triumpbiren  und  dann  ein  einflufsreicher  Senator  sflJB 
wollte,  begleitet  von  einer  Menge  Volkes,  nach  Rom. 

Hier  fand  er  im  Januar  693/61  die  Partäeu  aufgeregt 
durch  einen  skandalOseit  Vorteil,  der  nach  mehreren  Seiten  hin 
treffende  Schlaglichter  auf  die  sittlichen  und  politischen  Zu- 
stande Roms  wirft. 

P.  CUudius  (Clodius)  Pulcber  (S.  207.  226),  der  mit  L.  Li- 
cinius  Hurena  690/64  in  Gallien  gewesen  war ")  und  im  Jahre 
darauf  bei  der  Unterdrückung  der  CatiliDariscben  Verschwörung 
dem  Cicero  persönliche  Dienste  geleistet  haUe^j,  halte  als  Quae- 
stordesignatusS),  also  vor  dem  5.  December  692^62,  bei  der36t 
-Feier  des  Festes  der  Bona  dea,  das  als  ein  Sacrificium  pro 

1)  Jos.  aDt.Jad.  14,4,2.  b.  Jud.  I,  7,  2.  2)  Dio  C.37,44.  Plat. 
Ott.  min.  30.  Pomp.  44;  t^I.  Zon.  10,  5.  3)  Vell.  2,  40.   DJo  C. 

37,  44.  PluL  Pomp.  43.  Zou.  10,  5.  4}  Dio  C.  37,20.  41,13.  App. 
M.  116.  Flut,  Pomp.  43.  Zon.  IftS.  VelL  2,40.  51  Pliit.  Pomp.«. 
6)  CAc.  har.  lesp.  20,  42;  ygl.  Unr.  20,  42.  ',)  Plut.  Cie.  29.  9) 
Akod.  p.  S2. 
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popnlo  1)  im  Hame  eioes  Magistrates  com  impmo  gefeiot  wor- 
den murste^,  oad  damals  im  Hause  des  Praetars^)  und  Pon- 
tifex  maximns  Caesar  gefeiert  wurde,  ans  Lidte  in  dessen  Frau 
Pompeja  sich  in  Frauenkleidern  eingeschlichen  und  war  dab« 
¥on  Caesars  Mutter  Aurdia  ertappt  worden.*)  Caesar  hatte  so- 
fort adne  Frau  ra^stofsen  ^),  und  es  war  ein  starkes  religiöses 
Aergemifs,  dafs  der  Ponti/ex  maximus  sich  in  einem  soldien 
Sduitte  enlschlielsen  mnTste.")  Da  die  Pontifices  eine  Wieder- 
holung des  Festes,  das,  da  nur  Frauen  zugegen  sein  durften, 
durch  die  Anwesenheit  eines  Hannes  geatorl  war,  angeordnet 
hatten ') ,  so  kam  ;die  Sache  im  Januar  693/61  im  Senat  nir 
Sprache;  derselbe  beschlofs  ein  Gntaditen  der  Pontißces  ein- 
zaf(»4erD ,  imd  da  diese  erklarten ,  dafs  ein  ne/iu  vorliege ,  so 
beauftragte  er  die  Consuln  die  EinsetniDg  eines  aufserordent- 
lichen  Gerichtshofes  zur  Untersuchung  des  als  Incest  aufsufas- 
senden  Vergdiens  zu  beantragen.^)  Die  rogatio  Pupia  Talerm 
ie  Mcestu  Clodii  (U  64S),  welche  die  Consulia  noch  Tor  der  An- 
kunft des  Pompejus  promulgirten,  enthielt  die  Bestimmung,  dafe 
die  Judices  vom  Praetor  ausgewählt,  nicht  erloost  w«^en  soU- 
len.^  Diese  RogatiOD,  welche  H.  Piso,  ein  Freund  des  Clo- 
ditu,  seihst  nur  wider  Willen  mit  beaalragt  hatte  i"),  bekämpfte 
der  Tribun  Q.  Fuflas  Calenus  n) ;  er  veranlafste  den  Pompejus 
gleich  nach  seiner  Ankunft  sich  tlber  die  Sache  in  einer  Contio 
zu  anfsern.  Dieser,  der  noch  immer  hoffte  den  Senat  fUr  MCh 
zn  gewinnen,  sprach  sidi  zwar  zu  Gunsten  der  Ansicht  des 
Senats  aus  i^),  jeidocb  in  einer  Weise,  die  den  Fufius  nicht  von 
sauer  Oppositioo  abbrachte.  P.  Clodms  selbst  aber  hielt  als 
Quaestor  Contiosen,  in  denen  er  sich  die  Ganst  des  Volkes 
durch  Angriffe  auf  die  hervorragenden  Mitglieder  der  Optima- 
tenparLei  zu  erwerben  suchte.'^)   So  wurde  die  auf  einen  Tag 

1)  Aacon.  p.  52.  Scliol.  Bob.  p.  336.  2|  Vfl.  PluLCic.  19.  Dio 
C.  37,  35.  3)  Daher  Gic.  bar.  teap.  IT,  37  in  ea  domo,  quae  eil  in 
imperio.  4)  Cic  Att.   I,  12,  3.  1,  13,  3.    d«  dorn.  39,  lOif.    har. 

reip.  3,  4.  &,  S.  17,  37.  21,  44.  SesL  54,  116.  Ph.  39,  95.  Mil.  22, 
59.  27,  72.  Scbol-  Bob.  p.  329.  280.  Suet.  Caes.  6.  Senec.  ep.  97,  2^ 
Veli.  2,  45.  Dio  C.  37,  45.  PluL  C»ee.  9  f.  Cic.  28.  App.  Sic.  7.  b.  c. 
2,  14.  5)  Dia  C.  37,  45.  Plut  Gan.  10.  Säet.  Caee.  6.  Scbol.  Bob. 
p.  329.  6)  Gic.  aod.  «t  Cor.  6,  3.  Sdiol.  Bob.  p.  338.  1)  Qc. 
Alt.  1,  13,  3.  Dio  C.  37,  46.  8)  Cic.  Alt.  1,  13,  3.  MU.  5,  13.  22. 
59.  27,73.  Aacon.  p.  53.  Suet.  Caes.  6.  9)  Cic.  Att.  1,  14,  1.  10) 
Gic.  Att  1,  13,  3.  1,  14,  5.  6.  11)  Vgl.  Cic.  ram.  5,  6,  1.        13) 

Gie.  Att.  1,  14,  1.  2.  13)  Cic  Att  1,  14,  5.  I,  16,  1;  Tgl.  Scbol. 
Bob.  p.  330.  Cic.  Clod.  et  Cur.  1,  2. 
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kurz  vor  den  Kaienden  des  Februar  angesetzte  Abstiminuiig  über 
die  Rofalio  Pnpia  Valeria  trotz  Catos  Anetreogungen  Tereitelt,M 
worauf  dtf  Seuat  mit  400  gegen  15  Slimmen  beachlofs,  die 
Gonsuln  sollte»  die  Burgenchaft  eindrioglich  zur  Annahme  des 
Antrags  ennahnen  und  nidits  Anderes,  auch  nicht  die  Anord- 
nungen Ober  die  praetorischen  Provinien,  rornehmen,  ehe  nicht 
der  GOnsularisdie  Anbrag  angenommen  sei.  >■)  Dennoch  und  ob- 
wohl die  and^n  Tribunen ,  namentlit^  C.  Caecilius  Corautus, 
gegen  P.  Clodius  waren  ^),  gab  der  Senat  schliel^ch  auf  de» 
Bath  des  Q.  Hortensius ')  nach  <)  und  gestattet«,  dafe  Fiiflua  eine 
bezüglich  der  Bildung  des  Consihum  der  Bichter  rou  der  Bo- 
galio  Pupia  Valeria  abweichende  und  insofern  dem  Clodius 
günstigere  lex  Fufia  de  rüigitme  (II  649)  zur  Abstimmiuig 
brachte.^)  Nach  deren  Annahme  wurde  Clodius  denn  auch  vor 
Gericht  gestellt^);  er  wurde  von  L.  Cornelius  Lentulus  Crus 
und  zwei  anderen  Lentutern  angeklagt^),  von  C.  Scribonius 
Curio  ab«-,  dem  Consul  tob  678/76  (S.  178. 220),  verthat^») 
Bei  diesem  Proceese  *)  legte  L.  Lacullus  ein  sehr  gravirendes 
Zeugnifs  bezUghch  der  Sitten  des  Clodius  ab ,  dafs  er  nltmlicb 
mit  seiner  eigenen  an  LucuUus  veriieirath^en  Schwester  Blut- 
schande getrieben  habe.°)  Cicero  zerstörte  durch  sein  Zeug- 
nils den  Ton  Godius  versuchten  Alibi-Beweis.  «>)  Caesar  aber 
gab,  ah  Zeuge  wegen  des  Vorfalls  in  seinem  Hause  befragt, 
die  Antwort,  er  kOnne  nicht  wissen,  was  an  der  Sache  wahr 
sei;  seine  Frau  habe  er  verstofsen,  weil  sie  durch  das  Gerede 
an  sich,  einerlei  ob  b^ründet  oder  nnbegrflndet,  compromittirt 
sei.li)  Bei  ^qq  gerichtlichen  Verhandlung»!  ging  es  so  tumul- 
tuarisch  zu ,  dafs  sich  der  Gerichtshof  von  den  Coneuin  den 
Schutz  Bewaffneter  ausbat.'^)  Dennoch  wurde  Clodius,  weil 
sich  ein  Theil  der  Richter  durch  den  fttr  Clodius  wiriienden 


a  der  Revue  de  legis- 


1)  Gic.  Att.  I,  14,  5.  !)  Cie.  Att.  1,  14,  6.         9)  Gic  AM. 

1,  16,  3.        4)  Cic.  MU.  5,  13.  Schol.  Bob.  p.  280.  B)  V^l.  Plut. 

des.  10.  Gc.  puad.  4,  2,  32.  6)  SchoL  Bob.  p.  330.  7)  Cic. 
bar.  resp.  IT,  37.  HIL  15,  39.  Schol.  Bdi.  p.  330.  33«.  Tai.  Mtx.  4, 
2, 5.  Dia  G.  39, 6.  .  %)  Schol.  Bob.  p.  330.  Cic.  Att.  1, 14,  K.  1, 16, 1. 
9)  Gic.  MU.  27,  73.  Plnt  Cic.  29.  tO)  Cic.  Att  1,  16,  4.  de  dorn. 
30,  SO.  Mil.  IT,  46.  Aacon.  p.  49.  Seho).  Bob.  p.  330.  QninL  4,2,.88. 
Vsl.  Mar.  §,  5,  5.  Plut  Gic.  29.  App.  b.  e.  2,  14.  tl)  Plnt.  Caei. 
tO.  Cic.  29.  App.'b.  c.  2,  14.  Säet.  Caes.  T4.  12)  Qc  Att  t,  16, 
&.  Schol.  Bob.  p.  330. 
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Gratsos  hatte  bestechen  laaseD  >■),  mit  31  gegea  35  StinmeB 
83  freigesprocheB  ^),  bo  dar«  Q.  Catolui  bitter  aufaerte,  die  Ridit«: 
würden  wohl  deüialb  um  Schutz  gdKten  haben,  damit  sie  ihr 
Geld  in  Sicheiiieit  einstreidieD  konnten.^) 

Durch  diesen  Ausgang  des  Procesaes  war  nach  Cicwos 
Meinung  Alles  wieder  verloren ,  was  er  so  mühsam  in  seinem 
CoBsulate  erreicht  hatte.  ^)  Er  madile  mb  15.  Hai  ^)  im  Senate 
seinem  Grolle  gegen  Clodius  Lufl  und  arbeitete  auf  Gmnd 
dieser  Improvisation  die  verlorene  Rede  in  Clodium  et  Cnrionen 
MM*),  die  er  spater,  als  sie  gegen  seinen  Willen  ins  Publicum 
kam,  gern  lurUckgezogen  hatte.'') 

Bei  der  durch  den  Proceb  des*  Clodius  verursachten  Anf- 
regong  war  die  Lage  des  Pompejus,  die  ohnehin  schwierig  ge- 
nug war,  Dodi  sdiwieriger,  lumal  da  er  sich  auch  unige  ihm 
sonst  nahe  stdiende  Mitglieder  der  OpUmatenparlei,  namentlich 
den  Q.  Caecilius  HeleUas  Cder  (S.  236),  der  sieb  für  694/60 
um  das  Consulat  bewarb,  durdi  die  nodi  von  der  Reise  aus 
Tolltogene  VerstoOHing  sein«*  Frau  Mucia  %  der  Schwester  des 
Q.  Hetellos  Celer  und  des  Q.  Hetellss  Nepoe  ^) ,  entfremdet 
hatte.  Es  lag  ihm  vor  allem  daran,  seine  in  Asien  getroffenen 
AsordnuBgen,  inabesondo^  die  dort  unter  Vorbehalt  der  Ge- 
nehmigung des  Senats  ganachten  Versprediaogen,  vom  Senate 
bestitigt  lud  seine  Soldaten  versorgt  zn  s^en.i°)  Er  stellte 
sich  debbalb  mit  Cicero,  den  er  anfangs  in  einun  noch  in 
Asien  gesdiriebenen  Rriefe  durch  Ignoriren  seiner  Verdienste 
verletzt  hatte  'i),  auf  freundschaftlidien  Furs.'^)  Er  verantdtte 
auch  sich  mit  Cato  tu  verbinden,  indem  er  um  eine  Nichte  des- 
selben anhielt;  allein  Cato  wies  aus  DoctriDariamus  diesen  An- 
trag zurück,  ohne  zu  ahnen,  daTs  er  damit  den  Pompqua  dem 
Caesar  in  die  Arme  trieb,  i^)  Pompejus  vetmied  Alles,  was  die 
Optimaten  verletzen  konnte,  indem  er  keinen  neuen  Beinamen 

1)  Cic  AtL  1,  16,  G.  1,  te,  3.  MU.  32,  87.  SchoL  Bob.  p.  331. 
346.  Val.  Hrx.  9,  1,  7.  SeDec.  ep.  97,  2.  9.  2)  Cic.  AlL  1,  16,  G. 
10.  Schol.  Bob.  >  330,  Cic  Glod.  et  Cur.  6,3.  7,1  j  vgl.  Cic.  I^.  39, 
95.  Hil.  31,86.  Liv.  ep.  103.  PIaL  Caes.  10.  3)  Dio  C  37,46.  Hot. 
Cic  39.  Cic.  Alt  1,  16,  5.  hn.  mp.  t7,  36.  SchoL  Bob.  p.338.  4) 
Cic.  Att.  1,  16,  6.  1,  18,  3,  5)  Uc  Alt.  t,  16,9.  6)  ^chol.  Bob. 
p.  329.         7)  Cic.  Att.  3,  15,  3.  3,  12,  2.  8)  Cic.  AtL  1,  12,  3. 

Akod.  p.  19.  SueL  Cies.  BO.  Plut.  Pomp.  42.  Zou.  10,  6.  9)  Cic 
fuD.  G,  2,  6.  JHo  C  37,  49.  10|  Dio  G.  37,  49.  Vell.  2, 40.  11> 
Ci«.  fam.  5,  7;  vgl.  Sdioi.  Bob.  p.  271.  12)  Cic.  Att  t,  12,  3.  1, 
14,  3.  1,  16,  11.  1,  IT,  10.  PhÜ.  2,  5,  12.  de  off.  1,  32,  76.  13) 

Plat.  Cat.  min.  30.  Pomp.  44.  Zod.  10,  G. 
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annabD  *),  Antrtge  auf  weitere  AiuzeichnungeD  verhioderte  ^1 
und  von  dem  ibtn  durdi  die  Lex  Atia  Ampia  (S.  262)  Teriieheoen 
Voirechte  nur  eiDmal  Gebrauch  machte.^)  Aber  die  Optimaten 
behandelten  den  Uann,  dessen  Ehrgeiz  nicht  weiter  ging  als  die 
Stellung  des  Sdpio  einzunehmen,  nicht  mit  der  adiuldigenKl 
Racksicht,  die  achoD  durch  die  Klughdt  geftoten  gewesen  wSre. 
Seine  Forderungen  kamen  zunltdist  gar  nicht  zur  Beratfauag, 
wtil  neben  und  nach  dem  Procease  des  Clodius  die  Wahlagita- 
tionen den  Staat  in  Aufregung  hielten. 

Gewühlt  wurden  zunächst  Gensoren,  und  wenn,  wie  Bor- 
ghesi*)  mit  grober  Wahrscheinlichkeit  Termuthet,  der  Vertbei- 
digo*  des  Clodius,  C.  SeriboniuB  Curio  s) ,  und  neben  ihm  ein 
nicht  sicher  zu  ermittelnder,  aber  ^eichfolls  dem  Clodius  wohl- 
wollender Optimal  zu  Gensoren  gewählt  wtvden,  so  ist  diels 
daer  der  deutlidisten  Beweise  der  moralischeD  Versunkenbeit 
des  Urtheils  der  Bttrgerschalt  und  ihrer  Leiter.  Bei  den  Agita- 
tionen tttr  die  Consulwahlen  betheiligte  sich  Pompejus  selbst; 
da  er  sich  auf  Q.  Hetellus  Geler  nicht  verlassen  konnte,  so  be- 
trieb er  die  Wahl  des  L.  Afraniua,  der  sein  Legat  in  Asien  ge- 
wesen war^),  und  scheute  sieh  nicht  für  diesen  Bestechung 
anzuwenden.^  Die  Wablumtriebe  wurden  wieder,  und  zwar 
unter  den  Schutze  des  Gonsuls  H.  Piso,  so  schamlos  betrieben, 
dars  der  Senat  auf  den  Wunsch  des  Gato  und  seines  Schwagers, 
des  L.  Domilius  Abenobarttus,  des  Solms  des  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  (S.  70),  durch  zwei  Senatusconsulta  dagegen  an- 
znschreiten  versuchte  ^)  und  den  Tribunen  M.  Aufidius  Lurco 
beauftragte  ein  Ambitns-Gesctz  zu  beantragen ,  wegen  dessen 
Lurco  von  der  Lex  Aelia  nndf^&a  dispenairt  and  die  Comitien 
TOD  einem  rrtlfaeren  Tage  des  Quinctilis  auf  den  27.  QuinctiUs 
Twtdtoben  werden  muTstcn.')  Diese  rogatio  Äufidia  dt  omMu 
(ü  620),  aus  der  wir  nur  die  von  Cicero  bespöttelte  Bealimmnng 
kennen,  dafs  der,  wdcber  Geld  versprochen,  abw  nicht  bezahlt 
habe,  straflos  sein ,  wer  es  aber  bezahlt  habe ,  lebenslangUeh 
jeder  Tribus  jahrlich  3000  Sesterzen  bezahlen  solle,  ging  nidit 
durch.  ^<>}  Bei  den  Comitien  aber  wurden  Q.  Hetellus  Cejer  und 
L.  Afranius  gewählt. 

1)  Dio  C.  37,  2t.        2)  Dio  C.  37,  23.  3)  Veit.  2,  40.       4) 

OenTTM  T.  IV,  41.         5)  Vgl.  Clc  off.  2,  17,  ÖS-  Vtl.  Max.  9,  1,  6. 

9,  14,  5.  PBd.  n.  fa.  T,  10,  13,  ii.  6)  Fiat  Pomp,  31.  36.  Zod. 

10,  6.  7]  Cie.  Alt  1,  16,  12.  Hut  CiL  mio.  30.  Pomp.  44.  Zon. 
10,  »;  vgl.  IH»  G.  37,  49.  8)  Cfc.  Alt.  1,  IG,  12.  9)  Gic.  AU. 
1,  16,  t3.        10)  Gic.  Att  1,  18,  3. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


272  §  152.  DBB  mm)  ms  cn.  pompejds, 

Im  Vertrauen  auf  L.  AfVauiuB  begnügte  »ich  Pompejus  in 
diesem  Jabre  mit  der  Benilligung  des  Triumphes ') ,  den  er  ao 
den  beiden  letzlen  Tagen  des  September  mit  grofser  Pracht 
abhirii.!)  Gegen  die  Gefangenen  bewies  er  aidi  milde,  indem 
36Ger  ihnen  zum  Theil,  namentlich  dem  jungen  Tigranes,  das 
Leben  schenkte.  3)  Auf  den  beim  Triumph  rorgetragenen  Tafdn 
and  in  der  auf  den  Triumph  folgenden  Contio  setzte  Pompcjos 
der  Bttrgerscfaaft  auseinander,  dafs  er  mit  22  Königen  ge^ 
kämpft  *)  und  dafs  er  das  römische  Reich  durch  sein  Verdieiwt 
bis  tum  Euphrat  ausgedehnt  habe  %  so  dafs  die  früher  Safserste 
PrOTinx  Asien  Jetzt  in  der  Mitte  des  Reichs  li^e^),  dafs  die 
EiDkOnfte  des  rftmischen  Staats  durdi  ihn  fast  rerdoppolt 
seien ''),  und  dafs  er  nunm^  ttber  alle  dr^  Welttheile  trimn- 
phirt  habe.B) 

Und  doch  war  der  Staat,  der  eine  soldie  AusdehnuDg  ge- 
wonnen hatte,  im  Inneni  morsch  und  fauL  Nicht  nnr,  dab  die 
Procflsse  gegen  die  Sullaner  wegen  des  unrechtmafsigen  Er- 
wo-hs  ders^ben  —  eine  traurige  Erinnerung  an  den  SuUani- 
schen  Bürgerkrieg  —  auch  jetzt,  im  i.  693/61,  wieder  vor  dem 
Praetor  C.  Octavius,  dem  Vater  des  Augnstu«,  verbandet  wur- 
den 9);  anch  die  Concordia  ordinum,  auf  wddier  altein  oodi 
die  Möglichkeit  einer  Regierung  der  Optimatenpartei  «nd  somit 
nach  den  Ansdiauungen  dieser  der  Bestand  der  republicaniscben 
Verfasanng  in  ruhen  schien,  ging  bald  nach  dem  Triumphe  des 
Pomp^ns  auseinander,  und  zwar  durch  die  Schuld  dessen,  der 
am  eifrigsten  für  die  Eiiiallung  der  Republik  z«  wirken  glaubte, 
des  Cato.  In  allerding«  gereditem  Unwillen  Ober  den  Aaegaag 
des  Clodianisdien  Processes  Teranlabte  er  nämlidi  im  Norcinber 
den  Stnet  durch  einen  dw  Magistrat«  wnen  Antrag  proraal- 
giren  zu  lassen ;  ut  de  eis,  qw  ob  jv4iamdvm  pecmiiam  aetepiM- 
tent,  jiuM-erelur.  ><■)  Obwohl  dieser  Antrag  nicht  angenommeo 
wurde  ^ '),  so  nahmen  es  doch  die  Ritter  d^  Senate  sehr  übel, 
dafs  er  auch  sein^seits  den  Versuch  gemacht  hatte,  wie  früher 


1)  Wo  C.  37,  21.  2)  Plin.  n.  b.  7,  26,  27,  88.  37,  2,  8,  12. 

Bio  C.  37,  21.  Plul.  Pomp.  45.  Zon.  10,  5.  Köd.  40,  4.  App.  Milbr. 
116.  117.  103.  Uv.  ep.  103.  Entr.  6,  16.  VeU.  2,  40.  Val.  Max.  B.lfi, 
8.  FiBti  triomph.  I.  L.  A.  8.  460.  3)  Ascon.  p.  47;  falich  App. 

Blithr.  lOS.  117.  4)  Oro8.6,6.  &)  Vgl.  App.  H.  119.  6)  n\6. 
D.  h.  7,  26,  2T,  00;  rgl.  C)c.  prov.  codb.  11,  3i.  7)  Flut.  Ponp. 

4Ö.  Dlo  C.  37,  20.  8)  Vgl.  Vell.  2,  40.  Plat  Pomp.  45.  9) 

Cie.  ad  Q.  fr.  1,  1,  7,  11;  vii.  VeU.  2,  59.  Snet.  Aog.  2.  1.  L.  A.  S. 
379.        tO)  Cic.  Att.  1,  17,  S.  2,  I,  8.         11)  CIc.  Att.  1,  18,  3. 
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die  demokralisehe  Partei  (S.  222),  nicht  bloTs  Seaatorea,  son- 
dern sHch  Ritter  wegen  der  Rechtsprechung  Terantwortlicb  ni 
maoheD.')  Ein  weilerer  Grund  cur  Disharmoiue  zwischen  bei- 
den Stünden  lag  in  der  sdilechten  Aufnahme,  welche  ein  Ge- 
nich der  Slaatsiollpacbter  find,  die  den  Sen»!  baten  ihre  Pach- 
tung 4er  Vectigalia  der  Provinz  Asien,  bei  weleha*  sie  in  Foilge 
des  Hilbrida tischen  Kriegs  zu  Schaden  gekommen  waren,  rttek-iee 
gftngig  zu  machen.  Crassus  hatte  sie  zu  dem  Gesuche  verBolftbt ; 
Cicero  unterrtüttte  w,  obwohl  er  es  im  Principe  mifsbiUlgte, 
HB  dtf.Erhaltung  der  Eintracht  willen. i)  Cato  aber,  der  in  der 
richtigen  Consequenz  seines  Republicanismus  die  Publieanen 
ha&te  3),  war  dagegen,  verzögerte  die  Ertediguog  des  Gesuches 
monatelang*)  und  setzte  schliefalich  die  Ablehnung  desselben 
durch.*) 

£in  »dierer  Beweis  ferner,  dafs  die  Censur,  dieser  SchluTs- 
stein  des  republicaoischen  Verfassungsbaus ,  sich ,  insofern  sie 
berufen  war  ein  Regimen  monun  zu  führen,  ilberlebl  hatte, 
liegt  darin,  dafs  die  Censoren  so  rücksichtsroll  waren  alle  ge- 
wesenen Hagistrate  in  den  Senat  aufainehmen «),  obwohl  der 
d«*  gerechten  Venirlheilung  entgangene  P.  Clodius  und  mit  ihm 
viede  Andere  einer  censonsches  RUge  io  mehr  als  einer  Be- 
siehung  würdig 'gewesen  waren.  Von  den  Censoren  erfahren 
wir  Uberbanpl  nicht  nd,  obgleich  sie  natürlich  auch  noch  im 
folgenden  Jahre  mit  dem  Cenaus  beschäftigt  waren.  ^ 

Im  Jahre  694/60  kamen  uidUch  die  Ftffderungen  des  Pitm- 
pejus  im  Senate  zur  Verbandlnng.  Allein  L.  Afranius  erwies 
neb  den  Pompejus  gegenüber  einge^ngenen  VerpSichtuugeu 
nicht  gewacbseo.^)  L.  LucuUus  rächte  sich  jetzt,  weniger  aus 
eigenem  loteresse  als  in  dem  seiner  Partei,  für  die  von  Pom- 
pejus erfahrene  Unbill  dadurch,  dafs  er  eine  summarische  Be- 
flUtigung  der  Anordnungen  desselben  ablehnte  und  eine  Ver- 
handlung über  die  einzelnen  Pnncte  verlangte,  wobei  er  seine 
«genen,  von  Pompejus  beseitigten  Anordnungen  wieder  zur 
Geltung  zu  bringen  hoffte.  Ihn  unterstützte  der  gleichfalls  von 
Pomp^os  verletzte  Q.  UeteUus  Creticus,  ferner  M.  Ci-assus,  der 
alte  G^tner  des  Pomp^us  *),  nnd  natürlich  auch  H.  Cato.'°) 

l)Cic.  A(L  1, 19, 6.  2, 1, 7. 8.  2)'Cic.  Att  1, 17,9.  3)  Vgl.  Ck.  off. 
3, 23,  SS.  4)  Cic.  Att.  1,  le,  7.  5)Cic.  Alt.  2, 1, 8;  vgl.  ad  Q.  &.  1, 12, 
33, Plinc.  14,94. Scliol. Bob. p.2G9.  6)  DioC.37,46.  7)  Cic.  Alt  I, 
L8,8.2,1,lt;  vgl.  Flacc.33,B0.  8)  Ck.Att.  1, 18,5.  g)  Vgl.  Dio 
C.  37,  54.  10)  Dio  C.  37,  49.  Plal.  Lac.  42.  Pomp.  4e.  Cat.  min. 

31.  App.  b.  c.  2,  9.  Vell.  2,  40.  Sael.  Caea.  19.  Flor.  4,  2,  9. 

Uns«,  RSm.  Utvth.  m.  I.  Infl.  18 
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Da  der  Senat  ebenso  veoig  auf  die  Ackervertheüung  für 
die  Soldaten  des  Pompejus  einging '),  so  Teranlarste  dieser  schon 
im  Januar  den  Tribunen  L.  Flavius  die  rogatio  FUaiia  agraria 
(II  &40)  zu  stellen.^)  Cicero  unterstützte  die  Abeicht  des  Pom- 
pejus, der  ihm  mehrfach  geschmeichelt  hattet),  indem  er  im 

!6TH&rz  das  Gesetz  vorbehaltlich  einiger  Aenderungen  empfaliL 
Namentlich  wollLe  er  den  Ager  publicus,  auf  den  eich  die  Sem- 
pronischen  Gesetze  und  das  Ackergesetz  von  643/111  bezogen 
hatten  (S.56),  die  Possessionen  der  Sullaner  (S.  171.237)  und 
die  Ton  Sulla  publicirten,  aber  im  Besitz  der  firUfaeren  Eigen- 
ÜiUmer  gebliebenen  Aecker  von  Volalerrae  und  Arretium 
(S.  172)  von  der  Vertbeilung  ausgeschlossen  «issen,  halte  aber 
Nichts  gegen  die  der  Lex  Servitia  nachgebildete,  fiHher  von  ihm 
bekämpfte  Bestimmung  (S.  237)  zu  erinnern,  dafs  der  fünf- 
jährige Ertrag  der  neuen ,  durch  Pompejus  erworbenen  Vecti- 
galia  zum  Ankauf  von  Land  behufs  der  Vertheilung  verwendet 
wtlrde.^)  Der  Rogatio  Fiavia  widersetzte  sich  aber  nicht  blofs 
Cato  ^),  sondern  auch  der  Consul  Q.  Hetellus  Celer,  der  schon 
als  Consul  designatus  energisch  gegen  die  Volkspartei  aufge- 
treten war,  indem  er  den  von  einem  Tribunen  gemachten  Ver^ 
sudi  hinderte,  die  Ludi  compttalicii  entgegen  dem  die  Col- 
legia  v<d)ietendea  Senatusconsultum  von  690/64  (S.  232)  zu 
feiern.')  Er  bewahrte  sich  jetzt  als  ein  standhafter  VorkSmpfer 
der  Optimatenpartei  und  Üefs  sich  von  seinem  Widerstände 
selbst  dann  nicht  abbringen,  als  Flavius  das  nicht  mehr  unge- 
wöhnliche Mittel,  den  Consul  in  den  Carcer  zu  fuhren  ^,  an- 
wendete und  ihn  au  der  von  hier  aus  versuchten  Communication 
mit  dem  Senat  hindern  wollte. »)  Pompejus  veranUrste  den  Fla- 
vius nachzugeben  und  verzichtete  sdiliefsUch  darauf,  die  Ro- 
gatio Fiavia  durchzusetzen ,  weil  unter  der  Befürchtung  'eines 
gallischeD  Kriegs »)  der  ohnehin  nicht  allzu  grorse  Eifer  der 
Btli^fenicbaft  für  den  Antrag  erkaltete. 

Hehr  Erfolg  hatte  die  wahrscheinlich  auch  von  Pompejus 
und  den  ihm  anhangenden  Gensoren  veranlafste,  dem  Senate 

'  nicht  willkommene  lös  Caedlia  da  veUigatibus  (ü  628),  die  der 
Bruder  des  Consnls,  Q.  Caecilius  Hetellus  Nepos,  der  jetzt  Prae- 
tor war,  beantragt  hatte,  und  durch  welche  die  Zolle  in  Italien 

1)  Plut.  Luc.  42.  2)  Cic.  AtL  t,  IB,  6.  Sio  C.  37,  50.  Plut. 

Cat.  min.  3t.  3)  Cic.  AtL  1,19,6.7.  4)  Cic.  Att.  1,19.4.  6) 
PlDt.  Cat  min.  31.  6)  Cic  Pie.  4,  B.  Akod.  p.  S.  T)  Vgl.  Cic 
leg.  agr.  2,  37,  101.  8)  »io  C.  37,  50;  vgl.  Cic  Atl.  2,  I,  8.  9> 
Cic.  AK.  t,  19,  4.  3,  t,  6. 
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aufgehoben  wurden.')  Die  Partei  des  Pompejus  glaubte,  dafs 
in  Folge  der  neuen  Vectigalia  der  Staatsschatz  diese  älteren 
Vectigalia  entbehren  könne,  und  rechnete  wohl  darauf,  durch 
dieses  Gesetz,  welches  Tomehmlicfa  die  Bürger  in  Italien  der 
Plackereien  durch  die  ZollpSchter  überhob.^),  die  Bürgerschaft 
fOr  die  ftogatio  Flaria  geneigt  zu  machen. 

Abgesehen  von  den  durch  Fompcgus  direct  oder  indirectse 
veranlafsten  Agitationen  wurde  der  Staat  in  Aufregung  gehalten 
durch  den  Versuch  des  P.  Clodius,  sich  ma  das  Volkstrihunat 
zfi  bewerben.*)  Er  hatte  nach  seiner  Freisprechung  gehofft  ak 
Quaestor  extra  ordinem  mit  M.  Pupius  Plso  nach  Hispanien  zu 
gehen  ^) ;  allein  daraus  war  Nichts  geworden,  und  Clodius  hatte 
seine  Quaestur  in  Sicilieu  verwalten  müssen.^)  Jetzt  suchte  er 
Befriedigung  seines  Ehrgeizes  und  zugleich  seiner  Rachsucht  in 
der  Bekleidung  des  Tribunats.  Er  hatte  schon  unmittelbar  nach 
seiner  Freisprechung  damit  gedroht,  er  werde  durch  Adoption 
in  eine  plebejische  Famihe  zur  Plebs  übertreten^);  jetzt  aber 
bestimmte  er,  statt  diesen  Weg  einzuschlagen ,  bei  dem  er  der 
Mitwirkung  des  Caesar  ala.Pontifex  maiimus  bedurft  hätte,  im 
Jannar  694/60  den  Tribunen  C.  Herennius  zu  beantragen,  dafs 
er  durch  einen  Bescblufs  der  Centurialcomitien  für  einen  Ple- 
bejer erklart  werden  solle.  ^)  Diese  rogtUio  Herennia  de  P.  Clodio 
ad  plebem  traducenäo  (11  632)  promtUgirte  auch  der  Consul  Q. 
Hetellos  Celer  aus  verwandtschaftlichen  Rücksichten  für  Clodius, 
dessen  Schwester  er  zur  Frau  hatte.')  Allein  gegen  diese  Ro- 
gation, die  den  Ueberlritt  zur  Plebs  auf  eine  bis  dahin  unerhörte  . 
Weise  vennitteln  wollte,  wurde  intercedirt  8),  und  so  liefs  Clo- 
dius den  Versuch  machen  im  Wege  der  Gesetzgebung  das  Tri- 
bunat  auch  deu  Patriciern  für  zugänglich  zu  erklären.  Da  auch 
dieser  Versuch,  der  gegen  die  Lex  sacrata  vom  Jahre  260/494 
versUefs,  scheiterte  b) ,  so  schwur  Clodius,  als  er  aus  Sidlien 
turackkehrte'"),  sein  Patriciat  in  einer  Contio  oder  in  einem 
Condlium  plebis  ab  und  bekannte  sich  OfTenlUch  als  zur  Plebs 
ttbergetreten.il)  D^r  Consul  Q.  Hetellus  Celer  liefs  aber,  von 


*)  Vgl.  die  1  t38  dtiite  Uterttar  über  die  TiSDritio  ad  plebem. 

1)  Dio  C.  31,  51 ;  Tgl.  Qc.  Att.  2,  16,  1.  2)  öc.  *d  Q.  fr.  1, 
1,  II,  33.  3)  Cic.  Clod.  et  Cur.  2,  3.  Schol.  Bob.  p.  332.  Cie.  Att. 
1,  16,  8.  4)  Cic.  Att.  2,  1,  5.  5)  Schot,  Bob.  p.  330.  333.  ö) 
Cic.  Att.  1,  18,  4.  7)  Cic  Att.  I,  18,  5.  6)  Cic.  Att  1,  19,  5. 
9)  rio  C,  37,  51.  10)  Cic.  AtL  2,  1,  6.  11)  Bio  C.  31,  61,;  vgl. 
Liv.  ep.  103. 
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etaigen  Tribunen  untersUtzt,  seine  auf  Grund  dieses  fonnlosea 
Uebertrittfl  im  Hai  694/60  begonnene  Bewerbung  nm  das  Tri- 
bunal, über  die  aucb  im  Senate  Terhanddt  wurde,  nicht  gelten'), 
und  so  kam  die  Watd  des  Ciodhis  nicht  zu  Stande. 
S9  Noch  bedeutungB-  und  veiMagnirOToUer  fdr  den  Staat  war 
die  Bewerbung  des  C.  Julius  Caesir,  des  anerkannten  Hauptes 
der  Volkspanei,  um  da«  Consnlat  Zwar  hatte  er  als  Quaeslor, 
Aedil  und  Praetor  (8.246.263)  bereits  eine  «DfluTsreiche Rolle 
gespielt;  aber  es  fehlte  ihm  noch  an  den  fOr  die  Bewerbung  ym 
das  Consulat  nOthigen  kriegerischen  Lorfoeern.^)  Glltcklidicr- 
weise  hatte  er  als  I^etor  Hispania  ulterior  erloost  ^),  eine  Pro- 
Tinz,  die  er  schon  von  seiner  Quaestur  her  kannte  (S.  21t),  luid 
in  der  es  an  Gelegenheit  zu  kriegeriscben  Uutemelunungen 
uidit  leicht  fehlte.  Durch  seine  Aedilitüt,  seine  Bewertiang  um 
die  Stelle  des  Pontifex  maximus  und  um  die  Praetur  war  er 
dermafsea  in  Schulden  gorathen^),  dafs  H.  Crassvs  sich  jw 
seiner  Abreise  fflr  ihn  verbargen  myfste.^  Trotsdem  reiste  er 
aus  Furdit,  dafs  er  durch  eine  Schuldklage  Tera&labt  werben 
konnte  in  Rom  ni  bleiben ,  roneitig  in  die  Provinz  ab,  d.  h. 
^e  der  Senat  Ober  die  Ornatio  provinciae  (vgl.  S.  269)  decre- 
tirt  hatte. B)  In  der  Provinz  brach  er  die  Gelegenheit  zu  einem 
Feldzuge  vom  Zaune  und  unterjochte  die  Lusitaner  und  Cal- 
laiker.^}  Uehrigess  bewies  er  sich  auch  in  der  innern  Verwal* 
tung  und  der  Regelang  der  Verhältnisse  der  TerBcholdeteii 
Prorinzialen  zu  den  ROmern  tüchtig  *<);  er  verschal  den  Pro- 
vindalen  auch  vom  Senat  die  Aufhebung  der  yon  Q.  MeteUus 
Pius  (S.  170)  ihnen  auferlegten  Vectigalia.^ 

Eben  so  eilig  wie  er  in  die  Provinz  abgegangen  war,  kehrte 
er  nirUck,  ohne  seinen  Nachfolger  abzuwarten,  t^i)  Er  war  selbst 
reidi  geworden  und  hatte  seine  Soldaten  bereichert  "■)  und  ge- 
dachte nun,  da  er  von  den  Soldaten  als  Imperator  faegrafst  wor- 
den war  i>),  seinen  Triumph  vorzubereiten  und  sidi  zugleich 
um  das  Consulat  zu  bewerben.  Dabei  war  ihm  das  Verbot  der 
petifi'o  ofifemiMfli  (S.  263)  hinderlich;  denn  ein  cum  imperio 

1)  Dio  C.  37,  51.  Gic.  Alt.  2,  1,  4.  &.  her  re«p.  21,  4B.  Cad.  24, 
60;  ygl  Snet.  Gaes.  20.  2)  Sitl.  Gat.&4.  3)  Säet  Cae».  IS;  vgl. 
11.  Du»  C.  37,  52.  Plut  Cacs.  11.  Zob.  10,  6.  App.  b.  c  2,  8.  Iber. 
tos.  VeU. 2, 43.  4)  App. b.c.  2, 1.8.  5)  PlQt.Oie8.5. 11.  Gran.7. 
6)  Snet.  CacB.  18.        7}  Dio  G.  37,  63  f.  44,  41.  Plat.  Gies.  12.  Liv. 

gl».  103.  Obseq.  62.  S)  Plat.  Gaei.  12j  vgl.  Gic.  Balb.  19,43.  ») 
les.  b.  Bisp.  42.  10)  Snet.  Caes.  IS.  Dio  G.  37,  54.  11)  PlM. 
Gaes.  12.  Zon.  10,  6.        12)  Plut.  Gaes.  12. 
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ver  der  Stadt  anf  des  Triumph  warlender  Feldberr  war  ofildcll 
abtnu,  koDBts  also  nicht  id  der  Sladt  zur  Bewerbung  er- 
sdieinen,  wenn  er  nicht  das  Imperium  und  damit  die  Möglich- 
keit des  Triumphes  aufgeben  wollte.  Caesar  bat  also ,  als  er 
Anfang  Juni  lurückkdirte'),  um  die  Di^ensatiou  von  dem  Ver- 
bote. Cato  war  aber  dagegen  und  suchte  den  Senatabeschluf8,2Tl> 
der  dem  Caesar  ganslig  gewesen  sein  würde,  durch  eine  den 
ganzen  Tag  in  Anspruch  nehmende  Rede  zu  verhindern  (II 384). 
Caesar  gab  daher  im  letzten  Momente  mit  raschem  Entschlufs 
das  Imperium  und  den  Trinmph  auf  und  ging  in  die  Stadt.^) 

Um  ein  Gegengewicht  gegen  Caesar  zu  haben,  der  den  L. 
LuccejuB  (S.  213),  den  einstigen  Ankläger  des  Catilina  (S.  233) 
und  zu  seiner  Zeit  bertlbmten  Historiker  ^) ,  zum  CoUegen  zu 
haben  wünschte,  suchte  die  Optimatenpartei  den  M.  Calpumius 
Bibulus,  der  Caesars  College  auch  in  der  AediUtat  *)  und  in  der 
Praetur  (S.  258)  gewesen  und  auf  Caesar  seit  seiner  durch  jenen 
in  Schatten  gestellten  Aedilit^t  »-bost  war,  als  Consut  neben 
Caesar  durctüusetzen.^)  Sie  bedurfte  eines  kräftigen  Vertreters 
am  so  mehr,  als  sie  keinen  Ueberfiufs  an  geistig  hervorragen- 
den  und  zuverlässigen  Hflnnem  hatte.  Q.  Catulus  war  nicht 
lange  nach  dem  ClodisniecheD  Processe  b)  Ende  693/61 ,  oder 
Anfang  694/60,  jedenfalls  vor  dem  12.  Mai  dieses  Jahres  ge- 
storben.'') L.  LucuUus  aber  gab  sich  aus  Ekel  am  offenllicben 
Leben  immer  mehr  der  Befri^igung  einer  Genufssucht  hin,  die 
seinen  Namen  spricfawDrtlicb  gemacht  hat.^)  .Cicero,  der  über 
die  Unthatigkeit  und  Thorfaeit  seiner  vornehmen  Parteigenossen, 
aamentlich  der  beiden  LucuUi  klagte*),  seinerseits  aber  auch 
mehr  als  nOLhig  in  der  Erinnerung  an  seine  consularischen 
VordieoBte  schwelgte  i"),  schlofs  sich  dem  Pompejus  immer 
enger  an")  und  war  selbstuberzeugt  genug,  um  den  Ge- 
danken auszusprechen,  dafs  er  auch  auf  Caesar  einen  bestim- 
menden Einflufs  zu  gewinnen  hoffe.")  Der  eifrigste  und  ge- 
sinnungstüchtigste Vertreter  der  Interessen  der  Optimatenpartei 


I)  Cic.  Att  1,  1,  9.  2)  Snet.  Gaeg.  18.  Dio  C.  37,  54.  44,  41. 
Plut.  Ca«8.  13.  Cat.  min.  31.  Zon.  10,  6.  App.  b.  c  3,  8.  8)  Cic. 
fam.  5,  12.  4)  Suet  Gaes.  10.  5)  Stiel.  Caes.  19.  Cic.  AU.  1, 

17,  II.         6)  DIo  C.  37,  46.  7)  Cic.  Att.  \,  20,  3;  vgi.  Gad.  24, 

59.  AtL  2,  24,  4.  Plut.  Crasi.  14.         8)  Plnt.  Lac.  38  ff.  VeU.  2,  33. 
SaU.  Cat.  13.  9)  Cic.  Att.  1,  18,  6.  1,  18,  fi.    1,  20,  3.    2,  1,  7. 

Microb.  Sit.  3,  15,  6.         10)  Cic.  AU.  1,  19,  10.  2,  1,  1.  11)  äc. 

Alt.  1,  19,  6.  7.  8.  1,  20,  2.  2,  1,  6.  12)  Cic.  Att.  2,  1,  «;  vgl. 

2,  3,  3. 
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war  offenbar  Bf.  Cato,  der  aber  noch  m  juDg  war,  um  nebea 
Caesar  das  CoDsulat  bekleiden  zu  können.  So  hatte  die  Partei 
keinen  Bessern  als  H.  Bibulus;  aber  sie  mufsle  Bestechung  an- 
wenden, um  seine  Wahl  durchzusetzen,  und  sdbst  Cato  sah 
sidi  genOtbigt  zur  Bestechung  in  einem  so  dringenden  Fall« 
seine  Zustimmung  zu  geben.  ^  Sowohl  Bibulus  als  Caesar  wur- 
'  271  den  gewählt;  um  Caesar  unschädlich  zu  machen,  hatte  man  im 
voraus  ganz  unbedeutende  Provinzen  zu  consulaiischeD  Pro- 
nnzen  für  das  Jahr  nach  dem  Consulat  bestimmt,  wo  die  Con- 
suln  Nichts  zu  thuu  gehabt  haben  worden  als  Walder  und  Trif- 
ten zu  beaufsichtigen.^} 

Wichtiger  noch  als  die  Wahl  selbst  war ,  dars  Caesar  den 
der  Optimatenpartei  jetzt  gründlich  abgeneigten  Pompejus,  der 
es  jetzt  sdir  bereute  sein  Heer  entlassen  zu  haben  ^) ,  definitiT 
an  sich  fesselte;  ja  es  gelang  ihm  aucb  in  seinem  eigenen  In- 
teresse Pompejus  und  Crassus,  von  denen  ein  Jeder  im  Bunde 
mit  Caesar  seine  persOnhchen  Interessen  besser  verfolgen  zn 
können  nahnte,  mit  einander  zu  versöhnen.  Die  Folge  war, 
dafs  diese  drei  Hachtbaber  einen  Bund  schlössen,  indem  sie  ^ch 
bei  ihren  Unternehmungen  wechselseitig  zu  unterstützen  ge- 
lobten; namentlich  sollte  Nichts  zugelassen  werden,  was  einem 
Einzelnen  von  ihnen  mifsflele.^)  Mit  dieser  Verabredung,  die 
voriaufig  geheim  gehalten  wurde  ^),  war  der  Untergang  der 
Herradiaft  der  Optimatenp^ei  besiegelt.^)  Caesar  suchte  aucb 
den  Cicero  fUr  sieb  zu  gewinnen  ">) ,  aber  es  bedurfte  dessen 
Beitritts  zur  Coalition  nidit.  Als  Vertreter  der  Optimatenpartei 
war  weder  Cicero  mit  seiner  Redegabe,  noch  Cato  mit  seinen 
starren  Grundsätzen  dem  staatsklugen  Urheber  des  sogenannten 
ersten  Triumvirats,  der  ohne  Zweifel  schon  damals  seine  Allein- 
herrschaft vorbereitete  ^),  gewachsen. 

$  t&3.    Bat  trtte  Cotuulat.  da  C.  JaHtu  Catiar. 

Schon  als  designirter Consul  gab  C.  Julius  Caesar*)  kund, 
dafs  er,  wie  das  vom  Haupte  der  demokratischen  Partei  zn  er- 


■)  Dtamann,  GcBchichte  BomB  n.  8.  w.  Bd.3.  KönigRberg  1S37.S.  12». 

1)  Sa«t.  Gate.  19.  2)  Säet.  Cies.  1».  3)  Dio  C.  37, 60.  4) 
Dio  C.  37,  54— ST.  Plut.  Caet.  13.  Pomp.  47.  Cnw.  7.  14.  Ldc.  42. 
Zon.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  9.  Snet.  Gnee.  19.  Uv.  ep.  103.  Flor.  4,  2, 
lOr.  VeU.  1,44.  5)  Dio  G.  37,GS;  Tgl.  Cic.  Att.  2,3,3  nnd  2,9,2. 
6)  Vgl  Cic.  ram.  6,  6,  4.  7)  Cic.  prov.  coob.  17,  41.  Alt.  2,  3,  3. 
8)  Cic  Phil.  2,  45,  116. 
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warten  war,  ein  Ackei^eseU  beantragen  werde;  er  suchte  sich 
im  voraus  der  Beistimmung  einflursreicher  Senatoren,  z.  B.  des  272 
Cicero,  EU  Tersichem.i)  Ala  er  das  Consulat*)  angetreten  hatte, 
sprach  er  in  dem  Senate  gegen  seinen  Collegen  H.  Bibidus  den 
Wunschaus,  dafeihre  früheren  persOnlicbenStreiligkeiten(S.277) 
im  Interesse  des  Staats  vergessen  sein  mochten^),  und  gab  einen 
thalsSdüichen  Beweis  seiner  Loyalität  dadurch,  dafs  er  im  Ja- 
nuar, in  welchem  Monate  Bibulus  als  der  altere  College  (1 731)  die 
Fasces  führte ,  nicht  die  Lictoren,  sondern  einen  Accensus  vor 
sich  gehen  liefs,  wahrend  die  Lictoren  ihm  folgten,  worin  er  die 
altere  Sitte  befolgte,  die  in  der  letzten  Zeit  abgekommen  war.^) 
Es  ist  daher  wahrscheinlich ,  dafs  er  auch  mit  der  Einbringung 
seines  Ackergesetzes  in  den  Senat  bis  zum  Februar  wartete.  Da  er 
aber  trotz  seiner  BUcksicht  gegen  fiibulus  und  den  Senat  den  Wi- 
derstand des  Senats  gegen  seine  Gesetze  voraussah,  so  ordnete  er 
an,  dafs  die  Verbaadlungen  (II 394)**)  des  Senats  und  der  Volks- 
versammlungen regelmäfsig  olSciell  publicirt  werden  sollten.*) 
Er  hoffte  sich  dadurch  gegen  falsche  und  ihm  ungünstige  Dar- 
stellungen der  Vorgänge  zu  sichern  (vgl.  S.  252)  und  dem  Se- 
nate den  Druck  der  Öffentlichen  Meinung  starker  fühlbar  werden 
zu  lassen. 

Die  kx  Julia  agraria  (II  641)***),  welche  Caesar  daa  Se- 
nate vorlegte,  zeichnete  sich  durch  grofse  Mafsigung  aus,  indem 


LoqU  NipoleoD,  iilBtoire  de  Jnles  C^r.    Tom.  I.  11.  Paria 

1864.  1866. 
HatBcfaeg,  Ceent  ed  il  sdo  tempo.  Venezia.  Vol.  I.  1S62.  EI. 

1868.  III.  1873.  SecODds  edizione.  Firenze  I8T4. 
D^lorme,  Ciaat  et  ees  cootemporaiDB,  «asai  snr  lea  moenis  des 

Roinauia  vera  lea  dentiers  temps  de  la  repDbliqae.  Paris  1869. 

Debereetzt  von  Hohler.  Leipzig  1873. 
A,  W.  Zumpt,  dedictalorisCaeBaria  dieet  annonatali.  Berlin  1674. 


jo  de  primo  GaesariB  coDsalata,   i 
ed.  West  -      


Acta  aocietatia  fraecae  ed.  Westermann  et  FuDckhinel.    Vol.  I. 
Lipsiae  1836.  8.  371. 

Schneiderhan,  diePolitik  desC.  Jolioa Caesar  io  aeiaem  ersten 
Consulate.    Rottweil  1S59. 

WillmaDD,  GaeaaiH  erstes  CoDsniat.     Halberatadt  1861. 
**)  S.  anCBer  der  II  394  dtirten  Literatur; 

Göll,  aber  du  slädtiache Nachrichteblalt  des  alten RomB.  ScUeis 
1866. 
***)  Uarlefa,  lUe  Ackergeeetzgebung  C.  Joliaa Gaeaars  im  Znsammen- 
hange mit  den  voransgegangeDen  Rogationen.   Bielefeld  1841. 

1.  PU.  33,  79.  2)  App. 
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sie  möglichst  Allee  Tennled ,  was  in  Aw  Lex  Seirilia  (S.  336) 
und  der  Lex  Flavia  (S.  274)  aaetorsig  gewesen  war.  Wetter 
der  Ager  Campanus  <)  nebst  dem  Camp«s  Stellitis  —  deren 
Vertbeihing  Gegenstand  eines  erst  Ende  April  promu^rten 
zweiten  Ackergesetzes  war  =)  —  noch  der  tob  Sulla  puMicirte 
aber  nicht  occupirte  Ager  Volateiranus  (S.  172.  274)^  war 
S73zur  Vertbeilung  bestinunt.  Da  aber  der  übrige  Ager  putriicas 
in  Italien  entschieden  nicht  ausreichte,  um  die  ärmeren  Borger*), 
EU  denen  natürlich  auch  dio  noch  unverBorgten  entlasBeBen 
Soldaten  des  Pompejus  gehörten  ^),  mit  Land  ausmstalteB ,  so 
sollte  allerdings  mit  den  von  Pomp^us  ^beutetea  Geldern  und 
den  Einkonften  der  neuen  Vecligalia  Land  zugekauft  werdsa, 
jedoch  nur  von  solchen ,  welche  es  zu  dem  Scbatzungswerlhe, 
womit  es  in  den  Censuslisten  angesetzt  war,  Terkaufen  wollten.^ 
Die  rertbeilteo  Ackerloose  aber  sollten  zwanzig  JahreJsBg  us- 
verkaufiich  seln.^)  Zur  Ausf&hnlng  des  Gesetzes  sollte  eine 
zwar  zahlreiche,  aber  ebendel^wegen  weniger  bedenkltche 
CMBmission  von  Vigintiviri  bestellt  werden,  xu  der  Caesar  selbst, 
um  jeden  Verdacht  illegitimer  Absichten  fern  zu  halten ,  nit^t 
wählbar  sein  wollte ») ,  und  in  der  ein  engerer  Ausschors  von 
Quinqueviri  ^)  die  Oberleitung  haben  sollte. 

Bei  der  Vorlage  dieser  Rogation  erklärte  Caesar,  nn  dea 
Senat  zu  gewinnen,  dafs  er  dieselbe  nur  iinter  Zustimmung  des 
Senats  promulgiren  werde 'i>),  und  dafs^er  zu  des  etwa  ge- 
wünschten AenderuugeD  und  Streichungen  bereit  sei.")  Allein, 
so  unverfänglich  er  auch  den  Zweck  des  Antrags  darzustellen 
wufEte ,  und  so  wenige  Angriffspuncte  derselbe  im  Einzelnen 
darbot,  so  glaubte  man  dem  Caesar  doch  nicht,  dafs  die  Ge- 
nehmigung desselben  auch  im  Interesse  des  Senats  sei.'^)  Man 
argwofante  ohne  Zweifel ,  dafs  der  schon  lange  als  Gegner  der 
SenaUpartei  bekannte  Consul,  der  —  als  der  erste  Consul,  der 
seit  Sp.  Cassius  Viscellinus  (I  608)  eine  Lex  agraria  beantragte 
—  jetzt,  wenn  auch  noch  so  gemäfsigt,  die  Rolle  eines  Volks- 
tribunen spielte  13),  Hintergedanken  habe  iind  das  Volk  vollends 

1)  Dio  C.  38,  1.  2)  Cic.  Att  2,  16,  1.  2.  Dk>  C.  38,  T.  Plnt. 
CiL  min.  33;  Säet.  Cies.  20;  vgl.  l^et  JuUae  bd  Cic.  Alt.  2,  16,  2. 
Uv.  ep.  t03.  3)  Cic.  tain.  13,  4,  3.  4)  Dio  C.  38,  t.  Plnt.  Cat. 
min.  31.  Pomp.  47.  App.  b.  c.  2,  10.  5)  Dia  C.  38,  l;  vgl.  PlnL 

Cic.  26.  6)  Dio  C.  3S,  1 ;  vgl.  Cic.  de  dorn.  9, 23.  7]  App.  b.  c.  3, 2, 1. 
8)  Dio  C.  38,  1.  9)  Cic.  Att.  2,  7,  3.  4.  prov.  cona.  17,  41.  Scbol. 
Bob.  p.  263.  10)  Dio  C.  3S,  1.  11)  Dio  C.  38,2.  12)  Bio  C. 
38,  1.        13)  Plat.  Giee.  14.  Pomp.  47.  Cat.  min.  52. 
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von  der  Senatspartei  emaocipirea  wolle.  Man  gin^  nicht  auf 
d«s  Detail  ein ,  indem  man  erklarte  in  einer  spateren  Sitzung 
beratfaen  und  beschtieTsen  eu  wollen;  so  wurde  eine  Zeit  lang 
durch  passiven  Widerstand  das  Zustandekommen  eines  Senatum 
cossnltum  verzögert  i)  Als  Caesar  endlich  eine  Entscheidung 
des  Senats  verlangte,  trat  man  zwar  in  diefierathung  ein;  »her 
aachdem  ach  andere  Senatoren  schon  mifsbilligend  ausge- 
spfvdien  halten  3),  erklarte  Cato,  daTs  in  der  gegenwartigen  ZT4 
Zeitlage  jede  Neuerung  inopportun  sei,  und  suchte  durch  langes 
Reden  das  Zustandekommen  eines  Senatusconsuttum  zu  hinter* 
treibe».  Caesar  gab  den  Befehl  Cato  ins  Geßcgnirs  zu  fahren, 
in  der  Hoffnung  nach  Entfernung  des  wortreichen  Redners  die 
Berathung  zu  Ende  zu  bringen ;  allein  ein  grofser  Theil  der  Se> 
nttoren  scblofs  sieb  dem  Cato  an,  und  als  Caesar  diefs  durch 
die  Bemerkung  vn^indern  wollte,  dafs  der  Senat  noch  nicht 
entlassen  sei,  erklärte  M.  Petrejus  (S.  257)  sogar,  er  wolle 
UebermitCatoimGeföngDiTB,  als  mit  Caesar  in  der  Curie  sein.^) 
Caesar  sah  dn,  dafs  ein  Senatnsconsultum  wiederum  nicht  zu 
Stande  kommen  werde,  und  entliefs  den  Senat  mit  der  Erklä- 
rang:  da  es  ihm  unmöglich  gemacht  werde  mit  dem  Senate 
Hud  in  Hand  zu  gehen,  so  bleibe  ihm  nichts  Anderes  tlbrig, 
ab  die  EIntscheidung  des  Volkes  anzurufen.^) 

Von  da  an  ignorirte  er  den  Senat  nicht  blofs  bei  diesem, 
sondern  auch  bei  seinen  andern  Gesetzesantragen  ^);  dafs  er  den 
Senat  Bberhaupt  nicht  weiter  berufen  habe  %  ist  falsch,  da  das 
Gegentheil  for  andere  als  Gesetzgebungsangelegenheiten  sicher 
bezeugt  ist.'') 

Gleichzeitig  mit  der  Lex  agraria  promulgirte  Caesar  etwa 
Ende  Febraar  zwei  andere  Gesetze  ohne  sie  dem  Senate  vorher 
vorzulegen^),  von  denen  das  eine  sich  auf  die  aegjptischen  Ver- 
hältnisse, das  andere  auf  die  Staatszollpachter  bezog.  ^) 

Die  kx  Julia  4e  rege  AlexandriHo  (II  635)  war  eine  Ge- 
fMigkeit  gegen  Pompejus.  Denn  Caesar  gab  damit  seine  frü- 
heren Plane  auf  Aegypten  (S.  228  f.  239)  auf  und  beantragte, 
dafs  Ptolemkeus  Auletes,  von  dem  Pompejus  wahrend  seines 

n  Dio  C.  38,  2.  2)  Plnt  Cae».  11.  Cat.  min.  31,  Gic.2*j.  App. 
b.  c.  2,  10-  3)  Dio  C.  38,  3.   Gell.  A,  10,  8.   Suel.  Caei.  20;  vfl. 

Val.  Mu.  2,  10,  T.  Schol.  Bob.  p.  2a9.  Flut.  Cacs.  14.   Cat.  mio.  33. 
4)  Dio  C.  38,  3.  PlDt,  Cae«.  14.  App.  b.  c.  2,  10.  5)  Dio  C.  38, 4. 

61  App.  b.  c.  2,  10.  7)  Sael.  Caes.  21.  Flut.  Cae«.  14.  Gic.  Sest. 

29,  63.  AU.  2,  24,  3.  4.         8)  Falsch  Val.  Max.  2,  10,  7  und  Schol. 
Bob.  p.  259.        9)  Gic.  Att.  2,  16,  2. 
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asialiBcfaen  FeldzagB  bedeuteade  Hülfe  bekommoD  hatte ') ,  als 
König  und  als  socnu  et  amicus  poptUi  Romani  anerkannt  wflrde; 
der  Kitnig  liefs  es  sich  viel  Geld  kosten,  am  diese  AnerkenBUDg 
zu  erlangen.  3) 

Die  lex  Julia  de  pubUcmü  (I[  645)  war  eine  Gefälligkeit 
gegen  Crassus,  der  die  Pachter  der  asiatischen  Vectigalia  693/61 
veranlafst  hatte  den  Senat  um  die  Aufhebung  ihrer  Padit- 
175 contracte  zu  bitten  (S.  273).  Caesar  beantragte,  dafsdniPu- 
blicanen  der  dritte  Theil  der  Pachtsuminen  erlassen  wOrde ;  ein 
Antrag,  der  natürlich  auch  Caesars  weiteren  Plsnen  zu  Gale 
kam,  mdem  er  den  Bitterstand,  welcher  schon  seit  Catos  Wider- 
stand gegen  die  Bitte  der  Zollpäcbter  dem  Senate  entfremjlet 
war,  ToUstflndig  auf  seine  Seile  brachte.  3) 

Wahrend  Caesar  gelbst  in  dieser  Weise  den  HauptangrifT 
auf  die  Opümaten  vorbereitet  hatte,  waren  einige  ihm  ergebene 
Magistrale  auch  ihrerseits  tbatig  gewesen,  um  die  Stellung  der 
Optimaten  zu  schwachen. 

Die  lex  Fußa  judidaria  (11  623)  des  Praetors  Q.  Fufius 
Galenus  *),  der  schon  ab  Tribun  693/61  gegen  die  Senatspartei 
aufgetreten  war  (S.  26S),  bestimmte,  dafs  bei  den  Abstim- 
mungen der  Geschworenen  die  Stimmen  der  nach  der  Lex 
Auretia  richtenden  Decurien  der  Senatoren,  Bitter  und  Aerar- 
tribunen  gesondert  abgegeben  werden  sollten.")  Man  wollte 
den  Senatoren  damit  die  Hoglichkdt  enlaehen  das  Odium  einer 
Freisprechung  od«-  Verurtbeilung  den  beiden  anderen  Stftnden 
zuzuschieben ,  was  bei  der  bisherigen  gemeinschaftlichen  Ab- 
stimmung möglich  gewesen  und  z.  B.  im  Processe  des  Clodius 
wirklich  vorgekommen  war  (S.  272). 

Der  Vo&stribun  P.  Vatinius  aber,  der  in  Ciceros  Gonsulat 
Quaestor  gewesen  ^)  und  dann  als  Legat  mit  dem  gewesenen 
Praetor  C.  Cosconius  (S.  252)  uacb  Hispania  nlterior  gegangen 
war^),  hatte,  von  Caesar  erkauft  s),  gleich  beim  Antritte  seines 
Tribunats  dem  Senate  angekündigt,  dafs  ihn  die  Gutachten  der 
Augurn  bei  der  Durchbrisgung  seiner  GeselzesantrSge  nicht  im 

1)  Plin.  n.  b:  33,  10,  47,  136.  2)  Cic.  Att.  2,  16,  2.  Bab. 

Po8t.  3,  6.  GaeB.  b.  c  3,  107.  Soet.  Gses.  M.  Dio  C.  39,  12.  3} 

Cic.  Att.  2,  16,  2.  PliDC,  14,  35.  Schal.  Bob.  p.  269.261.  Suel.  Ctes. 
20.  VbI.  Mbx.  2,10,7.  Wo  C.  38,7.  App.  b.  c.  2,  13.  5,4.  4)  Vgl. 
Schol.  Bob.  p.  235.  G)  Dio  G.  38,  8;  vgl.  Cic.  ad  Q.  &.  2,  6,  6. 

2,  16,  3.  fam.  8,  2,  1:  Abcod.  p.  30.  53.  bi.  5B.  6)  Cic.  Vtt.  5, 

11  f.  Schol.  Bob.  p.  316;  vgl.  CitulL  62,  3.  7)  Cic.  Vit.  5,  12. 

8)  Cic.  Vat.  16,  38. 
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Mindesten  hindern  wUrden.')  Er  hatte  sofort  viele  Gesetie  pro- 
nmlgirt  und  davon  die  meisten  unter  Vernachlässigung  der 
Auspicien  bereite  durchgesetzt.^)  Einige  davon  bezogen  nch 
auf  die  mit  auswärtigen  Städten ,  Königen  und  Tetrarchen  ni 
echliefsenden  Bündnisse ,  auf  Gegenstände  also ,  rücksichtlicb 
deren  er  den  Senat  zum  Gutachten  hätte  aufTordern  mflssen; 
sie  brachten  grofse  Verluste  für  das  Aerar  mit  sich.^)  Hit  einem 
fieseUe,  das  gleichfalls  im  Anfange  des  Tribunats  promul-TTe 
girt  worden  war,  hatte  er  aus  einem  besonderen  Grunde  zu- 
rückgehalten, obwohl  auch  dieses  in  gewisser  Weise  gegen  den 
Senat  gerichtet  war.  Die  lex  Yatinia  dt  aft«mü  connWü  ryi- 
ciendlg  (ü  623)  nämlich  hob  den  auf  den  Leges  Comeliae  (S.  166) 
beruhenden  Unterschied  des  günstigeren  Rejectionsrechts  der 
Senatoren  und  des  ungünstigeren  der  Nichtsenatoren ,  den  die 
Lex  Aurelia  beibehalten  hatte,  auf  und  ordnete  in  dieser  Be- 
Eidiung  an ,  dafs  jeder  Angeklagte  das  Recht  haben  solle  nicht 
blofs  einzelne  Richter,  sondern  die  ganze  Zahl  der  das  richt^- 
liche  ConsiUum  bildenden  Richter  einmal  zu  verwerfen.*)  Dieses  ' 
Gesetz,  das  somit  auch  das  Rejeclionsrecht  der  Senatoren  ver- 
besserte, brachte  VatiniuB  erst  dann  zur  Abstimmung,  als  C, 
Antonins,  der  College  Ciceros,  in  Anklagestand  versetzt  worden 
vrar,  da  Vatinius  ihm  die  Vergünstigung  des  neuen  Verfahrens 
nicht  wollte  zu  Theil  werden  lassen.^)  Uebrigens  mufs  auch 
dieses  Gesetz  noch  im  Februar  durchgesetzt  sein,  da  der  Pro- 
cefs  des  C.  Antonius  schon  im  März  zur  Verhandlung  kam. 

Auch  der  Procefs  gegen  Antonius  gehörte  zu  den  Mitteln, 
welche  Caesar  durch  Andere  zur  Einschüchterung  des  Senats 
anwenden  liefs.  natürlich  hatte  C.  Antonius,  der  unfreiwillige 
Besieger  Catilinas  (S.  257),  durch  seine  Verwaltung  von  Mace- 
donien  Anlafs  genug  zu  der  Repetundenklage  gegeben  b),  die 
Q.  Fabius  Maximus  und  der  früher  mit  Catilina  verbunden  ge- 
wesene^ H.  Caelius  Rufus^J  vor  dem  Praetor  Cn.  Lentulus  Clo- 
dianus  *)  oder  vielmehr  Clodiani  (S.  193)  filius  i°)  gegen  ihn  an- 
stellten.'i)  Obwohl  Cicero,  freilich  gegen  seine  eigene  bessere 

1)  Cic  Vat  6,  14.  2)  Cic.  Vat,  11,  27.  6,  15  ff.  2,  5.  Schot. 

Bob.  p.  317.  SesU  63,  114.  3)  Cic.  V»t.  12,  29.  Alt  2,  8,  1.  fam. 
1,  9,  7.  4)  Cic.  Vat  11,  37.  Schot.  Bob.  321.  323.  235;  vgK  Cic. 

Plane.  16,36.  6)  Cic.  Vat.  11,27.  Schot.  Bob.  p.321.  6)  Schot. 
Bob.  p.  229.  Dio  C.  38, 10.  Liv.  ep.  103.  7)  Cic.  Cael.  5,  U.  7, 15, 
8)  Cic.  Vat.  tl,  28.  Cael.  31,  74.  19,  47.  Schol.  Bob.  p.  321.  229. 
Qniot.  4,2,133:  nel  Plin.  n.  h.7,49,  50,165.  »)  Cic.  Vat.l),27. 
10)  Vgl.  Gc.  Atl.  1.  19,  3.        11)  Vgl.  Val.  Max.  4,  2,  6. 
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Ueberzea^ng  >) ,  ihn  Tertheidigte ,  so  wurde  er  doch  tctut- 
thflUt'};  es  war  eiaSyiiq>toai  der  der  Seoatspartei  ungunstigen 
Vidksslimmang ,  dafs  man  am  andern  Tage  das  Grab  Catüinss 
bekrilnzt  &nd. 

Caecar  selbst  empfahl  seine  AntrSge  in  Contionen  nnd 
wurde  darin  aufsw  von  dem  Praetor  Q.  Fuflns  und  dem  Trifoan 
P.  Vatinins  auch  von  andern  Tribunen,  namentlich  von  C.  Alfins 
Plavus')  uatnvtutzt.  In  einer  dieser  Contionen  machte  er 
277  nochmals  den  Versuch  die  Zustimmong  des  Bibulus  zu  eiiiai- 
ten ;  ja,  um  ta  conslatiren,  dafs  er  in  der  RDcksichtnabme  auf 
seinen  CoUegen  und  den  Senat  bis  an  die  auf^erste  Grenze  ge- 
gangen sei,  und  dafs  die  Schuld  eines  Zerwürfnisses  auf  BibtduB 
blle,  forderte  er  das  Volk  auf  die  EinvriUigung  des  Bibulus  mit 
ihm  zu  erbitten.  Da  Bibulus  aber  erklarte,  er  werde  das  Geseti 
niemals  zu  Stande  kommen  hissen,  so  fordme  Caesar  nunmebr 
den  Pompejue  und  Crassus  zu  sprechen  auf.')  Beide  sprachen 
sich  beistimmend  aus;  anl  die  bestimmte  Frage  des  Caesar  er- 
kllrte  Pompejus  sogar,  dafs  er  das  Gesels  nOthigenfalls  mit 
Waffengevralt  gegen  seine  Widersacher  schlitzen  werde.'') 

Ein  anderes  Mitte) ,  wodurch  Caesar  die  Optimaten  ein- 
sdiBchterte,  war  die  lex  mriata  de  arrogatione  (I  137  f.  II  632), 
durch  die  er,  der  als  Pontifex  maximus  einer  solchen  Anwen- 
dung sacraler  Formen  zur  Erreichung  politischer  Zwecke  viel- 
mehr hatte  widerstehen  sollen,  den  P.  Clodins  Pulcher,  der  sich 
schon  langer  vergeblich  bemüht  hatte  zur  Plebs  Obenutreten 
(S.  275  f.),  nun  Sohne  des  Plebejers  P.  Fontejus,  der  ihn  sofort 
wieder  emancipiren  mufste,  erklaren  liefs.^)  Er  machte  damit 
die  sofortige  Bewerbung  des  Clodius  um  das  Volkstribunat  für 
das  folgende  Jahr  möglich''),  und  da  Clodius  ihm  Dank  schuldig 
war  wegen  seiner  Schonung  bei  dem  Processe  de  incestu  (S.  269). 
so  war  vorauszusehen ,  dafs  dieser  gefährliche  Demagog  sein 
Amt  im  Interesse  Caesars  und  gegen  des  Senat  fuhren  werde. 
Die  Lex  curiata  ward  im  Harz  rogirti^)  Auch  hei  diesem  Acte 
zeigte  sich  die  Solidarität  des  Pompejus  und  Caesar ;  denn  Pom- 

1)  Vgl.  Cic.  Att.  1,  12,  1.  2.   2,  2,  3.   f»m.  6,  &.  5,  6,  3.  2) 

etc.  Place.  2,  i.  38,  SB.  3)  Cic.  S«gt.  &3,  114.  Schol.  Bob.  p.3M. 
334:  vgl.  Cic.  Plane.  42,  104.         4)  Dia  C.  38,  4.         6)  Bio  C.  3B, 

6.  PlDt.  Pomp.  47.  Gl«.  14.  App.  b.  c.  2, 10.  6)  Cic.  de  dorn.  13, 
341t  16,  39.  16,  41.  29,  77.  har.  raap.  21,  44f.  23,  4B.  37,  57.  Seat. 

7,  15f.  prov.  cona.  IT,  42,  19,  45.  Snet.  Gaes.  20.  Tib.  2.  Dio  G.  38, 
13.  39,  It;  vgl.  Cic.  All.  7,  7,  6.  VeU.  2,  4E>.  Amod.  p.  36.  PlatCat. 
mio.  40.        7)  Cic.  AtL  3,  7,  9.        8|  Vgl  Cic.  Att.  3, 7, 2.  3.  2, 8,  t- 
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^U8  aasistirte  dabei  als  Augur.')  Dafs  die  Arrogation  noch  «D 
denuelfaen  Tage  stattfand,  an  dem  Cicero  in  der  Gehchtsrede 
für  äea  C.  Autonius  den  Zustand  des  Staats  beklagt  hatte  ^}, 
sah  dieser  mit  RecM  als  eine  auf  ihn  besonders  gemHnate  Ein- 
schachteniag  an.  Er  hatte  zwar  keine  energische  Opposition 
gegen  die  Lex  agraria  gemacht,  aber  er  hatte  doch  Caesars  Be- 
worbuQg  um  seinen  Beistand  abgewieseo  und  war  auch  weder 
auf  den  Vorsdilag  in  die  Ackerrertheilungscommissios  sich  . 
wählen  EU  lassen,  Boch  auf  den  Vorschlag  unter  dem  Vorwande27B 
einer  Gesaadtachaft  nach  Aegf  pten  sich  ron  dem  Parteikuapfe 
fern  eu  halten  eingegangen.') 

Trotz  alledem  gab  die  Senatspartei'den  Widerslaad  gegen 
die  Lei  agraria  aidit  auf.  Bibulus  selbst  *)  und  drei  den  QfH- 
mateo  anhangende  Tribunen :  Cn.  DoinitMis  Calvinus,  Q.  Ancha- 
riusundCFanniuB^) — alleandern  Tribunen,  auch  CCosoouius, 
neigten  theils  dem  Caesar  zu,  Üieils  schlugen  sie  einen  Mittelweg 
ein  — ,  beobachteten  taglicJi  den  Himmel.,  um  die  Cotnitiea  zu 
Terfaindern,  und  TerzOgerteu  soeioeZeit  lang  die  Abba^uug der- 
selben; ja  Bibulas  erUarte  kraft  coiKularisdien  Rechts  au  noch 
grüfserer  Sicheriielt  alle  Tage  des  Jahres  für  Feriae  imperativae 
(vgl.  S.  124).^)  Dieser  offenkundige  HÜsbrauch  der  ReligioB 
gab  Caesar,  dessoi  ponlificisches  Gutachten  Bibulus  naUlrhcb 
nicht  verlangt  haben  wird  (vgl.  I  353) ,  das  moralische  Reoht 
sich  ebenso  wrarig,  wie  es  Vatinius  schoa  von  vwa  bwem  ge- 
than  hatte,  um  die  religiösen  Hindernisse  zu  bekümmern.  Als 
man  den  Tag  wufste,  auf  den  Caesar  die  bisher  Terhiadeorte  Ab- 
stioimung  vertagt  hatte,  beschlossen  die  Senatoren  der.Gegeo- 
partei  bei  einer  geheimen  Zusammeokunft  im  Hause  des  Bibulus, 
dab  dieser  intercediren  solle. '^)  Als  aber  Bibulus  am  Tage  der 
Abstimmaag  vor  demCastortenpel  «rschiea,  von  don  aosCiteaar 
die  VeraammluBg  leitete,  in  welcher  die  entksseneR  Soldaten  des 
Pompejuszahlreich  vertreten  waren,  ward  er  heruntergestofsen ; 
seine  Fasces  wurden  zerbrochen  und  die  ihn  begleitenden  Tri- 
bunen wie  auch  Cato  mifsbandelt ;  nachdem  die  Gegner  des 
Gesetzes  abgeführt  waren,  wurde  dasselbe  angenommen.^)  Am 

t)  Gic.  Att.  2,  7,  2.  2,  9,  1.  2,  12,  1.  2,22,2.  S,  3,3.  2)  Oc. 
de  dom.  16,  41.  Suet.  Gaes.  20.  Dio  C.  3S,  10.  3)  Cic.  A».  2,4,2. 
2,  6,  I.  prov.  CDna.  17,  41.  4)  Cic.  de  dorn.  la,39f.  hu.  re*p.23, 
4S;  Schol.  Bob.  p.  2S3.  5)  Gic.  Sest.  53,  1 13.  Vil.  7, 16.  Schol.  Bob- 
p.  3U.  317.  324.  6)  Dio  G.  38,6.  7)  App.  b.  c2,lti  ^gL  Gic. 
Att.  2,  16,  2.  S)  Dio  a  38,  6.  App.  b.  c.  2,  11.  Plut.  Pomf.  48. 
Cat.  miD.  32.  G«es.  14.  SoeL  Gaes.  20;  Tgl.  Cic.  Tat.  2,  S. 
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Ts^  darauf  machte  Bibulus  den  Versuch  das  Gesetz  dnrdi  öo 
Senatasconsultum  fOr  ungultig  erklären  zu  laaeen;  allein  der 
aas  formellen  GrOaden  wohl  zu  motivirende  Be»cblafs  kam 
nidit  zu  Stande,  weil  die  Senaloren  uch  vor  dem  Volke  fOrdi- 
Uten.i) 

Von  nun  an  hielt  äch  Bibulus  das  ganze  Jahr  Eundurdi  ia 
seinem  Hause  und  begütigte  sich  den  fernereii  Actionen  Caesars 
durch  Edicte  und  regelmafsige  Ankundig:ung  der  Himmelsbeob- 
achtnng  Widerstand  ,eu  leisten.^)  Er  hoffte  dadurch  allei 
279  Actionen  Caesars  den  Stempel  der  Illegahtät  aufzudrUckea  und 
verfuhr  so  schon  g^enUber  der  Lex  de  rege  Alexsndrino  und 
der  Lex  de  poblicanis,  die,  wie  es  scheint,  an  den  nächsten  Co- 
mitialtagen  nach  der  Lex  agraria  angenommen  wurden.^) 

Die  Lex  agraria  enthielt  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Appn- 
l«ja  (S.  78)  die  Bestiomiung ,  dsfs  die  Senatoren  das  Gesetz 
innertialb  einer  bestimmten  Frist  beschworen  sollten.  Q.  Me- 
tellusCeler,  H.  Catound  sein  Anhänger*)  H.  Favonius  woDtea 
den  Eid  anfangs  Terweigem  auf  die  Gefahr  hin,  wie  einst Q. 
HetellusNumidicus,  in  das  Exil  gehen  zu  mDssen;  allein  sie  ilb«- 
zeugten  sich  auf  Ciceros  Zureden  von  der  Nalzlosigkeit  dts 
Widerstandes  und  leiteten  den  Eid  am  letzten  Termine.^)  Q. 
Hetellus  Celer  starb  wenige  Tage  darauf  ^J;  nach  seinem  Tode, 
durch  den  eine  Stelle  im  Augurncollegium  erledigt  ward  ^),  *er- 
liefe  Cicero  Rom,  um  sich  im  April  und  Hai  auf  seinen  Ldud- 
gUtern  zu  erholen. b)  Inzwischen  waren  auch  zur  AusführuDg 
der  Lex  agraria  die  Vigintiriri  bereits  erwählt ") ;  von  ihnen  sind 
auTser  Pompejus  und  Crassus  nur  die  gewesenen  Praetoren  C. 
CosGonius  (S.  252. 282)>o)  und  M.  Atius  Balhus,  Sdiwager  des 
Caesarii),  ferner  Cn.  Tremellius  Scrofa^^)  und  der  als  gelehrter 
Grammatiker  berühmte  H.  Terentius  Varro  >>)  bekannt. 

Dieter  Commissicn  wurde  durch  eine  zweite  lex  J\äis 
agraria,  welche  Ende  April  promulgirt  wurde  '*),  der  Auftrag 

1)  Dio  C.  3S,  6.  Säet.  Caes.  20.  2)  Dio  C.  3%,  6.  Plal.  Pomp. 
48.  Caea.  14.  App.  b.  c.  2,  12.  Suet.  Caee.  20.  VeU.  2,  44.  Scd.  id 
Maw.  conwl.  14,  2;  vgl.  Cic.  Alt.  2,  15,  2.  3)  Cic.  Att.  2,  16,  2. 
4)  Cic.  AU.  1,  14,  5.  5)  Dio  C.  3B,  T.  Cic.  Seat  2S,  61.  Schcd. 

Bob.  p.  302.  App.  b.  c.  2,~  12.  Plnt.  Cat.  dud.  32.  6)  Cic.  Gael. 

24,  5g.  Schol.  Bob.  p.  SOS.  7)  Cic,  Alt  2,  5,  2.  2,  T,  3.  2,  9,  I. 

Vat.  8,  19.  8)  Cie.  Att.  2,  4—2,  17.  9)  Cic.  Att.  2,  6,  2. 

2,  7,  3.  10)  Cie.  AtL  2,  19,  4.  11)  Suet.  Aag.  4.  Cic  AlL 

2,  12,  1;    vgl.   Phil.  3,  6,  16.  12)  Van.  r.  r.  1,  3,  10.  2,  4,  I. 

13)  Plin.  n.  h.  7,  62,  63,  176.  14)  Cic.  Att  2,  16,  1.  2.  2,  17, 

li  vgl.  2,  16,  1. 
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gegebea ,  auch  den  Ager  Campanus  und  dCD  Campus  Stellatis 
(S.  280)  unter  die  &nneren  Bttrger  zu  verthelUo  und  dabei  ror- 
zugsweise  diejeni^n  zu  berücksichtigen,  welche  drei  oder  mehr 
Kinder  hatten.')  Caesar  hatte  diese  fruchtbare  DomSne  des  ro- 
mischen Volkes,  deren  Ertrag  ein  bedeutender  war,  in  seinem 
ersten  Gesetze  ausgenommen,  um  dasselbe  als  so  gemsrsigt  wie 
möglich  erscheinen  zu  lassen;  jelxt,  nachdem  der  voransgese- 
hene  Brach  mit  den  Optimalen  erfolgt  war,  brauchte  er  keine 
Rücksicht  mehr  zu  nehmen ;  er  bedurfte  dieses  Landes,  um  die 
ärmeren  Bürger,  insbesondere  die  Soldaten  des  Pompejus^},28 
rascher  zu  versorgen,  als  es  auf  dem  Wege  des  ersten  Gesetzes 
allein  mOglicb  gewesen  wäre.  Diese  lex  Campana  enthielt,  um 
dieselbe  und  zugleich  auch  die  erste  Lex  agraria  gegen  Anfech- 
tungen lu  sichern,  die  Clausel,  dafe  die  Candidaten  für  das 
nächste  Jahr  sich  selbst  durch  eine  Verwünsch ungsformel  af- 
fentlicb  binden  sollten  Nichts  gegen  die  Leges  Miae  agrariae 
lu  unternehmen.^)  Ciceros  Hoffnung,  dafe  das  Gesetz  wegen 
der  dadurch  herbeigeführten  Schmfllerung  des  StaatSTermagens 
abgelehnt  werden  würde  0,  erwies  sich  als  trügerisch.  Von 
Pompejus  unterstützt  ^)  wurde  es  angenommen  und  sofort  die 
AusÄhrung  begonnen.  Capua,  das  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  a)s  Praefeclur  keine  eigene  Verwaltung  gehabt  hatte  (II 
21 7. 1 909),  und  wohin  schon  die  Marianer  eine  Colonie  zu  füh- 
ren versucht  hatten  (S.  142),  erhielt  jetzt  durch  die  Deduction 
der  Vigintiviri  ftlr  die  Dauer  die  Rechte  einer  Colonia  civium 
Romanorum^);  aufserdem  ist  sicher  bekannt,  Ms  eine  Colonie 
nach  Casiiinum  in  Csmpanien  geführt  wurde.'')  Uebrigens  gab 
die  Vertheilung  des  Ager  Campanus  noch  mehrere  J^re  lang 
Veranlassung  zu  Verhandlungen  im  Senat  s),  die  jedoch  resnltat- 
loB  blieben.  In  dem  unter  den  Schriften  der  Agrimensoren  be- 
findlichen Liber  coloniarum  werden  noch  mehrere  Orte  in 
ApuUen,  Samnium  und  Etrurieif  namhaft  gemacht  als  lege  Julia 
.deducirte  Colonien  ^) ;  doch  kann  daraus  nicht  mit  Gewifsbeit 


I)  Dio  G.  3B,  7.  Ptot.  Cai.  mio.  33.  Snet.  des.  20,  V«ll.  2,  44; 
Tgl.  App.  b.  c.  2,  10.  Plot.  Cic.  26.  Pis.  2,  4.  2)  Cic.  Phil.  2,  39. 
101.  3)  Cic.  Alt.  2,  18,  2.  4)  Cic.  AU.  2,  16,  I.  2.  5)  Vell. 
2,  44i  Tgl.  Cic.  Alt.  7,  7,  6-  6)  Caes.  b.  c.  1,  13.  Suet.  C»e».  81. 
Vell.  2,  44.  Wo  C.  38,  7.  Lib.  coi.  p.  231  L,;  »gl.  Cic.  Phil.  2,  39, 
101  f.  Sest.  4,  9.  8,  19.  Pis.  II,  24.  poBl  red.  in  sen.  11,  29.  Atl.  7, 
14,  2.  PliD.  n.  h.  3,  5,  9,  63.  7)  Cic.  Pbil.  2,  40,  102.  8)  Ci<r. 
ad  Q.  U.  2,  I,  1.  2,  G,  1.  2,  S,  2.  ram.  1,  9,  8.  8,  10,  4.  9)  Lib. 

col.  p.  210.  220.  231.  236.  239.  259.  260  L. 
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^egchlosKo  werden,  dafssieauf  Grund  der  Gesetze  von  695/59 
deducirt  sind,  da  sie  auch  auf  GniDd  der  vob  Caeaar  710/44 
gegebenen  lex  Jtdia  de  coloniis  dediHcmdu  deducirt  sein  kOuiea, 
auf  welche  sich  die  von  deu  Agrimentoren  gogeaaunte  lex  Ma- 
tmlu  Rotäa  Pei\uata  Aüima  F<Ma  (II  641)*)  oluie  Zweifel 
besieht. 

Schon  mit  Aanahnie  der  ersten  Lex  agraria  war  der  Grund 
da*  BUndnirs  zwischen  Caesar,  Pompejue  undjCraesus  geheim 
lu  halten ,  was  ohnehin  fdr  die  Dauer  nicht  mOghch  gewesen 
181  wäre,  hinweggefalleo.  Cicero,  der  den  Pompejus  vor  der  Ver- 
bindung mit  Caesar  gewarnt  hatte ') ,  settt  ee  in  den  im  April 
geschriebeoen  Briefen  als  offenkundige  Tbalsache  voraus.^)  S« 
dadite  Caesar  fielmehr  daran,  das  Bandnifs  lu  befestigen  und 
seinen  eigenen  Einflufs  auf  die  Stutsangelegeaheiten  für  die 
Zeit  nach  seinem  CoosuUte  zu  eichern. 

Zu  dem  Ende  gab  er  im  April  ^)  seine  mit  Snrilius  Caepio 
verlöte  Tochter  Julia  dem  Pompejus  zur  Frau,  wahrend  Caepio 
darch  die  Tochter  des  Pompejus  entscbidigt  w^den  sollte.*) 
Als  Candidaten  für  das  Consulat  stellte  er  aber  nicht,  wie  das 
V<dk  erwartete  ^),  den  Pomp^us  und  Craaeus  auf,  sondern  dm 
GanBl]ingdeBPoiDpeju8,A.G3hinius(S.  203.  261),  und  deuL. 
GalpumiusPiso  Caesoninus,  einen  Mann,  der  ohne  Ausieichauag 
die  gewöhnliche  Aemterlaufbahn  durchgemacht  hatte  ^)  und  io 
änen  Repetundenprocesse  nach  der  wahrscheinUch  693/61  be- 
kleideten Praetur  von  Clodius^erklagt,  aherfreigesprocheD  war.^) 
Den  Piso  verband  er  eich  persönlich  dadiu^,  dafe  er  maa 
Tochter  beirathete.^)  Cato  kUgie  nicht  ohne  Grund,  dafsHeere 
und  Provinzen  verkuppelt  würden.^) 

Um  sich  den  Pompejus,  dea  er ,  nachdem  er  sein  Scbme- 
gersohn  geworden  war ,  im  Senate  statt  des  Crassus  an  erster 

*)  Mommsen,  Aber  die  Lex  Hamilia  Roacia  Pedacaea  AIllenB  Fabi),  in 
den  Bchrifton  der  rdm.  PeldmtgMr.  Bd.  2.  Berlin  16bl.  S.  2tl. 

Rndorff,  gromitische  luetitutioDeii,  ebendaa.  S.  244. 

HommBeD,  lex  coloaiae  Juliae  Genetivae  UrbaDOmni  slve  Uraonis 
data  a.  d.  c.  DCCX.  Ephem.  epigr.  Bd.  2.  187B.  S.  105.  be«.  S.  120. 

1)  Cic.  Phil.  2,  10,  23.  2)  Cie.  AH.  2,  4,  1.  2,5,  1.  3.  2,1,4. 
2.  8,  1.  2,  9,  1.  2.  3)  Cic.  AU.  2,  17,  1.  4)  Sio  C.  38,  9.  Plnt 
Ott».  14.  Pomp.  47.  C«U  min.  31.  App.  b.  c.  2,  14.  Vell.  2,44.  SneL 
Gaea.  21i  nl.  Cic.  oC  3,  21,  82.        S)  Cic.  Alt.  2,  5,  2.  6)  Cic. 

Pia.  1,  I.  2.  7)  Val.  H».  8,  1,  «.  8)  Dio  C.3B,9.  Plot.  Pomp. 
47  f.  Gaea.  14.  Ctt  mio.  33.  App.  b.  c.  2,  14.    Säet  Gaea.  21.  9} 

Plut  Gaea.  14.  App.  b.  c.  2,  14. 
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Stelle  fragte  <) ,  TollendB  m  verpftiehten,  beaDtrafite  Caesar  im 
loteresse  deeeelbeD  die  lex  Julia  de  aHis  Pompejf  {II  63&)t  durch 
irelche  das  Volk  die  vom  Senate  so  lange  beaDstandete  (S.  270. 
273)  Bestätigung  der  Anordaungen  dea  Pompejus  in  Asien  er- 
tUeihe.^)  Selbst  der  dabei  persönlich  am  meisten  interessirte 
L.  Lucutlus  gab  bald  den  versuchten  Widerstand  auf;  von 
Caesar  mit  eiaer  Klage  wegeo  seiner  Kriegrohrang  in  Asien  be- 
droht, gerieth  er  dennafsen  in  Angst,  dars  er  ihm  zu  Fal^n  fiel.^) 
Er  ward  bald  darauf  geisteakrank  *)  und  starb  698/56.^) 

Um  sei»e  eigene  fernere  Laufbahn  zu  sichern,  kam  es  dem 
Caesar  darauf  an,  statt  der  ihm  vom  Senate  zugedachten  unbe- 
deutenden Provinz  (S.  278}  einen  solchen  Schauplatz  procon- 
sutarisoher  ThStigkeit  zu  erhalten,  dpr  ihm  einerseits  die  Hag>28: 
lichkeit  gab  sich  grofse  müitariscbe  Verdienste  um  die  Aus- 
breitung und  Sicherung  des  rdmiscben  Reiche  zu  ernerben, 
andererseits  ihm  aber  auch  gestattete  die  Angelegenheiten  in 
Rom  im  Auge  zu  bebalten  und  einen  mafsgebenden  Einflufs 
darauf  ausiutlben.  Die  Vertiflltmisse  waren  dafür  gSnstig.  Das 
transripiniscbe  den  Römern  noch  nicht  unterworfene  Gallien 
war  nach  dem  FcMiuge  des  C.  Pomptinus  6d2/62  gegen  ^e 
Allobreger  (S.  2&S)  von  neuem  unruhig  geworden.  Schon  693/61 
war  Diritiacus,  Kftnig  der  Aeduer,  nach  Rom  gekommen,  um  die 
Htllfedes  Senats  gegen  die  Seqnaner  anzurufen^),  undderSenat 
hatte  die  Aeduer  dem  Schutze  des  jeweiligenStatthalters  der  Pro- 
vinz Gellia  NarbsBeusis  empfohlen. ''J  Im  t.  694/60  beftlrcbtelc 
man  sogar  eine  Invasion  der  Galher  nach  Italien,  und  der  Senat 
beschlofs  im  M9rz,  dafs  die  damaligen  Coneuln  Q.  Hetellus  Geier 
nnd  L.  Afranius  aufserorilentlicher  Weise  ^)  die  beiden  gallisctaen 
Provinzea  unter  sich  verioosen  nnd  eine  Au^efouag  Teranstal- 
ten  sollten,  ohne  Befreiungen  von  der  DieostpÜicht  gelten  zu 
lassen;  inzwischen  sollten,  da  Cicero  and  Pompejus  in  der 
Stadt  nneotbehrlich  schienen,  Q.  Hetellus  Creticus,  L.  Valerius 
Flaecne  (S.  251)  und  Cd.  Lentulus,  der  Sohn  des  Clodianus  (S. 
193),  der  damals  noch  nicht  Praetor  war  (S.  283),  als  Gesandte 
iie  einzelnen  Staaten  GaUiens  bereisen  und  sie  von  der  Schlie- 
fsung  eines  BOndnisses  mit  den  Helvetiern  abmahnenK^)  Nachher 

I)  Suel  Gaet.  31.  Gell.  4,  10,  6.  2)  Wo  G.  38,  7.  App.  b.  c. 
2,  13.  PlDt.  Lnc.  42.  Pomp.  48;  vgl.  46.  V^.  Z,  44.  Cte«.  b.  AI.  68. 
3)  Suet.  Caes.  iO.  4)  Ptut.  Lac  43.  B)  Cic.  prov.  cms.  9,  22. 
fl)  Caet.  b.  g.  1,  )1.  6,  12.  de.  de  div.  I,  41,  90.  T)  Ci«s.  b.  g. 
I,  35.  43.         8)  Vgl.  Cic.  AU.  8,  Ib,  3.  9)  Clc.  Att.  1,  19,  t.  3; 

vgl.  Cae«.  b.  g.  1,  3. 

Lag»,  Bln.  Allntli.  m.  i.  AnlL  ig 
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hatten  die Naduichten  zHarberuhigend  plantet ');  allein  einem 
Manne  wie  Caesar  konnte  es  nicht  schwer  fallen,  wenn  er  Gal- 
lien cur  Provint  eiiiieU,  auch  Getegenbeit  zum  Kriege  mit  den 
Nachbara  der  Provinz  zu  finden  (Tgl.  S.  276).  Damit  Gallien 
nicht  als  beruhigt  erschiene,  veranlatste  er  den  P.  Vatiniue  dordi 
eine  Demonstration  bei  Gelegenheit  eines  wahrend  der  Snp- 
plicationes  des  C  Pomptimis  abgehaltenen  Leichenschmauses 
diese  SuppUcationes  als  nicht  berechtigt  hinzustellen.  2)  Und 
in  Voraussicht  seines  Kriegs  in  Gallien  liefs  er  den  ArionMus, 
König  der  Sueven ,  der  von  den  Arrernern  und  Sequanern  ge- 
rufen >)  sich  von  Germanien  aus  in  Gallien  festgesetzt  und  schon 
SSSdem  Toijahrigen  Gonsul  Q.  Hetellue  Celer  Geschenke  geschickt 
halte  ^) ,  vom  Senate  als  König  und  als  Freund  des  rOmisdin 
Volkes  anerkennen '),  offenbar  in  der  Absicht  ihn  nicht  von  vorn 
herein  zum  Gegner  zu  faaljeu. 

Dennoch  wagte  Caesar  nicht  Gallia  Narhonensis  als  ProTiu 
for  sich  zu  fordern,  beauftragte  den  P.  Vatinius  vielmehr,  bei  den 
Volke  zu  beantragen,  dafs  Caesar  das  cisalpinische  Gallien,  itm 
Ulyricum  hinzugefügt  wurde,  als  Provinz  erhielte.^)  Er  konnte 
Bitter  darauf  rechnen ,  dafs  eine  anscheinend  so  müfsige  For- 
derung vom  Volke,  dem  er  auch  durch  Ludi  und  Venatiojtei 
zu  Willen  gewesen  war''),  bewilligt  werden  wQrde,  und  hatte 
dann  jedenfalls  in  der  Rom  am  nächsten  gelegenen  Provini 
Stellung  genommen.  Nachdem  er  dieb  erreicht  halte,  besehlob 
der  Senat  bei  den  den  Comitien  vorangehenden  Berathnngea 
tlber  die  Provinzen,  wahrscheinlich  nach  dem  Votum  des  Pon- 
pejus  B)  und  Craseus '),  dafo  Caesar  auch  Gallia  Narbonenua  mr 
Provinz  haben  BOlle.iO)  Er  konnte  nicht  anders,  Iheils  weil  a 
überhaupt  den  Widerstand  aufgegeben  hatte ,  theils  weil  k«D 
anderer  die  transalpinische  Provinz  bitte  Obemehmen  können, 
ohne  nch  auf  das  cisalpinische  GaUien  zu  stfltzen.  Die  lex 
Vatinia  de  pravituia  Cätunris  (U  666)  verlieh  den  Caesir 
drei  Legionen  ")  und  das  Recht  das  Imperium  fünf  Jahre  lang 


1)  etc.  Art.  1,  30,  6.  2,  1,  II.  3)  Cic.  Vit.  12,  30  ff.  SehoL 

Bob.  p.  322.  3)  Cae».  b.  g.  1,  31.  6,  12.  4)  Plin.  n.  h.  2,  67, 
170.  5)  Ciee.  b.  g.  1,  35.  40.  43.  Plut  Ctee.  19.  Ko  C.  38,  34. 

App.  Celt.  16.  6}  Dio  C.  36,  8.  SncL  Ctn.  22.  Cic.  Sest  64,  135. 
Vat.  15,  35  f.  prov.  cont.  16,  36;  iidk«t)id  Scfaol.  Beb.  p.  31T.  VelL 
2,  44.  OroB.  6,  7.  App.  b.  c.  2,  13.  Pint  Pomp.  48.  Gaes.  14.  Cnss. 
14.  Git.  miD.  33.  Zoo.  10,  6;  vgl.  ancb  App.  Ulyr.  15.  7)  App.  b. 
c.  3,  13.        S)  Cic.  Att.  8.  3,  3.         9)  Plot.  Grats.  14.  10)  D» 

C.  38,  6.  Snet.  Can.  22.  Cic.  prov.  eona.  15,  36.  II]  VrI.  Cics. 

b.  g.  1,  10. 
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Tom  1.  März  695/59  an  gerechnet  zn  behalten ;  der  Senats- 
beechlurs,  der  impUcite  die  Lex  Vatinia  anerkannte,  fügte 
eine  vierte  Legion  ^)  hinzu. ^)  Die  Lex  Vatinia  gab  Caesar 
such  das  Recht  die  Legaten  und  zwar  mit  praeLorischem 
Range  (S.  212)  ^)  nach  eigener  Wahl,  nicht  nach  der  Be- 
Btimmung  des  Senats  zu  ernennen.^)  Das  Senatusconsiiltuni 
aber  enthielt  Nichts  von  einem  fünljährigen  Imperium ,  so  iats 
der  Senat  jährlich  die  freie  Verfügung  Ober  das  transalpinisdie 
Galhen  nach  der  Lex  Sempronia  hatte.  ^)  Dafs  das  Imperium 
für  Gallia  cisalpina  usgewohnlicherweise  bis  zum  1 .  Harz  7  00/54  384 
dauern  BoUt«  BUtt  bis  zum  1.  Januar  700/54  oder  701/53, 
scheint  darauf  berechnet  gewesen  zu  sein,  die  Wiederrerleihung 
dieser  Provinz  an  einen  Andern  zu  erschweren,  da  nach  der 
Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)  sowohl  Coneuln  als  Praeto> 
ren  die  ihnen  zugefallenen  Provinzen  mit  dem  1.  Januar,  der 
anfibrAmtsjahr  folgte,  zu  Qbernehmen  hatten.^)  Dieses  absicht- 
liche Ignoriren  eines  Sullaniscben  Gesetzes  mit  ZurU<^gehen 
auf  die  vorsullanische  Praxis  entspricht  durchaus  der  Stellung, 
die  Caesar  durchgehends  den  SuUanischen  Gesetzen  gegenüber 
einnahm.  Cata  erkannte  wohl,  dafa  der  Senat  durch  seinen 
Beschluls  den  „Tyrannen"  in  den  Besitz  der  „Akropohg"  gesetzt 
habe ''),  und  in  der  That  hatte  Caesar  »ch  wie  bisher  in  seinem 
Consulate,  so  vollends  jetzt  als  starker  denn  die  ganze  Bepublik 
erwiesen^)  und  das  Fundament  zu  seiner  AUeiDberrschaft  gelegt.^) 
Im  Zusammenhange  mit  jener  Lex  Vatinia  steht  auch  die 
laxVatima  de  cobmia  Laiina  Comum  deduceuda  (II  642).  Caesar 
hatte  sdion 687/67  sichfUr die VerleibungdesrOtDischen Bürger- 
rechts an  die  Tranepadaner  latinischen  Rechts  in teressirt  (S.2 11); 
die  Transpadaner  hatten  seitdem  nicht  aufgehört  dasBüi^errecht 
la  veriangen  (S.  228).  Wahrscheinlich  wollte  Caesar  sich  von 
vom  berein  der  Ergebenheit  der  Transpadaner  versichern,  intkm 
er  die  Zahl  der  dortigen  Latiner  um  5000  Colonisten  vermehrte 
und  ihnen  Aussicht  auf  endliche  Gewährung  des  Bürgerrechts, 
das  eine  beschr&nkte  Zahl  der  Colonisten  sofort  erhielt,  eröff- 
nete.to)   Comum  hiefs  fortan  Novum  Comum.") 

1)  Vgl.  Caei.  b.  g.  1,7.         2)  Dio  C.  38,8.  4t.  VeU.  3,41.  App. 
b.  e.  2,  13.  Plnt.  Pomp.  4S.  Caes.  14.  Cil.  min.  33.   Zod.  ]0,  6;   nn- 

ran  Oroa.  6,  T.  Eotr.  6,  17.        3)  Cms-  b.  g.  1.21.        4)  Cic.Val. 
35r.        6)  Cic.  fam.  1,  7,  10.  prov.  cona.  15,36.        6)  Clc.  prov. 
eaoa.  15,  37.  16,  39.         7)  Mut.  Cat.  min.  33.  Crass.  14.  S)  (^. 

Att.  7,  9,  3.  B)  Cic.  ep.  fragm.  p.  973  Balm.  10)  Soet.  Caes.  28. 
App.  b.  c  2,  26.  Plot.  Caes.  29;  v^.  Cic.  Att.  5,  11,  2.  bin.  13,  35. 
Strab.  S,  1,  6.        II)  Gatull.  35,  3. 

19" 
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TJngeßihr  gleichzeitig  mit  diesen  Gesetzen,  jedenf^s  audi 
noch  vor  den  Wahlcomitien,  gab  Caesar  mehrere  asdere  Gesetze, 
von  denen  einige  sich  auf  das  Gerichtswesen  bezogen  i) ,  ton 
denen  uns  aber  nur  die  tex  JuÜa  de  ptctmiit  repetundis  (11 620)  ^ 
oder  lex  Jviia  repetundarnm  ^)  bekannt  ist.  Auch  dieses  Geaeti, 
welches  wenigstens  101  Capitel  enthielt*)  und  wie  alle  Repe- 
tundengesetze  nur  anf  Leute  senatorischeD  Standes  sich  bezog  % 
war  gegen  die  Senatspartei  gerichtet,  welche  die  Provinzen 
366 immer  mehr  fDr  ihre,  nicht  des  Volkes,  Domänen  hielt  Es 
wiederholte  viele  Bestimmungen ,  die  schon  in  der  Lex  Servilia 
und  der  Lex  Cornelia  repetundarum  enthalten  waren "),  aber  es 
erstreckte  sich  auch  auf  Handlungen,  welche  durch  die  Lex  Cor- 
nelia majestatis^)  und  die  LexCorndia  de  provinciis^)  TerpOnt 
waren.  So  verbot  es  z.  B.  den  Statthaltern  ihre  Provinz  u 
veriassen  und  auf  eigene  Hand  Krieg  zu  fUhren  *) ,  enthielt  Be- 
stimmungen zum  Schutze  der  Populi  liberi  i") ,  nonnirte  die 
Leistungen  der  Proviozialen  fflr  den  Statthalter  und  seine 
Begleiter  i>)  und  verbot  namentlich  die  Annahme  des  Aurum  c»- 
ronarium  zur  Anfertigung  von  Kränzen  fUr  den  Triumph  auäer 
nach  bewilhgtem  Triumphe.  1^)  Vielleicht  beschrankte  es  auch 
den  Hirshrauch  der  schon  durch  die  LexTullia  (S.  244)  einge- 
schränkten Legationes  liberae'^) ;  wenigstens  zwingt  Nichts  eine 
besondere  Lex  Julia  de  liberis  legationibiis  (II  612)  weder  jeW 
noch  spater  anzusetzen.  Alle  Verbote,  die  dieses  Gesetz  entÜelt, 
waren  sehr  sorgfältig  speciDcirt^'),  und  sowohl  darin,  als  in  den 
Strafen  zeigte  sich  die  Absicht  grOIberer  Strenge  i'),  die  draa 
auchCiceros  vollen  Beifall  fand-^^j  Fälschungen  der  Rechnanga- 
ablage  wurden  durch  die  BestimmuDg  erschwert,  dafs,  abgesehea 
von  dem  im  Aerarium  zu  Rom  abzuliefernden  Exemplar  der- 
selben, zwei  andere  in  zwei  Stuten  derProvinzdeponirt  werden 
sollten  ") ;  Fälschungen  des  aus  der  Provinz  herbeigeschaffien 
Beweismaterials  durch  die  Bestimmung,  dafs  dasselbe  binnen 

1)  Diu  G.  3S,  7.       1)  Gie.  Seat.  64,136.  Vit.  12,29.  Hab.  Pott 
5,  12.  Schol.  Bob.  p.  310.  S21.         3)  Di«.  W,  11.  4)  Gic  hn. 

8,  8,  3.  5)  Gic.  Hab.  Post.  6,  11  ff.  6)  Gic.  Rab.  PobL  4,  9. 

1)  Cic.  V\a.  31,  BO.  S)  VgL  Gic  fnm.  3,  10,  6.  9)  Gic.  Pia. 

21,  U).  10)  Gie.  Ks.  16,  37.  37,  90.  don.  9,  23.  prov.  wni.  4,  7. 
Gaea.  b.  A&.  87:  ^1.  das  Seaataaconsaltum  tod  694/60  bei  Cic.  AU. 
1,  19,  9.  11)  Cic.  AlL  5,10,2.  6,16,3.5,21,5.  Pia.37,90.  12) 
Cic.  Pia.  37,  90.  13)  Gic.  AtL  15,  11,  9;  vgl.  fem.  12,  21.  14) 
Vgl.  Dig.  48,  tl.  16)  Cic.  Vat.  12,29.  Rab.  Poat.  4,8.  Su«t.  Cms. 
43.  I^.  1,  9,  2.  16)  Gic.  SesL  64,  135.  Pia.  16,  37.        IT)  Uc. 

I^  25,  61.  Att.  6,  7,  2.  diu.  2,  IT,  2.  4.. 6,  20,  2.  7. 
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drei  Tageo  aD  den  Praetor  abgelieferl  und  versie^lt  werden 
solle.')  Das  Procersverfahrea  kürzte  das  Graelz  dadurch  ab, 
dafs  es  die  Zeit  der  Anklage-  und  Vertheidigungsreden  be- 
schrankte.^) Uebrigens  stand  das  Gesetz  nicht  eioseitig  auf 
dem  Standpuncte  des  Anklägers,  sondern  suchte  auch  dem  HiTs- 
brauch  der  Anklagerthäligkeit  dadurch  vorzubeugen,  dafs  es 
die  Zahl  der  Begleiter  normirte,  die  der  Anklager  bei  der  Vor- 
untersBchung  mit  ia  die  Provinz  uehmen  durfte.  ^J 

Seit  sich  Bibulus  zurUi^gezogen  hatte,  war  Caesar  that- 
sScblich  allein  Consul  gewesen,  so  dafs  man  scherzweise  das  Jahr  286 
als  das  des  Gajus  und  Julius  bezeichnete.  4)  Bibulus  erreichte 
indessen  durch  seine  Edicte,  die  er  auch  zu  Schmähungen  dee 
Privatlebens  des  Caesar  und  Potnpejus  benutzte  ^),  eine  gewisse 
Art  von  Berühmtheit  ^  bei  seiner  Partei.  Diese  darf  man  sich 
trotz  der  Allmacht  Caesars  nicht  zu  ohnmächtig  vorstellen^; 
Cato,  C-  Scribonius  Curio,  Vater  und  SoLn  s),  und  Andere 
schürten  den  Bars  gegen  die  „Tyrannen",  und  so  ist  es  nicht 
zu  verwundern,  dafs  an  den  ApoUinarischen  Spielen  am  6.  Juli 
Anspielungen  auf  Pompejus  bekbtscht,  Caesar  kalt  empfangen, 
Pafius  ausgezischt,  Curio  aber  applaudirt  wurde.*)  Die  Hifs- 
stimmung  hatte  sich  dergestalt  Terbreitet,  dafs  die  Anhänger 
Caesars  den  Rittern  mit  Aufbebung  der  Lex  Roscia,  der  Plebs 
mitAufhebungderLeifrumentaria  drohten.  ^'>)  Diefs  ermuthigte 
den  Bibulus  die  von  Caesar  auf  Ende  Juli  angesetzten  Consu- 
larcomitien  auf  den  18.  October  zu  vertagen. <i)  Vergeblich 
sprach  Pompejus  am  25.  Juli  in  einer  Coutio  de  edictis  Bibuli. ") 
Vergeblich  versuchte  Caesar  selbst  die  Contio  zu  veranlassen, 
nach  dem  Hause  des  Bibulus  zu  gehen  und  ihn  um  Zurücknahme 
des  die  Comitien  vertagenden  Edicts  zu  bitten. i^)  Vatinius  war 
iwar  bereit  den  Bibulus  aus  seinem  Hause  zu  holen  und  zu  ver- 
haften, traf  auch  bereits  Anstalten  dazu ;  aber  Caesar  hielt  es 
doch  nicht  far  gerathen,  durch  einen  solchen  Gewaltact  die  öffent- 
liche Meinung  gegen  sich  herauszufordern  t^),  und  gab  bezüg- 
lich des  Termins  der  Comitien  nach. 


1)  Cic.  FUcc.  9,  21.  Schd.  Bob.  p.23S.  3)  Cic  Fl*cc.  33,82; 
vgl.  Lex  col.  Gen.  c.  102.  Plin.  ep.  4,  »,  9.  3)  Cic.  Flacc.  6,  13; 
bisch  Schol.  Bob.  p.  235.  .  4)  Dio  G.  3S,  S.  Säet  Garn.  20.  5)  Cic. 
AU.  2,  19,  5.  2,  20,  4.  6.  2,  21,  4.  Soet.  Gaes.  9.  49,  6)  Cic.  AU. 
2,  19,  2.  2,  20,  4.  2,  21,  5.  1)  Cic.  Att.  2,  8,  1.  2,  20,  3.  8) 
Suel.  Caes.  9.  49.  50.  52.  Cic.  Att  2,  8,  1.  2,  12,  2.  2,  18,  1.  9)  , 
Cic.  AH.  2,  13,  1.  2,  19,  2  f.  10)  Gic.  Att  2,  19,  3.  11)  Cic. 

Att.  2,20,6.2,21,5.        12}  Cic.  AU.2,21,3.        13)  Gic.  Att  2,2t, A. 
14)  0)oC.38,ö.  ac.  Vat  9,211.2,5.  fim.  1,9,7.  Scho).  Bob. p.  318t 
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Inzwischen  fuhren  -die  Anhänger  der  Gewalthaber  fort  mit 
den  Vereucben  Mitglieder  der  Senatspartei  durch  AnUageo  zu 
bcMitigen.  Wie  Ciceros  College  C.  Antonius  (S.283),  so  wurde 
jetzt  audi  der  in  Ciceros  Consulate  Praetor  gewesene  L.  Valerius 
Flaccus  (S.  251J,  der  im  Jahre  darauf  die  Proviiu  Asien  Ter- 
waltet  hatte  ^)  and  ein  in  der  Partei  angesehener  Mann  war 
(S.  289),  von  D.  Laelius  nach  der  Lex  Julia ,  und  zwar  nidil 
ohne  Zuthun  des  Pomp^us  ^) ,  wegen  Erpressung  veridagt'), 
und  zwar  nattlrlich  bei  Cn.  Lentulus  Clodiani  filius  (S.  283), 
nicht  etwa  bei  T.  Vettius.*)  Hau  hoffte,  dab  auch  er  wegen 
287  seiner  Theiboabme  an  der  Unterdrückung  der  Catilinarischen 
Verschwörung  den  ßicbtem  verbafst  genug  sein  wdrde,  um 
seine  Venirtbeilung  zu  erreichen.^)  Dennoch  wurde  er,  tod 
Hortensius  ^)  und  von  Qcero  in  der  erhaltenen  Rede  pro  Flacco 
noch  Tor  den  ComiLien  '0  ^ur  Zeit  der  gleich  zu  erwähnenden 
Denuntiationen  desL.  Vettins^)  vertbeidigt,  freigesprochen*); 
er  wurde  im  folgenden  Jahre  Legat  d^  Consuls  Piso-ii^ 

Ein  sununarischeres  Verfiabren  gegen  die  Haupter  der  Se- 
natspartei, die  notio  optHRiKMini,  wie  er  sie  nannte  11),  woUte, 
wahrscheinUcb  ohne  Wissen  Caesars  i^,  Vatinius  einscUagen. 
Er  reranlafste  den  als  falschen  Angeber  von  der  Caülinarischen 
VerschwdniDg  her  bekannten  (S.  258)  L.  Vettins  dazu,  den 
jungen  C.  Scribonius  Curio,  der  im  J.  693/61  für  Clodius  (S. 
269)  agithl  hatte  <^),  zur  Theilaahme  an  einem  fingirten 
Attentate  auf  Punpejus  zu  gewinnen,  und  nachdem  diefs  ge- 
lungen wäre,  den  Curio  zu  denuotüren  und  andere  MitgUeder 
der  Senatspartei  In  die  dann  notbwendig  werdende  Unter- 
suchung zu  verwickelo.  Gemünzt  war  der  Plan  insbesondere 
auf  LuculluB  und  Ciaao ,  welcher  letztere  zwar  sich  ganz  von 
derPolitikfern  hielt  und  nur  seiner SacJiwaltertbatigkeitlebtei*), 
aber  äch  weder  durch  das  nochmalige  Anerbieten  einer  durch 
den  Tod  de»  C.  Coseonius  erledigten  Stelle  im  Vigintivirat  i^), 

1)  Cic.  Flacc.  3,  6.  Cae».  b.  c.  3,  53.  2)  Cic.  FIscc.  6,  14. 

3)  Cic.  Flace.  1, 2.  Schol.  Bob.  p.  22S.  230.  4)  Aus  Cic.  FUcc  34, 
85  Tolgt  nui,  dab  T.  Vettins  überfaiapt  Praetor  war  nod  nach  der 
PnetvT  Aiiica  verwalten  eollle,  nicht  aber,  dab  er  den  Vorsitz  führte. 
5)  Cic.  Flacc.  2,  5.  3S,  9&f.  6)  (^e.  Flacc.  17,  41.  23,  54.  Att  2, 
2B,  1.  7)  Cic.  Att.  2,  25,  1;  vgl.  mit  2,  33,  3.  2,  24.   Cic.  Vat. 

10,  25.  8)  Cic.  Flacc  38,  96.  9)  Macrob.  Sat.  2,  I,  13.  10) 
Cic.  Pis.  23,  54.  11)  Cic.  Seat.  63,  132.  12)  Trotz  Cic  Att.  2, 
24,  2  und  Snet.  Gies.  20.  13)  Cic.  Att  1,  14,  S.  14)  Cic.  Att. 
2,  22,  3.  2,  23,  1.  3;  vgl.  auch  Cic  Flacc  39,98.  15)  Cic  Att.  2, 
19,  4;  vgl.  S,  2A,  1.  prov.  cons.  17,  41.  Vell.  3,  45.  Quint.  13,  1, 1& 
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noch  durch  das  Aaeii>ieten  einer  Legatenstelle  bei  Caesar  ■) 
ftif  dif  Hachthaber  hatte  gewiaDen  lassen.  Curio  aber  lieTs  sich 
akbt  fangen,  sondern  theilte  die  Sache  seinem  Vater  mit,  der 
sie  dem  Pompejus  hint^bracble.  So  kam  sie  im  Senate  xur 
Spradie;  L.  Vettios  verwickelte  sich  aber  in  so  unglaubliche  An- 
gaben, dala  der  Senat  beschlofs  ihn  gefongen  zu  setzen.  Am 
andern  Tage  fahrte  Caesar  den  Vettius  vor  eine  Contio,  in  der 
er  seine  gestrigen  Angaben  theilweise  widerrief,  theilweise  er- 
gänzte. In  Folge  dessen  wurde  Vettius,  da  er  selbst  eingestan- 
den hatte,  dafa  er  eine  Mordwaffe  gehabt  habe,  in  Anklagezti- 
stand  Tersetzt  vor  dem  Gerichtshöfe  de  vi,  dran  Crassus  Dires, 
sei  es  als  Praetor  sei  es  als  Judex  quaestionis,  vorstand;  nun 
erwartete,  dafs  er  wegen  des  Attentats  verurtheilt  werden,  dann 
aber  die  ofBcielle  Eriaobniis  zur  Anzeige  seiner  Mitschuldigen 
fordern  wUrde.  Vatinius  bereitete  bereits  eine  rogatio  de  tn- 
dieio  Yettii  (II  649)  vor,  durch  welche  eine  Quaestio  extraardi-288 
naria  eingesetzt  werden  sollte.')  Allein  der  Betrug  war  so 
offenkundig,  dafs  Vatinius  es  vorzog,  um  den  Hauptzeugen  der 
von  ihm  eingeßtdelten  Intrigue  zu  beseitigen ,  den  Vettius  im 
GeiXognife  todlen  zu  lassen,  s) 

Dieser  Voi^ng  fand  noch  vor  den  Consularcomitien  *),  zur 
Zeit  der  Schlofsverbandlung  im  Processe  des  Flaccus ,  statt ') 
und  war  nach  allem,  was  vorangegangen  war,  wohl  geeignet  den 
Cicero  wegen  seiner  Zukunft  in  Furcht  zu  setzen.  Doch  trOslete 
dieser  äch  einstweilen  mit  der  Versicherung  des  Pompejus, 
dafs  der  um  das  Volkslribunat  sich  bewerbende  Clodius  Nichts 
gegen  ihn  unlernehroeu  werde,  b)  Pompejus  indessen  war  weit 
davon  entfernt,  seine  Verbindung  mit  Caesar,  wieCicero  glaubte, 
zu  bereuen  ''),  wurde  diesem  viehnehr  durch  die  wenn  auch  un- 
begrOndete  Dennntiation  des  VetUns  enlfrondet  %  und  Clodius 
liefs  es  abdchtUch  ungewifs,  oh  er  in  seinem  Tribunale  gegen 
Cicero  oder  gegen  Caesar  und  Pompejus  auttreten  werde.*) 

Bei  den  am  18-  October  stattfindenden  Consuhircomitien 


1)  Gic.  Att.  2,  18,  3.  2,  19,  G.  fam.  U,  3,  1.  prov.  cods.  11,42; 
vgl,  Plut.  Cic.  30.  bio  C.38,15f.  2)  Cic.  AU.  2,  24,  2ff.  Vit.  IQ, 
24  ff.  Sesl.  63, 132.  3)  Cic.  Tat.  11,26.  Scbol.Bob.p.SOSf.  320.  Suet. 
CaN.20i  Tgl.  Dio  C.  38,9.  Fiat.  Lue.  42.  App.  b.  c.  2, 12.  4)  Gic 
Vat.  10,  25.  5)  Cic.   Flacc.  38,  S6.  6)  Cic.  Att.  2,  19,  4.  2, 

20,  2.  2,  21,  6.  2,  22,  2,  2,  24,  5.  Sest.  7,  15.  Dio  C.  38,  15  f.  7) 
ßc.  Att.  2,  22,  6.  2,  23,  2;  vgl.  Phii.  2,  10,  23.  8)  Cic  de  dorn. 
11,  28.  9)  Cic.  AU.  2,  12,  I.  2.  2,  22,  1.  2,  23,  3;  Tg;).  PInl. 

Cic.  30. 
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wurden  den  WOnsdieD  der  Maohtbaber  entspreofaeud  A.  Galii- 
nins  und  L.  Calpnmius  Pieo  Gaegoninus  gewählt  (S.  288),  ob- 
wohl sich  auch  andere,  z.  B.  L.  Corueliua  Laitulus  Niger,  der 
Flamea  HEfftialia'],  um  das  Couulat  bewarben.^  C.  Poreuis 
Cato,  ein  jung^  Maan,  machte  zwar  den  Veranch  den  A.  Gabi- 
nhis  wegen  Ambitns  zu  verklagen,  aber  die  Praetoren  waren  tllr 
ibn  nicht  zubrechen,  und  als  er  darüber  erzUrnt  in  einer  Gontio 
den  Pompejus  als  dictator  privatus  bezeichnete,  wSre  er  faat  er- 
schlagen worden. 3)  Unter  den  gewühlten  Praetnren  aber  waren 
mehrere  Anhänger  der  Senat^rteii  L.  Domitiue  Ahenobaitiu, 
der  Sdiwager  Catos  [S.  271),  reidi  geworden  durch  die  SnU»- 
nischen  Proscriptiooen  ^) ,  P.  Nigidius  Figulus  (S.  252),  C. 
Hemmius  GemeUus  (S.  221),  durch  seine  Beziebungea  zu  den 
389Diditem  Cabillus  und  Lucretius  bekannt,  L.  Cornelius  Lentnlw 
Grus  (S.  269),  L.  Flaviiu  (S.  274)  >•)  und  wohl  auch  T.  Ampiu 
Baibus.  B)  Auch  unter  den  gleichfalls  im  October'^)  und  iwar 
Tor  den  Consuln  gewShlten  Tribunen  waren  einige  deai  Ciotro 
befreundet^;  aber  dojenige,  der  der  entschiedenste  Widn- 
sacber  der  Hachüiaber  gewesen  aein  würde,  H.  Juventius  La- 
terensis ,  war  schon  bei  der  Professio  im  Juli  zurdchgetret«), 
weil  er  den  durch  die  Lez  Julia  de  agro  Campano  vorgeschfie- 
benen  Eid  (S.  287)  nicht  leisten  wollte.*)  So  erschien  die 
Wahl  des  P.  Clodiusi»)  dem  Cicero  gewisstsmalaen  als  das 
Siegel  für  den  Untergang  derRepiiblikii);  doch  hoffte  er  noch 
immer  bei  einem  Angriffe  des  Clodius  auf  ihn  selbst  Sieger  zu 
bleiben.  1^ 

i  164.     Die  jinfSnge  dar  Anareläe. 

Der  Volkstribun  P.  Clodius  Pulcber  *)  halte  von  den  Hachl- 
hab^n,  insbesondere  von  Caesar,  die  Aufgabe  bekonunen,  die 
Aristokratie  sowohl  in  ihren  Principien  als  auch  in  ihren  durck 
persönliche  Bedeutung  am  meisten  hervorrage ndes  Hitgliedern 

Btad  2.   KönigsbeTg  ISSS. 

t)  die.  hsi.  resp.  6, 12.  Ascon.  p.  39.  2)  Cic.  Tal.  10, 25.  3} 
Cic.  ad  Q.  fr.  1,  2,  &,  15;  Tgl.  Se»L  8,  18.  4)  Dio  C.  41,1t.  5) 
Cic.  id  Q,  fr.  1,  3,  3,  10.  1,  2,  6,  16.  6)  Vgl.  Clc.  ftun.  l,  3,  3. 

7)  Cic  Att  2,  28,  3.  8)  Cic.  «d  ß.  fr,  1,  2,  5,  16.  9)  Cic.  AK. 
3,  18,  3.  Plane,  fi,  13.  32,  53.  Schol.  Bob.  p.  363.  10)  9io  C.  3S, 
13.  App.  b.  c.  3,  14.  PlDt  Cie«.  14.  Ost.  mia.  32.  33.  11)  Cic.  *d 
Q.  fr.  t,  2,  5,  15.        12)  Daselbst  16. 
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St,  belciiii[^f«Q.  1}  Die  ConBoln  Gabinius  und  Piso  —  der  letitere 
war  kun  vorher  von  Clodius  augeklagt  gewesen  (S.  288)  ~- 
sollteD  ihn  hei  seinen  Agitationen  unterstützen  oder  wenigvlen» 
gewahren  lassen,  wi^egen  ihnen  staK  der  rem  Senate  im  voraus 
bestimmten  Provinzen  solche  zugesichert  wurden,  die  ihnen 
mehr  Gewinn  lu  versprechen  schienen.^)  Clodius  begann  da- 
mit, dar»  er  gleich  aadi  seinem  Amtsantritte  (10.  Dec.  695/59) 
gleichzeitig  vi«:  Gesetzesvorschläge  promulgirte.') 

Die  üx  Clodia  fnmetüaria  {II  643}  bestimmte,  dafs  das 
den  armen  BUrgem  m  vertheilende  Getreide ,  das  «e  nach  der 
durch  die  Lex  Cassia  Twentia  (S.  185)  und  das  Senatnaeonsid- 
tum  von  692/62  (S.  265)  im  Wesentlichen  wiederiiergestellten 
Lex  Sempronia  (S.  33)  für  einen  sehr  gmngen  Preis  erhielten, 
denselben  ganz  nmsonst  gegeben  w^deo  sollte.^)  Durch  dieseslQO 
sehr  populäre  Gesetz,  welches  die  grofse  Menge  derjenigen  zu-  ~ 
friedenstellte,  welche  durch  die  Lex'jolia  agraria  noch  nicht 
hattm  versorgt  werden  kDnnen ,  schwang  sich  Clodius  auf  die 
Hohe  der  Volk^nst,  wahrend  die  Seoatspartei  beklagte,  dafs 
die  Aasrahrung  desselben  den  fünften  Theil  der  Einkaufte  aus 
den  Vectigalia  verschlingen  würde.^) 

Die  lex  Clodia*)  de  jure  et  tempore  legum  rogandarum'') 
(1  830.  U  440.  448  r.  614)  bestimmte,  dafs  es  erlaubt  sein 
taue,  an  allen  die»  fatti,  also  auch  an  den  dies  fiuti  tum  comi- 
liales,  Gesetze  vor  dem  Volke  rar  Abstimmung  zu  bringen,  und 
dafs  es  verboten  sein  solle,  zur  Verhinderung  legislativer  Comi- 
tiep  eine  Himmelsbeobacfatung  anzustellen,  zu  obnunüiren  und 
zu  intercediren.  ^)  Clodius  erreichte  dadurch  eine  viel  grflfsere 
gesetzliche  Freihat  zur  Dnrpbsetzuug  seiner  weiteren  legisla- 
tiven Pltne,  als  sie  irgend  Jemand  vor  ihm  gehabt  hatte;  die 
Senatspartei  aber  klagte,  dafs  eins  der  Fundamente  der  aristo- 
kratischen Staatsordnung ,  die  Leges  Aelia  und  Fufla  (II  297), 
welche  die  legislativen  Comitien  zu  Gunsten  der  Wahtcomitien 

*)  Lange,  de  legUws  Aelia  et  Fnfii.    (Hwae  1861.  S.  10. 

1)  Dio  C.  38,  12.  14.  Cic.  de  dorn.  9,  22.  Seat,  n,  39.  prov. 
cons.  8,  18,  Pia.  32,  79.  Plaoc  35,  B6.  Vell.  2,  46.  [Anr.  VicL]  vir. 
ill.  81.  2)  Cic.  de  dorn.  21,  SS.  25,66.  Sest.  10,  24.26,  S&.  Pia.  n, 
28.  24,  57.  PUnc.  36,  66.  p.  red.  iu  sen.  2,  3.  4,  10.  T,  16.  13,  Zi. 
■d  Qoir.  5,  II.  bm.  1,  9,  13.  3)  Abcod.  p.  9.  Dio  C.  3B,  13.  4) 
Cic.  Sest.  25,  55.  Ascon.  p.  9.  Scbol.  Bob.  p.  300  f.  Dio  C.  38,  13. 
5)  Cic  Seat  25,  55.  6)  Cic.  Siesl.  26,  56.  7)  Cic.  Seat.  15,  33. 
proT.  cona.  19,  46.  p.  red.  ia  aeo.  5,  11.  Vat.  7,  18.  hat.  leap.  27, 
58.  AscoD.  p.  9.  Dio  C.  36,  13. 
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bescfarünkt  hatten  *),  deren  Beetimmungen  übrigen«  bezOglich  der 
Wahlcomitien  in  Kraft  blidien  ^),  damit  so  gut  wie  aufgditdien 
seien,  s) 

Die  Ux  Clodia  de  coUegü$  (11  625)  stellte  die  durcb  das 
SenatuBConsultum  von  690/64  (S.  232  f.  274)  verbotenea  reli- 
giösen Coilegia  wieder  her  und  gestattete  neue  Collegia  zu 
gründen.')  Cloditis  Terscbaffte  sich  dadurch  die  HttgUcbkeit 
eine  ihm  ergebene  Menge  der  ärmsten  Borger  zur  Unter- 
stützung seiner  weiteren  legislativen  Antrüge  und  sonstigen 
Unternehmungen  formlich  zu  discipliniren ,  den  Pübel  der 
Stadt  Rom  zum  Kampfe  gegen  die  Artstekratie  gleichsam  mili- 
tärisch zu  organisireu. 

Die  lex  Clodia  de  eeneoria  notiotu  (II  611. 1  820)  endlich 
be^mmte,  dafs  die  Censoren  keine  cenaorisdte  Rüge  ver- 
haugen,  namentlich  keinem  geweeenen  Magistrate  die  Aufnahme 
91  in  den  Senat  verweigern  sollten,  aufoer  wenn  Jemand  fürmlich 
bei  ihnen  verklagt  und  ihr  Urtheil  einstimmig  ware-^)  Wenn 
Oodius  hierdurch  auch  nur  die  thatsicbliche  Schwache  der 
Censur  (vgl.  S.  273)  besiegelte,  so  lag  darin  doch  ^en  auch  die 
priocipielle  Verurtheilung  eines  Instituts,  das  der  bessere  Tbtäl 
der  Nobilitat  mit  Recht  als  eine  Grundlage  der  Herrschaft  der 
Nobilitat  auEBb.  Man  begriff,  dafs  durch  die  Beschränkung  des 
Regimen  morum  das  censorische  Rügerecht  ^),  ja  die  Censnr 
selbst  ^)  so  gut  wie  vernichtet  sei ,  was  freilidi  manchen  Sena- 
toren und  Rittern  nicht  gerade  unerwünscht  sein  modite,  so 
dals  es  wohl  möglich  ist,  dafs  Clodius  durch  diesen  An^g 
auch  einen  Theil  dei-  Senatoren  und  Ritter  auf  seine  Seite 
iH'acbte.^)  Uebrigens  hatte  das  Gesetz  für  Clodius  seihst  noch 
die  besondere  Bedeutung,  dafs  es  seine  Stellung  im  Senate  gegen 
den  nicht  unwahrscheinlichen  (vgl.  S.  232)  Versuefa  der  näch- 
sten Censoren,  ihn  wegen  seiner  tribunicischen  Amtshand- 
lungen aus  dem  Senate  zu  stofsen,  möglichst  sicherte. 

Da  diese  Anträge,  welche  Clodius  so  wenig  wie  alle  folgen- 
den dem  Senate  zur  Begutachtung  vorlegte,  nodi  während  des 
Consulats  des  Caesar  promulgirt  waren ,  so  begreift  sich ,  dafs 


t)  Schol.  Bob.  p.  319.  2)  Tgl.  Gic.  Att.  4,  16,  5.  Hii).  2, 

31,  8t.  3)  Cic.  Sett.  15,  33.  pror.  codb.  19,  46.  p.  red.  in  sen.  5, 
11.  V*L  7,  18.  Ks.  4,  9.  5,  10.  hir.  reip.  27,  6S.  .  4)  Cic  Sest 
25,55.  Pit.  4,9.  AtU  3,1&,4.  ktcoa.  p.9.  Dio  G.3S,I3.  5)  Amod. 
p.  9.  Dio  C.  38,  13,  Schol.  Bob.  p.300.  6)  Gic.  Srat.  25, 5G.  pror. 
cons.  19,4«.  de  dorn.  51,131.  1)  Cic.  Plg.  4, 9  f.  hu.  resp.  37,56. 
8)  Vgl.  Dio  C.  38,  13. 
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die  Senatspartei  nicht  wagte  energisch  gegen  sie  aafzutreten. 
Nor  ein  Collie  des  Clodiiu,  L.  Nionius  QuadntUB,  machte 
einen  schwachen  Versuch  sie  zu  bekftmpfen.  Da  ihm  abw  Clo- 
ding  Tersprwh,  daTa  er,  wenn  nun  seine  jetzigen  Antrflge 
dnrehgdien  lieTse,  keinen  Antrag  gegen  Cicero  stellen  würde, 
so  trat  Ninnins,  von  Cicero  selbsl  dam  bestimmt'),  nirili±.^ 
So  feierten  denn  die  Collegia  schon  tot  ihrer  ofBciellen  Wieder- 
berstellnng  am  1.  Januar  696/56  nnter  Leitang  des  Sex.  dodios 
troti  der  Einsprache  des  L.  Ninnius  die  CompitaUen,  nidit  ge- 
hindert ron  dem  die  Fasces  fahrenden  3)  Conanl  Piao*),  der 
gleich  hierdurch  zu  eiiennen  gab ,  daTs  er  sich  der  Demagogie 
g^nüher  nicht  so  streng  wie  Q.  MeleUus  Celer  <S.  274)  ver- 
baiten  werde.  Wenige  Tage  darauf  wurden  alle  vier  Geselle 
vcm  Volke  angenonmun;  die  Ohnmacht  des  Senats  war  da- 
durch constatirt. 

Zwei  von  diesen  Gesetzen  erheischten  eine  sofortige  Aus- 
Rthrung,  die  Lex  fhimentaria  und  die  Lex  de  coll^iis.  Clodius 
beantragte  daher  eine  zweite  Uso  frmaentaria  ^) ,  durch  welchen! 
dem  schon  genannten  Sex.  Ckidias,  einem  Clienten  desPublius, 
die  Aubicht  über  das  Getreidewesen  mit  der  Vollmacht  nthttk 
wurde,  all  e  Armen  unter  die  Zahl  der  Getreideempfimger  anf- 
zunehmen.B)  Derselbe  Sex.  Clodius  war  es  ohne  Zweifel-  audi, 
dtr  die  Collegia  organisirte.'')  Es  verstand  sich  von  selbst,  dafs 
er  die  GetreideempßlDger,  nanKadidi  die  neuen ,  unter  denen 
vi^  zu  diesen  Zweck  OreigelaBsene  Sklaven  mren  *),  in  die 
CoUegien  aufnahm  und  gleichsam  als  Anführer  dieser  Baod^*) 
tie  tur  DienstleisIuBg  gegw  P.  Clodius  verpflichtete. 
•  Unter  den  den  Hftcbtbabem  miTsliebigen  Penfiniidikäten 
der  Senatspartei  waren  Cicero  und  Galo  zweifellos  die  bedeu- 
tendsten, jener  dnrdi  sdne  Beredsamkeit,  durch  die  er  im  Se- 
nate und  bei  ^ncbüichen  Verhandluogea  den  Planen  der 
HaäiUiaher  entg^en  wirken  konnl«,  dieser  durch  die  nnheug-  « 
wne  Festigkeil ,  mit  der  er  seine  re publica oischen  Grundsitse 
TeitraL  Bibulns  war  zu  unbedeutend,  um  ihn  eines  besonderen 
^Srifb  zu  wtirdigeo ;  es  genügte ,  dafs  Clodius  ihn ,  wie  einst 
Q.  Hetellus  Nepos  den  Cicero  (S.  256),  am  letzten  December 

1)  Vgl  Cic.  AtU  3,  16,  4.  2f  Dlo  C.  38,  U.  31  Vgl.  Qc. 
p.  Kd.  in  MD.  7,  IT.  Pis.  G,  lt.  4)  Cic.  PU.  4,  8.  Abcod.  p.  T.  8. 
5)  Wo  a  38,  13.  6)  Cic.  de  dwn.  10,  25.  7)  Cic.  Sest.  26, 

^-  U,  34.  p.  red.  u  sen.  13,  33.  K».  5,  11.  de  dam.  31,  54.  B) 

H\.  IHo  C.  3»,  24.   Plat.  Cic  30.  9)  Ascon.  p.  S.   Gic  Cael. 
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rraUndert  hatte  bei  GelBgenheit  des  Bolennea  SchwureB  zum 
Volke  zu  reden.')  Den  Cicero  und  Cato  aber  griff  Clodiusnidit 
directan.  Vielmehr  promulgirte  er,  wahrscheinlich  im  Februar, 
zwei  Gesetze,  deren  AnDshme  leidit  m  erreichen  war,  nnd 
durch  deren  Annahme  er  die  Hoglicfabeit  bekam  Cicero  vor 
dem  Volke  zu  verklagen,  Cato  aber  unter  der  Form  eines  aufsei^ 
<u4eDtKchen  Auftrags  ftlr  längere  Zeit  von  Rom  zu  entfernen. 
Um  sich  aber  dea  Beistandes  der  Consuln  zu  versichern,  pro- 
□uilgirte  er  zugleich  den  Antrag  bezOglich  der  den  Consuln  zu 
verleihenden  I^vinzen.^) 

Die  auf  Cicero  gemOnzte  lex  Clodia  (II  526.  650)  ordnete 
die  Strafe  der  Aquae  et  ignis  interdiciio  fflr  denjenigen  Hagi- 
Mrat  an,  der  einen  ramischen  Bürger  ohne  Urlheilsspruch  todten 
wOrde  oder  getodtet  hatte^),  war  also  eigentlich  nur  eine 
Wiederholung  oder  Einschärfung  der  Lex  Sempronia  (S.  31. 
U  523)  und  wie  diese  vorzüglich  gegen  die  Verhangung  von 
Todesunheileu  in  Folge  des  Senatuscottsnltum  ultimom  ge- 
BSriditeL  Nur  insofern  das  Gesetz,  welches  dorcfasus  populär 
war^),  in  die  Vergangenheit  zurückgrifT,  war  m  erkennen,  dafs 
es  vornehmlich  auf  Cicero  abgesehen  war,  der  die  CalUinarier 
anf  Gm&d  des  Senatusconsultum  ultimum  ohne  richterlidien 
Urtbeilssprueh  hatte  hiDnchten  lassen.') 

Des  auf  Cato  gemünzte  Gesetz  (II  635)  bestimmte,  d*&  die 
Insel  CypruB  zur  Provinz  gemacht  und  das  Vermögen  des 
Kfinigs  Plolemaena  für  den  Staat  eingezogen  werden  solle.') 
Dieser  Ptolemaeus  regierte  in  Cfpnu  ^  mit  daasdben  Rechte 
wie  sein  Bruder  in  Aegypten  und  hatte  so  gut  wie  dieser  aner- 
kannt werden  müssen  (S.  281).  Allein  man  brauchte  wegen 
der  Lex  Julia  agraria  und  da  Lex  Clodia  fnimentaria  Geld  % 
und  so  mochte  zur  Hotifining  des  Antrags  theih  die  Berufung 
auf  da»  TesUment  des  Ptolemaeus  Alexandw  (S.  228) ,  theils 
dm  Vorwand  dienen,  dala  der  König  von  Cjpms  die  Piraten 
iMterstQtze.>) 

Die  lex  Clodia  de  provinais{U  656)  bestimmte  den  Consuln, 
statt  der  ihnen  durch  den  Senat  nach  der  Lex  Snnpronia  zuge- 

1)  Dto  G.  38,12.  2)  Gic.  S«»l.  3(1,26;  vgl.  p.  red.  in  BeD.2,4. 
3)  Dio  G.  38,  14.  VeU.  2, 45.  4)  Gic  Att.  3,  15,  3.  6)  Tgl.  Uv. 
ep.  103.  PlDt  Gic.  30.  App.  b.  c.  2,  15.  6)  Liv.  rp.  104.  Cic.  de 
dorn.  8,  20.  ScBt.  2S,  51.  27,  59.  Sdiol.  Bob.  p.  301.  302.  Floi.  3,9. 
Mo  C.  38,  30.  App.  b.  c.  2,  23.  7)  Cic.  Flacc.  13,  30.  8)  VgL 
Amm.  Marc.  14,  8,  15.  9)  Scbol.  Bob.  p.  301.  App.  b.  c  2,  33. 

Stiab.  14,  6,  6j  vgl,  aiKb  VtL  Hu.  9,  4,  «t  1. 
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wieaenen  ProTinzen,  CilicieD  uod  HacedoDien ;  da  aber  Gabimiu 
sich  and«v  besaDo,  trat  ia  einem  zweiten  Gesetze  (de  pemtuts- 
tione  provinciarwn)  an  die  Stelle  Ciltciena  vielmehr  Syrien.  <)  Sie 
verlieh  ihnen  eutfegen  der  Lex  Julia  de  pecuniit  repetundis  «n 
nicht  auf  die  Provinzen  beschrcinktes  Imperium  mit  demBeehte 
auTserhalb  der  Provinzen  Krieg  lu  tflhren  >}  und  selbst  bei  den 
Populi  liberi  Recht  zu  sprechen  >);  rern«-  nach  dem  VwbiMe 
der  Lez  Vatinia  de  provincia  Caesaris  (S.  230  f.)  das  Recht  sich 
Legaten  ohne  Hitwiri^ung  des  Senats  zu  ernennen  *) ;  eadUdi 
die  Verfügung  über  grofse  Gtidsummen.^) 

Cicero  beging  die  Unklngheit  sofort  nach  Promulgation 
jenes  Antrags  Trauer  anzulegen  und  das  Volk  um  die  Verwer- 
fung des  Antrags  zu  bitten. »)  Allerdings  fand  er  Sympathien 
bei  dem  Ritlerstande  nnd  dem  Senate.  Die  Ritler  strickten 
eine  Deputation,  der  sich  die  Senatoren  Q.  Hortensius  und  C. 
Scribonius  Curio  anschlössen,  an  die  Consula  und  den  Senat, 291 
und  viele  Senatoren  legten  Traner  au.  Aber  die  €onsaln  waren 
nicht  gewillt  sich  durch  solche  Kundgebungen  beelimnen  zu 
lassen.  Piso,  auf  den  Cicero  am  ersten  glaubte  rechnen  zu 
können  ^,  weil  er  ihn  bei  seinen  Comitien  zum  Gustos  praero- 
gativae  gemacht  und  am  1.  Januar  ihn  tertio  loeo  in  Senate 
gefragt  hatte  %  erklarte  dem  Cicero  selbst,  dafs  er  nicht  gegen 
Gabinins  auftreten  kdnne  >)  und  ihm  daher  rathen  inOsse  dte 
Stadt  zu  verlassen ;  Gabinius  aber ,  der  im  Februar  die  Fasccs 
halte,  verweigerte  der  Gesandlschaft  der  Ritter  den  Zntritt  zum 
Senate,  verwies  den  Ritter  L.  Aelius  Lamia ,  der  sich  bei  jeuer 
Gesandtschaft  besonders  hervorgethan  hatte,  ans  der  Stadt, 
hindnte  den  Senat  auf  Antrag  Aea  L.  Ninnius  «inen  f&nnliohen 
Beschlofs  aber  die  Veatis  mutatio  zu  fassen  und  gebot  denen, 
die  bernts  Trauer  angelegt  hatten,  dur^  ein  mit  Piso  zusammen 
erlassenes  Edict  sofort  ihre  gewöhnliche  Rlädung  wiederan- 
zulegen. >^  Clodius,  der  die  CoBlionen  des  Ninnius  gewaltsam 

1)  Cic.  SmL  2&,  55.  de  dorn.  9,  23  f.  26,  70.  prov.  cons.  3,  S. 
PiQt  Cic.  30.  [Aur.  Viel.]  vir.  Ul.  81.  1)  Cic  de  dorn.  21,  55.  23, 
60.  47,  134.  m  16,  37.  24,  57.  3)  de.  proT.  cods.  4,  7.  Ctc.  de 
dorn.  9,  33.        4)  Cic.  Vit.  15,  3B;  vgl.  Seat.  14,  33.  5)  Cic.  de 

dorn.  9,  23.  21, 5S.  Sest.  10, 24.  p.  red.  in  ten.  7,  IS.  har.  mp.  ST,  59. 
6)  Cic.  Att   3,  15,  5.  Dio  C.  3S,  14.  Plut.  Cic.  30.  T)  Cic  $e«t. 

8,  19.  8]  Cic.  p.  red.  in  seo.  7, 17.  Pis.  5, 11.  9)  Cic.  Pis.  6, 12. 
10)  Dio  C.  38,  16.  PlaL  Cic.  Sl.  Gic.  Seat.  11—14.  p.  red.  in  scd;  t, 
13.  12,  31.  ftd  Quir.  3,  S.  S,  13.  de  dorn.  43,  113.  Pis.  8,tTf.  31,S4. 
ninc  35,  87.  fam.  11,  [6,  2.  12,  29,  1.  AKon.  p.  10.  Scbel.  Bob.  p. 
249.  27 1  f.  296. 
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aUHrte  und  in  seinen  eigenen  Contioaen  den  HortenBius  und 
Curio  milshandels  lieTs^),  hielt  nach  dieser  EinschachtNiing 
der  Freunde  CiceroB  eine  Contio  im  Circus  Flaminias,  in  wel- 
dier  die  Consuln  die  Venirlhdlung  der  CatiUnarier  geradezu 
mifebiOigten,  Caesar  aber,  um  deBsentwiUeD  die  Contio  außer- 
halb der  Sudt  gehalten  Wurde,  weil  er  bweils  cum  imperio  vor 
der  Stadt  sich  aufhielt^),  die  Vonrlfaeilung  Dir  ungesMzlidi 
erklarte  und  scheinbar  zu  Gunsten  Cicnws  hinzufügte :  er  kOane 
Obrigens  auch  die  Beantragung  der  Bestrafung  jener  Ungesetz- 
lichkeit nicht  billigen.^]  Clodiiu  selbst  ^rach  es  offen  ans,  dah 
er  im  fiiuTerständnisse  mit  Caesar,  Pompejus  und  Crassns 
handle.*)  Alle  drei  dementirten  diese  Behauptung  nicht  Öffent- 
lich, weil  sie,  wie  sie  sagten,  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Gesetze 
nnd  Anordnungen  des  vorigen  Jahres  in  Frage  gestellt  worden 
(S.  306),  einen  populäreD  Tribunen  sich  nicht  entfremden  dOrf- 

'   ten,  und  ilve  eigenen  Gefahren  sie  nflher  an^ngen  als  die  anderer. 

295CniS8Qs  sagte  zwar,  es  sei  Pflicht  der  Consuln  sich  de«  Cicero 
anzunehmen,  aber  er  meinte  das  nicht  ernstlich.  Pompejus  er- 
klarte sich  einer  Deputation  von  Freunden  des  Cicero  gegen- 
Ober,  an  dwen  Spitze  der  Praetor  L.  Lentulus  Cnis  stand,  sogar 
bo-eit,  dafs  er,  wenn  die  Consuln  einen  entsprechenden  Se- 
natsheadduTs  veranlalsten,  die  Waffen  ergreifen  wQrde,  was  er 
sonst  als  Privatmann  nicht  kOnne;  aber  a  wufste  wohl,  dab 
die  Consuln  das  nic&t  tbnn  würden.^)  Aus  dieser  Antwort*) 
und  aus  dem  zurflckbaUenden  Benehmen  des  Pompqus  gegen 
ihn  selbst '0  schlofs  Cicero  mit  Recht,  dals  er  auf  Pomp^us 
meüA  rechnen  könne;  und  da  audi  seine  nühereB  Freunde, 
indiesondCTe  Hortenaius  und  Cato,  die  Nutdosi^eit  eines  be- 
waUhelen  Widerstandes  einsehend ,  ihm  riettaeo  im  Vertrauen 
auf  eine  baldige  ehreoToUe  Zurfidiberufang  ins  Exil  ta  gehen »), 
so  entscUofs  sich  Cicero  das  Fehl  zu  räumen :  ein  Entschluß, 
dessen  Motive  er  spater  in  oratorischer  Weise  zu  beschönigen 


1)  Vgl.  Gic.  MU.  U,  37.  de  dorn.  21,  54.  42,  110.  2)  Cäc 

p.  red.  in  wd.  13,  32.  Sest.  18,  41.  3)  Ko  C.  38,  16.  11.  PInt 

Gic.  30.  Gic.  Pii.  6,  14.  Sest  14,  33.  p.  led.  Jo  Kd.  6,  13.  T,  17. 
4)  Qc  Seat  17,  39  f.  hlr.  nm.  22,  47.  6)  Cic   St»t.  18,  40.  p. 

red.  in  «en.  13,  32  f.  Pis.  31,  77  f.  Dio  G.  38,  17.  Scbol.  Bob.  p,  288. 
6)  Gic.  A(t  3,  15,  4.  7)  Ko  C.  38,  11.  PlnL  Gic.  31.  Pomp.  4S; 
Tg).  SMt.  18,  41.  64,  133.  Pie.  31,  76.  ad  tl-  fr.  1,  4,  4.  AtL  3,  1», 
4.  10,  4,  3.  8)  Dio  C  38,  17.  Plot  Cic  31.  Cal.  mio.  35.  Cic  «d 
Q.  fr.  1,  ^  4i  Tgl.  Att  3,  9,  2.  3,  15,  2.  4,  2,  5.  tarn.  7,  3,3.  14, 1, 
1.  ad  0.  fr.  1,  3,  8. 
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pfle^^e'),  während  er  in  Wafariieit  ebenBO  wenig  besanderes 
Lob,  ids  besonderen  Tadel  'i  debhalb  verdient.  Cicero  Terlieb, 
nachdem  er  Tags  zuvor  aar  Grund  der  Ermächtigung  durch  ein 
Plebiscit  (vgl.  0  590)  eine  Bildsflule  der  Minerva  Gustos  vor 
der  Cella  der  Minerva  auf  dem  Capitol  dedicirl  hattet),  Rom 
noch  vor  der  Annahme  der  LexGlodia.^)  Dieselbe  murs  späte- 
stens um  die  Mitte  des  Harz  erfolgt  sein.  Denn  Caesar,  der  erst 
nach  Cicerofl  Entfernung  in  seine  Provinz  abging  ^),  mufs  einige 
Tage  vor  dem  2S.  März  in  derselben  angekommen  sein.^) 

An  dem  Tage,  an  welchem  das  Gesetz  angenommen  wunle, 
wurde  CiceroB  Stadtbaus  von  den  Banden  des  Clodius  in  Brand 
gesteclit  und  seine  Villen  ausgeplündert  ^ ,  an  demselben  Tage 
aber  auch  nodi  die  Lex  Clodia  de  provinciis  angenommen.^) 
Es  ist  wahrsdieinlidi,  dafs  an  demselben  oder  einem  der  nächst- 39i 
folgenden  Tage  auch  das  Gesetz  bezflglicb  der  Insei  Cypms  an- 
genommen wurdet);  denn  nnrunter  dieser  Voraussetzung  bleibt 
Zeit  fUr  die  weiteren  Agitationen  zur  Entfernung  Catoa,  der 
bekanntlidi  später  als  Cicero^^),  aber  doch  noch  im  Anfange  des 
Tribunals  des  Clodius  "},  Rom  verliefs. 

Da  Cicero  sich  freiwillig  ins  Exil  begeben  balte,  so  war 
eine  fVrmliche  Anklage  desselben  auf  Grund  des  angenommenen 
Gesetzes,  die  Clodius  in  dem  Falle,  dafs  Cicero  geblieben  wSre, 
angestellt  haben  wUrdei^),  weder  inOglicb  noch  nOthig.  Um  aber 
das  thalsäcblidie  Exil  zu  einem  gesetzlichen  zu  machen  und 
dem  Cicero  die  Möglichkeit  der  Rllckkehr  zu  erschweren,  bean- 
Iragte  Clodius  ein  zweites ,  direct  gegen  Cicero  gerictUetes  Ge- 
setz. 13)  Diese  lex  Cioüa  de  txiiio  Cicermii  (II 651)  '*)  bestimmte, 
dafs  aber  Cicero  die  Aquae  et  ignis  intordictio  verhängt  sein 
solle,  weil  er  unter  fienilUng  auf  ein  gefälschtes  Senatus- 
consnltum  Bürger  ohne  richterlichen  Spruch  gelodtet  hätte. '^) 

1)  Cic  p.  red.  io  see.  14,  34.  ad  Qnir.  5,  13.  de  dorn.  34,  63  f. 
34,  91.  36,  96  ff.  Sest.  19—23.  Plane.  36,  89  f.  Mil.  14,  36.  bm.  t, 
9,  13.  2)  Vgl,  Dio  C  46,  11.  31.  3)  Obseq.  63;  vgl.  Gc  fam. 
12,  26.  1.  de  leg.  2,  IT,  42.  Uio  C.  4g,  17.  4)  Dio  C.  38,  IT.  S> 
PInt.  Gaes.  14.  8)  Caes.  b.  g.  1,  6.  7.  T)  Cie.  Sesl.  24,  64.  p. 
red.  hl  sen.  T,  18;  Tgl.  de  dorn.  24,  62.  Pia.  11,  26.  PIbqc.  40,  96. 
HU.  32,  81;  vgl.  Atieaii.  p.  IQ.  8)  Cic.  Sest.  24,63.  19,44.  p,  red. 
iD  seo.  T,  18.  Att  3,  1.  9)  Cic.  Sest  29,  62.  10)  Cic.  de  don. 
25,  65.  SesL  28,  60.  39,  63;  falKh  Plat  CaU  i)ib.34.  tl)  Cie.  de 
doin.  9,  22.  12)  Cic.  de  dom.  22,67  f.  MU.  14,36-  13)  VgL  Cic. 
AH.  3,  16,  5r.  14)  Sdiot.  Bob.  p.  309.  16)  Cic.  de  dmo.  18, 

41.  19,  5«.  31,  83.  Pia.  39,  12.  Scbol.  Bob.  p.  263.  Uv.  ep.  103.  Dio 
G.  38,  11.  Plut  Cic  32;  vgl.  Dio  C.  46,  2.  20. 
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SeiD  Haus  uud  seine  Guter  sollten  als  Staatsgut  eingezogen,  sein 
Baus  obendrein,  ebenBOmed>BandererHochTeriillh«'(Tgl.S.4d), 
niedergerissen  werden.^)  Er  selbst  solle  von  einem  beelimmten 
Termine  an  sich  mindestens  400000  Schritt  von  Rom  eotfernt 
halten^);  wenn  er  dawider  bandle,  so  solle  er  und  die  ihn  anf- 
iiatoen,  ungestraft  gelOdtet  werden  können.  >J  Es  solle  den 
ktlnfligen  Tribunen  verboten  sein,  Antr9ge  auf  Ciceros  Zarflck- 
b»ii(nng  EU  stellen  *) ,  und  ebenso  wenig  solle  es  den  Hagi- 
straten und  den  Senatoren  erlaubt  sein,  darüber  im  Senate 
Vortrag  su  halten,  beziehungsweise  ein  Votum  abzugeben.^) 
Da  Clodius  aber  wahrend  der  Promulgatioasfrist  erfuhr,  dafs 
Cicero  nach  Sicilien  oder  Malta  gehen  wolle  ^ ,  so  amendirte 
er  den  Antrag  io  der  Weise ,  dafs  er  statt  400000  Schritt  viel- 
mehr ein«  Zahl  setzte,  durch  welche  dem  Cicero  der  Aurenthalt 
197 in  SiciKen  unmöglich  gemacht  wurde.'')  Bei  dieseoi  Gesetn 
beobachtete  Clodius  die  FoTmalrtüten  genau,  damit  es  nicht 
wegen  Formfehler  für  ungültig  erklart  werden  könne,  b)  Wenn 
er  also  aach  das  Trinundinum  beobachtete ,  so  mure  es  ^te- 
elene  Mitte  Harz  promulgirt  sein,  da  es  in  Anbetracht' der  Dies 
neßisti  und  der  Ludi  Hegalenses  des  April  spätestens  am  3.  April 
angenommen  worden  sein  mufs.  Damit  stinunl ,  dafs  Cicero, 
der  den  ihm  gesetzten  Termin  erfahren  hatte,  aitii  am  7.  April 
bereits  aufgemacht  hatte,  um  sich  aus  der  ihin  verimlenen  R&- 
gion  zu  entfernen.^)  Die  Volksrersamralung  übrigens,  in  der 
der  Antrag  zum  Gesetz  erhoben  wurde,  war,  da  jeder  Wtd«r- 
Btaud  vergeblich  gewesen  w&re,  nur  von  den  Banden  des  Clodiw 
besucht.  10) 

Das  ganze  Verfahren  gegen  Cic««  war  ein  zwar  von  Safser- 
Ueh  legalen  Fonnaliläten  umhüUtee,  aber  doch,  und  zvrar  nicht 
blofs  nach  Ciceros  Ansicht"),  ein  thalsacfaliehcs  prwifaj'iiuK  (IE 
650),  ein  ActderWillkOrjustii  des  von  Clodiusgeleitetea  anarchi- 
schen Pöbele,  derunzweideutig  zeigt,  dafs  an  den  Fortbestand  re- 

1)  Dio  C.  38,  17.  App.  t>.  c  2,  16.  Plut  Gk.  33.  Cie.  Se«t  30, 
65.  Pia.  tS,  30.  Akod.  p.  10.  3)  Gic.  Att.  3,4.  3)  Cie.  de 

dorn.  19,  Gl.  32,  85.  Plane.  41,  97.   lim.  14,  4,  2.    Alt.  3,  4.    Mo  C. 
38,  17.  4)  Cie.  Alt.  3,  23,  4.  i)  Gic  Att  3,  IS,  6.  S,  13, 

1.  3,  tS,  3.  p.  red.  in  een.  4,  8.  de  dom.  28,  68.  27, 10.  Seat.  3!,lte. 
Pis.  13,  29  f.  S)  Dio  G.  38,  17.   Fiat.  Gic  31  f.  Gic.   PUnc.  4«^ 

96.  AU.  3.  4.         7)  Dio  G.  38,  17.  Plat.  Gic.  32;  i^.  Alt.  3,2.         8) 
Gic.  proT.  coiu.  19,  46.  de  dorn.  16,  42.  9)  Gic.  Att  3,  4.  3,  !> ; 

vgl.  ftn.  14,  4,  2.  Plane.  40,  96  f.  10)  Gle.  de  dom.  30, 19.  31, 

82.  Sert.  51,  109  ff.  Rs.  13,  30.  11)  Vgl.  Clc  dt  leg.  3,  1»,  48. 

Seat  34,  73. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


§  154.    BIE  ANFÄNGE  BEB  ANARCHIE.  305 

pablicanischer  SlaatsordDUDg  Dicht  zu  denkeD  war,  uad  es  sich 
nur  noch  um  Anarchie  oder  Honarcfaie  handeln  konnte.  >). 

Gleichzeitig  mit  der  Lei  de  exilio  Ciceronis  hatte  Clodius 
das  Gesetz  (II 635)  promulgirt,  das  den  Cato  aus  Rom  entfernen 
sollte,  und  das  gleichfalls  noch  vor  den  Dies  nefasti  des  April 
angenommen  sein  mufs.  Er  hatte  schon  vor  Annahme  des  Ge< 
setzes  Ober  Cyprua  dem  Cato  privatim  eröffnet,  dafs  Niemand 
würdiger  sei  als  er,  die  Guter  des  KOnigs  PtolanaeuB  einzu- 
eiehen ,  ein  Ansinnen,  das  Cato  entrüstet  von  sich  wies.^  Erst 
nach  Annahme  jenes  Gesetzes  3)  beantragte  Clodius,  dars  Cato 
in  der  Eigenschaft  eines  Quaestor,  aber  mit  praetorischem  Im- 
perium, also  auch  dem  Rechte  der  Kriegführung,  das  Gesetz  über 
Cyprus  ausfuhren  solle.*)  Er  fugte,  um  Cato  mUglichst  lange 
TOD  Rom  entfernt  zu  halten,  dem  Antrage  hinzu,  dars  Cato  auch 
die  aus  Byzantium  Verbannten,  die  den  Clodius  bestochen  hat- 
ten^), zurückführen  solle. ^)  Clodius  wufste  im  voraus,  dafs29 
Cato,  auf  dessen  Hitwirknog  bei  der  Unterdrückung  der  Catili- 
narier  er  in  den  Contionen  hinwies  ^J ,  sich  dem  Auftrage  nicht 
werde  entziehen  können;  und  wie  er  den  Eiferer  gegen  alle 
Impena  extraordinaria  dadurch  zu  comprömittiren  hoffte,  dafs 
er  ihn  in  die  Lage  setzte,  selbst  ein  solches  Imperium  annehmen 
zu  müssen^),  so  sorgte  er  auch  nach  Kräften  dafür,  dafs  es 
nicht  an  Material  zu  einer  spSteren  Anklage  des  Cato  fehlen 
sollte.^)  Cato  fügte  sich,  um  sich  nicht  der  Gefahr  auszusetzen, 
wegen  Ungehorsams  gegen  das  souveräne  Volk  verbannt  zu 
werden,  und  um  die  Angelegenheit  nicht  in  andere  HSude  kom- 
men zu  lassen '");  Caesar  aber  gratuUrte  dem  Clodius  brieflich 
wegen  dieses  Erfolgs.it) 

Auch  dieses  Verfahren  gegen  Cato  war  nur  möglich  bei  der 
volligen  Ohnmacht  des  Senats,  die,  mag  man  auch  nh&t  die 
Würdigkeit  des  Senats  zum  Regieren  denken  wie  man  will,  je- 
denfalls ihrerseits  ein  Symptom  der  unheilbaren  Auflösung  der 
republicanischen  Staatsordnung  war.  Ueberhaupt  aber  war  die 


1)  Cic.  de  dorn.  10,26.  13,33.  17,  43.  42,  110.  Sest.  30,65.  2) 
Plat.  Gat.  min.  34;  vgl.  Gic.  de  dorn.  25,  6S.  3)  Cic.  Sest  29,  62. 
4)  VeU.  2,  4S.  Uv.  ep.  104.  [Anr.  VicL]  vir.  ill.  80.  Cic.  de  dom.  8, 
20.  9,  21.  Dio  C.  38,  30.  Ptut.  Gat.  min.  34.  Caea.21.  Pomp.  48.  App. 
b.  c.  2,  23.  Strab.  14,  6,  6.  5)  Cic.  de  dom.  50,  129.   hu.  resp. 

27,  59;  Tgl.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2.        S)  Plut.  Gat.  min.  34.  Cic.  de  dom. 
20,  52f.  Sest.  26,  56.  Schol.  Bob.  p.  301.  7)  Gic.  de  dom.  9,  2t. 

B)  Gic.  SMt.  28,60.  de  dom.  9, 22.       9)  Plnt  Gel.  min.  34.45.      10) 
ac.  Sest.  28,  6t  ff.        U)  Gic.  de  dom.  9,  22. 

Lug».  Stm.  AltartlL  III.  t.Anfl.  20 
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Art,  wie  Clodius  durch  seine  Banden,  deren  BUrgerreclit  sehr 
zweifelhaft  war,  die  Versammlungen  des  souveränen  Volke« 
beherrschte,  der  sicherste  Beweis,  dafs  die  angeUiche  Souve- 
rflnitat  des  römischen  Volkes  mit  der  for  die  jetiige  Zeit  langst 
nicht  mehr  passenden  Form  ihrer  Organe  der  anarchischen  De- 
magogie TOÜig  dieoBthar  geworden  war. 

Die  Ohnmacht  des  Senats  hatte  sich  iniwischen  audi  bei 
dem  Versuche  gezeigt,  die  Gesetze  Caesars  durch  den  Senat  fOr 
ungültig  erkläre  lu  lassen  (S.  302).  Die  Praetoren  L.  Domi- 
tiu8  Ahenobari>uB  und  C.  Hemmius  Gemellus  (S.  296)  referirteo 
im  Senate  zur  Zeit  der  Promulgation  der  ersten  Lex  Clodia 
gegen  Cicero  i)  de  mperiffri»  anni  aelü  ^) ;  Caesar  gab,  scheinbar 
sehr  loyal,  dem  Senate  anheim  zu  entscheiden  wie  er  wolle. ^) 
NatürUch  vertrat  er  seine  Ansicht  im  Senate  durch  Reden  gegen 
Domitius  und  Memmius,  die  spater  publicirt  wurden*);  im 
Uebrigen  sorgten  seine  Freunde  defOr,  dars  kein  Senatuscon- 
igssultum  zu  Stande  kam.  So  konnte  Caesar,  nachdem  man  sidi 
im  Senate  drei  Tage  lang  nutzlos  gestritten  hatte,  gegen  Ende 
des  Harz  (S.  303)  in  seine  Provinz  abgehen.^)  In  dem  Scheitern 
des  Versuchs  zur  Aufhebung  der  Legee  Juliae  konnte  eine  Hifs- 
billigung  dieses  ohnehin  nicht  ganz  loyalen  (S.  287)  Versuchs, 
mitÜn  eine  Art  von  BestaügungjenerGesetie  gefunden  wwden.«) 
Die  Ohnmacht  der  Gmcht«  aber  zeigte  sich  bei  den  Ver- 
Eudien  Caesar  und  Vatinius  anzuklagen.  Nachdem  man  sofort 
nach  Caesars  Abreise  seinen  Quaeetor  angeklagt  halte,  um  durch 
dessen  VerurtlieiluDg  ein  Praejudicium  gegen  Caesar  zu  ge- 
winnen, klagte  der  Tribun  L.  Antietius  den  Caesar  selbst  an; 
der  betreffende  Praetor  war  auch  bereit  die  Klage  anzunehmen, 
aber  das  CoUegium  der  Tribunen ,  dessen  Hflife  Caesar  anrief, 
gab  die  Erlaubnifs  zur  Anklage  des  von  Staats  wegen  Abwesen- 
den nicht.')  Auf  dieselbe  Weise  hatte  Vatinius,  da  Caesar  ihn 
zum  L^ten  ernannt  hatte  ^} ,  sich  von  der  Anklage  befreien 
können.  Er  zog  es  aber  vor,  als  er  auf  Grund  der  Lex  Licinia 
Jnnia  (S.  266)  *)  wegen  der  llnregelmafsigkeilen  bei  suner  Ge- 
set^ebung  von  C.  Licinius  Calvusi»)  vor  dem  Praetor  C.  Hem- 


1)  Cic.  Segt.   IB,  40.  prOT.  codb.  IS,  43.  Pis.  32,  79.         2]  Snet. 
Gaes.  23-  Her.  2.  Schol.  Bob.  p.  297.  3)  Snet.  Caea.  33.  Schol. 

Bob.  p.  317.  4}  Schol.  Bob.  p.  317.  297.  Snel.  des.  73.  5) 

Snet.  CaeB.  23.  6)  Glc.  Vat.  6,  IS.  prov.  cods.  19,  4<>.  7)  Suet. 
Cies.  23.  8)  Cic.  Vat.  tS,35.  9)  Cic  SeBt.  64,135.  10)  Tsc. 
dial.  34.  QniDl.  12,  6,  1. 
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miuB  GemelluB  belangt  vurde*),  und  dieser  ihn  auf  den  drei> 
fsigsten  Tag  citirt  hatte,  sich  zu  stellen  und  nun  erst,  als  es 
dafür  zu  spät  war,  an  das  Collegium  der  Tribunen  zu  appelliren. 
Streit  über  die  Interpretation  seiner  Lex  de  allernis  consilüs 
rejiciendis  (S.  283)  anzufangen  und  den  Praetor,  unterstützt 
von  den  Schaaren  des  Clodius,  von  seinem  Tribunal  zu  ver- 
iagen.i) 

Nach  allen  seinen  bisherigen  Erfolgen  fühlte  Clodius  sich 
so  sehr  als  der  allein  in  Bom  Gebietende  2),  dafs  er  glaubte 
auch  den  Pompejus  ungestraft  verletzen  zu  können. 3)  Er  ver- 
letzte ihn  dadurch ,  dafs  er  dem  im  Gewahrsam  des  Praetors  L. 
Flavius  befindlichen  jungen  Tigranes  (S.  272)  im  ApnM)  Ge- 
legenheit zur  Flucht  verschaffte,  wobei  es  zu  einem  förmlichen 
Gefechte  auf  der  Via  Äppia  zwischen  Sei.  Clodius  und  L.  Fla- 
vius kam,  in  dem  ein  ramiecher  Bitter  M.  Papirius  fiel  und 
Flavius  die  Flucht  ergreifen  mufste-^)  Ferner  promulgirte  er 
verschiedene  Gesetze''),  von  denen  einige  bestimmt  warenSOO 
Anordnungen  umzustofsen,  die  Pompejus  im  Orient  getrofTen 
hatte.')  Jetzt  fing  Pompejus  an  dem  Clodius  Widersland  zu 
leisten  ^)  und  brachte  auch  Gabinius ,  der  im  April  die  Fa^ces 
hatte,  dazu,  gegen  Clodius  aufzutreten. 9)  Bei  den  tumultua- 
rischen  Kämpfen  zwischen  Gabinius  und  Clodius  kam  es  soweit, 
dafs  Clodius  die  Bona  des  Gabinius  consecrirte^'*),  eine  Demon- 
stration (S.  25.  200),  welche  L.  Ninnius  mit  der  Consecration 
derBona  des  Clodius  erwiederle.ii)  Jetzt  bekam  die  Senatspartei 
wiederum  Muth ;  wo  ihr  Anhang  dominirte,  wie  bei  den  Spielen 
des  M.  Aemilius  Scaurus  (S.  262),  durfte  Clodius  nicht  wagen 
sich  zu  zeigen.'^)  Der  Praetor  L.  Domitius  Ahenoharbus  konnte 
die  Annahme  der  vom  Tribunen  Cn.  Maulius  offenbar  im  Ein- 
verstandnifs  mit  Clodius  und  wahrscheinlich  in  dieser  Zeit  ge- 

*)Mitthies,   de    C.  LicinU   Galvi   in  P.  Vstinioiu    aecasatioDlbug. 
Gomm.  phiL  C.  Gurtio  dicatae  Lips.  1S14.  S.  97. 

1)  CicVal.  14,  33f.:  vgl.  Schol. Bob.  p.  310.322.  323,  wo  übrigens 
die  jetzige  Anklage  des  Valiniiis  mit  einer  späteren  confandirt  ist. 
2)  Cic.  Seat.  15,  34.  de  dorn.  19,  49.  3)  Cic.  de  dorn.  25,  66:  App. 
b.  c.  2,  15.  Plnt.  Pomp,  48.  4)  Cic.  All.  3,  8,  3.  5)  Ascon, 

p.  47.  Schol.  Bob.  p.  284.  Cic.  de  dorn.  25,  66.  Mil.  9,  18.  14,  37. 
Dio  C.  38,  30.  Plnt.  Pomp.  48.  6)  Cic.  Seat.  30,  66.  25,  55.    d« 

dorn.  10,  24.  7)  Plut,  Pomp.  38.  Cic.  33.  8)  Cic.  Sest.  31,  67. 
de  dorn,   10,  25.  9)  Cic.  de  dorn.  25,  66.  Pia.  12,  27.   ■     10)  ßic. 

de  dorn,  47,  127.  Dio  C,  39,  30,  111  Cic.  de  dorn.  48,  125.  12) 
Cic.  Seal.  54,  116. 

20* 
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slellteD  rogatio  de  libertinomm  MjJhij^üM  (If  614),  durch  welche 
vermuthlich  die  mirslun^eDe  Rogatio  Manilia  vom  J.  687/67 
(S.  218]  nieder  aufgenommen  werden  sollte,  mit  den  durch 
Clodius  üblich  gewordenen  gewaltsamen  Mitteln  hint^lreiben.  >) 
So  erklart  es  sich  auch,  dafs  Qodius  von  seinen  eigenen  Roga- 
tionen nurwesige  durchgesetzt  bat.  Bekannt  sind  vod  den  durch- 
gesetzten Rogationen  des  Clodius  aurser  den  oben  besprochenen 
nardrei,  nämlich:  äiBkx€lodiadescribüqaaettoriis,mv\cbaden 
Schreibern  der  Provinzialquaestoren  untersagte  in  der  Provinz 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben^,  diefex  ChdiadeinjurtisptibJieif 
(II  649),  von  der  ein  gewaltthstlger  Anagniner  MenuUa  irgend- 
wieVortheil  hatte '),  und  die  iex  Clodia  dt  Pejotaro  et  Brogiiaro 
(II  635),  welche  in  diese  Zeit  gehflrt,  da  sie  in  der  Tbat  in  die 
asiatischen  Anordnungen  des  Pompejus  eingriff,  indem  sie  dem 
Dejotanis  (S.  262)  das  Priesterthum  der  Magna  Mater  in  Pea- 
siaus  nahm  und  dasselbe  nebst  dem  Königstitel  dessen  Scbme- 
gersobne  Brogitarus,  der  den  Clodius  bestochen  hatte,  ttbertrag.*) 
Bei  der  Zwietracht  des  Pompejus  und  Clodius^)  dachte 
man  sdios  im  Hai  daran ,  Ciceros  ZurQckbenifung  zu  betrü- 
ben.b)  Pompejus  zeigte  sich  im  Allgemeinen  dan  Torhaben 
geneigt  ^,  und  so  brachte  der  Tribun  L.  Ninnius  am  1.  Juni  ^) 
seine  Absicht  eine  rogatio  de  Cieeronis  reditu  (II  652)  zu  pro- 
nimulgiren,  im  Senate  zur  Sprache;  dieser  beschlofs,  da  in  Ab- 
wesenheit des  Clodius  ein  anderer  Tribun  Aelius  Ligus  ^)  durch 
lutercession  einen  Bescblufs  aber  Ciceros  Hückkebr  unmflglidi 
machte  i<')i  nichts  Anderes  zu  berathen,  ehe  ihm  nicht  gestattet 
sei,  die  Rückkehr  Ciceros  zu  bescbliefsen.  i')  Ninnius  promul- 
girtfl  nun  seinen  Antrag  bei  dem  Volke,  konnte  aber  wegen  dfu* 
Strarsenkampfe ,  durch  welche  die  Berathung  gestürt  wurde, 
ihn  nicht  zur  Abstimmung  bringen. ^^)  Der  in  dieser  Zeil  aas 
Asien,  wo  er  drei  Jahre  lang  Statthalter  gewesen  war ,  zurück- 
kehrende Q.  Cicero  (S.  265)  wurde  in  Rom  von  der  Senats- 
partei in  demonstrativer  Weise  empfangeu.i^)  Pompejus  selbsl 
gedachte  die  Angelegenheit  nach  den  Wahlcomitien  im  Senate 

t)  Abcdd.  p.  46 ;  tkL  Schot.  Bob.  p.  384.         2)  Suet.  DomiL  9. 
3)  Cic.  de  dorn.  30,  81.  4)  Cic.  Sest.  16,  56.  Iiar.  re«p.  13,  18  f. 

27,  SSr.  de  dorn,  &0,   129;  vgl.  MU.  27,73.  5)  Cic.  Atl.  3,  tO,  t. 

6)  Cic.  Att.  3,  S,  2.  3.  7)  Dio  C.  38,  30.  Flut.  Cic.  33.  8) 

Cic.  Se«t.  31,  68.  p.  red.  io  Ben.  2,  3.  9)  Cic.  SesU  31,  68  f.; 

vgl.  43,  94.  de  dorn.  19,  49.  bar.  reap.  3,  S.  10)  Dio  C  38, 

30.  täc  p.  red.  in  Kn.  2,  3.  11)  Plut.  Cic.  33.    Cic.  Sest  31, 

6S.  Att.  9,  34,  2.        12)  Dio  C.  38,  30.         13)  Cic.  Sest.  31,  68.  de 
dorn.  23,  SO. 
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TOD  neuem  zur  Sprache  briogeu  zu  lassen '),  berieth  sich  dar- 
über verlraulich  mit  dem  Tribunen  Q.  Terentius  Culleo  ^),  er- 
kundigte sich  aber  brieSich  nach  der  Ansicht  Caesars  darüber.^) 
Die  Comitieu  der  Consuln  und  Praetoren ,  welche  Piso  *) 
im  Juli ')  abhielt,  fielen  fur  die  Senatspartei  besser  aus,  als  man 
erwarten  konnte.  Zu  Consuln  fUr  697/57  wurden  gewählt:  P. 
Cornelius  Lentulus  Spinther  ^),  der  als  Aedil  in  Ciceros  Con- 
sulate  (S.  253)  durch  den  Glanz  seiner  Spiele  alle  früheren 
Aedilen  Ubertroffen  '^)  und  den  Cicero  bei  der  Unterdrückung 
der  CatiUnarier  unterstützt**),  dann  694/60  die  Praetur  als 
Praetor  urbanus  ^}  bekleidet  und,  darauf  Hiapania  citerior  yer- 
waltet  halte  JO),  und  Q.  Caecilius  Metellue  Nepos,  der  zwar 
ab  Tribun  feindlich  gegen  Cicero  aufgetreten  war  (S.  256), 
aber  als  Anhänger  des  Pompejus  im  Tribunate  (S.  263)  und  in 
der  Praetur  {S.  274)  für  Cicero  wenigstens  uingestimmt  werden 
konnte.  Von  den  Praetoren  war  zwar  der  eigentlich  ordnungs- 
widrig gewählte")  Appius  Claudius  (S.  205),  der  Bruder  des 
P.  Cioditts,  dem  Cicero  entschieden  feindlich,  aber  alle  übrigen, 
L.  CaeciUus  RufuB  (S.  236.  239),  H.  Calidius  (S.  227),  C.  Sep- 
timius,  Q.  Valenus  Orca  '^),  P.  Licinius  Crassus  (?),  Ses.  Quin- 
tilius  Varus  (?)  i»),  C.  Caecilius  Cornutus  (S.  269),  waren  unbe-M 
dingte  Anhänger  der  Senatspartei.")  Ebenso  waren  unter  den 
Tribunen,  die  gleichfalls  im  Juli  gewählt  wurden  '^),  T.  Annius 
Hilo  (Papianus)  ^%  P.  Sestius,  T.  Fadius  Gallus,  Q.  Fabricius,  , 
C.  Gestilius,  M.  Cigpius,  H.  Curtius  ")  Peducaeanus  (Sohn  des 
Sex.  Peducaeus,  hei  dem  Cicero  Quaestor  gewesen  war,  S.  194) 
und  C.  MessiuB  theils  für  den  Senat,  theils  wenigstens  für  Pom- 
pejus'S);  nur  zwei:  Q.  Numerius Rufiis  und  Sex.  Atilius  Serra- 
nus  oder  Gavianus '%  liefsen  sich  nach  der  Wahl  für  die  Partei 
des  Clodius  erkaufen.^'') 

])  Cic.  Att  3,  13,  1.  3,  12,  1.  3, 14, 1.  Plot.  Pomp.  49.  Gic.  Att. 
3,  15,  1.  2)  Fiat  Pomp.  49.  Gic.  Alt.  3,  15,  S.  3)  Cic  Att.  3, 
IB,  1.  3,  15,  3.  4)  Gic.  de  dorn.  43,  112.  5)  Gic.  AU.  3,  13,  1. 
3,  14,  1.  6)  Vgl.  Cic.  Brut.  77,268.  7)  Cic.  off.  2, 16,51.  PUn. 
o.  h.  9,  39,  63,  137.  VsL  Max.  2,4,6.  B)  Gic.  ad  Quir.  6,15.  9) 
Plu.  D.  ti.  19,  1,  6,  23,  10)  Caea.  b.  c.  1,  22.  Gic.  fam.  I,  9,  13. 
U)  Cic.  de  dorn.  43,  112.  12)  Tgl.  Cic.  fam.  13,  6  b.  13)  Ver- 
gchiedeo  vod  dem  Onaeator  des  J.  705/49  bei  Caea.  b.  c.  1,  23.  14)  Cic. 
p.  red.  in  sen.  9,  22  f.        15)  Cic.  Alt.  3,  13,  1.        16)  Abcod.  p.S3. 

17)  Gtirius  ist  falsche  Lesart  bei  Gic.  ad  Q.  (r.  1,4,3;  vgl.  Flacc.  12,30. 

18)  Cic  p.  red.  in  sen.  B,  19  fr.  ad  Q.  fi.  1,  4,  3.  Mil.  15,  39.  19) 
AKon.  p.  11.  Schol.  Bob.  p.  28S.  303.  Gic.  Seel.  33,  72.  34,  74.  38, 
S2.  43,  94.  Au.  4,  2,  4.  hat.  resp.  15,  32.  20)  Gic.  ^s.  15,  35. 
Sest  40,  S7. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


310  §  154.    DIB  llfPÄKGE  DEH  UUBCHIK. 

Ans  Wolh  über  diesen  AusTall  dw  Wahlen  griff  Oodius  zn 
dem  Hiltel  den  Pompejus  darch  ein  Attentat  auf  dessen  Lebeo 
einzuschüchtern  undliefs,  da  dasselbe  am  11.  August')  entdeckt 
wurde  und  Pompejus  sich  nun  in  sein  Haus  zurDckzog,  an  einem 
der  nächsten  Tage  das  Haus  des  Pompejus  durclf  seine  Banden 
belagern  ^| ;  ja  er  fing,  um  die  staatliche  Confusion  noch  mehr 
zu  steigern,  sogar  an  fttr  Aufhebung  der  Gesetze  des  Caesar  zn 
agitiren.3)  Aber  seine  Blacht  war  gebrochen.  Piso  und  Gabi- 
nius  verweigerten  zwar  nach  wie  vor  aus  Furcht  vor  der  Lex 
Clodia  de  exilio  Ciceronis  im  Senate  Ober  die  Rückkehr  Ciceros 
Vortrag  zu  halten  *) ;  allein  sie  konnten  nach  wie  vor  nicht  ver- 
hindern,  dafs  die  Senatoren,  indem  sie  auf  andere  Gegenstände 
nicht  eingingen,  Aber  Cicero  sprachen ') ;  auch  hatte  der  Praetor 
L.  Domitius  Ahenobarbus  üch  schon  im  Juli  bereit  erklärt  zu 
einem  förmlichen  Vortrage. »)  Pompejns  zwar  hielt  sich  von  den 
SeaatsberaÜmngeD  fern '');  aber  von  den  designirten  Tribunen 
bereiteten  P.  Sestius,  der  als  Quaestor  des  C.  Antonius  den 
Cicero  im  Consulate  unterstutzt  hatte  ^),  und  T.  Fadius ,  der  in 
Ciceros  Consulat  diesem  selbst  als  Quaestor  zugetheilt  gewesen 
war '),  Antrage  Ober  Ciceros  Ruckkehr  (H  653)  vor.  >^)  Sestins 
ans  reiste  sogar  zu  Caesar,  um  dessen  Einwilligung  zur  Rückkehr 
des  Cicero  einzuholen."]  Ja,  acht  GoUegen  desCiodius,  alle 
mit  Ausnahme  des  Aelius  Ligus'^},  promulgirten  auf  Wunsch 
des  Pompejus  i»)  am  29.  October  ")  gemeinschaftlich  einen  An- 
trag de  reditu  Ciceroais  (1!  653) ;  allein  derselbe  enthielt  eine 
Clausel,  die  es  dem  Clodius  möglich  gemacht  haben  wUrde, 
die  Rogation,  auch  wenn  sie  angenommen  wBre,  als  ungesels- 
lich  zu  bekämpfen  1^,  so  dafs  die  Vermuthung  Ciceros  nicht 
unwahrscheinlich  ist,  dafs  die  aufrichtigen  Anhänger  Ciceros, 
wie  L.  Ninnius  und  etwa  auch L.  Noviusi^),  L.  AntisliuB  (S. S06), 
Q.  Terentius  Culleo  (S.  309) ,  von  ihren  minder  aufrichtigen 
CoUegen  durch  diese  von  Clodius  inapirirle  Clausel  dOpirt  worden 

1)  Ascon.  p.  47.  2)  Ascon.  p.  47.  Gic.  Sett.  32,  S9.   de  dorn. 

5,  13.  25,  67.  har.  reep.  23,  49.  Pis.  7,  16.  12,  28.  Mit.  7, 18.  27,  73. 
Plnt.  Pomp.  49.  3)  Cic.  de  dorn.  15,  10.  hsr.  resp.  23,  48.        4) 

Gic.  p.  red.  k  sen.  2,3.  ad  Qair.  5,1t.  Seet.  32, 6S.  Pis.  13,29.  S) 
Gic.  AU.  3,  15,  1.  3.  6)  Gic.  All.  3,  15,  6,  7)  Gic.  Se8t.32,6». 
p.  red.  in  mq.  2,  4.  de  dorn.  25  67.  har.  reap.  23,  49.  Mit.  6,  18. 
8)  Gic.  Ga(.  1,  8,  21.  Seet.  »,  8  ff.  9)  Gic.  p.  red.  in  sen.  8,  21. 

10)  Gic.  Att  3,  19,  2.  3,  20,  3.  3,  23,  4;  vgl.  tarn.  14,  2,  2.  14,3,3. 
tl)  Cic  Sest  33,  71.  12)  Gic.  Segt.  33,  69.  13)  Cic.  p.  red.  in 
■en.  11,  29.  14)  Cic.  AU.  3.  23,  1.         IS)  Cic.  Att.  3,  23,  21. 

16)  Vgl.  Ascon.  p.  47. 
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seien.  1)  Natdrllcb  kam  dieser  Antrag  troU  wiederhcdler  Rela- 
Uonen  im  Senat  ^),  bei  denen  der  designirte  Consul  P.  Lentu- 
lus^)  und  der  deeignirte  Praetor  H.  Cslidins^)  sich  Behr  ent- 
sdiieden  fdr  Cicero  Bussprachen,  nicht  mehr  zur  AbBtimmung. 

Da  Übrigen«  die  ZurUckberufung  Ciceros  gesidiert  echiea, 
80  ging  der  Senat  von  seinem  früheren  Beschlüsse ,  nicht  eher 
über  andere  Angelegenheiten  tu  verhandeln,  als  bis  ein  Seoatus- 
consoltum  Über  Gieero  zu  Stande  gekommen  wOre  (S.  308),  ab 
und  beschlofs  Anfong  November  Über  die  Ausrastungen  der 
Provinzen  der  designirten  Coneuln.^)  Die  acht  neuen  dem 
Cicero  geneigten  TrUiunen  nahmen  das  nicht,  wie  Cicero  be- 
fUrditet  hatte,  übel,  sondern  promulgirten  gleicb  nach  ihrem 
Amtsantritte,  nachdem  C.  Hessiua  mit  einer  besonderen  rogaiio 
de  Cicerone  revocando  (II  653)  vorang^angen  war^),  gemein- 
schaftlich eine  entsprechende  Rogaüoa.')  Bei  den  Senatsbe- 
rathnngen  Über  diesen  Antrag  scheint  endlich  ein  Senatuscon- 
snltura  zu  Staude  glommen  zu  sein**),  das  aber  wahrscbeinliiA 
nur  im  Atigemeinen  die  RUckk^r  Ciceros  befürwortete,  die 
näheren  Verhandlungen  darüber  aber  auf  das  neue  Consulats- 
jahr  vertagte. 

Sofort  am  1.  Januar  697/57  referirte  der  Consul  P.  Len- 
tuluB  Spinther  im  Senate  über  Ciceros  Rüekkehr '),  wobei  Q. 
Metellus  Nepos,  den  Q.  Cicero  und  Atticus  für  Cicero  umzu- 
stimmen versucht  hatten  "),  erklärte  seine  persönliche  Feind- 304 
Schaft  gegen  Cicero  nicht  geltend  machen  zu  wollen.'^)  Bei  der 
Umfrage  hielt  L.  Aurelius  Cotta,  der  als  gewesener  Censor 
(S.  232)  zuerst  gefragt  wurde,  ein  Gesetz  bezüglich  der  ZurUck- 
berufung Ciceros  für  uberQussig ,  weil  die  Verbanauug  unge> 
setzlich  gewesen  sei'^);  Pompejus  aber  meinte,  da  das  Tribunal 
de«  Clodius  als  gesetzlich  anerkannt  werden  mllsse  '■^),  so  sei 
es  doch  Dothwendig,  dafs  ein  Volksbeschlub  den  Cicero  zurück- 
rufe.") Dem  Volum  des  Pompejus  entsprechend  wOrde  der 
Senat  ein  den  Antrag  der  acht  Tribunen  empfehlendes  Seoatus- 


1)  Gic  Ätt.  3,  23,  4.  2)  Cic.  f.  red.  in  «en.  2,  4.  3)  Cic. 
Sest.  32,  70.  p.  red.  in  sea.  4,  S.  de  dom.  27,  70.  4|  Cic  p.  red. 
in  MD.  »,  22.  5)  Cic.  Att.  3,  24,  1.  2.  6)  Gic.  p.  ted.  in  sen. 
S,  21.  7)  Gic.  Seat  33,  72.  Pis.  IG,  3b.  fam.  t,  9,  16.  8)  Cic. 
AU.  3,  26;  vgl.  3,  25.  9]  Cic.  p.  red.  ad  Qair.  G,  11.  Pis.  15,  34. 
10)  Gic.  fam.  5,  4,  1.  Att.  3,  22,  2.  3,  23,  1.  3,  24,  2.  11)  Cic. 

Sest.  32,  72.  40,  87.  p.  red.  ad  Quir.  6,  15.        13)  Cic.  Sest  34,  73. 
de  dom.  26,  68.  32,  84.  leg.  3,  19,  15.  13)  Cic  de  dorn.  16,  42. 

PTOT.  cons.  19,  45.        14)  Gic.  Sest.  34,  74.  de  dorn.  26,  69. 
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coueulluin  geEa&t  iabea ,  wenn  nicht  Sex.  Atilius  Semnus, 
trotzdem  dafa  auch  er  dem  Cicero  zu  Dank  vrapQichtet  war,  da 
er  in  dessen  Consulate  die  Quaestur  beklaidet  halte,  sich  eine 
Nacht  Bedenkzeit  ausgebeten  hatte,  i)  Auch  die  folgenden  Se- 
natssitzuBgen  fahrten  zu  keinem  Resullale.^)  Aber  die  Stimmung 
des  Senats  war  doch  bekannt  geworden ;  auch  erklarten  sich 
beide  Consuln  und  alle  Praetoren  aufser  Appius  Claudius  ^)  da- 
durch, dafs  auch  sie  den  tribunicischen  Antrag  promulgirten  *), 
ofBciell  fth"  denselben.  Die  Abstimmung  über  diese  rogatio  Fa- 
brida  (II  653),  wie  sie  von  dem  Princeps  rogationls  Q.  Fabri- 
cius  hiefs,  war  auf  den  23.  Januar  angesem.^)  Aber  nicht 
genug,  dafs  Appius  Claudius  eine  Himmelsbeobachtong  ankün- 
digte ^)  —  um  die  Lex  Clodia  (S.  297)  ktmimerLe  man  sich 
je  nach  Umstanden  jetzt  ebenso  wenig  wie  um  die  noch  gftl-  , 
tigen  Bestimmungen  der  Leges  Aeha  und  Fufla  — :  die  An- 
hänger des  Clodius  rertrieben  den  Q.  Fabricius  und  M.  Cispius 
mit  Gewalt  vom  Forum  und  richteten  ein  Blutbad  an ,  bei  dem 
auch  Q.  Cicero  Terfnindet  wurde.''] 

Bald  nachher  ^urde  P.  Sestius,  als  er  in  ii^nd  einer  Aa- 
gelegenbeit  dem  Consul  Hetellus  obnuntiiren  wollte,  ange- 
griffen, und  fast  wäre  er  bei  dem  allgemeiner  werdenden  Ge- 
metzel geLödtet.^)  Auch  wurde  das  Hans  des  PraetoreL.Caecilius 
SOSRufus  von  den  Rotten  des  Clodius  belagert  %  vermutblich  w^ 
er  die  Rechtsstreiügkeiten  deijenigen,  welche  die  Guter  Ciceros 
geplündert  hatten,  zu  instrulren  sich  weigerte.'^) 

Durcb  diese  Vorgänge  wurden  einige  Magistrale,  nament- 
lich der  Consul  Metellus  Nepos,  der  es  ohnehin  mit  Qodius  nidit 
ganz  verderben  mochte,  eingeschüchtert,  i')  Hilo  verhaftete  zwar 
einige  Gladiatoren  des  Appius  Claudius,  die  dieser  für  seine 
Spiele  angeworben,  abet  dem  P.  Clodius  zur  Verwendung  über- 
lassen hatte  13),  allein  Atilius  liefs  sie  wieder  frei.i3)   Hilo  ler- 

1)  Cic.  Sest.  34,  74.  p.  red.  id  Quir.  6,  12.  Att.  4,  2,  4.  '£) 

Cic  Seit.  35,  76.    ad  Qoir.  5,  12.  3)  Cic.  Sesl.  40,  87.  Pi«.  15, 

35.  MU.  15,  39.  Abcod.  p.  II.  Dio  G.  39,  6.  4]  Cic  Fib.  15,  35. 
p.  red.  in   gen.  9,  22.              5)  Cic  StuL  35,  75.  6)  Cic.   SesL 

36,  18.  7)  Cic.  Seet.  35.    p.  red.  in  ata.  6,  32.  3,  6.    Hü.  14, 

38.  Dio  C.  39,  T.  Plnt.  Cic.  33.  Pomp.  49.  8}  Cic.  Seet.  37  S. 
MU.  14,  38.  p.  red.  in  Ben.  3,  7.  12,  30.  ad  Qnir.  6,  14.  ad  Q.  b.  2, 
3,  6.  Scliol.  Bob.  p.  292.  9)  Cic.  Mit.  14,  38.  Ascoo.  p.  4S.  10) 
Cic.  p.  red.  in  gen.  9,  22;  vgl.  de  dom.  4t,  108.  11)  Cic.  p.  red. 
ia  aen.  3  7.  ftm.  5,  4,  1.  Dio  C.  39,  6.  12)  Cie.  Sest  39,  85. 
35,  77  f.  Dio  G.  39,  1;  vgl.  Cic.  de  dom.  43,  111  r.         13)  Cic  Seat 

39,  85. 
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klagte  »odann  den  P.  Clodins  wegra  vü'-) ,  aber  Metellue,  Appitis 
Clandjus  tmd  Atilius  schützten  den  Clodius  durcb  Edicte,  wdcbe 
die  ADDahme  der  Klage  verboten  und  durch  die  sich  der  be- 
treffende Praetor  einschüchtern  liefs.^)  Inzwischen  hatte  anch 
Hilo,  dessen  Haas  gleichfalls  belagert  worden  war>),  um  der 
Gewalt  mit  Gewalt  zu  begegnen ,  sich  im  EioversUndnisse  mit 
Pomptiias  *)  eine  zu  GewalUhati^eiten  bereite  Scbaar  von  Gla- 
diatoren gedungeD^),  ein  Beispiel,  dem  Sestius  folgte.")  So 
vergingen  mehrereHonate  unter  fortwährenden  StnfeenkSmpfen 
und  aufregenden  Contionen,  namentlich  des  Appius  Claudius'), 
bei  T&liigem  Stillstand  der  Senatsvffl'haadluagen  und  der  Ge- 
richte %  bis  Bchliefslich  Milo  die  Oberhand  gewann. v) 

Wahrend  dieser  Zeit  hatte  Pompejus  in  seiner  Eigenschaft 
als  Duevir  lon  Capua  (S.  287)  hier  einen  Beschlufe  des  Senats 
der  Colonie  lu  Gunsten  Ciceros  veranlaTst,  der  als  Signal  für 
die  Agitation  bedeutsam  wurde  i**);  aber  in  Rom  konnten  erst 
im  Jnni  die  Verhandlungen  des  Senats  wieder  aufgenommen 
werden.  Zuorst  warde  im  Templum  Honoris  et  Virtutis  (dem 
Monumentum  Marii)  zur  Zeit  der  von  Lentulns  gegebenen 
Sfüele  ein  Beschlnfs  gefafst,  durdi  welchen  Cicero  den  Prov)n-30 
zialen  und  den  Provinzialmagistraten  empfehlen,  die  in  Italien 
wohnenden  Bürger  aber  aufgefordert  wurden,  zur  Unterstützung 
de«  Senats  nach  Rom  zu  kommen.")  Dann  legte  in  einer  im 
Tempel  des  capitolinischen  Jnpiier  gehalteaen  Sitzung  Lento- 
luB  im  Juli  einen  Gesetzentwurf  ?or;  seiner  Relation  darüber 
sctüofs  sich  HetellusNepos  an  ^2),  der  bereits  durch  LentuI US  und 
Pompejus  wied«-  xu  Gunsten  Ciceros  umgestimmt  war'*),  in  der 
Sitzung  selbst  aber  von  dem'ilteo  P.  Serrilius  Vatia  lBauriGUB(S. 
180)  bei  allen  Erinnerungen  an  die  patriotische  Politik  der  ver- 

t)  de,  Mil.  13,  35.    tG,  39.   Sest  41,  89.   p.  red.  in  sen.  S,  19. 
AU.  4,  3,  2.  Plut.  Gic.  33.  Dio  G.  39,  7.  2)  Cie.  Seat.  41,  S9.  p. 

red,  in  sen.  S,  19;  Tgl.  um.  b,  3,  2.  3)  Qc.  Sest.  39,  Sb.  MU. 

14,  3S.  4]  App.  b.  c.  2,  16.  Liv.  ep.  104.  Vell.  2,4b.  Plut.  Gc. 

33.  Pomp.  49.  5)  Gic.  Sut.  40.  41.  p.  red.  in  aen.  8,  19.  b». 

resp.  4,  6.  off.  2,  IT,  59.  Bio  C.  39,  §.  6)  Ck.  Sest  43,  90.  92. 

T)  Gic.  Sest.  a9,  126.  de  dom.  15,  40.  Schol.  Bob.  p.  30T.  8)  Gic. 
p.  red.  in  sea.  3,  6.  ad  Qair.  6,  14.  Stet  39,  85.  9)  Ko  G.  39, 

8.  Gic.  Mil.  13,  35.  p.  red.  in  aeo.  8,  19.  Plnt  Gic.  33.  10)  Gic. 

Mil.  15,  39.  p.  red.  m  ten.  11,29.  Pia.  11,25;  vgl.  Sest.  4,9.  11) 
Gic.  Plane.  31,  78.  Sest.  64,  lief.  60,  126.  22,  GO.  Fi».  IG,  34.  p. 
red.  io  aen.  9,  21  f.  de  dorn.  2g,  73.  32,  8G.  de  div.  I,  28,  59.  Val. 
Max.  1,  7,  5.  SchoL  Bob.  p.  269.  305.  App.  b.  c.  2,  IG.  12)  Gic. 

Seal.  62,  130.  p.  red.  ad  Qulr.  6,  Ib.  de  dorn.  27,  70.         13)  Dio  C. 
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elorbeaen  HetcDo*  beacbwom  warde.*)  Bei  der  Uoifnge  gA 
Pompejns  eia  fOr  Cicero  Suberst  glauiädes  Votun  ab,  das  to* 
416  anwesenden  Senatoren  unter  Dissens  des  einzigen  Clodins 
mm  Beschlnb  edioben  wnnte.^)  DörBemblnTs  bräagte,  dafs 
Lenlnhis  >)  d»  GcsMz  den  CentuhafaMMnilieD  vorigen  stribe. 
Am  T^  damif  wurde  weiter  beschlossen ,  dafe  jeder  Versacfa 
die  Abhahnng  dw  Cmnitien  zu  verliindcrn  als  eine  feüdsdige 
Handlniig  geg^  den  fUaat  antiudieD  sei.*)  Der  UmschwoBg 
der  öffentlidten  Meinung  war  so  starii,  dsfs  Sestins  bei  den 
Spiden,  welche  MetcUns  Scipio  (S.  195)  sa  Ehren  desHetellus 
Pias  gab ,  mit  Applaus  empfangen  wurde  ^) ,  wibrend  Appios 
Claudius  nicht  wagte  sich  ed  zeigen  ^)  und  seine  Oppoeitios 

Die  lex  Conulia  (II  &6S),  welche  dem  Uc«-o  die  Weisung 
otheilLe  unter  voller  Wiedereinsetzung  in  söa  Vermtlgen^) 
surttckznkehren  %  wurde  in  den  f  orberalhenden  Contionen  vom 
Lentulns,  Pompejus  und  andern  Optimalen  drän  Volke  em- 
pfoblen  '*)  and  ging  am  4.  August  ") ,  trotzdem  dafs  Clodias 
auch  jetzt  noch  dagegen  sprach  '^),  in  einer  unterilem  SdiuUe 
der  Schaaren  des  Hilo  gelult«ien  Versammlnng  der  Cenloiiat- 
MTT  ctmütien  durch,  an  der  sich  die  Boi^r  ans  den  Municipien  and 
Colonien  Italiens  in  ungewöhnlicher  Zahl  betbeiligten. '^J  Die 
Eintracht  im  Staate  schien  hergestellt;  oanenllich  galt  auch 
Pomp^ns  als  völlig  ausgesöhnt  mit  der  Senatspartä. 

Cicero  war  am  letzten  April  696/58  von  finindisium  naok 
DyrrBchiom  gereist"),  und  hatte  dann  mehrere  Honate  in 
Tfaeaealonice  anter  dem  Schutze  t^  Cn.  Plancios,  der  Quaestor 
bei  L.  Appalejas,  dem  StatthalteAtacedoniens,  war^^),  zagfr- 


1)  Gic  Sest  62,  130.  p.  nd.  in  ata.  10,  15.  prov.  caoa.  9,  22. 
Schol.  Bob.  p.  308.  2)  Cic.  p.  red.  in  aen.  10,  26.  ad  Qoir.  6,  \i. 
de  dorn.  6,  14.  12,  30.  8«fL  61,  129.  MU.  15,  39.  3)  Cic.  Pia. 

15,  35;  Tgl.  de  dorn.  4,  9.  Dia  C.  39,  6.  4)  Cic.  Sest.  61,  1S9. 

Pis.  15,  3&.  p.  red.  ia  md.  11,  27.  5)  Cic.  SesL  5B,   124.  «) 

Gic.  Srat.  59,  126.         1)  Cic.  de  dorn.  33,  37.  8)  Cie.  har.  resp. 

ö,  11;  vgl  AU.  3,  20,  2.  fam.  14,  2,  3.  9)  Oc.  de  dorn.  27,  7t. 

10)  Gic.  PiB.  15,  34.  32,  SO;  Sesl.  50,  107 1.  p.  red.  in  «eo.  10,  26. 
td  Qnir.  7,  16  f.  de  dorn.  12,  30.  11)  Cic  Alt.  4,  1,  4.  12) 

Gic.  Sesl.  &0,  108.  de  dorn.  33,  90.  Hil.  14,  38.  Dio  C.  39,  8.  13) 
Cic.  Pia.  15,  34.  36.  Seat.  60,  12S.  51,  109.  52,  112.  p.  red.  in  seo. 
11,  27.  id  Qnir.  7,  17.  de  dorn.  28,  75.  33,  90.  bar.  resp.  6,  11. 
tarn.  1,  9,   16.  14)  Gic  Alt  3,  7,  3.  3.  8,  1^   rmn.  14,  4,  3.  6. 

Plane  41,  97.  Ko  G.  38,  ISfT.   Plut.  Gic  32.  13)  Gic  Plane 

11,  38. 
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bradit.i)  Schon  ita  November  696/58  war  er  nach  Dfrrachinin 
Eurflckgekehit^),  von  wo  erjetzt  am  5.  Auguit  in  Brandiüum  ein- 
traf, 3)  Sein  Weg  von  hier  nach  Rom  giich  einem  TriumphEuge, 
nnd  sein  Empfang  in  Hom  war  gUluzeiid.*)  Am  4.  September 
in  Rom  angekommen ")  «prach  er  ah  andern  Tage  sowohl  dem 
Senate  als  auch  dem  Volke  seinen  Dank  aus  ^),  wobei  er  den 
auf  der  Reise  niedergeschrieenen  uns  neben  der  Oratio  poat 
reditmn  in  senatu  erhahenen  Entwurf  der  Oratio  {tost  reditum 
ad  Quirites  veränderter  Verhältnisse  wegen  nicht  gebrauchen 
konnte*);  er  faDd  auch  sofort  Gelegenheit,  dem  Pomp^us 
seine  Dankbarkeit  durch  die  That  zu  beweisen. 

Es  herrschte  nämlich  eine  dnrch  Mifswachs  entstandene 
Theuerung^l,  und  das  von  Clodins  ai^wiegelte  Volk,  das 
schon  im  Juli  defshalb  tuniultuirt  hatte ^),  forderte  jetzt,  zu 
Gewaltthatigkeiten  dbergehend,  von  den  Consuln  und  dem  Seoat 
Abhülfe.*)  Da  die  Volksslimnie  den  Pompejus  als  den  Mann 
bezeichnete,  der  helfen  kOnne,  nnd  Pompejus  selbst  offenbar 
eine  amtliche  Stellung  mit.  ausgedehnten  Machtbefugnissen 
wünschte ,  so  trug  Cicero  in  einer  von  den  Consuln  nach  dem 
Capitol  berufenen  Senatssitzung  *<>),  in  der  die  meisten  Coosu- 
laren  aus  Furcht  fehlten  >'),  darauf  an,  dafs  mit  Pompejus  ver- 
handelt werden  solle ,  ob  er  sich  durch'  einen  Volksbeflchlufs 
die  Cura  annonae  Obertragen  lassen  wolle.'^)  Am  folgenden 
Tage  stellte  Pompejus  im  Senate  seine  Bedingungen,  wobei  erSG 
unter  anderem  15  Legaten  verlangte;  darauf  hin  entwarfeD  so- 
wohl die  Consuln  als  auch  der  Tribun  C.  Hessius  einen  Gesetz- 
entwurf, i^)  Die  rogatio  Messia  (II 643),  welche  dem  Pompejus, 
dessen  geheimen  Wünschen  entsprechend,  aufser  der  Potestas 
rei  frumentariae  im  ganzen  rQmischen  Reiche  anch  noch  eine 


*)  H.  Lange,  de CiceroniB alten  post  reditum  oratione.  Dreadeal8T5. 

1)  Cic.  Plane.  4t,  98  fr.  10,  26.  28,  68.  Att  3,  H,  2,  p.  red,  in 
aen.  14, 35.  Scbol.  Bob.  p.  253.  2)  Cie.  Att.  3, 22, 4.  Am.  14,  1, 3. 1. 
3)  Cic.  Att.  4,  1,  i.  Seal.  63,  131.  Schol.  Bob.  p.  308:  vgl.  Dio  C. 
46,  11.  4)  Gtc.  AH  4,  l,  6.  Seat.  63,  131.  Pia.  22,  51  C  de  dorn. 
28,  76.  Vell.  2,  45.  Liv.  ep.  104.  App.  b.  c.  3, 16.  PluL  Cic,  33.  5) 
Cic.  Atl.  4,  I,  6.  6)  Cic.  Att.  4,1,  5.  6.  Plane  30,74.  Sehol.  Bob. 
p.  253.  Dio  C,  30,  9.  7)  Cic.  p.  red.  in  aen.  14,  34.  de  dorn.  S,  lt. 
6,  14  f.  7,  17.  ad  Qair.  8,  18.  Balb.  17,  40.  8)  Aacoo.  p.  48-  9) 
Cic.  de  dorn.  5,  10  ff.  3,6.  AH.  4,1,6.  10)  Cic.  de  dorn.  3, 6  f.  Di« 
C.  39,  9.         11)  Cic.  de  dam.  4,  8.  Att.  4,  1,  6.  12p  Cic.  Att.  4, 

1,  6.  it  dorn.  2,  3.  4,  9.  7,  16.  Dio  C.  30,  9.  Plat.  Pomp.  49.        13) 
Cic.  Att.  4,  1,  7. 
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nnbeschril&kleVeritlgaiigaberdeiiSUateachati,  eine  nene  Flotte, 
die  AuBhebnng  eines  Heeres  nnd  ein  ftto^ahriges  ImperiHm  b»- 
willig  wissen  w<^te,  dem  alseiDem  AKfKrnwifluvwdaada'Pro- 
viutnlstatthalter,  also  mth  das  des  Caesar,  UDter^eordnet  tön 
sollte,  wwde  indessen  neben  der  rögatio  Conieüa  CoMtÜsfll. 
644.1919),  weldie  dem  Pompejus  diePotestas  rei  frumentariH 
mit  proconsularischem  Imperium  iuflnitum  auf  fonf  Jahre  Ober- 
trag  1),  zurdfchgetogeu.  Es  tbat  Eintracht  Notb  gegenüber  den 
Clodius,  der  aus  Verdrafs  darüber,  dafs  dem  Sei.  Clodins  die  auf 
der  Lex  Clodia  (S.  297.  299)  beruhende  Cnra  rei  frumfflitaiiK 
nun  entzogen  werden  sollte,  gegen  beide  VorscblSge  agittne-l 
Das  conaularische  Gesetz  wurde  angenommen ,  nnd  Pompeju 
hatte  nun  wieder,  wenn  auch  nicht  die  eigentlich  gewollte,  ao 
doch  eine  aarserordeniliche  Gewalt,  die  an  die  ihm  durchs 
Lex  Gabinia  und  die  Lex  Manilia  ertheüte  erinnerte  ^),  die  aber 
freilich  ein  grofser  Tbeil  des  Senats  und  wahrscbeinhch  mA 
CrasBus  ung^üi  in  seinen  Händen  sah.^) 

Noch  im  September  fanden  auch  die  Wahlcomitien  der 
Consoln  Blatt. ^)  Gewählt  wurden  Cn.  Cornelius  LentuluB  Mv 
cdlinus^)  (ohne  Zweifel  Bruder  des  frOhra*  en^nten  Piiblius, 
S.  181),  welcher  ab  junger  Mann  im  Processe  des  Vares  ia 
Cicero  iiDtersttttit  hatte  '),  im  Se«-auberkriege  unter  Pompejas 
Legatus  pro  praetore^),  im  Jahre  694/69  Praetor  und  dannF 
Statthalter  in  Syrien  gewesen  war  *),  und  L.  Marcius  Pbihppnfi 
Sohn  des  Consols  von  663/91  (S.  9S.  135) "),  Schwi^emtff 
des  H.  Cato'*)  und  Vorganger  des  Harcellinus  in  der  SlaQ- 
balterschaft  Syriens.'^)  Nicht  so  entBchieden,  wie  bei  dies«B 
Wahlen,  siegte  die  Senatspartei  bei  den  Praetorwablen ,  die 
wahrscbeinliäi  gleicbfallB  noch  im  September  stattfanden;  denn 
309es  wurden  unter  Anderen  zwar  Cn.  Domitius  Calvinus  und  Q- 
Ancharius,  die  als  Tribunen  in  Caesars  Consulat  diesen  be- 
kämpft halten  (S.  285),  gewählt,  während  ibr  frtlberer  College 

1)  Cic  Att.  4,  1,  1;  vgl.  fam.  1,  1,  3.  2)  Cic  äi  dorn.  S.IS. 
10,  iit  Plnt.  Pomp.  49;  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2.  Cael.  32,  TS.  3) 
ÜT.  ep.  104.  Dio  C.  39,  8.  PIbI.  Pmnp,  49.  App.  t.  c.  2,  18.  1| 
Cic.  Att.  4.  1,  1.  5)  Vgl.  Cic.  har.  resp.  1,  13.  Att.  4,  2,  4.  Ü 
Vgl.  Cic.  Brut.  70,  247.  7)  Cic.  div.  in  Caec.  4,  13.  io  Verr.  sct». 
2,  42,  103.  4,  24,  63.  8)  Inschrift  von  Cynne  bei:    Smith  md 

Porcher,  hiatory  of  tbe  recent  discoveriesat  Cyrene  made  doring  ip 
expeditiOD  to  the  Cyrenaica  in  1860—61.  London  1864.  S.  93.  IM- 
Vgl.  Bulletino  detl'  iostitute  di  corr.  aicb.  1BT4.  S.  111.  S)  Aip- 
Syi.  51.  10)  Cic.  Seat.  51,  110.  Sehol.  Bob.  p.  304.  11)  Pli'- 
Cat.  mb.  2G.  39.        12)  App.  Syr.  5t. 
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C.  Alflus  Flavus  (S.  284)  durchfiel  >);  aber  es  worden  auch  G. 
Claudius  Pulcher,  der  Bruder  des  Clodius,  und  M.  Aemiliua 
ScauruB  gewählt.^) 

lieber  die  Aedilenwahleu  aber  kam  es  zu  neuen  Conüicten. 
Glodius  bewarb  sieb  nSmlich  um  dieAedilitfit')  and  Hilo  klagte 
ihn,  um  die  Wahl  unmöglich  zu  machen,  tou  neuem  (S.  312f.) 
w^n  tnt  nach  der  Lex  Plautia  an.*)  Da  die  Gerichtshofe  für 
das  nächste  Jahr  erst  nach  der  Wahl  der  Quaestoren  constituirt 
werden  konnten,  weil  diese  dem  Praetor  urbanus  (I  773)  ^)  bei 
der  AuslooBung  der  Geschwornen  aus  der  allgemeinen  Liste 
der  Berechtigten  assietiren  mufsten  *),  so  verbot  der  Consul  Me- 
teUusNepos,  der  es wiedemmmitGlodius hielt,  vonneuem^)  dem 
Praetor  eine  Klage  vor  der  Wahl  der  Quaestoren  und  der  Con- 
rtituiruQg  der  Gerichtshöfe  anzunehmen,  mit  anderen  Worten 
Godius  Tor  der  Aedilenwahl  in  Ankla^etustand  zu  versetzen; 
denn  die  Wahl  der  Aedilen  mufste  der  der  Quaestoren  voraus- 
gehenJ)  So  wurde  iwar  die  Anklage  des  Glodius  unmöglich 
gemacht;  aber  Hilo  hindert«  eben  darum  auch  die  Wahl  der 
Aedilen,  die  im  November  noch  nicht  stat^funden  hatte,') 

Diese  thatsachUcbe  Unanklagbarkeit  benutzte  Glodius  zu 
neuen  Gewaltthatigkeilen.  i")  Schon  zur  Zeit  der  Verhand- 
lungen Aber  die  Gura  annonae  hatte  er  behauptet ,  Aah  dem 
Gic«aro  die  Area  seines  Hauses  nicht  zorückgegeben  werden 
dtlrfe,  weil  er  in  Ausführung  der  Lex  Clodia  de  räilio  Cicerouis 
das  Haus  consecrirt  und  ein  auf  der  Area  desselben  erbautes 
Heiligtbum  unter  Assistenz  des  PoBlifex  L.  Pinarius  Natta  der 
Liberias  dedicirt  habe.'i)  Er  rechnete  darauf,  dafs  ein  Tbeil 
der  Optimalen  gegen  Gicero  entscheiden  würde,  verletzt  durch 
dessen  Auftreteo  für  Pompejus.  i^)  Der  Senat  hatte  jedoch  nach 
dem  Votum  des  M.  Bibulus  beschlossen  ein  Gutachten  der  Pon- 
tißces  darüber  einzuholen,  ^'j  Vor  dem  GoUegium  derselben 
machte  Cicero  am  letzten  September  M)  seine  Ansprüche  in  der 
Oratio  de  domo  sua  geltend ;  diese  gaben  zwar  Nichts  auf  den 

1)  Gic.  Sesl.  53,  113  f.  Vat.  7,  16.  16,  38.  Schol.  Bob.  p.  304. 
318.  324;  vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  6.  2)  Oio  G.  39,  21.  Gic.  Seat. 
54,  116.  3)  Cic.  »est  65,  118.  4)  Gic.  Hil.  15,  39.  13,  35.  hu. 
re«p.  4,  7;  Tgl.  Att  4,  3,  2.  Dio  G.  39,  T.  G)  Cic.  Cloent.  43,  121. 
«)  Dio  C.  39.  7;  vgl.  Gic  ad  Q.  fr.  2,  1,  2.  7)  VjtI.  Cic.  fim.  5, 
3,  2.  B)  Dio  C.  39,  7.  9)  Gic  AtL  4,  3,  3.  10)  Cfc.  fam.  1, 
9,  15.  11)  Qc.  de  dorn.  20,  Sl.  38,  102.  40,  105.  41,  IDSff.  44, 

115  K  de  leg.  2,  IT,  42.  Abmu.  p.  14.  Dio  C.  38,  17.  Plat.  Cic.  33. 
12)  Gic  de  dorn.  2,  3.  13,  31.  AU.  4,  1,  7.  13)  Gic.  de  dont.  26, 

69.  har.  reep.  6,  U.  Att  4,  1,  7.        14)  Cic.  All.  4,  2,  S. 
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von  Cicero  Tersuchtea  Beweis  der  Ungültigkeit  des  TiibanatB 
des  Clodius  *}  und  ebenso  wenig  auf  den  versucbten  Beweis 
10  der  Ungültigkeit  der  Lex  Clodia  de  esilio  Ciceronis^);  aber 
in  Anbetracbt  des  Nachweises,  dafs  in  letzterem  Gesetze  nicht 
einmal  das  Wort  conseerare  vorkomme  ^) ,  und  dars  dieses  Ge- 
setz den  Clodius  nidit,  wie  es  die  Lex  Papiria  (U  590)  verlangte, 
namentlich  eroiachtigt  habe  zur  Dedication  eines  Heiligthums 
auf  der  Area  *) ,  decretirteo  sie ,  dafs,  wenn  dieses  sich  so  ver- 
balte, die  Area  dem  Cicero  ohne  religiöses  Bedenken  zurUck- 
gegcdien  werden  kOnne.^)  Clodius  hatte  die  Frechheit  noch  au 
demselben  Tage  dem  Volke  gegenüber  in  einer  Contio  dieses 
Beeret  als  ihm  günstig  darzustellen  und  das  Volk  zum  Schutze 
der  von  ihm  aurgestellten  Bildsäute  der  Liberias  aufzufordern. 
Am  1.  October  wollte  der  Senat,  dem  die  Beurtheilung  des  In- 
halte der  Lex  Clodia  durch  jenes  Decret  überlassen  war,  dem 
Votum  des  designirten  Consuls  Marcellinus  ent^precbend,  sich 
ßlr  die  Restituirung  der  Area  erklären ;  aber  der  Tribun  Sex. 
Atilius  intercedirte  und  bat  um  eine  Nacht  Bedenkzeit.")  Am 
folgenden  Tage  indefs  kam  das  Senatusconsultum  zu  Stande, 
und  es  wurde  dem  Cicero  auch  eine  Geldenlscbadigung  für  sein 
niedergerissenes  Haua  und  seine  demolirten  Villen  ziigespro- 
cheo^;  zugleich  wurde  den  Hagistraten  der  Auftrag  ertbeilt 
den  Wiederaufbau  des  Bauses  gegen  Gewaltthatigkeiten  zu 
schützen.^) 

Trotzdem  atOrte  Clodius  am  S.November  den  angefangenen 
Bau  und  liefs  auch  das  nahe  gelegene  Haus  des  Q.  Cicero  in 
Brand  stecken^);  am  11.  Nov.  griff  er  den  Cicero  seihst  auf  der 
Sacra  via  an,  so  daTs  dies^  sich  fluchten  mufste'^) ;  am  12.  Nov. 
machte  er  einen  Versuch  das  auf  dem  Germalus  gelegene  Baus 
des  Milo  in  Brand  zu  stecken,  wurde  aber  von  Q.  Fulvius  Flaccus 
zurückgeschlagen. '1]  Am  14.  November  fand  über  diese  Vor- 
Me  eine  Senatseitzung  statt,  in  welcher  der  Consul  Helellus 
Drohungen  gegen  die  Stadt  ausstiefs,  wenn  man  ihn  verhindere, 
die  aedilicischen  Comitien  zu  halten  ,  während  HarcelUnus  den 


1)  de.  de  don.  13—16.  2)  Cic.  de  dorn.  17—37;  faUch  Dia 
C  3»,  11.  3)  Cic.  de  dom.  40, 106ff.  50,  128;  vgl.  b».  resp.  6,  II. 
4)  Cic.  de  dorn.  40— &3.  5)  Cic  Att.  4,  2,  3.  hsr.  resp.  6, 12.  6) 
Cic.  Att.  4,  2,  4.  7)  Cic.  AU.  4,3,6.  har.  resp.  7,  13f.  8,  16.  R». 
22,  52.  Phil.  1,  5,  12.  Ascon.  p.  13  f.  Veit.  2,45.  Dio  C.  39,11.  Plnt 
Gle.  33.  App.  b.  c.  2,  ie.  S)  Cic.  bar.  lesp.  8,  15.  9)  Cic.  Att. 
4,  3,  2.  ftn.  I,  9,  b.  MU.  32,87.  10)  Cic.  Alt.  4,3,3.  11)  Gc. 
Att  4,  3,  3;  vgl.  Mi).  14,  38.  Seet.  39,  85. 
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Antrag  Stellte,  dars^UedieBe  VorfüUe  vor  den  ComitieD  gerichtlich 
ua( ersucht  werden  sollten,  und  Sestius  erklärte,  dafs  er  an  allen 
Comitialtagen  eine  Hinunelsbeobachtung  (vgl.  S.  312)  anstellen 
würde.  1)  Es  kam  auch  ein  Senatsbescblufs  zu  Stande,  durcb3tl 
welchen  eine  gerichlljcbe  Untersuchung  nach  der  Lex  Plautia 
de  vi  ^)  für  nothwendig  erklärt  wurde.  3)  Dennoch  würden  die 
Comitien  gehalten  worden  sein,  wenn  nicht  Milo  sie  am  19.,  20. 
und  23.  Nov.  durch  persönliche  Ankündigung  der  ObnuntJation 
verhindert  hätte.'')  So  zog  sich  dieser  Streit  bis  in  den  De- 
cember  hinein.  Von  den  neuen  Tribunen  brachte  der  Cicero 
eehr  ergebene  L.  Racüius^)  die  Sache  von  neuem  im  Senate 
zur  Sprache;  Alarcellinus  stellte  den  Antrag  za  beschliersen, 
dafs  der  Praetor  urbanus  selbst  (ohne  Assistenz  der  Quaestoren) 
die  Gerichtshitfe  constituiren^)  solle,  und  dafs  dann  erst  die  ae- 
diUcischen  Comitien  gehalten  werden  sollten.  Die  Tribunen  C. 
PorciusCato(S.  296)iind  einCasaius  (nicht  C.CasaiusLonginus) 
sprachen  sich  dagegen  aus.  Der  designirte  Consul  Philippns, 
Cicero  und  der  Tribun  C.  Antistius  Vetus —  er  war  bei  Caesar 
in  de^en  Praetur  Quaestor  gewesen ''),  ist  also  mit  dem  Tribu- 
nen  L.  AntisUus  (S.  306)  nicht  zu  verwechseln  —  stimmten  dem 
Maroelliaus  bei.  Aber  es  kam  zu  keiner  Abstimmung,  weil, 
während  Ctodius  redete,  vor  der  Curie  ein  Tunwlt  entsund.^ 
SchliersUch  kam,  da  manche  Senatoren  den  Qodius  als  ein 
lauglii^es  Werkzeug  gegen  Caesar  und  Pompejus  ansahen*), 
und  namenthcb  Crassus  es  insgeheim  mit  Clodius  hielt  '*) ,  ein 
Senatsbeschlub  zu  Stande,  welcher  dem  Milo  die  Klage  anhiingig 
EU  macheu  untersagte,  i')  Aber  auch  die  aediUcischen  Comitien 
kamen  erst  am  20-  Januar  698/56  zu  Stande.'^)  Vatinius ,  der 
sich  auch  beworben  hatte,  fiel  durch  i^);  Clodius  aber  wurde 
gewählt.»*) 

Noch  mehr  als  durch  die  dem  Clodius  zu  Theil  gewordene 
Unterstatzung  wurde  Pompejus  verletzt  durch  die  Senalsver- 
bandlungea  Über  Aegypten.   Der  durch  die  Lex  Julia  (S.  281) 


t)  Cic.  Att.  4,  3,  3.         S)  Vgl.  Cic.  Hil.  13,  3b.  3)  Cic.  har. 

resp.  8,  15.  4)  Gk.  Att.  4,  3,  4  f.  5)  Vgl.  Oc.  Plane.  32,  11. 
Schol.  Bob.  p.  2GS.  B)  Bei  Cic.  id  Q.  ü.  I,  1,  2  wird  täi  ipt»  per 
pnulorem  vrbamim  za  leten  sdn  ipte  proator  wtuniM  nach  der  Con- 
jectui  von  Elgenbrod.        1)  Plai.  Gaes.  5.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  I, 

3.  3.  91  Cic.  hsr,  resp.  24,  SO.  10)  Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2. 
11)  Cic.  Seat  44,  96.  hat.  reap.  24,  50.  fam.  1,  0,  IS.  12)  Cic.  ad 
Q.  fr.  2,  2,  2.  13)  Cic.  SesL  53,  114.  VaL  16,  3S.  Schol.  Bob.  p. 
324.        14)  Ko  G.  39.  18. 
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als  Kanig  von  Aegypten  anerkannte  Ptolemaeus  Aal«tes  war 
nämlich,  von  seinen  Unterthanen  vertrieben,  im  J.  697/57  nach 
Born  gekommen  *),  wo  er,  auf  den  Beistand  des  Caesar  und 
312  Pompejus  hoffend,  heiPompejus  logirte.^)  Der  Senat  hatte  zur 
-  Zeit  der  Verhandlungen  tlber  die  Cura  annonae  ^}  beachlossen, 
dafs  der  Consul  Lentulus  Spintber ,  dem  Cilicien  als  Prorias 
zugefallen  war,  ihn  in  sein  Beleb  wieder  einsetzen  solle.*) 
CrasEUB  scheint  gegen  die  Wiedereinaettung  dberhaupt  (vgl.  S. 
22S  C)  gewesen  zu  sein^),  Cicero  aber  durch  seineverloreneBede 
de  rege  Alexandrino^),  die  er,  da  darin  die  Erüffnung  eines 
Kriegs  gegen  die  Alexandriner  empfohlen  wurde  ^,  wahrschein- 
lich nicht  erst  698/56  nach  der  Conferenz  Ton  Luca ,  sondern 
schon  bei  dieser  Gelegenheit  hielt,  dem  Lentulus  Spinther  seine 
Dankbarkeit  bethatigt  xu  haben.  Nach  jenem  Senatsbescfalusse 
traf  eine  zahlreiche  Gtesaudtscbaft  der  Alexandriner  in  Rom  eia, 
um  die  Rückkehr  des  Ptolemaeus  zu  verhindem.  Dieser  aber 
wufste  die  Gesandten  UieilsdurehGeld  auf  seine  Seite  zu  bringen, 
theils  liefs  er  sie  ermorden,^)  Diefs  und  die  notorische  That- 
sache,  dafs  viele  Senatoren  von  Ptolemaeus  bestochen  waren  "), 
veraniafste  den  M.  Pavonius  (S.  286) ,  der  in  Abwesenheit  des 
H.  Cato  an  der  Spitze  der  Opposition  gegen  Pompejus  stand  i^), 
die  Sache  im  Senate  nochmals  zur  Sprache  zu  bringen;  aber 
diefs-war  ohne  Erfolg"),  offenbar  weil  Lentulus  Spinther,  dessen 
Krgeiz  auch  aus  der  Art,  wie  er  für  seinen  kaum  erwachseuea 
Sohn  das  Augurat  erlangte,  hervorleuchtet  i^),  den  ihm  gewor- 
denen Auftrag  nicht  wieder  in  Frage  gestellt  wissen  wollte.  In- 
teresse fUr  Lentulus  war  es  wohl  auch,  das  Cicero  bewog  die 
Vertheidigung  des  P.  Asicius,  der  angeklagt  war  wegen  der  Er- 
mordung des  Dion,  des  angesehensten  unter  den  Alexandrim- 
schen  Gesandten  ''),  zu  übernehmen.'*) 

Von  den  neuen  Tribunen  trat  C.  Porciue  Cato  sofort  nach 
seirj^m  Amtsantritt  g^en  Ptolemaeus  und  Lentulus  auf  ^^),  aber 


1)  Bio  C.  39,  12.  Slrab.  17,  1,  11.  Cic.  Hab.  PobU  2,  i.  Cael.  8, 
18.  Uv.  ep.  104.  PhL  Cat.  min.  35.  2]  Dio  G.  39,  12.  3|  VfL 
Fiat.  Pomp.  49.  4)  Ho  C.  39,  12.  Cic.  fam.  1,  1,  3.  PU.  21,  5«. 
Rab.  Post.  3,6.  B,21.  Schol.  Bob.  p.313.  Plat.  Pomp.  49.  b)  Vgl. 
Schol.  Bob.  p.  349  f.  61  Cic.  fragm.  p.  952  Halm.  7)  Schol.  Bob, 
p.  351.  S)  Dio  G.  39,  13.  Cic  hir.  re«p.  16,  34.  9)  Gic.  Rab. 
Poat.  2,  4r.  3,  6.  fam.  1,  1,  1.  10)  Gic.  Att.  4,  1,  1;  tM.  ad  Q. 

fr.  2,  3,  2.  11)  Dio  C.  39,  14.  Gic.  fam.  1, 1,  4.  12)  Dio  C  39, 
n-,  Tgl.  Oc.  S«st.  69,  144.  fam.  7,  26,  2.  Schol.  Bob.  p.  313.  13) 
Dio  C.  3B,  14.  14)  CEC  Cael.  10,  23  f.  2t,  51  ff;  vgl.  Tac.  dtaL  2t. 
15)  FeDeslella  bei  Noo.  Marc.  p.  261 G. 
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gewirs  nicht  im  Interesse  des  Pompejus  {tgi.  S.  296.  319),  son- 
dern vom  Standpuucte  derer,  die  den  Ptolemaeus  Überhaupt 
nicht  zurückgeführt  wissen  wollten,  vielleicht  sogar  von  Crassus 
gegen  Pompejus  benutzt ^3  ^^  Abwesenheit  dee  Pompejus^) 
und  des  Ptolemaeus  ^),  der  nach  Ephesus  gegangen  war  *),  Ter-813 
suchte  nun  Ammouius,  der  Vertreter  des  Königs,  einen  Theil 
der  Senatoren  fQr  die  Ansicht  zu  gewinnen,  dafs  Pompejus  den 
Auftrag  erhielte  den  Ptolemaeus  zurückzufahren.^)  Als  aber  im 
Beginn  des  Januar  698/56  wegen  aufTallender  Prodigia  die  Si- 
bjllinischen  Bücher  befragt  wurden ,  lautete  die  Antwort,  der 
Ansicht  derer,  die  C  Cato  vertrat,  entsprechend,  dafs  man  dem 
ägyptischen  Könige  zwar  Freundschaft  erweisen,  ihn  aber  nicht 
mit  Waffengewalt  zurückfuhren  solle,  ein  Ausspruch,  den  C.  Cato 
ohne  Erlauhnifs  des  Senats  durch  die  Quindecimvirn  in  einer 
Contio  dem  Volke  mittheilen  liefs.") 

Bei  den  Verbandlungen,  die  im  Senate  hierüber  im  Januar 
698/56  stattfanden,  ergab  sieb  unzweideutig,  dafs  Pompejus,  der 
seilen  in  den  Senat  kam^),  die  Ehre  der  Zurückftlhrung  des 
Ptolemaeus  für  sich  beanspruchte  ^),  obwohl  er  persönlich  sich 
zum  Scheine  für  Lentulus  Spiather  verwendete.^)  Auch  wufsten 
die  in  die  Absichten  des  Ptolemaeus  Eingeweihten,  dafs  dieser 
von  Pompejus  zurückgeführt  zu  werden  wünschte '") ;  und  der 
Tribun  A.  Plautius  las  sogar  einen  Brief  des  Ptolemaeus  in  der 
Contio  vor,  der  diefs  ausdrücklich  erklärte.^^)  Die  erste  Ver- 
handlung des  Senats,  von  der  wir  genauer  unterrichtet  sind, 
fand  am  12.  Januar  statt.  An  diesem  Tage  stellten  Horteosius, 
Cicero  und  M.  Lucullus  den  Antrag ,  dafs  Lentulus  ohne  Heer 
den  Ptolemaeus  zurückführen  solle ;  Crassus  wollte  das  Geschäft 
drei  Legaten  übertragen  wissen,  welche  aus  der  Zahl  derer  ge- 
wühlt werden  sollten,  welche  ein  Imperium  hatten,  so  dafs  also 
auch  Pempejus  WiUiIbar  gewesen  sein  würde;  M.  Bibulus  accep- 
lirlediedreiLegaten,  scblofs  aber  den  Pompejus  dadurchaus,  dafs 
er  sie  aus  der  Zahl  der  Privaten  ernannt  wissen  wollte ;  P.  Servi- 
liusVatialsauricus  trug  darauf  an,  die  ZurttckfUhrung  überhaupt 
zu  verweigern;  L.  Volcatius  (S.  224)  und  L.  Afrauius  (S.  271) 
endlich  wollten,  nabrscheinlicb  bestimmt  durch  die  Relation  des 

1)  Cic.  sd  Q.  fr.  2,  3,  3  f.  2)  Cic.  ad  0.  &.  2,  I,  1.  3)  Fe- 
nesteUa  a.  a.  0.         4)  Dia  G.  39,  16.  5)  Cic.  fam.  1,  1,  1.         ß) 

Dio  C.  39,  15.  Schol.  Bob.  p.  313.   Cic.  fam.  1,  4,  2.  -     7)  Cic.  fam. 
1,  7,  3.  8)  Cic.  fam.  1,  1,  3i  t,  2,  3.  9)  Cic.  fam.  1,  1,  2. 

1,  2,  3.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  2,  3;  vgl.  PInt  Pomp.  49.  11) 

Dia  C.  39,  16. 

Längs,  Bfim.  AltartlL  m  t.  iai.  21 
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Tribnnen  P.  Rutilius  Lupus,  die  ZarOcIcfttbniQg  geradezu  dem 
Pompejua  Abertragen ;  ihnen  stimmten  die  dem  Pompejus  naher 
stehenden  Senatoren  bei ,  während  die  dem  Pompejos  feind- 
lichen darnm  nicht  sofort  fUr  Lentulus  waren,  dem  sie  vor- 
warfen, dafs  er  durch  sein  Gesetz  dem  Pompejus  die  Ctira  an- 
nonae  ohertragen  hatte.')  Die  Verhandlungea  wurden  am 
13.  Januar  fortgesetzt,  aber  es  kam  zu  keinem  Resultate,  weil 
3l4die  Zeit  vergiing  unter  einem  Streite  des  Consuls  Harcelhnus 
und  des  TribuDen  L.  Caninius  Gallus  ^),  der  das  Interesse  des 
Pompejus  vertrat.  Am  14.  Januar  sollte  die  Sache  ohne  lange 
Reden  rasch  zu  Ende  gefllhrt  werden;  aber  die  Abstimmung 
blieb ,  nachdem  der  erste  Theil  des  Antrags  des  Bibulus  ange- 
nommen war,  wonach  es  fhr  Btaatsgef9hrlich  erklärt  wurde,  den 
Ptolemaens  mit  einem  Heere  zurdckzuftlhreD'},  unvollendet, 
weil  ein  Streit  tlber  die  Aeihenfolge,  in  der  abgestimmt  werden 
müsse,  zwischen  den  Cousuln  und  dem  Tribunen  P.  Rutilius 
Lupus  entstand.*)  Auch  ein  SenatsbescblulB ,  welcher  die  Tri- 
bunen binden  wollte  die  Sache  nicht  an  das  Volk  zu  bringen, 
konnte  nur  als  Senatus  auctoritas  veneichnet  werden ,  da  C. 
Calo  und  L.  Caninius  Intercedirten.*^)  Am  ib.  Januar  kam  es 
wiederum  zu  keinem  Beschlüsse,  und  damit  war  die  Angelegen- 
heit, da  die  aedilicische»  und  quaestorischen  Comitien  gehalten 
werden  mufsten  und  dann  im  Februar  die  Gesandtschaften  an- 
lunebmen  waren,  bis  auf  Weiteres  im  Senate  vertagt.*) 

C.  Cato  und  L.  Caninius  hatten  versprochen ,  dafs  sie  vor 
den  aedilicischen  Comitien  (S.  319)  keinen  Antrag  an  das  Volk 
stellen  wtlrden  ">) ,  aber  gleich  darauf,  Anfang  Februar,  stellten 
sie  ihre  Antrage.  Die  rogatio  Poreia  (II  660)  trug  darauf  an, 
dafs  dem  Leutulus  das  Imperium  abrogirt  werde  ^) ;  die  ngatio 
Ctminia,  dafs  Pompejus  den  Auftrag  erhalten  solle,  mit  zwei 
Lictoren,  d.h.  mit friedhcbem  praetoriscben  Imperium  (I7S4f.), 
den  Ptolemaens  zurttckzufofaren.*)  Beide  Antrage  waren  Übri- 
gens im  April  noch  nicht  zur  Abstimmung  gelangt ,  weil  Har- 
cellinus  alle  Comitiallage  unbrauchbar  machte  ^'>)  und  L.  Baci- 
llus ihn  im  Vt^iderstande  unterstatzte.  i<)  Im  Senat  aber  war 

1)  Cic  Hat.  1,  1,  3.  2)  Cic.  fim,  1,  !,  1.  3)  Cic.  «d  Q. 
fr.  2,  2,  3;  ^1.  ram.  1,  5  b,  1.  1,7,4.  Ko  C.  39,  IG.  4)  Gc.  fun. 
t,  2,  3;  vgl.  1,  1,  3.  5)  Cic.  fim.  1,  2,  4.  6)  Cic  iaa.  1,4,1. 
ad  Q.  Ct.  2,  2,  3.  Oio  C.  39,  16.  7)  Cic  fam.  1,  4,  1.  8)  Cic 
ad  Q.  fr.  2,  3,  t.  4.  fam.  1,5a,  3.,l,5b,2i  vgl  Seal.  69, 144.  Schot. 
Bob.  p.  313.  9)  Cic  id  Q.  fr.  2,  2,  3.  Plof.  Pomp.  49;  vgl.  Cic 
fam.  t,  7,  3.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  4.        11) 

Cic  fam.  I,  7,  2.  ad  Q.  fr.  3,  6,  Bf.  Plane  32,  77. 
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bei  Dochmaliger  vifAA  tos  L.  Caniniug  angeregter  Verbandlung 
weiter  Nidits  zu  Staade  gekommen  ah  ein  Senatsbeschlur», 
wonadi  Niemand  den  Plolemaeus  zurückführen  solle,  der  aber 
durch  Intercession  imperfect  bUeb.^)  Die  ganze  Angelegen- 
heit blieb  also  unentschieden ,  wena  nicht  etwa  ein  Volksbe- 
gcblufs^J  die  ZurUckfttfarang  geradeza  verbot.  Cicero  theilte 
später  im  Mai  dem  Lentulus  Spinther  die  Ansicht  des  Pompejns  315 
mit ,  dafs  Lentolue ,  naturlidi  anf  seine  eigene  Veranlnwtung, 
^ie  Ruhe  in  Alexandria  mit  Waffengewalt  herstellen  und  da» 
aadi  den  Ptolemaeus  ohne  Heer  zurOckfDhren  kttnne,  da  das 
ihn  dazu  ermächtigende  Senatusconsuttum  nicht  auedrttcklich 
durdi  den  Senat  Eumckgenominen  Bei.^)  Lentulus  aber  war  vor- 
HChtig  genug  da»  auf  den  Antrag  des  Bibulus  gefafste  Sesatns- 
consultam  als  eine  Zurücknahme  des  ihm  ertheilten  Auftrags 
EU  betractden.^) 

Hatte  sich  Pompejns  bei  diesea  Verhandlungen  schon  im 
Januar  tiberzeugen  künnen,  wie  wenig  Sympathien  er  im  Senate 
besafs  ^) ,  so  mu&te  er  bald  darauf  in  verletzendster  form  w- 
labren ,  wie  schiecht  es  mit  seiner  Popularität  bei  äem  Volke 
bestellt  war.  Kaum  hatte  nämlich  Clodius  die  AedilitSt  ange- 
b«ten,  als  er  den  Milo  vor  dem  Volke  wegen  vA  anklagte  {II 
546).^)  Diese  Form  der  aediliciechen  Anklage  war  zwar  tollig 
anUtjuirt;  aber  sie  bot  Gelegenheit  zu  Skandalscuien  bei  den 
Anquisitionsterminw ;  für  den  Fall ,  dafs  es  nidit  gelange ,  die 
Anklage  vor  dem  V(dke  durchzariäiren ,  stellte  zugleich  der 
Tribun  C.  Cato  den  üblichen  Antrag  aa(  EiiutizuBg  einer  Qnae- 
stio  extraordinaria  über  Hilo. '')  Am  2.  F(^)nuir,  dem  ersten  An- 
quisitioBBtermin,  an  dem  Clodius  selbst  alle,  die  bei  der  Znrth^- 
ftthrung  (Uceros  mitgewirkt  hatten,  unUr  Andern  aoeh  den 
Q.  MetcUuB  Nepos  ^) ,  angegriffen  zu  haben  scheint ,'  spradi  M. 
Claudius  HarceUus  für  den  von  Pompejus  beg[eit«ten  SGIo^, 
während  P.  Vatinius  als  Zeuge  gegen  Milo  auftrat.!^)  Am  6.Fe- 
bruar,  nachdem  Clodius  inzwischen  bei  den  Senatsverhand- 
lungen  über  die  Geschäßstheilung  der  Quaestoren  und  die 
Ausrüstung  der  Praetoren  für  die  Provinsen  Schwiraigkeiten 
gemacht")  und  durch  einen  Tribunen  gegen  die  Einbringung 

1)  Cüf.  f*m.  1,  ^4;  Tgl.  Pkt.  Poiup.  4B.  2)  Di»  C.39,  S5.&6. 
3)  (Uc.  fam.  1,  7,  4A  4)  Cic.  Ks.  31,  &0.  5)  Vgl.  Gic.  ad  Q.  fr. 
2,  6,  5.  6)  Dio^  39,  IS.  de.  Stet  44,  95,  V*t  IT,  41,  Sdiol. 

Bob.  p.  266.         7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4.  B)  Cic.  ftm.  5,  3,  1. 

9)  Cic  ad  Q.  fr,  2,  3,  1.        10)  Gic.  Vat  IT,  40.  Schal.  Bob.  p.  324. 
11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1. 
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der  L«x  curiala  de  imperio  far  die  Praetoren  hatle  intocediren 
lusen  >),  nahm  Pompejus  selbst  das  WihI  fOr  Hilo;  aber  er 
wurde  fortwShrend  unterbrochen  dordi  den  Linn  und  die 
Sdimahungen  der  Oodiaser  und  konnte  seine  Rede  nur  mit 
Anstrengnng  xu  Ende  fahren.  Darauf  erbob  sich  Ciodius,  der 
d>en80  Ton  den  Hiloniataern  behandelt  wurde,  aber  schliebliiA 
doch  dam  gelangte,  au  die  Contio  gehässige  Fragen  eu  rit^iteo, 
mi.  B.  „Wer  Wdtet  das  Volk  dnreh  Hunger?  Wer  wQnacht  nach 
Alexandria  lu  geben?",  auf  welche  dieselbe  mit  „Pompejus"' 
antworten  mufete.  SchliefUich  kam  es  an  diesem  Tage  zu  einem 
ninnlichen  Kampfe  iwischea  den  Clodianern  und  MilonianerQ-^) 
Vebet  diese  Vorgai^  landen  am  8.  und  9.  Februar  SenatsTo^ 
handlangen  statt,  bei  denen  in  Anwesenbdt  des  Pompejos  be- 
schlossen wurde  zu  erUsren ,  dafg  die  VorMe  vom  6.  Februar 
gegen  das  StaatsinteresBe  seien ;  bei  der  Beratbung  darOlwr  aber 
hatte  C.  Cato  den  Pompejus  dermafBen  angegriffen  ^),  data  dieaar 
nachher  don  Cicero  die  Tertrauliche  Hittbeilung  machte,  ee 
glaube,  dals  die  Seele  aller  dieser  Agitationen  gegen  ibn  Grassns 
sei,  und  dafs  er  sich  dnrch  Mannschaften  aus  Picenum  und  Gailia 
gegei  etwaige  Angriffe  schlitzen  werde.*)  Am  10.  Februar  kam 
offenbar  durch  des  Pomptsjus  Einfluß  ein  noch  entachiedweres 
SenatuBconBuhum  va  Stande,  dafe  die  von  Clodins  oi^nisirten 
Verbindungen  auseinander  geben  und  dafs  ein  Gesetz  beantn^ 
werden  soUe ,  um  diejenigen ,  die  sich  dessen  weigerten ,  unter 
Anklage  nach  der  Lex  Pbuitia  de  vi  zu  8teUen.<^}  Der  dritte 
Tcnain  ün  Mifenianisdiui  Processe  ging  denn  auch  am  17.  Fe- 
bruar <)  ruhig  vorUbw ,  und  Qodius  setzte  den  Tag  des  Volke- 
gcaichts  auf  den  7.  Mai  an''),  einen  Dies  fastus,  den  er  in 
Consequeni  seiner  Lex  Clodia  (S.  297)  obne  Zwofel  für  ein 
Volkegwidit  glaubte  benutzen  zu  dürfen.  Die  rogatio  Portal  dt 
Mibme  wurde  gleich  der  de  £«n(u/o  von  Marcelbnus  und  L. 
Racüius  verhindert.^) 

-  Pompejus  hatte  um  so  metu*  Ursache  sich  auch  durch  das 
Volk  verletet  zu  ftlhlen,  als  er  seit  dem  December  mit  Eifer  da- 
rauf bedadit  gewesen  war,  Getreide  herbeizuschaffen.^   Seise 


1)  Dio  C.  39,  19;  ^1.  Cic.  hu.  reap.  26,  55.  2)  Cic.  ad  Q 

fr.  2,  3,  2.  bm.  1,  a  b,  1.  HU.  15,  40.  25,  6S,^scoii.  p.  49.  Dio  G. 
39,  19.,  Plut.  Pomp.  4S ;  vgl.  Gir.  S«at.  49,  tS  3)  Cic.  ad  Q.  fr. 
2,  3,  3.  fem.  1,  5  b,  1.  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  2^  4.  5)  Cic  ad  0. 
fr.  2,  3,  5.  ö)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2.  7)  Cic.   ad  Q.  fr.  2,  7. 

6)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  4  f.  9)  Hnt.  Pomp.  50.  Zon.  10,  5.  App.  b. 
c.  2,  IB. 
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Le^teD,  uDter  denen  auch  Q.  Cicero  war  i),  wardeo  nach  alien 
Weltgegeaden  geschickt,  und  wahrend  er  durch  eigene  Reisen 
sie  unterstfitzte ,  untenog  er  sich  auch  der  Htlhe  die  Liste  der 
Getreidennpßinger  richtig  zn  stellen  ^),  eine  Arbeit,  die  dadurdt 
wsdiwert  war,  dafs  Sex.  Qodius  zur  Zeit  eeiner  Cura  rei  frumen- 
tariae  (S.  299)  die  Aedes  Nymphanim  mit  den  Bargerlisten  hatte 
verhrennen  lassen,  um  desto  dreister  den  Kreis  der  E^pfönger 
nach  Beliehen  erweitern  zn  können.^ 

PompejuB  empftsd  es  sctuneridich,  dar»  das  Volk  ihm  ent-3tT 
fremdet ,  der  Senat  ihm  feindlich  sei,  noch  dazu  wie  er  glauhte 
darcb  die  Intrignen  des  Crassus.^)  DaTs  er  auf  Niemanden, 
sath  anf  Cicero  nicht,  sich  Terlassen  könne,  wurde  ihm  hald 
darauf  klar.  Auf  Betrieb  des  Vatinius  und  Clodius  war  nümlicb 
P.  Sestins  am  10.  Fehruar  von  H.  TuUius  Albinovanus  nach  der 
Lex  Plantia  de  -n  angeklagt.^)  Schon  am  Tage  darauf  benutzte 
Cicero  die  Gelegenheit  der  Vertheidigung  des  L.  Calpurnius 
Bestia,  sein»  früheren  Gegners  (S.  233.  251.256),  w^n  Am- 
--  bitns,  begangen  bei  der  Bew«-bmig  um  die  Praetur«),  um  im 
voraus  die  Sache  des  Sestius  in  ein  günstiges  Licht  zu  setzen.'') 
Als  da*  Procefs  des  Sestius  im  Man  vor  dem  Praetor  H.  Aemi- 
lins  Scann»  (S.  262. 307)  ^)  zur  Verbandlnng  kam,  vertfaeidigte 
ihn,  nachdoa  Hortendas,  CrassueundC.LiciniuBCalvnB(S.306), 
SohD  des  C.  LiciniusHacer  (S.223),  vwber  gebrochen  hatten^, 
CicCTo  in  der  stolzen  Rede  pro  Sestio.  Nicht  die  Vertheidigung 
des  Sestius  an  sich  war  es,  was  den  Pompejus  verletzte,  der 
Tiebnehr  selbst  fUr  Sestius  als  Laodator  auftrat '") ,  auch  nicht 
&e  Art ,  wie  Cicero  in  der  Rede  von  seiner  Verbannung  mid 
Znrtickberufung  sprach;  wohl  aber  der' niederschmetternde  An- 
griff, den  er,  von  Vatinius  beim  Zeagenvo-bOr  gerdzt,  durch  die 
Intwrogatio  in  Vatinium  gegen  denjenigen  richtMe,  der  als  Tri- 
ban  sich  die  wesentlichsten  Verdienste  um  die  DuFchbringnng 
der  Leges  Joltae,  also  auch  um  die  Bestätigung  der  Acta  Pompeji, 
erworben  hatte.  ii> 

Sestius  wurde  am  11.  oder  14.  HSn  mit  allen  Stimmen 


I)  Cic  Scanr.  2,  39.  ad  Ö-  fr-  %  2,  1.  2,  6,  2.  hm.  1,9,9.      1) 
Dio  C  39,  24.  3)  Cic.  Gael.  32,  76.  Mil.  3T.  73.  pind.  4,  2,  31. 

4)  de.  ad  Q.  h.  2,  3,  4;  vgl.  2,  6,  5.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  S. 

Vit.  1,  3.  17,  41.  Schol.  Bob.  p.  292.  6)  Cic.  Catl.  11,  26.  PhU. 

11,  5,  11.         7)  Cic.  ad  Q.  it.  2,  3,  6.  S)  Cic.  Seat.  47,  tOl.  54, 

116.         9)  Gic.  8«et.  2,  3.  Schol.  Bob.  p.  392i   vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2, 
4,  1.  10)  Cic.  fam.  1,  9,  7.  11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.   fain. 

1,  9,  7.  ' 
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freigeaprocjieii ') ;  dieser  Eifcdf;  gab  der  Senatspaitei  ein  solches 
Vertrauen  auf  ihre  Stärke,  dab  sie  es  wagte,  die  Verlbeiluog  des 
Ager  Campanufi  (S.  287)  Ton  neuem  zur  Spradie  zu  bringen. 
Säon  im  December  des  verigen  Jdurefl  hatte  der  Tribun  P.  Huti- 
litts  LupuB  darüber  im  Senate  Vortrag  gehalten  mit  Angriffen  auf 
Caesar  undPompejus;  er  hatte  jedoch  keine  Umfrage  angestdlt, 
und  MarcelUuus,  damals  »och  Consnl  dewigiutus,  hatte  «-klSit, 
dafs  es  nicht  schicklich  scheine  in  Abffesenbeit  des  Pompejus 
Ober  die  Sache  zu  berathen.^)  Als  nun  am  5.  Apnldeoi  Pom- 
pejus für  das  Getreidewe»ea  40  Hillionen  Sesterzen  befrilltgt 
3l8w«rden  mnfsten,  lag  es  nahe  auf  den  fflr  den  Staalsschatz  ver- 
lorenen Ager  Campanus  zurückzukommen^),  und  ee  wurde 
nadi  Ciceros  Votum  beschlossen,  die  Angelegenheit  fOr  den 
15.  Hai  auf  die  Tagesordnang  tu  setzen  und  für  Tollzibligen 
Beeucli  des  Senats  an  diesem  Tage  zu  sorgen.*)  Dieser  Angriff 
auf  die  Sadie,  die  dem  Pompejus  seiner  Soldaten  wegen  am 
-theuersten  war,  liefs  in  diesem  den  Eutscblufs  reife«,  sich  mit 
Caesar  von  neuem  wegen  wdteren  gemeinsamen  Handelns  zu 
bespredien,  obwohl  er  zur  Zeit  der  vtH^ergebenden  Eintratet 
loit  dem  Senate  sich  im  Verdrufs  Über  Ca^ars  Siege  in  Galhen 
dahin  geäufsert  hatte ,  dafs  man  dem  Caesar  einen  Nachfolger 
senden  mltsse.^)  Kaum  bedurfte  es  noch  des  neuen  Beweises 
der  Hifsachtung ,  den  die  Senatspartei  dem  Pompejvs  dadurch 
gab,  dafs  gerade  die  senatorischen  Richter  den  auf  Veranlassung 
des  Hüo  wegen  m$  ai^dilagten  Sex.  Clodius  (S.  325)  trotz 
zweifelloser  Schuld  freisprachen.^  Pompejus  mufste  einsehen, 
dafe  er,  zumal  da  er  mit  Crassus  gespannt  war.  Dicht  längo-  im 
Stande  sei  der  Anarchie  in  Rom  die  Spitze  zu  bieten.  Gerade 
jetzt  wurden  auch  Rektionen  bezüglich  Caesars  promulgirt,  die 
Cic«ro  als  ttumilra  bezeidinet  i),  von  denen  aber  nichts  Näheres 
bekannt  ist,  als  dafs  Harcellinus  sie  gleich  den  Rogationen  des 
C.  Porcina  Cato  Tcrliinderte. 


Caesars  Stellung  war  inzwischen  dem  Pompejus  und  Crassus 
gegenüber  eine  viel  bedeutendere  geworden,  als  sie  wahrend 


1)  Cic.  ad  Q.  tr.  2,  4,  1.  2)  Gic.  ad  Q.  h.  2,  1,  1.  3)  Cic. 
ad  Q.  fr.  2,  5,  I.  4)  Gic.  fitm.  1,  9,  8.  S)  Dio  G.  39,  25.  6) 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  8.  C»el.  32,  78.        7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6. 
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seines  Comulats  gewesen  war.  Er  war  unmittelbar  nacb  der 
Vertreiboug  Ciceros  (S.  303.  306)  in  seine  Provinz  geeilt  >)  und 
batte  gleich  im  ersten  Jahre  (696/5S)  des  gallischen  Eriegs*),  in 
dem  sein  Feldberrntalent  sich  auf  eine  nach  seinem  kurzen319 
Feldzuge  in  Lusitanieo  {S.  276)  kaum  zv.  ahnende  Weise  qnt- 
falt«te  ^) ,  scheinbar  im  Interesse  der  noch  freien  mit  Rom  be- 
freundeten gallischen  Völkerschaften  erst  die  Hehetier  und 
dann  den  König  der  germauiachen  Sueven  ArioTistus  (S.  290) 
aus  Gallien  Tertrieben.?)  Im  folgenden  Jahre  697/57  batte  er 
gegen  die  belgischen  VoÜterschaften  im  Nordosten  Galliens  Krieg 
gefdbrt  und  eine  gefahrvolle  aber  eDtecheidende  Schlacht  gegen 
die  Nervier  gewonnen.^) 

Diese  Erfolge  waren  so  glänzend,  dafs  der  Senat  bald  nach 
der  Ruckkehr  Ciceros '')  dem  Caesar  eine  Supplicatio  bewilligte, 
welche  durch  die  Zahl  ihrer  Tage  —  sie  sollte  15  Tage  dauern 
—  alle  früheren  Supplicatio nes,  audi  die  des  Pompejus  (S.  262), 
übertraf. B)  Obwohl  Caesar  im  Senate  Feinde  batte,  die  ihn  so 
i^stea,  dafs  ibaen  sein  Tod  erwünitcbt  gewesen  sein  wurde ''), 
so  hatte  er  es  doch  von  Gallia  cisalpina  aus ,  wo  er  im  Wiater 
696/58  auf  697/57  verweilte s),  verslanden,  seinen  Einflufs  in 
Rom  (vgl.  S.  310)  durch  pecuniSre  und  sonstige  Unterstutipag 

*)  RQstow,  Heerwesen  und  Kriegführung  C.  Julius  Caesars.    Gotha 
1855.  2.  Aufl.  Nordbauaen  1S62. 
KSchly  und  Büstow,  Einleitung  zn  G.  Jallus  Caesars   Gommen- 


de  Siulcy,  tes  csmpigues  de  Jules  G^ar  dans  les  Gaalea,  ituiti 

d'archeoli^ie  militaire.  1.  Paria  1863. 
Eichheim,  Caesars  Feld  zöge  g^en  die  germanischen  Belgier.  Neu- 

baig  1864.  Ke  Kämpfe  der  ReWetier,  Sueben  und  Belgier  gegen 

Caesar.  Nenburg  1866. 
Louis  Napoleon,  Mstoire  de  Jules  Ctsar.  T.  II.  Paria  1B6S. 

II  Gaes.  b.  g.  1,  6.  T.  Plut.  Gaes.  14.  17.  2)  Plnt  Gaes.  15  ff. 
Vell.  2,  46.  Suet.  Gaes.  26.  Flor.  3,  10.  Eatr.  6,17.  3j  Gaes.  b.  g. 
1,  7—54.  Uv.  ep.  103.  104.  Oros.  6,  7.  Front,  strat.  1,  11,  3.  2,  1, 
16.  Dio  C.  38,  31—50.  Plut.  Gaes.  18.  19.  App.  Gelt.  1.15—17.  Zon. 
10,  6.  41  Gaes.  b.  g.  2,  1—35.  Liv.  ep.  104.  Oroa.  6,7.  Dio  G.39. 
1—4.  Flut.  Gaes.  20.  App.  Celt.  1.  Cic  prov.  cons.  13,  33-  '  fi) 
Cic.  proT.  cona.  11,  26f.  Balb.  27,  61;  vgl.  Gic.  fem.  I,  9,  U.  6) 
fiaes.  b.  g.  2,  35.  Gic.  prov.  cons.  10,  25  fT.  Pia.  25,  59.  19, 45.  Balb. 
27,  61.  Suet.  Gaes.  24.  Dio  G.  39,5.  Plut.  Gaes.  21.  7)  Gae«.  b.  g. 
1,  44.       8)  Caea.  b.  g.  1,  54.  2,  1. 
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derer,  die  ibm  dienen  wollteD,  zu  Terstärken.')  In  noch  hofae- 
rem  Grade  war  diefs  im  Winter  697/57  auf  696/56  der  Fall,  in 
weicbem  Caesar  anfangs  eich  in  Ulyricum^),  dann  in  Gallia 
cisalpina,  namentlich  in  Aqoileja  >),  in  Ravenna  *)  und  zuletzt 
in  Luca  auffaielt.  In  Ravenna  hatte  sich  Crassus  Ober  Pompepis 
beschwert  und  den  Cicero,  mit  dem  er  sich  nach  dessen  Rttck- 
20  kehr  nur  zum  Schein  versöhnt  hatte  %  im  schUmmsten  Lichte 
dargestellt.  0)  In  Lnca  waren  200  Senatoren  bei  Caesar  ver- 
sammelt und  so  viele  Hagistralus  com  imperio,  dafs  man  120 
Faaces  zahlte  ^) ,  darunter  der  nach  Hispanien  als  Statthalter 
reisende  gewesene  Consul  Q.  Hetellus  Nepos'j ,  der  nach  Sar- 
dinien als  Statthalter  reisende  gewesene  Praetor  Appina  Clau- 
dius^) und  namentlich  Pompejus,  welcher  auf  einer  am  11. 
April,  also  kurz  nach  dem  Seoatusconsultum  de  agro  Campano 
(S.  326}  der  Cura  annonae  wegen  unternommenen  Reise  nach 
Sardinien  einen  Abstecher  nach  Luca  machte.iD) 

Das  Resultat  der  geheimen  Couferenz  war,  dafs  Caesar  den 
Crassus  und  den  Pompejus  mit  einander  aass4dinte,  und  dafs  ein 
weiterer  Plan  gemeinschafllichen  Handelns  festgestellt  wurde. 
Da  Caesar  ntcbt  wQnschen  konnte,  dafs  sein  eifrigster  Gegner 
L.  Domitius  Abeuobarbus  (S.  306),  der  Candida!  der  Optimaten- 
partei,  zumConsulat  gelange^),  von  dem  man  erwarten  konnte, 
er  werde  die  beiden  gallischen  Provinzen  zu  praetoriBcheo  Pro- 
vinzen für  700/54  erklaren  lassen  und  sie  so  dem  Caesar  ent- 
ziehen, so  wurde  verabredet,  dafs  Pompejus  und  CrassuB  sich 
für  699/55  um  das  Consulat  bewerben  sollten.  Pompejus  glaubte 
durch  dessen  Rekleidung  sein  verloren  gegangenes  Ansehen 
wiederherstellen  zu  kOuneni^,  wahrend  Crassus  auf  diese  Weüe 
eine  Provinz  zu  erhalten  hoSte,  welche  ihm  die  Httglichkeit 
böte,  seinen  Feldherrnrubm,  der  neben  dem  des  Pompejus  und 
gar  des  Caesar  sehr  veraltet  war,  wieder  aufzufrischen.  Caesar 
versprach  ihre  Bewerbung,  die  vorläufig  geheim  gehalten  werden 
sollte,  bei  den  bis  zum  nächsten  Winter  zu  verzögernden  Comi- 
ijen  durch  beurlaubte  Soldaten  aus  seinem  Heere  zu  unter- 


1)  PInt  Gaes.  20.  Zon.  10,  6.  Soet.  des,  33.  2)  des.  b.  m. 
3,  3&.  3,  T.  3)  Cic.  Vat  16,  »S.  Schol.  Bob.p.  324.  4)  Gic. 
hm.  1,  9,  9.  5)  not.  Gic.  33.  Crasg,  13;  vgl.  Dio  C.  39, 10.  6) 
Gic  fam.  1,  9,  9.  7)  Pim.  Ci«s.  2l.  Pomp.  5t.  App.  b.  c.  3,  17. 
Zon.  10,  6.        8)  Vgl.  Cic.  fam.  G,  3.  Dio  G.  39,  54.  9)  Vgl.  Qc. 

■d  Q.  fr.  2,  e,  6.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  Q,  2.  frm.  I,  9,  9.        11) 

Sael.  Gies.  24.        13)  V^l.  Dio  C.  39,  24—26,  der  flbrig^DS  anlbllen- 
dei  WeiBc  die  Gonferenz  la  Lnca  nicht  erwibnt. 
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RttHzen ;  dagegen  soUteu  eie  in  ihifan  CoDBnlale  dafttr  sorgen, 
dars  ibm  Beine  Provinzea  auf  weitere  fflnf  Jahre  beBtaiigt  wflr- 
den.^)  Aul^rdem  abersahm  es  GrasBus  den  Clodius  wiederum 
gefügig  gegea  Pompejus  zu  machen  ^),  wahrend  Pompejus  Ter- 
Bprach  den  Cicero,  gegen  den  er  vor  seiner  Abreise  nach  Luca 
diplmnatiich  geschwiegen  hatte*),  nachdrücklich  an  die  Ver- 
sprechungen in  erinnern,  die  dieser  bezDglich  seines  Verhaltens 
gegen  Caesar  vor  seiner  Znmekberufung  durch  seinen  BniderS21 
Qnintns*)  hatte  machen  lassen.*) 

In  Rom  erneuerten  sich  inzwischen  die  FeindseUgkeiten 
zwischen  Cicero  und  Clodius.  Wenige  Tage  nach  der  Frei- 
sprechung des  Sex.  Clodius  (S.  326)i>),  noch  vor  dem  11.  A[uil, 
an  welchem  Cicero  sich  schon  auf  einer  Reise  befand  b),  zur 
Zeit  der  Megaleosischen  Spiele  '0 ,  hatte  Cicero  den  H.  Caelius 
Rufas  (B.  283}  vertheidigt.  Derselbe  war  auf  Betrieb  des  Clodius 
und  seiner  berüchtigten  Schwester,  der  Wittwe  des  Q.  Metellus 
Celer,  ans  persönlichen  Motiven  —  den  sachlitdien  Vorwand 
bildeten  Vorgänge  bezOglich  der  alexandriniechen  Gesandten 
(S.  320)^) — wegen  vü  ex  lege  Plantia^)  vor  dem  aufserordent- 
Kcher  Weise  in  Vertretung  des  H.  Aemiltus  Scaurus  (vgl.  S. 
32B)  diesem  Gerichtshofe  präsidirenden  Praetor  Cn.  Domitins 
Calvinus^'']  verklagt  worden.  Cicero  hatte  bei  derVertheidigung 
desM.  Caelius  Rufus,  Forden  übrigens  auch  H.Crassussprach^'X 
den  Clodius  durch  starke  Ausfalle  auf  ihn  und  auf  seine  Schwester 
von  neuem  gereizt^^)  Clodius,  der  als  Aedil  die  Megalensischen 
Spiele  gebalten  und  dabei  durch  Zulassung  der  Sklaven  einen 
Tumult  veraulafst  hatte  ^^) ,  rächte  uch  dadurch ,  dafs  er  ein 
von  den  Hamspices  Vber  Terschiedene  Prodigia  abgegebenes, 
Uhrigens  aristokratisdies  Gutachten  gegen  Cicero  rerwertbete. 


*)  Debei  di«  Bnefe  (^cetos  ad  Ouintoni  fritMm,  'Welche  in  die  Jahre 
698/66  UDd  699/55  Men,  vgl.: 
HommseD,  über  eine  Blitterveraefzang   im    zweiten  Buche  der 
Briefe  Cicero«  ad  Quintom  fntrem,  in  der  Zeit»chr.  f,  d,  Altei- 
thainawiM.  1844.  S.  593. 

1)  Plnt.  de«.  24.  Pomp.  51.  Crasa.  14.  Cit.  min.  41.  App.  b.  c. 
2,  17.  2)  Vgl.  Cic.  har.  reip.  24,  51 1.  MU.  8,  21.  29,  79.  31,  88. 
3)  Cic.  «d  Q.  tr.  3,  6,  3.  fam.  1,  9,  9.  4)  Cic.  fim.  1,  9,  91.  1,9, 
IS;  Tgl.  ad  Q.  ff.  2,  3,  7.  pro«,  com.  18,43.  6)  Cic.  CaeL  32,78. 
6)  Cic.  ad  Q,  fr.  2,  7,  1 ;  vgl.  2,  6,  2.  7)  Cic.  Cael.  1,  1.  8) 

Cic.  Gael.  10,  23.  9)  Qt.  Cael.  1,  1.  29,  70.  10)  Cic.  CaeL  13, 
32;  Tgl.  ad  Q.  fr.  2,  3,  «.  11)  de.  Gad.  8,18.10,23.  13}  Cic. 
Cael.  11,  37.  13ff.  32,  78.        13)  Cic.  bar.  reap.  11,  22C     ' 
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Die  Hanupices  hatten  nämlich  aklftrt,  die  GOUer  mtio  uoter 
anderem  auch  darOber  «zOrnt,  dafo  loca  tacra  for  iHvlaii 
galten.  1)  Clodius  nun  deutete  diels  in  einer  Contio  auf  den 
Wiederaufban  des  Bauaes  de«  Cicero  ^)  und  war,  da  er  als  Aedil 
die  Iva-a  tacra  va  beauMchtigeo  hatte  (I  871),  in  der  Lage  dieser 
«einer  D^tung  amtlich  NachdniGk  geben  zu  kAonen.  Cicwo 
benutete  daher,  nachdem  «-  am  6.  Hai  nirflckgdiehrt  war  ^), 
um  dem  Hilo  erentuell  am  Tage  dea  VfriJugerichta  (S.  334)  b^ 
zustehen ,  —  wozu  es  übrigens  nicht  kam ,  da  Clodius  die  As- 
321  klage  fallen  liefs,  —  die  Gdegenheit  einer  Berathung  über  ge- 
wisse Forderungen  der  Publicaneo  zu  einem  neuen  h^i^ 
Angriffe  auf  Clodius  und  hielt ,  da  ClodiuE  ihm  mit  mer  Diei 
dietio  gedroht  hatte  ^) ,  am  folgenden  Tage ,  nach  der  Relation 
der  Consuln  über  das  Gutachten  der  Haru^lces,  aber  ror  der 
Relation  de  loci»  sacris  ^),  die  Rede  de  hanupicum  responso  % 
in  weldier  er  nachzuweisen  versuchte,  daTs  der  Zorn  der  Gottor 
eich  vielmelu-  auf  die  von  Clodius  und  seinen  Gesinnungs- 
genossen begangenen  religiösen  Frerel  erstrecken  künne.'') 
Clodius  liefs  sich  aber  durch  diese  Hede  so  wenig  einschü^tera, 
dafs  er,  obwohl  der  Senat  nach  den  froheren  Beschlllssen  (S. 
318)  in  diesem  Jahre  wiedertioU  jede  Verietzung  des  Hausee 
Ciceroe  Teri)oten  hatte  \  im  Vmrauen  auf  den  rnit  ihm  wieder 
ausgesöhnten  Pompejus  ^)  von  neu«u  den  Versuch  machte  den 
Bau  tu  stören ,  wobei  er  jedodi  wiederum  ron  Hilo  gdiindert 
wurde.  10) 

Als  £ifxxtt  die  Rede  de  hapispicum  responso  hielt,  hatte  er 
oEEenbar  ")  noch  keine  Kunde  von  dem  Auftrage  des  Pomp^us 
an  Q.  Cicero  i^)  ihn  zu  warnen;  wahrend  seiner  Reise  vun 
11.  April  bis  6.  Hai,  von  wdcbo-  aus  er  noch  im  Hochgefühl '*) 
seiner  vermeinUich  wiedererworfoenen  Stellung  den  famosen 
Brief  an  den  Geschichtschreiber  L.  Luccejus  (S.  233.  277)  *«) 
mit  der  Bitte  um  eine  Verberritchung  seiner  Thaten  und  Leiden 
richtete  ^^) ,  hatte  er  keinen  Bri^  yob  seinem  Bruder  eriialten. 


1)  Cic.  hir.  re»p.  5, 8  f.         2)  C<c.  hu.  leap.  5,  9.  Dio  C.39,20. 
3)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  T,  1.  4)  Gib  hu.  re«p.  4,  7.  6)  Cic 

bar.  resp.  5,  10-  6,  lt.  6)  Cic.  bar.  reap.  1,  1.  4,  1-,  vgl.  Abcob. 

p.  «9.  70.       7)  Cic.  hir.  resp.  11,  22f.  14,  SOff.  IS,  34ff.  IT,  37 ff. 
8)  ac.  htr.  reap.  S,  15.  9)  Uc.  hir.  resp.  34,  61 1  10)  Dio 

C.  39,  3ftf.  11)  Vgl.  Cic.  bai.  resp.  34,  S2.  12)  Cic.  tna. 

1,  9,  9f.  13}  Vgl.  Gic.  har.  resp.  8,  17.  14)  Cic.  fan. 

&,  12.  tS)  Vgl.  Oc.  id  Q.  fr.  3,  6,  3.  ad  Att.  4,  6,  4  4,  9,  2. 
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Dagegen  war  es  eise  Folge  der  erttaltenea  Warnung ') ,  dafo 
Cicero  am  15.  Hai,  an  welchem  Tage  in  Folge  seines  eigeneo 
Antrags  Über  den  Ager  Capipanus  verhaDdelt  werden  sollte 
(S.  326),  nach  Antium  gegangen  war  und  zu  seiner  Beruhigung 
erfuhr,  dafs  die  Verhandlungen  unterblieben  waren.^)  Wie 
eebr  sich  Cicero  die  Warnung  zu  Henen  nahm  ^},  g^t  daraus 
hervor,  dafs  er  thätigen  Anäeil  hatte  an  dem  bald  darauf  ge- 
fafsteo  Seaatsbeschlusee ,  durch  welchen  dem  Caraar  die  Com-  . 
mission  ron  zehn  Legaten ,  die  bei  Einrichtung  einer  neuen 
Prortoz  dem  Feldherrn  beigegdMB  eu  werden  p9^e*),  und  for 
die  vier  Legioneo,  die  er  auf  eigene  Hand,  grofeentheils  au8323 
den  Transpadanem  iatinischen  Rechts  (vgl.  S.29i),  ausgehoben 
hatte*),  der  Sold  aus  dem  Aerarium  bewilligt  wurde.^)  Es 
bg  eine  ogeathUmlidie  Ironie  darin,  dafs  die  von  Caesar  be- 
stochenen Senatoren  auf  diese  Weise  ihm  das  Geld  mederver- 
schafften,  das  er  zu  ihrer  Bestechung  angewendet  hatte. b)  Doch 
war  es  andererseits  ganz  natürlich ,  dafs  der  Staat  die  Kosten 
seines  AnflOsungsprocesses  selbst  bezahlen  mufste.  Derselbe 
schritt  unaufhaltsam  weiter;  hatten  ja  doch  die  Haruapices  be- 
reits es  offen  ausgesprochen,  dafs  die  Zwietradit  der  Optimateo 
die  Auflösung  der  Republik  und  die  Herrschaft  eines  Einzelnen 
berbeifdhren  würde. ^ 

Die  Optiniaten  freilich  knirschten  vor  Zorn  über  die  Gekl- 
bewiUigungen  für  Caesar  und  machten  bei  den  Verhandlungen 
über  die  den  nodi  zu  wahlenden  Consuln  von  699/55  zu 
verleihenden  Provinzen  den  Versuch  Caesar  aus  dem  Sattel  zu 
heben.^  Diese  Verhandlungen,  bei  denen  Cicero  die  Bede  de 
^viBoiis  coBsnluibus  hielt,  fanden  nach  den  Iden  des  Mai  ^), 
und  zwar  wahrscheinhch  unter  dem  Vorsitze  des  L.  MaruuB 
Philippns  1»),  also  wohl  erst  im  Anböge  de«  Juni  statr,  in  wel- 
chem Monat  Philippus  die  Fasces  gehshl  haben  mufs ,  da  Hai^ 
cellinua  sie  im  Januar  hatte.  Es  zeigte  ach  jetzt,  wie  zweck- 
mafsig  es  gewesen  war,  dafs  Caesar  GalUa  cisalpina  durdi  die 


1}  Cic.  tun.  1,  9,  10.  2)  Cic.  *d  Q.  fr.  2,  3,  1.  2.  ») 

Vgl.  Cic.  fem.  t,  7,  7.  1,  9,  10.  Att  i,  5.  i)  Cm»,  b.  g.  1,10. 

2,  2.  6}  Gic.  prov.  cods.  11,  2S.  hm.  1,  7,  10.  Bilb.  27,  Ol. 

Oio  C.  39,  2b.  6)  Plut.  Gsea.  21.  7)  Cic.  bar.  resp.  19,  40. 

35,  64r.  27,  60r.  S)  Cic  prov.  cona.  2,  3.  7,  17.  15,  36.  9>) 

Qc.  ptoT.  coDS.  6,  14.  7,  lö  VfL  mit  ad  Q,  fr.  2,  8,  1.  10)  Gic 

p(OT.-cons.  9,  21. 
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Lex  Vatinia  auf  fOnf  Jahre  bis  zum  1.  Man  700/54  bekomnen 
hatte.  Wohl  war  man  herechligt  ihm  Gallia  NarhonmBis,  die 
vom  Senate  hiDZDgefOgle  Proviaz ,  zu  entziehen ;  aber  et  war 
natflriich  ttlr  jeden  Consular  unmöglich,  diese  Provinz  mdber- 
nehmen,  wenn  Caesar  Gallia  ciaalpina  and  die  dazu  gehörigen 
Legionenbehielt;  Gallia  cisalpina  aber  konnte  man  ihm  allerdings 
vom  1.  Harz  des  J.  700/54  (S.  291)  an  entziehen;  aber  dann 
trat  der  Fall  ein,  dafe  der  Consul  von  699/55,  dem  &illia  cilerior 
ttberwiesen  worden  «are,  entgegen  der  Lex  Cornelia  (8.  164) 
im  Januar  und  Februar  keineProvins  g^abt  haben  wOrde.')  So 
war  die  Ansidit  des  P.  Servilios  Vatia  Isanricos  (S.  321) ,  daTs 
STrien  und  Hacedonien,  die  Provinzen  dee  Gabinins  und  Piso, 
zur  Disposition  für  die  Consuln  des  J.  699/55  gestellt  woi-den 
324  sollten  3),  an  sich  betrachtet  durchaus  venianft% ,  und  es  tnf 
sich  fOr  Cicero  glücklich,  dafs  er  seine  Schwenkung  zu  Caesar  ^ 
durch  seine  Indignation  ober  seine  Feinde  Gabinins  und  Piso 
maskü-en  konnte.  Diese  hatten  sich  allerdings  solche  ßloben 
gegeben  *) ,  dars  man  schon  697/57  die  Absicht  gtliabt  hatte 
ihre  Provinzen  den  Consuln  von  698/56  zuzuweisen '),  und  daä 
dem  Gabiniue  die  nachgesnchte  Supplicatio  am  15.  Hai  896/56 
verweigert  worden  war«),  wahrend  Piso  nicht  einmal  .gewagt 
hatte  eine  solche  Dacbzuaachen.i)  Cicero  stimmte  also  dem 
Servilius  bei ,  obwohl  er  erklarte ,  daTs  er  es  noch  Ueber  sehen 
würde,  wenn  Syrien  und  Hacedonien  jetzt,  um  Piso  und  Gahi- 
nius  sofort  abberufen  zu  können ,  zu  praetorischen  Provinzen 
erklart  wflrden.^)  Das  Resultat  war ,  dah  Caesar  seine  Provin- 
zen behielt  %  Hacedonien  als  praetorische  Provinz  schon  699/55 
einen  andern  Statthalter  erhalten  sollte^'')  —  Pisos  Nachfol^ 
warQ.  Ancharius(S.  316)^^) — ,  zu  consularischen  im  J.  700/54 
von  den  Consaln  des  J.  699/55  anzutretenden  Provinzen  aber 
Syrien  ^^j  und  vennulhlich  Bispania  ulterior  bestimmt  wurden. 
Jetzt  nahte  die  Zeit  der  Consularcomitien  heran,  die  wahr- 
sd^eiahch  im  Juli  stattfinden  sollten,  ohne  dafs  Pompejns  und 
CrassBs  ihre  Bewerbung  angekOndigt  hatten. '3)   Es  la^  ihnen 

1)  Gic.  prov.  coaB.  15,  36/.  2)  Cic.   piov.  com.  1,  I.        3) 

Clc.  prov.  co[iB.S,18ff.  17,40  ff.  4)  Gic.  prov.  coiu.  2,  4ff.  4,9£ 
Pia.  le,  37  f.  17,  41  f.  Seat.  33,  71.  43,  93  f.  5)  Cic.  prov.  eow. 

6,  13.  6)  Gic  id  0-  &■  2,  S,  1.   prov.  codb.  6,  14.   Pia.  19,  46. 

PbU.  14,  8,  24.  7)  Cic.  prov.  codi.  10,  25.   Pia.  16,  38  f.  19,  44. 

8)  Gic.  prov.  C0D8.  7,  17.  9)  Cic.  hm.  1,7,10.  Btlb.  27,61.  10) 
Gic.  Ka.  36,88f.  Aacoa.  p.  1.  3.  11)  Cic.  fam.  13,40.  12)  Cic 
na.  36,  88.        13)  Bio  C.  39,  27. 
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zunächst  daran,  die  Comitien  bis  zum  Ablauf  d$B  Jahres  zu  ver- 
zAgem;  diels  ubenuhm  der  Tribun  C.  Porcius  Cato^),  dra 
schon  im  April  erklärt  hatte,  ä»h  er,  wenn  HarceUiDus  seinen 
Widerstand  gegen  seine  Rogationen  nicht  aufgeben  wolle,  «fie 
Wahlcomitien  das  ganze  Jahr  hindurch  verhindern  wllrde.^) 
Da  er  kein  Freund  des  Pompejus  war  (S.  320  f.),  so  wird  Crasaus 
ihn  vermocht  haben  in  der  Hinderung  der  Comiüen  fortzuTahren, 
und  C.  Cato  mag  zu  einem  Dienste  für  Pompejus  und  Grassus 
um  so  eher  bereit  gewesen  sein ,  ata  Uilo,  der  Vorfe^ter  der 
OpÜmaten,  ihn  dadurch  gereizt  hatte,  dala  er  ihm  seine  ihm  zu 
kostspielig  gewordenen  Gladiatoren  abkaufte  und  sie  dann  durch 
den  Tribunen  L.  Bacilius  als  famäia  Catonitma  Öffentlich  ver- 
kaufen lie&.>}  C.  Calo  wurde  in  der  Verhinderung  der  Comi- 
tien  durch  einen  asdern  Tribunen ,  H.  Nouios  Sufenas,  unter- Stt 
8iatzt<) 

Inzwischen  dauerten  die  Feindseligkeiten  zwischen  Cicero 
und  Clodius  fort.  Cicero  nahm  zur  Vergeltung  fUr  den  Angriff 
auf  sein  Baus  unter  dem  Beistande  einiger  Tribunen  und  des 
Milo  auf  dem  Capitol  die  Erztafeln  fort,  aiÜT  denen  die  Lei  Clodia 
de  exitio  Cicwonis  stand.^)  Clodius  aber,  unterstützt  von  seinem 
Bruder  C.  Claudias  Piilcher,  der  jetzt  Praetor  war,  nahm  dem 
Cicero  die  Tafeln  wieder  ab  ^)  und  lielb  sie  im  Vestibulnm 
seines  Hauses  anheften.'']  Später  wiederholte  Cicero  den  Ver- 
such  jene  Erztafeln  in  seine  Gewalt  zu  bekommen ,  und  es  ge- 
lang ihm,  sie  in  sein  Hans  zu  bringen. b)  Aufserdem  beschwerte 
sidi  Cicero  darüber,  daTs  auf  einem  von  ihm  als  Conaul  im  Auf- 
trag des  Senats  in  Accord  gegebeneu  Öffentlichen  Gebäude  sein 
Name  dun^  den  des  Clodius  ersetzt  war  und  blieb. ^)  Diese 
Vorfälle  und  Beschwerden  führten  zu  mehrfachen  Senatsver- 
handlungen, bei  denen  Nichts  herauskam;  der  Name  des  Clo- 
dius fand  sich  auf  dem  von  Cicero  erbauten  Gebäude. nodi  im 
Hai  des  folgenden  Jahres.^'')  DaTs Nichts  dabei  herauskam,  war 
ganz  natürlich;  denn  Cicero  wollte  das  Tribunat  des  Clodius 
und  dessen  tribunicische  Handlungen  für  ungtlltig  erklart  wis- 
sen, wahrend  Clodius  darauf  bestand ,  dafs  Ciceros  Exil  gesetz- 


1)  Dio  C.  39,  27.  Uv.  ep.  t05.  2)  Gic  td  Q.  &.  2,  6,  6.  3) 
Ctc.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  1)  Cic.  Att.  4,  15,  4.  5)  Plut.  Cat.  min. 
40.  de.  34.  Dio  G.  39,  23.  Plalircb  meint  mit  SÜiroi  dasselbe,  «u 
Dio  C.  «T^iUu  neiiDt;  vgl  Joa.  «qL  Jud.  14,  10,  2  iv  Sältip  jo^lffn. 
6)  Dio  C.  39,  3t.  1)  Schol.  Bob.  p.  345.  8)  Dio  G.  39,  21;  vgl. 
(nc.  de  tet.  ■!.  HU.  3,  1.  9)  Gic.  fim.  1,  9,  15.  har.  iMp.  27  ES. 
10)  Cic  ad  Q.  fr.  2,  9,  2. 
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lieh  gewesen  sei,  und  deaeen  ZnrUckbniifunf  fflr  ungesetslidi 
erklsüte.i)  In  diesem  Streiie,  der  gar  Dicbt  zu  entscheiden, 
Obrigens  aber  rar  das  Schicksal  des  Staats  sehr  gleichgültig 
war  und  nur  fOr  die  Kleinlichkeit  derer  cbarakteristiBch  ist, 
welche  geglanbt  hatten  trotz  Caesar  und  Pompejus  den  Staat 
lenken  zu  können,  nahm  der  inzwischen  zurOckgekehrte  H. 
Cato  unerwarteter  Weise  die  Partei  des  Clodins,  und  zwar  aus 
dem  gleichTalls  kleinlichen  Gesichtspuncte ,  weil  Alles,  was  er 
in  Cyprus  nnd  Byzantinm  angeordnet  hatte,  hinRlIlig  wurde, 
Bohald  das  Tribunat  des  Clodins  für  angesetzlich  erklärt  wsrd.i) 
Uebrigens  erntete  Cato  keinen  Dank  dafOr  von  Clodius. 
Er  hatte  sich  süner  Auftrage  (S.  305)  sowohl  in  Byzantium  s) 
als  auch  in  C;fpru8  entledigt. 4)  BeiderOrdnungdercyprischen 
326An^egenheiten  war  ihm  der  rechtzeitige  Tod  de«  Ptelemaeus 
zu  statten  gekommen.^)  Die  Einziehung  des  Vermögens  betrieb 
er,  der  für  seine  Person  frugal  und  frei  too  Habsucht  war^), 
mit  einer  Gewissenhaftigkeit ') ,  die  nur  zu  deuthch  das  Hifo- 
trauen  erkennen  lieTs,  das  er  selbst  in  seine  ihm  nahestehenden 
Begleiter  setzte.»)  Cyprus  wurde  der  Provinz  CUicien  zuge- 
ttaeilt  *) ,  das  zu  Silber  gemachte  Vermögen  des  Königs  aber, 
7000  Talente ,  nebst  zahlreichen  Sklaven  von  Cato  nach  Rom 
gebrachLiC')  RDcksichlUch  dieser  Sklaven  verlangte  Clodius  als 
eine  Consequenz  seiner  hex.  CloAa  vibttr  Cj^prus,  dsls  sie  Clo^ 
(oder  Clodiani)  genannt  werden  sfdHen;  Cato  setzte  inder« 
durch,  dafs  sie  zwar  nicht  Porcii  (oder  Porciani) ,  wie  seine 
Freunde  wollten,  aber  Cyprii  genannt  wurden.")  HierObw 
etbittert  versuchte  Clodius,  trotzdem  dalbCato  ihm  gegen  Cicero 
beigestanden  hatte,  die  Bestatignng  der  Acta  des  Cato  zu  hinter- 
treäen ;  ja  er  suchte  die  IntegritSt  des  Cato  dadurch  zu  ver- 
dschtigen,  dafs  er  von' ihm  Rechnungsablage  forderte,  wohl 
wissend,  dafs  Cato  aul^r  Stande  war  eine  detaillirte  Abrech- 
nung sofort  vorzulegen ,  weil  die  Docnmente  unterwegs  tb^ 
bei  einem  SchiftbnH^e,  tbeils  bei  ein»  Feuenbrunst  zuGmnde 
gegangen  waren.i^) 

1)  Dio  G,  39>  21.  Plnt  de.  34.  Cat.  mio.  40.  2)  Bio  C.  39, 
22.  Plnt  Cic.  34.  Cat.  min.  40.  3)  Plnt  CaL  min.  3G.  4)  Plnt 
G*t.  min.  35  ff.  Dio  C.  39,  21 1.  6)  Plnt  Cat,  min.  36.  Ko  C.  39, 
22.  Streb.  14,  6,  6.  Vell.  2,  4S.  Hör.  3,  9.  Amm.  Uarcell.  14,  8,  15. 
6)  Dio  C.  39, 22.  Val.  Mai.  4, 3, 2.  [Aar.  Viel.]  vir.  ill.  80.  7)  VeL 
Plis.  n.  b.  29,4,3»,9B.  8)  Plnt  Cat  min.  36  f.  Brat  3.  9)  Cic. 
fam.  1,  T,  4.  6,  2,  9.  13,  48;  vgl.  Stnb.  14,  6,  6.  Vell.  2,  36r.  38. 
10)  Plnt  Cat.  min.  38.        11)  Pio  C.  39,  23.  12)  Dio  C.  39,  23. 

Plnt.  Cat  min.  38.  46.  Sen.  contr.  10,  p.  301  Bd. 
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DerSenatUbrigeDS  hatte  demCato  bei  seiDer  Ankunft  nicht 
blofs  einen  glänzenden  Empfong  bereitet  ''\ ,  sondern  decretirte 
ihm,  der  als  Quaeator  cum  imperio  praetono  Tungirt  hatte,  auch 
die  Ornamenta  praetoria,  d.  b.  den  Locus  iater  praetorios  und 
das  Recht  bei  den  Spielen  eine  Toga  praetexta  zu  tragen ,  eine 
Ehre,  die  Gate  ablehnte,  weil  er  den  ihm  zugedachten  Rang 
durch  die  Bewerbung  um  die  wirkliche  Praetur,  wie  es  dem 
republicanischen  Herkommen  entsprach,  erwerben  wollte.^) 

Iq  dem  Senatsbescfalofs  zu  Ehren  Catos  sollte  ohne  Zwei> 
fei  eine  Demonstration  gegen  die  Machthaber  liegen;  ebeBso3!T 
ist  die  Anklage  aubuEass«u  >) ,  welche  im  Herbst  dieses  Jahres 
Ton  einem  Gaditaner '*)  gegen  L.  Cornelius  Balbus,  einen 
Günstling  des  Pompejus  »)  und  Caesar,  wegen  angeblich  wider- 
rechÜTCber  Anmafsung  des  Bltrgerrechts  auf  Grund  der  Lex 
Papia  (8.  229) «)  gerichtet  wurde.  Dös  Borgerrecht  hatte  Bal- 
bus, ein  geborener  Gaditaner,  von  Pompejus  selbst  eihalten ''), 
der  bekanntlich  bei  seinem  Feldzuge  in  Hispanien  durch  die 
Lex  GelUa  Cornelia  (S.  188}  zu  Btlrgerrechtsverleihungen  ei^ 
mfcbtigt  war. 8)  Ea  ist  natürlich,  dafa  Cicero  schon  um  des 
Pompejus  willen »)  sich  nicht  weigern  konnte  einen  Mann  zu 
Vertheidigm,  den  Caesar  als  Agenten  gebrauchte'"),  und  forden 
aufeer Pompejus")  auch M. Crassus  als  Vertheidiger  auftrat i*), 
zumal  da  der  Rechtsgrund  d^  Anklage,  dafs  dem  Balbus  wegen 
des  von  L.  Harciua  (II 171)  geschlossenen,  Ton  Catutus  und 
Lepidus  676/78  erneuerten  Foedus  Gaditanum  das  Bürgerrecht 
rechthch  nicht  habe  verliehen  werden  können  '^),  in  der  That 
sophistisch  war.  Auch  begreift  man,  dafs  Cicero  bei  dieser  Ge- 
legei^eit  den  Pompejus  ")  und  den  Caesar  ")  um  so  bereit- 
wÖliger  rtihmte,  je  mehr  ihn  das  Benehmen  des  Cato  geärgert 
hatte.  18). 

Wie  wenig  die  Optimalen  mit  solchen  Nadelstichen  gegen 
die  Machthaber  ausrichteten ,  zeigt  der  Verlauf  der  Offentticfaen 

1)  Plnt  C«*.  min.  39.  Vat.  Max.  8,15,  10.  Vell.  2,45.  J)  Vd. 
Plttt  C*t.  min.  39.  Ko  C.  39,  32.  2».  Vil.  Hai.  4,  1,  14,  «elohe 
tünmtlich  irren,  indem  sie  Ton  nner  dem  Cato  zDgedachten  INspra- 
Mtion  sprechen,  die  dieser  nicht  angenomracD  habe,  deren  er  aber  gar 
nicht  bedurfte,  da  er  sich  ia  der  That  sofort  Inr  699/55  nm  die  Prae- 
tnr  bewarb.  3)  Cic.  Balb.  26,  59.  4)  Cic.  Balb.  10,  25.  5)  ' 
Gic.  Att.  9,  13,  S.  6)  Tgt,  Cic.  Balb.  23,52.  7)  Cic,  Balb.  3,6. 
8)  Cic.  Balb.  8,  19.  14,  32.         8)  Cic.  Balb.  2,  4.  T,  17.  10)  Cic. 

Balb.  38,  63;  Tgl  Att.  3,  3,  3.  SueL  Caes.81.        11)  Gic.  Balb.  1,2. 
li)  Cic.  Balb.  7,  17.  32,  SO.  13)  Qc.  Balb.  15,  34.  14}  Cic. 

Balb.  4.        15)  Cic.  Balb.  37,        16)  Plnt.  Cic.  34.  Gat.  mla.  40. 
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Angelegenheiten.  Die  Comitien  wurden  nach  wie  vor  verzögert, 
ohne  dafs  Pompejus  und  Crassus  mit  ihrer  Absicht  sich  zu  be- 
werben offen  hervortraten ;  Clodiue  aber  fuhr  fort  im  Interesse 
desPompejusinseinenContionenauf  den  Senat  zu  schimpfen.  1) 
Endlich,  im  October,  bescblofs  der  Senat  Trauer  aniuiegeD, 
obwohl  C.  Cato  auch  diefs  zu  verhindern  suchte ;  der  Consul 
Lentulus  HarcellinuB  versuchte  durch  eine  Contio ,  bei  der  alle 
Senatoren  in  Trauer  erschienen,  und  in  der  er  sich  unverhohlen 
Aber  den  unrepublicauiBchen  Einfluls  des  Pompejus  beklagte, 
28  eine  Demonstration  des  Volkes  gegen  Pompejus  hervorzurufen.^) 
Da  auch  dieser  Versuch  vergebhch  war ,  so  fragte  Uarcellinus 
in  einer  Senatssitzung  den  Pompejus  und  Crassus  geradezu,  ob 
es  wahr  sei,  dafs  sie  sich  selbst  um  das  Consulat  m  bewerben 
gedachten;  erst  jetzt  erklärte  Pompejus,  zu  einer  bestimmten 
Antwort  gedrängt,  es  sei  möglich,  da&  er  angesicbts  der  dro- 
henden Anarchie  sich  entschlösse,  nicht  um  seinetwillen,  sondern 
im  Interesse  des  Staats,  das  Consulat  zu  übernehmen.^)  Hira-- 
durcb  gerietheu  die  Senatoren  in  solche  Bestürzung,  dafs  sie 
weder  an  den  Ludi  victoriae  und  Ludi  plebeji  noch  an  dem 
Hitte  November  stattfindenden  Epulum  Jovis  Theil  nahmen, 
wie  deoD  audi  bis  sum  Ende  des  Jahres  keine  beschlursfidugeo 
Sitzungen  des  Senat«  mehr  zu  Stande  kamen.'*)  An  diesen  Zu- 
standen konnten  auch  die  neuen  am  10.  December  antretenden 
Tribunen  Nichts  ändern  j  ohnehin  standen  acht  denelben  auf 
Seiten  der  Machthaber ,  nur  C.  Atejus  Capito  und  P.  Aquilius 
Gallus  geborten  der  Partei  der  Optimateo  an.'} 

So  begann  das  Jahr  699/55  mit  einem  Interregnum,  das 
ziemlich  lange  gedauert  zu  haben  scheint.  Jetzt  bewarben  sich 
Pompejus  und  Crassus  um  das  Consulat.  Aber  auch  L.  Domi- 
tius  Abenobarbus  beharrte,  von  Cato  angefeuert,  bei  seiner 
Beweri)ung ;  am  Tage  der  Wahl  jedoch  wurde  er,  als  er  üch  vor 
Tagesanbruch  auf  den  Campus  Hariius  begehen  wollte,  durch 
die  Ermordung  seines  Fackelträgers  und  durch  die  Verwundung 
des  ihn  begleitenden  Cato  zurückgeschreckt  So  wurden  Pom- 
pejus und  Crassus  ohne  Concurrenz  anderer  Candidaten  von 
den  durch  den  Sohn  des  Crassus  herbngefahrten  Soldaten  des 
Caesar  zu  Consuln  erw9hlt."]    Zunächst  veranstalteten  sie  die 


t)  Dio  G.  39,  29.  i)  Dio  C.  39,  28.  TaL  Hai.  6,  2,  6.  3) 
Dio  G.  39,  30.  PlDt.  Pomp.  51.  CraM.  15.  4)  Dio  C.  39,  30.  5) 
Mo  C.  39,  32.  6)  Dio  C.  39,  31.  Hat.  Crwa.  15.  Syacr.  Nc  et 
Crui.  2.  Pomp.  52.  Cat.  min.  41  f.  App.  b.  c.  2,  17 ;  vgl.  Vell.  2, 4S. 
Gfc  AU.  4,  8  b,  2. 
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Wahl  Toa  CensoreD,  die  eigentlich  schon  698/56  hatten  gewählt 
werden  mflssen  (S.  271),  dann  die  der  andern  Magistrate.  Denn 
die  Censoren  fungirten  schon  im  April '),  während  die  Praeto- 
ren  am  13.  Mai  (wenn  das  Datum  richtig  ist)  noch  nicht  ge- 
wihU  waren. ^)  Um  die  Censur  bewarb  eich  Cicero,  der  früher 
daran  gedacht  hatte  %  nicht;  gewühlt  wurden  H.  Valerius  Hes- 
salla  Niger,  der  693/61  Coasul  gewesen  war  (S.  267) ,  und  der 
alte  P.  Serviliug  Vatia  iBaurictia  (S.  ISO.  332}.*)  Um  die  Prae- 
lur  aber  bewarb  sieb  M.  Cato  um  so  eifriger,  als  er  einsah,  dafE329 
er  ohne  den  Besitz  einer  Potestas  ganz  ohnmächtig  sein  würde ; 
ebendefsbalb  waren  die  Consuln  seiner  Candidatur  entgegen.'') 
Sie  begünstigten  die  Bewerbung  des  P.  Vatinius,  der,  bei  der 
Bewerbung  um  die  Aedilitat  durchgefallen  (S.  .319} ,  schon  im 
Anfange  des  Jahres  698/56  entgegen  den  Bestimmungen  der 
Lex  Tullia  de  ambitu  Gladiatorenepiele  gegeben  hatte,  um  sich 
das  Volk  bei  der  Bewerbung  um  diePraetur  geneigt  zumacben.«)- 
Um  die  Wahl  des  M.  Cato  zu  hintertreiben  und  die  Wahl  des 
Vatiniu«,  der  in  einem  schon  698/56  gegen  ihn  von  C.  Licinius 
Calrus  (S.306.325)  anhängig  gemachten  Ambilusprotesse scheint 
freigesprochen  zu  sein,  sichern  zu  können,  liefsen  die  Consuln 
bei  den  Verhandlungen  des  Senats  Über  die  Beschränkung  des 
Ambitus  am  13.  Mai  den  L.  Afrantus  beantragen,  dars  die  zu 
wählenden  Praetoren  sofort  antreten  sollten.  Diefs  wurde 
denn  auch  znm  Bescblufs  erhoben,  obwohl  die  Gegenpartei  den 
Antrag  gest«Ut  hatte,  dafs  die  Praetoren  zwischen  der  Wahl 
und  dem  Amtsantritte  noch  60  Tage  lang  pri?ati,  also  wegen 
Ambitus  anklagbar  sein  sollten ''),  und  Cicero  Eelbst  bei  diteer 
Gelegenheit  die  Candidatur  desCato  empfohlen,  die  des  Vatinius 
bekämpft  batte.^)  Die  somit  beschlossene  Uuanklagbarkeit  der 
Praetoren  gestattete  den  Consuln  alle  Mittel  für  ihre  Creaturen 
in  Bewegung. zu  setzen;  dennoch  würde  Cato  gewählt  worden 
sein,  wenn  nicht  Pompejus  bei  dem  Wablacte  durch  die  Erklä- 
rung einen  Donner  gehört  zu  haben  das  Zustandekommen  der 
Wahl  verhindert  hätte;  an  dem  neuangesetzten  Teimine  fiel 
Cato  durch,  Vatinius  aber  wurde  gewählt*),  wahrscheinlich 
Übrigens  auch  T.  Anuins  Miloi")  und  P.  Sestius.  Auch  bei  don 

1)  Cic.  Ätt.  4,  9,  1.  4,  n,  a.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  3;  3) 
Cic.  Alt.  4,  2,  6,  4)  Val.  Mbx.  8,  5^  6.  9,  14,  5.  Plin.  n.  h.  t,  iO, 
15,  55.  l.  h.  A.  S.  179.  6)  Dio  C.  39,  32.  Plnt.  Cal.  inm.42.  6) 
tac  Seat.  64,  133.  Vat.  15,  37.  Schtrf.  Bob,  p.  309.  7)  Cic.  sd  Q. 
fr.  2,9,3.  Plot,  Cat.  min.  42.  8)  Cic.  fem.  1,9,19.  9)  Plnl.Gtt 
inin.42.  Pomp.S2.  lir.«p.ll>5.  Val. Hu. T, 6, 6.      10)  Cic. HiL 25, 68. 

Udc«,  mm.  Alttrtli.  Ilt.  1.  iaL  22 
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Wahlen  der  curuliscben  AedileD  ging  es  nidit  ordnaDguniirmg 
zu ;  es  kam  zu  einem  Kampfe,  bei  dem  die  Kleider  de«  Pomp&- 
jufl  mit  Blut  beBpritzt  nurden;  doch  warden  auch  faiw  Creatu- 
ren  der  CoDSuln  gewühlt  i);  so  scheint  namentlich  C.  Messias 
(8.  315)  damals  gewählt  worden  zu  sein.^) 

Nach  der  Wahl  der  Magistrate  wurde  zur  Ausführung  der 
Verabredungen  von  Luca  geschritten.  Der  Senat  hatte  im  vo- 
rigen Jahre  Syrien  und  wahrscheinlich  Hi^ania  ulterior  fOr 
die  CoQsnln  des  J.  699/55  bestimmt  (S.  332).  Im  Ansdüafs 
hieran  beantragte  der  Votkstrihan  C.  Trebonius  (Ü  656],  wel- 
cher 696/58  als  Quaestor  auf  Seiten  der  Senatspartei  geäan- 
330den  hattet,  dafs  Crassus  Syrien,  Pompejus  aber,  seinoa 
Wunsche  entsprechend  <) ,  beide  Hispanien  —  in  Hispania 
citerior  war  nImUch  Q.  Hel«UuB  Nepos  (S.  338)  ^)  unglacUicIi 
gewesen  ")  —  mit  ßtnQahrigeni  Imperium ,  von  dem  Tage  der 
Lex  an  bis  zu  dem  entsprechenden  Tage  des  J.  704/50,  od«r 
wahrscheinlicher  vom  1.  Januar  699/55  bb  zum  letzten  Decem- 
ber  des  J.  703/51  gerechnet ,  und  mit  dem  der  Lex  Julia  repe- 
tundanun  widersprechenden  Rechte  Krieg  zu  erklaren  haben 
sollten.^  Gegen  diese  rogatio  Tr^mma  opponirte  M.  Cato,  tob 
H.  Favonius  unterstatzt,  untw  dem  Schutze  der  Tribunen  C. 
AiejuB  Capito  und  P.AquilinsGallus  mit  grofBerUneradmicken- 
heit;  aber  die  Opposition  wurde  schUefslich  durch  Anwendung 
von  Gewaltmafsregeln  mnndtodt  gemadit  und  d»  Antrag  durch 
die  Abstimmung  6e»  Volkes  zum  Gesetz  erhoben.^) 

Jetzt  erst  beantragten  die  CdueuIu  (ü  654),  nicht  C.  Tre- 
bonius*), dafs  dem  Caesar  das  Imperium  in  Gallia  ulterior  und 
in  Gallia  citerior  mit  Illyricum  auf  weitere  fllnf  Jahre,  nidit 
aof  drei  Jähret^),  prorogirt  werden  solle.")  Biese  lex  Pim^a 
LidHia,  welche  bezüglich  der  Promzen  Caesars  viel  weiter 
ging,  als  man  Mber  gefürchtet  hatte  i^),  wurde  an  demselben 
Tage  wie  die  Lex  Trebonia  nicht  angenommen  i^),  sondern 
wie  es  sdieint  nur  promulgirt,'*)   H.  Cato  gab  die  Öffentliche 

1)  Dio  C.39,32.  PIdI.  Pomp.fiS;  v^.  App.  b,  c.  2,17.  TtLMax. 
4,  6,  4.  2)  Vgl.  ViL  Mbi.  2,  10;  S.  Caes.  b.  Afr.  33.  3)  Cic. 
fam.  16,  21,  3;  vri.  Att.  1,8b,  2.  4)  Gic.  Att.  ^9,1.  b)  Flut. 
Caee.  21.  6)  Dio  C.  39, 54.  7)  Sio  C.  39, 33,  PIdL  Cat.  min.  43, 
CriBS.  IG.  Pomp.  6%  App.  b.  c  2,  18.  LW.  ep.  10b.  VelL  2,  46.       8) 


Ho  C.  39,  34  f.  Plut.  Git.  min.  43.  Crtw.  15.  Svdct.  Nie  et  C 

mp.52.        10)  Dio  C.  T 
11)  des.  b.  g.  8,  53.  Cie.  Pbfl.  2   10,  24.   Att  8,  3,  3.  Veit.  2,  46. 


LiT.  ep.  106.         0)  Plot.  Poiiip.52.         10)  Dia  C.  39,33;  Tg:l.  44,43. 


Soet  Ctes.  24.  App.  b.  c  ^  18.  ^InL  Craw.  16.  '    '    12)  de.  prov'. 
COOB.  16,  39.        13)  Dio  C  39,  36.        14)  Vgl.  Ho  C.  39,  33. 
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Opposition  dagegen  auf  und  begntlgU  ai(A  gleich  Cicero  <) 
den  Pompejus  privatim  vor  den  Folgen  seines  Anu^gs  zu  war- 
nen.^) Da  das^  auf  Grund  der  LexVatiuiadc^  Caesar  verliehene 
Imperium  mit  dem  1.  Man  700/54  eriosch^),  so  war  dem 
Caesar  die  Fortdauer  des  Imperium  bis  1.  Harz  705/49,  und 
somit  der  thatsdchhcbe  Besili  seiner  Provinzen  für  das  ganze 
Jahr  705/49  gesichert  (vgl.  S.  331  f.).  Die  Annahme  Zumpls 
ab«-,  dab  diese  Lex  Fompeja  Licinia  am  13.  November  aage<- 
Bommen  sei,  und  Caesars  Imperium  daher  bis  zum  13.  Novem- 
ber 704/50  *)  gedauert  habe ,  ist  schon  defshalb  zu  verwerfen, 
w«l  Craasus  am  13.  Novendier  des  i.  699/55  die  Stadt  bereits33i 
T^Ussen  hattet),  und  weil  der  13.  November  als  Tag  der  Idus 
überiianpt  ein  fflr  Volksversammlungen  unbrauchbarer  Tag  war. 

Es  bedarf  kaum  des  Binweiaes,  daTs  die  Art,  wie  Pompe- 
jus und  Crassus  das  Consalat  occupirt  und  dann  im  B^tie 
desselben  die  wichtigsten  Provinzen  des  romischen  Reiche  für 
die  aliebsten  fanf  Jahre  unter  sich  vertbeilt  hatten,  mit  dem 
Fortbestände  der  republicanischen  Verfassung  UDvertrSglii^, 
eigeotlidt  schon  ein«  Außßgung  derselben  war.^)  Dennoch 
versuchten  die  Consuln  die  republicaniBcbe  Magistratur  durch 
eine  Reform  des  Gericht^weEens  zu  h^eo ,  freilich  nicht  aus 
lateresse  für  die  Erhaltung  der  lebensuul^lügen  Republik  an 
«ch ,  sondern  weil  eine  ktlnstlicbe  Fristung  des  Lehens  der 
Republik  insofern  im  Interesse  der  drei  Machthaber  selbst  lag, 
als  jeder  derselben  dem  andern  den  Alleinbesitz  der  Herrschaft 
nicht  gönnte  und  doch  nicht  stark  genug  war,  um  ihn  für  sich 
tu  «zwingen.  Uebrigens  war  die  Reform  des  Geriditswesena 
nicht  einmal  eine  dm-ehgreifende,  indem  man  sich  vielmehr  mit 
einigen  Verbesserungen  im  Einzelnen  begnOgte. 

So  veruohtete  Pompejus,  wie  er  auch  den  Gedenken  einer 
neuen  lex  »urnftwaia  (II  625)  auf  den  Rath  des  Q.  Hoftensius 
fallen,  liefs ''} ,  in  Folge  der  Besprechung  der  Sache  im  Senate 
auf  eine  Verschärfung  des  Repetundengesetzes,  welche  er  in 
der  Richtung  beabsichtigte,  dsfs  auch  Nichtsenaloren  (S,  292) 
im  Repetundenprocefs  sollten  belangt  werden  kOnnen.^)  Da- 
gegen setzte  er  in  seiner  lex  Pompeja  de  parriciäio  {II  620)  eine 
verschärfende  Modification  der  bezflglichen  Bestimmungen  der 


1)  Cic.  Phil.  2,  10,  24;  vgL  AtL  7,  8,  2.  8,3,3.  2)  Kut.Cat. 
min.  43.  3)  Cic.  pror.  coas.  15,  37.  4)  Cic.  hm,  8.  11,  3.  f>) 
Cic  Att.  4,  t3,  2.  6)  Vgl.  Cic.  fam.  1,  8,  3  f.  7)  Dio  G.  39,37. 
S)  Cic.  Rab.  Post.  6,  tS. 
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Lex  Cornelia  de  stcariis  et  Teneficis  durch.')  Weit  wichtiger 
ab«r  war  die  Itx  Fompejajudidaria  (ü  623),  welche  auf  der 
Gmadlage  der  von  Pompejus  ia  seinem  ersteD  CoDSnlate  unter- 
sttttzteo  Lex  Aurelia  judiciaria  (S.  197.  282)  und  die  drei 
Hichterdecurien  derselben  beib^altend  die  Bedingungen  ver- 
schHrfte,  noter  denen  Senatoren,  Ritter  und  Aerartribnnen  in 
das  Album  judicum  aufgenoinmen  werden  konnten ,  und  m- 
gleich  den  das  Album  judicum  aufstellenden  Praetor  arbanus 
und  die  ihm  assistirenden  Quaestoren  (S.  317)  an  Vnrscbriftea 
band,  die  Willkür  mflglidtst  ausschlosBea.^). 

CrasBus  aber  ttbemahm  es  den  Ambilus  durdi  ein  stren- 
geres Gesetz  einzudlmmen  s),  insbesondere  die  Art  des  Ambitus, 
33  welche  rennittelst  der  seit  der  Lex  Clodia  wieder  obnbteD 
Collegia  und  Sodalitales  (S.  298)  betrieben  zu  werden  pOegte. 
Da  der  Senat  schon  698/56  (S.  324)  beschlossea  hatte,  dafs 
die  in  Decurien  organisulen  Verbindangen  aoseinandet^en, 
die  Widersetzlichen  aber  nach  der  Lex  Plautia  de  vi  angdUagt 
werden  sollten,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  die  lex  Ltctnia  de 
todaÜcH»  (n  620)*),  weldie  dem  Senate  zur  Beratbnng  Tor- 
gelegen  hatte  *),  sowohl  fUr  die  Candidat«n,  die  ihre  Bewo^Hiog 
durch  die  Verbindungen  beuieben,  als  auch  fdr  ihre  HelEer»- 
belferschwerereStrafenalBdafidamalsgOltigeAmbitoBgesets,  die 
durch  die  Lex  TulUa  (S.  24&)  rawhBrfte  Lex  (Acilia)  Calpnrnia 
(S.  213),  festsetzte. <>)  Sicher  ist,  dafs  sie  die  Freisprechung 
der  wegen  des  crimen  «odolicti  Angeklagten  dadurch  erschwerte, 
dafii  sie  statt  der  dem  Angeklagten  günstigen  Rejecdo  atterno- 
mm  judicmu  (S.  283),  die  audi  beim  gewohnlichen  Amhitan- 
procesae  galt«),  die  dem  Angeklagten  ungÜDatige  Bilriang  des 
Schwui^ericbts  aus  jW»ce««&(tcit' einführte.  Dieses  Verfahren, 
das  Bcbon  Ser.  Salpidos  Rnfus  in  Ciceros  Consnlat  (S.  245) 
znr  Einschränkung  des  Ambitus  ^  hatte  eingeführt  wissen  wol- 
len, bestand  darin,  dafs  der  Ankläger  ans  vier  beliebigen,  also 
auch  ans  den  dem  Ang^sgten  Toraussichllieh  feintbeligsten. 


Ditdet,  de  l«|c  Licinia,  vor  der  Aasgabe  von  Cii:eros  Bede  fOi 
Iciiüo  Gresso  lesmn  ambitus  «actore,  Berlin  1819. 


PlanduB.  Leipdg  j 
Cnrth,  de  M.  Llcii 


1)  Kg.  IS,  9.  Päd.  sent.  5,24;  vgl.  Big.  1,3,2,32.  2)  Ascop. 
p.  16.  Clc.  Pia.  39,  94.  Phil.  ),  8,  20.  Sali,  de  rep.  wd.  2,  3,  7;  12. 
3)  Vgl.  Dio  C.  39,  37.  4)  Cic  Plant.  16,  37.  18,  44  t.         5)  Mo 

C.  39,  37.         S)  Cic  Plaac  15,  36.  Schol.  Bob.  p.  261.  7)  Qc 

Mar.  23,  47. 
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Tribus  eine  bestimmte  Anzahl  von  Personen  la  Richtern  de- 
signirte,  ohne  dabei  an  dasAlbumjudicum  gebunden  zu  sein  i), 
der  Angeklagte  aber  nur  das  Redit  hatte ,  die  einer  einzigen 
von  diesen  vier  Tribus  angebOrigen  Personen  zu  verwerfen  % 
wofern  ihm  nicht  auenahmsweise  vom  Gerichtshöfe  selbst  uocb 
ein  vrdtwes  Recht  zurVerwerfung  einzelner  Personen  bewilligt 
wurde.^)  DaTs  Crassus  atifser  der  Les  Liania  de  sodaliciis^) 
noch  eine  Lex  Liciuia  de  ambiln  gegeben  habe ,  ist  eine  durch 
den  gelegentlich  vorkommenden  PlunJ  legts  ^)  nicht  zu  begrün- 
dende Annahme. 

So  sehr  übrigeufl  die  Regierung  des  Pompejus  und  Crassus 
geeignet  sein  mochte  die  Oppositioii  ünzuscbuehteru ,  so  ver- 
stummte dieselbe  doch  nidit  ganz.  Als  die  Censoren  H.  Valer 
riuB  Meflsalla  und  P.  Servilius  Isauricus  die  Lectio  senatus  vor- 
bereiteten, wobei  sie  zuerst  an  die  Lex  Clodia^)  gebunden  33 
waren  (S.  298),  klagte  der  alte  Helvius  Mancia,  der  sdion  vor 
der  Zeit  des  Bundesgenossenkriegs  als  Ankläger  thätig  gewe- 
aea  war  ^,  den  L.  ScriboniusLibo,  einen  Günstling  des  Pom- 
pejus %  vor  ihnen  an  und  überschtlttete  den  Pompejus,  der  ihm 
vorwarf,  dafs  er  aus  der  Unterwelt  als  Ankläger  wieder  zum 
Vorschein  käme,  mit  Vorwtlrfen  wegen  der  in  der  Sullanischen 
Zeit  von  ihm  dem  Tode  Ueberlieferteo.^)  Naturlich  wird  Liho 
der  censorischen  Rüge  entgangen  sein,  wie  wir  denn  überhaupt 
von  jenen  Cenaoren  Nichts  erfahren,  als  dafs  sie  die  in  Folge 
einer  groTsen  Ueberscbwemmung  de«  Tiber,  welche  im  October 
700/54  auttfand  '<•),  zerstörten  Ufer  wiedeiterstellen  und  be- 
pwizen  liefseB.11)  Das  Lustrum  war  im  Juli  des  Jahres  700/54 
aocb  nicht  vollzogen.  1^) 

Ein  anderes  Symptom  der  fo^auwnden  Opposüon  ist 
die  Anklage  des  dem  Pompejus  so  sehr  ergeben  gewesenen 
Tribunen  L.  Caninius  Gailus  (S.  322)  wegen  vi»;  Cicero  Ober- 
nahm  aus  Gefälligkeit  gegen  Pompejus  die  Verth^igung.^^) .  Je 
mehr  Cicero  das  Unwürdige  seiner  jetzigen  Abhängigkeit  em- 
pfand, derto  erwünschter  war  ihm  die  Gelegenbut  noch  vor 

1)  Gic.  PUni:.  16,  40.  17,  41.  2)  Gic.  Plane.  15,  36  ff.  SchoL 

Bob.  p.  253.  261.  3)  Gic  Plane.  tS,  40.  Schol.  Bob.  p.262.  4) 
Vd.  Cic.  fam.  B,  3,  1.  Scbol.  Bob.  p.  322.  h)  Cic.   Plaac.  20,  49. 

18,  44.  0)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  16,  14,  wo  Mr  Coelia  n  lesen  Clotlia. 
1)  Cic.  de  or.  2,  66,  266.  Ooint.  6,  3,  38.  Plin.  n.  h.  35,  4,  8,  26. 
8)  Cic.  fam.  1,  1,  3.  9)  V«l.  Mai,  6,  2,  8..  10)  Bio  C.  39,  61. 
Cic.  ad  Q.  fr.  3,  7,  1.  tl)  I.  L.  A.  S.  179.  12)  Ck.  AU,  4, 

16,  14.        13)  Cic.  fam.  7,  1,  4. 
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der  V^heidigUDg  des  Caninius,  die  zur  Zeit  der  Spid«  des 
PompejUE  stattÜADd,  seinea  Zoni  gegen  L.  CalporniUB  PiBo  au»- 
mlaeseo,  der,  ak  er  gegeDEndedesSomtDers  t)auHMacedODieD 
EDTflckk ehrte ,  nicht  einmal  von  den  Senatoren  bei  seiner  An- 
knnft  begrflrst  wurde  >)  und  es  dennoch  wagte,  den  Cicero  bei 
einer  Beschwerde  Aber  seine  Znrttckbenifung  im  Senate  za 
reizen.')  Ciceros  Bede  in  Pisonem  wniied  flbrigens  sorgfältig 
Alles,  was  Pompes  und  Caesar  parsOnltch  hatte  rerletEen 
k^teaen.*)  Eine  schriftliche  Erwiederong  des  Piso  liefs  Cicero 
unbeantwortet^),  wie  er  denn  auch  die  früher  beabsichtigte 
Anklage  «)  aus  Rtlcksicht  auf  Caesar  unterliers-'O 

Bald  nach   Ciceros  Hede  gegen  Piso  fknden  die  Spiele 

Matt  ^) ,  durch  welche  Pompejus  das  von  ihm  erbaute  Theater, 

334das  erste  steinerne  in  Rom,  einweihte,  und  bei  denen  »vttaer 

500  LOwen  auch  1 S  Elephanten  tum  Kampfe  prodacirt  wurden.*) 

Die  Wahlen  der  curuUsohen  Magistrate  für  das  folg«ide 
Jahr  scheinen  im  October  stattgefunden  zn  haben.  Beä  der 
Consulwafal  gelang  es  den  Hacbtbabera  zwar,  den  dem  Poo^e- 
i«a  mibliebigen  i°)  H.  Valerius  Hessalla,  der  schon  693/61  oder 
in  einnn  der  nächstfolgenden  Jahre  Praetor  gewesen  war  ^'), 
ansEUBCbhefsen ;  aber  die  Wahl  dM  L.  Domitius  Aheoobarbus 
(S.  336)  konnten  sie  nicht  hindern,  sie  mufsten  zufrieden  sein, 
da(ä  er  den  Appius  Claudius  (S.  328)  zum  CoUegen  erhielt. 
Auch  die  Praetorenwahlen  fielen  nicht  nun  ausschÜ^sUchen 
Vortheil  sei  es  der  Machthaber,  sei  es  der  Optimaten  ans;  denn 
«inmeits  wurde  H.  Porcius  Cato'^)  und  sein  Nacheiferer'^)  P. 
SerriliuB  Vatia  Isaurieus,  der  Sohn  des  Censors,  anderersrits 
Caesars  Legat  Ser.  Sutpicius  Galba  ^*)  und  Caesars  Gaustling  C. 
AlOne  Flarus  (S.  264.  317)  gewählt.  Bei  den  aedilioischen  Go- 
nitien ,  welche  Crassus  leitete  und  die  das  erste  Mal  nicht  zu 
Stande  fcameni^),  wurden  A.  Plautms,  ein  entsohiedennrAnhlbi- 
ger  des  Pompejus  (S.  321),  und  Cn.  Planchis  (S.  314),  welcher 

1)  Gk.  Rb.  40,  97:  vgl.  13,  5S.  36,  86.  2)  Cic.  Pia.  22,  6»  f. 
3)  Cic.  Pis.  9,  IS.  14,  3t.  23.  55.  29,  72.  31,  75.  Ascon.  p.  2.  4} 
Tgl.  Cic  Pia.  1,  3.  12,  27.  26,  59.  30,  73.  32,  79.  33,  81.  5)  Cic 
ti  Q.  tt.  3,  1,  4,  II.  6)  Cic.  p.  red.  »d  Qair.  9,  21.  7)  Cic 
Pis.  33,  82.  8)  Cic.  Pia.  27,  66.  Akoo.  p.  1.  6)  Dio  G. 

39,  38.  Plnt.  Pomp.  52.  40.   Gio.  hm.  7,  1,  3.  off.  2,  16,  S7.   Aseon. 

&!.  t.  15.   nia.  D.  h.  6,  7,  7,  2Df.;  vgi.  Vell.  S,  48.  nc.  ma.  14, 
.    GelL  tO,  1,  7,  10)  Cic  Alt.  4,  9,  1.  11)  Cic  SbU. 

14,  42.  12)  Fiat.  Cit.  min.  44.  13)  Cic  AU.  3,  t.  10.  ad  Q.  tt. 
i,  3,  2.  14)  Ca«,  b.  f.  3,  1  ff.  Bio  G.  39,  5.  15)  Cic.  PliDc. 

SO,  49.  22,  53. 
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gleiithfallg  69S/56  Tribun  gewesen  mr,  ab«- als  solcher  sich 
«dir  zurückgehalten  hatte  ^),  gewühlt.^) 

Dieser  unei^tschiedene  Auefall  der  Wahlen  gab  den  Tribu- 
nen. G.  Atejus  Capito  und  P.  Aquilius  Gallus  den  Muth  bei  der 
-Aushebung,  weldie  Pompejus  und  Crassus  für  ihre  Provinzen 
-Tera&at^teten,  und  wälche  namentlich  Crassus,  voa  Caesar  mm 
.Kriege  gegen  die  Parther  angefeuert^),  .mit  grofser  Strenge 
und  Eile  belieb,  den  Conauln  Widerstand  zu  leisten.^)  Indefs 
sie  bewirkten  damit  nur ,  dafs  Crassus  gegen  die  Sitte  schon 
iMitte  NoTfflnber')  die  Votorum  nunoupatio  auf  dem  Capitol 
TollLOg  und,  von  C.  Atejus  Capito  in  feieriicher  Weise  ver- 
.wflnscht  (I  845),  die  Stadt  verbefs.») 


$  166.    Di«  voUmdelt.  Anarcld».  33 

Während  Crassus  um  der  Provinz  willen  sein  Consulat  vor 
Ablauf  des  Jahrs  im  Stiche  lie&,  zögerte  Pompejus  nach  Hi- 
Spanien  abzugeben'')  und  verzichtete  schliefslicb  ganz  auf  seine 
persönliche  Anweaentaett  in  Hispanien.  Es  war  zwar' durchaus 
ungesetzlich*),  dafs  er  alsProvinzialstattbaltei'  in  der  Nahe  Roms 
blieb  und  die  beiden  hispanischen  Provinzen  durch  seine  Le- 
gaten, den  Consular  L.  Afranius  (S.  271.  337)  und  den  Prae- 
torier  M.  Petrejus  (S.  281)  verwalten  hefs^),  allein  er  konnte 
die  UogesetzUdikeit  damit,  dafs  ihm  noch  bis  zum  l.  1021^2 
die  Cura  annonae  mit  einem  nicht  auf  Hispanien  beschränkten 
Imperium  oblag  {S.  316) '"),  d.  h,  mit  der  Berufung  auf  eine 
andere  Ungesetzlichkeit,  denn  das  war  die  Cumulation  zweier 
unverträglicher  Aemter,  entschuldigen.  Das  eigentliche  Hotiv, 
welches  den  Pompejus  bewog  in  Italien  zu  bleiben ,  war  nicht 
etwa  seine  Liebe  zur  Julian'),  sondern  das  Gefühl,  dafs  er,  wenn 
er  dem  Caesar  gewachsen  bleiben  wollte,  auf  keineii  Fall  weiter 
vom  Mittelpuncte  des  Staats  entfernt  sein  dürfe  als  Caeaar.i^) 
Denn  dieser  hatte  im  Jahre  698/56  theils  selbst,  theils  durch 
seine  Ünterfeldherren  die  an  der  Meeresküste  wohnenden  gal* 


1)  Gi«.  *d  Q.  fr.  3,  1,  3.    Plane.  10,  26.    II,  28.  2)  (Uc. 

.Ptane.  22,  53.  3)  Plnt.  Graas.  16.         4)  Dio  C.  3»,  39.         51 

Cic.  AtL  4,  13,  2.  6)  Dio  G.  39,  39.  Mut.  Oass.  16.  Pomp.  53. 

App.  b.  c.  2,  18.   Cic.  de  div.  1,  16.  29.   Vell.  2,  46.   Flor.  3,  II.  3. 
7)  Ck.  tsm.  7,  6,  1.  6,  6,  5.  8)  Caea..  b.  c.  l,  85.  9)  Teil. 

,2,  48.  10)  Dio  C.  39,  3»;   vg;!.  App.  b,  c.  2,  18.  11)  Flut. 

Pomp.  53.  Grass.  16.        12)  Vgl.  Cic.  ftm.  6,  6,  i. 
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lischen  Volkerflchaften  untwworfeo  '),  im  J.  699/55  aber  nicht 
bloh  die  tlber  den  Rhein  gekommenen  germanisches  Völker- 
schaften der  Usipeter  und  Teacterer  besiegt,  sondern  selbst 
den  Bhein  überschritten*)  und  noch  Zeit  behalten  zur  Reco- 
gnoecirung  von  Britannien.^)  Obwohl  Cato  im  Senate  den  An- 
trag gestellt  hatte ,  dafs  Caesar  wegen  Verletzung  des  Volkei^ 
rechts  den  Usipetern  und  Tencterern  ausgelieferl  werden  solle  3), 
waribm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  von  zwanzig  Tagen(vgl.  S.  327) 
beschlossen  worden.*)  Den  Winter  brachte  er  wieder  in  GalUa  cis- 
alpina  zu  ^)  und  suchte  von  hier  aus  sowohl  die  Wahlen  fQr  70 1 /53 
zu  beeinflussen,  ah  auch  den  Consul  L.  Domitius  Ahenobarhus 
36  unschädlich  zu  machen,  der  gedroht  hatte,  er  werde  als  Consul 
dem  Caesar  seine  Provinzen  entreifsen.^)  Pompejus  konnte 
zwar  nicht  umhin  die  Plane  Caesars  zu  unterstutzen ;  aber  ohne 
Zweifel  hat  er  eben  hierbei  die  Nothwendigkeit  gefühlt  am  Pbtze 
zu  bleiben,  wenn  er  in  Caesars  Intriguen  eingeweiht  sein  und 
Herr  der  Situation  bleiben  wollte.'^) 

Dafs  Caesar  bei  den  Wahlumtrieben  im  J.  700/54 **)>  welche 
~-  ein  Hohn  auf  die  durch  die  Lex  Licinia  verscbSrflen  Ambi- 
tusrerbote—  alles  bisher  Dagewesene  Übertrafen^,  seine  Hände 
im  Spiele  hatte,  isl  nicht  zu  bezweifeln.'*)  C.  Memmius  Gemellus, 
der  mit  dem  jetzigen  Consul  L.  Domitius  Ahenobarhus  in  der 
Praetur  696/5S  sich  als  eifrigen  Gegner  des  Caesar  gezeigt  hatte 
(S.  306),  war  Jetzt  derjenige  Candidat,  der  von  Caesar  protegirt 
wurde."*)  Der  Consul  Appius  Claudius  aber  stattete  dem  Caesar 
vor  dessen  Kückreise  nachGallia  transalpina  einen  Besuch  ab.") 
Ohne  Zweifel  hatte  Hemmius  Caesar  Garantien  geben  müssen, 

•)  V 

lief.  43.  Bonn  1867.  S.  1. 
**)  Vehtt  iit  ffir  diese«  Jihr   *U  Qaellen   m   benntzendea  Briefe   des 
Cicero  ad  Attioam  vgi.: 
Mommsen,  dieFiorentinerUaiulsGbiift  der  Bmfe  des  Cicero,  iud. 
Zeitschr.  f.  d.  Alterthunkswias.  ISib.  S.  779. 

1)  Cies.  b.  g.  3,  7—29.  Ko  C  39,  40—46.  Liv.  ep.  104.  Flor.  3, 
10,  5.    Oios.  6,  8.  2)  CacB.  b.  g.  4,  1—38.   Dio  G.  39,  47— &3. 

Plnl.  Cies.  22.  23.  App.  GelL  1.  IB.  Uv.  cp.  lOS.  Flor.  3,  10,  14  ff. 
Otos.  6,8.  9.  3)  Plat.  Cte8.21.  Cat  mip.  Sl.  Syncr.  Nie.  et  Grase. 
4.  App.  Cell.  18.  Säet.  Caes.  24.  4)  Ctes.  b.  g.  4,  3S.  Dio  C.  39, 
53;  Tel.  Clc.  ins.  25,  59.  5)  Caes.  b.  g.  6, 1.  6)  Suel.  Ciea.24. 
7)  Vgl.  Cic.  Att  4,  t5,  7.  4,  17,  2.  S)  Cie.  ad  0.  fr-  2,  16  t,  4. 

9)  Vgl.  Cic  Alt  4,  14,  2.  td  Q.  fr.  3,  1,  3,  10.  10)  Cic.  Att  4, 

15,  7.  4,  17,  2.  Snet.  Caes.  73.        11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  3. 
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und  ni  diesen  gehörte  es  all«'  WahrscheinlidAeit  nach,  difs  er 
es  mit  AppiuB  Olaodius'aberoBhm  den  L.  Domitius  AhenobarbUB 
FOD  SühriUeu  gegen  Caesar  fernzuhalten.  Er  erreichte  dieses 
dadurch,  da&  er  mit  seinem  mulbmarelich  geßibrlichaten  HJU 
beweri>eT  Cd.  Domitius  Calrinus  (S.  316),  doli  Caadidaten  dtr 
Senat^artei '),  eine  Coitio  einging  und  mit  ihm  gemeinsebaft- 
lich  einen  Vertrag  mit  den  Consuln  Bchlofs,  der  diese  comitfo- 
mittirte.  Die  Consuln  versprachen  nämlich  die  Candidatur  des 
Memmiusund  Domitius  iuunterstUtzeD,wogegea  diese  w^bunto' 
VerpCtudungeiner  bedeutemleB  Geldsumme  anhöwbig  nachten, 
weaDaiegenaUtwardeniiadweaadie  gegenwärtigen  Consuln  die 
Lex  curiata  und  den  SenatsbeschLurs  beittglich  ihrer  Profiazen 
nicitt  sollten  erlangen  kOonen,  als  Consuln  durch  falsches  Zeug- 
nib dreier  Aiigurn  und  zweier  Conaularen  zu  constatiren,  dafs  die 
Lex  curiaU' wirklieb  rogirt  und  das  Senatusconsültum  de  pro- 
vinciia  ornandis  wirklich  beschlossen  worden  sei.^)  Es  ist  na- 
toriicb,  dafs  der  Consnl  L.  Domitius  Ahenobarbus  im  Bewubt-  33T 
sein,  sich  ans  Rücksicht  für  Beinen  VerTfaadten  auf  einen  solchen 
Vetü'ag  eingelassen  zu  haben,  nicht  frei  handeln. konnte  und 
seiner  Obnmaciit  üch  bewufst  wv.^) 

'  Aufser  Cn,  Domitius  Calvinus  und  C.  Meiraiiius  Gemeltus 
bewarben  sich  aber  um  das  Cousulal  M.  Valerius  Hessalla,  der 
dch  schon  flu*  700/54  vergeblich  beworben  hatte  (S.  342),  aber, 
wtthrend  er  der  Senatspartei  gendun  war^),  den  Pompeju« 
gegen  sich  hattet,  und  H.  Aemiliua  Sclurus,  der  Sohn  des 
alten  Prlnceps  senatus^)  und  StiefBohn  des  Sulla  iS.  54.  121), 
der  alä  ganz  junger  Mann  sich  durch  die  Anklage  Abs  Cn.  Cor- 
neÜDB  Dolabella,  des  Praetors  von  673/Sl  (S.  17l£.),  hervorge- 
t^n  %  dann  als  ^^estor  den  Pompejus  nach  Syrien  begleitet 
<S.  262) ,  in  seiner  AedUitfit  696/5S  (S.  307)  glänzende  Spiele 
gegeben  batte  »)  und  nadi  der  Praetur  (S.  325)  die  Provinz 
Sardinien  verwaltete  ^ ,  von  der  h-  im  Begriff  war  ziu-dckzu- 
kdireo.  Er  rechnete  auf  den  Beistand  des  Pompejus  ^"1,  der 
Obrigens  sieht  gerade  eifrig  fOr  iha  war,  vielleicht,  weil  er  die 

I)  Cic.  Att  4,  17,  2-  !)  Cic.  Atl.  3,  IB,  2.  4,  IE,  7.  »i  Q. 

fr.  2,  15  b,  4.  3,  1,  g,  16.  3,  3,  2;  Tgl.  App.  b.  e.  2,  Id.  3)  Cic. 

ad  Q.  fr.  2,  IS,  3.         4)  Ge.  Att.  4,  17,  2.  ad  0.  fr.  3,  1,  5,  16.  3. 

3.  2.  5)  Oc.  Att  4,  16,  7.  6)  Vgl.  Cic.  AU.  4,  17,  2.  7) 
Gic.  in  Verr.  acens.  1,  38,  97.  Aacon.  p.  26.  8)  Cic.  o£  2,  16,  &7. 
Att  .4,  IT,  3.  Plki.  a.  h.  36,  15,  34,  116.  StJiol.  Bob.  p.  304.  Amod. 
p.  18.  20.  Val.  Hai.  2,  4,  6.  7.        0}  AsCon.  p.  18.        10)  Cic.  Att. 

4,  15,  7. 
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TOD  Pompqni  Teratorsene  Hucii,  die  ihr  acbamloaeB  Leben  Iwt- 
8«tzte  !)•  gebeiratbet  hatte.^)  Auberdem  noUte  andi  C.  Cl«i- 
dtm,  der  Bmder  des  Consiils,  gegenwärtig  uch  äerPanHai 
(S.  333)  Statthalter  von  ktien ,  sidi  lieweiiten  nad  ev^tnell, 
um  ganatigere  Auiaicbten  n  baben,  zur  Pleba  tlbertr«teu;  a 
•tnt  Inders  lurOck,  um  noch  ein  Jahr  Statthalter  von  Aaeo  ni 
bleiben  ^),  irahncheinUch  auf  dn«  Wink  seines  Aarch  dm 
mit  Memmius  und  Domittus  eingegangenen  Vertrag  gebundeMu 
Bruders. 

Unter  d«m  Einfluese  diese«  natto-lich  geheim  gefaaUfnen 
Vertrags  nahm  die  Wahlbewegung  und  die  Bestechung  sidohe 
Dimensionen  an,  daÜB  schnn  im  Hai  oder  Juai  der  Gedanke  auf- 
tauchte, daTs  zur  Beseitigong  der  Anarchie  die  Baatellnng  dnes 
Dictalors  nothwendig  werden  wOrde  *) ,  ein  Gedanke ,  der  den 
PompejuB  willkommen  sein  murste,  da  man  dabei  nalUiüch  nur 
an  ihn  denken  konnte. 'k)  Im  Juni  und  Juli  bHdete  der  Ambilns 
38  Tage  lang  den  Gegenstand  dw  Vertiandlmigen  des  Senats,  aber 
es  kam  kdn  BescMurs  darüber  sa  Sbnde  *) ,  wührend  ttber  äe 
PrOTinciae  coßsnIareB  der  cu  wahlenden  Causuln  ein  Besohlii& 
gefarst  wurde.'')  Endlich  wurden  die  Comitien  der  Gonsoln, 
die  im  Juli  hatten  stattfinden  sollen  ^) ,  bis  auf  den  Septeniber 
Tertagt.») 

Auch  Cato,  obwohl  Praetor,  war  diesen  Agitationen  gegm- 
Ober  ohnmächtig.  Es  gelang  ihm  allerdings  durch  saioe  persön- 
liche Auetoritat  die  Bewerber  um  das  Volkstribanat,  also  junge 
Häuaer,  die  noch  im  Anfange  ibrer  Laufbahn  standen,  dazu  zn 
bewegen,  dafs  sie  auf  Anwendung  TOn.Bastecfaung  verzicbteteD ; 
sie  deponirtea  ein  Jeder  500000  Sestenen  bei  Cato  mit  d^  eid- 
lidhra  Zusage,  dafs  derjenijge,  welcher  dflUBoeh  Bestechung  an- 
wenden wü^e,  auf  Catos  schiedsriditwlichen  Sprudi  diese 
Summe  an  seine  Hitbewertier  rerlieren  eoUe.  So  bun  es ,  dib 
die  Wahlen  der  Tribunen,  wahrscheinlich  am  28.  Juli,  in  Bi^ 
stattfanden,  und  dafs  Cato  nur  einen  einiigeu  der  Boweiber 
sum  Verlaste  der  deponirten  Simune  lu  verarthnlen  hatte. '<>) 
An  sidi  ist  dieser  Beweis  des  Einflusses  einer  sittlich  hochste- 
henden Persönlichkeit  gewifs  erfreulich;  aber  ein  bedenkliebes 

1)  CatQll.  ]13.  2)  AscoD.  p.  19.20.  3)  Gic  Scanr.  3,33dit 
Tgl.  Amod.  p.  2b.  Schol.  Bob.  p.  375.  4)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  15,  5; 
vgl.  3,  8,  4.  Quint.  9,  3,  9h.  5)  App.  b.  c.  2,  19.  «)  Cm.  td 
Q.  tt.  2,  16,  3.  T)  Clc  All.  4, 16,S.  S)  Awon.  p.  19;  vgl.  Cic. 
Att  4,  16,  9.  9)  Gic.  *d  Q.  fr.  2,  16,3.  10)  Gic.  Alt.  4,lG,Tf. 
ad  Q.  fr.  2,  1&  b,  4.  Plat.  Cat.  mia.  44. 
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Sympt«!!)  der  allgemein  eiogeriBRenen  Bestecblicbköt  bleibt  ee 
Dicktsdestoweniger ,  dals  wMe  Gesetze  and  Gericbte  nicht  er- 
racfaen  konnten,  was  auBnalunsweise  ein  dnreh  aeine  IiitegriiHt 
iwAirt  dattebender  Ham  dinvbsetzte  i),  und  ee  IMtt  avch  nidit 
an  Leuten,  die  dem  Cato  diese»  «inen  moralischea  EinBuTs 
acte  Obel  Dahmen.^)  Uebrif  eng  wirft  es  auf  die  Moralitflt  des 
Calo  in  aiMl«er  Beziehnng  ein  ttbles  Licht,  dafe  er  in  dieser 
Zeit  don  alten  Redner  Q.  Hortensios  seine  l^a  Harcta'freand- 
scbattiliidi  abtrat,  nm  sie  nach  dessen  Tode  wieder  in  sein  Haue 


Anker  der  Wablbewegnng  nahmen  raldrdobe  Processe  die 
GemtRher  in  Anspruch.  Schon  im  Februar  war,  wiederam  mä 
Betrieb  des  P.  Clodius,  U.  Caeliua  Rufns  (S.  329]  angeklagt-, 
der  aogesetzle  Termin  konnte  jedoch  nicht  stattfindea  *) ,  und 
es  scheint,  dafs  der  AnkUiger  die  Sache  fallen  lieTs.  Im  Juni 
wnrde  C.  Porcins  Cato,  der  IVibun  von  696/56,  wegen  d^  Un- 
gescAilichkeiten ,  die  er  bei  Stdiung  seiner  Antrage  begangen 
hatte  (S.  322  f.).  nach  der  Lex  Licinia  Junia  belangt,  aber  h^-  S3 
geeprooben.^)  Gleich  darauf  wurde  er,  und  mit  ihm  H.  Nonius 
Sofenas,  wegen  Hinderung  der  WahtcomitieD  (S.  333)  nach 
der  Lex  Fufla  (11  44S.  lU  297J  angeklagt,  aber  «m  5.  Juli,  ver- 
theidigt  Ton  dem  am  28.  Juni  aus  Sardinien  tnrdokgekehrten 
H.  Aemilhig  Scaurus^),  mit  Sofenas  freigesprochen.'')  Da- 
gegen wurde  ein  anderer  Tribun  desselben  Jahres,  Proeilias  % 
unbekannt  wegen  welches  Vergehens^),  aber  wahrscbeinlidi  als 
Anbtinger  der  Senatspartei,  von  P.  Clodios  angeklagt,  mit  28 
g^en  22-Stimmen  an  demselben  Tage  Terurtheilt.i<>) 

Cicero ,  der  den  Procüius  nicht  Tertheidigt  hatte ,  um  den 
P.  Clodiits,  welcher  sich  fOr  701/63  um  die  Praetor  bewarit'i), 
nicht  von  neuem  zu  reizen,  hatte  in  der  heifsen  Jahreszeit, 
wie  er  selbst  klagt,  sehr  viel  mit  Vertfaeidigungen  zu  thnn.^!) 
Abgesehen  von  einem  nidit  politischen  Processe  der  Reatiner 
gegen  die  Interamnaten ,  den  er  Anfang  Juli  fahrte'^),  ver- 
tbeidigtB  er  den  U.  Cispins,  da  ak  Tribun. 697/57 <S.  313^ 

1}  de,  Att.  4,  16,  8.  ad  Q.fr.2,1&b,4.  2)  PlnL  Gat.  min.  44. 
3)  PlDt.  CaL  mio.  U.K.  App.  b.  c.  !,»>.  Sirab.  11,9,1.  Qmai.  3,S, 
11.  ID,  5,  13.  LncM.  2,  318.  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,13,1.  6)  <äe. 
AtL  4,  16,  G.  «)  AscoQ.  p.  10.  7)  Cic.  Att.  4,  IB,  5.  4,  IS,  A. 
4,'  IT,  2;  vgl.  Tac.  dial.  3t.  S)  Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  S,  1.  9) 
Cic  Att  4,  16,  5.  10)  Cic.  Att.  4,  15,  4.  l1).Cie.  ad  Q.  fr.  2, 
15b,  2.  HIL  9,  24.  12)  Ck.  ad  Q.  fr.  .2,  16,  1.  Att  4,16,1.  13) 
Cic.  itt  4,  15,  8.  Scaor.  3,  27. 
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f(lr  BCnne  ZurackbwntuBg  gewirkt  hatte ,  auf  Gnind  «idot  un- 
b^tanntfu  Anklage,  und  zwar  ohae  Erfelg.')  Ferner  dm  C. 
Messius,  der  gleiohfalk  697/57  für  Cicero,  nodi  rada  aber  ßlr 
Pompejos  agiürt  batle  (S.  311.  31&),  nad  den  der  Caostil  Ap- 
pius  Claudius  der  Anklage  dadarch  hatte  eolaiehen  woUen,  di^ 
er  ihm  eine  l^egatensldle  b«  Caesar  verechafft  hatte.  ^Aüch  Iner 
wird  der  Grund  dw  Anklage  nicht  ausdrilcklich  genwnt;  doch 
i»t  es  zwoffdlos,  daTs  Heasiue  nach  der  Lex  Licinia  de  sedalioits 
und  zwar  vermutWcb  w^n  seiner  mit  Gewalt  durchgesetzten 
Wahl  nun  Aedilen  (S.  338)  angeklagt  wurde.^)  Ueber  den 
A«didl  des  PiFoeeBBes,  der  tot  dem  Praetor  P.  Serrilius  Vatia 
Isanricae  verhandelt  wunterisl  Nidtta  kekannt  £b«iso  wie 
C.  Hesmus  war  ein  gewisser  (LiTius)  Drusus,  welcher  von  Q. 
LucreduB  wegen  I^evaricatio  ang^dagt  worden  war  and  ,iii 
dessen  Preceue  der  Teraün  lur  Bejtotio  judicum  am  3.  Juli 
stattgeTunden  hatte ») ,  wslirscbeinliäi  ein  GUnsÜing  des  Pom- 
pejus  ^);  er  wurde  von  Cicero  bald  nadi  dem  Processe  des 
HessiUB  vertheidigt^), —  Ende  Jtdi,  als  die  Wahlcomiliea  schon 
340Tertagt  waren,  —  und  mit  vier  Sümmm  Majorität  Treigespro- 
chen.^)  Ciewo  kennte  eben  nicht  umbin,  die  Freunde  des 
Pompejus  zu  vertheidigen  (S.  341),  da  er  auf  dessen  Sefauti 
g^en  Clodius  rechnet«.') 

Aus  demselben  Grunde  hatte  Cicero  auch  auf  die  Wünsche 
Caesars  Rttcksidit  zu  [nehmen.  FrdUcb  hatte  er  noch  im  Fe- 
bruar bei  de»  SenatsveriiandlusgeB  «ber  die  auswärtigen  An- 
gelegenheiten in  einer  allo^lings  unbedeutenden  Sache,  die  den 
von  Caesar  begünstigten  KOn^  Antiochi^  von  Commagene  ber 
traf,  seiner  Zunge  freien  Lauf  gelassen ;  aber  der  Coneul  Appiua 
Clandios,  mit  dem  Cicero  sich  auf  Wunsch  des  Pomp^os  sdloa 
699/55  B)  versöhnt  hatte»),  hatte  ihn  darober  freundsdbafÜich 
zur  Rede  gestellt.'»)  Inzwistihen  war  Q.Cicero  als  Legat  zu  Caesar' 
gegangen,  um  für  sich  und  seinen  Bruder  Caesars  Gunst  zu  er- 
werben ") ;  er  war  sehr  freundlich  von  Caesar  aufgenommen  ww- 
den^i),  und  CaMiw  hatte  dem  seit  douExil  in  setnen  VennOgens- 

1)  Ci«.  PlMC.  31,  15f.  a>  Cic.  Att.  4,  15,  9.  3)  Cic. 

Att.  i,  16,  5.  4)  Ck.  Att  ],  7,  3.  &)  Cic.  Att  4,  15,  9.  6) 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  16,  3.  Att.  4,  16,  6.  7)  Cic  «d  Q.  fr.  2,  15  b,  2. 
8)  Tgl.  Ge.  Pis.  15,  85.  9)  Cic.  fwn.  1,  9,  4.    19.   2,  13.  2.  3, 

1,  1.  3,  10,  B.  3,  12,  4.  Scinr.  2,  31.  MU.  27,  7».  Qaint.  9,  3,  41. 
10)  Cic.  *d  Q.  fr.  2,  12,  it.;  Tgl.  hm.  3,  10,  8.  11)  Cic.  «d  Q. 

fr.  3,  8,  1;  Tgl.  AtL  e,  3,  2.  12>  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  1.  3,  1,  3, 
9.  AU.  4,  16,  3. 
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To-hilloissen  beengten  Cicn«  nicbt  blolii  durch  ein  Gelddarlehen 
einetiefilUigkeit  erwiesen  *),  soDdern  er  ventand  esauefa,  Cicotts 
empfönglie^en  Sinn  durch  die  Art  eu  bezanbon,  wie  er  brieflich 
mit  ihm  als  einem  geistig  Ebenbürtigen  TerkArte.^)  So  ist  ea 
erkl&rlich.dafsCiceroaufbesoDderen  Wunsch  des  Caesar  3)  sich 
sogar  dazu  entschlofs ,  den  früher  so  arf  gescfamBhten  P.  Vati- 
nius  (S.  325),  init  dem  er  sieb  übrigens  schon  gleich  nach  dessen 
Erw^lnng  zum  Praetor  (S.  337)  auf  Wunsch  des  Pomp^us 
*ersQhnt  halteH),  bei  ein»  wiederum  tod  C.  Lidnina  älms 
(S.  337)'')  angestellten  Anklage  de  sodalicüs»)  lu  Tertbsldi- 
gen.'O  Die  SehlufsTBrbaudlung  fand  an  demselben  Tage,  wieilie 
UberDrusuB,  sUtt.»)  Vatiniua,  dem  gestattet  wurde  (S.  340  f.) 
auber  den  Richtern  der  einen  Tribas  noch  fUnf  Richter  zu  ver- 
werfen«), wurde  fmgesprocbenio);  Cicero  aber  gab  diese  Rede,  341 
von  der  einige  Stellen  bekannt  sind ''),  nicht  heraus. 

Bald  nach  Vatimus  <  ^  wurde  auch  Cn.  Plancius  wegen 
seiner  Wahl  zum  Aediien  fär  700/54  (S.'342  f.)  de  sodalicüs  ver- 
klagt 13) ,  und  zwar  von  aeinem  uugltlcklichen  Hilbewerber  M. 
inventiuB  Laterensis  i*) ,  ier  695/59  als  Gegner  Caesars  sidi 
hervorgetban  hatte  (S.  296),  und  von  L.  Cassius  Longinus.^') 
Der  Procefe,  bei  welchem  Cicero  neben  Q.  Hortmsius  ^b)  den 
lun  ihn  besonders  verdienten  (S.  314)  Plancius  in  der  erhal- 
tenen Rede  vertfaeidigte ,  in  der  ersieh  selbst  gegen  den  Vor- 
wurf die  Freiheit  seiner  Ueberzeugung^  verloren  zu  haben 
rechtfertigen  muTste  i^,  kam  einige  Zeit  vor  den  am  4.  Septenr« 
her  beginnenden  Ludi  Romani  i»),  also  im  August,  vor  dem 
Praetor  C.  Attas  Flanis  i») ,  der  hierbei  den  P.  SernUus  Vatia 
IsBuricns  (S.  348)  vertrat,  zur  Verhandlung  und  endigte  ohne 
Zweifel  mit  Freisprechung. 

Politisdi  b^euteamer  war  die  mit  Rlteksicbt  auf  die  be- 


t)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  5.  Att,  5,  6,  2.  5,  10,  4.  7,  3,  3.  T,  3,  !1. 
7,  8,  5.  2)  Qc.  id  0-  fr.  2,  IS,  2  f.  '2,  16,  4.  3,  1,  3,  10.  3,  1,  5, 
n  r.  3,  1,  T,  2i.  3,  5,  3  f.  AU.  4,  1&,  10.  4,  1$,  13.  4,  18,  3.  fam. 
7.  5.  7,  17,  2.  11,  27,  2.  3)  Qc.  fam.  1,  9,  19.  4)  Cic.  ftm.  1, 
9,  19.  5)  CatuU.  S3.  Tac.  disl.  34.  Qulot.  6,  1,  13;  vgl.  Cic.  ad 

Q.  fr.  2,  4.  Schol.  Bob.  p.  316.  323..        0)  Scho).  Bob.  p.  262;  vgl. 
322.  7)  Cic.  fam.  1,  9,  1.  Ascod.  p.  18.  Schol.  Bob.  p.  262.  317. 

Val.  Hax.  4,  3,  4.        8)  Cic.  ad  Q.  fr.  2, 16,3.        9)  Cic  Plaac  .16, 
40.  Schol.  Bob.  p.  262.  10)  Cic.  hm.  6,  S,  1.      '    U)  Cic.  fr.  p. 

952HalDi.  .        12)  GJc  Plane.  16,  40.  13)  Schol.  Bob.  p.  253f. 

U)  Cic.  Plane.  1,  2.  3,  6  ff.  15t  Cic.  Plane.  24,  5S.  IG)  Cic 

Ktac  15,  37.        17)  Cic  Plane.  37, 91  ff.;  vgl.  Cic  ad  Q.  fr.  3,5,4. 
IS)  Cic  Plane.  34,  83.        19)  Cic  Plane  17,  43.  42,  104. 
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Torrtefaenden  WaUcomiÜeD  gegen  den  Coiudfttscanäidateo  H. 
AemUiua  Scaimu  üb  8.  Juli  anbflngig  gemachte  Hej^etOBdes- 
klage.1)  Ebon  wegen  der  Befurdituiig,  dals  die  damals  nech 
nicht  vnlagten,  soaden  auf  eines  Tag  nach  den  28.  Jufi  an- 
gesetzten^) CtHDitien  wHhrend  ihr»  Abwesenheit  atattfiaden 
konnten ,  und  Scauriu  durch  die  erfolgte  Wahl  der  Anklage 
entginge,  hatten  die  AnkUkger  P.  Valertus  TriariuB  ^),  der  &tim 
des  L.  Triarius  (S.  215),  L.  Hanns,  H.  und  Q.  PacuviuB  es  VMr 
terlassen,  das  Material  zur  Anklage  in  Sardiniei^selbst  lu  Bam- 
meln.*) FOr  Scaurus  sprachen  Oberdiers  secha  Vertheidiger 
Tersehiedener  ParteisteUung ;  aafser  Q.  Hortensius  und  H.  Ci- 
cero auch  P.  Clodius,  H.  Claodiua  Harcellus  (S.  323),  M.  Cali- 
diuB(S.  309)undH.ValeriusMeasallaNiger(S.  337)^);  feiner 
traten  (ür  ihn  neun  Consnlare,  nluidich  L.  Calpumius  Piso 
(S.  296),  L.  Vokstius  TuUus  (8.224).  Q.HctellusNepos  (S.309), 
H.  Parpema  (S.135),  L.MarciasPiiiliiqMU  (S.316),  M.Cicero, 
Q.  Bortensius,  P.  SerrUius  y>tit  Isauticus  (S.  337}  und  Cn. 
Pompqtu,  tfarils  anwesend,  theils  ^weseud,  als  Laudatores 
342  anf  ^ ;  endlich  setzten  seine  Verwandten ,  an  der  Spitie  sein 
jetzt  afe  Quaestor  fbogireiuler  Stietbrndo:  L.  Comdiiu  SoUi 
Fanstus  OsawOhnlich  FauBtns  Sidia)  (S.  221) '0.  die  Oblicfaen 
Rohnnittel  in  theilraliBcher  Weise  in  Bewegung. «)  So  wurde 
es  möglich,  daTs  Scaiurua  am  2.  September  ")  mit  grober  Msja> 
rittt  fbeigeaprochen  wurde  lo),  obwohl  M.  Cato  als  Praetor  den 
Procels  leitete  >i]  und  seine  altrOmische  Strenge  auch  dadurdi 
zw  Schau  b:ug,  dafs  er  dabei  ohne  Tunica  erachien.*^)  Die 
Freisprechung  war  so  glänzend,  dafs  am  Tage  darauf,  am 
3.  Septeanber,  die  AnkUger  sich  einem  Judicinm  cdionniae 
UDtNwerfen  mu&ten,  bei  dem  sie  obrigens  ^^cbfalls  fra- 
ge^rocben  wnrden.^^)  Von  Ciceroa  Bede  pro  Seauro,  die  er 
nodi  im  September  mit  der  pro  Plancio  zusammen  herausgahii), 
sind  bedeutende  Fragmente  erhalten."') 

Bald  nach  diesem  Processe  las  C.  Menunius  Gemellus  auf 
den  Ratb  des  Pompejus  den  von  ihm  mit  Cn.  Domitins  Calvi- 

1)  Ascon.  p.  19.  Ci«.  Att.  4,  IT,  2.  4,  16,  9.  «d  Q.  fr.  2,  16,  3. 
2)  de.  Att.  4,  tb,  8.  3)  Cic  AtL  i,  17,  2.  Ascon.  p.  19.       4) 

AscoD.  p.  id.  Cic.  Scaur.  3,  23.  5)  Ak«d.  p.  20.  6)  Abcod. 

p.  28.        T)  Abcod.  p.  20.        8|  Ascon.  p.  29.         9)  Ascon.  p.  18. 
10)  Abcod.  p.  30.   Cic.  Att.  4,  16,  T.  8.   Vil.  Max.  S.  1,  10.  II) 

AscoD.  p.  19.  12)  Abcob.  p.  30.  Vi).  Ma.  3,  B,  T.    Plnt  Cat. 

niD.  44.  13)  Ascon.  p.  30.  14)  Uc  ad  Q.  fr.  3,  1,  4,  11.  9, 

1,  S,  16.        li)  Cic.  fr.  p.  953  Bahn. 
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um  und  den  Coninln  geschlosseiien  Vertrag  im  Senate  vor  i) ; 
er  glaubte  sich  der  RDcksiditen  gegen  Cn.Domitius  entbunden, 
weil  dieser,  dessen  Aussichten  so  gesüegea  wahren ,  ders  er  der 
Coitio  mit  Memmius  nicbt  mebr  bedurRe,  ihn  batte  ^en  lassen. 
Das  Resultat  dieser  Denuntierüon  war  einerseits,  dnfs  Caesar, 
dem  diewlbe  natürlich  miMel,  seine  Hülfe  dem  Memmins  attf" 
kttudigte^),  nnd  dafs,  da  inicb  Penp^us  den  Scatuns  jfdzl 
bllen  lieTs^),  trotz  der  Anstrengungen  des  Scaurus  *)  Domi-^ 
tius  und  MessaUa  des  ConsuUte  sicher  zu  sein  schienen^); 
andererseits  aber,  dafs  dieTribunen,  ind)es(Hidere  Q.  Mucius 
Scdevola,  die  Gontitien  dureh  Obnuntiation  hindertm^J,  und 
daft  allm  CoasulatfleandidateD  Ambitusblagen  drofalen.  Man 
kannte  voraussehen,  dafs  es  zu  einem  Interregnum  kmtuneD 
wtirtk;  und  das  gewöhnliche  Verfahren  bei  den  AmbitusproceS' 
sen  bM  keine  Garantie,  dars  die  gerade  jetzt  mehr  als  je  noth- 
wendigen  Pröcesse  in  einer  für  den  Staat  heilsamen  Weise  er- 
ledigt werden  wunlen.'')  Defshdb  besohlors  der  Senat  sofort 
nach  dem  Votum  Cotos ,  dafs  in  einer  vom  gewöhnlichen  Ge- 
ricbtsTerfahren  ganz  a^iweicbenden  Weise  die  CoQsiilatBcandi--343 
daten  sieb  einon:  tadtum.judieiiiitt  unterwerfen,  d.  h.  dafs  sie 
geriditel  werden  sollten  von  erlaosteo  Schwurgcriohten  ohne 
ZeugeDTerhOr  und  sonstige  Beweisaufnahme,  ohne  Anklage- 
nnd  Vertheidigungsreden.^)  Es  ist  bezeichnend  genug,  dafs 
maa  bei  einem  so  formlosen  ValUiren  ^nen  richtigeren  Aus- 
siMUch  erwarten  zu  d^fen  gleubte,ahbei  einem  fbrmlichinstniir- 
tea  und  dnrch  die  Beredsamkeit,  die  allerdings  schon  langst  der 
politischen  Tendenz  und  dem  persönlichen  Einflüsse  dienstbar 
gewotden  war,  illusthrten  Processe.  Doch  die  Rechnung  war 
ohne  dAi  Wirlh  gemacht  Einige  Richter  weigerten  sich  ohne 
Genehmigung  des  Volkes  in  dieser  Weise  ihre  Rkfaterfunction 
auämtlben  nnd  riefen  den  S<^t2  der  Tribunen  an.  So  konnte' 
Aw  Senat  nicht  umhin  tu  beschliefnn,  daTs  die  Comitien  einst- 
weilen vertagt  und  zuvor  eine  lex  de  taeito  jitdicio  beantragt 
werden  sollte.^)  Allein  dem  Volke  in  Rom  war  der  Versuch 
den  Ambitus  unr  Besü'afnng  zu  bringen  und.fdr  die  Zukunft 
abzuschneiden  keineswegs  angenehm;  die  Armen  hatten  sich 

1}  ac.  Att.  4,  18,  2.  ad  ü.  fr.  3,  1,  5,  16.       3)  Cic.  A.tt  4, 16, 
6.  I,  18,  3;  vgl.  ad  0-  fr-  3,  %,  3.  3,  8,  3.  8)  CiQ.  ad  Q.  fr.  3, 

8,  3.  4)  Gic.  Att.  i,  16,  7.  5)  Cic.  Att  4,  16,  6.  ad  0-  fr.  3, 
2,  3.  3,  8,  3.  3,  9,  3;  vgl.  3,  t,  5,  Ifl.  6)  Cic.  Att.  4,  16,  7;  vgi. 
4,  n,  2.  7)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  15,  *.  S)  Cic.  Att.  4, 16, 6.  Hut. 
CiL  min.  44.       9)  Cic.  Att.  4,  16,  6. 
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gewohnt  die  Bertei^ungsgelder  als  eise  regelmaTsige  EiDnahme 
aasosehen  und  opponirten  daher  in  giewaHthaiig«'  Weise,  als 
Cato  iDeinerCoDtiodenAntragempf^en wollte.  1)  Alsgleicfa- 
faUs  aocli  im  September  ^)  der  Tag  d»-  Abslimmting  heraDkam, 
int«rcedine  der  Tribun  A.  Terentius  Varro  Murena  3),  und  ob- 
wi^  der  Senat  früher  bescbloseen  batt«  auf  Znrücknalune 
einer  eventuellen  Intercessiou  hinzuwirken ,  so  blidi  ihm  jetst 
angeeichts  der  Voiksstimmung  nichts  Anderes  flbrig,  als  den 
Antrag  fallen  zu  lassen  und  zu  bescblieTsen ,  dafs  die  Wahl- 
comitien  sobaUl  wie  möglich  gehalten  werden  sollten.*)  G-leich- 
wohl  kamen  sie  ebenso  wenig,  wie  die  nun  in  gewohidicher 
Form  anhängig  gemachLen  Ambitusprocesse  zu  Stande.  Gn. 
Domitius  CalvinuB  wurde  Ton  dem  Tribunen  C.  Hemmins,  H. 
Valerius  Hessalla  von  Q.  Pompejus  Rufus,  M.  Aemilius  ScMirBS 
TOD  seinem  früheren  Ankjager  P.  Valerius  Triarius,  C.  HeiuniiiB 
tiemellus  endlich  von  Q.  Curtiue  angeklagt.^)  Gegen  die  Go- 
milien  aber  intercedirten  und  obnuntiirlen  die  Tribunen  %  um 
Zeit  bis  zu  der  erwarteten  AnkunR:  Caesars  in  Gallia  ckalpina 
zu  gewinnen.'^ 
44  Dem  PompejuB  war  übrigens  die  durch  die  Verzögerung 
der  Comitien  eintretende  Anarchie  erwanscbL  Er  hatte  im 
August  oder  Anfang  September  seine  Gattin  Julia  durch  den 
Tod  verloren  ^j ,  und  wenn  dieses  Erägnifs  aa  sich  schon  ge- 
eignet war  dasVeriialtnilfi  zwischen  ihm  and  Caesar  znlockern*), 
so  hatte  er  sich  bei  der  feierlidiett  Bestattung  der  Julia  im  Cam- 
pus Martins,  die  das  Volk  trotz  des  eigentlich  berechtigten 
(U  631)  Widerspruchs  des  Consnle  L.  Domitius  Ahenobarbus 
und  einiger  TritHinen  erzwang^''),  ftberzeugen  können,  dafs  die 
Auszeichnung  mAr  der  Liebe  des  Volkes  zum  Vater  als  zum 
Gatten  der  Julia  entsprang.!')  Caesar  selbst  hatte  inzwischen 
von  Juni  bis  September  eine  zweite  Expedition  nach  Britannien 
unternommen'  ^),  die  ihm  wiederum  die  BewiUigimg  von  Suppli- 

1)  PloL  CaL  ffiiD.  44.  2)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  16,  T.  3)  .Vgl. 
Cic.  fim.  13,  32,  I.  i)  Cic.  All.  4,  16,  6.  G)  Gie.  Att.  4,  t6, 
B.  11.  ad  Q.  fr.  3,  3,  3.  6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  3,  2.  7)  Cic.  ad 

Q.  fr.  3,  2,  3;  vgl.  Att.  4,  17,  2.  8)  Cic.  ad  0.  fr.  3,  1,  6,  17.  3, 
1,  7,  25.  3,  8,  3.  9)  Vell.  2,  47.    Scd.  cods.  ad  Marc.  14,  3. 

Val.  Hu.  4,  6,  4.  Soet.  Caes.  26.  Flor.  4,  2,  13.  Plat  Pomp.  53. 
Ca».  23.  App.  b.  c.  2,  19.  Zoo.  10,  6.  10)  Ko  C.  39,  64.  Fiat. 

Caes.  23.  Pomp.  53.  Liv.  ep.  106.  11)  Plot.  Pomp.  53,  12) 

Caeg.  b.  g.  b,  1—23.  9io  C.  40,  1—4.  Plut.  Gae«.  23.  Lit.  ep.  105. 
Otos.  6,9.  Cic.  Att  4,  tö,  13.  4,  15,  tO.  4,  17,  3.  »i  Q.  fr.  2,  16,  4. 
3,  1,  3,  10.  3,  1,  4,  13.  3,  1,  7,  26.  3,.  3,  1.  fim.  7,  6.  7,  7.  7,  10. 
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oationes  eiotrug,  welche  im  November  gefeiert  wurden. ')  Es  ist 
be^^ifüchidaTsesdemPoinpcgus  schmeichelte,  weDn  bei  der  Aus- 
sichtslosigkeit der  Wahlcomitien  und  der  B edeoklichk ei t  eines  In- 
terregnum ^)  der  desigDirle  (S.  346)  Tribun  C.  Lucilius  Hirrus^) 
ernstlich  daran  dachte  einen  Geselzentwurf  vorzubereiten,  durch 
welchen  dem  Pompejug  die  Dictatur  übertragen  werden  sollte.^) 
Freilich  war  es  schwer  zu  wissen,  ob  Pompejus  diesen  Plan  be- 
günstigte, da  er  den  Tribunen  P.  Licinius  Crassus  Junianus, 
der  dasselbe  vorgehabt  hatte  (vgl.  S.  346),  davon  hatte  abmah- 
nen lassen.^) 

Abgesehen  von  der  Agitation  um  das  Zustandekommen  der 
Comitien  hielten  übrigens  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres 
700/54  die  Anklagen  des  A,  Gabinius  Rom  in  Spannung,  wah- 
rend die  Verurlheiluug  des  ehemaligen  Catilinariers  M.  Fulvius 
Nobilior  (&.  233)  und  viele  andere  Prucesse  wenig  Aufsehen 
machten.  B) 

A.  Gabinius  nämlich,  nicht  zufrieden  mit  dem  Gewinne, 
den  die  Provinz  Syrien  (S.  301)  ihm  abwarf,  hatte  seiner  illega-345 
lea  Provinzialver waltung  (S.332)  dadurch  die  Krone  aufgesetzt, 
dafs  er  trotz  der  enlg^enstehenden  Senatsbescbl(lsse  auf  den 
Wunsch  des  Pompejus ')  für  10000  Talente »)  sich  halte  bereit 
finden  lassen  den  König  Ptolemaeus  Auletes  (S.  319  ff.)  in  die 
Herrschaft  von  Aegypten  nieder  einzusetzen.  Er  hatte  die 
übernommene  Aufgabe,  hauptsächlich  durch  die  militärische 
Geschicklichkeit  seines  Praefectus  equitum,  des  nachher  so 
berühmt  gewordenen  M.  Antonius*),  des  Sohnes  des  H.  Anto- 
nius Creticus  (S.  208),  vollständig  gdOst.  «>)  Ptolemaeus  Auletes, 
der  Günstling  des  Caesar  und  des  Pompejus,  herrschte  unter 
demSdiutxe  einer  zurückgelassenen  römischen  Besatzung  wie- 
der in  Alexandria.")  In  Rom  hatte  dieses  Unteraebmen  echoa 
im  J.  699/55  zu  Vertiandlungen  des  Senats  geführt.  Die  Nach- 
richt ,  dafs  Ptolemaeus  Auletes  wieder  eingesetzt  sei ,  existirte 

0  Cic.  ad  Q.  Ir.  3,  8,  3.  2)  Cic.  td  Q.  fr.  3,  3,  3.  3,  8,  4.  3, 
9,  3.  3)  Vgl.  Cic  Atl.  4,  16,  5.   fam.  8,  8,   6,   wo  er  Luccqus 

heiät  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  6.  3,  9,  3;  vgl.  Atl.  4,  18,  3.  1, 
16,  11.  ad  Q.  fr.  3,  4,  1.  3,  7,  2.  5)  Cic.  ad  Q,  fr.  3,  S,  4,  6) 
Cic  AU.  4,  16,  11;  vgl.   ad   Q.  fr.   3,  3,  1.  7)  Dio  C.  39,  55f. 

B)  Cic  Rab.  Posl.  8,21.  11,  30.  Schol.  Bob.  p.  271.356.  Plut.  Ant.  3. 

9)  VrI.  Plnt.  Ant  3.  App.  b.  c  5,  S.  Cic.  Phil.  2,  19,  48.  Dio  G.  45, 
2S.  Jos.  ant.  Jnd.  14,  5,  2.  14,  6,  1.   b.  Jud.  1,  S,  3.  4.  6.    1,  12,  6. 

10)  Dio  C.  39,  M  f.  App.  S;r.  St.  Joe.  ant.  Jod.  14,  6,  2.  b.  Jnd.  1, 
8,  7.  Val.  Max.  9,  1,  ext  6.  Caes.  b.  Alei.  3.  11)  Dio  G.  39,  58. 
42,  38.  Liv.  ep.  105;  vgl.  Giea.  b.  c  3,  103.  Val.  Hai.  4,  1,  16. 

Ungs,  SSm.  Altarth.  IIL  l.  IdS.  23 
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als  Gerttcht  schon  im  April  dieses  Jahres  in  Italien ') ;  im  Spät^ 
Bonuner,  als  Cicero  die  Rede  in  Piftonem  hielt  (S.  342),  war 
man  bereits  foUstandig  unterrichtet,  obgleich  GabiDius  «ch 
wohl  gehdtet  hatte  einen  oFSciellen  Beriet  an  den  Senat  zu 
senden.^)  Da  nicht  blofa  die  Syrer,  sondern  auch  die  Staats- 
zoUpachter,  welche  in  der  von  Gabinius  ohne  Schutz  gegao  die 
Seeräuber  zurüdigelassenen  Provinz  3)  die  Vectigalia  nicht  er- 
heben ttonntes,  sich  bitter  Ober  Gabinius  beschwerten,  so  kam 
es  noch  im  Herbste  699/55  zu  Senatsverhandlungen,  bei  wel- 
chen Cicero  nicht  blofs  den  Gabinius,  sondern  auch  den  diesen 
varlbeidigenden  Cnssus,  obwohl  er  mit  ihm  seit  einiger  Zeit 
sieh  versahnt  hatte*),  heftig  angriff.^)  Weitere  Folgen  aber 
wnfsten  Pompejus  und  Crassua  damals  in  v^hindem  ^ ;  auch 
söhnte  sich  Cicero  auf  den  Wunsch  des  Pompejus  und  Caesar 
von  neuem  mit  Crassus  vor  dessen  Abgänge  nach  Syrien  (S.  343) 
wieder  aus.''}  Unter  den  Consuln  des  J.  700/54  kam  die  Ab- 
gelegeubeit  znerst  am  13.  Februar  zur  Verhandtung ;  die  Syrier 
beklaglen  sich  über  die  Publicanen;  diese,  an  ihrer  Spitze  der 
346Ton  Gabinius  einst  relegirte  (S.301)Ii.AeliusLamia,  UberGabi- 
nius.^)  Es  wurde  jedoch  Nichts  beschlossen,  und  da  es  sduen,  als 
ob  die  Volkstribunen  einen  Antrag  beiüglich  des  Gabinius  an  das 
Volk  bringen  wollten ,  so  erklärte  der  fUr  Gabinius  gewoonene 
ConsulAppiusClaudius  —  unter  Berufung  darauf,  dab  die  Lex 
Pupia  (S.  191)  auch  an  den  Comitialtagen  ihn  nicht  hindern 
könne  Senatssitzungen  im  Februar  lu  halten,  da  auf  dieselben 
bis  jetzt  keine  Comitien  angekündigt  seien ,  er  auch  aulfl«<dem 
dazu  durch  die  Lex  Gabiaia  (S.  203)  sogar  verpBicbtet  sei  — , 
dafs  die  Senatseitzungen  im  Februar  den  Volksversammlungen 
vorgingen ,  und  er  somit  einen  solchen  Versuch  zHnflcbst  im 
Februar  Verbindern  wtlrdeJ)  Zuein^nVolk^esofalnssesdieint 
es  denn  auch  nicht  gekommen  va  sein ;  als  aber  spSt»  bekaust 
Wurde,  dafs  Gabinius  sich  geweigert  habe  einem  von  Crassus 
voraufgeschickten  Legaten  die  Provinz  zu  Übergeben,  kam  die 
Angelegenheit  von  neuem  vor  den  Senat.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit wird  es  gewesen  sein,  dafs  Cicero  fär  den  von  Vielen,  auch 
von  den  Consuln,  angegriffeneu  Crassus  sprachi**)  und  die  Bede 


1)  Gic.  Att.  4,  10,  1.  3)  Dio  C.  39,  S9.    Cic  Kb.  21,  48  ff. 

3)  Dio  C.  39,  56.        4)  Cic.  ad  Q.  Et.  2,  9,  2.        5)  Dio  C.  39,  &9  f. 
Cic.  fam.  t,  9,  20.  6)  Dio  G.  39,  60.  ^)ac  (am.  1,  9,  20. 

8)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.  9)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3;  vgl.  Dio  G. 

39,  60.        10)  Cic  fam.  I,  9,  20.  S,  8. 
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in  Cabinium  hielt,  welche  im  Alterlhum  vorhanden  war.*)  Be- 
schlossen aber  wurde ,  wahrscheinlich  auch  nach  dem  Votum 
CiceroB^),  dafs  die  SibjUinischen  Bücher,  gegen  deren  Aus- 
Spruch  (S.  321)  Gabioius  gefrevelt  hatte,  nochmals  aufgeschla- 
gen werden  sollten,  um  zu  ermitteln,  welche  Strafe  dem  Frevler 
angedroht  sei.^J  Trotzdem,  dafe  in  den  Sibyllinischen  Büchern 
keine  Strafandrohiiag  zu  finden  war,  beschlofs  der  Senat  so- 
dann ,  dafs  gegen  Gabinius  auf  das  strengste  verfahren  werden 
solle.!) 

Diefs  war  voraufgegangen ,  als  Gabinjus  nach  langem  Zö- 
gern endlich  am  19.  September  in  der  Nahe  Roms  eintraf.^) 
Den  Gedanken  um  die  Bewilligung  des  Triumphes  anzuhalten 
gab  er  alsbald  aul*);  er  betrat  am  27.  die  Sladt '')  und  erstat- 
tete, wie  es  die  Les  Julia  vorschrieb,  am  zehnten  Tage  nach 
seiner  BUckkehr  im  Senate  Bericht,  wobei  er  heflig  von  Cicero 
und  auch  von  Appius  Claudius  angegriffen  wurde. ^)  Cicero, 
der  frtlfaer  die  Absicht  geaulsert  hatte  den  Gabinius  bei  seiner 
BUckkehr  anzuklagen  °),  liefs  sich  jedoch  von  Pompejus  be- 
stimmen diese  Absicht  aufzugeben ,  obwohl  Pompejus  es  noch 
Ueber  gesehen  haben  würde ,  wenn  Cicero  die  V^lheidigungMl 
des  Gabinius  ubernommen  batte.^'*)  Doch  fehlte  es  nicht  an 
anderen  Anklägern.  Gabinius  wurde  zunächst  wegen  majeslas 
und  wegen  repetundae  angeklagt.  Von  diesen  zwei  Anklagen 
vrarde  die  wegen  wajestas  ex  lege  Cornelia  ' ') ,  welche  auf  den 
Gabinius  pgfste,  weit  er  gegen  die  Lex  Cornelia  seine  Proyinz 
verlassen  und  Krieg  mit  den  Aegyptem  geführt  hatte,  zuerst 
anhängig  gemacht,  da  M.  Cato,  der  die  Quaestio  repetundarum  zu 
leiten  halte,  gerade  krank  war.'-)  Als  Hauptankläger  in  dem 
Hajestatsprocesse  fungirte  L.  Cornelius  Lentulus,  der  Sohn  des 
Flamen  Martialis  (S.  296) '  ^) ,  und  die  Versetzung  in  Anklage- 
zustand  fand  bereits  Ende  September  in  einem  Termine  vor 
dem  Praetor  C.  Alfius  Flavus  (S.  349)  statt,  bei  dem  der 
Unwille  des  Volkes  sich  lebhaft  äuiserttiJ*)  Zur  Vorb^eitiing 


1)  QuiDt.  tl,  1,  73.  Treb.  Poll.  trig.  tyt.  Aemil.  22,  lt.  S«rv.  ad 
Vcrg.  «eorf.  1,  120;  vgl.  Ko  C.  39,  62.  2)  Dia  G.  39,  57.  3) 
DU)  G.  39,  60.  4)  INo  C  39,  61.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5.  15: 
vgl.  Ascon.  p.  1.  6}  Cic  ad  Q.  fr.  3.  2,  2.  7)  Cic  ad  Q.  fr.  3 
1,  7,  24.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2  f.      '    9)  Cic.  |f.  r«d;  ad  Qair. 

9,  21.  10)  Cic  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  15.  3,  2,  2.  3,  i,  2f.  3,  5,  S. 

Alt  4,  16,  9.         It)  Vgl.  üc.  Pis.  21,  50.  12)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

I,  S,  15.  All.  4,  16,  7.       13)  Gic  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  15.  3,  4,  1.  Att. 
4,  16,  9;  vgl.  2,  24,  2.        14)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  7,  24; 
23* 
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des  Repetundenprocesses  hielt  der  VolkBtiibun  C.  Hemmius 
(S.  352) '),  einderSenatsparteiergebeDerMann^),  am  lO.Octo- 
ber  eine  Contio ,  in  der  er  den  Gabinius  so  schaK  angriff,  dafs 
H.Calidius  nicht  dazu  kommen  konnte  für  Gabinius  zu  reden  i), 
der  Tribun  D.  Laelius  aber  (S.  294),  ein  Anhanger  des  Pom- 
pejus*),  der  Verhandlung  ein  Ende  mat^hte.^)  An  einem  der 
nScheten  Tage  fand  zwischen  den  verschiedenen  Anklägern,  die 
den  Gabinius  wegen  repetnndae  belangen  wollten,  eine  Dirinatio 
vor  Cato  statt;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  C.  Hemmius.  s) 
Hierauf  wurde  Gabinius  auch  noch  von  zwei  Seiten  wegen 
aminitu  angeklagt;  die  Anklager  rechneten  mit  Sicherheit  dar- 
auf, dafs  Gabinius  in  einem  der  beiden  andern  Processe  ver- 
urtheilt  werden  wflrde;  das  Recht  der  Anklage  eiiilelt  bei  der 
bezüglichen  Divinatio  P.  Cornelius  Sulla ,  derselbe,  der  689/65 
wegen  Ambitus  verurtbeilt  war  (S.  224) ,  und  der  dur^ch  die 
Anklage  seine  Restitution  (S.  213)  zu  erwirken  hoßle,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Tribunen  C.  Memmius,  der  sein  Stiefsohn 
war,  seinem  Sohne  und  seinem  Halbbruder  L.  Caecilins  Rufas 
(S.  236.  312).')  Wenige  Tage  nachher  s),  und  zwar  vor  dem 
24.  October^),  fand  die  Schlufsverhandlung  im  Majestäts- 
34SprocesBe  statt.  Der  Ankläger  führte  seine  Sache,  sei  es  absicht- 
Üch  sei  es  unabsicbüich ,  schlecht;  das  Consilium  der  Richter 
bestand  aus  zum  Theil  unzuverlässigen  Persönlichkeiten;  Pom- 
pejns,  damals  abwesend,  hatte  seinen  ganzen  Eiaflufs  aufgebo- 
ten, um  die  Freisprechung  des  Gabinius  zu  erlangen  *"):  so  ist 
es  nicht  zu  verwundern ,  dafs  Gabinius  trotz  der  Strenge  des 
Vorsitzenden  Praetors  ")  und  trotz  eines  Zeugnisses  des  Cicero 
gegen  ihni*)  mit  38  gegen  32  Stimmen  freigesprochen  wurde ; 
der  Consulatscandidat  Cn.  Domitius  Calvinus  hatte  sich  nicht 
geschämt  sein  l^isprechendes  Stimmtafelchen  öffentlich  zu 
zeigen,  natUrUch,  um  sich  dem  Pompejus  zu  emjrfehlen.  i>)  Diese 
Freisprechung,  Ober  welchedas  Volk  aufs  aufserste  empOrt  war  i*), 
ward  ds  eine  Gewahr  fOr  Straflosigkeit  jeder  Ungesetzlichkeit 
angesehen  ^^);  motivirt  war  sie  wohl  hauptsachlich  dadurch, 

1)  VkI.  Cic  »i  Q.  b.  3,  1,  5,  15,  2)  Cic.  Rtb.  Ptnt.  3,  7. 

3)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  1.        4)  Gaeg.  b.  c.  3,  5.         6)  ViL  Max.  8, 
1,  3.        6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  1.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  3,  2.  Att. 

4,  te,  11.        B)  Cic  id  Q.  fr.  3, 3, 3.        9)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,4,6.  Att. 
4,  17,  3.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,   t.  3,  3,  3.  3,  4,  1.  Att.  4,  Iß, 

9.  11.  Dio  G.  39,  55.  62.        11)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  3,  3.        12)  Cic.  «d 
Q.  fr.  3,  4,  3.  3,  9,  1 ;  vgl.  Wo  C.  39,  62.  13)  Gie.  ad  Q.  fr.  3, 

4,  1.  3,  7,  1.  Att  4,  I«,  9.  4,  IT,  1.         14)  DIo  C.  39,  63.  15) 

Cic.  Id  Q.  it.  3,  9,  3. 
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dafa  Gabinios  durch  die  Lex  Clodia  ^)  ein  Imperium  empfangen 
hatte  (S.  301) ,  welches  ihn  rou  der  Bestimmung  der  Lex  Cor- 
nelia de  majestate  zu  entbinden  schien,  und  daTa  in  den  Sibylli- 
niscben  Büchern  sich  Nichts  von  einer  Strare  fand  fUr  den,  der 
gegen  ihren  Ausspruch  den  Ptolemaeus  mit  Heeresmacfat  wie- 
dereinsetzen würde.  ^)  An  demselben  Tage  wurde  übrigene  ein 
AccensuG  des  Gabioius  wegen  Anmafsung  des  Bürgerrechts 
nach  der  Lex  Papia  Terurtbeilt.^) 

Die  Entscheidung  im  Repetundenprocesse  verzögerte  sich 
bis  in  den  Decnnber,  da  die  Anklager  ohne  Zweifel  eine  mtn- 
deatens  dreüsi^tägige  Frist  zur  Herbeiscbaffung  der  Beweise 
bekommen  hatten.  Am  19.  November  war  noch  nicht  die  Rede 
davon,  dafs  Cicero  die  Vertheidigung  des  Gabinius  übernehmen 
vrtlrde.^)  Dennoch  und  obvrohl  er  selbst  es  noch  am  24.  October 
als  eine  unauslüschlicbe  Schande  bezeichnet  hatte,  wenn  er  den 
Gabinius  vertheidigen  würde  '>) ,  gab  er  jetzt  dem  Wunsche  dea 
Pompejus  und  wohl  auch  des  Caesar  nach,  versöhnte  sich  mit 
Gabinius  und  vertheidigte  ihn  sodann ,  vrie  er  selbst  berichtet, 
mit  grOlstem  Eifer.")  Es  ist  diefs  der  dunkelste  Fleck  auf  dem 
politischen  Charakter  des  Cicero,  der  um  so  greller  hervortritt,  34 
als  Cicero  gerade  damals  in  seinen  Büchern  de  republica  das 
Ideal  des  Staats  und  des  guten  Bürgers  entwarf '') ;  seine  Hand- 
lungsweise ist  nicht  zu  entschuldigen,  aber  sie  ist  psychologisch 
zu  erklären  aus  dem  Pessimismus ,  dem  er  sieb  angesichts  der 
Zerfahrenbeit  der  öffentlichen  Zustande  ergeben  hatte  ^) ,  und 
der  ihn  eben  auch  veranlafste  in  der  Theorie  des  besten  Staats 
Trost  und  in  einer  Legateustelle  hei  Pompejus  persönliche 
Sicherheit  zu  suchen.*)  Trotz  der  Vertheidigungsrede  Ciceros, 
die  dieser  spater  nicht  herausgab  *") ,  und  trotzdem ,  dafa  Pom- 
pejus vor  der  Stadt  eine  Contio  zu  Gunsten  des  Gabinius  ge- 
balten und  darin  Briefe  Caesars  vorgelesen  >'),  auch  dem  Ge- 
richte ein  Zeuguilb  eingeschickt  hatte  ^^),  wurde  Gabinius,  der 
im  Vertrauen  auf  seine  Freisprechung  in  dan  irüberen  Procease 
dieses  Hai  nicht  treigebig  genug  gewesen  war,  von  den  Rich- 


1)  Vgl.  Cic  Rsb.  Post.  8,  JO.  2)  Wo  C.  39,  62.  3)  Cic. 

Art.  4,  16,  12.  4)  Cic;  ad  Q.  fr.  3,  8,  5;   vgl.   mit  3,  9,  I.         5) 

Cic.  ad  0.  fr.  3,  4,  3;  vgl.  3,  5,  4 f.  3,  9,  1.  6)  Cic  Bab.  PosL 

8,  19.  12,  32  f.  Val.  Mai,  4,  2,  4.  Ko  C.  39,  63.  46,  8.  1)  Cic. 

ad  0.  fr.  3,  5,  If.  2,  14,  t.  Att.  4,  16,  2;  Tgl.  6,1,8.         8)  Cic.  ad 
0.  fr.  3,  5,  4.  Att.  4,  16,  10.  9}  Cic.  Att.  4,  18,  3;  vgl.  fam.  T, 

17,  2.   ad  0-  fr.  3,  1,  5,  18.         10)  Cic  fr.  p.  967  Halm.  H)  Bio 

C  39,  56.  63.        13)  Cic.  Rab.  Foat.  12,  34. 
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tern  nach  der  Lex  Julia  d«  repetundis,  —  Dach  der  uicbt  Mofe 
die  ErpresaungeD  in  der  Proviaz,  aondern  auch  das  Verlassen 
der  Provinz  211m  Zweck  eines  nicht  graehmigten  Kriegs  straf- 
bar war  1),  —  für  schuldig  befunden  und  bei  der  Litis  aesli- 
matio  zum  Ersätze  von  10000  Talenten  Terurtheilt  ^).  Er  ging, 
da  er  diese  Summe  nicht  bezahlen  konnte^),  ins  Exil. 

Ein  Nachspiel  dieses  Repetundenprocesses  war  der  Procers 
des  C.  Rabirius  Poatumns.des  von  C.  Rabirius  (S.  240)  teeta- 
mentariscb  adoptirteo  Sohnes  tod  C.  Curtius.*)  Er  wurde 
gfeichfalls  von  C.  Memmius  angeklagt^),  aber  nicht majeslatis^), 
sondern  weil  er  als  Hauptgläubiger  des  PLolemacus  Auletes  in 
Verdacht  stand  von  dem  diircfa  Gabinios  erprefsten  Gelde  be- 
fHedigt  zu  sein''),  und,  wenn  diefe  wahr  war,  nach  der  Lex 
Julia  de  repetundis  fOr  die  Summe  mithaflete,  zu  der  Gabiaius 
verurtheiit  war.^)  Cicero  vertheidigte  auch  den  Rabirius  Postu- 
mus  in  der  erhaltenen  Rede,  in  der  er  hauptsächlich  die  formelle 
Berechtigung  der  Anklage  bestritt  9),  aufserdem  aber  unter 
360anderen]  nachwies,  dafs  diejenigen,  welche  auf  die  Btlrgschaft 
des  Rabirius  hin  dem  Plolemaeus  Auletes  Geld  gelieben  hatten, 
von  Caesar  befriedigt  worden  seien,  k*)  DerProcefs  fand  vor  den- 
selben Richten!  statt,  die  den  Cabinius  verurtheiit  halten  "); 
es  scheint,  dafs  Rabirius  freigesprochen  wurde. 

Abgesehen  von  diesen  Processen  spielten  iu  den  zwei 
letzten  Monaten  noch  andere  skandalöse  Vorfälle,  welche  zeigen, 
dafs  selbst  Consuln  und  Praetoren  fast  geflisseDÜicb  die  Ver- 
fassungsnormen    verletzteu  und  zum  Spott  herabwürdigten. 

C.  Pomplinus,  der  in  Ciceros  Consulat  Praetor  gewesen  war 
und  nachher  einen  Krieg  gegen  die  Allohroger  geführt  halte 
(S.  258] ,  ambirte  schon  seil  Caesars  Consulat  (S.  290)  um  den 
Triumph,  den  aber  die  Freunde  Caesars  1*)  bis  jetzt  lu  Verbin- 
dern gewufst  hatten. 13)  Jetzt  war  es  der  Caesarianer  Ser.  Sulpicius 
Galba  (S.  342),  der,  da  er  früher  Legat  bei  Pomptinus  gewesen 
war  1*1,  als  Praetor  die  erforderliche  lex  de  triumpho  (II  630) 
beantragte.    Da  er  aber  voraussah,  dafs  dagegen ' intercedirt 

II  Gic.  Pls.  21,  50;  Tgl.  Rab.  PosL  S,  20.  2)  Oc  R«b.  Post. 
11,  30.  Schol.  Bob.  p.  356.  3)  Gic.  Hab.  Post  4,  6,  13,  37.  App. 
k.  c  2,  U;   vgl.  Dio  C.  46,  S.  4)  Gic.  R«b.   Post.  2,  3.  17,  45. 

5)  Gic.  Rab.  Poet.  3,  7.  12,  32.  6)  Snet.  Claud.  16.  7)  Gic 

Hab.   Post.  13,  38-  8)  Cic.  Rab.  Post.  4,  3.  9)  Gic.  Rab. 

Port.  4,  8  ff.  '  10)  Cie.  Bab.  Post.  15,  41  f.;  vgl.  PluL  Gaes.  48. 
11)  Cic.  Rab.  Post.  5,  10.  13,  36.  12)  Schol.  Bob.  p.  322.         13) 

Gic.  prov,  cons.  13,  32,  Pia.  24,  68.        14)  Dio  G.  37,  48. 
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werden  wUrde,  so  Iwachte  er  sie  ungeeetzÜcberweiseTor  Tages* 
anbruCh  (II  441)  zur  Abstioiinung.^)  Statt  nun  aber  dieses  Ge- 
setz cBssiren  zu  lassen ,  versuchten  die  Praetoren  H.  Cato  uod 
P.  ServUiuB  Vatia  Isauricus  (S.  348) ,  unterstatzt  von  dem  Tri- 
bunen Q.  Hucius  Scaevola  (S.  351),  den  am  3.  NoTember 
stattfindenden  Triumph  mit  Gewalt  zu  verhindern,  während  der 
Consul  Äppius  Claudius,  die. andern  Praetoren  und  einige  Tri* 
bunen  den  C.  Pomptinua  schützten^),  worüber  es  denn  natür- 
lich zu  den  nicht  piehr  ungewObDÜcheu  Strafsenbämpren  kam.*) 

Appiiis  Claudius  aber,  der  nach  Ablauf  seines  Consulats  als 
Nachfolger  des  P.  Lentulus  Spmther  (S.  320)  die  Provinz  Cili- 
oien  flbernehmen  sollte,  halte  in  Folge  des  Bekaantwerdens  des 
BchmShlichen  Vertrags  mit  den  Consulatscandidaten  (S.  345) 
weder  die  Lex  curiata  de  imperio  noch  den  Senatsbeschiufs 
über  die  Ornatio  provinciae  «langen  können.  Trotzdem  ging 
er,  indem  er  die  Kosten  der  Ausrüstung  selbsl  trug,  in  die  Pro- 
vinz ab  und  setzte  sich  tlber  den  Mangel  der  Lex  curiata,  die  ja 
allerdings  nur  eine  Formalitat  war  (1  410),  durch  eine  sophi- 
stische Interpretation  der  Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)  3G1 
hinweg.  4) 

Da  die  Consulatswahlen  nicht  zu  Stande  gekommen  waren, 
so  begann  das  Jahr  701153  mit  einem  InterregDUtn,  das  bis  in 
den  Juli  hinein  dauerte.^)  Die  Wahlen  wurden  nämlich  von 
den  Tribunen  verhindert,  denen  es  geSel  die  einzigen  Magistrate 
zu  sein ,  und  die ,  da  allee  Andere  eher  aoterbleiben  konnte  als 
die  Spiele,  auch  die  Ludi  Megalenses,  die  Ludi  Florales  und 
die  Ladi  ApoUinares  abhielten.^)  Pompejus,  wegen  der  Cara 
annonae  abwesend,  liefs  der  Anarchie  absichtlich  freien  Lauf  in 
der  Erwartung,  dafs  man  scblierslich  dabin  kommen  würde,  die 
Nothwendigkeil  der  Monarchie  und  ihn  als  den  mildesten  Arzt 
anzusehen ,  der  den  zerrütteten  Staat  durch  das  Heilmittel  der 
Monarchie  retten  konne.'')  Unter  den  Tribunen  aber  waren 
zwei  Parteien.  Die  eine  agitirte  für  den  Antrag ,  dafs  Tribuni 
miUtuni  consulari  polestate  (1  646)  gewühlt  werden  sollten, 
wahrscheinlich  in  der  Meinung,  dafs  der  Staat  unter  einem  viel- 
köpfigen Regünente  leichter  seine  Freiheit  behaupten  könne 
als  unter  dem  consulari  sehen  Regimente ,  das  in  der  That  seit 

1)  Dio  C.  39,  C5.  %)  Cic  ad  0.  fr.  3,  4,  6.   AlL  4,  16,  12. 

3)  Dio  C.  39,  65.  4)  Cic  hm.  1,  9,  25.  ad  0.  fr.  3,  3,  3.  Alt.  4, 
IS,  12.  5)  Dio  G.  40,  17.  45.  App.  b.  c.  2,  19.  Cic.  tarn.  1,  II,  1. 
6)  Dio  C.  40,  45.  7)  Plal.  Pomp.  54.  Cit.  min.  45.  Caes.  28.  Brut. 
29.  App.  b.  c.  2,  19  f. 
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Caesars  Consulat«  sidi  entweder  als  uotSbig  oder  als  freiheits- 
feiDdlicb  gezei^  hatte.  Die  andere  a^tirte  fUr  den  schon  im 
vorigen  Jahre  Tentilirten  (S.  346.  353)  Antrag,  dafs  Pompejus 
lum  Dictator  bestellt  werden  solle.')  Natürlich  intercedirten 
die  Tribunen  ihren  Anträgen  wechselseiüg ;  es  kam  dabei  zu 
Gewalttbatigkeiten ,  und  der  bei  äea  inzwischen  Tollzogeneo 
Tribunenwahlen  für  das  folgende  Jahr  (702/52)  gewählte 
Q.  Pompejus  Bufus,  Enkel  des  Consuls  von  666I8S  und  des 
Sulla  (S.  124)^)  und  Anhänger  des  Pompejus  (vgl.  S.  352), 
welcher  die  Tribunen  C.  LuciUus  Himis  (S.  353)  und  M.  Caelius 
VinicianuB  bei  üu-än  Antrage  (11  659)  auf  Bestellung  eines  Die- 
tators  3)  unterstützte,  wurde  von  den  Tribunen  der  Gegenpartei 
ins  Geßlngnifs  geworfen. 4)  Als  Pompejus  endlich  ankam,  wurde 
ihm  durch  das  Senatusconsultum  ultimum  die  Bettung  des 
Staats  anvertraut ;  da  aber  das  Amt  des  Dictators  seit  Sulla  ver- 
barst  war,  und  Cato,  der  auf  eine  Provinz  verziditet  hatte,  um 
in  Rom  den  Pompejus  zu  bekämpfen,  gegen  die  Dictatur  agi- 
3&2tirle'^),  so  verzichtete  Pompejus  auf  die  Bestellung  zum  Dictator 
und  liefs  vielmehr  unter  seinem  Schutze  vom  Interrex  Consulat^ 
comitien  abhalten,  in  denen  nunmehr  endlich  Cn.  Domitius  Cal- 
vinus  und  M.  Valerius  Messalla  (S.  351)  gewählt  wurden.^) 

In  der  kurzen  Amtszeit  von  fünf  Monaten  hatten  diese  Con- 
suId  vollauf  zu  thun  mit  den  Wahlen  der  Praetoren,  Äedilen  und 
Quaesloren  für  das  laufende  und  mit  den  Wahlen  der  Consuln 
und  der  anderen  Hagistrate  für  das  folgende  Jahr.  Die  Wahlen 
der  Praetoren  für  701|53  verliefen  ruhig,  da  P.  Qodius  (S.  347) 
eben  wegen  der  kurzen  Amtszeit  auf  die  Bewerbung '')  verzich- 
tete. Gewählt  wurde  unter  Anderen  L.  Aemilius  Paulus  ^) ,  der 
691|63  als  Ankläger  CatiUnas  aufgetreten  war  (S.  248),  als 
Quaestor  695|59  in  Macedonien  fungirt  hatte  ^)  und  damals  ab 
Anhanger  der  Optimaten  von  L.  Vettius  (S.  294)  mit  denuntürt 
worden  war'"),  später  6dS|56  im  Processe  des  Sestius  als  Zeuge 
eine  Bolle  gespielt  hatte'i),  jetzt  aber  das  Forum  durch  den  Bau 
der  Basilica  Aemilia  verschönerte  '^)  und  im  Auftrage  und  mjt 
dem  Gelde  Caesars  auch  den  Bau  der  Basilica  Julia  vorbereitete.  *^) 

1)  Dio  C.  40,  49.        2)  Dio  C.  40,  45.  Abcod.  p.  34.  3|  Cic 

fam.  S,  4,  3.  ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  3,  9,  3.  Plot.  Pomp.  54 ;  vgl.  Quiat. 
9,  3,  96.  4)  Dio  C.  40,  45.  5)  Flut.  Pomp.  54.  Cat.  rak.  45. 
6)  Dio  G.  40,  45  f.  Plut  Pomp.  54.  7)  Cic  Mil.  9,  24;  vgl.  ad  Q. 
fr.  2,  15  b,  2.         S]  Cic.  Mil.  9,  24.  6)  Cic.  Vat.  10,  26.        10) 

Cic  Au.  2,  24,  2.         11)  Cic.  ad  Q.  Ii.  3,  4,  1.  12)  Cic  Att.  4, 

16,  14.  Plut.  Caes.  29.  App.  b.  c.  2,  26.  13)  Cic  AU.  4,  16,  14. 
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Bei  den  Aedilenwahlen  kam  es  zu  Störungen;  die  erste  Waibl 
kam  nicht  zu  Stande,  weil  Cato  nachwies,  dals  die  Stinunen  der 
zuerst  stimmenden  Tribus  tum  Naditbeil  des  H.  FaTonius 
(S.  320)  getischt  seien;  bei  der  zweiten  Wahl  aber  wurde  M. 
Favonius  gewablt  und  mit  ihm  der  durch  das  Indicium  Vettii 
(S.  294)  bekannte  junge  C.  Scriboniue  Curio  i),  dessen  Vater 
TOF  kurzem  gestorben  war  2),  und  der  gerade  aus  der  Proviat 
Asien,  in  der  er  als  Quaestor  fnngirt  hatte,  zurückgekehrt 
war.s) 

Zu  völliger  Anarchie  aber  Tuhrten  wiederum  die  Consul- 
wahlenfür702|52.  Um  das  Consulat  bewarben  sich  *) :  P.  Plau- 
tius  Hjpsaeus,  .der  im  HiHuidatischen  Kriege  Quaestor  bei  Pom- 
pejus  gewesen  war^)  und  wdchem  Pompejus  auch  nachher  nahe 
stand  ^J;  Q.  Caecilius  Metellus  Scipio,  der  adoptirte  Sohn  des 
Q.  Heleilus  Pius  (S.  195.  314),  Über  dessen  frühere  Aemter 
Nichts  bekannt  ist,  von  dem  man  aber  weifs,  dafs  Cicero  ihn 
694|60  wahrscheinlich  in  einem  Ambitusprocesee  gegen  M.  Fa- 
vonius vertheidigt  hattet),  dafs  er  Pontifex  war^}  und  dafs  er,39 
Termuthlicb  nach  der  Praetur,  triumphirt  hattet);  endlich  T. 
Annius  Hilo,  der  nach  seinem  Tribunate  697|57  (S.  312)  die 
Praetor 699155  bekleidet  (S.  337)  unddurch seine Verheirathung 
milder  von  C.Heiiuniu8güchiedenenFaust3,TochterdesSuli3***), 
iäa  Verbaltnifs  znr  Optimatenparlei  befestigt  hatte.  Die  beiden 
ersteren  konnten  auf  die  Unterstützung  des  Pompejus  rechnen, 
wahrend  Hilo  sich  vergeblich  bemoht  hatte  den  Pompejus  für 
seine  Bewerbung  zu  interessiren. ")  Cicero  verwendete  sich  frei- 
lich eiMg  fUr  Milo ,  aber  Caesar  war  seinen  Bitten  gegenüber 
unzugänglich  gebheben  i^);  dagegen  mag  C.  Scribonius  Curio 
durch  Cicero  für  Milo  gewonaen  sein  ^^),  wie  auch  dessen  College 
in  der  AedilitSt,  H.  Favonius,  ohne  Zweifel  fUr  Hilo  agitirte. 
Der  Wahlkampf .  war  um  so  heftiger,  als  P.  Clodius  sieb  nun 
auch  f[kr702|52  um  die  Praetur  bewarb  und  natllrUcb  gegentlber 
dem  Hilo  mit  Bjpsaeus  und  Scipio  g^neiascbaftlicbe  Sache 
machte.'*)  WahrendClodiusdlelnfimaplebs  Zugewinnen  suchte 
durch  das  Versprechen  demokratischer  Gesetze,  namentlich  einer 

1)  Plnt.  GaL  nia.  46.  2)  Oc.  fim.  2,  2.  3)  Cic  fam.  2, 

6,  1.  4)  Ascon.  p.  31.    Scbol.  Bob.  p.  341.         5)  Aecon.  p.  36. 

Ci«.  Fla«.  9,  20.         6)  Cic.  Att  3,  8,  3.  fam.  1,  1,  3.  7|  Cw. 

Ätt.  2,  1,  9.  8)  Cic.  bar.  resp.  B,  12.       ,  9)  Varr.  r.  r.  3,  2,  16. 

10)  AacoD.  p.  33.  29.   Cic.  Atl.  4,  13,  1.  11)  Cic.  ad  Q.  U.  3,  2, 

3.  3,  8,  6;  Tgl.  AtL  4,13,1.  '  12)  Cic.  fam.  7,5,3.  13)  Cic  fam. 
2,  d,  3.      14)  Cic.  Mit.  9,!4r.  Ascod.  p.31  f.  ScIioLBob.  p.  341,346. 
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lex  de  Ubertinorum  luff^gäg  {11 614. 1 519)  >),  gab  Hilo,  der  M 
dem  den  Optimateo  anhjlngendei)  Theile  des  Volkes  beliebt 
war  1) ,  nabrsebeinlich  nnter  Berufang  auf  testanaeDtariiche 
TerpflichtQDg  (S.  245),  grofsartige  Spide,  bei  denen  er  drei 
ererbte  Vermagen  znsetite  und  eich  obendran  in  Schulden 
8tnrtte.3) 

Der  Senat  aber  beschlora  bei  den  VerhandlungcD  Ober  die 
den  zu  wahlenden  Consuln  zu  verleihenden  Prorinzen,  dafs  die 
Consuln  und  Praetoren  fortan  erst  fünf  Jabre  nach  Ablauf  ihrer 
Amtszeit  eine  Pro  vi  nzial  Verwaltung  erhalten  soUten  *) ;  da  die 
Aetnter  hauptsächlich  w^en  der  einträglichen  Provinnalver- 
waltuog.  begehrt  wurden,  so  glaubte  man  den  unsinnigeB' Auf- 
wand bei  der  Bewerbung  um  die  Aemter  dadurch  beseitigen  zu 
fcflnnen,  dafs  man  die  Aussicht  auf  den  Ersatz  der  Auslagen  in 
grftfsere  Ferne  rückte.  NatUrlic!)  konnte  dieses  Senstusconsul- 
tum  erst  durch  einen  Volkiibescblurs  Gesetzeskraft  erbalten ; 
54ein  solcher  war  aber  ebenso  wenig  durchzusetzen  wie  die 
Wahlen. 

Die  Candidaten  bekämpften  Bich  niiAt  blofs  mittelst  des 
Geldes,  sondern  auch  mit  Waffengewalt.^)  Bei  einem  S^&en- 
kampfe  auf  d^  Sacra  via  kam  Cicero  in  Lebensgefahr  b);  ein 
anderes  Mal  wurde  Clodins  von  M.  Antonius  (S.  353),  der  ihm 
früher  s^r  nahe  gestanden  hattet),  jetzt  aber,  mit  Gabiniss 
zurückgekehrt,  bei  Caesar  gewesen  war  und  sich  um  die  Quaestur 
bewarb  s) ,  «erfolgt  und  entging  nur  mit  genauer  Noth  dem 
Tode.  B)  Ebenso  werden  es  Gewaltthatigkeiten  gewesen  sein, 
wefswegen  der  Aedil  H.  Faronius  von  dem  Volkstrifauoen  Q. 
Pompejus  Rufus  (S.  360),  der  am  10.  December  in  Function  ge- 
treten war,  verhaftet  wurde.  10)  Ja  als  die  Consuln  einmal  so 
weit  waren  die  Comilien  abhalten  zu  wollen,  und  es  schien,  als 
ob  Milo  die  meisten  Stimmen  ertiallen  würde"),  entstand  ein 
Tumult,  bei  dem  beide  Consuln  verwundet  wurden.!^)  In  Folge 
dieses  Vorfalls  fand  eine  Verhandlung  ün  Senate  statt,  bei  vrel- 


1)  Cic  Mi).    12,  33.  32,  87.  33,  69.     Aacon.  p.  6i.    Schol.   Bob. 
p.  346.  31  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  t,  4,  13.  3)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

8,  6.     MII.  3S,  95.    AscoD.  p.  32.  53.  4)  Dio  G.  4Q,  46;    vel. 

40,  30.         6)  Ascon.  p.  31.  Dia  C.  40,  46.  Plnt.  Cms.  2S.         6)  Gic. 
Mii.  14,  37.  Aacon.  p,  48.  7)  Cic.  Pliil,  2,  19,  iB.  S)  Cic. 

Phil.  2,  20,  49.  Dio  C.  45,  26;  faUcli  45,  40,  9)  Cic.  Mil.  15,  40. 

PbU.  2,  9,  11.  2,  20,  49.  Schol.  Bob.  p.  288.   Dia  C.  45,  40.  10) 

Dio  C.  40,  45.        11)  Gic.  Mil.  9,  25.  35,  96.  12)  Dio  C.  40,  46. 

Sctiol.  Bob.  p.  343. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


§156.    tl(E  tOLLBimCTB  ANAUCHIK.  363 

eher  Clodins,  äan  maa^ie  Störung  der  Comitien  vorwarf,  dea 
Miio  beschuldigte  bei  der  ofBciellea  Profesaio  den  Betrag  seiner 
Schulden  zu  niedrig  angeg^en  zu  haben ,  Cicero  aber  sich  des 
Hilo  durch  die  verlorene  Inteirogatio  de  aere  afieno  Hilonis  an- 
nahm.!) Obw^l  der  Senat  bescblors  Trauer  auzuiegeB^),  so 
kamen  die  Comitien  doch  nicht  bu  Stande.  Das  Jahr  ging  zu 
finde  unter  grofser  Aufregung,  die  durch  das  TOm  Senat  er- 
lassene Verbot  des  Serapis-  und  IsiscuUes  nur  noch  gesteigert 
wurde,  da  dieser  Cultus  weit  um  sich  gegriffen  hatte  und  be- 
ängstigende Prodigia  auf  das  Verttot  folgten.^ 

Das  Jabr  702/52  begUn  also  wiederum  ohne  Consuln ;  aber 
die  Anarchie  war  noch  schlimmer  als  im  ÄDfange  des  vorigen 
Jahres,  da  Pompejus  durch  den  Tribunen  T.  Hunatius  Plauens 
Bursa  das  SenatuscoiisuUum  de  patriciis  canTocandis  und  somit 
die  Best«llung  eines  Intercex  (1  2SS)  verhindern  liels.^)  Dieser 
Zustand  dauerte  unter  stürmischen  Contioneü  der  Tribunen, 
namentlicb  dei  Q.  PcHnpejns  Rufus  und  des  C.  ^lustius  Cri-355 
spua^)  fort,  bis  CUodäus  am  IS.  Januar^]  bei  einem  zufölligen 
Zosammentr^en  mit  Hilo  auf  der  Via  Appia  in  der  Nähe  von 
Botilbe  vor  seinem  eigenen  Landgute  von  den  Gladiatoren  des 
Hilo  unter  Anführung  des  M.  Saufejus  getfldtel  wurde.')  Hier- 
über entstand  in  Rom  vor  dem  Hause  des  Clodius,  wohin  der 
Leichnam  durcb  den  Senator  Sei.  Tedius  gebracht  war,  ein 
Volksauflauf,  bei  dem  die  Aufregung  des  Volkes  durch  die  Web- 
klagen derPulvia,  der  Frau  desCloditts,  gesteigert  wurde. ^) 
Am  folgenden  Tt^e  hielten  die  Tribunen  Q.  Pompejus  Rolus 
und  T.  Hunatius  Plancus  angesichts  des  auf  die  Rostra  gebracb- 
ten  Leichnams  eine  Contio,  deren  Resultat  war,  dafs  die  aufge- 
regte Henge  unter  Anführung  des  Sei.  Clodius  (S.  329)  die 
Leiche  des  Clodius  in  die  Curia  HostiUa  trug  und  dort  verbrannte, 
wobei  die  Curie  selbst  und  die  anstofsende  Basilica  Porcia  in 
Fbtnmen  aufging.»)  Dieser  Vorgang  bewirkt«  endlich,  dafs 


1)  Schol.Bab.p.341f.  Cic.  fraffm.  p.  9»)  Halm  i  vgl  Plin.  o.  h.  36, 
15,  24,  104.  2)  Dio  C.  40,  46.  3)  Dio  C.  40,  47;  vgl.  Tal. 

Max.  1,  3,  3.  4)  Ascoii.  p.  32.  5)  Cic.  Mil.  10,  27.  17,  45. 

Aacoa.  p.  49.  6)  Ascon.  p.  32.  Gie.  Mil.  tO,  27.  17,  45;  vfl.  Att. 
-5,  13,  1.  6.  1,  26.  7)  AscoQ.  p.  32f  äe.  42.  5d.  Schot.  Bob.  p. 

276.  Cic.  Mil.  10,  38  f.  20,  53/.  Phil.  2,  S,  21.  Liv.  ep.  107.  Vell,  2, 
47.  Suet.  CaeB.  26.  Dio  C.  40,  4S.  Flut.  Cic.  35.  App.  b.  c.  2;  H)  f. 
8)  AgcoD.  p.  33.  9)  Aacon.  p.  33  f.  43.  46.  55.  Schol.  Bob.  p.37S. 
280.  Cle.  m.  13,  33.  32,  86.  33,  90.  Phil.  13,  12,  27.  Dio  C.  40,  49. 
App.  b.  c.  2,  21. 
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am  folgenden  Tage,  dem  20.  Januar,  H.  Aerailius  Lepidm  Eum 
Interrex  bestellt  fnirde. ') 

Die  Anarchie  war  damit  ütvr  keineswegs  zu  Ende.  Da 
Lepidus  als  erEtbestellter  Interrex  (1 294)  die  Conütien  eu  balleo 
'  siiÄ  weigerte ,  so  wurde  er  während  seines  ganzen  ftlnftagigeo 
luteiregnumB  von  den  Anhängern  des  Clodius  in  seinem  Hause 
belagert  und  schUerdich  nur  dadurch  gerettet,  dafs  die  Clodia- 
ner  von  den  Milonianern  mit  Gewalt  vertrieben  wurden.^)  Id- 
zwischen  kehrte  Milo  wider  Erwarlen  rasch  nach  Rom  zurilck 
und  setzte  seine  Bewerbung  um  das  Consulat  damit  fort,  dafs 
er  in  allen  Tribus  viritim  1000  AsSe  vertheilen  lieb.^)  Auch 
machte  er  einen  Varsuch  den  Pompejus  zu  besuchen;  doch  die- 
ser wies  ihn  ab  *},  was  Q.  Pompejus  Rufua  in  einer  Contio  am 
23>  Januar  ausbeutete,  ehrend  der  von  Hilo  gewonnene,  frflber 
auf  Betrieb  des  Clodius  zweimal  angeklagte  Tribun  M.  Caelius 
Rufus  (S,  329.  347)  den  MUo  in  einer  Contio  vertheidigte,  wo- 
bei es  von  neuem  zu  einem  Strafsenkampfe  kam.^)  Am  neun- 
3&6ten  Tage  nach  der  Ermordung  des  Clodius,  also  am  26.  Januar, 
feierte  die  Menge  zu  Ehren  des  Clodius  einen  Leichenschmaus 
(cma  nooemdiatii}  auf  dem  Forum  und  versuchte  dann  das  Haus 
des  Hilo  in  Brand  zu  stecken.«)  Sie  holte  Fasces  aus  dem  Hain 
da*  Libitina  und  verlangte  von  Hypseeus  und  Scipio,  dafs  sie 
dieselben  annehmen  soÜlen ;  da  diese  aber  sich  auf  eine  solche 
Usurpation  der  Rechte  der  Consuln  nicht  einlassen  wollten,  so 
zog  sie  vor  das  Haus  des  Pompejus  aufseriialb  der  Stadt ,  den- 
selben bald  zum  Consul,  bald  zum  Dictator  ausrufend.') 

Jetzt  erst  beschlofs  der  Senat  durch  das  Senatusconsultum 
ultimum,  dem  jeweiligen  Interrex,  den  Tribunen  und  dem  Pom- 
pejus, letzterem  in  seiner  Eigenschaft  als  ßroconsul,  den  Schutz 
des  Staats  anzuvertrauen,  und  amflchtigte  den  Pompejus  sur 
Vornahme  einerAushebnng  in  ganz  Italien.sj  Auch  beschlofs  er, 
ehe  Pompejus  sich  zu  letzterem  Behufe  von  der  Stadt  entfernte, 
die  Wiederberstellung  der  von  Sulla  restaurirt  gewesenen  Curia 
Hostitia  (S.  169)  dem  Fauslus  Sulla  zu  übertragen.^)  Pompejus 
aber  vollzog  die  Aushebung  zwar  rasch  '*),  beeilte  sidi  jedoch 

1)  Amwd.  p.  43.    Schol.  fiob.  f.  261.  3)  Ascon.  p.  43.  34. 

Schol.  Bob.  p.  281.    Cic  Mi).  6,  13.  3)  Agcoo.  p.  34.  36.    Cic 

MU.  33,  61  a.  t)  AscOD.  p.  BO  f.  6)  Ascod.  p.  34.  Cic.  HU. 

33,  91.  App.  b.  c.  3,  22;  vfl.  Cic.  Brut  79,  273.  6)  Dlo  C.  40, 

49.  AaccD.  p.  34.  7)  Aicod.  p.  34.  6)  Ascon.  p.  35.  51.  Cic. 
MU.  23,  61.  26,  70.  Ca«,  b.  f.  7,  1.  Dio  C  40,  49  f.  9)  Dio  C 

40,  50.  44,  5.         10)  Ascon.  p.  3S. 
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nicht  die  Consulwahlea  vornehmen  zn  tasaen,  da  er  befürchtete, 
dare  Hilo  gewählt  werden  wflrde,  nnd  andererseits  jetzt  offenbar 
selbst  die  Gelegenheit  für  gUnstig  hielt  in  der  einen  oder  an- 
dern Form  die  Ztlgel  der  Begieruag  zu  ergreifen.  Um  es  dahin 
zu  bringen ,  dars  der  Senat  den  Hilo  aufgeben  und  sich  ibm 
ToUends  in  die  Arme  werfen  mufste,  stellte  er  sich,  als  ob  er  sich 
Tor  Gewaltthätigkeiten  des  Hilo  fUrchte,  nahm  bei  seiner  Rück- 
kehr dep  Besuch  des  Hilo  nicht  allein  nicht  an  >),  sondern  schnitt 
auch  die  Unterhandlungen  ab ,  die  Milo  durch  Andere  mit  ihm 
anzuknüpfen  versuchte  -) ;  ja  er  erzählte  selbst  in  einer  von  Q. 
Pompejus  Rufus,  T.  HuDslius  Plancus  und  C.  Sallnstius  Crispus 
berufenen  Contio,  was  ihm  bezaglich  eines  von  Hilo  gegen  ihn 
beabsichtigten  Attentats  zu  Ohren  gekommen  sei.^)  Auch  mufale 
Uetellus  Scipio  am  18.  Februar  im  Senate  gegenüber  der  von 
H.  Caeliug  Bufus  verbreiteteo  Darstellung  des  Vorfalls  auf  der 
Appischen  Strafse  eine  dem  Hilo  entschieden  ungünstige  Dar* 
Stellung  liefa^.4)  Bald  darauf,  im  Anfange  des  auf  den  2S. 
Februar  folgenden  SchaltmoDats,  geschahen  von  Seiten  der 
Verwandten  des  Clodins  Schritte  bei  Pompejus,  um  eine  An-3&T 
klage  gegen  Hilo  vorzubereiten ;  die  beiden  Neffen  des  Clodius, 
Sohne  des  C.  Claudius  (S.  346),  beide  Appius  Claudius  genannt^), 
verlangten  die  Sklaven  des  Milo  zum  peinlichen  VerhOr,  offenbar  ' 
nur  um  zu  constatiren,  dafs  Hilo  sie  durch  FreilasBung  der 
Möglichkeit  der  Folterung  entzogen  habe  ^) ,  ein  Umstand ,  der 
in  den  Contionen  gegen  Hilo  ausgebeutet  werden  konnte. 

Da  man  an  allem  diesem  sah ,  dafs  Pompejus  eine  aufser- 
ordentliche  Hacht  haben  wollte,  und  das  Verlaugen  nach  der 
Dictatur  des  Pompejus  immer  lauter  vmrde,  während  Andere 
verlangten,  dafs  Caesar  zum  Consul  gewählt  werden  sollte:  so 
bescblofs  der  Senat  auf  Vorschlag  des  H.  Bibulus,  dem  auch 
H.  Cato  beistimmte,  dafs  Pompejus  gegen  alles  Herkommen 
(nAO)imnamsul  smeeoUega  mit  der  Bedingung  gewählt  werden 
sollte  sich  spater,  aber  nicht  vor  Ablauf  von  zwei  Monaten, 
einen  CoUegen  zu  wählen.^  Die  Wahl,  welche  auch  insofern 
ungesetzlich  war,  als  seit  des  Pompejus  zweitem  Consulate 
noch  keine  zehn  Jahre  verflossen  waren  (S.  155),  vrurde  vom 
Interrex  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  245)  am  fünften  Tage  vor 

1)  Abcod.  p.  51  f.  2)  Abcod.  p.  36  f.  3)  k»con.  p.  50r.  Cic. 
HU.  24,  6S.  4)  AscoD.  p.  36  f.  5)  Mommsen  I.  L.  A.  S.  182. 

6)  Ascon.  p.  35.  7)  Aecon.  p.  37.  Satt.  Caes.  26.  T»].  Max.  8, 16, 
6.  Dio  C.  40,  50.  PluL  Pomp.  54.  Gaea.  2B.  CA  min.  47.  App.  b.  e. 
S,  23.  ZoD.  10,  7. 
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den  Kalenden  des  Harz,  also  am  60.  Tage  nach  der  Ermoidnng 
des  Clodias  vollzogeo,  worauf  Pompejus  dieses  swar  Terant- 
wortliche^,  aber  doch  im  AVesen  der  Dictattir  gleichkMDmende 
CoDsulat  sofort  antraf  ^) ,  ohne  sein  IVoconsutat  von  Hiepanieo 
niederzulegen. 

§  157.  Dtu  drille  Conmiat  dei  Poopyut. 
Der  Tod  der  Julia  (S.  352)  hatte  iwar  die  Hflglichkett  dner 
Entfremdung  migcheu  Pompejus  und  Caesar  näher  gerltckt; 
doch  war  Pompejus  Torläuflg  weit  davon  entfernt  gewesen  mit 
Caesar  brechen  zu  wollen.  Dieser  war  nach  seiner  Hückkehf 
aus  Britannien  durch  den  Aufstand  des  AmbJoris ,  des  HSupt- 
iinga  der  Eburonen,  yerhindwt  gewesen  den  Winter  von  700/54 
anf  701/53  in  Gallia  cisalplna  zuzubringen  3),  wie  er  eigentlich 
beabsichtigt  hatte  (S.  352).  Durch  die  Ungeschicklichkeit  seiner 
Legaten  Q.  Titurius  Sabinus  und  L.  Aurunculejus  Cotta  hatte  er 
SjgfQlifzehn  Cohorten  verloren');  doch  war  es  ihm  gelungen  den 
im  Gehtete  der  Nervier  eingeschlossenen  Q.  Cicero  zu  ent- 
setzen ^),  wie  auch  sein  Legat  T.  Atius  Lahienus  (S.  240.  262) 
sieb  gegen  die  Trerirer  behauptet  hatte. ^)  Um  den  ti^ittenen 
Verlust  la  ersetzen ,  hatte  Caesar  den  Pompejus  gebeten  ihm 
eine  von  den  Legionen  zu  leihen,  die  dieser  fUr  Hispanien  in 
ganzitahen,  namentlich  auch  in  Gallia  cisalpina,  hatte  ausheben, 
aber  noch  nicht  zusammenkommen  lassen ,  da  er  sie  vorlftufig 
nicht  gebrauchte;  Pompejus  hatte  im  Frabjahr  701/53  diese 
Bitte  bereitwillig  erfallt  und  dem  Caesar  zu  Liebe  sich  über  die 
Ungesetzhohkeit  dieser  eigenmächtigen  Disposition,  die  nur  der 
Senat  hatte  anordnen  kOonen,  hinweggesetzt.^  Caesar  seihst 
hob  an&erdem  zwei  neue  Legionen  aus  ^)  und  verfolgte  701/53 
mit  also  verstSrktem  Heere  den  Ambiorix,  ohne  ihn  fangen  zu 
können ,  tlberscbritt  auch  nochmals  den  fi^ein,  um  die  germa- 
nischen VDlkerscfaatten  von  der  Einmischung  in  die  Aufstande 
der  GaHier  fernzuhalten. »)    Den  Winter   701/53  auf  702/52 

1)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  Awon.  p.  37.  Üv.  ep.  107.  VeU.  2, 47. 
Plut.  Pomp.  54.  3)  Cses.  b.  g.  &,  24.  53.  Dio  C.  40,4.  9.  11.  4) 
Caes.  b.  g.  5,  26—37.  Uv.  ep.  lOB.  Flor.  3,  10,  7  f.  SneU  C»tt.  25. 
Oros.  6,  iO.'IKo  C.  40,  5  f.  Plut.  Caes.  24.  5)  Ctn.  b.  g.  5,  3%— 
62.  IJv.  ep.  106.  Front.  3,  17,  6.  Oros.  8,  10.  Dio  C.  40,7—10.  Plot. 
Caes.  24i  vgl  Cie.  td  Q.  fr.  3,  S,  2-  6)  Ca»,  b.  g.  B,.53— 58. 

Orot.  6,  10.  Dio  C  40,  11.  7)  Caes.  b.  g.  6,  1.  Cic.  fsin.  8,  4,  4. 
Gros.  6,  10.  Plnl.  Cat  min.  45.  Pomp.  52.  Cbm.  25.  Bio  C.  40,  65. 
App.  b.  c.  2,  29.  8)  Cae».  b.  g.  6,1.  32;  vgl.  Soel.  Caes.  24.  9) 
des.  b.  g.  6,  2-44.  Dio  C.  40,  31.  32.  Liv.  ep.  107.  Oios.  9,  10. 
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l»Qchte  Caesar  in  Gallia  cisalpin»  zu,  um  die  Entwickeluug  der 
Anarchie  und  das  Benehmen  des  Pompejus  in  grOfgerer  Nabe 
au  beobachten.') 

IniwiBCheu  war  nämlich  die  Situation  bezüglich  des  Ver- 
baltnisaes  des  CaeBW  ziun  Pompejus  in  Folge  des  Schicksals  des 
Craasus  eine  andere  geworden.  Crassus  halte  die  Provinz  Syrien 
mit  der  Absiebt  einen  Krieg  gegen  die  Parther  zu  fuhren  (S.  343), 
wozu  es  an  einem  farmeilen  Vurnande  schon  seinem  Vorgänger, 
dem  Gabioius,  nicht  ftblle  ^),  übernommen.  Seine  unersättliche 
Habsucht  ^)  liel^  ihn  sowohl  die  ungttosügen  Vorbedeutungen 
bei  seinem  Ausluge  in  Rom  (S.  343)  und  bei  der  Abfahrt  von 
Brundiaium  >),  als  auch  sein  den  Anftvderungen  eines  grofsen 
Kriegs  nicht  mehr  gewachsenes  Lebensaller  übersehen.  Er 
hatte  im  J.  700/54  unterwegs  sich  des  Goldes  im  Tempel  Ton 
Jerusalem  bemächtigt  ^)  und  dann  einen  glücklichen  Einfall  iu35 
da«  Gebiet  der  Partber  g^nacfat ,  es  jedoiä  unterlassen ,  gleich 
bei  diesem  Feldzuge  sich  den  Besitz  des  Landes  zwischen  dem 
Euphrat  und  dem  Tigris  vollständig  zu  sichern. ^j  Nachdem 
sein  Sohn  Pubhus''),  bisher  bei  Caesar^),  mit  1000  auserle- 
sen«! Reitern  in  d^  Pronnz  angekommen  war  ^i,  überschritt 
Crassus  701/53  unter  ungünstigen  Vorbedeutungen  "l)  den 
Euphrat  von  neuem ,  liefs  sich  aber  durch  falsche  Rathgeber, 
die  heimlich  mit  den  Parlheru  Terbündet  waren,  zu  einem  strate- 
gisch vnfehlten  Marsche  verleiten;  auf  diesem  wurde  er  dann 
bei  Carrbae  zu  einer  Schlacht  gegen  den  Feldherrn  der  Parther 
gezwungen,  in  der  sein  Sohn  Publius  fiel  und  die  mit  einer 
völligen  Niederbge  endete,  ii)  Auch  der  Rückzug  von  Carrbae 
aus  wurde  auf  unkluge  Weise  eingeleitet;  der  Legat  Oclavius'^) 
opferte  sieb,  ohne  den  Crassus  reiten  zu  kDnnen  i  nur  ein  kleiner 
Theil  des  Heeres,  das  aus  sieben  Legionen  bestanden  hatte  '3), 
gelangte  unter  Führung  des  Quaeetor«  C.  Cassius  Longinus  >■*) 
zurück  nach  SjrisD.i') 

1)  Caee.  b.  g.  e,  44.  7,  t.  8,  23.  Dio  C.  40,32.  2)  Sio  C 

3»,  56.  Afp.  Syr.  fil.  3)  Gic  fin.  3,22,75.  off.  t, 8, 25.  Flor.  3,1t. 
4)  C[c.  de  div.  2,  40,  S3.  5)  Jos.  ant.  Jud.  14,T,1.  b.  Jud.  1.8,8. 
Oro8.e,13i  vgl.  Cic.  FUcc.  28, 67.  6]  Dio  C.  40,  12— IS.  Plnt.  Crass. 
17  r.  7)  Cic.  fam.  5,  S,  4.  S)  Cies.  b.  s.  1,62.  2,34.  3,  T.  9) 
PWt  Crew.  17.  10)  Obseq.  64.  1 1)  Dio  C.  40, 17—24.  Flut.  Crass. 
18—37.  LiT.  ep.  106.  Vi].  Mai.  1,  6,  11.  Oro».  6,  13;  vgl.  Cic.  Brut. 
81,282.  Bor.  caraa.  3,6,9.  12)  Flut.  Cmb«,  27.  13)  FlaLGn8B.20. 
141  Ptat.  Grass.  18.  20.  15)  Dio  C.  40,  2S— 28.  PInt  Craw.  28— 
3S,  App.  b.  e.  2,  18.  Uv.  ep.  106.  VeU.  2,  46.  Flor.  3,  11.  Eolrop.  6, 
18.  Oro».  6,  13:  vgl.  Cic.  de  div.  2,  9,  22. 
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Die  Nachricht  von  dem  UntergaDge  des  Cnssus,  der  sich 
am  9.  Juni  ereignet  halte  i) ,  kam  nach  Rom  zu  der  Zeit ,  als 
Domitius  und  Messalla  ihr  Coasulat  im  Juli  augetrelen  hatten 
(S.  360).  Hit  dem  Tode  des  Crsssus  fiel  dasjenige  Element  im 
Bunde  der  Machthaber  hinweg,  welches  schon  durch  sein  blofses 
Dasein  den  Einen  verhiadert  hatte  sich  Ober  den  Aadeni  zu 
erheben.^)  Das  Geftlhl  der  geänderten  Situation  halte  den 
Pompejufl  in  dem  Streben  nach  der  Dictatur  bestsrit  und  ihn 
zuganglieh  gemacht  für  den  Gedanken  sich  fortan  auf  die  Opti-  . 
maten  gegen  Caesar  zu  atfltzen.^)  Erbat,  sobald  er  Consul  une 
collega  war,  den  Cato  um  seinen  politischen  Beirath  *) ,  lehnte 
eine  Proposition  Caesars  bezOglicb  einer  Doppel-Heiratib  des 
Caesar  und  einer  mitFaustus  SuUa  verlobten  Tochter  des  Pom- 
60  pejus  einerseits  und  des  Pompejus  und  einer  Grofsnichte  des 
Caesar  —  Oclaria,  Tochter  des  C.  Octavius  (S.  272)  und  der 
Atia,  welche  eine  Tochter  Ton  H.  Atius  Baibus  und  Caesars 
Schwester  Julia  war  —  andererseits  ab  ^)  und  heiratheie  viel- 
mehr CorneUa,  die  Tochter  des  Consulatscandidaten  Hetellus 
Sdpio,  die  durch  den  Tod  des  P.  Crassus  verwittwet  war,") 

Dennoch  wagte  Pompejus  auch  jetzt  noch  nicht  mit  Caesar 
offen  zu  brechen.  Dieser  hatte  denjenigen  Tribunen,  die  fOr 
ihn  agitirten  und  während  des  Interregnums  den  Gedaaken  auf- 
gebracht  hatten  Pompejus  und  Caesar  zu  Consuln  zu  v^len 
(S.  365),  den  Wink  gegeben  lieber  dafür  sich  zu  verweDdoi, 
daTs  ihm  ,  da  er  maglicherweise  noch  Jahre  brauchte ,  um  den 
drohenden  Aufstand  der  gallischen  Völkerschaften  niedom- 
werfen,  die  Erlaubnifs  ertfaeilt  würde,  mit  Di^ensation  tod  dem 
Verbote  aus  dem  J.  691/63  (8.  263.  276),  sich  nach  Ablauf  des 
zehnjtiirigen  (S.  155)  Intervalls')  in  dem  Jahre  705/49,  in -wa- 
chem sein  Imperium  mit  dmil.Hars zu erlOsdien anfing (S.  339), 
auch  abwesend,  d.  h.  im  Besitze  der  Provinzen  und  des  Heeres^), 
um  das  Consulat  für  706/4S  bewerben  zu  dürfen.^)  Pompe- 
jus, froh  für  jetzt  den  Caesar  nicht  zum  Collegen  zu  erhalten lo), 
war  auf  diesen  Gedanken  bereitwillig  eingegangen  und  hatte 
sogar  den  Cicero,  der  ihn  vergeblich  warnte  >i),  bestimmt  den 

1)  Ovid.  fast.  6,  46G.  2)  Plut  Ctee.  2S.   Pomp.  53.   Flor.  4, 

2,  13.  3)  Bio  C.  40,  fiö.  Cic  AH.  8,  3,  3.  Vdl.  2,  47.  4)  Pht 
Pomp.  54.  Cit.  min.  4S.  G)  Suet.  Caee.  27.  6)  Dio  G.  40,  61. 

Plot.  Pomp.  55.  74  f.  Zon,  10,  9.  Agcon.  n.  32.  Vell.  2,  &4.  7)  Ko 
C.  40,  51.  Caes.  b.  c.  3,  1.  1,  32.  8)  Clc.  AtL  7,  7,  6.  9)  SwA. 
Ca».  26.         10)  Dio  C.  40,  51.  11)  Cic.  PhU.  2,  10,  24.  fam.  6, 

«,  5.  Att  7,  6,  2. 
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Tribunen  H.  Caelius  Rufas  vod  der  beabsichtigten  Intercesslon 
gegen  diesen  Vorschlag  abzubringen.')  So  ging  der  Antrag 
als  ein  von  allen  zehn  Tribunen  gemeinscbafUicb  gestellter 
(II  662)^)  trotz  Catos  Widerspruch  durch  ^);  es  wurde  damit 
der  Keim  zu  dem  Streite  gelegt,  aus  dem  der  Bürgerkrieg  sich 
entwickelte.  Offenbar  reiste  Caesar,  der  den  Cicero  in  Ba- 
venna  ^)  um  seine  Verwendung  Tur  den  Antrag  der  Tribunen 
ersucht  hatte ^),  zwar  noch  in  winterlicher  Jahreszeit^),  aber 
doch  erst  dann  nach  dem  Kriegsschauplätze  ab  ^ ,  als  der  An- 
trag angenommen  oder  seine  Annahme  wenigstens  gesichert 
war.s) 

Wahrend  das  VerhcEltnifs  zu  Caesar  in  di^er  Weise  vor-aei 
läufig  geregelt  wurde,  machte  Pompejus  sofort  sich  daran,  die 
Ordnung  des  durch  den  Ambitus  zerrtltteten  Staats  durch  Ge- 
setze wiederherzustellen. *)  Am  zweiten  Tage  nach  dem  Antritte 
des  Consulats  legte  er  dem  Senate  die  Entwürfe  einer  Lex  de  vi 
nnd  einer  Lex  de  ambitu  vor  «>) ,  am  vierten  Tage,  dem  letzten 
des  Schaltmonats ,  wurden  die  zustimmenden  Senatsbescblflsse 
gefafst. 

Die  lex  Pomp^'a  de  ambitu  (II  621)  war  bestimmt  als  all- 
gemeines Gesetz^O  an  die  Stelle  der  durch  dieLexTullia(S.245) 
verschärften  Lex  (Acitia)  Calpurnia  (S.  216)  zu  treten.  Sie  Ter- 
sdiHrfte  die  Strafen  und  kürzte  dasVerfabrenab.i^)  In  welcher 
Weise  sie  die  Strafen  verschärfte,  ist  nicht  sidier  bekannt, 
wahrscheinlich  setzte  sie  das  Exil  als  Strafe  fest.'^)  Die  AbkOr- 
züng  des  Verfahrens  aber,  rOcbsichllich  deren  Pomptejus  sich 
auf  den  Vorgang  der  Lex  Julia  repetundarum  berufen  konnte 
(S.  293),  bestand  darin,  dafs  das  ZeugenverbOr  den  Reden  vor- 
angeben und  nicht  langer  als  drei  Tage  dauern,  dafs  spätestens 
am  vierten  Tage  die  Vorbereitungen  zur  Ausloosung  des 
Schwurgerichts  stattfinden  und  dafs  spätestens  am  ftlnften 
Tage  vor  81  ausgeloosten  Richtern  der  Ankläger  höchstens 
zwei,  der  Vertheidiger  höchstens  drei  Stunden  reden,  darauf 
aber  nach  Verwerfung  von  je  fDnf  Richtern  aus  jeder  der  drei 
Richterdecurien  seitens  des  Anklägers  und  des  Angeklagten  die 

1)  Cic.  Att.  7,  1,  4.  2)  Cic.  Att  7,  3,  i.  8i3,3.  Flor.  4, 2, 16. 
3)  Caes.  b.  e.  1,  32.  Lir.  ep.  107.  App.  b.  c.  2,  ib.  4)  Vgl.  Flor, 
3,  10,  22.  5)  Cic  Att.  7,  1,  4.  B)  Caes.  b.  g.  T,  S.  10.  32. 

I)  Caes.  b.  g.  7,  6.  8)  ChroQolofisch  verwirrt  App.  b.  c.  2,  25. 
9)  Qc  Mil.  28,  78.  Phil.  1,  7,  18.  Vell.  2,47.      10)  ÄBcon.  p.37.44. 

II)  Vgl.  Gie.  Att  13,  49,  I.  10,  4,  8.  12)  Ascod.  p.  37.  13) 
Cic.  Att.  9,  14,  2;  vgl.  Wo  C.  43,  27. 

Uni«,  BAm.  AlMitk.  m.  1.  Aui.  24 
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Übrig  bleibenden  51  Ricbter  sofort  das  Urtheil  sprecbeo  aoU' 
ten.')  Die  übliches  Laudationes  (Tgl.  S.  350)  sollten  unzu- 
lässig sein.')  Nach  diewr  LexFompeja  sollten  nicht  blors  die- 
jenigen angeklagt  werden  können,  welche  ^ch  künftig  des 
Ambitus  schuldig  macheu  würden,  sondern  auch  alle  diejei)igen, 
welche  sich  seit  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus  des  Ambi- 
tus schuldig  gemacht  hatten.^)  Die  Bestimmung  der  Lex  (Adülla) 
Calpurnia,  wonach  eia  wegen  Ambitus  Verurtheilter  dadurch 
Restitution  erlangen  konnte,  äata  et  einen  Andero  wegen  Am- 
bitus 2ur  Verurtheilung  brachte  (S.  213),  wurde  mit  der  Modi- 
fication  beibehalten,  dafs  dieses  Praemium  legis  demjenigen  zu 
Tbml  werden  solle,  der  zwei  Leute  gleichen  oder  niederen 
Banges  oder  einen  Mann  von  hQb»-em  Bange  lur  Verurtheilung 
362brächte.^)  Endlich  eathielt  das  Gesetz  auch  die  Besümmuog, 
da&  für  das  laufende  Jahr  Pompf^us  selbst  ermächtigt  sein  solle 
das  Album  juiUcum  aufzustell^.^) 

Die  iex  Ptmpya  de  vi  (U  649)  war  ein  Specialgesetz  %  das 
eine  autaerordentliche  Quaesüo  anordnele  über  diejenigen, 
welche  bei  der  Ermordung  des  Clodius,  dem  Brande  der  Curia 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  M.  AemJlius  Lqpidus  be- 
tbeiligt  gewesen  seien. '^)  Auch  dieses  Geselz  war  bezüglkli 
der  Strafen  strenger  als  die  Lex  Plautia  de  vi  (S-  175J  und 
kürzte  das  Verfahren  entsprecbead  den  BestimnuBgen  d«-  Lex 
de  ambitu  ab.^)  DieUntu^uchnng  soUte  ein  vom  Volke  aus  der 
ZaU  der  Cousolaren  unter  deip  Vorsitze  des  Pompejus  zu  wäb- 
leuder  Quaesitor  fuhren^);  das  Schwurgericht  sollte  aus  dem 
TonPon^ejus aufgestellten  Alhum  judicum  gebildet  werden.")) 

Gegen  die  Lex  de  ambitu  sprach  sich  im  Senate  Cato  aus, 
weil  er  im  Princip  gegen  die  ruckwirkende  Kraft  des  Gesetzes 
war");  die.Aohanger  des  Caesar  fanden  es  bedenklich,  dais 
auch  Caesar,  dessen  Consulat  in  den  bezeichneten  Zeitraum 
falle,  nach  diesem  Gesetze  wegtn  Ambitus  verklagt  werden 
kOnne.  Da  aber  Pompejus  dieses  Bedenken  mit  der  vwlleicbt 
nicht  ohne  Hintergedütüen^^)  ausge^vochenen  Bemerkung  er- 


1)  Amoo.  p.  ä7.  40  r.  Dio  C.  40,  52.  Ib.  Cic.  Brat.  94,  324.  Tac. 
dial.  3S;  Tgl.  Caes.  b.  c.  3,  1.  2)  Dio  C.  40,  52.  56.  Plut.  Pomp. 
56.  (:at  min.  4S.  3)  App.  b.  c.  2,  23.  Plat.  Cit  nÜD.  18.  4) 

Dio  C.  40,  52.  App.  b.  c  2,  24.         5)  Ascoo.  p.  39.  Dio  G.  40,  52. 
6)  Gdl.  10,  20.  7}  AecoD.  p.  37.  Gic.  Mil.  6,  16.  26,  70.  29,  7d. 

Schol.  Bob.  p.  276.  Schol.  Groa.  p.  443.        8)  Abcoq.  p.  37. 40  f.  53. 
"'   '----    -    ""    "■-    "'    \  22.         10)  AscoB.  p.  39.  Die  C.  40,  52. 
12)  Vg}.  Sael.  Caes.  30. 
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ledigt«,  dars  ja  auch  sein  eigenee  zweites  Cousulat  in  jenen  Zeit- 
raum taÜB,  (^esar  aber  so  gut  wie  er  selbst  natllrlicb  Über  jeden 
Verdacht  erbaben  sei  >),  so  wurdederprincipielleWiderspnicb 
des  Cato  nicbt  weiter  beachtet,  und  das  Gesetz  vom  Senate  gut- 
gebeifsen. 

Gegen  dieLexdevierhob  eich  eine erngtiichere  Opposition. 
Mas  gab  die  Notbwendigkeit  einer  Quaestio  extraordinaria  zu, 
meinte  aber,  dafs  dieselbe  nach  den  Bestimmungen  der  Lex 
Plafltia  gefuhrt  werden  könne,  und  dafs  es  nicht  eines  neuen 
Geseties  bedurfe,  das,  wenn  es  auch  den  Namen  des  Milo  nicht 
nenne,  doch  der  Sache  nach  als  ein  Privilegium  gegen  diesen 
aufiiufassen  sei.^)  Ais  das  in  diesem  Sinne  formulirte  Votum 
des  Q.  Hort^nsius  zur  Abitiramung  gebracht  wurde ,  verlangte 
auf  Antrieb  des  Tribunen  T.  Munatius  Plancus  der  Praetorier363 
Q.  Fufius  Calenus  (S.  2S2)  Theilung  der  Sententia;  so  wurde 
der  WBte  Satz:  P.  Cloüi  caedem  et  inctndium  mriae  et  oppug- 
nationem  aedium  M.  Lßpidi  contra  rem  publicam  faclam  esie 
angenommen ,  der  zweite  Salz  aber:  u;  extra  »rditiem  de  ea  re 
sed  ex  veteribus  kgibfts  quaerm'elta'  durch  die  Intercession  des 
T.  Uunalius  und  C.  SaUustius  beseitigt^)  Da  somit  die  Lex 
Pompeja  vom  Senate  nicht  aus^Ucklich  verwx>rfen  war,  hielt 
Pompejqa  sich  durch  das  zu  Stande  gekommene  Senatusconsul- 
tum  ftlr  ermächtigt  da$  Gesetz  dem  Volke  vorzulegen. 

In  den  Conlionen  war  hauptsächlich  die  Lex  de  vi  Gegen- 
stand der  Debatte.  Schon  am  1 .  Mart ,  am  Tage  nach  der  Se- 
natssitzung,  theilte  T,  Hunatius  Plancus  dem  Volke  mit,  was  d^ 
Senat  beschlossen  habe,  und  rühmte  sich  des  parlBmentarischen 
KiMist^itls,  durob  den  ein  Prattjudicium  des  Senats  gegen  Milo 
erlangt  sei.*)  Weiterhin  suchte  er  in  Verbindung  mit  0-  Pom- 
pejus  RufuB  den  Hafs  des  Volkes  gegen  Milo  und  den  Eifer 
.desselben  für  die  Lex  Pompeja  de  vi  dadurdi  zu  steigern,  dafs 
er  Leute  in  den  Contionen  vorführt«,  welche  gravirende  Aus- 
sagen g^en  Milo  zu  machen  hatten.^)  Für  den  Milo  und  gegen 
die  Lex  Pompeja  de  vi  agitirte  in^esondore  der  Tribun  H. 
CaeMusHufus,  der  jenes  Gesetz  als  ein  Privilegium  bezeichnete^] ; 
er  wurde  von  seinem  Collegen  Q.  Manilius  Cumanus  in  den 
Mafsregeln    zum  Schutze   des   Milo    unterstützt.'')    Es    half 


1)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  Cic.  MU.  5,  13.  PhU.  2,  9,  22;  »gl. 

bm.  15,  i,  12.  Dio  C.  46,  20.  3)  Ascon.  p.  44.  45.  Schol.  Bob.  p. 
276.  281f.  Cic.  MU.  5,  13ff.  4)  AgcoD.  p.44f.  6)  AseoD.  p.  38. 
6)  Abcdd.  p.  37 ;  vgl.  GeU.  10,  20.        1)  AsGOn.  p.  38. 
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Nichts,  dafs  in  den  Contionen  des  H.  Caelius  auch  Cato')  und 
namentlich  Cicero  sich  des  Hilo  annahmen.  Wenn  auch  Cicero, 
der  erst  vor  kurzem  auf  den  Vorschlag  des  Pompejus  und  des 
Borlensiug  an  die  Stelle  des  P.  Crassus  zum  Augur  gewühlt 
worden  war^,  sich  weder  durch  die  ^klarteFeinibeligkeitdes 
Pompqus  gegen  Hilo^),  noch  durch  die  aufreiiendeo  Redeo, 
welche  T.  Hunatius,  Q.  Pompejus  Rufus  und  C.  Sallustius  gegen 
ihn  selbst  hielten ,  noch  durch  die  Diei  dicUo ,  womit  ihm  erst 
T.Munatius,  den  er  früher  selbst  einmal  verlheidigt  haltet),  dann 
Q.  Pompejus  Rufus  drohten^),  einschflchtemliers:  so  konnte  er 
dodi  nicht  verhindern ,  dafs  daB  Volk  fOr  die  Lex  Pompeja  ge- 
wonnen wurde.  Pompejus,  der  zwar  nach  der  698/56  erfcrfg- 
364teD  Versöhnung  mit  Clodius  (S.  329)  diesem  wieder  TeiDdlidi 
gesinnt  gewesen  war"),  zuletzt  aber  sich  von  neuem  mit  ihm 
versöhnt  hatte '') ,  unterstützte  die  Agitationen  der  gegen  Milo 
agilü-enden  Tribunen  dadurch,  dafs  er  den  grundlosen  Gerächten 
(S.  365),  als  ob  Hilo  auch  nach  seinem  Leben  trachtete,  Glau- 
ben schenkte^),  sich  mit  einer  Leibwache  umgab ^)  und  dem 
H.  Caelius  Rufus  schUerslicb  mit  Gewalt  drohte.  ">) 

So  wurden  die  Gesetze  des  Pompejus  nach  Ablauf  des  Tri- 
Bundinum,  also  bald  nach  den  Iden  dee-Harz  aDgenommen. 
Sofort  hielt  Pompejus  die  Comitien  zur  Wahl  des  Vorsitzenden 
in  der  Quaestio  de  vi,  bei  welcher  L.  Domitius  Ahenobarbus, 
der  Consul  von  700/54  (S.  344),  gewühlt  wurde.")  Ebenso 
liefs  er  jetzt  spätestens  Praetoren  wählen ;  zu  den  Gewählten 
geborte  A.  HanJjug  Torqualus,  dem  das  Praesidium  dee  Gerichts- 
hofes de  ambitu  zufiel'^),  und  wahrst^eiolicb  auch  H.  Considius 
Nonianue,  der  sich  mit  d^n  muthmafslicben  Judex  quaestionis 
L.  Fabius  in  das  Praesidium  der  Quaeetio  de  vi  ex  lege  Plantia 
tbeilte  (vgl.  S.  230).")  Dagegen  führte  den  VorsiU  in  d«- 
Quaestio  de  sodaliciis  H.  Favonius  sicbw  nicht  als  Prartor, 
sondern  als  aedilicischer  (S.  361)  Judex  quaesüonis  (230. 1 879). 
Endlich  stellte  Pompejus  audi  das  Album  judicum  auf,  in  das 
er  360  Name»  aufgenommen  batte.**) 

1)  Cic.  Mil.  23,  5S.  2)  Gic.  PhU.  2,  2,  4.  t3,  5,  13.  Brut.  1, 1. 
fun.  8,  3,  1.  16,  4,  13.  Plut.  Cic.  36.  3)  Cic.  fam.  3,  10,  10.  4) 
Gic.  fam.  T,  2,  3.  6)  Ascoq.  p.  38  f.  49  f.  Cic  MU.  5,  13.  18,  41. 
6)  Cic  ad  Q.  fr.  3,  4,  2.  7)  Qc.  HiL  8,  21.  B)  Aseon.  p.  31  f. 
Cic.  HiL  14,  66.  9)  Akod.  p.  37.  39.  10)  Ascod.  p.  37.  lt> 
AicoD.  p.  39.  Gic  BGI.  8,  23.  13)  Akod.  p.  40.  13)  Akod.  p. 
54.  SS.  14)  Amoo.  p.  39.  Gic.  HiL  8,  31.  38,  105.  fim.  T,  3,  3. 

PInt.  Pomp.  55.  TelL  2,  76. 
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Nnnmefar  wurde  Hilo  angeklagt  uad  zwar  de  vi  ez  lege 
Pomp^a  von  den  beiden  Appiug  Claudius  (S.  365),  denen 
sich  als  Subscriptores  H.  Antonius  (S.  362)  und  P.  Valeriug 
Nepog  anschlössen  t) ;  de  ambitu  ex  lege  Pompeja  gleichfalls 
Ton  den  beiden  Appiug,  andererseits  aber  auch  von  C.  Cethe- 
gus  und  L.  Cornificius;  zum  Ueberflurs  auch  noch  de  vi  ex  lege 
Plaiitia  von  L.  Cornificius  und  Q.  Patulcius,  uud  de  sodalicüg 
ez  lege  Licinia  von  P.  Fulvius  Neratus.^)  Zuerst  fand  eine 
Divioatio  de  ambitu  statt,  bei  welcher  die  beiden  Appius  Clau- 
dias das  Recht  der  Anklage,  P.  Valerius  Leo  aber  und  Cn.  Do- 
mitiug,  der  Sohn  deg  Cn.  Domitiug  Calvinus,  die  Erlaubnifg 
«tielten  als  Subgcriptoreg  za  fungiren.^  Sodann  wurdeHilo 
sowohl  von  L.  Domitius  AheHobarbus  als  auch  von  A.  Hanlius 
Torquatug  auf  den  4.  April  vorgeladen.  Er  selbst  stellte  sich 
bei  der  Quaestio  de  vi,  während  einer  geioer  Vertheidiger *), 
H.  Claudias  Marcellus  (S.  323. 350),  bei  der  Quaestio  de  ambitu 
Aufschub  des  Verbhrens  bis  nach  Beendigung  des  andern  Pro- 365 
cesses  verlangte  und  erhielt.')  BeiderQuaestiodeviwiederholle 
der  altere  Appius  zunächst  das  schon  frtlher  (S.  365)  auggespro- 
chene Verlangen,  dafs  Milo  54  geiner  Sklaven  zum  peinlichen 
Verhör  bergeSien  golle;  da  Hilo  wie  fniber  erklarte,  dafs  diefs 
unmöglich  sei,  weil  er  sie  freigelasgen  habe,  so  verlangte  Appiug 
die  ErlaubniTs,  von  den  Sklaven  des  Clodius,  so  viele  er  wollte, 
zum  Verhör  stellen  zu  dürfen.  Diese  Erlaubnifg  wurde,  obwohl 
frtlher  H.  Caelius  Rufus  die  Sklaven  des  Clodius  zum  peinlichen 
Verhör  im  Interesse  des  Milo  vei^eblich  verlangt  hatte  ^) ,  von 
L.  Domitius  Abenobarbus  de  consilii  senteutia  ertheilt.'') 

Am  folgenden  Tage,  dem  5.  April,  begann  das  dreitägige 
ZengenverhOr.  Als  am  ersten  Tage  M.  Harcellus  eine  Interro- 
gatio  gegen  den  Belastungszeugen  C.  Cassinius  Schola  anstellte, 
erhoben  die  Clodianer  ein  solches  Geschrei,  dafs  Harcellus  und 
Milo  um  bewaS'neten  Schutz  baten ,  den  Pompejus  auch  ge- 
wahrte.^) Unter  diesem  Schulze  verliefen  die  beiden  folgenden 
Tage  des  ZeugenverhOrs  ruhig;  die  meisten  Aussagen  waren 
für  Hilo  gravirend  ^) ,  eine  Aussage  des  M.  Favonius  war  da- 
gegen dem  Milo  besouders  günstig.  *")  Als  am  dritten  Tage  das 
ZeugenverhOr  beendigt  war  und  auch  noch  die  Vorbereitungen 


1)  Ascon.  p.  40.  42;  vgC  35.  2)  Amod.  p.  40.  M;   vgl  Diu 

G.  40,  63.  3)  Abcoq.  p.  40.  M;  vfl.  35.  4)  V^L  Abcod.  p.  35. 
h)  Ascon.  p.  40.  6)  AscoD.  p.  35.  7>  Ascon.  p.  40.  Cic.  Hü.  21, 
57.  22,59f  8)  Ascon.  p.4t.  Ka  C.40,  53;  vgl.  Cic.  Att  9,  TB,  2. 
9)  AscoD.  p.  4t.        10)  Cic.  Mil.  9,  2S.  16,  44. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


374  §  157>    DU  OBITTB  COIfSUUT  »BS  rOHPUVS. 

fOr  die  Angloosung  der  Biditer  fOr  den  nächsten  Tag  getroffen 
waren  (S.  369),  hielt  T.HuDaüusPlaDcus  um  die  z^Dte  Staude 
eine  Contio ,  in  d^  er  das  Volle  aufforderte  am  folgenden  Tage 
den  Richtern  durch  massenhaftes  Erscheinen . zu  imponiren.i) 
Am  folgenden  Tage,  dem  8.  April'),  den  102te&  nach  der 
{Ermordung  des  Clodius  s),  hielt  Pompejus  das  Forum  wiederam 
mit  seinen  Soldateo  besetzt*)  Als  Ankläger  sprachen  der 
filtere  Appius,  H.  Antonius  und  P.  Valerhis  Nepos;  als  Ver- 
teidiger nur  Cicero,  der  conateniirt  dnrch  den  ungenohntea 
Anblick  der  Soldaten  und  dnrch  das  Geschrei ,  womit  die  CIo- 
dianer  ihn  trotz  der  Anwesenheit  da  Soldaten  begrufsten,  we- 
niger gut  ale  sonst  sprach.^)  Hilo  wurde  mit  äS  gegen  13 
Stimmen  verurtheilt  ^)  und  ging  sofort  ins  Exil  nach  Hassilia '), 
360  wohin  ihm  Cicero  spater  die  sorgi^g  ausgearbeitete  Rede  pro 
Hilone,  die  «'halten  ist,  nachschickte.^)  Am  9-  April  wurde 
Kilo  abwesend  auch  von  dem  Gerichtshofe  de  ambitu  ver- 
urtheilt;  ebenso  wenige  Tage  nachher  von  dem  Gerichtshofe 
de  sodaliciis,  dem  H.  Favonios  (S.  372),  und  zuletzt  von  dem 
Gerichtshöfe  de  vi  ex  lege  Plautia,  dem  L.  Fabins  (S.  372)  tot- 
stand.9)  Hilos  Vermögen  wurde,  da  es  überschuldet  war  und 
der  Kaufer  die  Schulden  bezahlen  miifste,  für  eineSemuncia 
verkauft.'") 

Wegen  der  Ermordung  des  Clodius  wurde  auch  H.  Saufe- 
jus  (S.  363)  sowohl  ex  lege  Pompeja ,  als  auch  ex  lege  Plautia 
angeklagt;  in  beiden  Processen  aber,  von  Cicero  vertheidigt, 
freigesprochen.  11)  Dagegen  wurden  Sex.  Clodius  (S.  363)  und 
eine  Anzahl  anderer  Clodianer  wegen  des  BranHes  der  Caria 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  U.  Aemilius  Lepidus  nach 
der  Lex  Pompeja  verurtheilt.  i^)  Neben  diesen  Processen  fanden 
auch  zahlreiche  Anklagen  wegen  Ambitus  ex  lege  Pompija 
statt.  19) 

Namentlich  wurden  angeklagt  die  ConsulatBcasdidateo 
tUr  das  Jahr  701/53  M.  Aemihus  Scauros  und  CHemminsGe- 
mellUG,  sowie  der  Conaulatscandidat  fDr  702/52  P.  Plantiua 

1)  AflcoD.  p.  41.  43.  62.  Cic  MU.  2,  3.  26,  71.  2)  Abcod.  p. 

31.  41.  3)  Cic.  Mil.  35,  98.  4)  Aseon.  p.41.  Cic.  MU.  1,  2.  26, 
lt.  37,  101.  opt.  gen.  or.  4,  10;  vgl.  AH.  9,  14,  2.  5)  Abcod.  p. 

43.  Schal.  Bob.  p.  2T6.  Db  C.  40,  54.  PlnL  Cic.  35.  6)  Aseon.  p. 
63;  Tg-L  App.  b,  c.  2,  24.   Liv.  ep.  107.   VelL  2.  47.  7)  AseoD. 

S.  54.  S)  Dio  G.  40,  54;  Tg-l.  46,  T.  9)  Ascoo.  p.  54.         1«) 

SCOQ.  p.  54;  Tgl.  Cic  ram.  ä,  3,  2.  Att.  5,S.  5,  10,  4.  6,  4,  3.  6,5. 
6,  T,  1.  11)  AscoB.  p.  54f.  13)  Ascod.  p.6S.  13)  Cic.  Brat. 
94,  334.  Tarn.  5,  IS.  Gaes.  b.  e.  9,  1. 
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Bypsaens. .  Für  Scannis  nahm  das  Volk  gegea  deasen  Ankläger 
Partei,  so  d»h  Pompt^ns  genothigt  war  nicht  blors  dem  Scau- 
ros  den  gemesseneii  Befebl  m  eiUieilen  sich  d«m  Geriehte  zu 
«teilen,  eondern  sogar  das  Volk  mit  Waffengewalt  einzuschttch- 
tem.i)  Scaunis  wurde  wiederum  ^S.  350)  yon  Cicero  ver- 
theidigt^),  jedoch  yerorlheilt.^)  Ebenso  streng  »erfuhr  Pom- 
pejus  gegen  P.  Plautius  Hypsaeus,  der  sieb  ihm  vergeblich  zu 
Füfsen  warf;  auch  er  wurde  Terurthei)t.<3  Das  gleiche  Sdiick- 
sal  traf  den  C.  Memmius  Gemellus;  als  dieser  aber  Gebrauch 
nuchend  Ton  der  Clausel  der  Lex  Pompeja  nun  auch  cfen  Q. 
HetellUB  Scipio,  den  Mitbewerber  des  Bypsaeus,  den  Schwieger- 
Tsler  des  Pompejus,  wegen  Ambitns  afiklagte,  war  Pompejus 
so  iocoBsequent,  daßi  er  Trauer  anlegte,  die  360  Richter  zu 
sich  kommen  liefs  und  «cb  tod  ihnen  die  Freisprechung  des 
Stipio  als  eine  Gunst  ausbat. ^y  Memmius  gab  daher  die  An-36T 
klage  anf  und  ging  ins  Exil  nach  PatraeJ)  Pomp^us  aber 
liefs,  um  den  Scipio  gegea  eine  Wiederholung  der  Anklage  zu 
sich»^ ,  ihn  fOr  die  letzte»  ftlnf  Mffnate  des  Jahres  zu  seinem 
Collegelt  im  Consulate  wählen.^) 

Scipio  glaubte  durch  ein  Gesetz  Über  die  Censur,  deren 
Geschichte  er  sehr  wenig  kannte  ^,  dem  Staate  einen  Dienst 
zu  leisten.  Da  sich  bei  der  letzten  'Censur  (S.  341)  die  ge- 
richtlichen Verhandlnn^n ,  die  nach  der  Lex  Clodia  (S.  298) 
stattfanden,  nicht  bewährt  hatten  »),  liefs  er  durch  seine  fex 
Ca«cäia  de  cmsura  (11  611)  <lie  Lex  Clodia  wieder  aurbcbea.iB) 
Allein  die  Zeiten  waren  TorQber,  invdenen  die  Censoren  den 
sittlichen  Muth  hatten  ein  strenges  Regimeil  momm  zu  ttlbren. 
Sie  konnten  ihn  nicht  haben ,  da  die  Zahl  der  ROgewtlrdigen 
im  Senat  und  im  Ritterslande  viel  zu  grofs  war,  als  dafe  alle 
hatten  gerügt  werden  können.  Wahrend  nun  die  Lex  Clodia 
wenigstens  den  Vorlheil  gehabt  hatte,  dalä  die  Censoren  nicht 
verantwortlich  schienen  ftlr  das  Nichtertheilen  einer  Böge  an 
die,  welche  nicht  vor  ihnen  angeklagt  waren,  fiel  nach  der  Lex 
Caecilia  die  ganze  moralische  VerantworÜichkeit  sowohl  flir 
das  Elrtheilen,  als  auch  für  das  Nichterthdie«  der  Rüge  wieder- 
um Man  auf  die  Censoren ;  es  war  daher  natttiiich ,  dal^  kein 

1)  App.  b.  c.  2,  24.  2)  Qnint.^4,  1,  69.  3)  App.  b.  c.  2, 
34.  Cic.  oiT.  1,  39,  136.  4)  Dio  C.  40,  53.   Plal.  Pomp.  S5.  Vii. 

Mai.  9,  5,  3.  5)  App.  b.  c.  2,  24.  Piot.  Pomp,  55.  Val.  Max.  9, 

5,3.  6}  Cic.  fam.  13,  19,  2;  Tgl.  13,  1,  1,  Att.  5,  11,  6.  7)  Mo 
C.  40,  Sl.  53.  PInl.  Pomp.  S5.  App.  b.  «.  2,  25.  6)  Cic.  Att.  6, 1, 
n  f.        9)  Cic.  Alt.  4,  16,  14.        10)  Dio  C.  40,  57; 
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BesoiineDer  sich  um  die  Censur  bewerben  mochte. i]  Zu  deoei, 
die  eine  ROge  verdient  hatten ,  hatte  rar  alten  Andern  Scipio 
selbst  gebort,  da  er  sich  nicht  entblödete  alg^CoDSut  mit  dnigeo 
Tribunen  an  einem  ihm  zu  Ehren  von  einem  Viator  tribuDieiu) 
gegebenen  Gelage  Theil  lu  nehmen ,  bei  dem  zur  Warze  des 
Mahls  Tornehme  Frauen  prostituirt  wurden.^) 

Pompejufl  aber  veirollstandigte  seine  Harsregelo  gegen 
den  AmbitUB  durdi  zwei  Gesetze  uber  die  ProvinzialverwalUmg 
und  die  Magistratur. 

Die  lex  Pemp^a  de  provineiü  (H  627)  erhob  das  Senatas- 
consultum  von  701/53  (S.  362),  wonach  die  Provinzen  nidil 
mehr  ganafs  der  Lex  Coroelia  (S.  164)  sofort  nach  dexa  Gon- 
sulate  und  der  Praetur,  sondern  erst  fünf  Jahre  nadi  Ablauf 
des  GoDsulats  und  der  Praetur  Obernommen  werden  sollten, 
zum  Gesell  ^),  wodurch  zugleich  die  Lex  Sempronia  de  provji- 
ciis  consularibns  (S.  41)  aufser  Kraft  trat  Diese  Lex  Pompeja 
hatte  vielleicht  wirksam  sein  können,  wenn  Alle,  auch  ^ 
68  Mächtigsten ,  gehalten  gewesen  waren  sie  zu  befolgen.  Allda 
Pompejus,  der  im  Stillen  die  Absicht  gehabt  haben  mag  sie 
gegen  Caesar  anzuwenden  *),  betrachtete  sieb  selbst  naturlich 
—  woniffi  kgtan  attctor  t'deni  ac  tubvtnor  ^)  —  als  erhaben 
Ober  dieses  Gesetz  und  liefs  sich  die  beiden  hispanischen  Pro- 
vinzen, die  ihm  durch  die  Le\  Trebonia  ins  Jahr  704/50  hinein 
oder  bis  Ende  703/51  verliehen  waren  (S.  338),  durch  ein  tri- 
bunicisches  Gesetz  auf  weitere  fQnf  Jahre  verleihen ,  wozu  der 
Senat  ihm  jährlich  lUOOr Talente  zur  Besoldung  seiner  Legio- 
nen bewilligte. B>  Pompejus  erreichte  hierdurch ,  dafs  er  du 
Imperium  nicht  vor  Caesar  niederzulegen  brauchte,  dessen  Im- 
perium nacb  der  Lex  Pompeja  Licinia  bis  zum  1.  März  705/49 
dauerte. 

Die  Itx  Pomp^a  isjun  migittratVMm  (II  611)  war  wahr- 
scheinlidi  ein  umfassendes  Gesetz  Ober  die  Wahl  und  dieAmts- 
befugnisse  der  Magistrate.  Bekannt  darOber  ist  nur ,  dafs  ein 
Capitel  d«%elben  die  gesetzliche  Bestimmung  von  691/63, 
weiche  die  Bewerbung  eines  Abwesenden  verbot,  wiederholte. 
Die  Caesarianer  sahen  in  diesem  Capitd  mit  Recht  den  Versudt 

1)  Dio  C.  40,  57.  2)  Val.  M»i.  9,  1,  B.  3)  Dio  C.  40,  56, 
wo  dem  Zueamroenhaage  nach  nur  an  die  BeglStigung  des  Senatos- 
consultam  vod  701/53  dareh  einen  Volksbcsctilufe ,  durch  ein  GcmU, 
lu  denlun  ist;  vgl.  40,  30.  46.  4)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  6.  85.  5) 
Tac.  iDD.  3,  28.  6)  Dio  C.  40,  S6.  44.  Plut.  P(»ap.  !>5.  Gaes.  18. 
App.  b.  c.  3,  24. 
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äas  zu  Gunsten  Caesars  beschlossene  Gesetz  der  zehnTribanen 
(S.  368  f.)  zu  beseitigen.  Pompejus,  der  nocb  immer  nicbt  mit 
Caesar  zu  brechen  wagte«  obwohl  erden  Gedanken,  dafs  Cae- 
sar sich  um  ein  zweites  Consutat  bewerben  wQrde,  nicht  ertra- 
gen konnte  ■),  fügte  de&balb,  nachdem  das  Genetz  schon  ange- 
nommen war,  eine  Clausel  hinzu,  wonach  Alle,  welchen  das 
Volk  das  Recht  sich  abweseod  zu  bewerben  namentlich  ver- 
liehen hatte  oder  verleihen  würde,  selbstveretAndlicb  jener 
Bestimmung  nicht  unterworfen  würen:  eine  Clause!,  die  in 
ihrer  Allgemeinheit  die  Bestimmung  des  Gesetzes  iliusMiBch 
machte,  da  es  natürlich  gerade  den  einflursreichsten ,  also  der 
Republik  gefährlichsten  Persönlichkeiten  am  leichtesten  mOg- 
Uch  war  die  vom  Gesetze  selbst  vorgesehene  Dispensation  zu 
erlangen^),  deren  Rechtsgtllligkeit  aber  andererseits  ran  den 
Gegnern  Caesars  mit  Recht  beslritleu  werden  konnte.^) 

Wie  wenig  Pompejus  es  verstand,  seinen  eigenen  Ge- 
setzen^), geschweige  denn  den  Gesetzen  Uberhaupt  sich  zu 
unterwerfen,  zeigte  sich  auch  noch  am  Schlüsse  seines  Coosh- 
lats.  Es  wurden  nämlich  nach  dem  10.  December  die  abgetretenen 
Tribunen  Q.  Pompejus  Rufus  und  T.  Hunalius  Plauens  BursaSM 
nebst  Anderen  wegen  ihrer  fieüieiligung  bei  dem  Brande  der 
Curia  (S.  363)  nach  der  Lex  Pompeja  de  vi  angeklagt.^)  Ueber 
den  Procefs  des  Q.  Pompejus  Rufus  erfahren  wir  nur ,  dafs  er 
von  M.  Caelins  Rufus  angeklagt  und  verurtheill  wurde.*)  Des 
HunatiuB  aber  versuchte  Pompejus  sich  dadurch  anzunehmen, 
daf^  er  dem  Gerichtshofe  eine  schriftliche  Laudatio  einschickte. 
Gato  unlerliefs  es  nicht,  als  Richter  gegen  diese  UebertretUng 
der  Lex  Pompeja  zu  protesliren,  und  Hunatius  wurde  trolE  der 
Verwendung  des  Pompejus  verurtheilt.')  Munatius  ging  zu 
Caesar  ^) ,  bei  dem  auch  viele  Andere ,  die  theils  früher ,  theils 
jetzt^  verurtheilt  wurden,  Zuflucht  suchten  und  fanden.") 

Für  das  folgende  Jahr  703/51  hatte  M.  Porcius  Cato  sich 
um  das  Consulat  beworben;  er  hatte  den  Senat  veranlafat  zu 
beschliersen ,  dafs  die  Candidaten  nur  in  eigener  Person,  nicht 
durch  Andere,  die  Bürger  um  ihre  Stimmen  bitten  sollten.   Da 

1)  Vgl.  VeU.  2,  30.  S)  Dio  C.  40,  5^.  Snet.  Ca«.  2S;  vgl. 

Cic.  Att.  8,  3,  3.  3)  Säet.  Ca«.  2S.  4)  Tac.  inn.  3,  2S.  b) 
Dio  C.  40,  66.  6)  Val.  Mai.  4,  2,  7.  Cic.  fem.  8,  1,  4.  1)  llio 
C.  40,  56.  PlDt.  Pomp.  66.  Cat.  min.  48.  Cic.  fani.  7,  2,  2  S.  Att.  6, 1, 
10.  PhU.  6,  4,  10.  13,12,27.  Val.  Mai.  6,2,6.  8)  Cic.  fam.8, 1,4. 
9)  Cic  hm.  T,  2,  4.  Sio  C.  40, 55.  10)  Cic.  All.  10,  4,  8.  App.  b. 
c.  2,  25. 
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er  ab«r  ia  der  «ttarteo  Absidtt  sieb  iim  das  ConsaUt  bewsrb 
den  Caesar  aus  Gallien  abiaberafeii ,  und  da  das  Volk  es  übel 
nahm,  dafs  ilon  nicbt  lilofs  die  Bestechangsgelder,  sondern 
auch  der  freundliche  Zuspruch  entgtiien  sollte,  so  fiel  er 
durch  ^};  er  verletzte  das  Volk  von  neoen  durch  den  stoist^n 
Gleichnnith,  mit  dem  er  dieRepulsa  ertrug;.^  Gewahh  worden 
M.  Claudius  Marcellus,  ein  tttchbger  Bedner  (S.  373)>)  nnd 
entschiedener  Gegner  des  Caesar,  und  Ser.  Sulpidas  Rnfus 
(S.  365) ,  der  Becbtsbundige ,  der  nch  schon  fDr  692/62  Ter- 
gebltcb  um  das  Consubit  bewort>en  hatte  (S.  245),  jetat  aber  im 
Gegensätze  zu  dem  ihm  früher  nahest^enden  Cato  (S.  256)  ge- 
lernt hatte  den  thatsftchlichen  Verhältnissen  Rechnung  m  tra- 
gen.*) Uebrigens  waren  nicht  diese  Consuln ,  sondern  viel- 
mehr Pompejus,  der  nach  Niederlegung  des  Consulats  in  Rom 
blieb  und  fortfuhr  seine  Provinzen  durch  seine  Legaten  tw- 
walten  ta  lassen ,  der  eigentliche  Regent  in  Rom.^)  Zu  Prae- 
toren  aber  wurden  unter  Anderen  gewählt  der  Pompejaner  A. 
STOPIantius  (S.  321.  342) »)  und  der  entschiedene  Gegner  Caesars 
H.  Juventius  Laterensis  (S.  296).  0' 
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Wahrend  Pompejus  seine  Stellung  als  Haupt  der  Opti- 
malen befestigte,  stand  für  Caesar  das  Resultat  sechsjühr^er 
Anstrengungen  zur  (Jnterwerfuag  Galliens  auf  dem  Spiele.  Es 
war  dem  Vercingetorix  ^)  gelungen  einen  allgemeinen  Aufstand 
der  gallischen  Volk^^haden  vorzuhu'eilen,  von  dem  man  sich 
in  Gallien  um  so  mehr  Erfolg  versprach,  als  man  hoflte,  dals 
Caesar  durch  die  Ereignisse,  welche  in  Rom  im  An&nge  des 
Jahres  702/52  stattfanden ,  in  Italien  werde  zurUdigehalten 
werden.^)  Caesar  hatte  Mühe,  nadidem  er  zur  Ergänzung 
seiner  Legionen  eine  Aushebung  in  GalUa  cisalpina  veranstaltet 
hatte'"},  auf  den  Kriegsschauplatz  zu  gelanges  und  seine  Streit- 
kräfte ZV  concentriren.'')  Dann  aber  hatte  er  nach  rasctwn 

I)  Plat.  CH.  min.  49.  Dia  G.  40.  58;  tbI.  Gaee.  b.  c.  1,4.  2) 
Plnl.  Gat.   min.  60.  3)  Cic.  Brat.  71,  249.  4)  Wo   C.  40,  58. 

LiT.  ep.  109;  vgl.  Cic.  Att  7,  3,  3.  5)  App.  b.  c.  2,26;  vgl.  Tal 
Mm.  6,  2,  7.  Amm.  Marc.  17,  11,  4.  6)  Cic.  Art.  6,  15,  1.         1) 

Cic.  fam.  9,  8,  2f.  8)  Ciw.  b.  g.  7,4.  9)  Gaea.  b.  g.  7,  1.  Plnt 
Caeg.  26.  10)  Giea.  b.  g.  T,  1.  T.  57;  vgl.  Suet  Gaes.  24!  II) 
Caes.  b.  g.  7,  Q  S. 
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Hlnchen  uDdlan^eri^D  Belagerungen  fester  Platze*)  schliers- 
lich  durch  die  mäirtagige  Doppelschlacht  unter  den  Maoon 
AlesiiB  die  Hauptmasse  der  feindliche»  Strei^rtilte  zersprsiigt 
und  bei  der  Uebergalye  von  Alesia  den  Vercingetorix  selbst  in 
seine  Gewalt  bekommen.')  In  Rom  war  ihm  für  diese  glSn- 
zenden  Erfolge  wiederum  eine  Sup|4)calio  von  zwanzig  Tagen 
bewilligt  worden.^)  Er  selbst  blieb  den  Winter  Aber  in 
Bflincte.^) 

Der  ausgesprochene  Grund,  weAhaB)Gae8ar  die  ErlaubDÜk 
gewflnscht  hatte  (S.  368)  sich  im  Sommer  705/49  abwesend 
um  das  Gonsnlat  fUr  706/48  bewerben  zu  dOrfeui  d.  i.  von  der 
Provinz  ans,  nber  welche  er  das  Imperium  nach  der  Lex  Pom- 
peja  Licinia  bis  zum  1.  MSrz  705/49,  nach  der  bisher  üblichen 
Prasis  aber  bis  zur  Ankunft  sdnes  Nachfolgers  halte ,  der  ihm 
nach  der  Lex  Cornelia  erst  am  1.  Januar  706/48  succediren 
konnte  (vgL  S.  332),  war  durch  die  rasche  Niederwerfung  des 
Aufstandes  beseitigt.  Die  Unterjodiung  der  einzelnen  Tolker-STt 
Schäften,  die  noch  unter  dai  Waffen  waren,  und  die  Züchtigung 
der  niyrier,  welche  702/52  Tergeste  uberFallen  hatten  *),  konnte 
voraussichthch  in  den  zwei  Jahren  703/51  und  704/50  bewirkt 
werden.^)  Dennoch  mufste  Caesar  um  seiner  persönlichen 
Sicherheit  wiUen  wünschen,  dal^  sein  zweites  Consulat  sich 
unmittelbar  an  sein  Proconsulat  anknüpfe.  Aus  der  Lei  Pomt- 
peja  de  jure  magistratonm  konnte  er  schliefsen,  dafs  Pompejus 
ihm  das  ihm  durch  die  Lex  decetn  tribunorum  (S.  369)  verliehene 
Recht,  sich  im  Besitze  der  Provinz  um  das  Consulat  zu  bewer- 
ben*), habe  entwinden  wollen;  ebenso  wenig  konnte  ihm  ent- 
gehen, dafs  die  Lex  Pompeja  de  provinciis  die,  ßo  lange  die  Lex 
Cornelia  uneiagescbrankt  galt,  nidit  vorhandene  Möglichkeit 
geschaffen  hatte  ihm  in  der  Person  eines  alteren  Consularen 
schon  am  1.  März  705/49  einen  Nachfolger  tu  schicken.  Er 
mutete  annebinen,  dafs  Pompejus,  der  darauf  hinarbeitete,  date 
er  ab  Privatns  sidi  um  das  Consulat  bewerben  soUe,  ihn  einer 

*)  von  G&ler,  Caeatre  gallisch«  Krie^  in  dem  Jihre  hZ.    Eirisnihe 
1859.       •- 
Fischer,  Gergoria,  zur  Eriluterang;  vonGa«B.  bell.  gaü.  7,35 — 51. 
Leipz%  18S5. 

1)  Gaes.  b.  g.  7,  9—89.  Dio  C.  40, 33—41.  PluL  Gaea.  25  ff.  Uv. 
ep.  lOTf.  Vell.  2,  47.  Snet.  Ga«8.  25.  Flor.  3,  10,  3«  ff.  Oma.  6,  11. 
2)  Gaes.  b.  f.  T,  90,-  Tgl.  Ko  C.  40,  50.  PInt.  Cat.  min.  51.  3)  Gaes. 
"■    - '■  "    -  •    -   "   -  6)  Vgl  App.  lUjr.  12. 
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Aoktage  nach  6vt  hei  Pompeja  de  ambitu  aussetzeD  ^),  minde- 
stens aber  ibo  die  SuperioriUlt  faklen  lassen  wollte ,  die  Pom- 
pegus,  der  als  Procoaeul  von  Htspanien  im  Besitze  seines  Heeres 
blieb,  den  Consuln  des  J.  703/51  gegenOber  b^uptete.^)  Nicht 
blofg  Ehrgeil,  sondern  audi  Ha  Sorge  fOr  s»ne  Sidierheit  ge- 
bot ihm  also  sich  nicht  auf  die  zweite  Stelle  im  Stute  hwab- 
drllcken  zu  lagsen;  denn  es  war  ihm  klar,  daTs  er  Idchter  von 
der  zweiten  herabgestürzt,  als  von  der  ersten  auf  die  zweite 
Stelle  gedrängt  werden  fconne.^) 

Um  sich  dem  drohenden  Con&iete  *)  gegenober  zu  «ehern, 
verdoppelte  er  wahrscheinlich  jetzt  den  Legionen  den  Sold.^j' 
Au&erdem  fuhr  er  fort  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Senatoren 
und  Nicblsenatoren  durch  JBezablung  ihrer  Schulden  zu  ver^ 
pQichten ,  gdegentlich  wie  im  Scheri  die  Aeursening  hinwer- 
fend ,  es  scheine  ein  Bürgerkrieg  nOthig  zu  sein,  t*)  Die  Gunst 
3l2des  Volkes  in  Bom  suchte  er  durch  Fortfuhrung  der  schon 
700/54  begonnenen  Bauten  (S.  360)  und  durch  auffallende 
Vorbereitungen  zu  den  Ludi  funebres  und  dem  Epulum  |zu 
Ehren  seiner  Terstorbenen  To<^ter  warm  zu  halten.^)  Zugleich 
unterliers  er  es  nicht ,  sich  durch  reelle  Leistungen  und  Auf- 
merksamkeiten die  Sympathien  der  noch  scheinbar  selbständi- 
gen Könige  und  der  bedeutenderen  Hunicipal-  und  ProTinzial- 
slttdte  zu  verschaffen.')  Vor  allem  aber  suchte  er  eine  sichere 
Stütze  bei  den  Einwohnern  von  Gallia  cisalpina.  Von  dem  ihm 
durch  die  Lex  Vatinia  (S.  291)  verliehenen  Rechte  Latinem  Aer 
Colonie  Novnm  Comum  das  Bürgerrecht  zu  verleihen  hatte  er 
ausgiebigen,  vielleicht  über  den  Wortlaut  des  Gesetzes  hinaus- 
gehenden Gdirauch  gemacht.sj  Jetzt  scheint  er,  seinem  schon 
687/67  (S.  2li;  vgl.  228)  gehegten  Plane  entsprechend, 
sämmtlichen  Latinem  in  Gallui  transpadaua  das  Büi^errecht 
versprochen  zu  haben. 

Diese  Thatsachen ,  vielleidit  aucfa  ein  Sdireiben  Caesars 

*)  Fr.  Hofmann,    de  origine  belli  civilis  Cseaariani  commeiittTias. 

Berol.  1851. 
Tli.  Mommeeii,  die  Rechtsfrage  zwischen  CaeEar  uBd  don  Senat. 

Breslau  1857. 
A.  W.  ZQDipt,  de  origine  belli  civilis  Caegariani,  in  den  Sladia 

Bomana.  Berol.  1S59.  S.  1&6. 

1)  App.  b.  c,  2,  25.         2)  App,  b.  c.  3,  25:  vgl.  Dio  C.  10,  44. 
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fln  den  Senat,  in  dem  er  sich  Aber  die  Leges  Pompejae  Sufserte 
und  Terlaugte ,  dafs  der  Lei  decem  tribnnorum  entsprechend 
ihm  die  Provini  bis  zum  1.  Januar  706/48  gelassen  wdrde  <), 
bewogen  den  Consnl  M.  Claudius  Harcellus,  der  als  der  jüngere 
im  April  die  Fasces  hatte,  wahrscheinlich  im  April,  in  welchem 
Monate  riele  Senatoren  auf  dem  Lande  waren,  den  Senat  durch 
ein  Edict  zu  berufen ,  in  dem  er  ankündigte,  dafs  er  de  summa 
repMiea  Vortrag  halten  werde.')  Er  trug  aber  nicht  de  sueeet' 
Hone  provmdantm  GaUttmtm  vor  ^),  sondern  Über  die  ungeeetz- 
li<^e  Terleihang  des  Bürgerrechts  an  die  Latiner  von  Nonim 
Comum  (S.  291),  bei  welchem  Gegenstande  er  aof  die  dem 
Staate  von  Caesar  drohende  Gefahr  hinweisen  and  auch  die 
Nothwendigkeit  don  Caesar  so  froh  als  möglich  einen  Nach- 
folger zu  senden  hervorheben  konnte.*)  Sein  College  Ser.  Sul- 
picins  Rnfus  aber  warnte  vor  abereilten  Beschlassen,  die  zu 
einem  Bargerkriege  fuhren  konnten.^)  Dennoch  fafste  der 
Senat  einen  fOr  Caesar  verletzenden  Beschlufs,  der  aber  in 
Folge  tribunicischer  Intercession  nur  als  Auctoritas  protokollirt 
werden  konnte.")  Im  Hai,  ehe  man  noch  wissen. konnte ,  wie' 
Caesar  diesen  Bescfalufs  sufgenommen  habe,  fürchtete  man  ein 
entschiedenes  Vorgehen  des  Caesar  bezaglich  derTranspadanerSIS 
latiniKhen  Recht«,  die  er  auch  bei  der  Aushebung  neuer  Legio- 
nen factisch  als  Bürger  behaüdelt  hatte  (S.  331) ;  dieser  Furcht 
entsprang  das  folscbe  Gerücht,  dafs  Caesar  den  IranspadaniBchea 
Gemeinden  die  Weisung  ertheilt  habe  Quattnorriri  zu  wählen, 

d.  h.  die' Verfassung  der  römischen  Hunicipien  anzunehmen.'') 
Pompejus ,  d«r  sich  damals  in  Tarent  aufhielt ") ,  war  zur  Ab- 
wehr etwaiger  Ungesetzlichkeiten  bereit.^  tbrcellns  aber  lieb 
einen  von  Novum  Comum  nach  Rom  gekommenen  Senator  jener 
Colonie,  der  irgend  Etwas  begangen  hatte,  Ende  Mai  mit  Ruthen 
züchtigen,  um  durch  diese  handgreifliche  Demonstration  zu 
zeigen,  dafs  die  transpadanischen  Latiner  noch  nieht  Bürger 
seien  und  noch  nicht  an  dem  Schatze  der  Lex  Porcia  —  der 
entsprechende  Antrag  des  M.  Livius  Drosus  von  632/122  zu 
Gunsten  der  Latiner  war  nicht  Gesetz  geworden  (S.  44  f.)  — 
Theil  hatten.  10) 

1)  App.  b.  c  2,  26.  Plal.  Ctes.  29.  3)  SaeL  Gaes.  28.  3) 
Cic  ram.  8,  1,  2.  4)  Su«t  Caes.  38.  5)  Cic.  hm.  4,  3,  1.  4,  1, 
1-,  Tgl.  8,  10,  3.  4,  4,  3.  6,  1,  6.  6)  Cic.  Att.  6,  2,  3.  T)  Qc. 
Att  5,  2,  3.  fam.  8,1,2.  8)  de.  Att  i,  5,  2.  9)  Gie.  Att.  5,7. 
lim.  2,  8,  2.  10)  Cle.  Alt  5,  11,  2,  geKhrifbeo    ib  Athea  un 

e.  Jnlii  TgL  App.  b.  c.  2,  26.  Plnt  Gaci.  29. 
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Heber  die  Nachfolge  Caesars  wollte  Harcellus  am  1-  Juni 
referiiea '),  d.  h.  zu  der  Zeit,  in  der  früher  de  praviwMs  ohuu- 
laribus  referirt  lu  wecden  pOegte  (S.  331);  aber  er  unterliefs 
es^),  wahrBcbeiulicb  weil  ibm  Pompejoe  klar  gemacht  hatte, 
dalB  in  Folge  aeiper  Lex  de  provinciie,  auf  GruDd  welcher,  wahr- 
schejulich  im  März,  vom  Senate  bettchlosgen  war  den  U.  Cal- 
purnius  BibuUis  nach  Syrien,  den  Cicero  nach  CiUcien  und  eine 
Anzahl  alterer  Praetorier  in  acht  andere  Provinzen  zu  tcfaicken  ^), 
es  unnOthig  aei  über  die  Consularprovinzen  des  i.  705/49 
vor  dem  Beginn  des  Jahres  704/^0  Bestimmung  zu  treffen. 
Erst  am  22>  Juli,  und  auch  da  nur  gelegentlich,  kam  die 
Sache  voi}^  neuem  lur  Sprache.  Es  wurde  nämlich  b^  der 
Bewilligung  des  Soldes  fttr  die  Legionen  des  Pompejus  (S.  376), 
der  seit  dem  Mai  sich  den  Anschein  gegeben  hatte,  als  ob  er 
endUcb  nach  Hif^anien  abgehen  wollet),  erwähnt,  dafs  eine 
dieser  Legionen  bei  Caesar  sei  (S.  366),  und  Pompejus  «rklarle, 
dafs  er  sie,  nur  nicht  jetzt  gleich,  zuitlckkonmen  lassen  werde. 
Bei  dieser  Gdegenhert  wurde  Pompejus  gefra^  wie  er  Ober  die 
Nachfolge  Caesars  denke;,  er  äurserte,  dafs  Alle  den  Senate 
gehorchen  mllTsten ,  und  so  wurde  beschlogsen ,  dafs  tlber  die 
SU  consulariscben  ProTinzen  Vortrag  gebalten  werden  solle,  sobald 
Pompejus  von  einer  Aeise,  die  er  gerade  nach  Artmiunm  vor- 
hatte, zurückgekehrt  sei.^)  Man  erwartete,  dafs  diese  Verhand- 
lung am  13-  August  statlAndm  werde;  sie  kam  aber  wegen 
eines  Ambitusprocesses  des  desigoirten  CodsuIs  C.  Clausus 
Harcellus  nicht  zu  Stande.^)  Ebenso  wenig  kam  es  am 
1.  September,  auf  welchen  Tag  die  Verhandlung  VerBchoben 
war,  und  an  welchem  der  Consul  M-  Marcellus  wirklich  Vortrag 
bieltf  zu  ein«n  Bescblufs,  weil  die  Sitzung  unvollzl^ig  war  und 
offemar  ejner  der  Caesar  geneigten  Tribunen  "J  Zahlung  ver- 
anlafst  hatte.  Jedocih  hatte  Pompejus  an  diesem  Tage  die  An- 
sicht getnfsert,  dqfs  jetzt  Überhaupt  kein  Senatusconsultum  zu 
fassen  sei,  ijabei  aber  merken  lassen,  dafs  ihm  die  Beibebattung 
derProvioi  und  die  Beff«rbui}g  um  du  Consulüt  —  Beides  ver- 
langte Caesar  —  unvereiabar  .erscheine,;  wahrend  Hetellus  Scipio 
dahin  votirt  hatte,  es  sei  zu  beschliefsen ,  dafs  am  nächsten 
1.  Harz  über  die  gallischen  Provinzen  im  Vorzug  vor  andern 
Gegenstäitden  Vortrag  gehalten  werden  solle,  ein  Votum,  das 

1}  Gic.  tarn.  S,  1.  2.      2)  Gic.  fam.  8,  2,  2-      3)  Cic.  fam.  S,  8, 8. 
4)  Cic.  AtL  5,  ti,  3.  bin,  3,  8,  10.  Bio  C.  40,  &9.  &)  Cic  hm. 

8,  4,  4;  vgl  Att  6,  t9,  1.        6)  Cic.  foin.  S,  9,  2.        T)  Säet.  Gaes. 
39.  Bio  C.  40,  59. 
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der  Agent  Caesars  L.  Corneliue  Baibus  (S.  335)  sehr  übel  auf- 
oabin.^)  NQoh  mebrere  Haie  wurde  im  September  die  Ver- 
handlung durdi  UnTollzähligkeit  unmöglich  gemacht.^)  End- 
lidi  kam  tat  am  letiten  September  tu  einem  vorläufigen  Ab- 
scblurs.3) 

HarcelluB  referirte  an  diraem  Tage,  nie  am  1.  September, 
in  dem  Sinne,  dafs  Caesar  am  1.  Mära  705/49  die  Provinzen 
abzugeben  habe,  da  da  Ssieg  beendigt  sei  imd  das  siegreidte 
Hear  entlassen  werden  mOsse;  auch  dOrfe  er  sieb  nicht  ab- 
wesend um  das  Consulat  hewerbsn,  da  das  Gesetz  der  zehn 
Tribunen  durch  die  LexPompejade  jur«  magistratuum  (S,  376f.) 
aufa^  Kraft  getreten  sei.<)  Letzteres  konnte  er  behaupten,  da 
die  gesetzliche  Gflltigkeit  d«-  nachtragUch  von  Pompejus  hin- 
zog^Ugten  Clausel  allerdings  bestritten  werden  konnte.  Der 
Consul  Ser.  Snlpicius  RufuB  «pncb  jetzt  wie  früher  gegen  jeden 
Besaihlab,  der  zum  Borgeikriege  fuhren  kOni^e.^)  Pomptgus 
aber  erklärte,  er  kOnn&  vor  dem  1.  Uarz  704/50  ohne  Caesar 
zu  verletzen  nicht  tlber  die  ProTinzen  desselben  votiren ;  Ba<^ 
dem  1.  Harz  tragQ  er  kein  Bedenken.»)  Allerdings  konnte375 
uünüich  Caesar  £b  Relatioji  Bach  der  Lex  P«mpeja  Licinia ') 
fllr  TerfrOht  ansäen,  da  naidi  dieser,  die  F»ndauer  der  gegen  - 
CaesarsIntereeaedurcbdieLexPoiDpeja  de  provinciis  von  703/52 
ahgeschafflen  betreffendui  BestiDunungen  der  Lei  Cornelia  und 
der  Lei  Sempronia  i^orausgeeetzt,  eine  Relation  über  Caesars 
Provinzen  erst  im  Juni  704/50  nOÜi ig  gewesen  wäre.  Fonqiejus 
seihst  aber  muble  anerkennen ,  dals  auch  nach  der  Lex  Pom- 
peja  de  provinciis,  nach  weldier  die  bisher  Ublidte  Trennung 
der  Berathung  über  die  coBSularischen  und  der  über  die  prae- 
torisdten  Prorinzeii  nicht  mehr  Büthig  war,  die  Berathung  ver- 
früht war,  da  selbst  in  dem  Falle,  dafs  Caesar  wie  Harcellus 
wünschte  am  1.  Harz  705/49  abgehen  sollte,  es  früh  genug 
Wfur  im  März  704/50  über  Caewtrs  ProviazeB  gleichzeitig  mit 
der  B^athung  über  die  and«ro  schon  vor  den  Prora^zen  Caesars 
zur  Erledigung  kgnun^adeB  consularischen  und  tlber  die  prae- 
toriscfaen  Provinzen  Bescblufs  zu  Jassen-^j  Denn  üb«r  Syrien  ' 
und  Cilicien,  die  damals  von  Bibulua  und  Cicero  vwwaltc« 

1)  Cic.  ram.  8,  9,  2.  S.  2)  Cic.  fim.  8,  5,  2 1.   8,  8,  4.        3) 

Cic.  fam.  8,  S,  4  S.  4)  Cic.  Alt.  8,  3,  3.  Snet  Gau.  28.  Lir.  ep. 
108;  irrig  Dio  G,  40,  S9.  App.  b.  c.  3,  2G.  5]  Cic.  fam.  4,  3,  1. 

Liv.  ep.  108.  Sna.  Caes.  29.  Dio  G.  40,  59.  6)  Gic.  fam.  8,  B,  9. 

4,  9,  2.  Att.  8,  3,  3;  VHwitrt  lüo  C.  40,  59.  App.  b.  c  2,  26.  Plul. 
Pomp.  56.        7)  Caes.  b.  g.  8,  53.        8)  Vfl.  Cic.  hm.  8,  9,  2. 
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wurden  (S.  382),  war  im  Harz  des  i.  703/51  beschlossen  wor- 
den, iah  sie  auf  ein  Jahr  von  diesen  Cousularen  verwaltet  wer- 
den sollten. 

Cato  ging  ganz  anf  die  Ansicht  des  Mttcellns  ein  und  ver- 
langte, dafs  schon  jetzt  beschlossen  wtirde,  Caesar  habe  am 
l.MHrz  705/49  die  Provinzen  ebzugebeu-i)  Bei  der  AbstimmuDg 
fiel  aber  die  wahrscheialich  von  Cato  fonnulirle  Ansicht  desHar- 
cellus  durch ^),- obwohl  Pompejus,  der  es  liebte  sich  anders 
auKUBprecben  als  er  dachte ,  dabei  aber  nicht  gewandt  genug 
war ,  um  seine  wahre  Heiunng  zu  verbergen  >) ,  deutlich  hatte 
merken  lassen ,  dafi  auch  er  im  Grunde  seines  Herzens  dem 
Harcellus  heistimme.')  Beschlossen  wurde,  wahrscheinlich  nach 
dem  Votum  des  Hetellns  Scipio  (vgl.  S.  382)  und  Unter  Berück- 
sichtigung der  ausgesprochenea  Ansidit  des  Pompejus,  dafs  die 
designirten  Conauln  des  folgenden  Jahres  am  1.  März  über  die 
consularischen  Provinzen  referiren ,  keinen  andern  Gegeastaud 
froher  oder  gleichzeitig  auf  die  Tagesordnung  setzen,  anfserdem 
aber  verpflichtet  und  berechtigt  sein  sollten  auch  an  den  Comi- 
tialtagen  den  Senatzu  berufen  and  durch  Zuziehung  der  als  Rich- 
ter fungirenden  Senatoren  far  die  VollzBbligkeit  des  Senats  zu 
3T6sorgen,  damit  auf  jeden  Fall  ein  Senatsbeschlnfs  zu  Stande 
kame.^  Diesem  Beschlüsse  intercedirten  die  dem  Caesar  an- 
hsngenden  Tribunen  nicht,  weil  er  Nichts  praqudicirle  und  die 
Intercession  mit. Recht  als  eine  unberechtigte  erscheinen  und 
so  itr  Sache  Caesars  ehw  schaden  konnte. 

Aufserdem  wurde  beschlossen:  erstens  daTs  bei  der  Be- 
rathang Ober  die  I^vinzea  die  Intercession  der  Tribunen, 
wricfae  nach  Anfhebnng  der  Lex  Snnpronia  natürlich  auch 
g^en  BeschltlfiBe  aba*  die  boDSularischen  Provinzen  mo^ich 
war,  ausgeschlossen  sein  sollte^),  zweitens  Aaü  über  die  Ent- 
lassung der  emeriürten  oder  aus  andern  Ursachen  ihren  Ab- 
schied begehrenden  Soldaten  im  Heere  des  Caesar  dem  Senate 
Vortrag  gehalten  werden  sollte''),  drittens  dafs  nach  der  damals 
consularischen  Provinz  Cilicien  und  den  acht  damals  praeto- 
rischen  Provinzen  unter  Beobachtung  des  auf  Grund  der  Lex 
Pompeja  de  provinciis  im  HSrz  703/51  gefafsten  Senatuscon- 
sultum  und  weiterer  jetzt  formulirter  Bestinunnngen  t)lr704/50 


1)  Phit.  Pomp,  &6;  teI.  CtL  mio.  51.  3)  Gaet.  b.  g.  8,  G3. 

3)  CIc  hm.  8, 1, 3.        4)  Cic.  fam.  8, 8, 4.  9 ;  vgl.  Dio  G.  40,  S».  App. 
b.  c.  2,  26.  5)  Cic  fUD.  8,  8,  B;  Tgl.  AlL  5,  20,  7  f.    6,  1,  31. 

6)  Cic.  fan.  8,  8,  6.        7)  Cic.  fam.  8,  8,  7. 
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gewesene  Praetoren  geschidct  werden  sollten  ') ,  wodurch  also, 
da  von  den  beiden  Hispanien  natürlich  keine  Rede  sein  konnte, 
die  Auswahl  der  consolarischen  Proyinzen  des  J.  705/49  auf 
Syrien  und  die  beiden  gallischen  ProrinzeD  beschrankt  wurde. 
Diese  drei  BeschlUase  aber  wurden  als  praejudicirlich  fflr  die 
Rechte  der  Tribunen  und  des  Caesar  durch  Interceeaion  der 
Tribunen  C.  Vibius  Pansa  ^),  C.  Caelius,  L.  Vinicius  und  P.  Cor- 
nelius beseitigt,  jedoch  als  Senatus  auctontates  protokollirt.^) 
Durch  das  zu  Stande  gekommene  Senatusconsultum ,  durch 
welches  die  Entscheidung  auf  fünf  Monate  vertagt  war,  mufsle 
»ch  Caesar  natürlich  verletzt  fohlen  *),  um  so  mehr  als  die  Se- 
natus auctoritatee  zeigten ,  welche  Tendenien  die  Majorität  des 
Senats  verfolgte,  und  als  Pompejus  bei  der  Debatte  geäufsert 
hatte,  wenn  am  t.  März  ein  Tribun  intercediren  wurde,  so  sei 
das  dasselbe,  als  wenn  Caesar  direct  dem  Senate  den  Gehorsam 
aufkündigte,  wenn  aber  Caesar  etvra  gar  daran  dachte,  als  Consul 
noch  das  Heer  zu  behalten,  so  würde  das  so  sein,  wie  wenn  sein 
Sohn  ihm  einen  Schlag  ins  Gesicht  geben  wollte.^)  Und  doch 
hatte  derselbe  Mann  fflr  sich  nichts  Bedenkliches  darin  ge- 
fimden  als  Consul  im  J.  702/52  das  Conmiando  Ober  ein  procon- 
snlarisdies  Heer  in  Hispanien  beizubehalten. 

Schon  vor  dem  19.  Juli  hatte  die  Wahl  der  Tribunen  und  377 
plebejischen  Aedilen  stattgefunden.^)  Sie  war  zu  Gunsten 
Caesars  ausgefallen ;  denn  bei  der  Aedilenwahl  war  der  Pompe- 
janer  H.  Caelius  Vinicianus  (S.  360)  durcbgeEallen ''),  und  unter 
den  gewählten  Tribunen  war  nur  ein  einziger,  auf  den  die  Op- 
tiraaten  rechnen  konnten,  C.Fumius.^)  Die  Optimaten  liefsen 
daher  den  designirten  Tribnnen'  Servaens  wegen  Ambitus  an- 
klagen und  verurtheilen ;  um  die  so  frei  gewordene  Stelle  mulste 
sich  C.  Scribonius  Curio ,  der  als  enragirter  Feind  Caesars  seit 
dessen  Consulate  bekannt  war  (S.  294))  und  sich  jetzt  durch 
scenische  Spiele  zu  Ehren  seines  verstorbenen  Vaters  (S.  361) 
empfohlen  hatte^),  bewerben^"),  und  er  wurde  denii  auch  nach 
dem  1.  August,  wahrscheinlich  im  September,  gewählt,  n) 

Vor  dem  19.  Juli  hatte  auch  die  Wahl  der  Consuln  statt- 

1)  Qe.  ftm.  8,  8,  8.  2)  Vgl.  Cic.  fun.  1»,  21,  2.  3)  Cic. 
fim.  8,  8,  6.  7.  8:  vgl.  Suet.  Gaes.  29.  Dia  C  40,  E9.  4)  Vgl.  Cic. 
fam.  8,  9,  5.         5)  Cic.  fam.  8,  8,  9.  6)  Cic.  AtL  5,  18,  3.  fam. 

8,  4,  2.  3.  7)  Cie,  fam.  S,  4,  3.  8)  Cic.  Att.  5,  2,  1.  5,  18,  3. 
fam.  8,  10,  3.  15,  14,  S.  9)  Plin  □,  h.  36,  IS,  24,  llOff.  Cic.  fam. 
8,  2,  1.         10)  Cic.  fin».  8,  4,  2.  II)  Cic.  fam.  8,  9,  1.  8,  5,  3. 

2,  7.  15,  14,  5.  Bio  C.  40,  59.  App.  b.  c.  2,  26. 

Luge,  BEm.  Alteilh.  IIL  l.Anfl.  25 
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gefunden.')  Cato  hsttesichnicbtTonneuem um  dasConsolat be- 
werben wollen,  weil  er  die  im  vori^u  Jahre  bei  lojaler  Bewer- 
bung erlittene  Hepulea  als  einen  endgültigeD  Ausspriich  des 
Volkes  über  seine QuaLification  zum  Consulat  anaah-^j  So  waren 
C.  Claudius  Harcellus  undL.  Aemilius  Paulus  gewablt  worden.^) 
Jener,  der  Sohn  des  Augurs  C.  Claudius  Harcellus  *) ,  war  ein 
Vetter  des  Consuls  H.  Clandius  Marcellus ')  und  stand  dem 
Cicero  nahe  ^),  hatte  sich  aber  in  den  früheren  Aemtem  durch 
Nichts  bemerkUcb  gemacht  und  verdankte  seine  Wahl  lediglich 
dem  Einflnsse  seines  Vetters')  und  dem  Umstände,  dafs  er, 
obwohl  mit  Caesar  als  Mann  von  dessen  Grorsnichte  (S.  368) 
Octavia^)  verwandt,  doch  ein  entschiedener  Gegner  desselben 
war.  Auch  L.  Aunüius  Paulus  galt  nach  seinen  Antecedeotien 
(S.  248. 360)  fOT  einen  Anhänger  der  Optimalen,  obwohl  der  Um- 
stand, dafs  er  seit  700/54  mit  Caesars  Gelds  grofse  Bauten  leitete 
(S.  360)  i  einigen  Zweifel  erregen  konnte.^)  Der  eigentliche 
Candidat  Caesars,  M.  Calidius,  der  froher  allerdings  anch  auf 
376  Seiten  der  Optimaten  gestanden  hatte  (S.  350),  fiel  nicht  blofs 
durch,  sondern  wurde  auch  wegen  Ambitus  v^klagt'")  Er 
wurde  jedoch  fr^  gesprochen!')  und  klagte  nun  seinwseits,  frei- 
lich auch  ohne  Erfolg,  den  C.  HarceUns  an  (S.  382).  ^^)  Bei  den 
praetorischen  Comitien,  die  sich  bis  nach  dem  1.  August  ver- 
zt^erten  ^*),  ertittta  die  Gegner  Caesars  insofern  eine  Nied^- 
lage,  als  Catos  Freund  H.  Faronius  (S.  372)  durchfiel  >*);  die 
gewtlhlten,  von  denen  C.  Titins  Rufus  und  C.  Cnrtius  Peducae- 
anus  bekannt  sindi'},  und  lu  denen  vielleicht  auch  Linus Drusns 
(S.  348)  gebort  to),  der  aber  auch  Judex  quaestionis  gewesen 
sein  kann,  scheinen  keine  hervorragende  Partöstellung  einge- 
ntmimen  zu  haben.  Bei  den  Comitien  der  cumhsdien  Aedilen 
endlich  erlitt  zwar  der  entschiedene  Pomptganer  C.  LucUius 
HÜTUs  (S.  353.  360)  ^ne  Repulsa;  aber  auch  die  geiröMten, 
H.  Caetius  Rnfus  (S.  364)  und  M.  Octavius"),  waren  AnhaBger 
der  Optnnaten  und  Gegner  Caeaars.'^) 

1)  Ck.  Alt  &,  18,  3.   fam.  B,  4,  1.  3.  4.  3)  Di»  C.  40,  &S. 

Plut  Cat.  min.  50.  3)  Gic.  fam.  S,  4,  1.  4.  IS,  7.  8.  9.  12.  DJo  C. 
40,  59.  App.  b.  c.  2,  26.  4)  Cic.  leg.  2,  13,  32.   div.  3,  35,  75. 

fam.  IG,  8.  5)  Snet.  Cmen.  29.  6)  Cie.  SnU.  6,  19.  hm.  15,  7. 
7)  Vgl.  Cic,  fam.  4,  9,  2.  8)  Soet  Ca««.  27.  9)  Qc.  fam.  8,4,4. 
10)  Cic.  fim.  8,  4,  1.  11)  Gic.  fain.  8,  9,  5.  12)  Cic.  fam.  S, 

9,  2.  13)  Cie.  fam.  S,  4,  3.  14)  Cic.  fam.  8,  9,  5.  IS)  Cic 
fam.  13,  58.  59.  IS)  Vg!.  Gic  fam.  8,  14,  4.  17}  Vsl.  Cic  fam. 
3,  4,  I.         18)  Cic.  fam.  8,  2,  2.  8,  3,  1.  8,  4,  3.  8,  9,  1.  2,9,1.  2, 

10,  1.  2,  11,  2.  Att.  5,  31,  5.  6,  1,  31. 
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Neben  den  Wablaglutionen  und  den  Agitationen ,  welche 
den  Bruch  zwischen  Caesar  und  Pompejus  vorbereiteten,  nahmen 
die  die  Optimatenpartei  immer  mehr  zersetzenden  Proceeee 
ihren  Fortgang.  So  wurde  C.  Claudius  Pulcher  (S,  346)  wegen 
Beiner  Verwaltung  der  Provinz  Auen  in  dnem  Repetunden- 
procesee  verurtheilt ') ,  und  M.  Valerius  Messalla,  der  Consul 
von  701/53  (S.  360),  in  einem  Ambitusprocesse  zwar,  hei  dem 
ihn  Q.  Hortensius  vertheidigte,  mit  geringer  Majorität  freige- 
sprochen^), dann  aber  von  neuem  nach  der  Lei  Licinia  de 
godaliciis  verklagt  und  verurtheilt.^)  Auch  im  September 
waren  noch  mehrere  bemerkenswerthe  Processe  im  Gange.') 

Femer  nahmen  die  Auswüchse  des  Creditweseos  so  Hber- 
band ,  dafs  der  Senat  sich  wieder  einmal  damit  beschaftigea 
mufste.  Der  Senat  beschlofs  nach  dem  Muster  des  Lucullisdien 
Edicts  (S.  206),  dafs  der  bohe^)  Zinsßirs  der  Centesimae  usu- 
rae  (12  °/o)  der  gerichüidi  anzuerkennende  Zinsfurs  sein  solle, 
dars  aber  bei  riichÜ>ezahlung  der  Zinsen  Zinseszinsen  nicht  be- 
rechnet werden  durften :  ein  Bescblufs ,  der  allerdings  durch 
die  Hohe  des  Ztnefurses  dem  Interesse  der  Glüubiger  entsprach, 
aber  ebendefsbalb  hefdrchten  liefs,  dafs  die  Schuldner  allmählich  379 
dahin  gedrängt  werden  wurden ,  novae  tafnäae,  i.  b.  Schulden- 
erlafs,  zu  vertangen.^j 

Dafs  der  Senat,  wie  sich  schon  oft  gezeigt  hatte,  unfXhig 
war  zur  I^itung  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  zeigte  stdi 
von  neuem  besonders  dentlich,  als  im  October  und  November 
Nachrichten  über  einen  drohenden  Partfaerkrieg  einliefen.  C. 
Gasüus  Longinus  hatte  als  Quaestor  des  Crassns  [S.  367)  die 
VOTwaltung  der  Provinz  Syrien  ttbernommen  und,  da  kein  neuer 
Statthalter  geschickt  wurde,  auch  im  S.  702/52  Gelegenheit  ge- 
habt die  Provinz  gegen  einen  Einfall  der  Parther  zu  schützen.^) 
Erst  im  März  (S.  382)  des  J.  703/51  hatte  der  Senat  auf  Grnnd 
der  Lex  Pompeja  de  provinciis  Syrien  und  zugleich  das  gleich- 
falls von  den  Partheru  bedrohte,  bis  jetzt  von  Appius  Claudius 
(S.  359)  verwaltete ,  Cilicien  zu  consularischen  Provinzen  mit 
einjahrigerVerwaltong  (d.h.  rechtlich  für  das  J.  703/51,  fectisch 
fUr  das  Jahr  von  dem  Tage  des  Antritts  der  Verwaltung  an)  be- 

1)  Cic.  ram.  8,  8,  2.  11,  22.  2}  Cic  lam.  8,  2,  1 ;  rgl  Alt.  5, 
13,  2.  Brat.  96,  329'.  Val.  Mai.  5,  9,  2.  3)  Cic.  fim.  8,  4, 1.  4) 
Cic.  fam.  8,  8,  1—3.  5)  Vgl.  Cic  fam.  5,  6,  2.  Att  4,  16,  7.  ad 
Q.  ft.  2,15b,  4.  6)  Cic.  Att.  B,  21,  13;  vgl.  5,  2t,  11.  6,  1,  5.  6, 
2,  T.  6,  3,  6.        7)  Liv.  ep.  lOS.  Ko  C.  40,  28.  Jos.  int.  Jad.  14,  T, 
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BÜmint,  uQd  da  die  alleren  Consularen,  welche  aoch  keine  Pro- 
vinz vn^altet  hatten ,  um  diese  PrOTJDzen  loesen  mulsten ,  so 
halte  das  Loos  nach  Syrien  zu  gehen,  den  H.  CalpurniusBibulus, 
dasLooB  dieVerwaltungCiliciens  zu  übernehmen,  den  M.TulliuB 
Cicero*")  getroffen.')  Trotz  der  von  den  Parthem  drohenden 
GeTahr  hatte  der  Consul  Ser.  Sulpicius  Rufus  verhindert,  dala 
Bibulua  und  Cicero  durch  ein  Senatusconsultum  em^chtigt 
würden  zur  Verstilrkung  der  in  den  Provinzen  befindlichen 
Heere  Truppen  in  ll^dien  auszuheben.^)  Noch  ehe  Bibulua, 
der  unter  solchen  Umstanden  absichtlich  sehr  langaam  reiste  ^), 
in  seiner  Provinz  angekommen  war,  hatte  C.  Cassius  noch- 
mals die  Parther,  welche  big  Antiocfaia  vorgedrungen  waren, 
im  September  zurückgeschlagen.^)  Cicero ,  der,  obgleich  auch 
er  langsam  reiste  o),  doch  froher  als  Bibnlus  in  sein«-  Provinz 
380ankam,  uflmiich  am  letzten  Juli^),  hatte,  unterstützt  von  dem 
militärischen  Batbe  seines  Bruders  Quintus  (S.  366)  '^  und  des 
C.  Pomptinus  (S.  358),  die  er  als  Legaten  mitgenommen  hatte  s), 
durch  eine  militärische  Expedition  nach  dem  Taurus  zu  die 
Operationen  des  Caseius  unterstützt  und,  ehe  er  noch  von  dem 
Siege  des  Cassius  wurste,  von  Cjbistra  aus  am  17.  SeptembOT 
oder  kurz  darauf  den  Einfall  der  Parther  an  den  Senat  berich- 
tet. °)  Als  dieser  Bericht  und  zugleich  ein  den  Sieg  meldender 
Bericht  des  Cassius ,  die  ungewöhnlich  schnell  nach  Rom  ge- 
langt B^n  müssen,  am  7.  (7)  October  im  Senate  vorgelegen 
wurde,  beunruhigte  man  sidi  nicht  sehr,  da  man  Cicero  ftlr 
angstlich  und  Cassius  für  einen  Prahler  hielt  Als  aber  im 
Nov^nber  ausführlichere  Beneble  von  Cassius  und  vom  Ksnig 
Dejotams  (S.  SOS)  ankamen,  und  man  namentlich  aus  dem  letz- 

*)  Haitang,  de  proconeolatD  Giceronis  CiHcienei.  Wünborg  186S. 
d'  HngueB,  iiae  piovince  romiine  sons  la  r^Dbliqa«,  ^tnde  sni  le 
procoosulal  de  GiciroD.    Paris  1876. 

1)  Cic.  fem.  15,  9,  2.  IB,  14,  5.  3,  2,  1.  2.  2,  15,  4.  2.13,3.13, 
67,  1.  An.  6,  6,  3.  6,  4,  1.   Plot.  Cic.  36.  2)  Cic.  farn.  3,  3,  1. 

15,  1,  i;  v^l.  Att  5,  4,  2.  3)  Cic.  AU.  5,  16,  4.  5,  18,  1.  5,  20, 

4.  5,  21,  2.    fam.  15,  1,  1.  15,  3,  2.  2,  10,  2.  4)  Cic.  AU.  5, 

18,  1.  5,  20,  3.  5,  21,  2.  fam.  2,  10,  2.  15,  4,  7.  16,  14,  3;  TgL  3, 
8,  10.  PMl.  11,  U,  35.  Dio  C.  40,  28  f.  Vell.  2.  46.  Front,  stral.  2,  5, 
3S.  OroB.  6,  13.  £atr.  6,  IS.  [Aar.  TicL]  vir.  Ul.  83.  JoB.snt.Jad.  14, 
T,  3.    b.  Jad.  I,  8,  9.  b)  Cic.  Att  &,  1—15;  vgl.  fam.  6,  1,  4. 

6)  Cic.  Att.  6,  15,  I.  5,  20,  1.  5,  21,  9.  fam.  15,  2.  15,  4,  2.   3, 5,  4. 

7)  Vgl  Ctes.  b.  g.  7,  90.  8)  Cic.  AtL  5,  1.  5,  10,  5.  5,  20,  5. 
G,  11,  4.  fam.  3,  3,  2.  0)  Cic.  hm.  15,  1.  Alt.  5,  18,  t;  vgl.  Cic 
fam.  15,  2.  3. 
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tereit  die  Ueb«rzeuguDg  schöpfte,  A»ts  die  Gefahr  noch  keines- 
wegs beseitigt  8ei ') ,  sah  man  wohl  ein,  dafs  Etwas  gesch^en 
müsse.  Allein  wahrend  die  Einea  meinten,  dafs  Pompejus  htn- 
geschiclit  werden  mtlsse,  hielten  die  Andei^n  den  Pompejus  in 
Rom  für  unentbehrlich ;  von  diesen  wollten  Einige  den  Caesar 
mit  seinem  Heere  hinsenden,  Andere  die  CodsuId;  die  Consuln 
aber,  welche  wohl  begriffen,  dafs,  wenn  sie  auch,  entgegen  der 
LexPomp^a  de  provinciis,  jetzt  den  Auftrag  erhielten,  nachträg- 
lich doch  Pompejus  hingeschickl  werden  wttrde,  hinderten  wafar- 
scheinlich  unter  Berufung  auf  das  Senalusconsultum  vom  letzten 
September  jede  Beschlnrsfaasung.^J  Es  war  wahrlich  nicht  das 
Verdienst  des  römischen  Senats,  wenn  diese  Sorglosigkeit  keine 
schlimmen  Folgen  hatte. 

Caesar  halte  indessen  Tom  tiefen  Wintw  an  durch  eine 
Reihe  von  Espedilionen''^)  die  Reste  des  Aufstandes  niederge- 
schlagen, dann,  während  seine  Feinde  in  Born  sich  freuten  ron 
Verlusten  zu  hören ,  die  er  erlitten  ^),  auch  die  unter  Correas 
und  Commius  Widerstand  leistenden  BelloTaker  besiegt,  endlichj 
nachdem  auch  Drappes  und  Luclerius  überwunden  und  üiello- 
dunum  genommen  war,  Aquitanien  besucht  und  unterthflnig 
gefunden.^)  Hiemach  bUeb  ihm  für  das  Jahr  704/50  nicht  vielSSt 
mehr  zu  tbun  übrig,  und  er  hatte  sehr  wohl  die  Möglichkeit  in 
Aussicht  nehmen  kOnnen  am  1.  März  705/49  die  Provinzen 
einem  Nachfolger  zu  übergeben,  mit  dem  Heere  zum  Triumphe 
nach  Rom  zurückzukehren  und  sich  dann  in  ganz  legale  Weise 
um  das  Consulat  für  706/48  zu  bewerben.^)  Allein  die  oben 
(S.-379f.)  geschilderten  ErwUgungea,  verstärkt  durch  den  Ein- 
druck der  Senatsverhandlungen  ober  Novum  Comum  und  die 
Provinzen  und  der  Aeufseningen  des  Pompejus,  durch  welche 
die  GalUer ,  wie  er  vrafste,  zu  der  sichern  Erwartung  veranlafst 
waren,  dafs  er  nur  noch  einen  Sommer,  nSmIich  den  des  J. 
704/50,  in  der  Provinz  zubringen  werdet),  verstärkt  ferner 
durch  die  DrohuDg  Catos,  Caesar,  sobald  dieser  sein  Heer 


*)  TOD  Göler,  Caesars  gallischer  Krieg  im  Jahre  51  v.  Chr.    Heidel- 
berg 1850. 

t|  Gic.  fam.  S,  10,  1;  vgl  AtL  6,  1,  14,  2)  Cic.   fam.  B,  10, 

2;  vgl.  Att.  5,  18,  1.  5,  21,  3.  6,  1,  3.  14.  3)  Cic.  fam.  8,  1,  4. 

4)  Ctes.   b.   g.  8,  2-48.   Dio  C.  40,  42t.   Uv.  ep.  lOS.    Gros.  6.  11; 
vgl.  Sali.  bist,  i,  8.  h,  Die  C.  40,  44;   vgl.  Cic.  fam.  S,  8,  9  at 

aut  mansat  —  aut  li  detignari  poterit  decedat.  6)  Cael.  b-  g. 

8,  39. 
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eoUassen  habe,  anzuklagea,  und  durch  den  Gedanken,  dars 
er  trotz  seiner  Thaten  von  einem  unter  dem  Schutze  der  Waffen 
des  Pompej  üb  abgehalteneo  Gerichte  Terurtheilt  werden  wurde  ^), 
ntttbigten  ihn  auf  der  Forderung  der  Fortdauer  seiner  procon- 
sularischen  Gewall  bis  zum  Antritte  seines  zweiten  Consulats 
zu  beharren.^) 

Auf  den  Gonsul  L.  Aemilius  Paulus,  den  er  nicht  jetzt  erst 
zu  bestechen  brauchte  ^),  konnte  Caesar  insoweit  rechnen,  als 
er  wufste,  dafs  derselbe  Nichts  gegen  ihn  unternehmen  würde; 
schon  als  designirter  Consul  liefsPaulus  bei  den  Besprechungen 
dher  die  eventuelle  der  Lex  Pompeja  de  provindis  wider- 
sprechende Sendung  der  gegenwartigen  Consuln  gegen  die 
Parther  verlauten ,  dafs  auch  er  trotz  jenes  Gesetzes  unmittel- 
bar nach  seinem  Consulale  eine  Provinz  (IbemcJunen  werde.  ^) 
Dagegen  konnte  der  Tribun  C.  Scribonius  Curia,  den  Caesar 
bisher  Ternachlässigt  hattet),  ihm  gefShrlicb  werden.  Diesen 
sehr  begabten  ^) ,  aber  auch  sehr  leichtfertigen  ')  und  tief  ver- 
schuldeten Mann  ^),  der  sieb  vollkommen  dazu  eignete,  die  Rolle 
des  Clodius  zu  llbernehmen,  dem  er  zur  Zeit  des  Processes  de 
incestu  (S.  267  f.)  sehr  nahe  gestanden  hatte  ^)  und  mit  dessen 
382  Wittwe  Fulria  (S.  363]  er  verheiratbet  war  1°) ,  gewann  Caesar 
durch  die  Bezahlung  seiner  Scbnlden  und  durch  die  Verheirsang 
weiterer  Vortheile.^']  Da  Caesar  auch  nach  Beendigung  des  Feld- 
luges  von  703/51  nicht  nach  Gallia  cisalpina  kam  i'),  so  vollzog 
sidi  diefs  in  aller  Stille,  so  dafs  man  in  Rom  immer  noch 
glaubte,  Curio  werde  der  eifrigste  Gegner  Caesars  sein-^^) 

Als  Curia  am  10.  Decesiber  703/51  sein  Amt  antrat,  agitirte 
er  anfangs,  ganz  wie  man  es  erwartete,  offen  gegen  Caesar  und 
benutzte  das  Vertrauen,  das  die  Pompejaser  ihm  schenkten,  um 
diese  tlber  ihre  Plane  gegen  Caesar  auszuholen. '4)  Er  promul- 
'  gifte  verschiedene  Rogationen ,  zum  Tbeil  gegen  Caesar,  zum 
Theil  aber  auch  solche,  deren  Spitzen  sich  gegen  die  Optimalen 
kehrten,  in  der  Absidit,  wenn  die  letzteren,  vrie  zu  erwarlcD, 

1)  Suet.  Caee.  30;  vgl.  Flut.  Ca«.  46.  CsL  min.  61.  S)  Dio 

C.  40,  60j  vgl  Gic.  fam.  8,  14,  2.  3)  So«t.  Caes.  29.  App.  b.  c. 

2,  2S.  PluL  Pomp.  58.  Caes.  29.  4)  CJc.  fini.  8,  10,  3;  vgl.  AU. 

6,  t,  T.        51  Cic.  fam.  8,  4,  2.         6)  Cic.  Bnit.  81,  2S0.  7)  Cic. 

PbiL  8,  14.  2,  IS.  Att.  10,  9,  6.        8)  Val.  Max.  9,  1,  6.  9)  Cic. 

Att.  1,  14,  5.  tO)  Cic.  Phil.  2,  5,  11.  11)  Vdl.  2,  48.  Snet. 

Caes.  29.  Dio  C.  40,  60.  App.  b.  c.  2,  26.  Plut.  Pomp.  &3.  Caes.  29. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  621.  12)  Caes.  b.  g.  3,46.  49.  13)  Cic. 
fam.  8;  S,  10.  8,  10,  SC;  vgl.  Noa.  Marc.  p.  lOOG.  14)  Dio  G.  40, 
61-  Liv.  ep.  109. 
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anf  Wideret! ad  stielsen,  eich  gereizt  zu  stelleo  und  den  Än- 
trägea,  welche  andere  Magietrate  (C.  Furnius  und  vielleicht  der 
eine  oder  andere  der  Praetoren)  gegen  CacBar  vorbereileten  und 
zum  Theil  wohl  auch  schon  promulgirt  hatten,  entgegen  zu 
treten.^)  Zu  diesen  noch  im  December  promulgirten  Anträgen 
des  Curio  gehörte  schwerlich  die  wirklieb  durchgegangene  lex 
ScriboMa  de  untcopione  saviMum  (H  616) ,  die  vielmehr  dem 
Vat»  des  Curio  beizulegen  sein  wird  (S.  178)i  wohl  aber  die 
rogatio  Scribonia  de  agro  Campano  ^),  welche  den  Pompejus 
fast  mehr  noch  als  dem  Caesar  unangenehm  sein  mufste  (S.  ^26), 
die  rogatio  Scribonia  de  rettHuatdo  C.  Memmio  Gemello  ^) ,  die 
bei  der  von  Hemmius  gespielten  Rolle  (S.  345. 375)  wenigstens 
einem  Theile  derOptimatenAergeruifsgab,  iie  rogatio  Scribonia 
de  itineribitg  (II  625),  die  den  Aufwand  beschränkt  wiesen 
wollte,  den  die  Senatoren  bei  ihren  Reisen  machten  *),  und  wohl 
auch  die  rogatio  Scribonia  deJvi)ae  regno  puAIieondo  %  welche 
natürlich  die  Freunde  des  numidischeu  Königs,  namentlich  den 
Pompejus  verletzte. *>)  Da  diese  Antr^  nun  wii^hch  Widerstand 
fanden,  so  that  Curio  so,  als  oh  er  darauf  rechne,  darsnachdem  23. 
oder  24.  Februar '')  an  Schaltmonat  eingefügt  wOrde.^)  Da  das 
Jahr  702/52  ein  Schaltjahr  gewesen  war  (S.  365),  so  war  diese 
Erwartung  eine  ganz  berechtigte.^)  Dennoch  erlangte  er,  ob- 38 
wohl  er  selbst  Pontifex  war  ^"j,  die  Einschaltung  nicht,  und  da 
es  ihm  somit  unmöglich  war,  seine  Rogationen  vor  dem  1.  März, 
mit  welchem  Tage  die  Verhandlungen  (iber  die  Provinzen  be- 
ginnen sollten  (S.  384) ,  durchzubringen ,  so  ging  er  noch  im 
Februar  704/50  —  die  Consuln  hatten  noch  kein  Senatus- 
consultum  anfserdem  de  feriisLatinis  durchgesetzt'')  —  offeu 
zur  demokratischen  Partei  aber.  Er  sprach  nicht  blofs  gegen 
Caesar,  soBdern  auch  gegen  Pompejus,  hinderte  die  Antrage  der 
Pompejaner  gegen  Caesar,  so  dafs  Scharfsichtige  bereits  meisten, 
dafs  er  eigentlich  für  Caesar  agitire ,  und  promnlgirte ,  um  sich 
als  Demokraten  zu  legitimiren ,  die  rogatio  Scribonia  viaria  (Q 
642) ,  welche  der  Lex  Serviha  agraria  (S.  236  f.)  bezüglich  der 
ihm  selbst  auf  fUnf  Jahre  zu  ertheilenden  Cura  viarum  ähnlich 
war,  und  die  rogatio  Scribonia  aümentaria  (II  644),  welche  zu 

I)  Dio  C.  40,  61.  2)  Gic.  fam.  S,  10,  4.  3)  Cic.  All.  6, 

I,  23.  4)  Cic.  Att  6,  1,  25.  5)  des.  b.  c.  2.  25.  Dio  C.  41, 
41.  Luean.  4,  6S7.         6)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  6.  ^)  Vgl.  LIt.  43, 

II.  45,  44.  s  8)  Cic.  fam.  8,  6,  3,  5.  Dio  C.  40,  62.  9)  Vgl.  Cic, 
Alt.  5,  9,  2.  5,  21,  4.  6,  1,  1.  12,  10)  Vgl.  Cic.  fam.  2,  7,  3. 
11)  Gic.  fam.  8,  6,  3. 
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GuBsIen  der  ihre  LebensbedUrfoisse  auf  dem  Markte  kaufeDden 
Armen  den  Aedilen  die  Terpflichtung  auferl^te  HaTse  und  Ge- 
wicdite  EU  controliren.  ^) 

Bei  der  auf  den  1.  März  angesetzten  Berathong  Ober  die 
Provinzen  scheint  L.  Aemilius  Paulus,  der  als  älterer  Consul  ^) 
im  März  die  Fasces  und  somit  auch  die  Leitung  der  Senats- 
verfaandlungeu  hatte,  eine  Vertagung  dieser  Verhandlnngen  zu 
Gunsten  der  Äctionen  des  Curio  bewirkt  zu  haben');  denn  bis 
zum  7.  März  *} ,  ja  bis  zum  19.  Mürz  war  Nichts  beschlossen, 
während  in  dieser  Zeit  lärmende  Contionen  stattfanden.^)  Bei 
den  Berathungen  aber,  die  am  1.  März  dem  Vertagungsbescbluls 
vorangingen,  halle  sich  gezeigt,  dafs  Pompejus  darauf  hinarbeite, 
dafs  Caesar  zwar  nicht  schon  am  1.  Harz  705/49,  wie  Cato  und 
seine  Anhänger  wollten ,  aber  doch  vor  Antritt  des  Consulats, 
und  zwar  spätestens  am  13.  November  die  Provinzen  abgeben 
und  als  Privatus  nach  Born  kommen  solle,  b)  Pompejus  hoffte 
offenbar,  dafs  Caesar  entweder  auf  das  Constdat  fOr  706/4S  ver- 
zichten oder  auf  jene  Bedingung  eingehen  werde.')  Und  dabei 
3S4er8chieii  seine  Ansicht  als  eine  dem  Caesar  durchaus  nicht 
feindliche,  sondern,  da  sie  ihm  die  Möglichkeit  liefe  sitb,  absent 
um  das  Consulat  zu  bewerben ,  als  eine  in  billiger  Weise  ver- 
mittelnde. Den  Curio  aber,  der  am  1.  Harz  unter  dem  Verwände 
seiner  eigenen  Rogationen  Vertagung  verlangt  hatte ,  stellte  er 
als  einen  Zwietracht  suchenden  Wühler  dar.^)  So  zog  sich  die 
Sacbe  bis  in  den  April  hinein  hin,  indem  Curio  in  den  Contio- 
nen  immer  erbitterter  gegen  Pompejus  sprach  und  namentUch 
dessen  zweites  Consulat  angriff,  das  durch  die  Lex  Pompeja 
Licinia  die  gegenwärtige  Situation  geschaffen  hatte  ^),  während 
Ptunpejus  andererseits  sogar  die  Bedettbuogen  wieder  aufnahm, 
um  dem  Curio  gewachsen  zu  sein. '")  Des  unfruchtbaren  Streites 
müde  ging  Pompejus  endlich  nach  Neapel,  wo  er  bald  darauf, 
nachdem  er  schon  im  März  nicht  ganz  wohl  gewesen  war  i^), 
lebensgeßlhrlich  erkrankte.  ^^) 

1)  Cie.  fam.  8,  6,  3.  5.  2,  13,  3.  Liv.  ep.  109.  Vell.  2,  48.  Suet. 
rhet.  1 .  Dio  C.  40, 62.  App.  b.  c.  2,  27.  2)  Cic.  f»m.  8, 4,  4.  3)  Ck. 
fam.  8,1t, 1  qnod  fiirort PauU  adtptui  ettetboni;  vgl.  Cic.  Att.  6,  3,4. 
4)  Cic.  Att.  6,  2,  6.  &)  Cic.  fam.  2,  12,  1.  G)  Cic.  fam.  8,  11,  3, 
gescbtietien  im  April ;  adhuc  (also  auch  BcboD  rröhet)  incrtlnätse  cum 
tenatu  Pompejrtt  videtur,  ut  Caetar  Id.  JVov.  deetdat;  vgl.  fam.  8, 14,  2. 
7)  Vgl.  Cic.  fem.  8,  8,  9.  Plul.  Pomp.  56.  8)  Cic.  fam.  8,11,  3:  vgl. 
Plut.  Pomp.  56.  9)  Cic.  fam.  8, 11, 3.  10)  SueL  rliet.  1.  11)  Cic. 
Att.  6,  4, 3  vahat  modo.  12)  Cic.  fam.  8,  13, 2,  im  Aprii  geschrieben : 
ttomacho  ett  nunc  iia  languettti,  ui  vix  idquodtlbi  placeat  reperiat 
Vell.  2,  4S  itrlhümlich  biennio.  Piut.  Pomp.  57.  App.  b.  C.  2,  28. 
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Als  Pompejufl  bereits  fort  war,  kam  ein  im  Februar  abge- 
sefldeter  *)  neuer  Bericht  des  Cicero  ober  Giliciea  im  April  an.^) 
Cicero ,  der  in  beständiger  Furcht  war ,  dafs  ihm  die  ung»a 
ttbernommeDe  Prorini  durch  einen  Senatsbeschlura  prorogirt 
werden  würde  ^),  hatte  im  Verfolg  seiner  militärischen  DiTersion 
si<^  nach  dem  GeUrge  Amanus  gewendet,  dessen  Bewohner 
die  römische  Herrschaft,  noch  nicht  anerkannten,  am  13.  Octo- 
ber  einige  Bei^castelle  Robert,  wobei  die  Soldaten  ihn  alslm- 
poator  berufst  hatten^),  und  am  17.  December  nach  zwei- 
monathcher  Belagerong  auch  die  Stadt  Pindenissus  zur  Ueber- 
gabe  gezwungen.^)  Da  sein  Vorrocgänger  in  der  Provinz  P. 
Cm-u^os  Lentulua  Spmther  wegea  flbnlich«'  Thaten  703/51 
triumpfairt  hatte  ^)  und  auch  sein  Vorgänger  Appius  Claudius 
nach  bewilligter  Supphcation  auf  die  Ehre  des  Triumphes 
hoffte^),  so  wOnscbte  Cicero,  dafs  der  Senat  auch  ihm  eine 
Sopplicatio  deo-etiren  mOge,  und  schrieb  defshalb  an  CatoS),38 
an  Appius  Claudius^)  und  an  beide  Consulh.i^)  Curio,  dessen 
eigene  Actionen  im  Msrz  durch  Obauntiationen,  wahrscheinlich 
d^  Coasuls  C.  HarccUus  und  des  Tribunen  C.  Fumius,  verhin- 
dert waren,  wollte  gegen  die  Bewilligung  der  Supphcatio  inter- 
cediren ,  weil  er  fürchtete  oder  zu  fürchten  vorgab ,  dafs  der 
Consul  C.  Harcelliis  sie  benutzen  wdrde ,  um  ihm  weitere  Dies 
Gomitiales  zu  entreifsea.  Erst  als  beide  Consuln  erklärt  hatten, 
dafs  sie  von  der  SuppUcatio  keinen  Gebrauch  machen  wollten, 
wurde  die  Supplicatio  in  einer  Sitzung,  die,  wie  iimner  im  April, 
schwach  besucht  war,  trotz  Gatos  Widerspruch,  dem  sich  H. 
Favoniusund  C.  Lucilius  Hirrus  ansdilossen,  bewiUigl.i') 

Eine  Aeuberung  des  L.  Cornelius  Balhus  gegen  Curio  bei 
dieser  Berathung  bestärkte  den  Verdacht,  dafs  Curio  in  Caesars 
Solde  stehe.  '^)  Da  Curio  einsah,  dafs  er  seine  Rolle  nicht  mehr 
festhalten  und  mit  dem'&ngirten  Interesse  fllr  seine  Anlräge 
nicht  lange  mehr  die  Berathung  llber  die  Provinzen  nelüt 


1)  Cic.  All.  5,  50,  7.  6,  1,  9;  vgl.  fam.  3,  9,  4.  i,  1,  3.  2,10,3. 
3)  Cic.  fam.  15,  13,  3.  15,  10,  1.  Alt  6,  4,  2.  3)  Cic  Att.  5,  I, 

I.  5,  2,  1.  6,  4,  I.  5,  9,  2.  5,  11,  1.  5.  5,  13,  3.  5,  16,  1.  5,  17,  5. 
&,  18,  1.  5,  21,  3.  6,  l,  11.  6,  2,  6.    fam.  2,  1,  4.  2,  6,  3.  2,  10,  4. 

3,  8,  9.  3,  10,  3.  Ih,  9,  2.  15,  12,  2.  15,  14,  5.  4)  Cic.  fam.  15, 

4,  8.  3,  9,  4.  2.  10,  3.  6,  7,  2.  AtL  5,  20,  2  t.  6,  1,  9.  5)  Cic. 
fam.  15,  4,  10.  Att  5,  20,  1.  5.  6)  Cic.  Alt.  5,  21,  4j  vgl.  r*in. 
15,  4,  11.  13,  48.  7)  Cic  fam.  3,  9,  2.  3,  10,  1.  8,  6,  1;  vgl  ]. 
L.  A.  S.  181.  8)  Cic.  fam.  15,  4,  11.  9)  Cic.  fam.  3,  9,  4.  10) 
Cic.  fam.  15,  10.  13,           11)  Cic.  fam.  8,  11,  t  f.  2,  15,  1.  15,  5.  6. 

II.  3,  13.  Att.  6,  7,  2.  7,  1,  7.  7,  2,  7.        12)  Cic  fam.  8,  11,  2. 
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allen  andera  SenataTerhandlungen  Terhindern  kOone,  so  gab 
er  seioe  eigenen  Actionen  auf  und  rOgtete  sich  zum  directen 
Widerstände  gegen  die  auf  den  13.  November  705/49  proponiit 
gewesene  Abberufung  Caesars  >) ;  er  konnte  wissen,  dals  die 
grolae  Menge  der  Senatoren  lau  genug  w^r,  um,  wenn  sie  auch 
anfangs  gegen  Caesar  entschied,  es  doch  nicht  zum  Aeufsersten 
kommen  zu  lassen ,  gestattete  also  in  der  Absicht  zu  interce- 
diren  die  Beralbung  über  die  Provinzen. 2)  Dieselbe  fand  noch 
im  April  unter  dem  Vorsitze  und  nach  der  Relation  des  C.  Har- 
cellus  statt. 3)  Ohne  Zweifel  vnirden  wiederum  die  verschiede- 
nen Ansichten,  dafs  Caesar  am  1.  März  705/49,  oder  dafs  er 
spätestens  am  13.  November  705/49  at>treten  solle,  von  Seiten 
der  Catonianer  und  Pompejaner  vorgebracht ,  wahrscheinlidi 
auch  die  weitere  vermittelnde  Ansicht,  dafs  er  am  1.  Juli,  d.  h. 
spätestens  unnüttelbar  vor  den  Comitien,  in  Rom  erscheinen 
solle.  Welcher  Ansiebt  die  Majorität  des  Senats  beistimmte, 
ist  unbekannt,  wahrscheinlich  der  letzteren i);  gewifs  ist  nur, 
386dafs  Curio  gegen  die  Abfassung  eines  Senatosconsuitum  iulter- 
cedirte^)  und  diese  Intercession  damit  motivirte,  dafs  es  an- 
billig sei,  Caesar  vor  der  Zeit  zurückzurufen,  wenn  man  nicht 
auch  von  Pompejus  verlange,  dafs  er  sein  Imperium  niederlege 
und  sein  Heer  entlasse;  bei  dem  Argwohne,  den  Beide  g«gen 
einander  hatten,  werde  der  Staat  nicht  zur  Ruhe  kommen, 
wenn  nicht  Beide  Provinzen  und  Heere  zugleich  abgaben,  b) 
Curios  Popularität  stieg  in  Folge  dieser  ErklüruDg  so  hoch, 
dafs  das  Volk  ibn  mit  Blumen  (Iberschllttete.^)  Natürlich  wurde 
beschlossen,  dafs  die  Consuln  sofort  de  intercassione  Vortrag 
halten  sollten.  Bei  der  betreffenden  Veibandbmg,  die  auch  noch 
im  April  stattfand ,  trug  H.  Harcellus  darauf  an ,  dafs  die  Tri- 
bunen auf  alle  Weise  bestimmt  werden  sollten  den  Curio  zu 
veranlassen  die  Intercession  fallen  iil  lassen.  Aber  dieser  An- 
tr^  erlangte  nicht  die  Majorität,  so  dafs  man  mit  Recht  anneh- 
men konnte,  die  Mehrzahl  der  eingeschttchterten  Senatwen  sei 

1)  die.  fsm.  8,  11, 3.  2)  Gic.  fam.  S,  11,  3  Caetar  dafoadebtr^ 
pro  Gaeaare  intercedetur;  vgl.  prov.  eoa».  15,  36  äefentorBwi  habaat 
3)  App.  b.  c.  2,  27.  1)  Caes.  b.  c.  1,  9  ereplo  tememtri  imferio. 
Gic.  am.  16,  12,  3  le  praetentem  tHnutn  nundinitm  peUturunt.  5) 
de.  fam.  8,  13,  2.  Üet  Brief  ist  nicht  im  Jani,  aoadein  im  April  ge- 
Bchiieben  und  mit  8,  11  and  8,  T  spät  an  seine  Adresae  gelang:!,  wie 
aich  daran»  ei^ebt,  daCä  Gicero  2,  15  ibn  gleichzeitig  mit  8,  11  und 
8,  T  beantwortete.  6)  App.  b.  c.  2,  27.  IMo  G.  40,  62.  Gaea.  b.  g. 
8,  52  foepe.  7}  App.  b.  c.  2,  27;  Tgl.  Plnt.  Pomp.  58.  Caes.  30. 
Zon.  10,  7. 
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dafdr,  dem  Caesar  die  Proviozen  und  das  Heer  bis  zum  Antritt 
des  Consubts  am  1.  Januar  706/48  zu  belassen.^)  So  war  ein- 
getreten, was  M.  Caelius  Rufus  schon  im  vorigen  Jahre  als  den 
wahrscheinlichen  VerlauT  der  Sache  bezmchnet  hatte;  durch 
die  in  Kraft  bleibende  Intercession  war  es  dahin  gekommen, 
dals  aber  die  Provinzen ,  die  consularischen  sowohl  als  auch 
die  praetorischen ,  voraussichtlich  gar  Nichts  beschlossen  wer- 
den konnte.') 

Die  Anregung  zu  neuen  Veiiiandlungen  bot  ein  Brief,  den 
Pompejus  von  Neapel  aus  an  den  Senat  richtete,  in  welchem 
«r,  auf  den  Gedanken  des  Curio  eingehend,  sich  bereit  erklärte, 
vor  der  Zeit  auf  seine  Provinzen  und  sein  Heer  zu  verzichten; 
er  that  das  aber  nur,  um  den  Schein  des  Gehorsams  gegen  den 
Senat  für  sich  zu  haben  und  Caesar  in  den  Schein  des  Unge- 
horsams gegen  den  Senat  zu  bringen. 3)  Als  er  Anfang  Juni 
nach  Rom  zurückkehrte  und  sich  in  ähnlicher  Weise  mllndlich 
aussprach,  erklarte  Curio,  der  noi^  immer  mit  dem  Interesse 
fUr  das  Wohl  des  Staats  schontbat,  in  Contionen,  mit  dem 
bioben  Versprechen  sei  es  nicht  gethan,  sondern  entweder 
mfifste  Pompejus  sofort  nnd  gleichzeitig  mit  Caesar  sein  H^er 
entlasseu,  damit  der  Staat  Ruhe  hätte,  oder  es  milfsten  BeidesST 
ihre  Heere  behalten,  damit  der  Staat  sich  gegen  Gewaltthatig- 
keiten  des  Einen  durch  den  Andern  schützen  kOnne.*)  Cato 
opponirte  dag^en  in  Contionen,  aber  bei  der  dem  Caesar  gOn- 
BÜgen  Stimmung  des  Volkes  ^)  fruchtlos. <)  So  kam  es  im  Juni, 
als  C.  Harcellus  die  Fasces  hatte,  von  neuem  zu  einer  Relation 
im  Senate,  bei  welcher  dem  Standpuncte  der  Parteien  ent- 
sprechend sowohl  der  Antrag  wiederholt  wurde,  dafs  Caesar 
seine  Provinzen  und  sein  Heer  abgeben  sollte,  als  auch  der 
neue  Antrag  gestellt  wurde,  dafs  Beide  gleichzeitig  auf  ihre 
Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Bei  der  Abstimmung 
erklarten  sieb  fOr  den  ersten  Antrag  Alle  mit  Ausnahme  der 
entschiedenen  Caesarianer.  Da  nun  C.  Marcellus  die  weitere 
Frage  zur  Abstimmung  brachte,  ob  auch  Pompejus  Provinzen 
und  Heere  abgeben  sollte,  und  die  Majorität  sich  dagegen  er- 
klarte, so  verlangte  Curio,  dafs  die  Frage  so  gestellt  wurde,  ob 
Beide  auf  ihre  Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Sei 
es  nun,  dafs  der  Consul  in  der  Meinung,  dafs  die  dem  Pompe- 

1)  Gic  fam.  S,  13.  2.  Att.  7,  7,  S.  2)  Cic.  ftm.  8,  S,  2.  3) 
App.  b.  c  2,  28.  4)  App.  b.  c.  2,  28.  5)  Vgl.  Gic.  Att.  7,  T,  6. 
6)  Plut.  Cat.  min.  51. 


Upl.z.U:..GOOglc 


396  §  158.    DER  CONFUCT  ZWISGHEK 

JOS  gaostige  Majorität  dies«  Frage  Terneinen  wDrde,  sie  zur  Ab- 
stimmuDg  briDgeo  lieh,  oder  dafs  Curio  selbst  referirte  uod 
eioe  Abstimmuiig  veranlafste :  die  PompejaDer  erlitten  die  von 
Corio  bei  der  Schwache  der  Mehrzahl  der  Senatoren  rorans- 
gesehene  Niederlage :  die  Frage  wurde  mit  370  gegen  22  Stim- 
men bejaht.')  Natürlich  waren  dieseAbstimmungenohneprak- 
tischen  Erfolg ;  denn  Cnrio  intercedirle  der  Abfassiing  eines 
Senatusconsullum  auf  Grund  der  ereten  und  zweiten  Abstim- 
mung; ein  den  Pompejanern  anhangender  Tribun  (C.  Fumius) 
aber  der  Abfassung  eines  Senatnsconsultum  auf  Grund  der 
dritten  Abstimmung.^)  Der  moralische  Erfolg  war  aber  der, 
dafs  daG  Anerbieten  des  Pompejus  als  ein  solches  erschien,  das 
die  Majorität  des  Senats  nicht  als  ein  ernstHcb  gemeiDtes  ansah, 
dafs  gleichwohl  der  Senat  sich  für  Curio  entschieden  hatte,  und 
dafs  Caesar  nun  seinerseits  brieOich  erklären  konnte,  er  sei  mit 
dem  beiderseitigen  gleichzeitigen  Verzicht  einverstanden.  3)  Cnrio 
aber  hatte  jetzt  das  moralische  Recht  gegen  alle  auf  die  Prorio- 
SSzeo  beiUglichen  weiteren  Verhandlungen  zu  intercediren.^] 
Wer  die  Sachen  praktisch  betrachtete,  konnte  schon  jetzt  er- 
kennen, dals,  wenn  nicht  entweder  Caesar  od^  Pompejus  mit 
derFuhrung  desPartfaerkriegs  beauftragt  wurde,  es  zum  Bürger- 
kriege kommen  werde.^) 

Inzwischen  war  nämlich  der  lange  erwartete  ^)  Bericht  des 
Bibulus  über  Syrien  und  den  drohenden  ParÜierkrieg  wahr- 
scheinlich im  Mai  angekommen. ''J  Bibulus  hatte  bald  nach 
seiner  Ankunft  eine  Cohorte  verloren  **)  und  auch  oachb^ 
nichts  Nennenswerthes  geleistet  ^j;  da  aber  Cassius  den  oben 
erwähnten  Sieg  unter  seiner  Statthalterschaft  erfochten  hattet"}, 
so  wurde  auch  dem  Bibulus  eine  Supplicatio  decretirt,  und  um 
den  Gegner  des  Caesar  zu  ehren ,  hatte  Cato  sogar  für  eine 
zwanzigtagige  gestinimt.ii)  Nach  dun  Berichte  des  Bibulus  war 

1)  App.  b.c.  2. 30  setzt  diese  AbglimniDng  za  spät,  wie  ans  des. 
b.  g.  8,b2,  vgl.  mit  8,54  fit  deinde,  bervorgeht;  vgl.  iDrserdem Plnt 
Pomp.  58.  Caes.  30.  AntoD.  5.  Der  Brief  des  Caelius,  der  hierüber  gt- 
bandelt  haben  wird,  ist  verloren  f egaitgeo ;  er  mals  oacb  S,  13  uod 
vor  8,  14  geschrieben  sein.  2)  Caes.  b.  g.  8,  b2.  3)  Cic.  fam.  S, 
14,  2.  Caea.  b.  c.  1,  32,  4  f.  Liv.  ep.  109.  App.  b.  c.  1,  4.  4)  App. 
b.  c2,29.  5)  Cic.  fam.  S,  14,2— 4,  geschrieben  nicbi  im  September, 
zu  welcher  Zeit  man  einen  Panherkrieg  nicht  mehr  fürchtete,  sondern 
im  Juni  oder  Anfang  Juli.  6)  Vgl.  Cic.  Att  5,  21,  1.  6,  I,  14.  ''I 
Cic.  Alt  7,  2,  6.  fam.  2,  17,  7.  81  Cic.  AH.  5,20,  4.  fam.  9,  6,  4. 
9)  Cic.  Att.  6,  8.  5.  fam.  2,  17,  6.  12,  19,  2.  10)  Vgl.  IJv.  ep. 

108.  App.  Syr.  51.        11)  Cic.  Alt.  7,  2,  6  f.  7,  3,  5. 
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far  den  Sommer  ein  neuer  Einfall  der  Partber  zu  erwarten, 
wie  denn  auch  Cicero  noch  nachher  einen  solchen  befürchtete.  'J 
£b  war  daher  nothwendig  Veratai^angen  nach  Syrien  zu  sen- 
den. Verhandelt  war  hierüber  schon  im  Hai^);  aber  Curio 
hatte  so  gut  wie  bei  den  Berathungen  Ober  den  Sola  der  Legio- 
nen des  Pompejus  (Tgl.  S.  382)  inlercedirt^)  Beschlossen 
war  Tor  der  Abstimmung  über  die  gleichzeitige  Entlassung  der 
Heere  des  Pempejus  und  Caesar  Nichts.^)  Da  es  aber  gegen 
das  Staatsinteresse  gewesen  wäre,  wenn  Curio  die  Entsendung 
von  Verst^bungen  unmöglich  gemacht  hätte ,  so  gab  er  diese 
Intercession  auf  ^)  und  liefs  es  etwa  um  die  Mitte  des  Juni  ge- 
schehen ,  dafs  nicht  blofs  d^  Sold  bewilligt,  sondern  auch  be- 
schlossen wurde,  sowohl  Caesar  als  Pompejus  sollten  je  eine 
Legion  ftir  den  Partherkrieg  hergeben.  Pompejus,  der  diesen 
Beschlufs  veranlafst  batte ,  benutzte  ihn ,  um  die  dem  Caesar 
geliehene  Legion  (S.  382)  zurückzufordern,  b)  Da  ei»  Nach- 
folger des  Bibnlus  nicht  bestimmt  werden  konnte ,  so  erhielt 
der  Qnaestor  L.  Marius  (S.  350)  den  Auftrag  die  zwei  Legionen,  38 
wenn  sie  angekommen  wlren,  nach  Syrien  zu  führen.^) 

AnEsDg  Mai  hatte  auch  die  Wahl  von  Censoren  stattgefon- 
den.8)  Gewählt  waren  der  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpur- 
niuB  Piso  CaesoDinus,  der  dch  nach  seinen  Antecedentien 
schlecht  genug  zum  Censor  eignete  (S.  288.  342) ,  ttbrigens 
aucb  gegen  seinen  Willen ,  Tennutblidi  auf  Caesars  Wuiücfa, 
als  fieweriier  aufgetreten  war  b),  und  Appius  Claudius,  der 
knrt  vorher  einen  Hajestatsprocefs  bestanden  hatte..  Er  hatte 
nämlich  die  I^-orinz  Cihcien  (S.  387}  ausgesogen  und  seine 
Amtsgewalt  vielfach  mil8brauchti<>) ;  auch  sich  sogar  noch  nadi 
CiceroE  Ankunft  in  der  Provinz  Amtshandlungen  erlaobt.^!) 
Wahrend  er  auf  die  Bewilligung  des  Triumphes  wartete  (S.  393)) 
wurde  er  im  Februar  <^  von  P.  Cornelius  Dolabella  angeklagt, 
dnem  jungen  Manne,  welcher  im  Jabre  vorher  Quindecimvir 
sacrorum  geworden  wari^),  welchen  Cicero  zweimal  vertheidigt 

1)  Cic.  Att.  5,  21.  2.  9.  6,  t,  14.  8,  1,  6.  6,  3,  2.  6,  4.  I.  6,  5, 
3.  fem.  2,  11,  l.  2,  n,  6:  vgl.  8,  1,  1.  8,  14,4.  2)  Vgl,  Cic.  hm. 
2,  17,  5,  geacbriet>en  ku  Tanas  nach  dem  17.  Juli.  3)  Cie.  fam.  S, 
14,  4;  vgl.  App.  b.  c.  2,  29.  4)  C»es.  b.  g.  8,  54  fit  deinde  vgl 

mit  8„  52.  5)  Cic.  fam.  S,  14,  4.         6)  Qaeg.  b.  g.  8,  54.  App.  \ 

c.  2.  29.  DIo  G.  40,  65.  Plat.  Caes.  29.  Pomp.  56.        T)  Cic.  fam.  2, 
17,  5.  Cses.  b.  g.  8,  55.  8)  Cic.  fam.  3,  11,  1.  5;  vgl.  3,  10,  3. 

11.  3,  13,  2.         9)  öio  C.  40,  63.  10)  Cic.  Att  5,  15,  2.  6,  1,  2. 

e.  6,  2,  8.  fem.  2,  13,  2.  11)  Cic.  .\tt.  5,  IT,  6.  fam.  3,  6,  4.  3, 

8,  6.        12)  (äc.  tarn.  8,  6,  I.  2,  13,  2.        U)  Cic  fam.  8,  4,  1. 
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hatte '),  und  welcher  kurz  nach  dem  Processe  und  nach  der 
Bewilligung  d«-  Supplicatio  fUr  Cicero  gegea  Ende  des  April 
sich  mit  Giceros  Tochter  Tullia  verlobte.  2)  Appiua  gab  sofort 
die  Bewerbung  um  den  Triumph  auf.^)  Er  wiürde  von  Q.  Hor- 
tensius  und  von  seinom  Schwiegersöhne  *)  H.  Junius  Brului 
vertheidigt  und  ror  dem  5.  April  freigesprochen.')  PfHupejus, 
dessen  Sohn  mit  der  Tochter  des  Appius  verbeiratbet  war  ■), 
hatte  sich  grofse  Hübe  für  ihn  gegeben  ;  natürlich  war  Appius, 
der  früher  um  Caesars  Gunst  gebuhlt  halte  (S.  328.  344),  jeUt 
bei  der  Censoreawabl  der  dienstwillige  Candidat  des  Pompe- 
jns.'')  Uebrigens  hatte  er  gleich  nach  der  Wahl  noch  einen 
ArabitusprOGefs  zu  bestehen^),  bei  welchem  wiederum  D(^ 
belle  sein  Anklager  war  %  in  welchem  er  aber  gleichfalls,  etwa 
Mitte  Mai,  freigesprochen  wurde.") 

Als  Anhanger  des  Pompejus  bewahrte  sieh  Appius  denn 
auch  in  der  Censur  mit  der  ganseu  Hartkflpflgkeit  der  adek- 

90stolzen  >i)  Gens  Claudia.  Er  erliefs  im  Juni  nach  der  Abstim- 
muBg  des  S^iate  aber  Caesar  und  P<wipejn3  ein  strenges  cen- 
sorisches  Edict  über  den  mit  Statuen  und  Bildern  getriebenen 
Luxus,  über  Latifundien,  Ober  Schulden,  über  die  Strafbarkeil 
der  unnatürlichen  Wollust  ^^),  Alles,  um  eine  Handhabe  mr 
Ausstofsung  möglichst  vieler  Senatoren  tu  haben.  Bei  ier 
Senatus  lectio  stiefs  er  dann  viele  Senatoren ,  darunter  den  C 
SallusdusCrispus,  den  Tribunen  von  702/52  (S.363),  usddenC 
AtejuB  Capito,  den  Tribunen  von  699/55(3.336),  anadem  Senate 
aus.  Piso  liefs  ihn  dabei  ruhig  gewahren;  denn  wer  von  den  Aus- 

'  gestofsenen  noch  nicht  Caesarianer  war,  der  wurde  es  jetzt. i^ 
Im  Juni  wurde  auch  die  Wiederbesettung  einer  erledigten 
Stelle  im  Angumcollegium  zn  einer  Parteifrage. '^)  Q.  Horten- 
sins  war  nlmlich  wenige  Tage'  nach  der  Vertheidignng  des 
Appius  Claudius  im  Majestatsprocesse  Ende  April  hoffnungdos 
erkrankt'^)  und  bald  ihrauf  im  Hai  gestorben.  ^^  Unter  den 

t)  Gic.  fom.  3,  10,  6;  vgl.  1,  32,  6.  6,  tl,  1.  2)  Cic.  ram.  8, 
13,  1.  2.  15,  2.  3,  12,  2.  4.  AU.  6,  6,  1;  vgl.  fem.  8,  6,  2.  5.  3,  10, 
5.  AU.  6,  »,  S.  7,  3,  12.  3)  Cic.  fam.  fi,  6,  1.  3,  10,  1.  4)  Cic. 
fsm.  3,  4,  2.  5)  Ge.  fm.  3,  11,  1  E  Brat.  94,  324.         6)  Qe. 

fam.  3,  4,  2.  3,  10,  10.  7|  Cic.  fam.  8,  6,  3.  3,  tl,  3  f.    Bio  a 

40,  63.  B)  Cic.  tarn.  3,  11,  2.  9)  Cic.  Att.  6,  6, 1.  hm.  3, 12, 2. 
10)  Cic.  fam.  3,  12,  1.  11)  Gic.  fun.  3,  7,  b;  vgl.  3,  11,  &.  13} 
de.  fam.  8,  14,  4;  vgl.  Att  6,  9,  g.  '  13)  Dio  C.  4«,  63.  Cic  de 
div.  I,  16,  2».  14)  Gic.  fam.  8,  14,  1.  Caes.  b.  g.  6,  SO.  IG) 

Cic  fam.  8,  13,  2.  Att.  6,  6,  2;  vgl.  6,  3,  S.  16)  Cic.  Brat.  94, 

324.  1,  1.  64,  229  f.  Att.  7,  3,  9.  VelL  ?,  49. 
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don  Volke  nominirteu  Candidaten  war  der  Consalar  L.  Domi- 
tiu8  Abenobarbus  (S.  372)  Candida!  der  Opümates  ')•  M>  Anlo- 
njus  aber  (S.  353.  362.  373),  deo  Caesar  dch  zum  Quaestor 
ansgebeteii  und  als  solchen  verwendet  hatte  ^ ,  und  der  schon 
nir  Zeit  der  Ahstimmung  über  Caesar  und  Pompejus  in  Rom 
war  nnd  den  Curio  unterstotzt  zu  haben  scheint^),  Candidat 
d^  Caesarianer.*)  Der  Wahltennin  wurde  früher  angesetzt, 
als  man  erwarten  konnte.^)  Antonius,  für  dessen  Wahl  sich 
nicht  blofs  Curio  %  sondern  auch  der  curulische  Aedil  (S.  3S6) 
M.  Caeliui  Rufue  intereseirte''),  welch«-  letztere  persönlich 
mit  Curio  belreandet  ^)  jetzt  bereits  seinen  Uebergang  zur 
Partei  der  Caesarianer  vorbereitete  s),  wurde  gewühlt.'") 

Bald  nachher")  wwde  dersdbe  H.  Antonius,  intimer 
FrsHud  des  Curio  ■!)  und  als  Sohn  der  Julia,  der  Schwester 
des  L.  Julius  Caesar,  die  erst  an  H.  AiUoaius  Creticus  {S.  208), 
dann  an  den  Gatilinarier  P.  CorneUus  Lentulos  Sura  (S.  253) 
veriieirathet  war'^),  mit  Caesar  verwandt,  zum  Volkstribunen 391 
gewählt;  mit  ihm  Q.  Cassius  Longinus,  gleichfalls  entschiede- 
ner Verfechter  der  Sache  Caesars  **),  obwohl  er  vor  kurzem  auf 
den  Wunsch  des  Pompejus  diesem  als  Quaestor  beig^eben 
gewesen  war.i^)  Aufserd^n  wurde  auch  der  altere  Bruder  des 
Q.  Casaius ,  der  schon  mehrfach  genannte  C.  Cassius  Longinus 
(S.  387),  jetzt  zum  Tribunen  gewäblt^B] ;  endlich  sind  von  den 
damals  gewühlten  Tribunen  auch  noch  L.  Harcius  Pbilippus 
nnd  L.  Caecilius  Hetellus  bekannt'^),  jener  ein  Sohn  des  mit 
Caesars  Nichte  Atia  verfaeiratheten  i»)  Consuls  von  698/58 
(S.  316),  dieser  ein  Sohn  des  Consuls  von  686/68  (S.  201). 

Auch  die  Consol-  und  Praetorenwablen  fanden  zeitig  im 
Juli  statti«)    Bei  der  Consulwabl  fiel  Caesars  Caadidat  Ser. 


1)  Gc.  fam.  B,  14,  1.  3)  Cic.  Atl.  6,  6,  4.  Um.  2,  IS,  4.  Phil. 
2,  20,  50.  Caes.  b.  g.  7,  81.  8,  2.  24.  38.  4Öi  falsch  Dio  G.  45,  40. 
31  PlnL  Pomp.  58.  Caes.  30.  AotoD.  6.  4)  Caca.  b.  g.  8,  50.  b) 
Caea.  b.  g.  8,  50.         6)  Cic.  PhU.  2,  2,  4.  ^)  Cic.  fam.  8,  14,  l. 

8)  Cic.  fam.  6,  IT,  1.  8,  8,  10.  9)  Cic.  fam.  8,  14,  2  0.  1»)  Caes. 
b.  g.  8,  50.  Plul.  Anloa.  5.  Cic.  Pbil.  2.  2,  4.  2,  20,50.  11)  Nicht 
vorher,  wie  PloL  Ant.  5  tagt.  12)  Cic.  PbiL  2,  IS.  Plut.  Anton.  2. 
PoD^i.  58.  13)  Htct.  Anton.  1.  2.  14)  Cic.  AtL  6,  B,  2.  15) 
Cic.  Att.  6,  6,  4.    fam.  2,  15,  4;  vgl.  Caee.  b.  AI.  48.    Dio  C.  41.  24. 

16)  Cic.  Att  7,  3,  5.  7,  21,  2.  7,  23,  1;  vgl  [Aur.  Vict]   vir.  Ul.  83. 

17)  Caca.  b.  c.  1,  6.  33.  Cic.  AH.  9,  6,  3.  LS)  Snct-  Aug.  4.  S. 
19)  Cic.  AtL6,8,  If.;  vgl  Caca.  b.  g.  B,  50.  Der  Brief  des  Caelina,  den 
dieser'  40  Tage  vor  8,  12  (s.  B,  12,  4),  alao  Anfang  Angnat,  sehrieb, 
ist  nicht  erhalten. 
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Salpicius  Galba  >) ,  derselbe ,  der  701/53  Praetor  gewcMs  war 
(S.  342.  358),  durch,  nährend  die  Caadidaten  der  Optimatei 
C.  Claudius  Marcdlus  —  Hard  filius,  Vetter  des  gegeowSrtigen 
CoBCuls  C.  Claudius  Marcdlus  C.  f.  und  Brnder  des  Consnls 
von  703/51  H.  Claudius  MarcelluB  H.  f.  —  und  L.  Coraelios 
LentuluB  Crus  gewählt  worden-^)  Letzterer,  der  696/58  Prae- 
tor (S.  296)  gewesen  war  und  701/53  bei  der  Wdil  eines 
QuindeciniTirs  gegen  P.  Cornelius  Dolabella  (S.  397)  dundigefal- 
len  war^),  war  so  vencfauldet*),  dafs&inige,  jedoch  mit  Unrecht, 
auch  ihm  zutrauten,  er  werde  sich  von  Caesar  erkaufen  lassen.*) 
Die  Praeloren wählen  waren  dagegen,  abgesehen  von  H.  Faro- 
nius  (S.  386) <),  auf  Pwsonen  gefollra,  tlbo'  deren  politisdie 
Parteistellung  man  unsicher  sein  konnte '') ;  die  übrigen  sieben 
waren :  L.  Roscius  Fabatns  *),  L.  Hanlius  Torqaatus  (S.  258)*}, 
C.  SosioBi"),  P.Rulilitts Lupus  (S. 322)  11),  C.  Coponiusii), 
A.  Allienus  13)  und  H.  Aemiiius  Lepidus  (S.  364)  i«),  der  Bruder 
des  L.  Aonilius  Paulus  i")  und  Sohn  des  Consnls  von  676/78 
(S.  172). 
91  Nach  den  consularischen  Comitien  traf  Caesar,  der  den 
Winter  von  703/51  auf  704/50  in  Belgien  zugebrad^  (S.  390) 
und  durch  Hilde  berulugend  auf  die^ltischen  VOlknichaften 
eingewirkt  hatte,  um  nicht  durch  nene.  AubtHnde  gebunden  ni 
Bein  1^),  in  Gallia  cisalpiaa  ein,  wohin  er  gereist  war,  um  den 
dortigen  Bürgern  die  Wahl  des  M.  Antonius  znm  Augnr  la 
empfehlen.  1'')  Da  er  hierfür  zo  spat  ankam,  so  benutzte  er  seine 
Anwesenheit  im  JuU  nnd  August,  um  seine  eigene  Bewei^ag 
um  das  Consulat  fflr  7  06/48  i  n  ftbiicher  Weise  Torzubereiten '  *) ; 
er  wurde  von  den  Huaicipieu  nnd  Colonien  aufs  glänzendste 
empfangen.  1^)  Um  dem  Senate  seine  Loyalität  zu  beweisee, 
schickte  er  die  von  Pompejus  geliehene  Legio  prima  und  von 
den  seinigen  die  15.  Legion,  die  schon  seit  701/53  in  Gallii 
cisalpina  stand  ^<*) ,  dem  im  Juni  beschlossenen  Senatnsconsui- 


Att.  6,  8,  2.  6|  Vdl.  2, 53.  7)  Cic  Att.  6,  S,  2.  S)  Gm«,  b. 
c.  1,  3.  Cic.  Att.  8,  12,  2.  9)  Caei.  b.  c.  1,  24.  Cic.  Atl.  7,  12,  4. 
9,  8,  1.  10)  Cic.  Atl.  S,  6,  1.  9,  1,  2.  11)  Ctes.  b.  c.  1, 11. 

Cic.  Att.  S,  12  A,  4.  9,  1,  2.  12)  Cic.  Att  8,  12  A,  4.  Cim.  b.  e. 
3,  5.  13)  Gie.  Att.  ID,  15,  3;  ^1.  App.  b.  c.  2,  48  wo  '^Ifim 

corrnpt  ist.  14)  Cies.  b.  c.  2,21.  IS)  Dio  C.  47, 6.  16)  Cms. 
b.  g.  S,  49.  17)  Ctes.  b.  g.  8,  50.  18}  Caea.  b.  g.  S,  50.'  I9| 
Gaes,  b.  g.  8,  6t.        20)  Cies.  b.  g.  8,  24. 
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tnm  (S.  397)  entsprechend  nach  Born ') ,  liefs  aber  sofort  neue 
Soldates  ausheben.^)  Eode  August  reiste  er  nach  Gallien  zu- 
rflck ,  iodan  er  seioen  langjährigen  Legaten  T.  AUus  Labienus 
(S.  366)  als  Vorstand  von  Gallia  cisalpina  zurÜcklieFs,  und  hielt 
im  September  bei  Nemetocenna  eine  grofse  Revue  Ober  srine 
sammtlichen  Truppen.*)  Da  er  dieselben  von  Begian'  des 
Kriegs  an  durch  seine  Leutseligkeit  und  Freigebigkeit  (S.  3SQ} 
an  sich  gefesselt  hatte*),  so  konnte  er  auf  ihre  Treue  rech- 
nen.') Er  ordnete  an,  dafs  vier  Legionen  unter  C.  Treboöius 
(S.  338)  in  Belgien,  vier  andere  unter  C.  Fabias  im  Gebiete  der 
Aeduer  fiberwintern  sollten,  schickte  die  13.  Legion  zum  Ersatz 
fllr  die  15.  nach  Gallia  cisalpina  ^)  und  beendigte  die  Organi- 
sation der  eroberten  Gebiete  als  Provinz  durch  Anordnung  der 
zu  zahlenden  Vectigalia.  ^) 

In  Born  konnte  nach  den  Gomitien  die  brennende  Frage 
bei  der  durch  die  Abstimmung  im  Juni  geschaffenen  Situation 
nicht  mehr  zur  Verhandlung  kommen,  wenn  nicht  entweder 
Caesar  oder  Pompejus  neue  Anerbietungen  machte.  Caesar 
hatte  dazu  bei  der  zur  Schau  getragenen  nnd  dnrcb  die  ZnrUck- 
aeodung  der  beiden  Legiouen  beWShrten  Loyalität  keinen  Gnlnd. 
Ebenso  wenig  war  Pompejus  zur  Nachgiebigkeil  bereit  Die 
Beweise  der  Anhänglichkeit,  welche  nicht  blofs  Neapel,  9on-S9 
d^n  auch  viele  andere  Hunicipien  und  Colonien  Italiens  ihm 
bei  seiner  Krankheit  und  Genesung  batten  zu  Tbeil  werden 
lassen ,  liersen  ihn  seine  Popularität  und  seine  factiscbe  Macht 
aberschxtzen.s)  Data  kam,  dafs  die  Officiere  der  beiden  Legio- 
nen ihm  erzahlten ,  Caesar  sei  bei  seinen  Soldaten  durchaus 
nicht  beliebt  und  könne  nicht  auf  deren  Treue  rechnen.^ 
Kurz ,  er  fohlte  sich  jeder  Eventualität  gegentiber  sicher ,  hielt 
ohne  Zweifel  schon  jetzt  den  Krieg  fUr  unvermeidlich^^)  und 
glaubte  stallt  genug  zu  sein ,  uOi  verhindern  zu  konhen ,  dafs 
Caesar  überhaupt  noch  einmal  Consul  wUrde.ii)  g«  uaierfiefs 
er  es  nicht  Uofs,  dem  schwachen  und  unzuverlässigen  Senate 


I)  Caes.  b.  e.  8,  54.  b.  c.  3,  88.  App.  b.  c.  2,  29.  Dio  C.  40, 65. 
Plat.  Cseg.  ^9.  Pomp.  56.  2)  Dio  C.  40,  65.  3)  Caes.  b.  g. 

8,  62.  4)  Vgl.  Plut,  Caes.  16.  17.  5)  Vgl.  Plut.  Caea.  29. 

Pomp.  58.  6)  Caes.  b.  g.  8.  54,  b.  c.  1,  ^.  1)  Dio  C.  40,  43. 

Säet.  Caes.  25.  Veit.  2,  39.  Ealr.  6,  17.  8)  Plut.  Pomp.  57.    Dio 

C.  41,  6:  Tgl.  Cic.  Tugc.  I,  35,  86.  A«.  8,  16,  1.  9,  5,  3.  Vell.2,4». 
9)  Plut.  Pomp.  57.  Caea.  29.  App.  b.  c  2,  30;  vgl.  Cic,  AH.  7,  8,  4. 
Caes.  b.  c  1,  B.  iO)  Cic.  Att.  7,  4,  2;  vgl.  fam,  8,  14,  4.         11) 

Cic.  Att.  7,  B,  4.  7,  9,  3  f. 

Lu>(«,  BCm.  Alterth.  UI.  t.  Anfl.  36 
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Stoff  zu  neuer  BwathuDg  zn  geben,  sondern  auch  die  oolh- 
wendigenVorbereitoogen  zum  Kriege  zu  treffen  ^);  er  begodgle 
flieh  den  T.  Labienus,  der  auch  ihm  früher  nahe  gestanden  hatte 
(S.  262),  für  sich  zu  gewinnen,  um  durch  ihn  einen  Theil  den 
Heeres  Ton  Caesar  abwendig  zu  machen.^) 

Wahrend  dessen  fuhr  Äppius  Claudius  fort  der  Sache  des 
Caesar  ohne  es  zu  wollen  durch  seinen  veriiehrten  censoriscbea 
Eifer  zu  nfitzen.  Von  L.  Domitius  Abenobarbus  gegen  M.  Cae- 
liua  Rnfus  aufgehetzt ,  well  dieser  die  Niederlage  jenes  bei  der 
Augurwahl  (S.  399)  verschuldet  lu  haben  schien  3),  bereitete 
er  in  der  Meinung  damit  dem  Pompejus  einen  Dienst  zu  lei- 
sten auch  gegen  Caelius  eine  censorische  RDge  vor,  obwohl 
derselbe  bei  dem  Majestatsprocesse  sieb  ftlr  ihn  bemtlht  hatte.') 
Da  dieser,  seinerHinneigung  zu  den  Caesarianern  entsprechend, 
bei  Piso,  dem  Collegen  des  Appius,  Zuflucht  suchte  und  fand '), 
so  veranlafate  er  den  Servius  Pola,  der  den  Caelius  schon  frllh«r 
einmal  angeklagt  hatte  ^),  denselben  mit  Rücksicht  auf  seiD 
Edict  (S.  398)  zur  Zeit  der  Ludi  Romani  im  September  nach 
der  Lex  Scantinia  (H  621)  wegen  Päderastie  zu  verklagen :  eine 
Anklage,  die  Caelius  sofort  durch  eine  Anklage  des  Censors 
wegen  desselben  Verbrechens  erwiederte. '')  Natürlich  trat 
Caelius  jetzt  offen  zur  Partei  der  Caesarianer  über.^) 
304  Auch  gegen  Cuno  hatte  Appius  gern  eine  censorisdie 
Buge  verhangt,  doch  auch  ihn  schätzte  Piso  durch  seinen  Wi- 
derspruch.^} Aber  es  fand  sich  bald  eine  Gelegenheit  auf  an- 
dere Weise  gegen  Curio  vorzugehen.  Im  September  verbreitete 
eich  nämlich  in  Rom  in  Folge  der  von  Caesar  bei  Nemetocenai 
getroffenen  Dispositionen  das  falsche  Gerücht,  es  würden  iddi 
16.  October  nidit  eine  (S.  401),  sondern  vier  Legionen  Caesar» 
ia  Placentia  eintreffen. i^*)  C.  Harcellus,  der  im  October  die 
Fasces  hatte,  hielt  darüber  im  Senate  Vortrag  und  meiste,  man 
müsse  Caesar  für  einen  Feind  erklären  und  die  beiden  Legio- 
nen, welche,  da  intwischen  die  Kunde  von  dem  Abmärsche  ia 
Parther  aus  Sjrien  in  Rom  angelangt  war  "),  noch  zurUi^be- 
halten  waren  und  bei  Capua  standen  ^^),  unter  dem  Befehle  des 
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Pompejus  gegen  Caesar  abseDden.^)  Da  Curio  das  Gerücht 
als  falüh  bezeichnete  und  einem  im  Sinne  des  vortragenden 
Consuls  gefafsten  Senatuaconaultum  intercedirte  ^) ,  bo  kam  es 
von  neuem  zu  einer  hitzigen  Debatte,  bei  der  Appius  Ciaudius 
seine  censorische  Ansicht  aber  Curio  ausspracb.  C.  Harcellus 
,  war  so  unTorsicbtig  zu  glauben ,  dafs  er  durch  eine  sofortige 
Relation  über  Curios  Intercession  den  Senat  zu  einem  demon- 
strativen Beschlüsse  g^en  Curio  fortreirsen  konnte.  Curio, 
der  seine  Leute  besser  kannte,  liefs  eine  Abstimmung  darüber 
zu  und  hatte  den  Triumph  die  Majorität  des  Senats  sich  geges 
Harcellus  und  Appius  aussprechen  tu  sehen. ^)  Da  Marcellus  , 
biemach  nicht  hoffen  konnte  ein  Senatusconsnltum  gegen  Cae- 
sar zu  Stande  zu  bringen,  so  ging  er  zu  dem  vor  der  Stadt 
weilenden  Pompejus,  forderte  ihn  auf  die  Stadt  zu  schtltien 
und  Qbertnig  ihm  das  Commando  über  die  beiden  Legionen.*) 
Auch  bestimmte  er,  da  sein  Consulat  bald  abgelaufen  war,  die 
designirten  Consuln  C.  Marcellus  und  L.  Lentulas  zu  erklären, 
dafs  sie  damit  einverstanden  seien;  Pompejus  nahm  den  illega- 
len Auftrag  an  und  begann  auch ,  jedoch  ohne  Energie,  Solda- 
ten auszuheben.') 

So  standen  die  Sachen,  als  Caesar  im  November  nach 
Gallia  cisalpina  zurückkehrte. «)  Dennoch  besdüofs  er  das 
illegale  Vorgeben  des  C.  Marcellus  und  des  Pompejus  noch  nicht 
als  KriegsfaÜ  anzusehen,  sondern,  obwohl  er  den  Krieg  wollte  ^3K 
durch  weitgehende  Zugestandnisse  die  Kriegspartei  in  Rom  in 
die  Lage  zu  bringen  durch  Verwerfung  derselben  in  den  Augen 
des  Volkes  die  Schuld  des  Bürgerkriegs  auf  aiah  zu  laden.  Curio 
aber  verliefs ,  nachdem  er  die  Uebergabe  der  beiden  Legionen 
an  Pompejus  in  einer  Contio  heftig  getadelt  und  gegen  die  Aus- 
hebung protestirt  hatte,  bei  Ablauf  seines  Amtsjahres  Rom  uod 
ging  zu  Caesar.^)  Eine  grofse  Peuershmust ,  durch  die  eis  er- 
hebUcber  Tbeil  derStadtKerslOrtwurde,  erschien  in  diesem  Jahre 
dem  Volke  als  eine  sichere  Vorbedeutung  des  Bflrgerkriegs.*J 

§  159.    Der  Bürgerkritg  switehen  Caetar  und  Pompt^. 

Obwohl  Curio  dem  Caesar  rieth  den  Kiieg  sofort  zu  eröff- 
nen ,  so  erbot  dieser  sich  doch  auf  privatem  Wege  dazu,  GalUa 

1)  App.  b.  c.  3,  31.  2)  App.  b.  c.  2,  31.  3)  Dlo  C.  40,64. 
4)  Dio  C.  40,  64.  66.  App.  b.  c.  2,  31.  Plol.  Pomp.  56  f.  Ca»,  b.  g. 
8,  55.  b.  G.  1,  3.  3.  4.  5)  Dio  C.  40,  66.  Plot.  Pomp.  59.  6) 
Caes.  b.  g.  8,  55.  7)  Suet  Gaeg.  30.  Cic.  off.  3,  21,  82.  8)  Ko 
C.  40,  66.  App.  b.  c.  2,  31.        »)  Obse^.  65.  Oros.  6,  14.  7,  2. 
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traDsalpinamitachtLegioneDatn  l.Härz  705/49  zu  Übergeben, 
wenn  ihm  gestattet  wUrde,  Gallia  ciaiipina  mit  zwei  Legionen 
oder  auch  nur  Illyricum  mit  einer  Legion  bis  zum  Antritte 
des  ConsulaU,  vielleicht  Eogar  nur  bis  zur  Designation,  zu  be- 
halten.') Bei  den  privaten  Verhandlungen  Über  diese  Aner- 
bietungen  betheihgte  sich  Cicero  in  der  wohlmeinenden  Absicht 
den  Ausbruch  des  Bflrgerkriegs  zu  verhüten.^) 

Cicero  hatte ,  da  keiue  Beschlüsse  Ober  die  Provinzen  zu 
Stande  gekommen  waren  ^),  dem  SeoatuBconsultum  entspre- 
chend, das  ihm  die  Provinz  verlieheii  hatte  (S.  387  f.),  Ende  Juli 
.  Cilicien  dem  neuen  Quaestor  G.  Caelius  Caldos,  der  durchs  Loos 
fOr  Cilicien  bestimmt  war,  Obergeben.*)  Im  Bewufetsein  sdae 
Provinz  gut  verwaltet^)  und  namentlich  auch  bei  der  Juris- 
diction^ )  das  Recht  der  Provinzialen  gegen  die  Selbstsucht  seiner 
Begleiter  und  den  Zinswudier  rOmiscber  Capitalisten,  wie  z.  B. 
des  M.  Brutus  (S.  398) '') ,  geschützt  zu  haben ,  w^  er  mit 
396 der  Aussicht  auf- den  Triumph^)  uber  Athen  ^)  nach  Italien 
zurtlckgereist  und  am  24.  November  in  Bmndisiom  gelandet  1°) 
Caesar  hatte  ihn  für  sich  zu  gewinnen  gesucht;  er  hatte  sich 
durch  L.  Comelins  Baibus  für  seine  Supplicatio  verwendet  ^'j, 
ihm  zur  Bewilligung  derselben  mit  einem  Seitenblicke  auf  Catos 
Mifsgunst  gratulirt '^)  und  ihmjettt  wiederum  geschrieben,  i') 
Je  deutlicher  Cicero  den  Egoismus  aul  beiden  Seiten  erkannte^*), 
und  je  sicherer  er  den  Untergang  der  Bepublik  voraussah,  eioer- 
lei,  wer  von  Beiden  als  Sieger  aus  dem  Rampre  hervorginge''), 
um  so  sdiwerer  fiel  es  ihm  sich  zu  entscheiden. '<>)  Dennoch 
konnte  er  nach  seiner  ganzen  Vergangenheit  nidit  wohl  dem 
Beispiele  der  Consularen  L.  Volcatius  Tullus  [S.  224)  uud  Ser. 
Sulpicius  Bufus  folgen ,  die  sich  immer  mehr  dem  Caesar  ge- 
nähert hatten  1^;  er  entschied  sich  fürPompejus,  obwohl  er 

1)  Suet  Caes.  29.  VeU.  3,  49.  App.  b.  c.  2,  32.  Plut.  Caes.  31- 
Pomp.  59.  Zoo.  10,  1.  ,  2)  Plnt  Cie.  3T.  Caes.  31.  Porop.59.  VeU. 
2,  48;  vgl.  Cic.  fam.  4,  1,  1.  6,  8,  5  f.  16,  II,  2.  16,12,2.  3)  Cic 
fam.  B,  10,  5.  AtL  T,  3,  1.  7,  7,  5.  4)  Cic.  AtL  6,  1,  10.  6,  4,  1. 
6,  6,  3.  6,  6,  3  f.  7,  1,  6.  fam.  2,  15, 4.  2, 17,  I.  2,  19.  5)  Vgl.  Cic 
f«m.  3,  8.  6)  Cic.  Att.  5,  2t,  8,  9.  7)  Cic.  Att.  5,  21,  10  ff-  6, 
1,  6  ff.  6,  2,  7  ff.  B)  Cic.  fam.  2,  12,  3.  2,  15,  1.  Att  6,  3,  3.  fi, 

6,  4.  6,  8,  5i  6,  9,  2.   7,  1,  6.  7.  9.  7,  2,  Sf.:   vgl.   7,  3,  2.   7,  4,  % 

7,  7,  4.  7,  8,  5.  9)  Cic.  Att.  6,  9,  1.  10)  Cic.  Att.  7,  i,  1.  f*^ 
16,  9,  2.  11)  Cic.  fam.  8,  11,  2.  12)  Cic.  fam.  14,8.  Att.  7,1,3. 
7.  7,  2,  7.  13)  Cic.  Alt.  7,  3,  Jl;  vgl.  fem.  13,  15,  I.  14)  Cic. 
Att.  1.  3,  4j  vgl.  8,  11,  2.  10,  4,  4.  15)  Cic.  AtL  7,  5,  4.  7,  1.^- 
10)  Cic.  Att.  7,  1,  2ff.  fam.  U,  5,  1.  18,9,3.        17)  Cie.  Att  7,3,3. 
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die  von  diesem  begangenen  Fehler  ^)  und  die  factische  Ueber-     ,/ 
ma<^t  des  Caesar 2)  'nicht  verkannte;  doch  hotlle  er  die  Ein- 
tracht herstellen  zu  können. 9) 

Auf  der  Beise  von  Bruodisium  nach  Rom ')  hatte  Qcero 
mit  Pompejus,  der  sich  seit  November  absichtlich  von  Born  fem 
hielt ^3,  am  10.  und  am  25.  December  eine  Zusammenkunft^) 
Ehen  hierbei  scheint  er  versucht  zu  haben  den  Pompejus  zur 
Annahme  der  von  Caesar  gemachten  Aufbietungen  m  be- 
wegen.^)  Pompejus  scheint  sieb  auch,  obwohl  er  der  fried- 
lichen Absiebt  Caesars  nicht  traute,  den  Krieg  vielmehr  als 
sicher  ansah  und  seinerseits  von  dem  zweiten  Consulate  Caesars 
das  Schlimmste  fürchtete,  nicht  ganz  abgeneigt  gezeigt  zu  haben 
auf  Caesars  Anerbietungen  einzugehen.^)  Allein  er  that  diefs 
nur,  um  die  Verantwortlichkeit  für  die  Ablehnung  der  Anerbie- 
tungen des  Caesar  den  Wortführern  des  Senats  aufzubürden; 
diese  aber,  namentlich  M.  Cato,  M.Marcelhis  und  der  designirteSST 
Consul  L.  Lenlulus  Cru^,  wollten  von  den  Verhandlungen  Nichts 
wissen^),  und  so  blieben  dieselben  ohne  Resultat. i°)  Dal^  Cae- 
sars Anerbietungen  von  wiriilicher  Friedensliebe  dictirt  gewe- 
sen seien,  kann  man  allerdings  nicht  behaupten ;  dena  wahrend 
der  Verhandlungen  darOber  erliefs  der  Tribun  M.  Antonius 
nicht  blofa  ein  Edict,  durch  welches  er  die  von  Pompejus  be- 
gonnene Aushebung  zu  hindern  suchte,  zugleich  verlangend, 
dafs  die  beiden  Legionen  nach  Syrien  geschickt  würden  "), 
sondern  am  21 .  December  hielt  er  auch  eine  Contio ,  in  der  er 
zwar  den  Caesar  als  bereit  darstellte  sich  der  Entscheidung 
des  Volkes  zu  unterwerfen,  zugleich  aber  die  ganze  Vergangen* 
heit  des  Pompejus  aufs  heftigste  angriff.'*) 

Caesar  wartete  bis  zum  letzten  Momente  vergeblich  auf 
die  Erklärung  der  Annahme  seiner  Anerbietungen.  Da  sie  aus- 
blieb, schickte  er  den  Curio  mit  einem  ofSciellen  Schreiben 
nach  Bom,  das  dieser  am  1.  Januar  den  neuen  Consuln  in  der 
Senatssilzung  übergeben  sollte.   In  diesem  Schreiben  verlangte 

1)  Cic.  Att.  7,  1,  4.  ^,  3,  2.  4r.  7,  6,  5.  1,  6,  2.  7,7,6;  vgl.  7, 
13  a,  1.   8,  3,  3.   9,  5,  2.  2)  Cic.  Alt.  7,  3,  5.  7,  7,  6.  7,  9,  3. 

3)  Cic.  Att.  7,  3,  2.  6.         4)  Vgl.  Cic.  Att  7,  3,  1.  12.  5)  Cic 

Att.  7,  2,  5.  7,  5,  4.  6)  Cic.  Att.  7,4,2.  7,  8,4.  7)  Cic.  AtL  7, 
5,  5.  7,  B,  2.  8,  11  D,  6;  vgl.  fam.  6,  4,  4.  8)  Vell.  2,  48.  PInt 

C«es.  31.  App.  b.  c  2,  32.  Cic.  fam.  6,  6,  6;  vgl.  All.  7,9,3.-8,S,  1. 
9)  VelL  2,  49.  Suet.  Caei.  30.  Plot.  Caea.  31.  Pomp.  59.  App.  b.  c. 
2,  32;  vgl.  Cic.  fam.  4,  1,  1.  6,  6,  6.  9,  6,  2.  16,  11,  2.  16,  12,  2. 
1«>  Cic.  Brat.  2,  6.        11)  Piat.  AdIod.  5.  12)  Cic.  Att.  7,  8,  5; 

vgl.  Plat  Pomp.  &9.  Gaes.  30.  ^ 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


406  §  159*  Dui  bAbgerebieg  zwischen 

Caesar  nach  Anfiablung  seiner  Verdienste,  dafs  der  Senat  ihm 
dag  ihm  vom  Vollie  verliehene  Recht  sich  im  Besitze  der  Pro- 
vinz um  das  Consulat  m  bewerben  nicht  entziehen  mOge; 
abrigens  sei  er  Bocb  immer  bereit  gleichzeitig  mit  Pompejus 
auf  die  ProvinteD  und  das  Heer  zu  verzichten ;  wenn  aber  Pom- 
pejus das  Imperium  behielte,  ihm  selbst  aber  jenes  Recht  ent- 
EOgen  wtlrde,  so  müsse  er  sehen,  wie  er  dasselbe  mr  Geltung 
bringe.')  In  der  Seuatssitzung ,  welche  der  Sitte  gemäTs  auf 
dem  Capitolium  gehalten  wurde,  war  Pompejus  ^)  ebenso  wenig 
wie  Cicero  ^)  zugegen ;  die  Conauln  verweigerten  die  Vorlesung 
des  Briefes,  doch  die  Tribunen  H.  Antonius  und  Q.  Cassius 
Longinus  erzwangen  dieselbe.*) 

Dennoch  referirten  die  Consnln  nicht  über  den  Brief  Cae- 
sars, sondern  der  fUr  den  t.  Januar  feststehenden  Sitte  ent- 
sprechend de  r^bUca.  L.  Lentulus  erklarte  dabei ,  er  sei  be- 
reit das  Erforderliche  auszufahren,  wenn  der  Senat  ohne  Furcht 
99  Beschlüsse  fassen  wolle.  Bei  der  Umfrage  erklärte  Metellus  Scipio, 
Pompejus  werde  dem  Senate  seine  Hülfe  nicht  versagen,  wenn 
er  sie  jetzt  anriefe;  spater  werde  es  zu  spat  seio.^)  Dann 
stellte  er-den  Antrag,  dafs  Caesar  fUr  einen  Feind  des  StaaU  zu 
a^Uren  sei,  wenn  er  nicht  sein  Imperium  vor  ein«n  bestimm- 
ten Termine  abgäbe ") ;  als  diesen  Termin  scheint  er  nicht  den 
1.  März,  aucli  nicht  den  13.  November,  sondern  den  I.Juli 
(S.  394) ,  den  äufsersten  Termin  zur  persönlichen  Bewerbung 
um  das  Consulat,  genannt  zu  haben.')  Dagegen  trat  aus  der 
Zahl  der  Gegner  Caesars  nur  der  Consular  H.  Qaudius  TAa- 
cetlus  auf,  welcher  aus  berechtigtem  MifstraueA  gegen  Pompe- 
jus ^)  Vertagung  der  Berathung  bis  nach  vollendeter  Aushebung 
beantragte ;  im  Interesse  Caesars  M.  Calidius  (S.  386),  der  unter 
Beistimmung  des  M.  Caelius  Riifus  den  Antrag  stellte,  man 
solle  Pompejus  aufTordem  in  seine  Provinz  Hispanien  zu  gehen. 
Der  Consul  L.  Lentulus  aber  erklärte,  dafs  er  die  Ansiebt  des 
Calidius  als  nicht  zur  Sache  gehörig  nicht  zur  Abstimmang 
bringen  werde,  und  vennocfale  den  M.  Marcellus  seine  Ansicht 


1)  SneL  Gaes.  29.   App.  b.  c.  2,  32.  Dio  C.  41,  1 ;  vgl.  Cua.  b. 
c.  1,  9.  Cic.  fam.  16.  11,  2.  Plat.  Pomp.  59.  des.  30.  3)  Cua. 

b.  c.  1,  2.         3)  Cic.  fara.  tfi,  11,  2;   vgl.  AtL  T,  4,  2.  3.  T,  5,  3.  T, 
7,  3.  T-,  8,  2.  4)  Gaes.  b.  c.  1,  1.  Dio  C.  41,  1.  Plut  Anton.  5; 

vgl.  Poimi.  59.  Caes.  30.       5)  Cses.  b.  c.  1,  1.        6|  Caes.  b.  c  1, 
2i  vgl.  Plat  Caes.  30.  7)  Vgl.  Caes.  b.  c.  t,  9   ereplo  imautri 

imperio.  Cic,  fam.  16,  12,  3  te  prattentem  trinum  nundintan  petiti- 
rum.  Vell.  2,  49.  Hör.  4,  2,  löf       8)  Vgl.  Gc.  fam.  4,  7,  2. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


CABSAK  DND  POItPBniS.  407 

folleo  zu  lassea.  Bei  der  AbBtimmung  wurde  oatUrlich  der 
Aotrag  Scipios  aagenommeD;  nur  C.  Scribonius  Curio  aad 
H.  Caelius  Rurus  stimmten  dagegen.  So  war  es  also  gelungen 
die  grofse  Zahl  der  schwachmQlhigen  Senatoren,  die  im  vorigen 
Jahre  sieb  wiederholt  unzuverlässig  bewiesen  hatten  (S.  394  f. 
403) ,  zu  einer  entscheidenden  Abstimmung  zu  drangen.  Ein 
SenatuBconsuItum  aber  kam  doch  nicht  zu  Stande,  weil  natür- 
lich M.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinus  intercedirten,') 

Am  2.  Januar  ^)  wurde  über  die  Intercession  Vortrag  ge- 
halten, aber  selbstTerständlich  ohne  Erfolg,  da  H.  Antonius 
und  Q.  Casaius  sich  auf  Nichts  einliersea.^  Selbst  einen  Be- 
schlufs  ober  Veatis  mutatio  hinderten  sie,  ohne  jedoch  hindern 
zu  können ,  dafs  die  Senatoren  Üiatsachlich  Trauerkleider  an- 
legten.^)  Am  3.  und  4.  Januar  konnte  keine  Senatssitzung 
gehalten  werden,  da  diese  Comitialtage ^)  von  Tribunen  zu 
unbekannten  Verbandlungen  mit  dem  Volke  in  Beschlag  ge- 
nommen  waren  (S.  191).  Pompejus  benutzte  diese  Tage,  uin399 
die  einzelnen  Senatoren  privatim  zu  beari)eiten,  wahrend  die 
Stadt  sich  mit  seinen  Soldaten  füllte.^)  An  den  drei  folgenden 
Tagen  wurde  wiederholt  über  die  Intercession  referirt.')  Bei 
diesen  Verhandlungen  erbaten  L.  Calpurnius  Piso,  der  Censor 
und  Schniegervater  Caesars,  und  der  Praetor  L.  Roscius  Fabatus 
(S.  400)  se(äis  Tage  Frist,  um  privatim  einen  letzten  Vermitte- 
lungsversuch  bei  Caesar  zu  machen.  Andere  meinten,  dafsofBcietl 
Gesandte  an  Caesar  geschickt  werden  sollten ,  um  ihn  von  der 
Stimmung  des  Senats  zu  unterrichten.  Doch  Lentulus,  Cato 
und  Scipio  bestanden  auf  der  Durchrubrung  des  Antrags  des 
Scipio^),  gegen  den  M.  Antonius  und  Q.  Cassius  ihre  later- 
cession  aufrecht  erhielten.")  Endlich,  am  7.  Januar,  einem  Co- 
mitialtage,  der  jedoch  nicht  zu  einer  Volksversammlung  benutzt 
wurde,  wurde  das  Senatusconsultum  ultimum  beschlossen,  wo- 
durch die  Consuln,  die  Praetoren,  die  in  der'Nabe  der  Stadt 
weilenden  Proconsuln  und  die  Tribunen  die  Vollmacht  eiidel- 
ten  nothigenfalls  gegen  die  widerspenstigen  Tribunen  mit  Ge- 
walt vorzugehen.  10)    Jetzt  flohen  M.  Antonius  und  Q.  Cassius 

1)  Caes.  b.  c.  1,  2.  Oio  C.  41,  2.  Cic.  PhU.  2.  21,  5t.  3)  Dio 
C.  41,  2;  vgl.  CaCB.  b.  c.  1,  5  quinqae  pnmii  diebut.  3)  Dio  G. 
41,  2.  CaeB.  b.  c.  1,  2.   Cic.  Pbil.  2/21,  51  f.  4)  Dio  G.  41,  3; 

Tgl.  PJut.  Gaes.  30.  5)  Caes.  b.  C.  1,  5  bidno  excapla  eomitiaU. 

6)  des.  b.  c.  1,  3.  7)  Cic.  PhU.  2,  21,  52.  S)  GM9.  b.  c.  1, 
3.  4.         9)  Liv.  ep.  109.  10)  Caes.  b.  e.  1,  5.  Cic.  Phil.  2,  21, 

51  f.  Dej.  4,  11.  fam.  16,  11,  3.  Liv.  ep.  109.  Dio  C.  41,  3. 
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LoDgious,  mit  ihnen  auch  C,  Soribonius  Curio  und  H.  C^eliu« 
RufuB,  zu  Caesar,  der  in  Ravenna  auf  die  Eutscheiduog  der 
Ding«  in  Rom  wartete.^)  Sie  hatten  erreicht,  was  sie  woUtea; 
die  Nicbtanerkennung  der  tribuuiciscbea  Intercession,  die  Dro- 
hung  von  Gewallmafsregeln  gegen  die  Tribunen  waren  sowohl 
tOi  da*  Volk  in  Born  als  auch  far  die  Soldaten  Caesars  das 
baadgreiflichste  Argument  für  das  Unrecht  der  Seoatspartei  ^), 
und  ÄntoBins  versäumte  es  nidit,  dieses  Argumeat,  noch  bevor 
er  RoBi  verliefs,  in  einer  Contio  vor  dem  Volke  zu  rerwerthen.') 
Am  8.  und  9.  Januar  wiu-den  die  Sitzungen  des  Senats 
aulwrhalb  der  Stadt  gehalten ,  damit  Pompejus  gegenwärtig 
sein  konple.  Aufser  der  Erhebung  des  schon  am  1 .  Januar  an- 
geDommeoen  Antrags  des  Scipio  zu  einem  Senatusconsultum  *j 
wurde  bescbJossen  ^),  dafs  in  ganz  Italien  eine  Aushebung  ge- 
WOhallen  werden,  und  dafs  dem  Pompejus  die  Disposition  über 
die  Slaatscasae  und  die  Gelder  der  Municipien  zustehen  solle. 
Bei  der  Vertfaeilung  der  Provinzen  erhielt  Scipio,  der  erst 
702/52  CoBsul  gewesen  war ,  nach  der  Lex  Pompeja  und  doch 
im  Widerspruch  mit  derselben  das  seit  dem  Abgänge  des  M. 
Bibulus  diu*ch  den  QuaesLor  Vejento  provisorisch  verwallele*] 
Syrien'),  ebenso  L.  Domitius  Abenobarbus,  der  erst  700/54 
Consul  gewesen  war,  Gallia  ulterior^);  die  übrigen  Proviniea 
wurden  Praetoriern  bestimtitt,  unter  ihnen  Gallia  cisalpina  dem 
H.  6>nsidius  Nonianus  (S.  372).^)  Um  die  Aushebung  zu  lei- 
ten, wurden  WerbeofiBciere  (amquüttores)  in  die  verschiedenen 
Gegenden  Italiens  geschickt,  und  um  die  ausgehobenen  Truppea 
sofort  unter  Commando  zu  stellen,  wurden  jene  Gegenden 
unter  versdiiedene  Inhaber  des  Imperium  vertbeilL'") 

Als  Caesar  tod  der  Ankunft  der  Tribunen  in  Ariminun 
und  von  jenefi  Beschlüssen,  die  er,  als  nach  dem  Fortgänge  der 
Tribunen  gefafst,  für  illegal  ansah 'i),  borte,  hielt  er  am  12. 
od«*  13.  Januar  eine  Ansprache  an  seine  Soldaten,  in  derer 

1)  Caes.  b.  c.  I,  6.  Cic.  Phil.  %,  31,  92.  fam.  16,  II,  2.  Liv.  tp- 
109.  Oroa.  6,  tb.  Ko  C.  II,  3.  App.  b.  c.  2,  33.  Plut.  Gse«.  Si- 
ADt  5.  2)  Plut.  Anton.  6.  Suel.  Caes.  30;  vgl.  Cic.  Alt  7,  9,  2. 

Phil.  2,  22,  53.  3)  Plut.  Antoo.  5.  App.  b.  c.  2,  33;  vgl.  Dio  a 
4S,  27.  46,  2.  11.  4)  Dio  C.  41,  3.  6)  Caes.  b.  c.  1,  6.  Dio  C- 
41,  3.  App.  b.  c.  2,  34.  6)  Cic.  Att.  7,  3,  5.  7)  Vgl.  üc.  Alt 
9,  1,  4.  8)  Vgl.  Cic.  faiD.  16,  12,  3.  Suet.  Ca«s.  34.  Her.  2.  APF- 
b.  c  2,  32.  9)  Cic  fem.  16,  12,  3;  vgl.  Att.  S,  II  b,  2.  1") 

Cic.  fnm.  16,  11,  3.  16,  12,  5.  Att.  7,  11,  5.  8,  HD,  5.  8,  12,  2.  », 
3,  7.  7,  13B,  7;  vgl.  Ca«,  b.  c.  1,  12.  Flor.  4,  2,  19.  U)  VgL 

Cic.  Au.  II,  1,  1. 
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]>«8ond<T3  die  Vei^ewalti^g  der  Tribunen  betonte  i) ,  und 
QlwfMhrittdiriufdenRubicon.^)  Damit  und  mit  der Beaetiuag 
von  Ariaiinimi  war  der  Krieg*)  eröffnet.  In  Ariminum  hielt 
Caesar  nochmals  in  Gegenwart  der  geflohenen  Tribunen  dne 
Conlio;  TOD  hier  aus  sdiiokte  er  den  in  Gallia  ulterior  stehen- 
den Legionen  den  Befdil  ihm  lu  folgen.^) 

kü  die  Nachricht  von  Aet  Besetzung  Ariminums  etwa  am 
16.  Januar  in  Rom  anlangte,  durch  das  Gerfleht  dahiovergrortert, 
diTa  Caesars  Truppen  bereits  auch  Pisaurum,  Ancona  und  Arre- 
liuai  besdzt  hatten  *),  entstand  in  Rom  eine  uabescbreibUche 
VnwiiTung.o)  In  der  Senatsaitsung  wurden  dem  Pwnpejus 
eineTsdts  Vorwurfe  gemacht,  dars  »  noch  nicht  hinlänglich 
gfflflstet  sei,  andererseits,  dafs  er  durdi  Lentulua  sich  habe  be-401 
Btinunen  lassen  die  privaten  Aoerbietungen  Caesars  ni  verwer- 
fen.^)  Doch  wurde  der  Antrag  des  L.  Volcatius  TuUus  (S.  404) 
nne  Gesaodtschaft  an  Caesar  eu  schicken  ^),  dem  Cicero  bei- 
Miinmte^),  bei  dem' Widerspruche  des  Pompejus  b)  abgelehnt,, 
nnd  Tiebnefar  der  Antrag  Catoe  angenommen ,  dem  Pomptijus 
den  Oberbefehl  im  Kriege  zu  abertragen,  i")  Pompejus  aber 
erUirte  es  für  nothwendig  die  Stadt  zu  Teriaisen  und  beging 
ititei  die  Unklagheit  alle  diejenigen  Hagistrat«  und  Senatoren, 
diezurttckbleibenw(lrdeu,alsFeindedeBSUats  und  als  Anhanger 
dea  Caesar  tu  bezeichnen. ' ')  Um  den  Znrackbleibenden  jeden 
Vwwand  zu  benehmen,  wurde  Gerichtsstillstand  besdilossen  ^^), 
den  Hagislraten  aber,  welche  die  Stadt  nicht  für  längere  Zeit 
Teriassen  duiften,  d.  i.  den  Tribunen  und  dem  Praetor  uritanus 
und  peregrinus  (1772. 7S0),  die  ErmSchügung  dazu  ertheilt.>>) 
So  verlieTs  Pompejus  am  17.,  die  Consuln  am  IS.  Januar  die 
Stadl.i4)  Die  Abreise  geschah  so  plötzlich,  dafo  die  Consuln  nicht 

a-  49  Dach  Caes.  b. 

1)  Caes.  b.  c.  1,  7;  vgl.  App.  b.  c.  2,  33,  Plut.  CacB.  31.  Zon. 
'*.  1.  2)  App.  b.  c.  2,  35.  Plut.  Caes.  31.  Pomp.  60.  Vell.  2,  ^9. 
^  Caeg.  31  f.  Oros.  6,  16.  3)  Caes.  b.  c.  1,  S.  Su«t.  Caea.  33. 
*>  C.  41,,  4.  Plul.  Caes.  32.  Pomp.  60.  4)  Cic.  hm.  16, 12, 2;  vgl, 
™<  G.  41,  4.  S)  Plnt.  Caea.  33.  Pomp.  60;  vgl.  Cic.  AU.  7,  10. 

l  Ü,  1.  .  6)  Plut  Pomp.  60.  Ca«s.  33.  App.  b.  c.  2, 36  f.  7)  Plut 
nmj,,  60.  B)  App.  b.  e.  2,  36;  vgl.  Cic.  Marc.  5,  15.  fam.  16.11, 
^'  13,  12,  2.  6)  VrL  Caea.  b.  c.  1,  32.  10)  Plat.  Pomp.  61.  Cat 
[Mn.  12.  111  Plut.  Pomp.  61.  Caes.  33.  App.  b.  c.  2,  37;  vgl.  Caes. 
'>■  e-  1,  33.  Dio  C.  41,  6.  Suet.  Caea.  75.  Nee.  2.  Cic.  Att.  9,  10,  2. 
1^1  Qc.  Att.  T,  12,  2.  13)  Dio  C.41,6.  14)  Cic.  AU.  9, 10, 4. 7, 
11.  1-  2;  Tgl.  Caes.  b.  c.  I,  6.  10.  14.  App.  b.  c2,37.  Bio  C.  41,6. 
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Zeit  behielteo  weder  für  sich ,  noch  fflr  die  zu  Statthaltern  be- 
Btimmtea  Cposularen  und  Praetorier  die  Lex  curiata  de  imperio 
zu  erwirken  ^)  und  das  im  Staatsschatz  liegende  Geld  mitzu- 
n^imen.i) 

Erst  nach  der  Flucht  aus  der  Stadt  knüpfte  Pompejua,  der 
jetzt  einsah ,  daTs  er  noch  lange  nicht  genug  gerastet  sei  >), 
auch  den  Häuptern  der  Senatspartei  nicht  redit  traute '),  auf 
priTatem  Wege  Uiil«rhandlungeD  mit  Caesar  an ,  auf  dea  zu 
derselben  Zeit  auch  Cicero  durch  H.  Caelius  ßufus  einzuwirken 
suchte.^)  Der  Beauftragte  des  Pompejus  war  ,der  Praetor  L. 
Roscius  Fabatus  (S.  407),  dem  sich  der  junge  L.  Julius  Caesar, 
Sohn  des  gleichnamigen  Consnla  von  690/64  (S.  230),  aus 
freien  Stucken  anschlofs.*)  Caesar  eröffnete  ihnen  noch 
in  Ariminum,  wenn  Pompejus  nach  Hispanien  gehen  und  seiD 
Heer  in  Italien  entlassen  wolle,  dann  wolle  auch  er  Gallia  uite- 
402rior  dem  L.  Domltius  Ahenoharhua  und  GalUa  cisalpiaa  dem 
H.  Conaidius  Nonianua  übergehen ,  persönlich  als  Privatus  zu 
den  Wahlcomitien  erscheinen  und  sich  der  Entscheidung  des 
Volkes  unterwerfen;  übrigens  lasse  er  den  Pompejus  um  eine 
persönliche  Zusammenkunft  bitten,  um  die  naher  festzustellen- 
den  Bedingungen  des  Ausgleichs  eidlich  zu  bekräfligen. '')  Die 
Unterhändler  kamen  am  23.  Januar  bei  Pompejus  und  den 
CoDSuln  in  Teanum  an  ^),  wo  Tags  zuvor  auch  der  von  Caesar 
abgefallene  T.  Labienus  (S.  402)»J  eingetroffen  war.Ki)  Ennu- 
thigt  durch  dessen  Bericht  über  die  Schwache  des  Heeres  des 
Caesar^')  nahmen  Pompejus  und  die  Consuln  die  vermuthlich 
nicht  ernst  gemeinteni^)  Anerbietuogen  Caesars  nur  unter  Aet 
Bedingung  an,  dafs  Caesar  Ariminum  und  die  inzwischen  be- 
setzten Orte,  offenbar  Arretium,  Pisaurum,  Ancona  (S.409)^^), 
verlasse,  nach  Gallien  zurückkehre  und  sein  Oeer  enllaese; 
wenn  diefs  geschehen,  so  werde  auch  Pompejus  nach  Hispanien 
geben;  einstweilen  werde  man ,  bis  Caesar  Garantien  gegeben 
habe ,  fortfahren  zu  rüsten ;  wenn  Caesar  auf  die  Bedingungen 

1)  Hut.  Pomp.  61.  Cae»,  34j  vgl.  Caes.  b.  c.  1,6.  Dio  C.  41,43. 
3)  Dio  C  41,  6;  vgl.  Caes.  b.  c,  I,  6.  14.  Qc.  Att  7,  12,  2.  7,  15, 
3.  7,  21,  2.  8,  3,  4.  3)  Vgl.  Cic.  Atl.  7,  15,  3.  4)  Dio  C. 

41,  5.        5)  Cic.  fam.  8,  IT,  1.       6)  Cic.  Att.  7,  13  b,  6;  vgl.  Caee. 
b.  c.  1,  S.  10.  7)  Caes.  b.  c.  1,  9.  Cic,  fam.  16,  12,  13.  Alt  7, 

17,  2.  Dio  C.  41,  5.  S)  Cic.  Att,  7,  13  b,  6.  7,  14,  1;  vgl.  Caes. 

b.  c.  1,  10.      9)  Cic.  Att.  7, 11, 1.  7,  12,  5.  7,  13  a,  1.  fam.  14, 14, 2. 
Dio  C.  41,  4.  Plut.  Caei.  34.  10)  Cic.  Alt.  7,  13  b,  T,   fam.  16, 

12,  4.        11)  Cic.  Att.  7,  16,  2.        12)  Cic.  Att 7, 15,3.        13)  Vgl. 
Cic.  Att  7,  11,  1.  7,  18,  2. 
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eingehe,  so  wolle  mnn  nach  Rom  mrackkehren  und  die  Ange- 
legenheit durch  den  Senat  zum  Abschlure  bringen. ')  Hitgetheiit 
wurden  diese  Vorschläge  dem  Caesar  durch  ein  von  P.  Sestius 
(S.  325)  concipirles  Schreiben  des  Pompejus,  worin  dem  Cae- 
sar, wenn  er  die  Bedingung  annähme,  das  Connilat  und  der 
Triumph  CO  ncedirt  wurde,  und  das  L.Caesar  ihm  Qberbrachte.^} 
Um  ai^  das  Volk  in  Rom  einzuwirken,  wurde  dieses  Schreiben 
des  Pompejus  in  einer  Contio  öffentlich  verlesen.^) 

Caesar,  der  die  Antwort  des  Pompejus  etwa  am  27.  Januar 
eriialten  haben  wird  *) ,  war  dadurch  natürlich  nicht  befrie- 
digt'); er  hatte  wahrend  der  Unterhandlangen  eifrig  gerastet^) 
und  besetzte  jetzt  —  nicht  die  schon  vorher  occupirten  Orte 
Arretium,  Pisaurum  und  Ancona^,  sondern  — ,  Anminom 
ganz  verlassend,  Iguvium  und  Auximum^),  worauf  er,  nach- 
dem die  zwOlile  Legion  aus  Gallien  zu  ihm  gestofsen  war,  nach  403 
Asculum  rorrUckte.*)  Im  Besitze  von  Picenum  beherrschte 
Caesar  den  Zugang  zu  Rom,  so  dafs  die  Conauln,  welche  am 

7.  Februar  durch  den  Tribunen  C.  Cassius  Longinus  (S.  399) 
die  Weisung  von  Pompejus  erhielten ,  sie  sollten  nach  Rom 
geben ,  das  Geld  aus  dem  Aerarium  ^nctius  holen  und  sofort 
Rom  wieder  verlassen,  dieselbe  nicht  ausführen  koanlen.!') 

Die  Streitkräfte  der  Pompejaner  hatten  sieb  inzwischen 
theils  unter  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  Corfinium  i^),  theils 
unter  Pompejus  selbst  in  Campanien  und  Apuhea^^)  gesammelt. 
Domitius,  der  anfänglich  am  9.  Februar  von  Coi^nium  hatte 
abmarschiren  wollen,  um  sich  mit  Pompejus  zu  vereinigen i^), 
glaubte  den  Caesar  aufhalten  zu  können  und  erwartete,  daJs 
Pompejus  zu  ihm  nach  Cor&nium  kommen  werde.'^)  Pompejus 
aber,  der  weder  den  zwei  caesarischen  Legionen,  noch  den  neu 
ausgehobenen  Truppen  traute^'),  überhaupt  bei  dem  Mangel  an 
Opferwilligkeit,  den  die  Hunicipien  unverholen  an  den  Tag 
legten^^,  noch  muthloser  als  zuvor  geworden  war'''),  schickte, 

1)  Gaes.  b.  c  1,  10.  Cic.  fam.  16,  12,  3  f.  Att.  T,  U,  1.  7, 15,  2 ; 
Tgl.  Dio  C.  41,  5.      2)  Qc.  AtL  7,  16,  2.  7,  17,  2.  7,  26,  3.  8,9,2. 

8,  11  D,  7.  8,  12,  2.  3)  Cic.  Atl.  7,  18,  I.  8,  9,  2.  4)  Vgl.  Ck. 
Alt.  7,  IS,  2.  7,  19.  5)  C»ea.  b.  c.  1,  11.  Wo  C.  41,  6.  6)  Cic 
Alt.  7,  17,  2.  7,18,2.  7)  C»es.  b.  e.  1,11.  8)  Ca«,  b.  c  l,l2f.[ 
vgl.  cic.  Att.  T,13b,7.  9)  Caes.  b.  c.  1, 15.  10)  Cic.  Att.  7. 21, 2; 
vgi.8,3,4.CaM.  b.  cl,  14.  11)  Caea.b.c  1, 15;  vgL  Cic  Att.  7, 131», 
7.  7,  23,  1.  12)  Caes.  b.  c  1,  U.  Cic.  AtL  7, 13  a,  2.  7,20,1.  13) 
Cic.  AtL  8,  IIA.  8,12B,  I.  14)  Caes. b.c.  1,17.  Cic.  Att.  8,3,7.  8, 
12C,  4{  vgl.8,t  10,3.8,12, 3.  15)Cic.AlLT,  I3a,2.1,  20, 1.  10) 
Cic  Alt.  7,14,2.  7,21,1.  7,23,3.        17)  de.  AtL  7,21,1.  8,7,1. 
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eotschlossea  Italien  zu  verlaswn ,  iwei  Cohorten  nach  Bnin- 
diäum  voraus'),  traf  andere  VorbereitungeD  fdr  deo  Ueber- 
gang  naoh  D jrrachium  ^)  und  verlangte  Ton  DomitiuB,  dafs  er 
zu  ihm  nach  Luceria  kommen  eoUe.^]  Es  ist  Bchner  zu  sagen, 
wen  die  grOfsere  Schuld  bei  dem  Hirslingen  der  Vereinigung 
beider  Heere,  von  der  vielleicht  das  Schicksal  des  Slaats  abge- 
hangen hatte  ^),  trifft.^)  Die  Schnelligkeit,  mit  der  Caesar  vor 
CoF&nium  erschien,  machte  es  dem  Domitius  unmöglich,  dem 
Befehle  desPompejus KU  folgen^);  inCorfinium  eingeschlossen, 
muiste  er  etwa  am  Id.  Februar '')  mit  seinen  30  Cohorten  ca- 
pituliren.^)  Domitius  und  andere  Pompejaner  senatorischen 
4()4Ranges,  darunter  der  Consular  P.  Lenlulus  Spinther  (S.  309. 
393),  wurden  von  Caesar  entlassen  »),  die  Soldaten  des  Domi- 
tins  aber,  nachdem  sie  Caesar  den  Fahneneid  geleistet,  nach 
Sieilien  dirigirt.'**) 

Pompejns,  der  inzwischen  von  Luceria  nach  Canusium 
gegangen  war  »),  verliefs  Caousium  schon  am  21.  Februar  •*) 
und  war  am  25.  Februar  bereits  in  BrundJsium.'^  Caesar,  der 
Corfinium  am  21.  Februar  verliefs,  schickte  den  Neffen  ^<)  des 
L.  CorneUus  Baibus  i^)  a^  den  Consul  L.  Leatulus  ab,  in  der 
Absicht  diesen  von  Pompejus  abwendig  zu  macheo.^B)  Aber 
PtNDpejus  hatte  die  Consuln  mit  einem  Theile  der  Truppen 
nach  Dyrrachium  schon  vorausgeschickt. ''0  Fr  selbst  stand,  die 
Rtlekkehr  der  Schiffe  erwartend,  noch  in  Brundisium,  als  Cae- 
sar am  9.  März  's)  mit  seinem  auf  sechs  Legionen  angewachse- 
nen Heere  i^)  vor  Brundisium  ankam.  Auch  mit  ihm  versuchte 
Caesar  noch  immer  zu  unterhandeln  ^o)  und  liefs  ihm  noch 

1)  Cic.  AM.  8,  3,  T.  2)  Cic.  Atl.  8,  6,  2.  8.  HD,  3,  8.  12A, 

3  f.  3)  Cic.  Alt.  8,  12  Ä,  1.  8,  12  C.  8,  12  D.  Dio  C.  41,  11.  4) 
Cic.  Atl.  ■:,  23,  3.  8,  5,  2.  8,  HD,  3.  8,  12  C,  3.  51  Cic.  Ätt.  8, 
12,  6.  8,  8,  1  f.  6)  Cmb.  b.  c.  1, 16.  Cic.  Att  8,  3,  7.  8,  4,  3-  8, 
12  A,  1;  vgL  fam.  B,  15,  1.  7)  Cic.  Atd  8,  14,  1;  Tgl.  8,  8,  2.  8, 
HD,  4.  8)  Caes.  b.  c  1,  18—23.  Liv.  ep.  109.  Vell.  2,  50,  SneL 
Caet.  34.  Ner.  2.  Flor.  4,  2,  19.  Ores.  6,  15.  App.  b.  c.  2,38.  Uo  C. 
41,  10  f.  Plut.  Caes.  34.  Zod.  10,  7.  9)  VgL  Cic.  AtL  8,  12,  6.  8, 
14,  3.  9,  1,  2.  9,  3,  1.  9,  6,  2.  9,  7,  8.  9,  9,  3.  9,  H,  1.  9,  HA,  3. 
»,  13,  7.  9,  15,  4.  9,  IG,  2.  10)  Caes.  b.  c.  1,  25.  11)  Cic. 

Att  8,  9,  4.  8,  11,  4.  8,   12  A,  2.  12)  Cic.  Atl.  8,  U,  1.  9,  1,  1. 

13)  Cic.  Att  9,  10,  8;  vgl.  8,  9,  4.  14)  Plia.  n.  h.  5,  5,  5,  36. 

15)  Vgl.  Cic  Att  8,  ISA.  9,  7B,-2.  16)  Cic.  Att-  8,  9,  4.  8,  tl, 
fi;  vgl.  ftm.  10,  32,  3.  Vell.  2,51.  17)  Caee.  b.  c  1,25.  Qc.  AtL 
8,  11,  5.  8,  15,  3.  9,  2.  9,  6,  1.  9,  9,  2.  Dio  C.  41,  12.  App.  b.  c. 
3,  38.  Plat  Ctes.  35.  18)  Cic  Att.  9,3,2.  9,13A,  1.  19)  Caes. 
b.  c.  1,  25.  Cic.  Att  9,  18,  2.        20)  Cic  Att  8,  9,  4. 
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zweimal  eine  penODliche  Unterredung  anbieten');  dochPom- 
pejiis  lieb  sieb  nicht  darauf  ein  und  segelte,  da  es  Caesar  nicht 
hindern konnte,aml7.Marz^)  nachDyrrachium  ab.^)  DenSeipio 
und  seinen  Sohn  Cn.  Pompejus  schickte  er  nach  Syrien  (S.  408), 
um  eine  Flotte  zu  rUsten^);  denn  er  gedachte  als  ein  zweiter 
Themistocies  das  Vaterland  vermittelst  der  Flotte  zu  retten, >) 

So  war  Caesar,  der  sofort  Brundisium  besetzte*),  in 
sechzig  Tagen  Heir  von  Italien.']  Da  ihm  aber  eine  Flotte 
fehlte,  um  Pompejus  sofort  zu  verfolgen  ,  so  begnügte  er  sich 
die Kilstenpancte  Sipontum,  Bnindisium,  Hydruntum,  Taren^ 
tum  und  Thurii  durch  Besatzungen  sich  zu  sichern  *)  nnd  be-lOS 
schlofs  zunächst  das  in  Hiapaaien  stehende  Heer  des  Pompejus, 
auf  daa  dieser  grofse  Hoffnungen  setzte^,  unschädlich  zu 
madien.  '<>) 

In  Rom  hatte  nach  der  Abreise  des  Pompejus  und  seiner 
Anhänger  eine  muthlose  Stimmung  sich  der  Zurflckbleibenden 
bemächtigt'');  aber  es  waren  ni^t  blofs  die  Anbanger  Caesars, 
sondern  auch  viele  der  unentschiedeneu  Hittelpartei  angehorige 
Senatoren  zurUckgeblieben.il)  Andere  bheben  wenigstens  in 
ItaUea,  wie  selbst  C.  Hanaus,  der  Crasui  von  704/50.  <»)  Von 
diesen  waren  manche ,  wie  z.  B,  die  Consularen  H'.  AemihuB 
Lepidus  (S.  227),  L.  Volcatius  TuUns  (S.  409)  und  Ser.  Sulpi- 
cius  Rufua  (S.  404),  bereit  nach  Born  zurückzukehren,  um  bei 
der  bevorstehenden  Anwesenheit  Caesars  im  Senate  gegenwär- 
tig zu  sein  ^*) ;  seihet  soldie  kehrten  bei  dem  Umscbwffnge  der 
Stinunung  in  ItiUen  eu  Gunsten  Caesars  ")  jetzt  zurück,  die 
sich  anfangs  entschieden  ftlr  Pompejus  erklart  batten'^),  so  aii^ 

1)  Caes.  b.  c.  1,  24.  26.  Cic.  Att.  9,  ?C,  2.  9,  t3,  8.  9, 13A,  1. 
Di*  C.  41,  12.  Plut.  Pomp.  63.  2)  Cic.  AH.  9,  15  A;  vgl.  Plnt 

Caes.  B6.  Oro8.  6,16;  Cic.  Atl.  9,6,3.  9,11,  3.  9,  12,  3.  9,  13,  1.  9, 
14,  1.  3.  3)  Caes.  b.  c.  1,  25  ff.  App.  b.  c.  2,  40.  Dio  C.  41,  12  f. 
Plut  Pomp.  62  f.  Caw.  35.  V«ll.  2,49.  Säet  Caes.  34.  Front  strst  1, 
5,  5.  Flor.  4,  2,  20.  Eutr.  6,  19.  Onw.  6,  15 ;  vgl.  Cic.  Pbil.  2, 22, 54. 
4)  Plnt  Pomp.  62.  5)  Cic.  Att.  7,  11,  3.  Plnt.  Pomp.  63.  App.  b. 
c.  2,  50;   vgl.   Cic  Att  9,  9,  2.  9,  10,  4.  6(  Caes.  b.  c.  1,  2S. 

7)  Plut.  Pomp.  63.  Caes.  36.  8)  Cic.  Att  9,  16,  1.  App.  b.  c  2, 

40.  Cms.  b.  c.  3,  22.  9)  Cic.  fam.  16,  12,  4.  Att.  8,  3,  7.  10,  9, 
1;  vgl.  Dio  C.  41,  10.         10)  des.  b.  c.  t,  29.  Cic.  Att  9, ISA.  10; 

4,  8.  App.  b.  c.  2,  40.  IHo  G.  41,  15.  11)  Dio  C.  41,  7ff.  12} 
Dio  G.  41,  9.  Gorn.  Nep.  Att  7.  13)  de  Att  10,  12,  3.  10,  13, 
2.  10,  15,  2.  14)  Glc.  Att  7,  12,  4.  8,  1,  3.  S,  9,  3.  8,  15,  2.  9, 
1,  2;  vgl.  S,  6,  I.  9,  10,  7.            16)  Cic.  Alt  8,  1,  3.    8,  16,  1.    9, 

5,  3.  16)  Cic  Alt  8,  U,  7.  8,  16,  t.  2.  9,  1,  2.  9,  8,  1.  9,  12, 3. 
9,  13,  6. 
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die  Praetoren  C.  Sosius  uod  P.  Rutilius  Lupus  (S.  400). ') 
Wenn  auch  die  Consula  fehlten  und  der  Census  (S.  397)  durch 
die  Entfernung  des  Appiue  Claudius  Pulcber  ^)  unterbrodieD 
war,  so  wurde  doch  lÜe  sistirt  gewesene  Rechtsprediung  sö- 
teng  der  Praetoren  wieder  BufgenonuDen^),  und  die  Aedileo 
bereiteteo  die  Hegalensischen  Spiele  vor.*) 

Nur  Cicero,  der  es  bei  den  Verhandlungen  des  Pompqns 
mil  Caesar  noch  immer  für  möglich  gehalten  hatte,  Pompqns 
werde  sich  mit  Caesar  üher  die  Kopfe  der  Opümaten  hinweg 
verständigen  %  der  dann  aber  durch  den  raschen  Marsch  Cae- 
sars von  Corflnium  nach  Brundisium  abgeschnitten  war  and 
dem  Pompejus  nicht  hatte  folgen  kOnnea^),  weigerte  sich,  trotz- 
dem dafs  sein  Schvriegersoha  P,  Dolabella  (S.  398)  sich  von  von 
herein  entschieden  dem  Caesar  angeschlossen  halte''),  und  trott- 
406  dem  dafs  Caesar  ihn  mehrfadi  brieflich^,  znletzt  auf  seiner  Heise 
von  Bmndi&ium  nach  Rom  ^)  sogar  persOnUdi  darum  gehäea 
hatte'»),  nach  Rom  zu  kommen  und  aa  derauf  den  I.April  aa- 
gesetilen  Senatssitzung  >  *)  Theü  zu  nehmen.  Er  zog  es  vor,  mit 
seinen  Lictorea,  die  er  als  Inhaber  des  Imperium  und  Bewo- 
faer  um  den  Triumph,  von  dem  am  8.  oder  9.  Januar  im  Senate 
die  Rede  gewesen  war''),  noch  bei  sich  führtet^),  inCampaniea 
zu  bleiben,  nach  wie  vor  unschlüssig,  ob  und  wie  er  dem  Pont' 
pejus  folgen  solle.'*) 

Den  Senat  beriefen  die  im  Januar  ausgewiesenen  Tribunea 
H.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinus  aufserhalb  der  StadL") 
Die  Competenz  dieses  Rumpf-  Senats  konnte  nicht  füglich  be- 
anstandet werden.'^)  Caesar  stellte  das  Zerwflrfnifs  zwischen 
ihm  und  Pompejus  von  seinem  Standpuncte  dar  und  trug  dai^ 
auf  an ,  dafe  der  Senat  Gesandte  an  Pompejus  schicken  soike, 
um  eine  Ausgleichung  herbeizufuhren;  der  Senat  beeciilofi 

1)  Cic.  Att  9,  1,  3;  Tgl.  S,  12  A,  4.  2)  Gie.  AU.  8,  1^  3. 

9,  1,  4.         3)  Cic,  Att  9,  1,  2.  9,  12,  3;  vgl.  10,  1&,  3-  4)  Cic. 

Att  9,  12,  3;  Tgl.  Dfo  C.  4t,  36.  [>)  Cic.  Att.  7,  26,  3.  8,  IIP, 

7,  S,  12,  3.  10,  8,  5.        6)  Cic.  Atl.  8,  HD.  8,  12,  3.  9,  2 1,3.  l», 

8,  5.  7)  Cic.  tum.  14,  14.  16,  12,  5.  Att.  7,  21.  9,  16A,  3.  !| 
Oc.  Atl.  7,  17,  3.  7,  21,  3.  7,  23,  3.  8,  2,  1.  8,  8,  1.  8,  11,  i.  8, 
ISA.  9,  6,  6.  9,  SA.    9,  7A.B.  9,  7,  3.  9,  9,  3.    9,  11,  2.   9,  lU 

9,  16,  2L  FIdL  Cic.  37.  9)  Cic.  Att.  9,  16A.  9,  B,  2.  9,  11,  3. 
9,  1&,  1.  10)  Gie.  Att.  9,  18,  1.  hm.  i,  1,  1.  11)  Cic  Alt 
9,  17,  1.  9,  19,  2.  12)  Gie.  hm.  16,  11,  3.  Pkt  Gie.  37.  I» 
Gie.  AU.  7,  10.  7,  12,  4.  7,  20,  2.  8,  3,  5.  9,  ],  3.  14)  Cic.  AU. 
7,  20,  2.  8,  3.  9,  2  a.  9,  4.  9,  10.  15)  Dio  C.  41,  16.  16)  Cic 
Att  10,  1,  2.  fam.  4,  1,  1. 
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diefg  auch,  wahrscheinlich  Dach  dem  Volum  des  L.  Volcalius 
Tullus  nod  Ser.  Sulpiciu»  Bufus '),  aber  der  Beschlurs  koonle 
nicht  auBgefübrt  wmleD,  weil  sich  Niemand  fand,  der  in  Er- 
iDDeniag  an  die  Drohung  des  Pompejus  (S.  409)  die  Mission 
ubernehmea  wollte. 2)  Ferner  verlangte  Caesar,  der  mit  seinem 
TOD  seinen  Anhängern  übertriebenen  ßeichtbum  s)  bereits  zu 
Ende  war  *),  Geld,  insb^ondere  die  Ermächtigung  zur  Disposi- 
tion Über  das  Äerarium  sanctiua  (1 727.  II 25),  dessen  Schlüssel 
die  Consuln  mitgenommen  hatten,«)  Von  den  Tribunen  waren 
zwar  C.  Cassius  Longinus  und  ein  anderer  eifriger  Anhänger 
des  Pompejus  diesem  über  das  Heer  gefolgt  ^) ;  allein  auch  bei 
den  zurückgebliebenen  erregle  eine  solche  Hifsacbtung  der  be- 
stehenden Gesetze  gerechten  Unwillen;  ja  der  Tribun  L.  Cae- 
cÜiuB  HetelluE  (S.  399) '')  wagte  gegen  den  Machthaber  zu 
intercediren  ^) ,  und  als  Caesar  sich  um  die  Intercession  nicht40T 
kümmerte,  sondern  gegen  die  Sitte,  die  ihm  als  Proconsul 
die  Stadt  zu  betreten  verhol,  auf  dem  Forum  ersdiien,  mit 
seiner  unverletzlichen  Person  den  Eingang  zum  Äerarium  zu 
versperren.  Caesar  war  genOthigt,  trotzdem  dafs  er  sich  voi^ 
genonmien  hatte  Gewaltlhatigkeiten  zu  vermeiden^),  dem  un- 
besonnenen jungen  Manne  mit  dem  Tode  zu  drohen  und 
sich,  nachdem  Hetellua  von  seinem  CoUegen  Cotta  fort- 
geführt war,  mit  Gewall  der  Staatsgelder  zu  hemächtigen.^o) 
Durch  dieses  Auftreten  wurde  Caesars  Popularitst  sogar  bei  der 
Inflma  plehs  erschüttert"),  obwohl  er  vorher  in  ein«*  Conlio 
eine  Getreidevertheilung  und  ein  Geldgeschenk  von  300  Se- 
Sterzen  Mann  für  Mann  versprochen  faatte.^^) 

Gesetze  bat  Caesar  in  den  sechs  bis  sieben  Tagen ,  die  er 
in  Bom  zubrachte  i^),  nicht  gegeben,  da  er  als  Proconsul  das 
Recht  dazu  nicht  beeafs.  Aber  es  ist  bezeugt,  dafs  er  durch 

1)  Cic.  AU.  9,  19,  2.  tO,  3  a.  fam.  4,  1,  1.  2)  Caes.  b.  c  1, 
33  r.  Diu  G.  41,  15  f.  Plnl.  Caea.  35-  Vell.  2,  60.  SaeL  Cata.  34;  vgl. 
Cic.  Att  9,  7  A,  1.   9,  7  C,  1.  9,  II,  2.    10,  3.  3)  Cic  Alt.  9, 

13,  4.  4)  Vgl.  Nep.  AtL  7.  5)  IHd  C.  41,  17;  Tgl.  Cic  Att. 

1,  12,  2.  Caes.  b.  c.  1,  14.  6)  Cic  Att.  9,  1,  4.  9,  6,  3.  Phil.  2, 

22,  54.  7)  Vgl.  Cic.  Att.  9,  6,  3.  8)  des.  b.  c.  1, 33.  Cic  Am. 
8,  16,  1  —  Att.  10,  9A,  1.  9)  Cic.  Att  9,  7G,  1.   9,  14,  2.  10, 

4,  8.  10)  Dio  C.  41,  17.  App.  b.  c.  2,  41.  Plut.  Caes.  35.  Pomp. 

62.  ZoD.  10,  8.  Lucin.  3,  114  ff,  PIId.  n.  h.  33,  3,  IT,  56.  Flor.  4,2, 
21.  Oros.  6,  15.  CusiodoT.  i.  705.  p.  624  MommseD.  1 1)  Cic  Alt. 
10,  4,  8.  10,  8,  6.  12)  Dio  C.  41,  16.  43,  21;  vgl.  App.  b.  c.  3, 

41.  Vell.  2,  50.  Suet,  Caes.  38.  13)  Cic.  AtL  10,  8,  6.  Caes.  b.c 
1,  33. 
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H.  Antonius  Terschiedene  Antrage  vor  das  Volle  bringen  liefs  *), 
und  so  ist  kein  Grund  vorbandHen  tu  bezweifeln ,  dar»  schon 
jetzt  oder  bald  nach  Caesars  Abreise  durdi  eine  lese  AnXonia  de 
protaiptorum  liberis  (vgl.  II  653)  die  Sofcne  der  von  SuUa  Pro- 
scribirten,  flir  die  Caesar  Bdion  im  Jahre  nach  seioer  AediliUt 
agitirt  hatte  (S.  230)^],  das  Jus  honoram  wiedn-erbielten.*) 
Einzelnen  war  es  übrigens  schon  früher  concedirt  gewesen, 
z.  B.  dem  C.  Vibius  Pansa^),  welcher  schon  703/51  Volk»* 
tribUD  war  <S.  3S5);  wie  denn  auch  die  Proscribirteo  selbst, 
wafarscbeinbch  schon  seit  689/65  (S.  230.  243),  in  Folge 
von  Caesars  Bemtthungen  ungefährdet  hatten  zurOdtkehren 
können.  B) 

Auf  dem  Wege  nach  Hispanien  wurde  Caesar  dadurdi 
aufgehalten,  dafs  die  Bewohner  ia  verbündeten  Stadt  Hassilia 
Neutralität  beanspmchlea  und  dann  doch  den  bei  Corflnium 
entUssenen  L.  Domitius  Ahenoharhus  (S.  41 2),  der  von  Hassäia 
aus  sich  der  ihm  vom  Senat«  zugewiesenen  Provinz  (S.  408) 
bemächtigen  wollte,  einliefsen  und  mit  der  Vertheidigung  der 
408 Stadt  beauftragten;  Caesar  UbH-liefs  jedoch  die  Belagerung  der 
Stadt  zu  Wasser  und  zu  Lande  dem  D.  Junius  Brutus  *)  and 
dem  C.  Trebonius  (S.  401).'')  In  Hispania  cit^ior  zwang  Cae- 
sar durch  geschickte  Op^ationen  am  Flusse  Sicoris  und  bei 
Ilerda  die  Legalen  des  Pompejus,  L.  Afranius  uod  H.  Petrejus 
(S.  343),  am  2.  August  ^|  zur  Capitulation,  worauf  auch  M.  Te- 
rentius  Varro  (S.  2S6),  der  seit  704/50  als  Legat  desPomp^ 
in  Hispania  ulterior  stand*),  sieb  ohne  Kampf  naterwarf.^") 
Die  fUnf  Legionen  des  Afranius  und  Petrejus  wurden  verab- 
schiedet und  die  Legaten  ohne  Bedingung  entlassen ;  die  Ver- 
waltung ätsr  Provinz  Hispania  ulterior  wurde  dem  Q.  Cemub 
Longinus  tibergeben ,  der  als  Volkstribun  Bom  gar  Kiohl  hatte 
verlassen  dllrfen;  er  erhielt  auTser  den  zwei  Legionen  desVairo 
noch   zwei  aus  Caesars  Heere.")    Auf  dem  Rückwege  von 

1)  Dio  G.  41,  17.  2)  Vgl.  V«1L  2,  43.  3)  Dio  C.  4t,. t8.  44, 
47;  iDderi  Plut  Caet.  37;  chroaologiseb  nnbeitimmt  Säet.  Cacs.  41. 
4)  Dio  G.  45,  17.  5)  Dio  C.  44,  47.  Cic.  fam.  13,  i,  2.  6)  Vgl. 
GtM.  b.  f.  Z,  11.  7]  Caea.  b.  c.  1,34—36.  Dio  G.  41,19.  Ur.  cp. 
110.  Vell.  2,  iO.  Soet.  Gaeg.  34.  Flor.  4,  2,  33.  Oroa.  6,  15.  8)  I. 
L.  A.  S.  39§.  Bphem.  epigr.  vol.  I.  p.  3&j  vgl.  Caea.  b.  c.  3,  32.  9)  Cic. 
Eam,  9,  13,  1,  10)  Caeg.  b,  c.  1,  37— 5J.  &9— 87.  3,  17-31.  DioC. 
41,  21—24.  App.  b.  c.  2,  42 f.  PInt.  Caei.  36.  Pomp.eS.  Liv.  t:p.llO. 
Vell.  2,  50.  Suet.  C»e».  34.  75.  Fbr.  4,  2,  26  ff.  Oros.  6,  15.  EuUop. 
6,  20.  Front,  atral.  1,  5,  9.  1,  S,  9.  2,  1,  11.  3,5,38.  2,13,6.  4,7,1. 
11)  Gaea.  b.  c.  2,  21.  Dio  G.  41,  24.  App.  b.  c.  %  43. 
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Hi^nien  nadi  Italien  nahm  Caesar  die  ÜDloverruDg  von 
Hassilia  ao,  das  sich  tapfer  vertheidigt  hatu.>)  L.  Domitius 
Ahenobariius  war  rechtzeitig  enlflobeD.') 

CaeMV"  halle  Eile  nach  Italien  zu  kommen. 3)  Denn,  wenn 
auch  Sardinien  schon  im  April  durch  M.  Aurelius  Cotla,  den 
Sohn  des  €onsuls  von  680/74  *) ,  der  spätestens  699/55  die 
Praeüir  bekleidet  hatte  ^)i  geräumt  war,  so  dafs  Caesars  Legat 
Q.  Valerius  diese  Provinz  ohne  Schwertatreich  hatte  besetzen 
können  B);  wenn  auch  H.  Porcius  Cato  es  aufgegeben  hatte, 
seine  Provini  Sicilien  ^  gegen  den  als  Legatus  pro  praetore 
mit  vier  Legionen  anrückenden  C.  Seriboniua  Curio  s)  zn  be- 
haupten ,  ond  am  23.  April  ^}  von  Syraous  abgereist  war  '■") : 
BO  war  es  doch  dem  Curio ,  der  den  Auftrag  hatte  nach  der 
Occupation  Siciliens  mit  seinen  vier  Legionen  nach  Africa  zu 
geben^i),  nicht  griungen,  diese  wichtige  Provinz")  für  Caesar409 
zu  sicfaem.  Sot^log  und  unvorsichtig  wie  er  war  '^) ,  hatte  er 
nur  zwei  Legionen  mit  nach  Africa  genommen.  Dort  aber  hatte 
P.AtiasVarus,  derdirectvon  Aiaimumaas^.4il)  nach  Africa, 
das  er  früher  nach  der  Praetur  verwaltet  hatte,  geflohen  war, 
im  Interesse  des  Pompejus  das  Imperium  noch  vor  der  Ankunft 
des  vom  Senate  für  Africa  besümmt  gewesenen  L.  Aelius  Tu- 
bero  uBurpirt  und  diesen  bei  dem  Versuche  seine  Provinz  zu 
betrelen  zurackgewiesen.^*)  Er  wurde  freilich  von  Curio  go- 
sdilagen,  aber  der  zu  seiner  Unterstützung  herbei  eile  ade  numi- 
dische  KOnig  Juba  <S.  391)")  besiegte  den  Curio  in  einer 
Schlacht  am  Flusse  Bagradas,  in  welcher  Cnrios  Truppen  last 
ganz  aufgerieben  wurden  und  Curio  selbst  flel.'^)  Dazu  kam, 
dafs  auch  in  lilyrien  Caesars  Legat  C.  Antonius  >'),  der  Bruder 
des  Volkstribunen ,  mit  seinem  Heere  auf  der  Insel  Curicla^^) 

l)  Ca«,  b.  c  1,  S6— 69.  a,  1—16.  21  f.  Dio  C.  4t,  21.  25,  Li», 
«p.  110.  Flor.  4,  2,  26.  Oro».  8,  15;  vgl.  Cic.  AtL  10,  10,  4.  10,  12, 
6.  10,  14,  2.  2)  CaeB.  b.  c  2,  22.  3)  G«e8.  b.  c  2,  18.  4)  Val. 
Max.  6.  4,  4.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,4, 1  wo  Colta  statt  Cato  ta  lesen 
ist.  6)  Gte«.  b.  c.  1,  30  f.  App.  b.  c.  2,  40.  Ko  C.  11,  IS.  Oros.  6, 
16:  vgl.  Cic.  Att  10,  16,  3.  7)  Plnt.  Pomp.  61;  »gl.  Cic.  Ätt.  7,tS, 
2.  10,  12,  2.  8)  Vgl.  Cic.  AU.  10,  4,  9.  9)  Cic.  Att.  10,  16,  3. 
10)  Caes.  b.  c.  1,  30  r  Plnt.  Cat.  miQ.  G3.  App.  b.  c.  2,40.41.  DioC. 
41,  41.  Oros.  6,  15.  11)  Can.  b.  e.  1,  30.  12)  Caes.  b.  c.  2,  32. 
13)  Vgl.  Caes.  b.  c.  2,  3.  14)  Caea.  b.  c.  1,  30  f.  Cic.  Lig.  1,  3.  3, 
9.  T,  21  ff.  8,  25.  9,  27.  Sehol.  Gron.  p.414f.  Big.  1,  2,  2,  46.  15) 
Vgl  Gaet.  b.  c.  1, 6.  16)  Gaea.  b.  e.  2, 23—44.  3, 10.  b.  Afr.  19.  Dio 
C  41,  41 1.  App.  b.  e.  2, 44—46.  Liv.  ep.  1 10.  Vell.  2,  55.  Suet.  Caes. 
36.  Flor.  4,3,34.  Oros.  6,15.  Front,  stnt.  3,6,40.  ScboL  Bob.  p.  330. 
17)  App.  b.  c.  2,  41.        IS)  Gaea.  b.  e.  3,  10;  »gl.  3,  67.  3,  4,  2. 

Int»,  Ben.  Alterth.  m.  i.  Anfl.  27 
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ndi  den  PcunpejaDischeD  Heerführern  H.  OctaTiiu  (S.  38ß)>) 
und  L.  ScriboDius  Libo  (S.  341}  hatte  ergebea  mtlaaen.^)  Es 
war  also  weder  Hispanieii  gegen  einen  Angritf  von  Africa 
aus  ^) ,  noch  Gallia  osilpina  gegen  einen  An^iff  von  Hacedo- 
nien  aus  *}  geschotzt. 

lo  Rom  hatte  seit  der  Abreise  des  Caesar  in  April  H. 
Aemilius  Lepidus  als  Praetor  urbanus  (S.  400;  v^.  I  77S  f.) 
die  Geschäfte:  der  abwesenden  Consuln  besorgt ,  wllhiend  SC 
Antonius  trotz  seines  Valkstiibuaats  im  Aul>ng0  Caesars  als 
dessen  Legat  die  Aufsicht  Ober  Italien  flllute  imd  dis  Cwn- 
mando  über  die  zürn  Theil  nicht  zuverlässigen')  Streitkräfte 
in  Italien  hatte  ^) ;  GalUa  ciaalpina  hatte.  H.  Licinius  Crassus 
verwaltet ''),  der  Sohn  des  bei  den  Paithern  gefillenen,  der. 
70Q/&4  bei  Caesar  Quaestor  gewesen  war .^)  Als  die  Nachridit 
von  der  bedrängten  Lage,  ia  der  sich  Caesar  Torltbergehend 
bei  llerda  befunden  hatte,  nach  Ualico  kam,  waren  mandie  Se- 
4l0natoren  .Boch  oaohträglich  zu  Pompejus  nach  Theaaalonice  ab- 
gereist^), mit  ihnen  auch  der  Praetor  P.  Rutiliue  Lupus 
(S.  414). ">)  Auch  Cicero,  dessen  Entschlofs  jedoch. schon  vor- 
her trotz  der  Imeflicben  Bitten  des  M.  Caeikis  Biifusi^),  des  M. 
Antonius'^),  ja  des  Caesar  selbä'^),  der  ihm  die  Abwesenheit 
vom  Seoate  veniehen  hatte'*),  feetstand i^) ,  reiste  gegen  das 
ausdrllckliche  Verbot  des  M.  Antonius  >b)  am  7.  Juni'^)  nach 
GriechealaBd  ab  ^^) ,  obwohl  er  keine  grofsen  Hoffnungen 
hegte.  1^)  Als  dann  apUer  die  Nachricht  von  Caesars  Erfolgen 
in  Hispaniea  angetroffen  war,  hatte  BL  Aemilius  Lepidus,  da 
der  früher  ventibrle  Gedanke,  dafs  er  sdbst  die  Consularcomi- 
lien  halten  solle,  wegen  rechtlicher  Bedenken  (1771.  789) 
aufgegeben  war^),  die  1«b  AtmUia  de  dictatore  atando  vom 

t)  VbI.  CaCB.  b.  c  3,  9.  2)  Dio  C.  41,  40.  42, 11.  App.  b.  c  2, 
47;  v^.  IUct.  13.  Liidan.  4,  40t  ff.  SchoL  ad  Lncan.  4,  406.  Lir.  ep. 
110.  Snet.  Gaea.  36- Flot.  4,  2,  31  S,  Oro«.  6,  15.  31  Vgl.  Caes.  b. 
c.  1,  3».  60.  4)  VfL  CIc.  Att  10,  6,  3.  10,9,1.  5)  VgL  Cic.Alt 
10,  16,  4.  6)  App.  b.  e.  1,  41.  Plut.  Anton.  6.  Dio  C.  4t,  18.  öc. 
Phil,  2,  23,  i.1 1  All.  10,  8,  10.  10,  S  A.  10,  10,  2.  7)  App.  b.  c. 
2,  41.  S)  Giea.  b.  g.  5,24.  9)  Casi.  b.  c.  1,53.  Dio  C.  41, 18.21. 
10>Vgl.  Cae*.  b.  c  3,  &&.  11).  Cic.  fam.  8,16  —  Att.  10,  9  A;  vgl. 
fiun.  2,  16.  \%)  Cic.  AlU  10,  8A.  13)  Cic.  Att.  10,  SB.  14> 
Cic.  Art.  10,  3  a,  2;  vgl.  10,  8,  3.  15)  Cic.  Aö.  10,  4,  12.  10,  5, 1. 
10,  6,  1.  fam.  5,  19.  Ug.  3,  6.  IG)  Gic.  AtL  10,  10,  2.  10,  12,  1. 
lOi  13,  2.  17)  Cic  (bin,  14,1;  das  Datum  in  14, 14  iit  cotnq)!  und 
mnt»  FIlIKalFebr.  heiAcn.  18)  Dio  G.41,18.  Plat  Cic  38.  19) 
Gic.  lun.  6,  6,  6.  e,  1,  3.  7,  3,  1.  9,  a,  2.  Att.  11,  12, 1.  tkrc.  6, 14. 
20).  Gic  AtL  9,  S,  3.  9-,  15,  2;  vgl.  10,  4,  11. 
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Volke  aonehmeD  bsun  und  durch  dieselbe  ermächtigt  den 
Caeaar  zum  Dictator*)  ernauntij:  ein  Verfahren,  wofür  die 
Ernennung  SuUas  zum  DicUtor  durch  den  Interrex  auf  Grund 
der  Lex  Valeria  (S.  151  f.)  allenfalls  als  Praecedenzfall  gelten 
kannte.  1) 

Caesar  erfuhr  diefs  vor  Massilia  ^),  trat  die  Dictatur  jedoch 
nidit  sofort  au ,  sondern  erst  in  Rom.  Vor  seiner  Ankunft  in 
RtMU  hatte  er  noch  hei  Placentia  eine  Meuterei  der  neunten 
Legion  zu  bescbwichtigen ,  die  sieb  in  der  durch  die  Nachsiebt 
CaeaarB  *)  erregten  Hoffnung  nacb  Belieben  plündern  zu  dür- 
fen getauscht  eah.^) 

In  der  Dictatur,  die  Caesar  sofort  nach  seiner  Ankunft  in 
Rom  Ende  November  antrat,  verfuhr  er  insofern  ungesetzlich, 
als  er  keinen  Magister  equitum  ernannte.  Jedoch  bekleidete 
er  sie,  da  er  sie  lediglich  als  Mittel  um  zum  Coosulute  zu  ge- jll 
langen  auffafste,  nur  elf  Tage. ^J  In  diesen  elf  Tagen  hielt  er 
die  Consularcomitien ,  bei  denen  er  selbst  und  mit  ihm  P.  Ser- 
vilius  Vatia  Isauricus  {S.  359)  gewühlt  wurde. '')  ,  Auch  die  übri- 
gen Comitien  worden  gehalten  '>);  natflrUcb  wurden  auch  hier- 
bei nur  Anbanger  Caesars  gewählt,  zu  Praetoren  z.  B.  M. 
CaeUus  Bufus"),  der  mit  in  Hispanien  gewesen  war'O),  C.  Tre- 
bonius  11),  der  Eroberer  Massilias  (S.  416),  Q.  Pedius  i^),  der 
Grofsneffe  Caesarsi»),  P.  Sulpicius  Bufus"),  der  schon  im  gal- 
lischen Kriege  und  dann  in  Hispanien  Caesars  Legat  gewesen 
warifi),  und  ohne  Zweifel**)  auch  C.  Vibius  Pansa  (S.  416). i«) 
Ferner  nahm  Caesar  die  durch  Todesfälle  nothwendig  gewor- 

*)  A.  W.  Zumpt,  de   dictatoria   Caesaria  honoribus,   in  den  Studla 
Romani.  B'erol.  1S59.  S.  IST. 
Th.  MominseD,  de  C.  CaesBris  dictatoris.  I.  L  A.  8.  4&1. 
Stobbe,  über  Gaetara  dritte  Dielatur,  ini  PbllologuB.    Bd.  27. 
Gölüngen  t668.  S.  tOS. 
—)  Hölzl,  fasti  praetorii.  leipzig  1876.  S.  17 ff. 

1)  Caea.  b.  c  2,  21.  Dio  G.  41,  36;  tgl  App.  b.  c  2,  4S.   Plnt 
Gaea.  37 ;  ganz  falsch  Eutrop.  6,  20.  2)  Gic.  Att.  9,  15,  2.         3) 

Gae».  b.  c.  2,  21.         4)  Suet.  Caes.  65  ff.  5)  Dio  C.  41,  26-^5. 

App.  b.  c.  2,  47.  Säet.  Caes.  69.  Front,  atral.  4,  5,  2.  6)  Caes.  b. 
e.  3,  2.    App.  b.  c.  2,  4S.    Plut.  Caes.  37.  Zon.  10,  8.  7)  Caes. 

b.  c.  3,  1.  ffio  C.  41,  43.  App.  b.  c.  2,48.  Plut.  Gaea. 37.  Zon.  10,8. 
8)  Gaea.  b.  c.  3,2.  Dio  C.  41,36.  9)  Caes.  b.  c.  3,30.  10)  Cic. 
hta.  S,  16,  4.  8,  17,  1.         It]  Ca«8.  b.  c.  3,  20.  12)  Caes.  b.  e. 

3,  22.  13)  Suet  Caes.  83:  vgl.  Caes.  b.  g.  2,  2.  Cic.  Att.  9, 14, 1. 
14)  Caes.  b.  c.  3,  101.  15)  Gaea.  b.  g.  4,  22.  7,  90.  b.  c.  1,  74. 

16)  Cic.  AU.  11,  6,  3. 

27« 
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denen  Ei^ntungswahlen  for  die  Priestra^ollegien  vor,  ohne 
dabei  die  vorgeachriebenen  Formalitäten  (U  501  f.)  genau  zu 
beobachten.  >)  Auch  hielt  er  die  Feriae  Latinae  ab  ^) ,  welche 
im  Anfange  des  Jahres  vor  der  Fludit  der  Consuln  ans  Born 
nicht  gehalten  worden  waren. ^) 

Nebenbei  veranlarste  er  tur  Ansfahrung  eines  schon  frü- 
her gefafsten  Entschlusses  *)  einige  Praetoren  und  Tribunen, 
darunter  den  noch  bis  zum  10.  December  Aingirenden  H.  An- 
tonius ») ,  Antrage  an  das  Volk  betagUdi  der  Wiederherstellung 
einiger  nadi  der  Lex  Pompeja  de  ambitu  Verurtbeilteu  zu  stel- 
len (II  653).*)  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  diese 
Antrtge  sich  auch  anf  einige  wegen  anderer  Verbrechen  Yer- 
urtheilte  erstreckten ,  wie  z.  B.  C.  Claudius  (S.  387)  "^  und  A. 
Gabinius  (S.  357  f.)  damals  zurückgerufen  zu  sein  sdieinen.^) 
Aber  gegenüber  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Caesars  und 
der  Thatsadie,  dafs  nicht  einmal  der  695/59  (S.  283  f.)  ver- 
urüieilte  C.  Antonius,  College  Ciceros  im  Consulat,  damals 
restituirt  wurde  *) ,  ist  die  auf  die  griechischen  Quellen  sich 
stutzende  Annahme  einer  jetz^  von  Caesar  selbst  gegebenen  om- 
4l2f38senden  Lex  Julia  de  reditn  daouatorum  (II  653),  in  der  nur 
Hilo  (S.  374)  soll  ausgenommen  gewesen  seini"),  durdiaos 
nicht  gerechtfertigt. 

Dagegen  hat  Caesar  allerdings  in  jenen  elf  Tagen  einige 
andwe  wichtige  Gesetze  vom  Volke  annehmen  lassen;  so  na- 
mentlich in  Ausfttbrung  eines  lange  gdiegten  Plans  (S.  211. 
228.  380)  die  hx  Jiilia  de  dvitate  Trangpadanis  dmda  (11 638), 
wodurch  diejenigen  Transpadaner,  welche  noch  Latiner  waren, 
zu  römischen  Bürgern  erklärt  wurden. '  >)  Trotzdem  bUeb  Gallia 
cisalpina  zunächst  noch  Provinz,  auch  sollte  die  Jurisdiction 
Aer  dortigen  Hunicipalmagistrate  erbalten  bleiben ;  um  diesdbe 
in  ihr^u  Veibaltnifs  zu  der  der  romischen  Stadtpraetoren  zu 
regeln,  liefs  Caesar  durch  einen  der  am  10.  December  705/49 
antretenden  Tribunen  Rubrius  die  bald  darauf  angenommene 
lex  RuMa  de  civüale  GaÜiae  diatpinae  (1  21.  II  638),  welche 


1}  Dio  C.  4t,  36.  2)  Caes.  b.  c.  3,  2.  3)  Vgl.  Dio  C. 

4t,  t4.  4)  Cic.  Alt  9,  14,  2.  10,  4,  S.   10,  S,  2.    10,  13,  1.  tO, 

14,  3.         5)  Cic  Phii.  2,  23,  56.  2,  38,  96.  6)  Cus.  b.  c.  3,   1; 

Tgl.  Säet.  Caes.  41.  7)  Cic  hm.  11,  22,  I  vgl.  mit  S,  S,  3.  8> 
Vgl.  Cic.  AtL  10,  8,  3  und  App.  h.  e.  i,  5S.  Cies.  b.  Alei.  42.  9) 
Cic  Pbil.  2,  23,  S6.  2,  38,  98.  Dio  G.  45,  47.  46,  15.  10)  Dio  C. 
41,  36.  42,  24.  App.  b.  c  2,  48.  Plat.  G*es.  37.  Zon.  10, 6.  - 1 1)  IKo 
C.  41,  36;  Tgl.  Tic  iDD.  11,  24.  Cic.  Phil.  12,  4,  10. 
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uns  theilweise  erhalten  ist,  vorbereiten. *)  Ferner  liefg  Caesar 
jetit  das  den  Gaditanem  (vgl.  S.  335)  bei  seiner  Anwesenbeit 
Tersprochene  Bllt^errecht  durch  die  Itx  Julia  de  ävitafe  6adi~ 
tanis  danda  (II  63S)  bestätigen  ^)  und  wahrscheinlich  auch 
durch  eine  lex  Julia  (de  agrii  MaasilieTtsium)  das  Schicksal  der 
Hassilienser  entscheiden. 3) 

Am  wichtigsten  aber  war  die  Ige  Julia  depecuniis  mutuis 
(II  644),  durch  die  Caesar,  weit  entfernt  die  Befürchtung 
eioes  ganzlichen  Schuldenerlasses  (novae  tabuiae)*)  wahr  zn 
machen,  vielmehr  den  durch  den  Bürgerkrieg  gestörten  Cre- 
ditverhaltnissen  in  besonnener  Weise  aufiuhelfen  suchte.!) 
Dieses  Gesetz  schlug  die  seit  Beginn  des  Büi^erkriegs  ^)  aufge- 
laufenen, durch  verschiedene  tribunicische  Gesetze  bereits  auf 
einen  mafsigen  Zinsfufs  zurück  geführten  "■)  Zinsen  nieder  und 
gestattete  beziehungsweise  die  Abrechnung  der  etwa  sdion  he- 
zaUtea  Zinsen  vom  Capital^);  es  bestimmte  femer,  dafs  die 
GlSubiger  gebalten  sein  sollten  die  Guter  der  Schuldner  an 
Zahlungs  Statt  anzunehmen ,  und  zwar  nicht  zu  ihrem  gegen- 
wärtigen gesunkenen  Werthe  %  sondern  zu  dem  Werthe,  den 
sie  nach  dem  Ausspruch  von  Schiedsrichtern  (arbitri)  vor  dem 
Ausbruche  des  Kriegs  gehabt  hatten  ^'>) ;  endlich  erneuerte  es, 
da  sowohl  die  Schuldner  als  auch  die  Gläubiger  ihr  baares  Geld  413 
zum  Nacbtheil  des  Verkehrs  zurückhielten  ''),  eine  frühere  ge- 
setzliche Bestimmung,  wonach  Niemand  mehr  als  15000  Denare 
(60000  Sesterze»)  in  baaremGelde  sollte  hegen  haben. ^^  Aller- 
dings ging  den  Gläubigern,  die  zum  Tbeil  erst  im  J.  707/47 
nach  diesem  Gesetze  befriedigt  wurden  ^^),  schon  durch  die 
Niederschlagung  der  Zinsen  durchschnittlich  ein  zweijährige 
Zinsenbetrag ,  d.  i.  24  */o ,  also  etwa  der  vierte  Theil  des  Capi- 
tals  verloren'^);  dennoch  aber  verdient  der  durch  die  Noth  ge- 
botene Eingriff  in  das  Privatrecht,  gewissermafsen  eine  den 
GlSubigem  auferlegte  Steuer,  nicht  den  Tadel,  den  Cicero  spater 
daraber  aussprach ' "),  um  so  weniger  als  die  spateren  Agitationen 
des  M.  Caelius  Bufus  (S.426)  und  P.  ComeUus  DolabeUa  (S.  431) 
gegen  dieses  Gesetz  nicht  vom  Standpuncte  der  geschadigten 

I)  1.  L.  A.  S.  Itö.  2)  Ko  C.  41,  24.  liv.  ep.  110.  3)  Bio 
C.  41,  35;  Tgl.  Cie.  Phil.  S,  6,  19.  13,  15,  32.  4)  Cic  AU.  7,  11, 
1.  10,  6,  2.        5)  Gaes.  b.  c  3,  1.  6)  Wo  C.  42,  51.         7)  Dio 

G.  41,  37.  8)  Säet.  CaeB.  42.  Plnt.  Caes.  37.  9)  Vgl.  Cic  Att. 
9,  9,  4.  10)  Caes.  b.  c  3,  1.  20.  Soet.  Gacs.  42.  Dio  C.  41,  37. 

42,  22.  51.  App.  b.  c.  2,  48.  11)  Vgl.  Cic.  Alt.  9,  9,  4.  12) 

Dio  C.  41,  38.  13)  Dio  C.  42,  51.  14)  Suet.  Caes.  42.  15)  Cic. 
de  off.  2,  24,  84. 
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Glaubiger,  sondern  tob  dem  der  ibrer  Hönung  nach  nicfat  ^- 
Dog  begünstigten  Schuldner  ausgingen.  Es  kam  Caesar  vor 
allem  daraaf  an,  in  ungewöhnlichen  Zeiten  durch  ein  unge- 
wöhnliches Mittel  den  stockenden  Geldverkehr  wieder  in  Flufo 
SU  bringen;  wie  weit  er  davon  entfernt  war,  die  Capitahsten 
auf  die  Dauer  zu  drucken ,  zeigt  die  Thatsache ,  dafs  er  auf  dag 
Verlangen  nicht  einging  Belohnungen  für  die  Sklaven  auszu- 
setzen, weiche  ihre  Heiren  als  üebertreter  des  zuletzt  erwShn- 
leo  Artikels  denuntiiren  würden.')  Ob  der  zweite  Artikel  des 
Gesetzes  zur  Ausbildung  der  Bonorum  cessio  geglhrt  bat,  and 
oh  somit  bei  der  von  den  Juristen  ^)  erwähnten  lex  Julia  de 
bo*omm  fxmone  (II  616)  an  obiges  Gesetz  zu  denken  ist,  ISfst 
«ch  nicht  sicher  entscheiden. 

Ehe  Caesar  Rom  verliefs,  nahm  er  noch  die  versprochene 
Getreidevertheilung  (S.  415)  vor>)  und  liefs  sich  fardieZwischea- 
zeit  bis  zum  Antritt  des  Consulats  sovrie  für  die  Dauer  desselbe» 
durch  ein  Senatusconsultum  Unverantwortlichkeit  ftlr  alle  seine 
bevorstehenden  Hafsregeln  erlheilen ^):  eine  Nachricht,  die 
Zumpt  nicht  hatte  auf  eine  angeblich  dem  Caesar  schon  im 
April  zu  Tfaeil  gewordene  Erweiterung  des  proconsularischfla 
Imperium  deuten  dürfen.  Jener  Senatsbeschlufs  wird  viehoehr 
der  Abscblufs  derjenigen  VeriiandluDgen  gewesen  sein,  bei 
denen  Caesare  Schwiegervater  L.  Caipurnius  Piso,  dra-  im  Ja- 
nuar mit  geflüchtet  ^),  dann  aber  zurückgekehrt  war,  den  Cae- 
4l4sar  aufforderte  sich  mit  Pompejus  zu  versöhnen,  wahrend  P. 
ServiliuB  Isauricus  der  entgegengesetzten  Ansicht  war.^)-  Bei 
denselben  auf  Pompejus  und  seine  Anhanger  sich  beziehenden 
Senatsverhandlungen  wurde  der  König  Jnba  (S.  417)  von  Nu- 
midien  für  einen  Feind  des  rOmisdien  Volkes  erklart,  die  mau- 
retaniacfaen  Fürsten  Bocchus  im  östlichen  und  Bogud  im  west- 
lichen Hanretanien  aber  durch  den  Titel  rex  geehrt.^ 

Kraft  der  erhaltenen  Vollmacht  disponirte  Caesar  tlber  die 
i9  seiner  Macht  handlichen  Provinzen.  Nach  Gallia  cisalpina 
glückte  er  den  H.  Cahdius  (S.  406),  der  wahrend  seiner  Vor- 
waltung in  Placentia  starb  S),  nach  Gallia  ult«ior  den  D.  Junius 
Brutus  (S.  416),  nach  Sardinien  den  Sex.  Peducaeus,  den  Sohn 
dessen,  der  679/75  Statthalter  von  Sicilien  war  (S.  194)^), 

1)  Dio  C.  41, 3S.  3)  G^j.  3,  TS.  Cod.  Theod.  4, 20.  Cod.  Jnst  7, 
71,  4.  3)  App.  b.  c.2,48.  4)  IHo  C.  41,36.  6)  Ck.  Att.7,13i, 
1.  fam.  14, 14, 2.  6)  Plat  Ga«s.  37 ;  vgl.  Diu  G.  41, 16.  7)  Dio  C. 
41, 42.  S)  Rinon.  ad  Eui.  chron.  p.  137  Schöae.  9)  Cic  Att.  10, 
1,  1.  4.  13,  1,  3;  Tgl.  7,  13»,  3.  7,  14,  3.  7,  17,  l.  9,7,2.9,  10,10. 
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nach  Siciüen  den  A.  AlUenus^),  deaa«B  Praetur  (S.  400J  jetzt 
ablief,  DBck  Hitpania  ctteriw  endlicb  den  H.  AcniliuB  Lepidul 
fS.  41S)i);  für  Hispaoia  uheriM-  war  Q.  Gaasius  LongiDUS 
■chon  friiber  iMstelt  (S.  4L6).  In  der  iwäten  HtttTte  Decenr- 
bers  war  Caesar  bereits  i»  BnindinuDB,  von  wo  ^  am  4.  Janunr 
706/48  Hiit  secfas  Legioflea,  der  Hälfte  teinai  Heeres,  nach 
EpHiis  übersetate.») 

lozniEchen  hatte  Pempqus  Zeit  gehabt  ein  wideretaads- 
tibiges  Heer  und  namentlich  eine  bedeutende  Fkrtte  zusammui* 
zubni^;eii ,  Über  welche  der  im  März  705/49  *)  aus  Syrien  zu- 
rückgekehrte H.  Calpurnius  Bibnlus,  Caesars  «"bittertster  Geg- 
ner,  den  Oberbefehl  ertiielt.  '■)  Der  Cansul  Lentulus*)  hatte  in 
Asiea  zwei  Legionen  amgehoben  ^) ;  eine  weitere  Verstartuing 
stand  in  Aoeucbt  durch  die  Legionen,  welche  Q.  Metellus  Scipio 
aus  B^ner  furchtbar  ausgesogenen  Provinz  Syrien  (S.  413) 
herbeizu fahren  angewiesen  war.^)  Auch  an  G«ld  fehlte  ea 
dem  PompBJua  nicht  ^);  der  noch  nicht  abgelüate  voriflhrige 
macedonisohe  Quaestor  T.  Antistius  liefe  monatelaog  Gdd  in 
Apoilonia  ausmünzen.^]  Dennoch  war  seine  Hachi  in  der 
Wurtel  krank.  Pompejus  selbst  benahm  sich  so,  dafa  man 
furchten  mufst«,  er  werde  das  Beispiel  dea  Sulla  nachahmen '^o) ;  115 
die  bei  ihm  gebliebenen  Optimaten,  gleichfalls  grausamen 
SiDnesundvonselbBtsUchligenMoti?en  geleitet  ^i),  redeten  aber 
allauviel  drein,  i^)  Die  Folge  war  ein  unslchereB  Schwanken  bei 
GelegenbeiteD,  wo  der  richtige  Eolachlufs  rasch  gefafst  w^en 
mufsEe,  und  ein  gegenseitiges  Hifstrauen,  das  natürlich  lahmend 
wirkte.^')  Auch  die  bunt  zusammengewtlrfelteD  Truppen  waren 

*)  Mendels  Sohn,  edicts  conBolarii,  in:  Seaatl  consnlta  BomanorDn, 
quie  sunt  in  Josephi  sntiquilstibus.  Acta  soc.  Lips.  Bd.  5.  Leipzig; 
1875.  S.  159—188. 
1)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  48  (obea  S.  400,  Anm.  13).    Caei.  b.  Afr. 

2,  36.  34.    Gic.  hm.  13,  TS.  79.  1.  L.  A.  S.  451.  3)  App.  b.  c. 

3,  48;  Gaes.  b.  Alex.  59.  3)  Gaes.  b.  «.  3,  3.  6S.  Dio  C.  41,  39. 
44.  App.  b.  c.  3,  48.  53  fr.  Plut.  Gaes.  37.  PomU.  65.  Liv.  ep.  110. 
4}  Gic.  Att,  %  g,  2.  5)  Gaes.  b.  c.  3,  3  ff.  App.  b.  c.  2,  49.  Plut. 
Pomp.  64.  DIo  C.  41,  44.  Hut.  Cat.  min.  54.  Teil.  3,  51.  6)  Gaes. 
b.  c.  3,  4.  Jos.  ant.  Jod.  14,  10,  IS.  14.  16.  18.  I9.  7)  G*es. 
b.  c.  3,  4.  31  ff.  App.  b.  c.  2,  60;  Tgl.  Plut.  synct.  4.  Jos.  b.  Jud. 
1,  9,  2.  8)  Gaes.  b.  c.  3,  3.  9)  Gic.  fam.  13,  29,  3  f.  10) 
Cit.  Att.  9,  7,  3.  9,  10,  2.  10,  7,  1.          U)  Cic  Att.  9,  II,  3-  fam. 

4,  14,  3.  e,  31,  1.  7,  3,  3.  9,6,3.  Maic.  6,  15  f.  PhiL  2,15,38.  Vell. 
3,  51.  12)  Gaes.  b.  c.  3,  83.  Gic.  tam.  7,  3,  2.  Ann.  b.  c.  2,  65  ff. 
Plut.  Pomp.  66  f.  syocr.  4.  Cae«.  40  ff.  Vell.  2,  52.  OhK^.  65.  '  13) 
PlQt.  Cat.  mio.  U.  Pomp,  67.  Clc  38.  App.  b.  c.  2,  09. 
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keineswegs  ganz  zuverlässig. ')  Dazu  kam,  dafs  der  Schein  der 
Legitimitit ,  weichen  die  Pompejaner  705/49  fUr  sich  halten, 
weü  die  legitimen  Consuln  bei  ihnen  waren ,  mit  Ablauf  des 
Jahres  anfhOrte.  Zwar  flngirte  man,  dafs  ThessaloDice  der  Sitz 
der  legiümen  Regierung  und  des  wahren  Senats  sei,  hatte  dort 
auch  ein  Auguraculum  gegrllndet,  um  Auspicien  vornehmen 
zu  können;  aber  man  wagte  doch  weder  den  Cousuln  die  ver- 
attumte  Lex  curiata  de  imperio  zu  ertheilen,  noch  die  Anwesen- 
heit des  Populus  Romanus  sehen  den  200  Senatoren ,  die  ver- 
schiedene Senatusconaulta  fafsten  ^,  tu  ßngiren;  man  unterliefs 
es  daher,  da  die  Consuln  ohne  legitimes  Imperium  die  Centuriat- 
comitien  nicht  einmal  berufen  konnten,  für  706/48  Consuln 
zu  wählen;  die  Cootinuität  der  Legitimität  schtea  dadurch  ge- 
wahrt, dafs  man  die  bisherigen  Consuln  unter  dem  Oberbefehl 
des  Pompejus  (S.  409)  als  Proconsuln  fungiren  liefs,  was  allen- 
falls ohne  Lex  curiata  de  imperio  möglich  war  (l  410).^) 

Von  dem  Hangel  einer  energischen  Leitung  der  militäri- 
schen Operationen  zeugt  es,  dafs  nach  dem  Tode  des  H.  Bibu- 
Itts*)  die  Flotte  keinen  neuen  Oberbefehlshaber  erhielt  and 
defehalb  weniger  leistete,  als  sie  hatte  leisten  können.^)  Diese 
Energielosigkeit  erklart  es,  dafs  Caesar,  welcher  um  Zeit  za 
gewinnen  nochmals  durch  den  zweimal  in  seine  Bande  gdalle- 
nen  L.  Vibullius  Rufus  Unterhandlungen  mit  Pompejus  anzu- 
knüpfen suchte  ^),  sich  in  der  Nahe  der  Kflste  bis  zu  der  lange 
'  verzögerten  Ankunft  der  zweiten  Hälfte  seines  Heeres  unter 
H.  Antonius  behaupten '),  und  dafs  er  sodaun  die  Vereinigung 
416  des  Heeres  des  Scipio,  den  er  gleichfalls  durch  Unterhandlun- 
gen hinzuhallen  suchte  ^) ,  mit  dem  des  Pompejus  durch  deta- 
chirte  Corps  eine  Zeit  lang  hindern  konnte.^)  Freilich  erlitt 
Caesar  bei  den  langwierigen  Kämpfen^")  um  Dyrrachium*) 

*)  von  Göler,  die  REmpfe  bei  Dyrrachium  und  Pharsalu»  in  J.  48. 

Earlsrohe  1S64. 
HäbrlDg,  quaestiooes  GaesarisDie.  Krenznach  1858. 

t)  Cses.  b.  c.  3,  13.  19.  61.  Cic.  fam.  4,  7,  2.  7,  3,  1.  6,  1,  5. 
2)  Die  C.  41,  !S.  42.  Plat  Pomp.  6&.  Cat.  mia.  53.  3)  Wo  C.  4t, 
43;  vgl.  Plat.  Pomp.  64.  syocr.  4.  4)  Caes.  b.  c.  3,  IS.  IHo  G.4I, 
48.  Of09.  6, 15.  Cic.  Brut.  77,  267.  5)  App.  b.  c.  2, 7t.  Plut.  Pomp.  76. 
G)  Ctea.  b.  c.  3,  10  f.  15  ff.  18.  Plut.  Pomp.  65.  Bio  C.  41,  47.  7) 
Caw.  b.  c.  3,  7—19.  23—30.  App.  b.  «.  2,54—59.  Ko  G.  41, 45— 48. 
Plut  Gaes.  3S  f.  AqIod.  7.  Suet.  CaeB.  58.  Flor.  4,  2,  35  ff.  Val.  Hax. 
9,  8,  2.  8)  Gaes.  b.  c.  3,  57.  90.  9)  Gaes.  b.  c  3,  34—38.  55. 
57.  App.  b.  c  3,  60.  Dio  C.  41,  51.  10)  Ca»,  b.  c.  3,39—54.  56. 
App.  b.  c.  2,  60.  Dio  C.  41,  4»  f.  Flor.  4,  2,  38  ff.  Suet.  Caei.  35. 68. 
Cic.  fam.  9,  9,  3.  Val.  Hax.  3,  2,  23.  Froat.  gtral.  3,  17,  4. 
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schliersUch  eine  bedeateode  Niederlage,  i)  Aber  auch  diese 
wufste  PompejuB  nicbt  zu  benutzen;  von  seinen  RathgeberD 
gedrangt,  folgte  er,  statt  mit  der  Flotte  nach  Italien  zurück* 
zukehren,  dem  Caesar,  als  dieser  mit  seinem  Heere  abzog,  um 
den  Kriegsschanplalz  nach  Thessalien  zu  Terlegen.^) 

Die  Consularen  und  Praetorier  im  Lager  des  Pompejus 
waren  nSmlich  so  siegesgewifs,  zumal  nachdem  die  Vereinigung 
mit  dem  Heere  des  Q.  Metellns  Scipio  gelungen-war,  dafs  sie 
bei'eits  die  erledigten  PriesterthUmer  und  die  Consulate  da* 
nächstfolgenden  Jahre ,  sowie  auch  die  Güter  und  GSrten  der 
Caesarianer  unter  sich  vertbeilten ;  L.  Domilhis  Ahenobai^us, 
Q.  Metellus  Scipio  und  P.  Lentulus  Spinther  stritten  sich  schon 
um  die  von  Caesar  bekleidete  Stelle  des  Pontifes  maximus ;  L. 
Domitius  hatte  bereits  den  Entwurf  zu  einem  Gesetze  im  Kopfe, 
durch  welches  einem  aus  Senatoren  der  Pompejanischen  Partä 
zu  bildenden  Gerichte  die  Verurtheilnsg  der  Gegner  des  Pom- 
pejus theils  zu  Capital  strafen  iheils  zu  Geldbufsen  übertragen 
werden  sollte;  ja  man  rertiandette  schon  so  ubtergeordnete 
Fragen,  wie  die,  ob  C.  Lucilius  Hirrus  (S.  386),  der,  von  Pom- 
pejus als  Gesandter  zum  Partherkonig  geschickt,  von  diesem  ia 
Gefangenschaft  gehalteu  wurdet),  bei  den  nächsten  Praetoren- 
wahlen  zu  berücksichtigen  sei.^) 

Um  so  aiederscbmettemder  war  der  Ausgang  des  Enlscbei- 
dungskampfes ')  bei  Pharsalus,'  wo  am  9.  August ")  Pompejus 
geschlagen ,  sein  Lager  erobert  und  der  Rest  des  Heeres  zur 
Capitulation  genöthigt  worde.^)  In  der  Schlacht  kamen  zehn4lT 
Senatoren  um,  darunter  L.  Domitius  Ahenobarbus.^)  Pompe- 
jus seihst  fioh  auf  einem  Getreideschiffe  von  Larissa  nach  Les- 
bus") und  .von  da  nach  laogerem  unschlüssigen  umherirren  ^^) 

1)  GaeB.  b.  c.  3, 58—72.  App.  b.  c.  2, 61  f.  Plut.  Pomp.  65.  Gaes. 
39.  Cat.  min.  64.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,  5).  OroB.  6,  15.  Suet.  Gaes. 
36.  68.  Eulrop.  6,  20.  2)  Caes.  b.  c.  3,  73—81.  App.  b.  c,  2, 63— 
65.  Cio  C.  41,  5i  f.  Plut.  Pomp.  66  f.  Gaes.  39  ff.  Gat.  min.  55.  Vell. 
2,  52;  Tgl.  VaL  Mai.  1,  6,  12.  3)  Vgl.  Dio  C.  41,  55.  42,2.  4) 
Gaes.  b.  c.  3,  83  f.  Cic.  Att.  11,  6,  2.  6.  Sa«t  Ner.  2.  App.  b.  c.  2, 
69.  Plut.  Gaes.  42.  Pomp.  67.         5)  Dio  C.  31,  53—57.  6)  I.  L. 

A.  S.  328.  39S.  7)  Gaes.  b.  c.  3,  84—99.  Dio  C.  41,58—61.  App. 
b.  e.  2,  68-82.  Plut.  Pomp.  68—72.  Gaes.  42-47.  Anton.  8.  Zoo. 
10,  8  f.  Liv.  ep.  111.  Cic.  bm.  7,  3,  2.  V«ll.  2,  52.  Siiet.  Cses.  35. 
Flor.  4,2,  43-50.  Entrop.  6,2or.  Oros.  6,15.  Front,  »trat.  2,  3,  22. 
4,  7,  32.  Val.  Mai,  1,  16,  12.  8)  Gaes.  b.  c.  3,  99.  App.  b.  c. 

2,  82.  Cic.  Phil.  2,  29,  71.  9)  Ca«,  b.  c.  3,  96.  102.  Val.  Max. 

4.  5,  5.  App.  b.  c  2,  81.  83.  5, 133.  Ptut.  Pomp.  73  ff.  Wo  C.  42, 1  f. 
10}  Cic.  Phlt.  2,  15,  39.  Val.  Huc.  1,  5,  6. 
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Bflch  AegyptcD.  Hiet  wurde  er  trotz  der  ihm  ton  dem  jungen 
PlolemaeUs,  dem  Sohne  des  Ptolemaeus  Auletes,  der  dem  Pom- 
pfgUB  seine  WiederherBtellung  ala  König  verdankte  (S.  320. 
358),  Tersprodienen  Aufnahme  am  28.  Septembn  '■),  dem  Tage 
vor  seinem  Geburtslage  ^) ,  an  dem  er  einst  Über  Mittuidates 
tnumpbirt  hatte  (S.  272),  getodtAt.») 

f  160.    Oie  Zeil  de»  Vebergangt  %ur  jlUeinfterrtckaft. 

Wahrend  Caesar  den  Krieg  gegen  Pompejus  tubrte,  stand 
in  Rom  sein  CirilBge  im  ConHÜat  P.  Serrilius  Isauricus  an  der 
Spitze  der  Geschatte.')  Es  zeigte  sit^  jedoeh  gleioh  am  An- 
fange des  Jahres  ^) ,  dafs  es  leicJKer  geweera  war  die  Buhe 
durch  den BttrgeHmeg EU erscbuttem,  alssiewiederhermsteUM. 
Und  zwar  war  es  ein  dem  Caesar  bisher  ergebener  Hans,  der 
bedenkliche  Unruhen  erregte.  Der  Praetor  H.  Caeiius  Rnfus 
(S.  419)  hatte  es  tlbel  genommen,  dafs  Caesar,  der  die  praeto- 
rischen  Gescbfiftskrease  nidit  nach  dem  Loose ,  sOBdera  nach 
seinem  eigenen  Willen  verüieilt  hatte,  nieht  ihm,  sondern  dem 
C.  Trebonins  (S.  419)  die  Praetura  urbana  ingewieeen  haUe.s) 
Leidenadiaftlich  wie  er  war,  bedauerte  er  ee  jetzt,  dafe  er  sich 
von  C.  ScriboniuB  Curio  hatte  auf  Caesars  Seile  ziehen  lassen 
(S.  399) ;  «r  bofße  das  Volk  in  Rom  zu  eBteebiedener  Partei- 
nahme fUr  Pompejus  zu  bewegen  und  der  Bache  des  Pompejiis 
hinter  dem  Rücken  Caesars  in  Rsm  seihst  den  Sieg  verscbaffes 
416ZU  können.'')  Das  MiUel  dazu  glaubte  er  in  der  Opposition 
gegen  die  AusfDbrung  der  Lex  Julia  de  pecuniis  mutuis  (S.  421} 
zu  &nden,  indem  er  es  als  selbstverst  and  lieh  annahm,  dafs  ^e 
Schuldner  vorziehen  würden  ihre  Schulden  Uberitaupt  nioht 
zu  bezahlen,  als  sich  nach  j^enem  Gesetze  mit  ihren  GUufoigwn 
zu  arrangiren.  Er  intercedirte  also  gegen  alle  Amtshandlungen 
seines  Collegen  C.  Trebonius  und  namentlich  gegen  dessen 
Jurisdiction  auf  Grund  der  Lei  Julia;  auch  versprach  er  durch 
ein  Edict  allen  Schuldnern  seinen  Beistand,  welche  sich  wei- 
gern würden  ihre  Schulden  zu  bezahlen.^)   Allein  er  hatte  sich 

1)  PInt.  Pomp.  79.  Gkmill.  19.   TelL  2,  63.  Dia  G.  43,  5.  i) 

PHd.  n.  h.  i^,  2,  e,  13.  31  C»a.  b.  c.  3,  t03f.  Dio  G.  43,  2  ff. 

App.  b.  c.  2,  8S— 86.  Plat  Pomp.  16—80.  Bmt  33.  Zon.  10,  6.  Uv. 
ep.  113,  V«)l.  2,&3.  Flor.  4,  3,  51  f.  Eatrop.  6,  21.  Ocob.  6,15.  [Aar. 
Vkt.1  Vit.  ill.  77;  rgl.  Cic.  Att.  U,  6,  ft.  de  div.  S,  9,  22.  Tose.  3, 
27,  66.  t,  35,  86.  4)  Dio  C.  42,  17.  &>  Caes.  b.  c.  3,  20.  6) 
Dio  G.42,2!.      7)  Cic.  tam.B.n.      8)  Ko  C.41,22.  Caei.  b.c.3,30. 
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in  der  Annahne,  da&  Niemaad  aulser  den  Wucherern  fttr  Cae- 
sar sei  <),  g«tati8Ch( ;  die  von  Caesar  getroffeneD  Bestimmtnigcn 
waren  für  die  Schuldner  so  annehmbar,  und  C.  Trebonins 
fttlirte  sie.  mit  solchem  Taote  aus ,  dafe  Niemand  die  Hülfe  des 
Ctelius  anrief.^) 

Um  nun  die  Schuldner  fflr  aioh  zu  gewinnen,  promHlgirte 
Caelins  die  rogatio  Caelia  de  areditii  fwcuntu  äne  taurü  aexemti 
die  mhendis,  nach  der  die  Schalden  erst  in  sechs  Jahi'en  be- 
sahlt,  inzwischen  aber  keine  Zinsen  gerechnet  werden  solltea.^) 
Da  der  Coasut  und  die  übrigen  Magistrate  diesen  Aolrag  be- 
liSrnpften ,  so  ging  Caelius  noch  weit»  und  pramuigirte  unter 
Zurtlcknahme  jenes  Anlrags  zwei  neue  Antrage  (It  644),  von 
deaes  d^  eine  voriugsweise  auf  das  geringe  zur  Mietbe  woh- 
nende Volk,  der  andere  auf  die  vornehmen  Schuldner  berech- 
net war.  Die  rogatio  Caelia  de  merctdibus  habitationum  annutt 
wolhe  den  Hiethern  einen  jahriichen  Hiethzins  erlassen  wissen, 
die  rogatio  Caelia  de  tabuUs  novis  wollte  die  Schulden  in  einer 
nicht  naber  bekannten ,  aber  für  die  Schuldner  äufserst  vot^ 
iheilhaßMi  Weise  reduciren,  vielteidit  auch  ganz  aufheben.^) 

Durch  diese  Anträge  gewann  Caelius  endlich  einen  Anhang, 
mit  Hälfe  dessen  er  den  C.  Trebonius  gewaltsam  von  seinem  Tri- 
bunal vertrieb.^)  Der  Consul  hielt  unter  dem  Schutze  von  Sol- 
daten, die  zufällig  auf  dem  Harsche  nach  Gallien  in  der  Nahe 
Homs  sich  bebsden,  eine  Senatssitzung  und  wollte,  auf  eine 
Senatus  auctoritas  gestutzt  —  denn  ein  Senatasconsultum  ver- 
hinderten einige  Tribunen  durch  Intercession  — ',  die  Tafeln, 
auf  denen  die  Antrage  promulgirt  waren ,  fortnehmen  lassen. 
Als  CaeUuB  Widerstand  leistete,  heschlofs  der  Senat  das  Senatus- 
consnltum  ultimum,  nnd  gestutzt  auf  dieses  verbot  Sernliue4l9 
dun  Caelins  die  Vornahme  weiterer  Amtshandlungen  und  den 
Besuch  des  Senats,  verhinderte  ihn  eineContlo  zu  halten,  liefs 
seine  Sella  curulis  zerbrechen  und  Übertrug  seiae  praetorischan 
Geschäfte  einem  der  andern  Proetoren.^]  Nunmehr  forderte 
Caelius  seinen  früheren  Parteigenossen  T.  Annius  Hilo  (S.  371) 
auf  aus  dem  Exil  |S.  420)  nach  Italien  zurückzukehren  und  ge- 
stflzt  auf  seine  frühere  Verbindung  mit  den  Gladiatorenbanden 
eine  Scbaar  BewaiFneter  zusammenzuhriDgen.    Caelius  selbst 


t)  Cic.  fam.  6,  IT,  3.  2)  Caes.  b.  c.  3,  20.  3)  Caes.  b.  c. 
3,  30.  41  Ctt.  b.  c  3,21.  Mo  C.  «,22.  Liv.  ep.lll.  VelL  S,68. 
G)  Cses.  b.  c.  3,  31.  Dio  C.  42,  22.  6)  Dio  G.  42,  22.  Ca»,  b.  c. 
3,  21.  Liv.  ep.  m.  VeU.  2,  68. 
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reiste  unter  dem  Voi^bea  lu  Caesar  gefien  zu  wollen  ron  Rom 
ab,  wendete  rieh  dann  aber  nach  Capna,  und  als  es  auch  hier 
ihm  mifslang,  die  Stadt  durch  seine  Anbanger  in  seine  Gewalt 
zu  bringen,  nach  Saditalien.  Hier  war  inzwischen  Hilo,  gegen 
den  der  Praetor  Q,  Pedius  (S.  419)  mit  den  verfügbaren  Streit- 
kräften geschickt  worden  war,  bei  dem  Versuche  mit  der  Schaar 
Ton  entlaufenen  Gladiatoren  und  Hirten,  die  er  unter  der  Vor- 
spiegelung im  Auftrage  des  Pämpejns  zu  handeln  um  rieb  ge- 
sammelt hatte,  das  Castellum  Compsanum  im  Hirpinerlande  zu 
stQrmen  gefallen.  Caelina  selbst  wurde  in  Tburii  von  den  dort 
stcheoden  Rritem  Caesars,  die  er  hatte  bestedien  wollen,  ge- 
tOdtet.i) 

Als  die  Nachricht  von  dem  Si^e  Caesars  bei  Pbarsalus, 
(Ibu-  den  Caesar  selbst  keinen  ollSciellen  Bericht  sandte  ^,  nach 
Rom  kam ,  stürzte  das  Volk  die  Bildsäulen  des  Pompejus  und 
des  Sulla,  die  auf  den  Roslra  standen,  um.^)  Aber  erst  nach 
der  Ankunft  der  Nachricht  vom  Tode  des  Pompejus,  als  jeder 
Zweifel  an  dem  Siege  Caesars  geschwunden  war,  also  um  die 
Mitte  des  October,  wurden  vom  Senate  und  Volke  Beschlüsse 
zu  Ehren  Caesars  gefalsL^)  Durch  diese  Beschlüsse  erhielt 
Caesar  die  Vollmacht  gegen  die  Pompejaaer  zu  verfahren  wie 
er  wolle,  die  Vollmacht  Krieg  zu  erklaren  und  Frieden  zu 
schliefsen  nach  seinem  Beheben  ohne  Mitwirkung  des  Senats 
und  des  Volkes,  das  Recht  über  den  König  Juba  von  Numidien 
(S.  422),  TOD  dem  man  erwartete,  dafs  Caesar  ihn  bekriegen 
würde,  zu  triumphiren  ^),  das  Recht  rieh  fOr  jedes  der  nächsten 
fUnf  Jahre  um  das  Consulat  zu  bewerben ,  das  Recht  bei  allen 
Wablcomitien  mit  Ausnahme  derer  der  Tribuni  plebis  und  der 
plebejischen  Aedilen  dem  Volke  die  zu  wählenden  Personen  zu 
isobezeichnen,  das  Recht  nach  Aufhebung  der  Lex  Pompeja  de 
provinciis  (S.  376)  die  praetorischen  Provinzen  ohne  Vwrtoo- 
sung  nach  seinem  Gutdünken  unter  die  Praetoren  zu  vertbeilen, 
endlich  das  lebenrianglicbe  Recht  auf  den  Subsellia  tribunicia 
zu  sitzen  und  überhaupt  in  allem  einem  Trihunus  plebis  gleich 
geachtet*)  zu  werden,  so  dafs  er  auch  bei  den  von  den  Tribu' 

"■)  A.  W.  ZDmpt,  über  die  Eatslehung  der  tribiuiicifcheD  Gewall  der 
rdmiecheD  Kaiser,  ia  den  Abhaadl.  der  Wiener  Phil ologeo versa mm- 
loog.  Wien  lBli9.  S.  102.  Stadia  Romana.  Berol.  1S59.  S.24B. 
1}  Caes.  b.  c.  3,  21  f.  Dio  C.  42,  24  f.  Liv.  ep.  llt.  Teil.  2,  68. 

Pilo.  D.  h.  2,  56,  57,  147.  Oro«.  6,  15.  Hieron.  ad  £&■.  ehroa.  p.  13T  / 

Schfine.        2)  Cic.  Pbil.  14,  8,  23.        3)  Dio  C.  42, 18.        4)  Dio  G. 

42,  18.        5)  Vgl.  Dio  C.  43,  14. 
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Ben  zu  haltenden  Wahlcamitien  der  Tribunen  und  plebejisdiea 
Aedilen  intercediren  koante.')  Aufserdem  aber  wurde  Docfa 
beschlossen ,  dafs  Caesar  zum  Dictator  ernannt  werden  solle, 
und  der  Consul  P.  Serrilius  ernannte  ihn  dazu.^)  Diese  zweite 
Dictatur  war  weder  die  gewöhnliche,  noch  war  sie,  wie  die  spä- 
teren griechischen  Schriftsteller  meinen  ^),  eine  einjährige;  da 
sie  Tieimehr  bis  ans  Ende  des  J.  708/46  sieb  erstreclite  ^J ,  so 
war  sie  ohne  Zweifel  in  dem  Umfange  verliehen,  wie  Sulla  die 
Dictatur  besessen  hatte  (S.  151  f.) ,  d.  h.  als  eine  diaatura  rei 
ptAlicae  eonstitumdae  auf  unbestimmte  Zeit. 

Caesar  bestellte  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  den  Q. 
FuSus  Calenus  (6.  371),  der  703/51  Legat  bei  ihm  in  Gallien 
gewesen  war  %  bei  Ausbruch  des  Btii^erkriegs  sich  ihm  ange- 
schlossen %  ihn  nach  Hispanien  begleitet^  und  ihm  im  Kriege 
ge^en  Pompejus  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte  ^) ,  zum 
StatUialter  Ton  Achaja  *),  den  Cd.  Domitius  Calvinus  aber,  wel- 
cher 701/53  Consul  gewesen  war  (S.  345.  360)  und  jetzt  als 
Legat  Caesars  sowohl  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ein  selb- 
ständiges Commando  in  Hacedonien  gehabt  ^'>)  als  auch  in  dw 
Schlacht  das  Centrum  commandirt  hErtte>i),  zum  Statthalter 
von  Asien  und  den  benachbarten  Provinzen,  i^)  Bithjnien  je- 
doch sollte  C.  Vibius  Pansa  (S.  419)  nach  Ahlauf  seiner  Praetur 
Qhernehmen.  Caesar  hielt  sich  bei  der  Verfolgung  des  Pompe- 
jus eine  Zeit  lang  in  Asien  auf  ■>),  wo  er  den  Cnidieru  die  Frei- 
heit schenkte  und  sümmtlicben  Bewohnern  der  Provinz  Asien  421 
den  dritten  Theil  (vgl.  S.  282)  der  Steuern  eriiefs.»)  Dann 
ging  er  mit  zwei  sehr  schwachen  Legionen  und  800  Reitern 
nach  Alexandria ,  wo  er ,  Anfang  October  anlangend ,  den  Tod 
des  Pompejus  erfuhr.'^)  Hier  beanspruchte  er  als  Consul  die 
Thron  Streitigkeiten  schiedsrichterlich  zu  entscheiden,  welclie 

1)  Ko  C.  42,  20;  vgl.  44,  4.  2)  Dio  G.  42, 20  f.  3)  Dio  C. 
42,  20f.  PlDt.  C*es.  51.  Zod.  10,  10;  vgl.  Dio  C.  43,  55,  43,  1.  45, 
18.  46, 13.  Oros.  6, 16.  Eatrop.  6, 23.  4)  I.  L.  A.  S.  440;  vgl.  182. 
448.  451.  5)  Caes.  b.  g.  8,  39.  6)  Cic  Alt.  9, 5, 1.  7)  Caes. 
b.  c  1,  87.  S)  Gtes.  b.  c  3,  S.  14.  26.  55.  App.  b.  c  1,  &8.  Plnt 
des.  43.  9)  Cic.  AU.  II,  6,  2.  11,  15.  2.  11,  16,  2.  Cies.  b.  c 

3,  106.  b.  Alex.  44.  Dia  G.  42,  6.  t3.  14.  PlnL  Brat  S.  10)  GaM, 
b.  c  3,  34—38.  78f.  Dio  C.  41,  51.  11)  Cie».  b.  c  3,  89.  App. 

b.  c.  3,  76.  Plnt.  Cae».  44.  Pomp.  69.  13]  Ca«,  b,  Alex.  34;  vgl. 
9.  Cic  Dej.  9,  24.  Dio  C.  42,  46.  13)  Cses.  b.  c.  3,  lOG.  IKo  C. 

42,  6.  App.  b.  c  2,  S8  f.  14)  PloL  Cacs.  48;  vgl.  Dio  C.  42,  6. 

App.  b.  e.  b,  4.  16)  des.  b.  c.  3,  106.  Liv.  ep.  112.  Ko  C.  42, 7  f. 
App.  b.  e.  2,  89.  Plut.  Pomp.  60.  Tal.  Max.  5,  1,  10. 
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zwiecbea  dem  juBgen  Ptolemaeue  (S.  426)  nud  Brider  Sdiwe* 
bUt  Cleopatra  ^)  obscbwebten  und  bereite  zum  Kriege  und  zur 
Vertreibung  der  ClAipatra*)  gefQhrt  hatleii.^)  Bei  diesem  An- 
gpnicbe  stutzte  er  sieb  betonders  darauf,  dafs  er  in  Minem 
ersten  Coneubte  den  V«ter  Beider,  den  PtolemaeuR  Aaletes, 
zum  Socius  et  anicns  populi  Romani  divcb  seine  Lex  Julia 
hatte  erklaren  lassen  (S.  281),  und  auf  das  Testament  des  Pto- 
lemaeue,  das  dein  rOmiscben  ViJke  die  AusfQhrung  der  testa-- 
mentarischen  Bestknmung,  nach  welcher  Ptolemaeus  und  Cleo- 
patra gemeinschaftlich  regieren  sollten,  ans  Herz  legte. ^J 
Dadurch  nurde  Caesar  in  den  Krieg  mit  dem  Heere  des  Ptole- 
maens  verwidielt ,  der,  unter  dem  Namen  des  alexandnuiscbeo 
Kriegs  bekannt,  unter  mancherlei  WechseitBUen  bis  in  dea 
Harz  des  J.  707/47  dauerte  *)  und  mit  der  Niederlage  und  dem 
Tode  des  tod  Caesar  im  Anfange  des  Kriegs  gefangen  gehalte- 
nen ,  dann  entlassenen  jungen  Ptotemaeus  in  einer  am  NU  ge- 
lieferten Schlacht  und  der  gleich  darauf  am  27.  März  erfolgten 
fiinaafame  du  bis  dabin  nnch  nicht  in  der  Macht  Caesars  be- 
findlichen Theilfi  der  Stadt  Aleiandria  endigte.^) 

Wahr^d  dieses  Kriegs,  etwa  Anfang  November,  eiiiiett 
Caesar  die  Nachricht  von  seiner  Ernennung  zum  Dictator.^) 
Er  trat  die  Dictatur  sofort  an  und  ernannte  den  M.  Antonius, 
der  in  dem  Feldzuge  gegen  Pompejus  (S.  424)  sich  bewahrt 
und  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus  den  linken  Flügel  commai^ 
dirt  hatte ''),  nach  derselben  aber  mit  einem  Tbeile  der  Truppen 
422  nach  Italien  zartlckgeachfckt  worden  war  ^),  zu  seinem  Hagistw 
equitum.B)  Es  war  wohl  bei  der  vinn  Consul  P.  Serrilius  za 
VMlziehenden  Formalität  der  Lex  curiata  de  imperio  für  Caesar 
und  Antonius,  dafs  die  Augurn  Schwierigkeiten  machten  wegeo 
der  Dauer  des  Magtsterium  eqaitu«.^°)  Denn  dals  der  Consul 
im  Auftrage  des  Caesar  oder  gar  ohne  Wissen  desselben  den 


*)  Ad.  Stakr,  Gleapatrt.  Berlm  1S64. 

II  Vgl.  Ttl.  Max.  i,  I,  15.  2)  Uv.  ep.  tll.  3)  Gaes.  b.  o. 
3,  107  f.  Dia  G.  43,  9.  34 1.  Plnt  Ca».  48  f.  Flor.  4,  2,  M  ff.  [Aur. 
Viel.]  Tir.  ill.  86.  4)  Caea.  b.  c  3,  lOB— 1 12.  b.  Alei.  1—32.  Dio 
G.  42,  36-43. -App.  b.  c.  2,  90.  Flut.  Caea.  49.  Pomp.  SO.  Zoo.  I(L 
10.  LiT.  tf.  112.  Vdl.  2,  54.  Suet.  Caea.  35,  64.  Ftor.  4,  2,  iSff. 
Oios.  e,  15f.  Eatrtqi.  6,22.  Front,  etrat.  1,1,5;  Tgl.  Cic.  Dej.  B,  24. 
Um.  13,  16,  2.   Sea.  tranq.  anlm.  9,  S.  5)  I.  L.  A.  S.  304.  390. 

6)  Vgl.  LJT.  ep.  113.  Dio  G.  42,  35.  T)  Gaea.  b.  c.  3,  89.  Flut 

Ant.  8.         8)  Cic.  Pfail.  2,  24,  59.        9>  Plut.  Ant.  S;  vfl.  Cio.  HüI. 
2,  25,  62.  2,  29,  11.         10)  ffio  G.  42,  21 ;  Vgl.  45,  28.  46,  13. 
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H.  Antonius  unaoat  habe,  beruht  offmbar  «if  MifBterstaDdnifs 
und  auf  abBichtlicberVerdrehaBg  der  Thatsacheo.  H.  Astonius 
wird  etwa  um  die  Mitte  de«  December  angebagen  habea  211 
fnogireu.  'J 

Da  Caesar  das  Hvcht,  welches  ihm  die  DispssitioD  Oibtr 
die  Gomitiea  gab,  aogsnomnua,  die  Wahlen  aber  big  zu  seiner 
Rückkehr  TerschobeB  hatte ,  sa  war  bei  Begisa  des  J.  707/47 
M.  AAtowis  der  einiig*  curulische  MagiUrat  in  Hom,  indem 
ftdwn  ihm  nur  die  am  10.  December  706/4ß  in  Function  ge-i 
trebensn  Volkstribunen  staaden,  während  die  obae  Zweifel 
glMetaÜalla  gewählten  plebejischen  Aedileu,  wie  es  scheint,  sus- 
pe>dirt  warea.^)  Er  reprlaentirte  so  zu  sagen  in  seiner  Person 
dtCiB  Uebergang  von  der  Republik  lur  Monarchie,  indem  seine 
Toga  praeUata  und  seine  sechs  Lictoren  as  die  Bepublik,  das 
Schwert  aber,  das  er  selbst  bei  den  Spielen  nicht  ablegte,  und 
die  Um  begleitenden  SoMaten  an  die  Monarchie  erinnerten.  3) 
Sciion  als  er  im  1.  705/49  als  Tribuuus  plebis  und  Legatus 
Caesaris  Italien  beaufsichtigt  hatte  (S.  418),  halte  er  durch  sein 
Qbermüthiges  Benehmen  fielfach  verletzt  *) ;  jetzt  war  diefg  notb 
mehr  der  Fall  ^);  kein  Wunder  also,  daTs  ihm  die  moralist^e 
Anetontat  fehlte,  um  die  Infima  plebs  und  die  na«^  Italien 
zurückgekehrten  Legionen  in  Ruhe  zu  halten. 

Der  In&ma  plebs,  deren  Begehrlichkeit  durch  die  Rogatio- 
nen des  H.  Caelius  Rufus  erregt  worden  war,  war  es  willkom- 
Hien,  dafs  «ner  der  Tribunen  dessen  Agitationen  wieder  auf- 
Dcüun.')  Eswar  diefs  P.  Cornelius  DolabeUa,  Ciceroa  Schwieger- 
sohn (S.  398) ,  der  sich  gleich  bei  Ausbruch  des  Bürgerkriegs 
für  Caesar  erklärt  (S.  414) ,  noch  705/4d  als  Praefectus  classis 
im.  adriatiBcheo  Meere  einen  TfaeU  seiner  Si^fliB  retliwen  7) 
uBd  706/4S  den  Caesar  nach  GHedieidand  begleitet  halte.B)423 
Um  Volkstribun  werden  zu  kOunen ,  war  er  zur  Plebs  über- 
getreten.b)  Selbst  ia  hohem  Grade  verschuldet  nahm  er  sich 
als  Demokrat  der  Verschuldetes  an,  wahrend  sein  College  L. 
TrebelliuB  als  Optimal  die  Sache  der  Gläubiger  vertrat.'")  Dola- 

t)  Gic.  Att.  11,  T,  3.         2)  Dia  C.  4S,  27.  Plut.  Ant.  S.  3) 

Dio  C.  42,  27.  45,  29.  46,  16.  4)  Gk.  Phil.  2,  23,  57  f.  AU.  10, 

16,  b.  10,  13,  1.  Plut.  Acte/.  g)  Cie.  PhU.  2,25,62f.  Plnt  Ant. 
9.  Cae«.  51.  6). Dio  C.  42,  26.  T)  App.  b.  c.  2,  41.  Dio  C.  41, 
40.  Cic.  Att.  10,  7,  1.  Säet.  Cbm.  36.  Flor.  4,  2,  31.  Oros.  6,  16. 
S)  de.  Itm-  S,  9.  Att.  11,  7,  2.  Phil.  2,  30,  75.  6)  Dio  C  42,29. 
10)  Dio  C.  43,  29:  vgl.  46,  16.  Cic.  Phil.  6,  4,  11.  10,  10,  33.  11, 
«,  14. 
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bella  promnigirte  oocä  im  Deceinber  >)  die  beiden  Antrage  des 
Caeliug  (S.  427)  als  numnehrige  rogtütones  ComdiM  de  nuret- 
däna  habitatümum  atmvis  und  de  novis  ttdmiit  (II  644)  ^),  Tre- 
bellius  aber  intercedirte  natorlich.  Der  Senat  erklarte  sidi 
durch  ein  Senatusconsultum  gegen  jede  Neuerung  vor  der  An- 
kunft Caesars,  genehmigle  ausdrUcklicb  das  Recht  deB  Antonius 
Soldaten  in  der  Stadt  lu  halten  und  übertrug  ihm  und  den  acht 
Tribunea  aufser  Dolabella  und  Trebellius  den  Schatz  der  St*dL  >) 
Zu  diesen  Tribunen  gehflrte  C.  Asinius  Pollio*),  der  700/M 
den  C.  Porcius  Cato  angeklagt  (S.  347)  und  sich  dann  dem 
Caesar  angeschloBfien  hatte  ^) ,  welch«-  ihn,  als  er  den  Bubicon 
flberschritt,  bei  sich  hatte  ^),  dann  vor  Curio  nach  Sicilien  und 
unter  Curia  nach  Africa  sendete ') ,  nachher  aber  mit  nadi 
Griechenland  nahm,  wo  er  die  Schlacht  bd  Pharsslus  mit- 
machte, s) 

Da  Trebellius  auf  eigene  Hand  des  Dolabella  Herr  eu  ww 
den  suchte,  ao  gab  es  Dunmehr  dr«  Parteien  in  Rom,  die  sich 
bewaffnet  gegenüber  standen,*)  Antonius  aber  mufste  fflr 
eine  Zeit  lang  die  Stadt  verlassen,  um  die  Legionen  zu  beruhi- 
gen, welche,  da  Caesar  ausblieb,  unruhig  wurden,  und  mit 
denen  die  stets  nachsichtig  gewesenen  Tribuni  militum  ni<dit 
fertig  werden  konnten.'")  Er  liefs  den  Consular  h.  Caesar 
(S.  230.  241),  der  bei  Caesar  in  Gallien  Legat  gewesen  war'i), 
als  Praefectns  urbisi^)  zurück;  derselbe  war  jedoch  viel  su 
schwach,  um  die  Ruhe  zwischen  Dolabella  und  Trebellius  her- 
zustellen ,  welche  bei  dem  Ausbleiben  günstiger  MachrichtAi 
von  Alexandria  glaubten ,  dafs  Caesar  ninnals  zurückkehren 
werde.^^)  Als  die  Nachricht  von  der  Beendigung  des  alexan- 
424 drinischen  Kriegs  in  Rom  ankam,  horten  die  Parteikflmpfe  für 
kurze  Zeit  auf,  entbranntea  aber  um  so  heftiger,  als  es  bekannt 
wurde,  dafs  Caesar  erst  noch  nach  Asien  gehen  werde.)*)  An- 
tonius aber  zog  es  jetzt  vor,  um  seine  gesunkene  Popubritlt 
wieder  zu  heben,  es  mit  Dolabdla  zu  halten;  da  er  jedoch 

1)  Cic.  Att.  11,  9,  1;  vst.  11,  tO,  2.  11,  12,  4.  11,14,2.  11,15, 
3.  n,  23,  3.  bm.  1E>,  15,  3.  3)  Liv.  ep.  113.  Plnt.  Ant.  9;  vgl. 

IHo  C.  42,  3S.        3)  Dio  C.  42,  20.         4)  Fiat  AdL  9.  5)  Gic 

ftm.  10,  31,  3.  6)  Fiat.  Gtes.  32.  T)  App.  b.  c.  3,  40.  45.  46. 
PtuL  Cit.  mia.  G3.  8)  Suet.  Gaea.  30.  App.  b.  c.  2,  B2.  Plnt.  CaH. 
46.  Pomp.  72.  9)  Dio  C.  42,  29.  46,  16.  10)  Caea.  b.  Alex.  65 ; 
vgl.  Cic.  Att.  11,  10,  2.  11)  Gaes.  b.  g.  7,  65.  12)  Vgl.  Dio 

C.  43,  4S.  13)  Dia  C.  42,  30;  vgl.  Gie.  Att.  11,  15,  1.  II,  16,  2. 
U,  17,  3.  11,  IB,  1.  11,  26,  2.  14)  Dio  C.  42,  30;  vgl.  Cic.  AU. 
11,  21,  2.  11,  23,  2.  f*m.  14,  13.  15,  15,  2f. 
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sah,  daCs  er  aar  das  Vertraoeo  dee  Senats  verlor  oboe  seine 
Popidaritat  wiedermigewinnen ,  vai  da  er  anl^erdem  erfuhr, 
dafs  Dolabella  nüt  seiner  Frau,  der  IDocbter  des  Cinisalars  €. 
Antonins  (S.  420),  Ehebruch  ireihe,  brach  ermitDoUbellaund 
hielt  «s,  scheinbar  Qber  den  Parteien  atmend,  mit  IVebellias.') 
Die  Kampfe  wurden  so  heftig,  dafs  die  Vestalinaen  die  Heilig- 
thOmer  aus  dem  V«Bta-Tempel  flüchteten.  Nun  Übertrag  der 
Senat  zum  zweiten  Male  dem  Antonius  durch  das  Senatuscon- 
uiUum  ultiuuim  ^n  Schutz  der'Stadt,  und  aU  Dobbella  gleieh- 
TTohl  vmsichte  seine  RogMioBen  mit  bewafi'ueter  Macht  zur 
Abstimmung  zu  bringen,  sprengte  Antonius  mit  seinen  Solda- 
ten  die  Volksrersammlung,  wobei  SOO  Menschen  ums  Leben 
kamen. ^  Trotzdem  ruhlcn  die  Streitigkeiten  auch  jelzt  noch 
nicht,  sondern  zogen  sich  bis  zur  Ankunft  Caesars  hin.^) 

Caesar  verzicbtete  nach  der  Einnahme  Alesandrias  auf  den 
firuher  gehegten  Gedanken  (S.  228.  239)  Aegyptm  zur  rO^- 
schott  Provinz  zu  machen  undaetzte  Cleopatra  und  ihren  jUnge- 
ren  Bruder  in  die  Königsherrschaft  eio.^)  Von  den  Rdzen  der 
Cieopitra  gefeaseltti)  blieb  er  bis  Anfang  Juli  in  Aegjpten.^) 
Dafs  &c  selbst  dann  nicht  sofort  nach  Rom  zurflckkehree  konnte, 
daran  war  die  Entnickelung  der  Dinge  in  Asien  Schuld. 

Hier  hatle  der  bosporaniscbe  KOnig  Phar&aces,  der  Sohn 
des  Mithridates  (S.  262),  der  sich  geweigert  hatte,  dem  Pompe- 
jus  die  vertangieu  Hllifstruppen  zu  senden ''),  die  Gdegenheit 
für  günstig  gehalten  sein  Reich  zu  erweitern  und  war  in  Klein- 
armeitiea  und  Cappadocien  eingd'allen.^)  Dqotarus,  der  König 
von  Gallograecia  und  Kleinanaenien  (S.  388),  der  dem  Pampe- 
jus  bis  aur  Schlacht  bei  Pbarsalus  Beistand  geleistet  hatte  9),42S 
hatte-den  Cn.  Domitius  Cahinus  (S.  429)  um  Schutz  gebeten.»») 
Dieser  hatte ,  obwohl  er  einen  Theil  seiner  Legionen  nach 
Aegypten  hatte  schicken  müssen ,  unterstützt  von  Dejotams 
noch  im  J.  706/48  ")  den  Feldzug  gegen  Phamaces  eröffnet, 
war  aber  von  ihm  hei  Nicopolis  geschlagen  worden ,  so  dafs 

1)  Dio  C.  41,31.  Flut.  Aat.  9;  vgl.  Cic.  PhU.  II,  1,  2.  2)  ßio 
G,  42,  32.  46,  16.  Plut.  Ant.  9.  Liv.  ep.  113.  3)  Dio  C.  12,  33, 

45,  29.  App.  b.  c.  2,  92.  Gte«.  b.  Alex.  7t.  78.  4)  Caea.  b.  Alex. 
33.  Suet.  Gaes.  35.  Dio  C.  42,  44.  App.  b.  c.  2,  00.  Plut.  Gaee.  49. 
Oros.  6,  16.  Eotrop.  6,  23.  5)  Dia  C.  42,  34  f.  Plut.  Gaea.  49.  Suet. 
C»ea.  5S.  6)  App.  b.  c  2,  90;  Vgl.  Cic.  Alt  11,  20,  1.  7)  Dio 
G.  41,  55.  es.  Gaes.  b.  Alex.  70 ;  bUch  Eatrop.  6,  22.  S)  C»ta.  b.  Alex. 
31.  IHo  C.  42,  9.  45.  9)  Gaes.  b.  c.  3,  4.  Dio  C.  41,  63.  App.  b. 

c.  2,  71.    PIdI.  Pomp.  13.  Cic  D^.  5,  13.  10,  28  L  10)  Gaes.  b. 

AIm.  34.        11)  Liv.  ep.  112. 

Lnig«,  Rum.  Alterth.  m.  2.  Ant.  28 
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Phaimaces  sich  in  eeiDem  rtterUchen  Reiche  Pontua  festsetzen 
kODDte.  1)  Als  Caesar  in  Syrien  ankam  >) ,  bestellte  er  den  FU- 
men  Qnirinelis  Sex.  Julius  Caesar  3)  zum  Statthalter  dieser 
Provinz  nnd  begab  sich  dann  nach  Cilicien  und  von  da  nach 
Nicaea.*)  Hier  vemeh  er  dem  Dejotarns  die  Parteinahme  fOr 
Pompejus  ^}  und  zog,  von  dessen  Truppen  nnterstOtzt "),  mit 
sehr  schwachen  Streitkräften  gegen  Pharsaces.  Ek*  entschied 
den  Krieg  mit  sprichwörtlich  gewordener  Geschwindigkeit 
(vmi  vidi  via)  am  2.  August  '0  durch  den  Sieg  bei  Zela,  auf 
demselben  Schlachtfelde,  wo  einst  L.  Valerius  Triarius  im 
Mitbndatiscben  Kriege  (S.  215  f.)  ein  romisches  Heer  Tcrloren 
hatte.8) 

Die  Verhältnisse  im  Orient  ordnete  Caesar  in  der  Weise, 
dafs  er  den  M.  Gaelius  Vinicianus  (S.  385] ,  der  wabrscheinhcli 
706/48  Praetor  gewesen  war  (tgl.  S.  419),  zum  Statthalter  tod 
Ponlus  bestellte^),  wahrend  Cn.  DomitiusCalvinus  TOrlBo&g 
die  Verwaltung  von  Asien  und  Cilicien  behalten  zu  habeo 
scheint.!")  Dejotarns  muftte  einen  Theil  seines  Gebiets  ab- 
treten ,  blieb  übrigens  als  König  im  Besitze  eines  Theils  von 
Kleinannenieo ;  mit  dem  abgetreLenrai  Gebiete  von  Kldo- 
armenien  wurde  Ariobarzanes  von  Cappadocien  beschenkt; 
Gallograecia  aber  erhidl  Hithridates  Pergamenns  («d  uMOt- 
licher  Sohn  des  Hithridates,  also  Bruder  des  Pbamaces),  der 
dem  Caesar  durch  Zuführung  von  Truppen  im  alexandrinisched 
Kriege  die  grflfsten  Dienste  geleistet  hatte  ■*);  draDsdbca 
te  wurde  auch  das  Beich  des  Pharoaces ,  der  bei  der  ROckkehr 
nachBosporus  von  AsandergetOdtetwurde^^),  zugesprochen. '>) 

Caesar  reiste  ober  Griechenland")  nach  Italien,  wo  er  ober 


1)  Caes.  b.  Alex.  34—41.  Bio  C.  42,  46.  App.  b.  c.  3,9t.  Bfitkr. 
120.  Plut.  Gac8.  G«.  Snet.  Caea.  36;  vgl.  de.  AtL  li,  16,  1.  Dq.  i, 
14.  9,  24.  2)  Caea.  b.  Alex.  65.  Cic.  AlL  11,  20,  1.  3)  Cic  hv. 
resp.  6,  12.  Caea.  b.  c.  2,  20.  4)  Caea.  b.  Alex.  66;  vgl.  Joe.  anL 
Jad.  14,  9,  2.  b.  Jud.  1,  g,  5.  Dio  G.  47,  26.  App.  b.  c.  3,  77.  5} 
Caea.  b.  Alex.  67  f.  Qc  All.  14,  1,  2.  Brat.  &,2l.  Plut.  Bmt  6.  Tu. 
aial.  21.  6)  de.  D^.  5,  14.  9,  24.  7}  1.  L.  A.  S.  324.  3»8. 

Epben.  epigr.  v«I.  I.  S.  35.  8)  Gsea.  b.  Alex.  69—76.  Dio  G.  41, 41  f. 
44,  46.  App.  b.  c,  2,  91.  Mithr.  120.  Plnt.  Gaea.  60.  Liv.  cp.  113. 
Vdl.  2,  55.  Snet.  Caea.  3&.  Hör.  4, 2, 61  IT.  Oroa.  6,16.  Entrop.  6,31 
Front  «rat.  2,  2,  3.  9)  Caea.  b.  Alex.  77,  10)  Dio  G.  4!,  49. 
11)  Gaes.  b.  Alei.  26  ff.  Dio  C.  42,  4t  ff.  Joa.  b.  Jod.  ],  9,  3  f.  12) 
Dio  C.  42,  46f.  App.  HHlir.  120.  13)  Caea.  b.  Alex.  TS.  Dio  a  II, 
48.  41,  63.  App.  Afathr.  121.  Qc.  D^.  9,  25.  13, 35  f.  Phil.  2,  37,  »4. 
de  div.  1,  15,  27.  2,  37,  79.  14)  Dio  C.  42,  49;  vgl.  Üc  All.  U. 
20,  2.  11,  21,  2. 
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Erwarten  schnell ,  aber  doch  erst  im  September  ankam,  i)  Die 
Streitigkeiten  der  Tribunen  Dolabella  und  Trebellius  unter  sich 
und  mit  Antonius  horten  sofort  auf.^)  Den  Antonius,  mit  dem 
er  untufrieden  war'),  scheint  Caesar  suspendirt  zu  haben'), 
ohne  indessen  sofort  eineu  andern  Magister  equitum  zu  er- 
nennen.^)  Dem  Dolabella  verzieh  er°],  zu^ial  da  die  Sache,  ' 
welche  derselbe  vertreten  halte,  in  der  Tbat  eine  gesetzliche 
Regelung  erforderte.  Caesar  erkannte  diefs  dadurch  an,  dafs  er 
durch  eine  lex  JuHa  de  merctdibus  habitationum  atmuü  den  zur 
Hiethe  Wohnenden  in  Rom  und  Italien  eine  jährige  Miethe  bis 
mm  Betrage  von  2000,  bezifjiungsweise  500  Sesterzen  er- 
hefs  ">)  und  somit  gewissermarsen  die  aus  dem  Vermietben  ein 
Geschäft  machenden  Hausbesitzer  besteuerte  (vgl.  S.  421).  Das 
Verlangen  nach  Tabulae  novae  aber  erkannte  er  nicht  an  ^), 
sondern  begnügte  sich  die  strenge  Durchfahrung  der  Lex  Julia 
de  pecunüs  mntuis  (S.  421)  aufrecht  zu  halten  ^).  Um  aber 
eine  gesundere  Verwendung  des  Capitals  anzubahnen  und  mög- 
lichst unvei'schuldeten  Grundbesitz  wieder  in  Aufnahme  zu 
bringen,  gab  er  jetzt,  gewissermafsen  zur  Ergänzung  des  dritten 
Artikels  der  Lex  Julia  de  pecuniis  mntuis,  die  lex  JvOa  de  modo 
endendi  et  pomdendi  inlro  ItaUam  (II  616),  durch  welche  er 
bestimmte ,  dafs  die  Capitahsten  einen  Theil  ihres  Vermögens 
in  Grundsttlcken  anlegen  sollten,  und  dafs  die  Grundstucke 
nur  bis  zu  einer  gewissen  Hdhe  mit  Schulden  belastet  werden 
dürften.") 

Da  sich  bei  den  Unruhen  im  J.  707/47  die  seit  der  Lex 
Clodia  696/5S  (S.  298)  erlaubten  religiösen  CoUegia  wiederum 
als  ein  Heerd  für  demokratische  Agitationen  gezeigt  hatten 
(S.  232.  274.  298),  so  hob  Caesar  dieselben  jetzt*)  mit  Aus- 
nahme der  von  alten  Zeiten  her  bestehenden  und  des  der  Juden 
durch  ein  Edict  (nicht  durch  eine  lex  Julia  11  625)  auf.^') 

Da  Caesar  ftlr  das  laufende  Jahr  nicht  Gebrauch  machen 

•)Ä 


1)  CacB.  b.  AI».  7S.  Cic.  Tarn.  14,  23.  22.  20.  2)  App.  b.  c. 
2,  92.  3)  Vgl.  CacB.  b.  Al«i.  65.  Pkt.  Ant.  10.  Dio  a  45, 2S.  4) 
a«.  Phil.  2,  29,  71.  5)  1.  L  A.  S.  440.  463;  irrthflmlich  Dio  C. 

43,  1.  Eutrop.  G,  23.      6)  Dio  G.  42,  33.  50.  Plat  Ant.  10.  Caes.  51. 
T)  Dio  C.  42,  51.  SneL  Ca«s.  38.         S)  Dio  G.  42,  50.  9)  Dio  C. 

4,%  61  i  vgl.  Cic.  fam.  9,  18,  4.         10)  Tac.  ann.  6,  16 f.;  vgl.  Säet 
Tib.  48.  49;   aach  Cic.  Marc.  8,  23  revoeanda  fidet.  II)  Säet. 

Caes.  42.  Jf>s.  ant.  Jad.  14,  10,  8. 

28* 
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wollte  von  deoa  ihm  verliebenen  Rechte  sich  für  jedes  der  Jahn 
707/47  —  711/43  um  das  Coasulat  eo  bewerben  (S.  428),  so 
lielk  er  für  die  noch  übrigen  drei  Monate  den  Q.  FnGus  Galenns 
471  (S.  429)  und  den  P.  Vaünius  (S.  349)  zu  Consuln  wlhl(ai.t) 
Der  Letztere  war  703/51  Legat  hei  Caesar  in  Gallien  gewesta'), 
hatte  ihn  706/48  ijadi  GriecheolaDd  begl^tet  *),  war  aber  sctna 
vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  zum  Commandanten  des  Hafens 
von  Bnindisium  bestellt,  den  er  gegen  einen  Angriff  des  D.  Lm- 
liuB  (S.  356)  *)  vertheidigte.^)  Sodann  hatte  er,  da  A.  Gabinhu 
(S.  420),  welcher  in  Verbindung  mit  dem  schon  im  Sommer 
706/48  dahin  geschickten  Qaaptor  pro  praetore  Q.  Cornifiaus 
lilyricum  gegen  etwaige  Angriffe  der  Pompejaner  schülKB 
sollte,  im  Anfange  des  J.  707/47  von  den  Ulyriern  gesdüag» 
worden  und  dann  in  Salona  gestorben  war^),  von  Brandisim 
aus  mit  grofser  Entschlossenheit  dem  Q.  ComiAcius  Hülfe  ge- 
bracht und  den  Pmnpejaner  H.  Octavius  (S.  418)  in  einer  See- 
siAladit  besiegt  und  TMirieben.i)  Vatinius  scheint  nur  wenige 
Tage  wjrikrend  seines  Consdats  in  Rom  gewesen  zu  sän.>) 
Wahrsdbeinlich  ging  er  noch  wShread  desselben  wiedenra 
nach  lUfricum,  um  die  dortigen  Verhältnisse  zu  ordnen.  Aach 
die  Übrigen  Magistrate:  Praetoren,  curulisdie  Aedilen  und 
Quaestoren ,  liefs  Caesar ,  Gehrauch  machend  von  dem  Rechte 
die  za  wählenden  Personen  zu  bezeichnen  (S.  428) ,  noch  fOi 
den  Best  des  j.  707/47  wählen,  um  seine  Anbanger  belohw* 
zu  können. B)  So  wurde  z.  B.  der  704/50  aus  dem  Senate  ge- 
stobene C.  Sallustius  Cri^ui  (S.  398)  zum  Praetor  gewählt"), 
ebenso  atich  der  vorhin  genannte  Q.  Comiflciua.") 

Aus  demselben  Grunde  eriiObte  Caesar  durch  die  kxJvUi 
de  laeerdotiit  (U  502.  628)  die  Zahl  der  Augurn  (I  335),  der 
Pontiflces  (!  372)  und  der  Quindecimviri  (1 452)  von  15  auf  16, 
ungerechnet  die  Stelle,  die  er  selbst  in  diesen  CoUegien  beklei- 
dete oder  bekleiden  sollte,  i^j  DaseigenthOmlicheWahlverfahreB 
bei  der  Besetzung  der  erledigten  Stellen  in  diesen  Collegien 

1)  Dio  C.  43,  51.  55;  ygl.  Suet.  des.  76,  der  «tei  J.  T0T/4T  wi 
70S/46  confnndirt  3)  des.  b.  f.  8,  46.  3)  Cses.  b.  c  3, 

19.  90.  4)  Gic.  Att  B,  1 1  D,  1.  S,  11 A,  3.  Cae».  b.  e.  3,  B.  40. 

5)  Cae».  b.  c.  3,  100.  6)  Gim.  b.  Alex.  42  f.  App.  b.  c.  2, 58.  S9. 
lllyr.  13.  35.  37.  Di«  G.  42,  11.  Fiat  Ant.  7.  Qc.  Att.  11,  16,  I. 
7)  Caea.  b.  Alei.43— 47.  Dio  G.  43,11;  Tgl.  b.  Aft.  10.  S)  ItioiA. 
Sit  3,  3,  5.  9)  Dio  C.  41,  51.  10)  Dio  C.  43,  52;  vgl.  CMf. 

b.  Ab.  8.  34  nod  Cic  Att.  It,  30,  3.  11)  Vgl.  die  708/46  g«- 

«chrlebcnen  Briefe  Cic.  fun.  13,  IT,  1.  13,  IB,  1.  13,  19.  11)  Dio 
C.  42,  51;  Tgl.  Cic.  fam.  13,  68,  3. 
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wurde  beibehalten  i)  und  die  Berflclisichtigung  abwesender 
Petenteo  nicht  verboten.^  In  das  Augurncollegium  wurde 
unter  Andern  P.  Vatinius  an  die  Stelle  des  Appius  Claudius 
(S.  414)  gewählt^),  welcher  in  Euboea  gestorben  war.  <)  Eben- 418 
so  erbuhte  Caesar ,  doch  wohl  auch  vermittelst  einer  lex  Julia 
de  praeloriha  dtcem  creandis  (vgl.  II  609  f.).  die  Zahl  der  Prae- 
toren  von  acht  auf  zehn.")  Seine  Anhänger  aber  aus  dem 
Ritteretande ,  wie  auch  einzelne  Centurionen ,  belohnte  er  da- 
durch ,  dafs  er  sie  bei  einer  kraft  dictatorischen  Hechts  vorge- 
nommenen  Lectio  senatus  (11  343)  an  die  Stelle  vergtorbener 
Senatoren  in  den  Senat  aufnahm,  b) 

Von  dem  Hechte  gegen  die  PompejanCr  zu  verfahren  wie 
er  wolle  (S.  42 S)  hatte  Caesar  gegenüber  denjenigen,  welche 
sich  ihm  zur  Verfügung  stellten,  weit  entfernt  ein  zweiler  Pha- 
iaris  zu  werden  '^) ,  den  mildesten  Gebrauch  gemacht.  Wie  er 
unmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  Allen  verziehen 
hatte,  die  seiner  Macht  sich  unterwarfen  *),  so  hatte  er  auch 
diejenigen,  die  sich  in  Asien  und  Achaja  an  ihn  wendeten,  mei- 
stens begnadigt. B)  Freilich  hatte  er  dem  M.  Antonius,  als  er 
ihn  Ende  706/48  zum  Magister  equitum  bestellte ,  von  Alexan- 
dria  aus  die  Weisung  zugehen  lassen  alle  Pompejaner  von 
Italien  fern  zu  hallen  aufser  denen,  deren  Angelegenheit  er 
selbst  entschieden  hätte.")  Daruster  hatte  Cicero  zu  leiden  ge- 
habt. Denn  Antonius  hatte  diesen  Befehl  auch  gegen  Cicero 
anwenden  wollen,  der,  während  der  Vorbereitungen  zum  Feld- 
Euge  und  wahrend  des  Feldzugs  selbst  mit  Pompejus  und  den 
Optimaten  hltcbst  unzuMeden'*),  nachder  Schlacht  bei  Pharsa- 
lus, während  welcher  er  in  Dyrrachium  war^^),  über  Corcyra, 
die  Sache  des  Pompejus  verloren  gebend  i^) ,  im  Octohu*  nach 


1)  Nie.  Dam.  vit.  Ad;.  4.  2)  CJc.  id  Brut.  1,5,3.  3)  Cicfhu. 
6,  10  a,  2.  4)  Val.  Mai.  1,  8,  10.  Gros,  e,  15.  5)  Bio  C.  43,  51; 
vgl.  Soet.  Caes.  41.  Pomp.  big.  1,2,2,32.  6)  Dio  C.  42,  hl.  43,20. 
Caes.  b.  Afr.  28 ;  vgl.  Säet.  Gses.  41.  S«nec.  codUov.  p.  207  Bn.  Macrob. 
Sit.  2,  3,  lOf.  1,  3,  8f.  Gell.  15,  4,  3.  7)  Cic.  Att.  7,  20,  2.  8) 
U\.  ep.  111.  Dio  C.  41.  62  f.  44,  45.  Cic.  Att  11,  7,  1.  Ug.  10,  29. 
8)  Cic.  Att  11,  14,  t.  11,  20.  11,  21,  3.  fam.  15,  16,  2.  13,  29,  4. 
Com.  Nep.  Att.  7.  Tüo  G.  42,  13.  10)  Cic.  Att.  11,  7,  2.  11) 

Cic.  fam.  4,  14,  2.  5,  21,  2.  0,  1,  5.  6,  t>,  6.  «,  21,  1.  7,3,2.  9,6,3. 
Att  11,  3,  3.  11,  4,  1.  11,  6,  2.  Marc.  5,  14.  6,  16.  Ug.  9,  28.  PbU. 

3,  15.  PlDt  Cic.  38.  Pomp.  64.  Ma<TOb.  Sat  3,  3,  7  f.        12)  Liv.  ep. 
111.   Flut  Cic.  39;   vgl.  Cic.  d«  div.  1,  32,  6S.  2,  55,  114.    Att  11, 

4,  2.  dm.  »,  IS,  2.         13)  Cic.  fam.  15,  15,  1.  7,  3,  3.  9,  6,  2.  Alt 
11,  7,  3.  Sq.  10,  29.  Flut  Cic.  39.  Gat  min.  5B.  Dio  C.  43,  10. 
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BrundiMum  zurfldigdiehrt  war.^)  Allein  als  Antonius  hOrte, 
dar»  Cicero  auf  die  durch  Dolabella  vermittelte  Weisung  Caeears 
nacb  Italien  zurückgekehrt  sei,  nahm  er  ihn  gleich  dem  Pom- 
129pejanisclien  Flottenfahrer  D.  L^elius  (S.  436)  in  seinem  Edicte 
auB  ^) ,  ohne  ihm  jedoch  die  Ittlckkehr  nach  Rom  zu  gestalten. 
So  muFste  Cicero  vom  October  706/48  bis  zum  August  707/47 
unter  dran  Schutze  des  P.  Vatinius  (S.  436)  ^)  unthstig  in  Bran- 
disium  Terweilen  *) ,  bis  ihm  ein  Brief  Caesars,  den  dieser ,  be- 
vor er  Aleiandria  verliefs,  geschrieben  hatte,  das  Recht  unter 
Beibehaltung  seiner  Lictoren,  also  auch  seiner  Wdrde  als  Pro- 
consul,  nach  Rom  zurOckzukehren  verlieh.^)  Cicero  begrurste 
Caesar  bei  dessen  Ankunft  in  Italien")  und  kehrte  Anfang  Octo- 
ber auf  sein  tusculanisches  Landgut  zurück ') ,  in  der  Absicht 
sich  von  der  Politik  fern  zu  halten  und  sich  philosophischen 
Studien  zu  widmen.^) 

Bei  dem^grofgea  Geldbedarf  des  Caesar,  welcher  in  Asien 
X.  B.  das  dem  Pompejus  versprochene  Geld  erhoben  und  auch 
sonst  auf  mannigfache  Weise  sich  Geld  verschafft  hatte  %  trotz- 
dem aber  genflthigt  war  bei  reichen  Privatleuten  und  Gemein- 
den im  Namen  des  Staats  Zwangsanleihen  zu  contrahiren)*)),  ist 
es  selbstverständlich ,  dafs  er  das  Vermögen  des  Pompejus  und 
der  andern  im  Kampfe  gefallenen  Optimalen  öffentlich  verstei- 
gern liefs.**)  Er  bedurfte  aber  Geld,  weil  in  Folge  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  die  Reste  der  Pompejanischen  Partei  Zeit 
gehabt  hatten  sich  in  Africa  zu  sammeln  und  in  Verbindung 
mit  dem  König  Juba  von  Numidien  (S.  428),  der  706/48  dem 
Pompejus  Hülfstruppen  gesendet  hatte  ^2),  eine  bedeutende 
Streitmacht  neu  zu  organisiren.^^) 

Africa  war  seit  der  Niedertage  des  C.  Curio  (S.  417)  in 
unbestrittenem  Besitze  des  P.  Atius  Varus  geblieben.^^)  Beson- 
nener als  Pompejus  war  Q.  Hetellus  Scipio  (S.  424  f.)  nadi  der 

1)  Cic.  bm.  14,  12.  Att  11,  6.  11,  9,  1.  Phil.  2,  24,  59.  2,  3,  5. 
2)  Gic.  Att  11,  7,  2.  11,  9,  1.  11,  14,  1.  11,  1&,  2.  3)  Cic  Att. 

11,  5,  4.  11,  9,  2.  4)  Cic.  Att.  11,  5—25.  fsm.  U,  19.  9.  17.  16. 
11.  15.  10.  13.  15,  15,  3.  13,  10,  3.  11,27,4.  5)  Gic.  fam.  14,23. 
24.  Li^.  3,  T.  f*m.  4,  14,  1.  Dq.  14,38.  6)  Plnt.  Cic.  39;  vgl.  Cic. 
tarn.  14,  22.  7)  Cic.  fam.  14,  20.  8)  Cic.  fam.  4,  3,  4.  4,  4,  4. 
7,  33,  2.  9,  1,  2.  Plnt.  Cic.  40.         9)  Dio  C.  42,  49.  10)  Dio  C 

42,  50.  Coro.  Nep.  Atl.  7.  11)  Dio  C.  42,  60.  51.  45,  2S.  46,  14. 

de.  Phil.  2,  26,  64f.  8,  3,  9.  fam.  13,  8,  2.  ofiL  1,14,43.  SaeU  Cies. 
50.  piaLAntlO:  vgl.  App.  b.  c.5,79.  12)  Gae«.  b.  Alex.Sl.  13) 
Wo  C.  42,  9.  PInl.  Ca«.  62.  Cic.  Att  11,  7,  3.  II,  10,  2.  11,  12,  3. 
11,  17,  3.  fam.  15,  15,  2.  4,  7,  3.  14)  Dio  C  42,  5Sf.  App.  b.  c. 
2,  87.  Plat  Cat.  min.  56;  vgl.  Cic.  Lig.  7,  22.  24. 
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Schlacht  bei  Pharsalue  dahin  geflohen.')     EhesBo  war  M.  Calo 
{S.  417),  der  im  April  des  J.  705/49  zu  Pompejus  gekommeB^) 
und  von  diesem  zu  einer  Sendung  nach  Asien  benutzt  worden430 
war  S) ,  der  dann  im  J.  706/48  wahrend  de»  Feldzugs  in  Thes- 

.  sahen  das  Commando  der  Besatzung  von  Dyrrachium  Über- 
nommen hatte  *) ,  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  mit  seinen 
Truppen  ober  Corcyra  "•)  und  Patrae  *)  atcb  Cyrene  gegangen'), 
von  wo  er  die  Truppen  durch  die  Wtlste  nach  der  Provinz  Africa 
gefuhrt  hatte.  ^)  Ihm  hatten  sich  theils  in  Dyrrachium,  theils  in 
Corcyra,  theils  in  Patrae  angeschlossen  von  hervorragenden 
PersOnhchkeiten  der  Pompejanischen  Partei:  T.  Labienus,  L. 
AfraniuE,  H.  Octavius  (S.  436),  Cn.  Pompejus,  der  ältere  Sohn 
des  Pompejus,  M.  Petrejus  und  Faustus  Sülls. b)  Nach  Africa 
wendeten  sich  ferner  Alle ,  die  von  Caesar  die  gehoffte  Verzei- 
hung nicht  erhielten.  1°) 

So  war  also  in  Africa  vereinigt,  was  die  Pompejanische 
Partei  an  glänzenden  Namen  und  tüchtigen  FOhrem  noch  auf- 
zuweisen hatte.  L.  Lentulus  Crus  war  nämlich  kurz  nach  Pom- 
pejus in  Aegypten  ermordet  i') ;  sein  College  im  Consulate  von 
705/49  C.  Claudius  Marcellus  war  gleichfalls ,  man  weifs  nicht 
wo,  gefallen  oder  gestoii>eni^);  auch  P.  Lentulus  Spinther 
(S.  425)  ^^)  war  umgekommen.'^)  Trotz  der  gemachten  Erfah- 
rungen wiederholten  sich  die  Eifersüchteleien  unter  den  Pom- 
pejanern,  indem  sowohl  P.  Atius  Varus  als  auch  Q.  Hetellns 

'  Scipio  Anspruch  auf  den  Oberbefehl  machten ;  Cato  vermittelte, 
dafg  Scipio  ihn  erhielt,  indem  er  es  zugleich  ablehnte,  ein  gleiches 
Imperium  mit  Scipio  zu  fuhren ,  und  sich  begnügte  als  Com- 
mandant  von  Utica  diese  dem  Caesar  wegen  der  Lex  JuUa  repe- 
tundarum  "')  freundliche  Stadt  zu  behaupten  und  Geld,  Waffen 
und  Getreide  für  das  Heer  herbe(zuschatren.'B)   Scipio  gebot 


4,  3,  12.  4)  Plut  Cat  min.  55.  Pomp.  67.  Clc.  39.  Cic.  de  div.  1, 
32,  68  f.  3,  55,  114.  6)  Plut  C«t.  min.  55.  6)  Ko  C.  42,  10—13. 
Cic.  Att.  11,  5,  4.  11,  10,  1.  7)  Dio  C.  42,  13.  Fiat.  Cat.  min.  56. 
Pomp.  76.  8)  Plot.  CBt.mip.56.  Liv.  ep.  112,  Vell.  2,54.  [Aar.  Vi«t] 
vir.  )ll.80.  9)  Dio  C.  42,10—13;  vgl.  Ealrop.  6,23.  Front.  «tTSt.  2, 
7,  13.  Cic.  de  div.  1,  32,  68;  verwirrt  App.  b.  c.  2,  87.  10)  Clc. 
Att.  11,  14,  1.  3.  11, 15, 1.  11)  Caee.  b.  c.  3, 102. 104.  Plut  Pomp. 
73. 80.  Gros.  6, 15.  Va).  Max.  1, 6, 9.  12)  Cic.  Piiil,  13, 14, 29.  13) 
Plut.  Pomp.  73.  Clc  Att  tl,  13,  1.  fam.  12,  14,  3.  Caea.  b.  c.  3, 102. 
14)  Cic.  tarn.  9,  18,  2.  Phil.  13,  14,  29.  15)  Ctes.  b.  Afr.  87.  16) 
Dio  C.  43,  57.  Plot  Cat  min.  57  ff.  App.  b.  c.  2,  87.  Caes.  b.  Afr. 
22.  36.  87  t.  üv.  ep.  113.  Vell.  3,  64,  [Anr.  Viel.]  vir.  iU.  80. 
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schliefblich  über  xehn  Le^ODen,  der  verbändete  EOnig  JbIi], 
dessen  BusdesgeDossenscluft  die  Republicaner  mit  argen  Dc- 
431  mildiigiingea  arkanfen  muTsten')!  ober  vier. ^}  Mit  der  Flotte 
machte  man  Exctirsionen  nacb  Sicitien  und  Sardinien  3),  ja  es 
schien  niektunmOglichdeiiKriegTonAfnca  nach  Italien  bioebo^ 
znspielen  *)  oder  als  gleicbberechtigte  Macht  mit  Caesar  Über 
den  Frieden  zu  unterhandeln.^]  Boeh  that  man  Letzteres niciu, 
rechnete  Tielmehr  auf  die  Hitwirkung  der  aufständischen  Le> 
gionen  in  Hispanien  ^)  bei  der  Unternehmung  gegen  Italien.') 

In  Hispanien  nämlich  hatte  Q.  CassiuB  LonginuE  [S.  416) 
706/48  durch  seine  Habsucht  und  Terkebrte  Behandlung  der 
Soldaten  eine  Meuterd  derselben  bervQrgerufen,  der  er  Ihs  na 
Ankunft  seines  Nachfolgers,  des  gewesenen  Praetor»  C.  Trebo- 
niuB  (S.  426)8),  nicht  Herr  werden  konnte.«)  Wahrend  « 
heim  Verlassen  der  Provinz  im  Ebro  ertrank  ^%  schienen setse 
Soldaten  unter  C.  Tr^onius  707/47  zur  Ordnung  zurQckia- 
kehren ;  heimlich  aber  sendeten  sie  Gesandte  an  Scipio  in 
ktricx,  der  denn  auch  den  jnngen  Cn.  Pompejus  ii)  abscbickle, 
um  das  Commando  in  Hispanien  zu  übernehmen  und  Hat 
Provinz  von  Caesar  abwendig  zu  machen.  ^^) 

Angesichts  der  drohenden  Stellung  der  Pompejaner  ii 
Africa  war  es  fOr  Caesar  sehr  bedenkhch ,  dafs  die  nach  dff 
Schlacht  bei  Pharaalus  Ton  Antonius  nach  Italien  geMrtui 
kriegsgewohuten  L^ionen  (S.  430)  noch  immer  in  meuloi- 
scher  Stimmung  waren  (S.  432).  Sie  beschwerten  sich  darOber, 
dalb  die  ihnen  vor  der  Schlacht  hei  Pharsalus  gemachten  Ver 
qorechungen  von  Geld  und  Aeckem  noch  immer  nicht  eifUllt 
B«en,  und  verlangten  drohend  ihre  Entlassung.'^)  ScbooiM 
Asien  aus  halte  Caesar  ihnen  den  Befehl  zugehen  lassen  tm 
Campanien  nach  Sicilien  hinüberzugehen ,  aber  sie  hatten  ä» 
Befehl  nicht  respectirt  und  den  üeberbringer  desselben,  dn 
P.  Cornelius  Sulla  (S.  356),  der  mit  in  Griechenlaad  getresei 

l)  Caes.  b.  Afr.  8.  67.  Plut  Cat  min.  57.  Dio  C.  43,  4.  « 
GtM.  b.  Äff.  1,  3)  Wo  C.  42,  &6.  Caes.  b.  Afr.  98.  4)  Qc- 

AU.  11,  15,  1,  11,  18,  1.    PluL  Cat.  mio.  bb.  Ko  C.  42,  56.  i) 

Gic.  Alt  11,  19,  1,  11,  24,  5.  6)  Cic.  Alt.  11,  10,  2.  11,  11,3- 

11,  16,  1.  7)  Dio  C.  42,  56.  43,  29.  8)  Gic.  fam.  U,  20,1- 

9)  Caes.  b.  Alex.  48— 63.  Dio  C.  43,  IST.  43,1.  liv.  ep.  111.  Gic  AiL 

11,  10,  2.  II,  12,  3.  11,  16,  1.  Tai.  Mat  9,  4.  2.  10)  Ca«t 
Alex.  «4.  Dio  C.  42,  16.        11)  Vgl.  Caes.  b.  c.  3,  5.  40.  Dio  C,  41, 

12.  Plut  Cie.  39.  Cat  min.  55.  59.  Gic.  fam.  15,  19,  4.  12)  D* 
G.  43,  39.  43,  56.  Uv.  ep.  lläj  vfl.  Caes.  b.  Afr.  23  f.  Cic.  AIL  Ü, 
2,  1.        13)  App.  b.  c.  2,  92. 
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war  1)  und  in  der  Schlacht  bei  Pbarsahis  den  rechten  Flllgel 
commandirt  hatte  ^) ,  fortgejagt  und  andere  Gewaltthfitigkeitea  43 
terühl.^)  Jetzt  hatte  Caeaar  den  Praetor  C.  Sallustius  Crispos 
(S.  436),  den  er  dam  bestimmt  hatte,  »e  nach  Sicilieo  zu  brin- 
gen'), hrageachickl  und  durch  ihn  jedem  Soldaten  weitere 
1060  Denare  versprechen  lassen.^]  Aberauch  das  wirkte  nicht; 
SallugÜas  kam  kaum  mit  dem  Leben  davon ,  zwei  Prsetorier 
Cosconius-und  Galba  wurden  ermordet,  und  die  Legionen 
machten  sich  auf  den  Weg  nach  Rom.^)  Hier  sammelten  sie 
sich  auf  dem  Campus  Martius ;  Caesar  erschien  plötzlich  mitten 
unter  ihnen  auf  dem  Tribunal  und  bewilligte  ihnen,  sie  Quirites 
airedend,  die  geforderte  Entlassung,  bezeichnete  dia  Gegenden, 
in  weldien  sie  Aecker  zu  empfangen  hatten ,  und  versprach 
ihnen  das  ihnen  zukommende  Geld  bis  zur  Auszahlung  zo  ver- 
zinsen. Diefs  hatte  den  Erfolg,  dafs  sie  nnn  ihrerseits  baten 
den  Krieg  in  Africa  mitmachen  zu  dürfen ;  Caesar  nahm  jedoch 
nur  die  anrubigsten  als  Freiwillige  wieder  an ,  um  Italien  vor 
ihnen  m  sichern  und  sie  in  Africa  zu  verbrauchen.'') 

Bevor  Caesar  mm  Kriege  abging,  Hefa  er  noch  die  Ma- 
gistrate for  708/46  wühlen.^)  RocksicbÜichdesConsnlals  machte 
er  jetzt  Gebraach  von  dem  ihm  verliehenen  Hechte  (S.  428) 
und  liel^  sieb  selbst  zum  Consul  wählen;  zu  seinem  CoUegen 
in  dieson  dritten  Consulate  bestimmte  er,  die  Lex  Licinia 
de  plehejo  coneule  vernachlässigend,  den  Patricier  M.  Aemilius 
Lepidns  *) ,  der  als  Statthalter  von  Hispania  citerior  706/4S 
(S.  422)  bei  den  Streitigkeiten  des  Q.  Cassius  Longinus  mit 
seinem  meuterischen  Beere  intervenirt  halte  und  dafür  der 
Etu*e  Üieilbaftig  geworden  war  triampbirend  nach  Rom  zurück- 
n^ehren.^*))  In  seiner  noch  fortdauernden  Eigenschaft  als  Dic- 
tator  iterum  (S.  429)  ernannte  Caesar  statt  des  suspendirten 
M.  Antonius  (S.  435)  auch  jetzt  keinen  Hagieter  equitum  i'), 
so  dafs  Lepidns  nicht  in  doppelter  Eigenschaft  während  der 
'  Abwesenheit  Caesars  die  städtischen  Angelegenheiten  leitete, 
sondern  nur  alsCoDsuI.1^)  Unter  den  zehn  Praetoren(S,  437)'*), 


4)  Cic.  AtL  11,  20,  2.  5)  App.  b.  e.  2,92.  6)  Dio  C.42,53.  Plot. 
des.  51.  7)  Dio  C.  43,  52—56.  43,  13.  App.  b.  c.  2,  92  tt.  Plot. 
Ciee.  51.  Siiet  Gaes.  70.  Liv.  «p.  113.  Front,  etrat.  1,9,4.  B)  Dio 
C.  42,  51.  gj  Dio  C.  43,  1.  Ptnt  Ant  10.  Eotrop.  6,  33.         10) 

GiM.  b.  AI».  59.  63  f.  Dio  C.  43,  1.  11)  I.  L.  A.  8.440;  f*lscb  Dio 
C.  43.  I.  12)  Vgl.  Cic.  fem.  13,  26,  3;  vgl.  Dio  C.  43,  33.  13) 
Dio  C  42,  51 ;  nicht  Vnehettn,  wie  Snel.  Caes.  16  mdot. 
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433die  damals  gewählt  wurden,  «nd  bekannt  L.  Volciüus  Tnllnf '), 
der  Sohn  des  gleichnamigen  Consulars  (S.  404) ,  und  A.  Hir- 
lius^),  durch  Caesars  Gunst  emporgekommen^);  wabrscbcan- 
lich  geharte  dazu  auch  C.  Albius  CarrioaB.*) 

Femer  disponirte  Caesar  Ober  die  Provinzen ,  soweit  diefs 
noch  nicht  geschehen  war,  wobei  er  sich  aber  in  der  Auswahl 
der  Personen  nicht  ausschlierslich  an  gewesene  PraetMWi 
(S.  42S)  hielt.  In  Bispaoia  ultnior  blieb  C.  Treb(uiiu8  Statt- 
halter (440),  nach  Hispania  citerior  kamen  an  des  H.  Aemilius 
Lepidus  SteUe  Q.  Pedius  (S.  419)  und  Q.  Fabius  Mazimus 
(S.  2S3)  als  Legaten.^)  In  Gallia  transalpina  blieb  D.  Jutm» 
Brutus  (S.  422)^),  nach  Gallia  cisalpina  wurde  M.  Junius  Bru- 
tus (S.  404)  geschickt.^)  In  Sicilien  blieb  einstweilen  A.  Allie- 
Dus  (S.  423)»),  lu  dessen  Nachfolger  M'.  AciUusGIabrioa)  jetit 
bestimmt  sein  mufs.  In  Sardinien  scheint  Sex.  Peducaeus  ge- 
blieben zu  sein  (S.  422).  In  Achaja  war  an  die  SteUe  des  Q. 
Fußus  Calenus  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  414),  welcher  wahrend 
des  Kriegs  mit  Pompejus  in  Italien  geblieben  war  ^'')  und  sieb 
dann  in  Asien  i>)  dem  Caesar  zur  Verfügung  gestellt  hatte '>), 
getreten  >^) ;  ob  er  zugleich  for  Hacedonien  bestellt  war ,  oder 
ein  Anderer,  ist  unbduDnt;  nach  Illyricum  kam  P.  Sulpidos 
Rufus(S.413.415).'4)  Asien  hatte  derConsul  von 706/48 P.  Ser 
TÜius  Vatia  Isauricus  (S.  426),  der  auch  Hitglied  des  Augurncotle- 
gium  war.  Übernommen  ^^) ;  iu  Bithynien  blieb  C.  Vibius  Panu 
(S.  429)  1^);  Cilicien  verwalteU  der  Quaestor  C.  SextiUus  Ro- 
fusi'O ;  über  Greta  nnä  Cyrenaica  ist  Nichts  bekannt;  in  Syriea 
endlich  blieb  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434). 

Zum  africanischen  Kriege  reiste  Caesar,  d«  nur  wenig  Ober 
drei  Monate  in  Rom  gewesen  war  (S.  435) ,  im  December  tod 
Rom  ab^ii),  am  17.  December  traf  er  in  Lilybaeum  ein;  nadi- 
dem  er  sich  hier  mit  sechs  Legionen  am  25.  eingeschiE^  hatte, 

1)  Gic.  fam.  13,  14,  i.        2)  L  L,  A.  S.  451.  3)  Cic.  AEt.  T, 

4,  2.  10,  4,  11.  11,  20,  1;  Tgl.  fam.  16,  27,  2.  4)  VgL  App.  b.c 
4,  83.  5)  Ca«s.  b.  lliap.  2.  6)  Liv.  ep.  tl4.  App.  b.  c  2,  111. 
71  PlDt.  Bnit  6.  App.  b,  c  2,  111;  Tgl.  Cic.  fam.  6,  6,  10.  13,  10- 
14.  Brot.  46,  171.  arat.  10,  34.  8)  Gaea.  b.  Afr.  2.  26.  34.  9) 
Oc.  fam.  13,  30—39.  10)  Cic.  Att.  10,  14,  1.  fam.  4,  4,  2.  11) 
Gic.  fam.  4,  5,  4.  IS)  Cic.  AtL  II,  7,  4.  11,  13,  1.  11,25,2.  13) 
Gic.  fam.  4,  4,  2.  6,  6,  tO;  vgl.  4,  3.  4.  6.  6,  t,  6.  6,  4,  5.  7,  29,  1. 
13,  17—28.  14)  Cic.  tito.  13,  77;  vgl.  b.  AfiAO.  15)  Cic  fan. 
12,  66-72.  Joa.  SDt.  Jod.  14,  10,  S.  20..  21,  wo  sein  Name  inf  t«- 
schiedeae  Wciae  entatellt  ist.  16)  Vgl.  Gic.  Alt  tl,  14,  3.    Lig- 

3,  7.        17)  Gic.  fam.  13,  48.        18)  Gic.  de  dir,  3,  24,  52. 
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landete  er  am  28.  bei  AdmnietumJ)  Am  1.  Januar  708/46 
verlegte  er  sein  Lager  nach  Buspina^);  am  4.  lieferte  er  dem  431 
T.  Labieous  und  M.  Petrejus  das  unentschiedene  Treffen  *)  bei 
Ruspina.^)  Bei  der  Nothwendigkeit  VerstHrkungen  ftlr  sein 
Heer  heranzuziehen  *)  kam  es  dem  Caesar  zu  statten,  dalä  P. 
SittiuB,  der  ehemalige  Catilinarier  (S.  235),  der  jetzt  im  Dienste 
des  Königs  Bocchue  von  Mauretanien  (S.  422)  stand ,  eine  Zeit 
lang  den  KOnig  Juba  durch  einen  Angriff  auf  Cirta  beschäftigte 
und  somit  von  der  VereiniguDg  mit  Scipio  abhielt.'')  Nachdem 
ein  Tbell  der  Verstärkungen  eingetroffen  war,  ging  Caesar  am 
25.  Januar  zur  Offensive  Ober.^)  Als  Juba  sich  endlich  mit 
Scipio  vereinigt  hatte ''),  und  auch  die  zehnte  und  neunte  L^on 
Caesars  aus  Sicilien  angekommen  war^),  beobachteten  sich  beide 
Heere  längere  Zeit  —  Februar,  Scbaltmonat b)  und  März  — 
bei  Uzitta.'i))  Am  21.  MHrz  lustrirte  Caesar  sein  Heer  und  bot 
dem  Scipio  wiederholt  aber  vergebUch  eine  Schlacht  an  ^  i) ;  am 
4.  April  marschirte  er, nach  Thapsus,  wo  er  endlich  am  6.") 
den  Scipio  zu  einer  Schlacht  zwang,  in  welcher  Scipio  und  Juba 
vollständig  geschlagen  wurden,  i^) 

Wenige  Tage  darauf  öffnete  Utica  der  Vorhut  Caesars  die 
Thore ,  nachdem  H.  Cato ,  der  so  lange  ausgeharrt  hatte,  als  er 
glaubte  den  flachtigen  Pompejanern  nützlich  sein  zu  kftnnen, 
sich  selbst  entleibt  hatte,  i*)  Der  KOnig  Juba  und  M.  Petrejus, 
die  nach  Zama  geflohen  waren ,  aber  dort  abgewiesen  wurden, 
tttdteten  sich  gegenseitig.!^)    Faustus  Sulla  und  L.  Afranius, 


■)  voB  Gaicr,  Tieffea  bei  RospiDa.  Earlgnihe  1S55.' 

1)  Cses.  b.  Aft.  t— 3.  Dio  C.  42,  58.  Snet.  Cae8.59.  Front  strit. 

1,  12,  2:  2)  Ca«,  b.  Afr.  4—6.  3)  Caes.  b.  A/r.  7—19.  Dio  C. 
43,  2.  App.  b.  c.  2,  95.  Plut.  Gaes.  52.  4)  Gae«.  b.  Afr.  20  t.  24. 
26—36.  5)  Caes.  b.  Afr.  25.  36.  48.  Dio  C.  43,  3.  App.  b.  c.  2, 
96.  4,  54.         6)  Caes.  b,  Afr.  37—47.  Dio  C.  43, 4.  Vgl.  Val.  Mix.  3, 

5,  7.  8,  14,  5.  7)  des.  b.  Afr.  4B.  Suet.  Caes.  66.  S)  Caes.  b. 
Afr.  53 f.;  vgl.  Cic.  Att  12,  2,  1.  Dej.  9,  25.  9)  Censor.  20,  8. 
Suet.  Caes.  40.  10)  Caes.  b.  Afr.  49-52.  55—74.  Dio  C.  43,  5. 
Ut.  ep.  113.  11)  Caes.  b.  Afr.  75—78.  Dio  C.  43,  6.  12)  I.  L. 
A.  S.  316.  391.  Ovid.  fast.  4,  379.  13)  Ca»,  b.  Afr.  T»— 66.  App. 
b.  c  2,  96  f.  Dio  C.  43,  7  f.  Plut.  Gaea.  53.  CaL  tnia.  58.  Liv.  ep. 
114.  VcU.  2,  55.  Suet.  Caes.  35.  Flor.  4, 2, 64  IT.  Euirop.  6,  23.  Oros. 

6,  16.  14)  Caes.  b.  Afr.  87  f.  Plut.  Gat.  min.  59—72.  Caes.  54. 
Uo  G.  43, 10  f.  App.  b.  c.  2,9Sf.  Liv.  ep.  114.  Fior.  4, 2, 70  fil  Entrop. 
6,  23.  Oros.  6,  16.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  80;  vgl.  Clc.  fam.  9.  18,  2. 
AH.  12,  4,  3.  Tusc.  I,  30,  74.  off.  1,  31,  112.  VaL  Max.  5,  1,  10.  3, 

2,  14.  15)  Caes.  b.  Afr.  91—94.  Dio  G.  43,  8.  App.  b.  c.  2,  100. 
Liv.  ep.  114.  Flor.  4,  3,  69.  Oros.  6,  16. 
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welche  durch  Mauretanien  nachHispanien  fliehen  wollten,  fielen 
in  die  HSnde  des  P.  Sittlus,  der  Jobas  Feldheirn  Saburra  besiegt 
435hatte  <)  und  nach  Ctica  mar»chirte ;  sie  wurden  auf  Caesars  Be- 
fehl getödtet.2)  Scipio,  der  mit  L.  Manlius  Torquatus  (S.  400)^ 
und  einigen  Anderen  zu  Schiffe  nach  Hispanien  entOieben 
wollte  *) ,  wurde  bei  Hippo  regins  von  der  Flotte  des  P.  Sittins 
gefangen  und  todtete  sich  selbst.^)  Der  junge  L.  Julius  Caesar, 
der  trotz  seiner  Friedensmission  (S.  410)  schon  705/49  nach 
Africa  gegangen  war'')  und  zuletzt  hei  Cato  als  Quaestor  fungirt 
halte  1),  wurde  auf  Caesars  Befehl  getodtet*)  Von  hervorragen- 
den Persönlichkeiten  entkamen  nur  T.  Labienus  und  P.  Atius 
Varus ")  Dach  Hispanien. ^i^)  Audi  M.  Octavius  >')  scheint  sich 
gerettet  zu  haben,  i^) 

Caesar  liefs  auch  nach  diesem  Siege  gegenüber  den  we- 
nigen Schuldigen ,  welche  sich  ihm  freiwillig  ergaben ,  Milde 
walten  '^),  richtete  das  Reich  des  Juba  zur  Provinz  Tiumidia 
oder  Äfrica  novo  ein  und  bestellte  den  gewesenen  Praetor  C. 
Sallustius  Crispus,  der  während  des  Kriegs  ftlr  die  Verprovian- 
tirung  des  Heers  gesorgt  hatte  ^*),  zum  Proconsul  derselben. ^^) 
Er  belohnte  den  Sittius  durch  einen  Theil  des  Reiches  des  Masi- 
nissai«);  den  Bewohnern  von  Utica  und  andern  Städten  der 
Provinz  Africa  legte  er  grofse  Contributionen  auf.''')  Seine 
Soldaten  entliefs  er  tbeilweise  noch  in  Africa,  damit  sie  in  Italien 
nicht  von  neuem  revoltirten.'^)  Erst  am  13.  Juni  schiffte  er  sich 
in  Utica  ein  und  landete  am  16.  in  Sardioien ;  Sardinien  verliefs 
er  am  27.,  kam  aber  durch  widrige  Winde  zurückgehalten  erst 
am  25.  Juli  in  Bom  an.i") 


1)  Gae«.  b.  Afr.  93.  Dio  C.  43,  8.  3)  C>e9.  b,  Afr.  95.  Uo 

C.  43,  12.  Liv.  ep.  114.  Snet  C»eg.  75.  Flor.  4,  2,  90.  [Aur.  Viel.] 
vir.  i11.  78.  Eutrop.  6,  23.  Oros.  6,  16;  vgl.  Gic.  fam.  9,  18,  2.  Sl 
Vgl.  Caeii.  b.  c.  3,   11.  4)  Plnt.  CsL  min.  60.  62.  5)  Caes. 

b.  Afr.  96.  Dio  C.  43,  9.  App.  b.  c.  2,  100.  Liv.  ep.  11*.  Vtd.  Ma«. 
3,  2,  13.  Flor.  4,  2,  6S.  Oros.  6,  16i  vgl.  Cic.  fam.  9,   18,  2.  6) 

Caes.  b.  e.  2,  23.    Dio  C.  4t,  41.  7)  Caes.  b,  Afr.  S8f.    Plnt. 

Cat.  min.  66.  8)'IKo  G.  43,  12,  Suet.  Caes.  7&i  vgl.  Uc.  tarn. 

9,  7,  1.  91  Vgl,  Cae*.  b.  Afr.  44.  62  f.  10)  Dio  C.  43,  30. 

Gaei.  b.  Uisp.  18.  27.   On».  6,  16.  II)  VgL  Caes.  b.  Afr.  44. 

12)  Plnt.  Cat.  min.  65.  t3t  Dio  C.  43.  12  f.  Uv.  ep.  114.  Caes. 

b.  Afr.  89.  95.  14)  Cae8.  b.  Afr.  8.  34.  15)  des.  b.  Afr. 

97.  SioC.  43,  9.  48,  21.  App.  b.  c.  2,  tOO.  4,  53;  vgl.  VeU.  2,  39. 
16)  App.  b.  c.  4,  54.  17)  Ca«8.  b.  Afr.  90.  97.  18)  Dio 

C.  43,  14.  19)  Caes.   b.   Afr.  98;   vgl.   Cic.  ftm.    9,  7,  2.  9, 
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%  161.     Ciutan  Atl»in/i»mchafl. 

Als  die  Nachricht  von  der  Schlacht  lei  Thapsus  in  Rom 
ankam,  beschlols  der  Senat  eine  vierzigtagige  Supplicatio.  1)436 
AuTserdem  flberboteu  sich  die  Beamtea  bei  dem  Senate  und 
dem  Volke  in  Antragen  zu  Ehren  Caesars,  die  natürlich  sämmt- 
iichangenommen  wurden.^)  Ueberlief^sind  nur  die  Beschlüsse, 
welche  Caesar  seinerBeits  acceptirle.^  Bei  mehreren  derselben 
ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  »ehlofs  auf  Senatusconsulten 
beruhten ,  nämlich  bä  den  Beschlüssen ,  welche  Ihm  das  Recht 
verliehen ,  auch  wenn  er  eicht  CodsuI  w3re ,  im  Senate  auf  der 
Sella  curulis  zwischen  den  heideu  Consuln  zu  sitzen  und  stets 
zuerst  um  seine  Meinung  gefragt  zu  werden.  Bei  andern  kann 
es  zweifelhaft  sein,  ob  blofs  der  Senat  sie  beschlofs,  oder  auch 
das  Volk  sie  bestätigte;  nämlich  bei  den  Beschlüssen,  wonach 
Caesar  das  Recht  habe  sollte  bei  allen  circensischen  Spielen  statt 
des  CoDsuls  das  Zeichen  zu  geben  und  seinen  Namen  statt  des- 
jenigen des  Q.  Lutatius  Catulus  (S.  263)  auf  den  capitolinischen 
Tempel  zu  setzen ,  sowie  hei  denen ,  wonach  für  ihn  ein  Pro- 
cessionswagen  ftensa)  *)  auf  dem  Capitol  mit  einer  Bildsaule 
von  ihm  auf  der  Erdkugel  stehend  und  die  Inschrift  i}(ii9-E^ 
führend,  aufgestellt  werden  sollte.^}  Sicher  aber  bedurften  der 
Zustimmung  des  Volkes  die  Anträge ,  dafs  Caesar  in  jedem  der 
nächsten  zehn  Jahre  Dictator  s^in,  dafs  er  bei  dem  schon  im 
voraus  beschlossenen  Triumphe  über  Juba  (S.  428)  mit  weifsea 
Pferden  fahren  und  von  72  Lictoren  (je  24  für  die  ^^te,  zweite 
und  dritte  Dictatur)  begleitet  sein,  dafs  er  die  Polestas  censoria 
heider  Censoren  allein  und  zwar  für  die  doppelte  Zeitdauer, 
d.  i.  für  drei  Jahre,  unter  dem  Titel  anes  praefectus  morum 
haben ,  und  dafs  er  nicht  blofs  die  ordentlichen  Magistrate  (S. 
428) ,  sondern  auch  die  aufserordentlicben  zu  bestimmen  das 
Recht  haben  sollte. 

Die  zehnjährige  Dictatur,  die  dreijährige  Praefectura  mo- 
rum, das  Recht  bezüglich  der  Wahl  der  ordentlicbeo  und  aufser- 
ordentlicben Magistrate  in  Verbindung  mit  den  schon  706/48 
(S.  428f.)  Übertragenen  Rechten,  namUch  der  Polestas  tribunicia, 
der  Vollmacht  gegenüber  den  Pompejanern  und  dem  Rechte 
über  Krieg  und  Frieden,  bildeten  zusammen  eine  Machtfülle, 
welche  zwar  noch  nicht  die  ausgesprochene  Monarchie  war, 

1)  Dio  C.  43,  14.  })  Dio  G.  43,  14;  vgl.  Gic.  fam.  9,  2,  3.  4. 
3)  Dio  C.  43,  14;  vgl.  19.  21.  t)  Vgl.  Säet.  Caes.  76.  5)  Vgl. 
Ko  C.  43,  31. 
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TOD  welcher  aus  aber  die  Rückkehr  zur  auß-ichtigea  Demokratie 
unmöglich  erscheinen  mufste.  So  wird  denn  Caeaar  jeltt  auch 
schon  mit  Rücksicht  auf  dieee  Machtfalle  als  alleiniger  Machthaber 
437  im  römischen  Staate,  seine  Herrschaft  als  domtnatiu  bezeichnet,  i) 
Und  die  Soldaten  sangen  beim  Triumph  in  richtigem  Versiand- 
nirs  der  Sachlage  unter  andern  Spottversen  ^}  auch  eine  Varia- 
tion der  bekannten  Naenia :  rex  eris  si  reue  facits,  si  non  fücies 
tum  erit^),  welche  vermuthlich  also*;  lautete :  j)fecfen'«  si  rede 
facies,  si  non  fadei  rex  eris.*) 

Als  Caesar  nach  Rom  zurückkehrte,  hielt  er  im  Senate  und 
Tor  dem  Volke  Reden,  in  denen  er  zur  Beruhigung  der  ange- 
regten Gemflther  gleichsam  sein  Regieningsprogramm  eut- 
wickelte;  er  erklärte,  es  sei  seine  Absicht  als  Consul  und  Dic- 
tator  Vorsteher  und  Ftlhrer  des  Volkes,  nicht  dessen  Herr  und 
Tyrann  zu  sein.^)  Sodann  triumphirt«  er  im  August,  und  zwar 
an  Tier  durch  je  einen  Ruhetag  uaterhrochenen  Tagen  Ober 
Gallien  (Vercingetorix) ,  Aegypten  (Ptoiemaeus),  Pontus  (Phar- 
naces]  und  Africa  (Juba).^)  Aber  bei  dem  vierten  Triumphe  trat 
es  hervor,  daTs  Caesar  der  Sache  nach  über  die  Pompejaner 
triumphirte,  indem,  entgegen  dem  rücksichtsvolleren  Verfahren 
des  Sulla  (S.  159),  Abbildungen  des  Untergangs  derselben  zur 
Schau  gestellt  wurden ,  unter  denen  insbesondere  der  Tod  des 
Scipio  und  des  Cato  das  GemUth  der  römischen  Bürgerschaft 
verletzte.^)  Der  Gesammtwerth  der  bei  diesen  Triumphen  vor- 
gefahrten Schaue  betrug  65000  Talente  (d.  i.  reichhch  100 
Millionen  Thaler) ;  darunter  befanden  sich  2822  goldene  Kränze, 
welche  dem  Caesar  von  FUrsteu  und  Städten  verehrt  worden 
waren.  ^)  Aus  diesem  Fond  bestrilt  Caesar  das  über  alte  Ver- 
sprechungen hinausgehende  Triumphalgeschenk  fUr  die  Sol- 
daten ,  das  für  den  gemeinen  Soldalen  5000  oder  6000  Denare 
(20000  oder  24000  Seaterzen,  d.  i.  1170  oder  1400  Thaler), 


1)  Vfl.  I.  B.  Cic.  fam.  4,  8,  3.  4,  1,  4.  4,  9,  2.  6,  6,  3.  7, 2  . 
9,  16,  3.      2}  Snct.  Caes.  49.  il.       3)Boi.  ep.  ],  1,  62  mit  Schol. 


Irid.  orie.  9,  3,  4.  4)  Dio  C.  43,  20  äv  ucr  xaAiSc  noit/atit,  moU- 
a&^jl,ay  ii  »axäs,  ßaeiieiaeis.  Vgl.  aach  SueL  Caes.  SO.'  b]  Ko 
C.  43',  15— IS.  Plnt.  Caea.  55.  6)  liv.  ep.  115.  Vell.  2,  56.  Säet 

Caee.  37.  Plut.  CaeB.  55.  App.  b.  e.  2,  101  f.  Dio  C.  43, 19ff.  Flor.  4, 
3,  88  f.  Otoa.  6,  16.  Caaiiodor.  ad  atin.  709  p.  624MomittBeD;  vgl.  Cic. 
Phil.  14,8,23.8,6,18.  Mate.  9,28.  Nie.  Dam.  vit  Aiw.8.  T)  IHo  C. 
43,  19.  App.  b.  c.  2,  101.      S)  App.  b.  c  2,  102;  vgl.  Dio  G.43,49. 
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fOr  den  Centurio  das  Doppelte ,  für  deo  Tribunus  militum  und 
Praefectus  alae  dag  Vierfache  betrug.')  Dieses  Triumpbalge- 
scbenk  zahlte  er  in  der  neuen  Goldmünze,  dem  aureus,  aus. 
deren  40  zu  100  Sesterzeu  aus  einem  Pfunde  Gold  gepiügt 
worden  waren  2);  seit  dieser  Zeit  ^)  wurde  diese  HUuze  Reichs- 
mUnze.  Den  Bürgern  gab  Caesar  die  ihnen  Tcrsprochenen  300436 
Sesterzen  (S.  415)  und  aufserdem  100  für  den  Verzug  ^);  ferner 
aufser  dem  nach  der  Lex  frumentaria  zu  liefernden  Getreide 
noch  10  Modii  Getreide  und  10  Pfund  Oel.*)  Endlich  veran- 
staltete er  ein  Epulutn ,  bei  dem  das  Volk  au  22000  Tridiuia 
gespeist  wurde ,  und  Schauspide  aller  Art.  ^)  Daran  schlössen 
sich  im  August  und  September ''}  die  Ludi  funebres  zu  Ehren 
der  700/54  (S.  352)  gestorbenen  Tochter  Caesars  Juha  (S.  3S0), 
sowie  die  Spiele  zur  Dedication  des  Forum  Julium  und  des  in 
der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobten  Tempels  der  Venus  Gene- 
trix^,  welche  Caesar  als  seine  Ahnmulter^)  betrachtet  wissen 
wollte.^'')  Bei  diesen  Spielen  ging  es  nicht  ganz  ohne  Unruhen 
ab,  indem  die  Soldaten  die  mafsloge  Verschwendung  mirsbillig- 
ten  und  das  darauf  verwendete  Geld  lieber  selbst  gehahthätten.^') 
2um  Andenken  aber  an  die  Feier  zu  Ehren  der  Venus  Genetris 
wurden  fortan  alljährlich  am  20.  Juli  und  den  folgenden  Tagen 
Ludi  victoriae  Caeearis  gefeiert.^^) 

Neben  der  Dictatur  (der  zweiten,  S.  429)  und  der  Praefec- 
tura  momm  i")  behidt  Caesar  das  Consulat  (S.  441}  bis  zu 
Ende'  des  Jahres  hei.i^) 

Kraft  der  in  der  Dictatur  liegenden  VoUmacht  begann  Caesar 
alsbald  nach  den  Triumphen  die  Assignationen  von  Landereien 
in  Italien  an  sdne  Soldaten.  Er  befolgte  dabei  die  Rtlcksicbt, 
dafo  er  sie  nicht  nach  ihrem  militärischen  Verbände  in  beson- 


1)  App.  b.  c  2,  102.  Dio  C.  43,  21.  Suet.  Cies.  38.  2)  nia.  n. 
Ji.  33,  3,  13,  iT.  3)  Vgl.  Mommsen,  Münzwesen  S.  750.  4)  Snet. 
Caes.  38.  Ko  C.  43,  21.  App.  b.  c  2,  102.  6)  Dio  C.  43.  21.  Snet. 
Caes.  38.  6)  Liv.  ep.ll5.  Dio  C.  43,  21.  Plut.  _Caes.  55.  Suet.  Caes. 
39.  Cio.  fam.  12,. tS,  2.        T)  I.  L.  A.  S.  29Sj  vgl.  403.  S)  Vgl 

App.  b.  c.  2,  68.  Dio  C.  44,  37.  9)  Vgl.  Cic.  fam.  8,  15,  2.  10) 
Dio  C.  43,  22-24.  Plut.  Caes.  55.  App.  b.  c.  2,  102.  Suel.  Cae«.  39. 
Caes.  b.  Higp.  1;  vgl. .  Cic.  fam.  12,  IS,  2.  16,  20.  0,  16,  7.  Senec. 
controT.  p.  307  Bq.  Macrob,  Sat.  2,  3,  10.  7,  3,  S.  Nie.  Dam.  vit 
Aug.  9.  11)  Dio  C.  43,  34.  12)  I.  L.  A.  S.  306.  324.  397. 

Dio  C.  45,  6.  Cic.  fam.  11,  28,  6.  .Suel.  Aas.  10.  Caes.  66.  Obaeq. 
68.  Fun.  D.  b.  2,  23,  93.  App.  b,  c.  3,  28.  Dio  C.  49, 42.  131  Vgl. 
Cic.  hm.  9,  15,  5.  14)  IntbQmlicb  Suel.  Ca«.  76;  ungenaa  Dio  G. 
43,  33. 
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dere  iäob  für  sie  beslimmte  Platse  fahrte,  soudm'ii  sie  verein- 
lelt  den  besteheadea  Hunicipiea  und  CcdoBioi  Euwies '),  ein 
Verfahren,  wodurch  er  einerseits  etntigen  Zusammmrottongen 
der  Soldaten  vorbeugte  und  andererseits  es  vermied ,  die  bü- 
berigen  Besitzer,  z.  B.  die  iDhaber  der  von  SuUa  verkaufleD 
oder  assignirten  Aecker,  von  ihren  Grundstücken  zu  vertreiben 
und  sie  dadurch  gegen  sich  aufeufaringen.^)  Natürlich  naboien 
439die  dazu  erforderlichen  Ermitteluiigei)  und  Vcnnessun^en  >) 
laogere2eit  in  Anspruch  und  dauerten  auch  im  folgeideB  Jahre 
noch  fort.^)  Hit  der  Leitung  hatte  Caesar  kraft  des  ilnit  w- 
liehenen  Bechts  aufsenordentliche  Beamte  zu  emenneD  mehrere 
HäDDer  in  verschiedenen  Gegenden  Italiens  beauftragt,  so  j^ 
doch ,  dafg  er  sich  in  zweifeBiaften  Fallen  die  eadgtlhige  Ent- 
scheidung vorbehielt.'')  Bezüglich  der  Erwerbung  der  zu  ver- 
theilenden  Ländereien  und  der  UnvericäuSichkeit  der  veräieilten 
Aecker  galt  die  Lei  Julia  agraria  von  695/59  (S.  279)  dsBidit- 
scbnur.Bj  Die  Orte,  wohin  bei  diesen  Landanweisungen  Caesan 
Soldaten  dislocirt  wurden,  lass^  sich  nur  zum  Theil  mit  Sidier- 
beit  ermitteln.^] 

Kraft  der  Potestas  censoria ,  die  Caesar  als  Praefectiis  mo- 
rum  wahrscheinlich  mit  Attributen  besafa,  wekhe  Ober  die 
Amtsgewalt  der  Censoren  hinausgingen,  besohrilnkte  Caesar  Tor 
allem  die  Zahl  der  Getreide  empfangenden  Bürger  von  320000 
auf  150000.^)  Um  zu  verhindern,  dafs  diese  Zahl  sich  wieder 
erhöhte,  bestimmte  er,  dafs  aus  der  Zahl  der  Nichtberechtigten 
alljährlich  vom  Praetor  urbannsdurch  eine  Verloosung  die  durch 
den  Tod  erledigten  Sl^en  wieder  besetzt  werden  sollten.*) 
HierUbo-  sowie  ober  das  Verfahren  bei  den  Anmeldungen  zum 
Getreideempfang  enthielt  nähere  Beslimmongen  die  gleich  den 
andern  leges  Juliae  i'')  von  Caesar  in  seiner  Eigenachan;  als  Dic- 
tator  oder  Consul  beantragte  lex  Julia  frumeiüaria  (U  644), 
von  der  ein  Theil  auf  den  Tabulae  Heracleenses  (1  21),  die  mit 
Nipperde;*)  als  Beste  einer  Sammlung  von  Auszügen  Caesa- 


1)  ffio  C.  42,  E4.-  2)  App.  b.  c.  2,  91.  3,  12.  SneL  Cae«.  88. 
Cic.  ftm.  13,  S,  2.  3)  Qc.  bm.  9,  IT,  1  f.  4)  Gic  fam.  13,  4. 
5.  7.  S.  Cia  C.  43,  50.  5)  Cic.  iwa.  13,  4,  2.  13,  7,  3  f.         6) 

Suet.  Caes.  81.  App.  b.  c.  3,  2.  T.  Gic  Phil.  5,  IB,  53.  T)  Znrapt, 
conun.  epigr.  I  p.  301  S.-,  Tgl.  1.  L  A.  S.  183.  8)  SneL  Cieg.  41. 
Uv.  ep.  116.  Dio  C.  43,  21.  Plat.  Gus.  55.  App.  b.  c.  2,  102.  Zon. 
10,  10.        9)  Sufl.  Gaes.  41.        10)  Dio  G.  43,  25.  Cic.  Att.  19,1, 1. 
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rischer  Gesetze  la  betrachten  sind,  eiiialten  ist.^)  Wahretäein- 
Uch  standen  in  dem  verloreB  gegangenen  IVüheren  Thöle  dee 
Geaetzes  BeBtinunimgen,  woiiai±  anakig  den  Besliinmiingen  der 
Lex  Julia  de  agro  Campano  (S.  287)  diejenigen,  welche  drei  oder 
mehr  SJnder  hatten ,  bei  der  Aufnahme  in  die  Listen  der  Ge- 
treide«Dpßtng«r  bevoriagt  werden  sollten.^] 

Aufserdem  begann  Caesar  einen  allgemeinen  Cenaus  >),  deraa 
jedoch  bis  zu  seinem  Tode  nidrt  z«m  Abschlulg  kam.  Damit 
stehen  im  Zusammenhang  die  BOrgerrechtsertheilungen  an  alle 
Aerzte  und  Lehrer  freier  Kunst«  *),  aber  auch  an  viele  sonstige 
Peregrini.^)  Bei  diesen  BflrgerreditsertheiluDgeD  kam  ee  OlH-i- 
gena  vor,  dafs  die  Gtlnstlinge  Caesars  das  Bürgerrecht  für  Ge)d 
Teriiauften,  was  Caesar,  als  er  es  entdeckte,  TeranUfste  die 
scbon  aufgestellten  Tafeb  mit  den  Namen  der  neuen  Bttrger 
b<^ufs  einer  Revision  wieder  fortnehmen  zu  lassen.^)  Als  ein 
den  Census  vorbereitendes  Gesetz  ist  die  lex  Julia  nutnidpalis 
(II  636;'')  anzusehen,  welche  zugleich  Vorschriften  Ober  die 
Qualtflcation  zur  Wahl  der  Hunicipatmagistrate  und  zur  Auf- 
nahme in  die  Municipalsenate  enthielt.  Dieses  Gesetz,  von  dem 
flieh  gleichfalls  ein  Auszug  auf  den  Tabulae  Heracleenses  erhal- 
ten hat»),  kann  nicht  erst  709/45,  sondern  mufs  schon  708/46 
gegeben  »ein,  da  es  Cicero  schon  im  Fehruar  709/45,  als  Caesar 
Rom  bereits  wieder  verlassen  halte,  und  zwar  nidit  als  Entwurf 
oder  rogatio,  sondern  als  lex,  «vahnt.B) 

Ans  ceosorischen  Motiven,  namUch  aus  der  Absicht  die 
Aushebung  zum  Heeresdienste  zu  reg^  und  die  Dienstpfiidrt 
gleichmäTsig  geltend  zu  machen ,  ging  auch  die  kx  Julia  (mtU". 
tarii?)  hervor,  welche  anordnete,  ne  fuü  eivis  major  annis  vi- 
gitui  miaorve  quadragitOa,  qui  aatramaao  non  tmerttHr,  pIvB 
trietmio  contAiuo  Itaiia  abesset,  neu  qui  senatorit  filiMs  nüt  ctm- 
tubemalit  auf  comet  magitiratve  peregre  profiasceretur.^'>)  Sie 
kann  jedoch  möglicherweise  auch  zu  den  Leges  Juliae  des  M- 
gendeo  Jahrs  gehören. 

Da  es  mit  zu  den  censorischen  Obltegenbeileo  gehörte, 
die  von  den  Aedilen  gettbte  etira  wbii  zu  überwachen  und  zu 


1)  I.  L.  A.  S.  120,  Z.  1—19.  3)  DJo  C.  43,25;  Tfl.  Gic.  Marc. 
8,  23  prop^anda  subolei.  3)  Sio  C.  43,  35.  i)  Suet.  Gaes.  42. 
5)  Vff.  Cic.  Um.  9,  15,  2.  Sali,  de  ttp.  oti.  2,  5.  6)  Cic.  fem.  13, 
36,  1.  7)  InscripUa  Patavioa  I.  L.  A.  S.  123;  vgl.  Dig.  60,  S,  3. 

Cod.  7,  9,  1.  8)  I.  L.  A.  S.  121,  Z.  83-S.  122,  Z.  163.  9) 

Cic  fem.  6, 18, 1;  vgl.  mit.  Tib.  Her.  I.  L.  A.  S.  121,  Z.  MB.      10) 
Suet.  Caee.  42. 

Unge,  RSm.  iliaa.  m..  "L  IdS.  29 
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r^eln  (I  871.  817],  so  ist  es  wahrscheinlich,  data  auch  die  lea> 
Jitita  de  vüs  urbis  Romae  ttundü  et  purgandü,  welche  gleichfalls 
auszugsweise  auf  dea  Tabulae  Heradeenses  ertialten  ist ') ,  uod 
welche  insbesondere  dher  die  von  den  vier  Aedilen  zu  hand- 
habeude  Strafsenpolizei  handelt,  gleich  der  Lex  frumentaria  nod 
der  Lex  municipalis,  zwischen  denen  sie  steht,  ihren  Ursprung 
in  der  Praefectura  morum  hat.^) 
41  Auf  das  gleichfalls  der  Potestas  censoria  unterliegende  Fi- 
nanzwesen des  Staats  beziehen  sich  die  lex  Julia  de  portornt 
merciMtttperejn'narumS),  wodurch  vielleicht  einige  der  durch 
die  Lex  Caecilia  von  694/60  (S.  274)  abgeschatllen  Vecligalia 
wieder  eingeführt  wurden,  und  die  Ux  Julia  de  insulae  Cretae 
cotoriia  locaHdis  (II  62S)  ^) ;  doch  können  diefs  leges  cetuoriae 
gewesen  sein,  da  auch  die  Censoren  nicht  verpflichtet  gewesen 
waren  solche  Anordnungen  durch  Volksbeschlü^e  bestätigen 
zu  lassen. 

Dem  censorischen  Regimen  morum  entsprechen  endUch 
die  vielleicht  erst  im  folgenden  Jahre  gegebene  lex  Julia  de  re 
pecuaria,  welche  nach  Analogie  einer  Beslimmung  der  Lex 
Licinia  de  modo  agrorum  (1  674J  gebot,  dafs  mindestens 
der  dritte  Theil  der  Hirten  freigeborne  Manner  sein  sollten  >■), 
und  insbesondere  die  bezengtermarsen  70S/46  gegebene  2ea; 
Julia  sumptuaria  (11  625) ,  welche  den  Gebrauch  der  Sanften, 
der  Purp urge wander  und  Perlen  einschrankte  und  genaue  Be- 
stünmungen  über  Mahlzeiten  und  Grabdeakmaler  enthielt.^) 
Sie  wurde  wie  alle  Luxusgesetze  trotz  Caesars  Versuch  sie  mit 
Strenge  durchzuführen  vielfach  Ubertreten.^) 

Als  Praefectus  morum  nahm  Caesar  auch  eine  Lectio  sena- 
tus  (II 343)  vor.^)  Dabei  nahm  er  wiederum  (S.  437)  verschie- 
dene Unwürdige  auf**);  nicht  blofs  solche,  welche  von  Sulla 
proscribirt'  i))  oder  von  früheren  Censoren  ausgestofsen  waren  >■  i), 
sondern  z.  B.  auch  solche,  welche  aus  der  Baruspicin  Profession 
machten.'^)  Es  war  nämlich  durchaus  nicht  seine  Absicht  den 
Senat,  das  Bollwerk  der  Nobilitat,  welcher  er  natUrhch  nicht 


1)  I.  L  A.  S.  120,  Z.   20  — S.   121,2.  82.  2)  Vgl.  Suet. 

CieB.  44.  ä)  Snet  Caes.  43.         4)  Big.  39,  4,  15.  5).SDel. 

Caes.  42.  6)  Suet.  Caea.  43.  Dia  G.  43,  25.    Gic.  fam.  9,  IS,  5. 

"   "~.,  4.  Atl.  12,  13,  2;  12,  35,  2.  12,  36,  1.   13,  6,  1.  Mmc.  8,  2S 
■  s  äbidinei.  7)  Cic.  Alt.  13,  7,  1.  Suet.  Caes.  43. 


sTsu^ 


,  Caes.  41.  9)  Dio  C.  43,  27.  10)  Cic.  fam.  13.  5,  2. 

11)  Suet.  Caea.  41  notatot  opere  emiorio.  12)  Gic.  Um.  6, 
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geneigt  war  *),  in  den  Augen  des  Volkes  lu  beben.  So  suchte 
er  den  Senat,  den  er  natürlich  nicht  ganz  beseitigen  lionnte, 
auch  dadurch  herabzudrucken,  Aak  er  nur  selten  den  ganzen 
Senat,  meist  nur  die  Ersten  des  Senats^],  oder  gar  nor  seine 
VertrauteD  L.  Cornelius  Baibus,  C.  Oppius,  C.  Hatius,  A.  Birtius, 
C.  Vibius  Pansa.  und  einige  Andere  ^)  um  Rath  fragte.  Er  be- 
nutEte  den  Senat  hauptsächlich,  um  seine  Anordnungen  '■)  be- 
lUglich  des  Verhältnisses  zu  den  noch  selbständigen  StaatenU! 
und  Dynasten  sanctioniren  zu  lassen  ^),  wobei  es  übrigens  vor- 
kam, dafs  die  Ausfertigungen  z.  B.  von  Verleihungen  desKonigs- 
tilels  durchaus  nicht  genau  den  betreffenden  Senatsverhand' 
luugen  entsprachen.') 

In  seiner  Eigenschaft  als  Pontifes  maximus  (I  354)  ord- 
nete Caesar  jettt  auch  den  Kalender*)  undzwar  durch  ein  Edict.'') 
Der  römische  Kalender  war  in  Folge  unterlassener  Intercala- 
lion  (II  209;  vgl.  z.  B.  704/50,  S.  391)  den  Jahreszeiten  der- 
gestalt vorausgeeilt,  dafs  man  sich  z.  B.  im  J.  705/49  ^hon  im 
Hai  befand,  als  das  Aequinoctium  noch  bevorstand. ^)  Caesars 
Absicht  war  das  den  Romern  schon  bekannte  und  beim  Acker- 
bau berücksichtigte  aegyptische  Sonnenjabr  von  365  V«  Tagen 
offlciell  an  die  Stelle  des  Mondjahre  von  355  Tagen  treten  und 
dasselbe  mit  dem  I.Januar,  welcberTag  seit  601/153  dasAmls- 
neujahr  gewesen  war  (11  296) ,  beginnen  zu  lassen.  Das  Jahr 
708/46 ,  in  welchem  bereits  der  gewöhnliche  Scbaltmonat  von 
23  Tagen  nach  dem  24.  Februar  eingeschaltet  worden  war 

*)  Hommsen,  das  Baaerojahr,  io  äti  Bfim.  ChroDologie.    2.  AaS. 

Berlin  1859.  S.54.  Gaeears  Ueberganpjahr  S,  2T6.  Der  Juliauische 

SchsUtsg.  S.  276.  Sag  «rate  JuliaDische  Schal  gahr.  S.  282. 
BoeBler,  der  JaliaDisch«  Kaleoder  und  d<e  Inecbrift  TonTanie,  in 

d.  Zeitschr.  f.  Östeir.  Gymoasien.  Bd.  20.  Wien  1S69.  S.  I. 
A.  W.  Zumpt,  de  iinperatoriB  Aagugti  die  natali  ragtisqpe  ab  dio 

talore  CaeBSre  emendatis  commeDtatio   chionologica.     FleckeisenB 

n  Ge- 


1)  de.  fam.  4,  8,  2:  vgl.  6,  5,  3.  6,  6,  S.         2)  Bio  C.  43,  21. 

3)  Cic.  hm.  6,  12,  2;  Tgl.  4,  9,  2.  6,  8,  1.  9,17,1.3.  Snet.  Ca  es.  52. 

4)  Vgl.  z.  B.  Jos.  aat.  Jod.  14,  10,  2.  5)  Vgl.  i.  B.  Jos.  ant  Jod. 
14,  10,  3.  4.  21—24  bei  Mendelssohn  a.  s.  0.  S.  206.  212.  6)  Gk. 
hm.  9,  15,  4.  T)  Cenaor.  20,  SfT.  21,  7.  Macrob.  Sat.  1,  14.  Suet 
Caes.  40.  Aug.  31.  Plin.  n.  h.  18,  25,  57,  211.  Mo  C.  43,  .26.  48,39. 
fipp.  b.  C  2,  154.  Plat.  Caes.  59.  Solio.  Polyfa.  l,45f.  6)  Cic.Atl. 
10,  n,  3;  Tgl.  de  1^.  2,  12,  29. 

29* 
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(S.  443),  das  aber  Doch  immer  um  drei  Schaltmouate  von  22, 23 
und  22  Tagea ,  d.  i.  um  67  Tage ,  von  dem  Jahre ,  wie  es  sich 
bei  richtig  geQbter  Intercalation  hStte  gestalten  mOBsen ,  diffe- 
rirte,  wurde  als  Uebergangsjahr  in  der  Weise  benutzt,  dafs 
zwischen  November  und  December  noch  zwei  Scbaltmonate 
(mensä  intercalaris  prior  et  poslarior)  eingelegt  wurden.  Diese 
bestanden  zusammen  aus  eben  jenen  67  Tagen,  welche  aber 
auch  als  die  29  Tage  ebes  bisherigen  Januars,  die  28  Tage 
eines  bisherigen  Februars  und  die  10  Tage,  wdche  das  Soitneo- 
jabr  mehr  hatte  als  das  bisherige  Mondjahr,  aufgefafst  werden 
können. 1)  Vom  1.  Januar  des  Amt^ahres  708/46  an  gerech- 
net hatte  dieser  annus  eonfusionis  also  ib  Monate  von  zusammen 
445  Tagen I),  vom  1.  Marx  aber,  d.  h.  von  dem  Neujahr  des 
443neben  dem  Amtqahre  in  Uebung  befindUchen  bargerUchen 
Jahres  (I  351),  an  gerechnet,  enthielt  es  12  Monate  von  zu* 
sammen  365  Tagen,  die  Tagzahl  des  Sonnenjahrs.  Aus  der 
RDcksicht  auf  die  Leichtigkeit  des  Uehergangs  vom  alten  System 
zum  neuen  erklärt  es  sich,  dafs  Caesar  gerade  67  Tage  einlegte, 
nicht  etwa  nur  62,  was  er  gethan  haben  würde,  wenn  ihm  daran 
hätte  liegen  kitnnen ,  fur  das  Sonnenjahr  das  Wintersolstitium 
zum  Anfang  zu  machen.  Vom  J.  709/45  an  wurden  die  10  zum 
Mondjahre  hinzukommenden  Tage  mit  RQck«cht  auf  die  Feste 
in  der  Weise  auf  das  Jahr  vertheilt,  dafs  2  nach  dem  28.  Januar, 

1  nach  dem  25.  Apnl,  1  nach  dem  28.  Juni,  2  nach  dem  28. 
.    Sexülis,  1  nach  dem  28.  September,  1  nach  dem  28.  Nov^nber, 

2  nach  dem  28.  December  eingelegt  wurden.^)  Alle  diese  zehn 
Tage  sollten  als  Dies  fasti  non  comitiales  der  Benutzung  fttr 
die  Verhandlungen  mit  dem  Volke  entzogen  sein.*)  Das  Jahr 
709/45  erbielt  aufserdem  einen  Schaltlag  nach  dem  24.  Februar 
(ante  diem  ftisaexOim  Kai  Martias),  und  ebenso  sollte  jedesmal 
nach  Ablauf  von  vier  Jahren  ein  Schaltlag  hinzugefügt  werden, 
um  den  Uberscfatl^igen  Vierteltag  des  Sonnenjahres  in  einem 
vierjährigen  Cyklus  zur  (leltung  zu  bringen.^) 

Zur  Sicherung  des  Bestandes  der  neuen  Ordnung  der 
Dinge,  welche  im  Einzelnen  noch  zu  organisiren  blieb,  war  es 
unerlafstich,  die  theils  durch  frtlher^  richterliche  Urtheile,  theils 
durch  ihre  Parteinahme  für  die  Sache  des  Pomp^us  und  d^ 

t)  Cengot.  20,  8.    Dio  C.  43,  28;  vgl.  CiC.  (^.  6,  14,  2.  2) 

Censor.  20,  S.  Hserob.  Sal.  1,  14,  3;  vgl.  Gic.  Alt  12,  3,  2.  3) 

Hacrob.  Sat  1,  14,  7  ff.  4,  10,  2.  Ceoeor.  20,  9.  i.  L.  A.  S.  313.317. 
364.  4)  MatTob,  Sat.  1,  14,  12.  b)  GeaaoT.  20, 10.  Hacrob.  Sit. 
1,  14,  6.  Amm.  Haie.  26,  1,  7.  13. 
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Pompejaner  von  der  Thdlnsthme  am  Leben  im  Staate  Ausge- 
BchloseeDeD  wieder  heranzuziehen  und  somit  für  die  neue  Ord- 
ming  der  Dinge  zu  geninnen.  Bücksichtlich  der  gerichtlich  Ver- 
urtheilten  schlug  Caesar,  der  ü-otz  seiner  MachtfUlle  das  Recht 
der  Begnadigung  nicht  hesafs ,  den  schon  705/49  (S.  420)  he- 
fo^en  legalen  Weg  ein  dieselben  durch  etntelne  Irihunicieche 
Antrige  restituiren  zu  lassen ;  so  namentlich  die  nach  der  Lex 
Pompeja  de  ambitu  Verurlheilten  i),  ab«-  auch  manche  wegen 
anderer  Verbrechen  Exilü-te  ^) ,  darunter  z.  fi.  den  T.  Hunatiufl44t 
PlancuB  Bursa  (S.  377). 3)  BUcksichtlich  der  Pompejaner  aber 
hatte  Caesar  das  Recht  über  ihr  Schicksal  zuentscheiden  (S.  428)- 
Wie  er  von  Pompttjus  selbst  niemals  anders  als  in  der  ehren- 
loUsten  Weise  sprach  *) ,  so  machte  er  auch  von  jenem  Rechte 
jetzt  wie  früher  (S.  437)  in  TersOhnlichstem  Sinne  Gebrauch.^) 
So  hatte  er  bald  nach  seiner  Bttckkehr  aus  Africa  ^]  sogar  den 
H.  Claudius  Marcetlus ,  der  als  Consul  703/51  die  Opposition 
des  Senats  gegen  ihn  eingeleitet  hatte  (S.  381),  der  aber  seit 
Beginn  des  Bürgerkriegs  gleich  Cicero  nicht  mit  Pompejus  zu- 
Grieden  gewesm  ^  und  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  statt  mit 
Bach  Africa  zu  geben  in, Griechenland  gebliehen  war^),  nach 
längerer  Verwendung  seines  Vetters  C.  Claudius  Harcellus^), 
des  Consuls  von  704/50 ,  welcher  Italies  gar  nicht  verlassen 
hatte  (S.  413),  im  Senate  bei  einer  von  Caesars  Schwiegervater 
L.  Calpurnius  Piso  gegebenen  Anregung  und  bei  der  Fürbitte  des 
ganzen  Senats  in  ehrenvollster  Weise  begnadigt.'")  M.Claudius 
Harcellus  nahm  übrigens  trotz  der  Vorstellungen  Ciceros'i) 
Anstand  nach  Italien  zurückzukehren ,  und  als  er  endlich  sich 
dazu  entschlossen  hatte  i^),  wurde  er  am  26.  Hai  709/45  in 
Athen  meuchlings  von  P.  Magiua  Chile  ermordet,  i^) 

Cicero,  da-  sich  nach  seinw  Rückkehr  von  seiner  Frau 
Tereutia  geschieden  ^*)  und  die  Publilia  geheirathet  hatte  '^), 


1)  Dio  C.43,27;  vgl.  SneL  CaeB.41.  3)  Cic  fMD.  6,6,11;  vgl. 
15,  19,  3.  3)  Cic.  fua.  12,  tB,  2.  Phü.  6,  4,  lü.  10,  10,  31.  13, 
12,  37.  4)  Cic  fara.  6,  6,  10.  6]  Gic.  Lig.  S,  IG.  6,  19.  Dio  C 
44,  46.  6)  Uv.  ep.- 115.  T)  Cic.  fam.  4,  T,  2.  Marc.  &  16.  8) 
Cic.  fam.  4,  7,  3.  4,  9,  3.  Brat  71,  250.  Seu.  eousol.  ad  Hdv.  9,4ff. 
fl)  Cic.  fam.  4,  7,  6.  4.  S,  ;.  4,  9,  4.  Marc.  4,  10.  11,  34.  10)  Gic. 
1(01.4,4,3  (Dicht  707/47,  aondera  708/46  nach  4,7  nod  4,8  geacbrieben). 
4,  9,  4.  4,  11,  1.  6,  6,  10.  Lig.  12,  37.  Uv.  ep.  115.  Seu.  codb.  ad 
Helv.  9,  6.  Schol.  Gron.  p.  415.  11)  Cic  hm,  4,  9.  10.  13)  Qc. 
fiiD.  4.  11.  13)  Cic.  hm.  4,  13.  Alt  13,  10,  1.  3.  13,  22,  2.  Lir. 
ep.  115.  Val.  Hsi.  9,  11,  4.  U)  Cic  Att  11.  16,  5.  fam.  4,14,3. 
15)  Plnt.  ac.  41.  Cic.  Att.  13,  32,  1 ;  vgl.  Dio  C.  46,  18. 
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trat  hei  den  SenatsTerhaDdlungen  Über  Harcellus  nach  langer 
Unterbrechung ')  zum  ersten  Haie  wieder  im  Senate  redeod 
auf  mit  der  erhaltenen  gratiarum  actio  pro  M.  Claudia  Mw 
etlio  *) ;  er  benutzte  Oberhaupt  seinen  Einäufs  bei  Caesars  Ve^ 
trauten  ^) ,  mn  auch  nir  andere  Pompejauer  dessen  VeneUmng 
zu  erwirken.*}  Die  Meisten  erreichten  dieselbe  leicht  ^),  lul 
tt  zwar  in  der  Form  eines  (lifioma  '■) ,  welches  ihnen  die  Rockkebr 
verstattete.  Andere  wurden  dadurch  gestraft,  dafs  Bie  ISngtr 
auf  die  Entscheidung  Caesars  warten  mufsten.'^)  Am  schwie- 
rigsten zeigte  sich  Caesar  g^en  die,  welche  am  africani«ies 
Kriege  bis  zu  Ende  Theil  genommen  hatten.^)  Bei  Eiaign 
von  diesen  Uefs  er  sich  dei^n  Angelegenheiten  in  Form  geridil- 
licher  Anklage  nnd  Vertheidigung  Tortrageu  °) ,  so  namenüicli 
bei  Q.  Ligarius,  der,  ¥on  dem  früheren  Statthalter  AfricasC 
CoDsidius  Longus  704/50  zurtlckgelassen  1°) ,  im  Auftrage  des 
Usarpatorg  P.  Atius  Vanu  den  rechtmabigen  Nachfolger  jenis, 
den  L.  Aelius  Tubero ,  an  dem  Betreten  seiner  Provinz  Teitii- 
dert(S.417)i>)  und  seitdem  bis  zur  Schlacht  bei  Tbapsus  gegn 
Caesar  die  Waffen  geführt  hatte.  Caesar  hatte  ihm  zwar  nocti 
in  Africa  das  Leben  geschenkt  >  i) ,  nahm  jedoch  ein  tob  dea 
jungen  Q.  Aelius  Tubero,  der,  gleichfalls  Pompejaner,  oll 
seinem  Vater  Lucius  von  Caesar  begnadigt  worden  war  i^),  aop- 
stellte  Anklage  ^*)  gegen  ihn  an.  Gegen  dieselbe  rertheidijle 
ihn  Cicero ,  der  inzwischen  in  der  Gunst  des  Caesar  gegtiegu 
wari^)  und  am  26.  November  (a.  d.  V.  Kai.  interc.  priores)  da 
Caesar  in  dessen  Hause  fdr  Q.  Ligarins  mit  den  Verwandt« 
desselben  nm  Gnade  gebeten  hatte  i^),  bald  nachher  auf  da 
Forum''')  mit  der  Oratio  pro  Ligario,  die  er  später  hem»- 
gab.is) 

Bei  aller  Nachsicht  gegen  die  Pompejaner  scheint  Caeeu 


1)  Cic.  Huc.  1,  1 ;  Tgl.  fsDi.  9,  10,  1;  2)  Gic  hm.  4, 1,  ( 

3)  Vgl.  Clc.  um.  9,  7,  I.  9,  16,  3.  7.  9,  20,  3.  11,  27,  5.  « 
Cic.  ruD.  6,  12,  2.  6,  13,  2.  4,  13,  6.   6,  10,  2.  5)  Vgl  Qt 

Ug.   1,  1.    fam.  6,  7,  2.     13,  19,  1.  6)  Gic   fam.  6,  1!,^ 

7)  Clc.  fam.  4,  13,  5.  8,  8,  9.  6,  B,  3.  6,  8,  1.  13,  68;  vgl.  4,  H.t 

4,  15,  2.  8)  Cic.  fam.  Ö,  13,  3.  Nie.  Dam.  Vit.  Aug.  7.  9)  % 
Cic.  fam.  6,  12,  1.  10)  Cic.  Lif.  1,  2.  11)  Gic  Ug.  3,9.  8,» 
Dig.  I,  2,  2,  46.  12)  Cae«.  b.  Afr.  B9.  13)  Cic  Ug.  4, » 
14)  Clc  Ug.  1,  1.  Qoint  11,  1,  SO.  IS)  Qc  fam.  4,  7,  6.  4, 1%^ 
6,  6,  13.  6,  10,  2.  7,  33,  2.  9,  16,  4.        16)  Cic.  fam.  6,  14,  %  I* 

5,  14.  17)  Cic.  Ug.  12,  37.  16)  Oc.  Att.  13,  12,  2.  13,  19,1 
13,  20,  3.  13,  44,  3.  OuiDt.  10,  1,  23.  Dig.  1,  2,  2,  46.  Schol.  Gi» 
p.  41&. 
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Mdoch  die  Vorsichl  nicht  ganz  anrser  Acht  gelassen  zu  haben. 
Die  Tom  Praetor  A.  Hirtius  (S.  442)  >)  beantragte  lex  Hirlia  de 
Fomp9'a?(i>(II  651)^)  beschrankte  wahrscheinlich dasJusbono- 
rum  einer  gewissen  Kategorie  derselben. 

Um  aber  dem  staatlichen  Leben  dauerhafle  Grundlagen  zu 
geben  ^),  muffte  Caesar  sowohl  das  Gerichtswesen  als  auch  die 
Magistratur  in  einer  seinen  Absiebten  entsprechenden  Weise 
neu  organisiren. 

Bei  dem  Gerichtswesen  nahm  sowohl  die  Aufstellung  des 
Richteralbum B  ^),  als  auch  der  Civil-  und  der  Criminalprocefs "}  U 
«eine  Aurmerkaamkeit  in  Anspruch.  Caesar  hat  daher  das  Ge- 
richtswesen durch  mehrere  verschiedene  Gesetze  ^)  geordnet. 
Die  Conaeqnenz  der  demokratischen  Politik ,  die  Caesar  bisher 
cur  Schau  getragen  hatte,  hatte  erfordert,  dafs  er  den  Kreis  der 
bei  Aufstellung  des  Richteralbums  zu  BerOcksichtigenden  er- 
weitert hatte,  etwa  auf  alle  Bürger  der  ersten  Censusclasse. '') 
Allein  er  ordnete  durch  die  Ur  Julia  judidaria  (II  564.  623) 
vielmehr  au,  dafs  unter  Wegfall  der  von  Pompqus  beibehalte- 
nen Decuria  tribunorum  aerariorum  (S.  340)  das  Richteralbum 
fortan  nur  aus  den  Senatoren  und  den  Ritlern  gebildet  werden 
sollte.^)  Rücksicbtlich  des  Civilprocesses  heru}it  es  auf  aller- 
dings wahrscheinlicher  Vermuthung,  wenn  man  annimmt,  dafs 
Caesar  durch  eine  lex  Julia  dejudtdisprivatia  (II  617)  die  An- 
wendung des  veralteten  Legisactionsverfabrens  beschrankt 
habe.*)  Was  den  Criminalprocefs  betrifR,  so  scheint  Caesar  für 
mehrere  der  bestehenden  Quaestiones  perpetuae  neue  Gesetze 
gegeben  zu  haben ,  da  es  ohne  Unterscheidung  der  einzelnen 
Verbrechen  bezeugt  ist,  dafs  er  die  Strafen  der  Verbrechen  ver- 
schärfte, und  zwar  insbesondere  dadurch,  dafs  er  dem  Exil  die 
ConQscalion  des  halben  Vermögens,  Für  Parricidae  sogar  die 
des  ganzen  Vermögens  hinzufügte. '°)  Ausdrücklich  genannt 
werden  jedoch  nur  eine  lex  Julia  de  vi  und  eine  kx  Julia  de 
majemte  (II  621).ii)  Es  mufs  daher  unentschiede»  bleiben,  ob 
und  welche  von  den  kget  JtUiae,  die  nicht  erweislich  von 


4J  Cic.  Marc.  8, 23  conaHtaenda  judicia.  b)  Gic.  Marc.  8,  23  omtiia, 
qua»  dilapia  Jam  diffluxerunt,  levarü  hgibtu  vindtnda  tunt.  6) 
leget  judidariae  bei  Cic.  Phil.  1,  6,  19  im  weiteren  Sinne  zn  Ter- 
Btehen.  7)  Sali,  de  rep.  ord.2,7.  8)  Dio  C,  43,25.  Suet.  Caet.41. 
Cic.  PhU.  1,  8,  19.  9)  G^.  4,  30.  10)  Suet.  Caes.  42;  vg\.  Dlo 
C.  44,  49.         11)  Cic.  PhU.  1,  9,  23. 
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AngDBtus  berrtbren  (II  676),  dem  Caesar  oder  dem  Augnstn 
zuzasdireibeD  sind.  Die  Lex  Julia  de  vi  erkannte  Olmgens  At 
oberriditerliche  fiewa]t  des  soovertnen  Volkes  im  Principe  an, 
insofern  sie  demjenigen  Magistrate  Strafe  drohte,  welcher  einen 
ais  Volk  Provocirenden  gelödtet ,  geschlagen  oder  sonst  ver- 
gewaltigt hatte.  1)  Bezeugt  ist,  dals  auch  im  J.  708/46  Goter- 
Tersleigerungen  stattfanden  >j ,  wobei  man  tfaeils  an  die  Gfltcr 
der  im  Kampfe  umgekommenen  Pompejaner  (vgl.  S.  438),  Iheite 
an  die  Güter  der  nach  den  Leges  Jaliae  Venirthölten  in  den- 
ken hau 

Die  neue  Organisation  der  Magistratur  begann  Caesadr  mit 
4<n  der  tec  Julia  de  proü^tdis  (ü  564.  627) ,  durdi  welche  er,  der 
aus  eigener  Erfobrung  am  besten  wuTgte,  welche  Gefahren  für 
die  bestehende  Ordnung  ein  langjähriges  Proconsnlat  in  sich 
berge ,  anordnete ,  dafs  die  gewesenen  Consuln  ihre  Provinzen 
nicht  langer  als  zwei  Jahre,  die  gewesenen  Praetoren  die  ihri- 
gen nicht  langer  als  ein  Jahr  verwalten  sollten.^)  Auf  das  ihm 
persönlich  Eugestandene  Recht  Aber  die  praetorischen  Provin- 
xea  m  disponiren  (S.  428)  verzichtete  Caesar  natürlicb  nicht. 
Abgesehen  davon,  dafs  di^es  Gesetz  den  Einänfs  des  Senats 
und  des  Volkes  auf  die  Daner  der  Provinzialverwaltung  be- 
schrankte und  somit  die  Stellung  der  Magistrate  zum  Volke  und 
Senate  wesentlich  änderte,  war  es  fOr  die  Organisation  der  Ma- 
gistratur insofern  prajadicirlich ,  als  zu  seiner  Durchführung 
eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Praetoren  nOthig  wurde.  Jedoch 
kam  Caesar  jetzt  noch  nicht  dazu ,  diese  Veränderung  bezüg- 
lich der  Zahl  der  Praetoren  nnd  andere  NeueruDgen  Ja  Betreff 
des  Systems  der  Magistratur  gesetzlich  zu  flxiren,  weil  die  Nach- 
richlon  aus  Hispanien  es  notbwendig  machten,  dafs  er  selbst 
eich  dortbin  begab. 

In  Hispania  uUerior  hatten  nämlich  die  meuterischoi  L^ 
^onen  den  Stalthalter  G.  Trebonius  (S.  440)  gleich  nach  Be> 
endignng  des  africanischen  Kriegs  nnd  vor  der  verzögerten 
Ankunft  des  juDgen  Cn.  Pompejus  unter  Anführung  des  T. 
Quinctins  Scapula  und  Q.  Aponius  fortgejagt  und  die  ganze 
Provinz  aufgewiegelt.^)  Als  bald  darauf  Cn.  Pompejus  ange- 
kommen war,  hatten  sie  diesem  den  Oberbefehl  übertragen^),. 


t)  Panl.  MDt.  rec.  6,  36,  1.  Dig.  4S,  6,  7.        2)  Cic  Um.  9,  10, 
3.  15,  17,  3.  15,  10,  3.  3)  Dio  G.  13,  25.  Cic  Phil.  1,  8,  19.  3, 

li,  3B.  5,  3,  7.  8,  9,  28.         4)  DIo  C.  43,  29.  Gate.  b.  Biq.  7.  33. 
5)  Dio  C  43,  30;  vgl-  Cic  fam.  9,  13,  t.  Cmb.  b.  HIsp.  43. 
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und  Cd.  Pompejns  hatte  sich  äodann,  untersttltit  von  Beinern 
jflngerei)  Bruder  SextuB  i) ,  sowie  von  P.  Atius  Vams  ^)  und  T. 
LahieDus  (S.  444),  in  Hispania  ulterior  mit  groFser  Energie  in 
vertfaeidigungslähigen  Zustand  gesetzt.  3)  Er  hatte  dem  Namen 
nach  13  Legionen,  von  denen  immerhin  4  kriegstuchtig  waren.*) 
Auch  hatte  er  Hülfstruppen  von  dem  Haurelaniscben  Könige 
BocchuB  erhalten  ^),  der,  wahrscheinlich  verlelzt  durch  die  Ein- 
richtung der  Provinz  Numidia,  von  Caesars  Sache  abgefallen 
war  (Tgl.  S.  422.  443  f.).  Caesar  hatte  zwar  schon  von  Sardi- 
nieu  aus  <S.  444)  den  Didius  mit  der  Flotte  gegen  ihn  ge- 
schidct«)  und  nadiher  auch  dem  Q.  Fabius  Maximus  und  Q.  Pe- 
dios  Befehl  gegehen  von  Hispania  citerior  aus  (S.  442)  gegen 
Cn.  Pompejus  vorzurücken.')  Allein  diese  waren  der  AufgaheM 
nicfat  gewachsen  und  riefen  Caesar  selbst  heilet. ^) 

Caesar,  der  fDr  seinen  Rubm  genug  RHege  geehrt  batte^) 
und  nch  gerade  in  jener  Zeit  eines  Besuches  der  Cleopatra  (S.  433) 
in  Rom  erfreute'"),  ents^Iofs  sich  höchst  ungern  zuderUntn^ 
brecbuDg  seiner  organisatorischen  Tbatigkeiti')und  reiste  nicht 
eher  ab,  ehe  er  aidttl  die  nOtbigen  Dispositionen  bezüglich  der 
Prorinien  und  der  Verwaltung  von  Rom  und  Italien  getroffen 
hatte. 

Was  die  Provinzen  betrifft  (vgl.  S.  442),  so  blieb  in  Gallia 
trauBilpina  auch  fOr  708/45  D.  Junius  Brutus^^) ;  in  Gallia  cis- 
alpina  trat  an  des  M.  Junins  Bnitue  Stelle  C.  Vibius  Pansa  >>), 
der  schon  im  Herbst  ans  Bitbynten  (S.  442)  zurtlcl^eAeJirt 
war.")  NachSicilien,woA.AllienusgegendasEndedesafricani- 
scbeo  KriegsvonH'.AciliusGlabrioi^)(S.  442)  abgelöst  war  >*), 
kam  jetzt  T.  FurfaniuB  Postumus  '''),  der  schon  früher  704/50 
daselbst  Statthalter  gewesen  war^^);  rQcksichtlicb  Sardiniens 
ist  nidits  Sicbe^es  zu  ennittdn.  Für  Achaja  wurde  an  die  Stelle 
des  frtihesteas  im  Juni  709/45  zurflckkebrenden  Ser.  Sulpicius 
Rnfus  <*)  der  schon  genannte  H*.  AcilJus  Glabrio  bestimmt  ^<'); 

t)  Plat.  Pomp.  74.  78.  Cat.  mio.  56.  Dio  C.  42,  6.  2)  Sio  G. 
43,  31.  3)  Gaeg.  b.  HUp.  1.  Vell.  2,  55.  i)  GaM.  b.  Hisp.  ^.  30. 
Clc  fain.  6,  18,  2.  Obgeq.  60.  B)  Dio  C.  43,36.  6)  Dio  C.  43,14. 
M;  Tgl.  31.  7J  Dio  C.  43,  28.  Gaea.  b.  HUp.  2.  8)  Bio  G.  43, 31  j 
TsL  Ca«,  b.  Hiap.  1.  9)  Cic.  Marc.  8, 26;  vgl.  Snet.  Gae».  86.  10) 
DiO  C.  43,  27.  Suet.  Caes.  52.  11)  Dio  C,  43,  28.  12)  Vgl.  Plnl. 
Aot  11.  13)  Cic.  fam.  15,  17,  3.  16,  19,  2.  Att.  12,  14,  4.  12,  17. 
12,  19,  3.  12,  27,  3,  14)  Cic.  Lig.  1,  1.  fam.  6,  12,  2.,  15)  Gaes. 
b.  c.  3,  15.  39.  Dio  C.  42,  12.  16)  Cic.  fam.  13,30—39.  17)  Cic. 
tarn.  6, 8, a.  6, 9,  t.  16)  Cic.  Att  7,  15,  2.  19)  Cic.  fam.  4,  12,  1. 
Dej.  11,  32.        20)  Cic  fam.  7,  30,  3.  7,  31,  1;  vgl.  13,  SO.  13,  17. 
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Hacedonieo  scheint  C.  Gassius  Longinusi)  erbalten  za habend); 
fDr  niyricom  wurde  P.  Valinius  wiederum  (S.  436)  bestimmt.^) 
In  Numidiea  blieb  C.  Sallustius  Crispua  (S.  444) ;  in  Africa  C. 
CalTisius  Sabinus^),  den  Caesar  wobl  bei  seiner  Abreise  als 
SUUhalter  turUckgelassen  batte.  Asien  behielt  P.  Serriüns 
Isanricus ;  rUcksichtiieh  der  Provinzen  Cilicien,  Bithynien,  Cr«ta 
und  Cyrenaica  ergeben  dieQuelleu  nichts  Sicheres;  nach  Syrien 
aber,  wo  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434.  442)  während  des  africa- 
nischen  Kriegs  von  dem  Pompejaner  Q.  CaeciUus  Bassus^) 
ennordet  worden  war  ^) ,  wurde  Q.  Coraißcius  (S.  436)  desig- 
nirt^,  dessen  Stelle  jedoch  spttter  von  G.  Antistius  Vetos  ^) 
vertreten  wurde. 
19  Die  Magistraturen  ordnete  Caesar  fUr  709/45  nur  provi- 
soriscb,  vermutblidi  weil  es  an  Zeit  gebrach,  um  die  beabsicb- 
ligte  neue  Organisation  zu  legalisiren,  und  weil  er  nicht  durch 
Vornahme  der  Wahlen  nach  dem  bisherigen  Usus  diese  Orga- 
nisation um  ein  ganzes  Jahr  aufschieben  wollte.  Die  Bewerber 
vertrustete  er  auf  die  nach  seiner  Blickkehr  zu  balteoden  Co- 
mitien.9)  Er  selbst  beabsichtigte  in  Benutzung  des  Becbts  die 
Dictatur  zehn  Jahre  nach  'einander,  d.  h.  in  zehn  aufeinander 
folgenden  eine  jahrige  Dictatur,  zu  bekleiden  (S.  445),  vom 
1.  Januar  an  als  Dlctator  (tertinm)  zu  regieren  und  hestimmle 
jetzt  den  M.  Aemilius  Lepidus,  dessen  Consulat  mit  dem  3 1.  De- 
conber  ablief,  zum  Magister  equitum.'")  Die  Lex  curiala  de 
imperio  (vgl.  S.  430)  scheint  Lepidus  noch  als  Conaul  beantragt  zu 
haben,  i^)  Zugleich  aber  liefs  Caesar  sich  nach  dem  ihm  zustehen- 
den Bechte  [S.  428)  in  Centuriatcomitien ,  denen  M.  Aemilius 
Lepidus  in  seiner  Eigenschaft  als  Consul  (S.  441)  prSsidirte, 
gegen  Ende  des  Jahres,  also  wohl  Anfang  December,  lom 
Consul  (quartum)  wählen,  und  zwar,  eben  weil  er  freie  Haod 
behalten  wollte  fUr  die  definitive  Organisation  der  Hagistra- 
tur>2),  zum  consul  sine  eoUega.^^)  Statt  derPraetoren,  Aedilen 
und  Quaestoren  ernannte  er  als  Dictator  kraft  des  ihm  zusle- 


1)  Vgl.  Cic  fam.  6,  6,  10.  7,  33,  2.  2)  Cic.  AU.  13,  2%  t 

fam.  15,  16—19.  3)  Cic.  fam.  5,  9.  10.  II,  App.  IIIjt.  13.  *) 
Cic.  Phil.  3,  10,  26.  5)  Vgl.  Cic.  Att.  2,  9,  I.  6)  tiv.  ep.  IH. 
Dio  C.47,2e.  App.  b.  c.  3,77.4,58.  Jos.  SDt.Jnd.  14,  11,1.  Cic  D«j. 
8,  33.  9,  25.  fam.  12,  18,  1.  12,  IT,  I.  Schol.  Ambros.  p.  373.  1) 
Cic.  fam.  12,  19.  8)  Dio  C.  47,  27.  9)  Cic.  rsm.  12,8;  vgl.  11, 
49,  1.  10)  I.  L.  A.  S.  440.  11)  Dio  C.  43,  33;  vgl.  42,  21. 

12)  Vgl.  Cic.  All.  12,  8.  13)  I.  L,  A.  S.  440.  466.  Dio  G.  43,  33; 
falBch  43,  46. 
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benden  Rechts  bezüglich  der  BestelluDg  an&erordenüicber  Ma- 
gistrate (S.  445)  acht  Beamte,  namlicb  statt  der  Praetoreo  und 
Aedilea  eecbs,  statt  der  sUldtiscbeu  Quaestoren  zwei,  welche 
aoter  dem  Titel  praefecti  wbts  (nokiavöfioi)  praetoriscben 
Rang  haben  und  dem  Lepidua  untergeordnet  sein  Sollten.') 
Zu  diesen  Praefecten  geborte  L.  Munatius  Plancus  >),  der  frtl- 
ber  Legat  Caesars  gewesen  war^),  L.  Aelius  Lamia  (S.  354)i 
welcher  im  Aufirage  Caesars  die  Apollinarischen  Spiele  im  Juli 
und  die  Ludi  Romani  im  September  besorgte  *) ,  and  der  von 
Caesar  begnadigte*)  P.  Sestius  (S.  411)«),  welcher  705/49 
die  Provinz  Ciltcien  nadi  Senatfibeachlurs  bekonunea  hatte.  ^)4M 
Die  Tribuni  plebis  Übrigens  und  die  plebejischen  Aediieu  waren 
natürlich  gewählt^);  la  jenen  gehörte  L.  Pontius  AquiU^, 
von  diesen  ist  bekannt,  dafs  sie  nach  Senatsbeschlurs  die  in  den 
April  fallenden  eigentlich  den  curulischen  Aedilen  zustehenden 
Hegalensischen  Spiele  besorgten."*) 

Caesar  reiste  nach  derWahl  zum Consul'i),  wahrscheinlich 
erst  im  December,  von  Rom  ab;  denn  er  kam,  obwohl  er,  mit 
aufserster  Schnelligkeit  reisend,  schon  nach 27  oder  24Tageoi^) 
im  Lager  des  Q.  Pedius  und  Q.  Fabius  Maiimus  eintraf,  erst 
nach  dem  I.Januar  709/45  als  dictatar  III  uoi  designatus  {d.b. 
far  710/44)  dictator  IV^^),  also  auch  als  comui /F  ")  auf  dem 
Kriegsschan platze  an.  Der  hispanische  Krieg'^)  wurde  von  bei' 
den  Seiten  mit  grorserErbitterung  geführt,  und  da  Caesar  scbliefs- 
lich  nur  ttber  80  Cohorten,  worunter  die  Reste  der  10.,  3.  und 
5.  Legion ,  und  9000  Reiter  i«)  zu  verfugen  hatte,  in  welchen 
letztem  die  Hulfstnippen ,  insbesondere  auch  die  des  Maureta- 
nischen Königs  Bogud  (S.  422) '''),  einbegriffen  zu  sein  schei- 
nen, so  standen  die  Kräfte  sich  ziemlich  gleich.  Caesar  eroberte 
Attegua  am  19.  Februar  i«),  kämpfte  am  5.  März  bei  Sorica  i») 

1)  Ko  G.  43,  26.  48.  Snet.  Caee.  76.  2)  I.  L.  A.  S.  452;  vgl. 
ac  PhU.  2,  31.  78.  3)  Gaes.  b.  g.5,  24.  b.  c.  t,  40.  b.  Afr.4.  4) 
Gic.  fim.  13,  4&,  l;  Tgl.  II,  16,  3.  Dio  G.  43,  48.  5)  GJc.  Att  11, 
7,  1;  Tgl.  Gaes.  b.  Alex.  34.  6)  Cic,  AU.  13,  2,  2.  13,  7,  1.  7) 
Gic.  fam.  &,  20,  5.  9.  Att.  8,  15,  3.  Plut.  Brut.  4,  wo  KiL^tiap et.  Si- 
luüav  zu  lesen  ist.  8)  Suet.  Cies.  76.  9)  SueL  Gaes.  78,  10) 
Dio  G.  43,  48.  11)  Plut.  Gaes.  56.  Eutrop.  6,  24.  12)  App.  b.  c. 
ä,  103.  Säet.  Ctes.  56;  vgl.  Dio  G.  43,  32.  Oros.  6,  16.  13)  Gaes. 
b.  Hiep.  2.  14)  App.  b.  c.  2,  103.  15)  Gaes.  b.  RUp.  3— 42,  Ku 
G.  43,  32 — 10.  Plut.  Gaes,  56,  App.  b.  e.  2,  103  IT.  Liv.  ep.  115.  Vell. 
.  2, 58.  Flor.  4, 2, 73  ff.  Oros.  Ö,  16.  Eutrop.  8, 24.  16)  Gaea.  b.  Higp.  30, 
17)  Dio  C,  43,  36.  38;  vgl.  Gaes.  b.  AI«.  59.  62.  b.  Afr,  23.  Säet. 
Ci«.  52.  18)  Caes,  b.  Hisp.  19.  Wo  G.  43,  34;  vgl.  Val.  Max.  9, 
2,  4.  Front.  slraL  3,  14,  1,        19)  Caes.  b.  Hisp.  27. 
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und  lieferte  endlich  am  17.  März'),  an  demselben  Tage,  an 
daa  Tier  Jahre  &flberPompejiisllalien  verlassen  hatte  (S.  4 13)^, 
dem  Cn.  Pompejus  die  entscheidende  Schlacht  bei  Hunda  ^ 
in  der  Caesar,  wie  er  spat»  gestand,  nicht  blors  um  den  Si^, 
sondern  znni  ersten  Haie  um  sein  LcÄen  kämpfte.*)  Bald  dar- 
auf ergaben  sich  ihm  Cordaba  and  Hispahs ,  seinem  Legates 
Q.  l^alMQS  Haximos  aber  die  Stadt  Hnnda.^)  T.  Labienas  nnd 
P.  Atius  Tams  kamen  in  der  Schladd  bei  Hunda  um.*)  T. 
4&lQuiiictiu8  Seapula  todtete  sich  selbst  in  Corduba.^  Cn.  Pom- 
pejus ,  der  sich  nach  Carteja  gerettet  hatte  ^) ,  mufste  aach  von 
dtnt  Buchten  nnd  wurde  auf  der  Flucht  geAOdtet.*)  Sein  Kopf 
wurde  am  12.  April  in  Hispalis  dem  Volke  geidgl.'*')  Sein  jün- 
gerer Bruder  Sex.  Pompejus,  der  gleich  nach  der  Schlacht  bd 
Hunda  fon  Cardnba  entfiohen  war,  entkam. <i)  Caesar  ordnete 
die  VeriiahnisBe  von  Hispalis  aus,  wo  er,  wie  ansdrflcUidi  be- 
zeugt ist,  am  30.  April  sich  aufhielt'^);  einzelnen  Gemeinden 
nahm  er  einen  TheU  ihrer  Feldmark ,  andern  erhöhte  er  die 
Stenem;  charakteristisch  aber  fdr  süne  Abtäcfaten  beillglich 
der  Ausdehnung  des  römischen  Bürgerrechts  ist  es,  dafs  er, 
offenbar  in  seiner  Eigenschall  als  Praefectus  morum ,  dnig«n 
SUdten  die  ävüa»  verlieh,  die  somit  neben  Gades  (S.  421)  ta 
Mitlelpuncten  der  Romanisimng  wurden,  und  von  denen  meh- 
rere sogar  das  Becht  eitielten  sich  eoltmia  ewnim  JloMiimorMn 
nennen  in  dürfen.!^)  Znm  Statthalter  von  Hispania  nlteriw 
enannte  Caesar  den  C.  Albins  Carrinas  (S.  442).") 

Wie  lange  Caesar  noch  in  Hispanien  verweilte'^),  und  wie 
viel  Zeit  er  auf  der  Bockreise  durch  Gallien  '^  zntwacfate,  ist 
nidit  na  nmitteln ;  gewirs  ist,  dafs  sich  seine  Ankauft  in  Italien 

1)  Gaes.  b.  Hiap.  31.  I.  L.  A.  S.  330.  2}  PhiL  Gaes.  56;  vgL 

Oroe.  6,  16.  3)  Cies.  b.  Hisp.  38-31.  Dio  C.  43,  w£  4) 

Plnt  Cm«.  66.  Dio  C.  43,  31.  App.  b.  c.  2,  104.  153.  LiT.  cp.  lt&. 
V«U.  3,  56.  FIot.  4^  2,  76  £  Sml  Cae».  36.  65.  Otm.  6,  16.  Eotr«. 
6,  24.  Front,  strat,  2,  8,  13.  5)  Cmb.  b.  Biip.  34—36.  41.  Dio  C. 
43,  39.    App.  b.  c.  %  105;  TgL  Val.  Mai.  T,  6.  5.  6)  Cie*.  b. 

finp.  31.  Oios.  6,  16.  App.  b.  c  2,  106.  Vdl.  3,  55.  T)  des.  b. 

Hiap.  33.  App.  b.  c.  2,  106.  8)  Caea.  b.  Hisp.  32.  Gic.  AtL  12, 

37,  4.  12,  44,  4.  9)  Caes.  b.  Hisp.  37.  39.  BdI.  Gan.  56.  Wo 

C.  43,  40.  App.  b.  c  2,  105.  Vell.  2,  55.  Flor.  4,  2,  86.  Satrap.  6, 
24.  Onw.  6,  1«.  Obseq.  66.  10)  Gate.  b.  Hiap.  39.  11)  Caet. 

b.  Hi^.  31.  PlDt  Caca.  56.  Oioe.  fi,  16.  Uv.  ep.  116.  App.  b.  c  2, 
106.  not.  4,  2,  B7.  Eotrop.  6,  24.    Cie.  AtL  12,  37,  4.  12)  Gic.   . 

AtL  13,  20,  1;  vgl.  Cacs.  b.  Hiap.  40.  42.  13)  Dio  G.  43,  39. 

14)  App.  b.  c  4,  S3.  15)  Vgl.  Nie.  Dam.  rit.  Ang.  10  8.  Uc.  D^ 
14,  36.         16)  PIbL  AdL  11. 
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Ten&gerte  >) ,  dars  er  am  13.  September  sein  Testammt  auf 
sein»!!  LaTiCHiiBchen  Laodgute  machte  ^)  und  dafs  er  erat 
aaeli  den  Ludi  Romanik)  Anfang  October  ia  Rom  ankam.*) 
Die  Nachricht  von  der  ScUacfat  bei  Munda  war  in  Hom, 
wo  man  der  EDtscheidang  mit  ängstlicher  Spannung  entgegen- 
gesehen hattet),  am  30.  April  eiogetroffea.^)  Sie  gab  das 
Signal  zu  Mner  Reibe  von  nicht  auf  einmal,  sondern  nach  und 
Badi  gefafsten  neuen  Senats-  und  VolkabeschlUesen  zu  Ehren 
Caesars.'')  Es  wnrdevom  Senate  eine  Supplicatio  von  50 Tagen 
beschlossen  and  bestimmt,  dafs  fortan  am  21.  April,  dem  Fe8l«453 
der  Parilien,  Ludi  urcenses  zur  Feier  der  Ankunft  der  Siogefr- 
nachricht  gehalten  wa'den  sollten.^)  Ferner  ertheüte  der  Sewt 
dem  Caesar  die  Amieiclinung  an  allen  Spielen  in  der  Vestis 
triumpfaalis  and  überall  mit  dem  Lorbeerkranze  des  Triumpha- 
tors  zu  erscheinen  (vgL  S.  262) ,  wie  auch  die  hoben  rothen 
Schuhe  der  albanischen  Könige  zu  tragen.^)  Der  Servilismua 
des  Senats  ging  so  weit ,  dafs  man  beschlofs  den  Zerstörer  der 
libera  re^ublica  ofBcidl  Liberator  lu  nennen  und  ihm  zu  Ehren 
auf  dffenüiche Kosten  einen  Tempel  derlibertas  zu  erhauen.io) 
Zugleich  beschlofs  der  Senat,  Caesar,  der  jetzt  vierzehn  Jahre 
lang  ununterbrochen  im  Desitze  des  Imperium  gewesen  war, 
solle  den  so  oft  im  Kriege  als  Auszeichnung  erhaltenen  Titel 
hnperoKr  fortan  als  vererbliches  Praenomen  fübrea'^- 
ein  Beschlufs,  in  dem  der  Gedanke  der  erblichen  Monarclue 
andeutungsweise  formuhrt  war.  Das  Volk  gab  dnrcb  einen 
Volksbeschlufs  der  Absicht  des  Senats  entsprechend  jenem  Titd 
den  Inhalt,  dafs  neben  dem  Imperator  Caesar  Niemand  Feldherr 
sein,  er  allein  berechtigt  sein  solle  Soldaten  zu  halten,  sowie 
audi  allein  berechtigt  über  die  öffentlichen  Gelder  zu  dispo- 
niren.12)  Dafs  Caesar  mit  dem  Titel  Imperator  auch  das  ober- 
richterliche Imperium  erhalten  habe,  kurz,  dafä  dieser  Titel  bei 
Caesar  dieselbe  volle  Bedeutung  gehabt  habe,  wie  später  bei 

t)  Cic.  Ätt.  13,  9,  2.  13,  IB,  2.    13.  21,  6.  13,  37,  4.    13,  38,  2. 
2)  Suet.  Caes.  83.  3)  Cic.  Att.  13,  45,  1.  13,  46,  2.   13,  47,  1. 

13,  50,  3,  13,  51,  2.  4)  Veli.  2,  56.  5)  Cic.  Att.  12,  7,  1. 

12,  8.  12,  23,  1.    fam.  6,  1,  2.   6,  2,  2.  6,  3,  2.  6,  IS,  2.    6,  21,  1. 

13,  IG,  3.  15,  17,  3.  15,  IS,  2.  Fiat  Aat  10.  6)  Dio  C.  43, 
42.  7)  Dio  G.  43,  42—46 ;  vgl.  Suet.  Gate.  76.  Flor.  4,  2,  91 
iiod  App.  b.  c.  3,  106  t,  welche  neben  einigen  jetzt  gehrsten  Be- 
«chiäMen  aach  die  späteren  erwähnen.  8)  Bio  G.  43,  42.  45,  6. 
9)  Dio  C.  43,  43.  Suet.  Cies.  4Ö.  10)  Vgl.  Suet.  Gaes.  70  lempla. 
11)  Dio  C.  43,  44.    Suet  Caes.  76.           12)  Dio  G.  43,  44.  45;  vgl. 
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Auguslasi),  ist  weder  bezeugt  noch  wahrsctaeiDlidi ;  denn  Caesar 
hatte  aurserdem  ah  Dictator  das  volle  dictatorische  Imperitim, 
wahreDdAuguBtas bekanntlich DichtDictatorwar.  Sidierist,  dab 
die  Hagistratus  cnm  imperio,  wenn  sie  nach  ihrer  Amtszeit  eine 
Provinz  verwallelen,  des  Imperator  Caesar  Unterfeldherren  und 
von  ihm  abhängig  waren.  Ferner  wurde ,  ohne  Zweifel  vom 
Senat  und  vom  Volke,  beschlossen,  dafe  Caesar  eioe  durdi  ein 
ffutigi-nm,  vrie  es  sonst  nur  bei  Tempeln  tlblich  war,  ausin- 
zeichnende  dmtms  jmblica  auf  dem  Mons  Palatinus  erhallen 
sollte  ^),  und  dafs  ^le  Tage,  an  denen  er  gesiegt  hatte,  dia 
feriali  sein  sollten.^)  Weiter  wurde,  ohne  Zweifel  gleädiralis 
vom  Senate  und  Volke,  beschlossen,  dafs  alle  Magistrate,  auch 

453  die  der  Plebs  (vgl,  S.  42S.  445),  von  ihm  bestimmt  werden 
sollten  •) ,  und  dafs  er  das  Recht  haben  sollte  zehn  Jahre  (vgl 

'  S.  428)  nach  einander  das  Consulat  zu  bekleiden.^)  Nidit  nft- 
thig  war  die  Hitwirkung  des  Volkes  bei  dem  Beschlüsse,  dafe 
das  hei  der  Pompa  circensis  auf  dem  Processions wagen  (S.  445)*) 
vorzufahrende  Bild  (ntmüacntm)  Caesars  von  Elfenbein  sod 
sollte'),  sowie  hei  den  Beschlossen  eine  Slatue  des  Caesar  ia) 
Tempel  des  Quirinus  mit  der  Inschrift  deo  invicto ,  eine  zweilt 
neben  den  Statuen  der  Könige  auf  dem  Capitol  zu  erTichteii>) 
Diese  letzten  Beschlüsse  erregten  ttbrigens  bei  dem  Volke  eine 
gewisse  Hifsstimmung  gegen  Caesar,  die  sich  darin  kundgab, 
dafs  bei  den  am  20.  Jiüi,  als  Caesar  noch  abwesend  war,  ge- 
feierten Ludi  victoriae  (S.  447)  das  Volk  nicht  applaudirte,  als 
der  Processions  wagen  in  der  Pompa  circensis  erschien. b) 

Caesar  nahm  nicht  alle  diese  Ehrenbezeigungen  an'") 
und  lehnte  es  namentlich  ab,  zehn  Jahre  nach  einander  das 
Consulat  zu  bekleiden.^')  Aliein  Letzteres  wenigstens  war 
keine  Bescheidenheit   Der  Titel   des  altrepublicanischen  Amli 

1)  Oio  C.  53,  41.  53,  IT.  2)  Dio  C.  43,  44.  Cic.  Alt.  I!,  45, 

3.  12,  47,  3.  Plul.  2,  43,  110.  Plut  Gaes.  63.  Suet.  Caes.  80.  Flor.  4, 
2,  91.  Obseq.  67.  3)  Dio  G.  43,  44.  App.  b.  c.2, 106.  In  den  K»- 
lendarleo  wurden  daher  die  betreffenden  Tage,  soweit  sie  te  nicht,  wie 
der  17.  Min,  schon  vorher  waren  ,  tortan  üIb  nefatU  prineipio  be- 
zeichnet. Dämlich  der  27.  Mira,  6.  April,  2.  Augnet,  9.  August.  4! 
Dio  C.  43,  45.  47.  Nie.  Data.  vit.  Aug.  20.  5)  Dio  G.  43,  45.  App. 
b.  c.  2,  106.  107.  Suet.  Caes.  76.  6)  Dio  C.  43,  14.  21 ;  vgl.  SikL 
Caes.  76  tentam  et  fercutum  cireenti  pompa.  7)  Dio  G.  43,  ii; 

vgl.  44,  6.  Gic.  Alt.  ]3,  28,  3.  13,  44,  1;  vgl.  Fest.  p.  364.  S)  Dio 
C.  43,  45.  Suet  Caes.  76.  Cic.  Att.  12,  45,  3.  13,28,3.  D^.  12,33r. 
9)  Cic.  Att  13,  44,  1;  vgl.  13,  43.  D^.  12,  34.  fam.  12,  18,2.  lA) 
Ko  a  43,  46.        11}  App.  b.  c.  2,  107. 
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batte  keineD  Werth  fQr  ihn ;  es  entsprach  Beiaeo  monardiischen 
Absichten  besser  mit  der  bisherigen  HachtfUlte  (S.  44ß)  als 
Dictator  und  nach  dem  neuen  Beschlüsse  als  aUeioiger  Inhaber 
des  militärischen  Imperium  und  als  unbedingter  Gebieter  aber 
alle  Hagiatrate  txt  regiu^n.  In  der  That  war  durch  diese  neuen 
Beschlösse  die  Monarchie  Caesars  der  Sache  nach  vollendet  i), 
wenn  auch  das  Wort  rex,  womit  man  ihn  vertraulich  schon 
bezeichnete^),  noch  fehlte. 

Gleich  bei  seiner  Ankunft'  hielt  Caesar  den  Triumph  ex 
Hiepania ,  nach  welchem  er  ein  prandium  für  das  Volk  veran- 
staltete. 3)  Der  Triumph  verlelzle  das  Geftlhl  der  Römer  nocb 
mehr  als  der  africanische,  weil  hieribei  kein  fremder  UOnig  und 
kein  rebeilisches  Volk,  sondern  lediglich  Bürger  als  die  Besieg- 
ten erschienen.*)  Auch  mit  dem  prandium  war  man  nicht  zu- 
frieden, 80  dafs  Caesar,  um  die  Mifsstimmung  lu  beseitigen,45 
lUof  Tage  nachher  ein  zweites  veranstalten  liefs.'')  Aber  die 
MiTsstimmung  steigerte  sich  vielmehr,  da  Caesar  seinen  Unter- 
feldherren Q.  Fabius  Mazimus  und  Q.  Pedius  gleichfalls  lu 
triumphiren  gestattete  und  so  der  Sieg  über  die  Pompejaner 
dreimal  gefeiert  wurde.  ^) 

Gleich  nach  dem  Triumphe  legte  Caesar  aus  demselben 
Motiv ,  aus  dem  er  die  Uebemabme  des  zehnjährigen  Consulats 
ablehnte,  das  Consulat,  das  er  sine  coUega  geführt  hatte  (S.  458), 
nieder  nnd  liefs  den  Q.  Fabius  Haximus  und  den  C.  Trebonius 
trotz  seines  in  Hispanien  gehabten  Uifsgescbicks  (S.  456)  fUr 
den  Rest  des  Jahres  zu  Consuln  wählen.'')  Diese  Wahl  bat  ror 
dem  13.  October  stattgefunden ,  da  Q.  Fabius  Masimus  an  die- 
sem Tage  schon  als  Consul  triumphirte.^)  Das  Volk  aber  fühlte 
recht  wohl,  dafs  diese  dreimonatlichen  Consuln  keine  wahren 
CoDSuln  seieu.^)  Auch  die  Praetoren  und  Quaestoren  lieTs 
Caesar,  der  das  Recht  sie  zu  ernennen  nicht  angenommen 
hatte'«),  noch  fUr  den  Rest  des  Jahres  an  die  Stelle  der  bisheri- 
gen Praefecten  wSlhlen,  und  zwar  in  der  Zahl,  welche  nach  der 
neuen  Organisation  der  Magistratur  (S.  458),  welche  Caesar 
vermuthUch  durch  eine  lex  Julia  de  magiilratibua  oder  durch 

1)  Vgl.  App.  prooem.  6.         2)  Cic.  Att  13,  37,  2.  3)  Bio 

C.  43,  «.  Piöl.  Gaes.  56.  Uv.  ep.  116.    Vell.  2,  56.  Suet.  Caes.  37. 

38.  78.  41  Plut.  Caee.  56;  vgl.  Flor.  4,  2.  89.  5)  Säet. 
Caes.  38 1  vgl.  Plnt.  Caes.  57.             6}  Dio  G.  43,  42.  Fisti  Irianph. 

I.  L.  A.  S.  461.               7)  Dio  G.  43,  46.  Säet.  Caes.  76.  1.  L.  A.  S. 

440.  466.  8)  1.  l.  A.  S.  461.  9)  Suel.  Caes.  80.  10)  Dio 
C.  43,  47. 
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m^irere  einzelne  kget  Jt^ae  ie  fraet^rSna,  quaegtoriina  u.  s.  w. 
jetzt  tegaliairen  liefs ') ,  die  Nonnalzahl  seiii  sollte.  Eb  wurden 
mit  Rücksicht  aof  die  ZaM  der  Provinzen ,  wofttr  uMn^tlich 
nach  der  Lex  Julia  de  provinciis  (S.  456)  die  Zahl  von  2  Con- 
Bulo  und  10  Praetoren  (S.  437)  nicht  aiureiGhle,  14  Praetoreo 
und  mit  BUckBicht  eben  darauf  und  auf  die  Zahl  der  vielen  Be- 
werber 40  Qnaestoren  gewählt^)  Da  ea  ntunlich  18  Proriuen 
gah  und  vier  davon  von  den  Coneuln  der  je  zwei  leltleB  Jahre 
verwaltet  werden  Bollten,  so  waren  gerade  14  geweB^M  Prae- 
toren für  die  Provinzialverwaltung  erforderlich.  Die  oJmgen 
Beamten  (die  curuliacben  Aedilen  nnd  die  Hagistratos  minores) 
wurden  in  der  bbherigen  Zahl  gewühlt^)  Es  ist  wahrschein- 
lich, dars  einige  der  bisherigen  Praefecti  urfois  unter  den  ge- 
w&hlten  Praetoren  waren. 

Racksichtlich  der  Provinzen  der  Consuln  des  I.  709/45 
ist  nur  bekannt,  dafs  C.  TreboniuB  als  Nachfolger  des  P.  Sw- 
4GSvilins  710/44  nachAsia  gehen  sollte.*)  Racksichtlich  der  Prae- 
toren aber  kannte  die  Lex  Jt^a  de  provincüs  noch  nicht  streng 
durchgeftlfart  werden;  wenigstens  nicht  in  dem  Sinne,  dals  alle 
Praetoren  des  J.  709/45  soiorl  Provinzen  fOr  7 10/44  eriulta 
hatten.^)  Es  ist  ausdrQcklich  bezetigt,  dab  L.  Hinucius  Baii- 
lus  ^)  mit  Geld  abgefunden  wurde. ^)  Caesar  vertheilte  die  Pro- 
vinzen ,  da  auch  die  Magistrate  des  Jahres  708/46  zum  Theil 
noch  keine  Provinzen  erhalten  hatten,  nach  eigenem  Efmesaen. 
Bekannt  ist  in  di^er  Beziehung,  dafs  M.  Aemilius  Lepidus,  da 
Consul  des  J.  708/46  die  beiden  Provinzen  GalUa  Narboneoas 
und  Hi^iania  citerior  erhielt  mit  dem  Rechte  sie  eicstwakn 
durch  Legaten  verwalten  zu  lassen.^)  Das  ven  Caesar  erdxrte 
Gallien  wurde  in  zwei  Provinzen  getbeilt,  von  denen  die  eine 
A.  Hirttus»)  erhielt,  der  708/46  Praetor  gewesen  (S.  442.  455) 
nnd  Gaeaar709/45  nach  Hispanien  nachgereist  war*"),  während 
die  andere  dem  h.  Hunatius  Plancus,  der  709/45  Praefecliu 
urbig  nnd  danach  wie  es  scheint  Praetor  uibauus  ^')  gewesea 
war  (S.   459),  zugewiesen   wurde.i2)     Für   Gallia   dadpii» 

1)  Vgl.  Dia  C.  43,  E>0  dag  sununarische  vö/touc  aiadipeQa,  du  sidi 
BDf  die  Zeit  von  Caesars  Rückkehr  big  Anfans  110/41  bezieht.  %] 
Wo  C.  43,  47.  3)  Dio  C.  43,  47.  4)  App.  b.  c.  3,  2.  B)  Ko 
C.  43,  47.  8)  Vgl.  Caes.  b.  g.  6,  29.  CIc.  off.  3,  18,  73.  7)  Mc 
C.  43,  47.  8)  DIo  C.  43,  51.  45,  10.  App.  b.  e.  2, 107.  3,46;  'fl- 
Vell.  2, 63.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  2B.  »)  Cic.  Att  14,  9,  3.         10) 

Cic.  Att.  12,  37,  4.  Suet.  Aug.  BS.  11)  Cic.  f»m.  13,  29.         ü) 

Gic.  fam.  10,  1  IT.  PhU.  5,  2,  5.  Dio  C.  46,  29.  App.  b.  e.  3,  46.  V\t. 
Dam.  Vit  Aug.  28. 
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wurde  D.  Junius  Brutus  beBÜmmt'),  der  bisher  Gallia  Irans- 
alpina  verwaltet  batte  (S.  457)  und  zu  den  Praetoren  des  J. 
709/45  gehört  zu  haben  scheint.  ZudiesengebOrtewahrschein- 
lich^)  auch  C.  Asinius  Polho,  der  nach  seinem  Volkstribunate 
(S.  432)  mit  Caesar  in  Africa  ^)  und  Hispania  ^).  gewesen  war 
und  jetzt  an  die  Stelle  des  C.  Alhius  Carrinas  (S.  460)  nach 
Hispania  ultertor  bestimmt  wurdet);  ferner  L.  Statius  Hurcus^), 
der  gegen  Q.  Caecilius  Bassus  (S.  458)  nach  Syrien  geschickt 
wurde ') ,  Q.  Marcius  Crispus ,  der  Bithynien  erhalten  sollte »), 
und  L.  Tillius  Cimher,  der  ein  eifriger  Anhänger  Caesars  war  "j 
und  an  Stelle  des  Q.  Marcius  Crispus,  der  dem  L.  Statins  Hur- 
cus  zu  Hülfe  geschickt  werden  mufste,  für  Bithynien  trati*); 
endlich  Q.  Hortensius  Hortalus,  der  Sohn  des  ßedners,  der 
im  Bürgerkriege  auf  Caesars  Seite  gestanden  hatte  ^^J,  und 
dem  jetzt  Macedonien  zugewiesen  wurde.^^)  Der  bisherige 
Statthalter  ton  Syrien  Q.  Cornifidus  (S.  45S)  bekam  jetzt 
Africa.i^)  In  lllyricum  blieb  P.  Vatinius^*),  iiiAcbajaM'.Acihus456 
Ghdtrioi^);  fUrNumidien  wurde  T.Sextius'°)  bestimmt  i''),  für 
Sicilien  A.  PompejusBitbynicus.  i^)  Auch  die  beiden  letztgenann- 
ten scheinen  zu  den  Praetoren  des  J.  709/45  gebort  zu  haben. 
RUcksichttich  der  übrigen  Provinzen  (Sardinien,  Cilicien,  Creta 
und  Cyrenaica)  ist  nicht  sicher  bekannt,  wer  sie  verwalten 
sollte.  Ueherhaupt  ist  aber  daran  zu  erinnern ,  dafs  diese  Dis- 
positionen durch  die  Ereignisse  des  S.  710/44  thatsacblich  alte- 
rirt  wurden. 

S  162.    Caeiart  Ermordung. 
Um  ZU  verstehen,  wie  es  kam,  dafs  Caesar,  auf  dem  Gipfel 
seiner  Macht  angelangt ,  nach  der  Rückkehr  aus  Hispanien  in 

1)  Cic.  PWl.  3,  4,  e.  App.  b.  c.3,2.  Dio  C.  46,10.14.  Hie.  Dam. 
Vit  Aög.28.  2)  Vd.Vell.2,73.  3)  Plat Cae». 52.  Cic. Att.  12,2, 1. 
4)  Cic.  Att  12,  38,  2.  6)  App.  b.  c.  3,  46.  4,  83.  Dio  C.  45, 10.  Vell. 
2,73;  Vgl.  Cic.  fam.  10,31.  Nie.  Dam.  «t.  Ang.SS.  6)  VgL  Caes.b. 
c.  3,  15.  Alt  12,  2,  1.  7)  Job.  b.  Jod.  1,  10,  10.  1, 11, 1.  Cic.fam. 
12,  11,  1.  Pliil.  11,  12,  30.  Dio  C.  47,27.  8)  App.  b.  c3,77.  4,58. 
Cic.  Phi].  11,12,30.  fam.  12, 11,  3.  Dio  C.  47,27;  vgl.  Cic.  Pis.  23,64. 
9)  SeD.  de  ira  3,30.  10]  App.  b.  c  3,  2.  Dio  C.  47,  31.  Cic.  fam. 
12,  13,  3.  11)  App.  b.  c.  2,  41.  Cic.  Att  10,  4,  6.  10, 12, 1.  12) 
Cic  PhU.  10,  5,  11.  10,  6,  13,  10,  H,  28.  Dio  C,  47,  21.  13)  Cic. 
tim.  12,  21.  12, 17.  12, 18.  Dio  C,  48, 21.  App.  b.  c.  4,  B3.  3, 85.  4, 36. 
14)  App.  Olvr.  13.  Dio  C.  47,  21.  Cie.  Phil.  10,5,11.  10,6,13.  IS) 
Cic.  fam.  7,  30,  3.  7, 31, 1 ;  vgl.  Nie.  Dam.  vit.  Ang.  16,  wo  füt  Möm- 
MS  AifUXute  ZD  lesen  ist  Mävtoi  'A)UXu>s.  16)  Vgl.  Caes.  b.  g.  6, 1. 
17)  Tgl.  App.  b.  c.  3,  85.  4,53.  Dio  C.  48,21.  18)  Cic  fam.  6,16. 
17 ;  vgl.  Liv.  ep.  123.  App.  b.  e.  4,  81.  Dio  C,  48,  17. 

Lsn;^  BAm.  AlMrth.  HL  l.Aufl.  30 
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den  fUnf  Monaten  ■)  bis  zu  seinem  Tode  solche  Fehler  und  €n- 
Torsicbtigkciten  beging,  dafs  eine  nicht  etwa  blors  von  seinen 
früheren  Gegnern,  sondern  auch  von  seinen  Anhängern  ange- 
zettelte VersdiwOrung  seiner  Regiening  mit  seinem  Leben  ein 
gewaltsames  Ende  bereitete ,  mufs  man  beachten ,  dars  sein  ge- 
waltiger Geist  unter  den  Strapazen  und  Aufregungen  in  den 
vierzehn  srit  seinem  ersten  Consulat  verflossenen  Jahren ,  zn- 
letzt  noch  nnterdem  Gefühle  derLebensgefahrin  der  Schlacht  bei 
Hunda,  man  kann  nicht  sagen  gebrochen,  aber  doch  geschwächt 
und  aus  dem  richtigen  Geleis  geratben  war.  Caesar  war  schon 
irQher  epileptischen  Anßllen  unterworfen  gewesen  ^),  und  eine 
Krankheit  hatte  eine  Zeit  lang  die  Operationen  in  Hispanien 
gehemmt.^)  Jetzt  wurde  er  Ofler  ohnmächtig  und  schreckte  im 
Schlafe  anf.')  Es  verratb  eine  ungewöhnliche  Reizbarkeit  und 
eiu  ihm  sonst  fremdes  Werthlegen  auf  gleichgühige  Dinge,  dal^ 
er  seinem  Hifsfallen  über  das  Benehmen  des  Tribunen  L.  Pon- 
tius Aquila  (S.  459),  der  beim  hispanischen  Triumphe  sich 
nicht  vor  ihm  von  den  Subsellia  tribunicia  erhoben  halte,  wie- 
derholt Ausdruck  gab.^)  Ebenso  war  es  ein  sonst  nie  bemerk- 
bar gewesener  Hangel  an  kluger  Selbstbeherrschung,  wenn  er 
gelegentlich  äulkerte,  „der  Ausdruck  res  publica  sei  ein  inhalt- 
loser Name",  oder  „Sulla  sei  ungebildet  gewesen,  da  er  die 
467Dictatur  niedergelegt  habe",  oder  „die  Leute  rnnfsten  vor- 
sichtiger mit  ilun  reden  iind  Alles,  was  er  sage,  fflr  Gesetze 
halten".«) 

In  dieser  geistigen  Stimmung  war  Caesar  der  Schmeichelei 
zuganglich  in  einem  Grade,  der  zu  seiner  bisher  bewShrten 
Henscbenkenntnifs  durchaus  nicht  stimmt.  Er  nahm  die  Uber- 
Bchwanghcbsten  Ehrenbezeigungen  an ,  die  der  Senat  und  das 
Volk  ihm  decrelirle,  ohne  eu  merten,  dafs  sie  zum  Theil  wenig- 
stens von  seinen  geheimen  Feinden  ausgingen  und  in  der  Ab- 
sicht beantragt  waren  ibu  verhafst  zu  machen.'')  Die  erste 
Reihe  von  BeichlUssen  dieser  Art^)  scheint  bald  nach  Caesars 
Rückkehr  aus  Hispanien,  jedenfalls  vor  Ciceros  Rede  pro  Dejo- 
taro  ^),  gefafst  zu  sein.    Cicero,  der  im  Februar  seine  Tochter 


1)  Vell,  a,  56.  3)  Soet.  Caes.  45.   Flui.  Caes.  53;  vgl.  Nie. 

Dan.  Vit.  Aug.  23.  3)  Dio  C  43,  32.         4)  Suet.  Catta.  ib;  vgl. 

M.  App.  b.  c.  3,  ItO.  Plut.  Gaes.  60.  51  Säet.  Gaes.  TS.  6) 

Suet.  Gaea.  71,  7)  I>io  C.  44,  3.  7,  Plnt.  Caea.  57.  Nie  Dum.  y'iU 
Ana.  20;  vgl.  Gie.  Phil.  13,  19,  40f.  S|  Dio  C.  44,4.  Zon.  10,12. 
9)  VgL  Cic.  D<i.  13,  34.  .  ' 
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Tallia  verlaren  i3i  sich  deMialb  längere  Zeit 'vom  nifetitlicheii 
Lebeb  ferngehakea^)  und  sich  in  die  Philosophie  vertieft  batle^), 
wirkte  dabei  mit.'j  Denn  Caesar ,  mit  dem  er  wahrend  des 
Kriegs  in  Briefwechsel  gebheben  mr  ^) ,  lad  der  ihm  sogar 
einen  TrostbrieF  über  den  Tod  der  Tnllia  geschickt  hatte*), 
halte  es  ihm  durchaus  nicht  llbel  genommen^  dafs  er  eine  Lob- 
schriA  auf  M.  Calo ')  verfafst  hafte  ^) ,  'sieh  vielmehr  begntlgt 
der  G«gBn&chrifl  des  Ä.  Hirtids  ^)  zwei  Ton  ihm  selbst  zur  Zeil 
det  Bdilacht  bei  Mun<hi  geschriebene  Bnch'er  unter  dem  Titel 
Anticato  folgen  zu  lassen. lo)  Cicero  hatte  daher  sogar  daran 
gedacht,  einen  Xöyog  avßßovXBvti)t6s  in  Form  eiiies Briefes 
an  Caesar  zu  verfassen  i'),  deaselben  jädoch,  da  er  die  Billigung 
des  L.  Balbns  und  C.  Opjpius  nicht  bod,  nicht  abgeschickt  i^ 
und  dem  Caesar  nur  üb«r  den  Anticato ,  als  Schrinsteller  deoi 
Schriftsteller,  geschrieben.'») 

Die  unter  Ciceros  Mitwirkung  gefalzten  BeschlüBte  waren 
-fiberscbwanghch  genug,  wennschon  sie  im  Ve^leich  mit  den 
-äp9teren  mäfsig  erscheinen.  Der  Senat  bescblofs  nämlich  ■*), 458 
da  Caesar  es  abgelehnt  hatte  bei  den  Spielen  in  der  Vestis 
triumpfaalis  auf  der  Sella  curulis  zu  erscheinen  (S.  461),  indem 
er  bei  dieser  Gelegenheit  lieber  auf  den  Subsellia  tribunicia 
sItEend  sich  dem  Volke  ah  Inhaber  der  Poieatas  tribunicia  zeigen  - 
wollte  (S.  428),  er  sollte  stets  und  tlberaÜ ,  aoch  in  der  Stadt, 
die  Vestis  triumphatis '^)  tragen  und  auf  der  Sella  curnlis 
eitieo  dürfen;  es  sollten  dem  Jupiter  Feretrius  in  seinem 
Namen  Spolia  opima  dargebracht  werden ,  gt^ch  als  wenn  er 
einen  feindlichen  Feldherrn  mit  eigner  Hand  getodtet  hattti'^ ; 
die  Fasces  seiner  Licloren  sollten  stets  mit  Lorbeer  umAunden 
gein;  nach  den  Feriae  Latinae  sollte  er  mi  Pferde  ovans  tx 
monte  Albam  in  die  Stadt  zurackkehren.    Femer  wurde  ibm 


i)  Cic.  AU.  12,  13,  1.  12,  14,  3.  12,  18,  1.  12,  19,  1.  12,  2Ö,  2. 
fam.  4,  5.  6.  5,13—15.  9,11.  tlut.  fiic.  41.  2)  Cic,  Alt.  I2,'2i;5. 
3)  Ck.  Att.  13,  12,  3.  13,  13,  1.  13,  16,  I.  13,  19,  3ff.  13,  21,  3  ff. 
läm.  9,  S.  4)  PlDt.  Caes.  51.  Cic.  40{  vgl.  Gie.  Ptiil.  13,  19,  40. 

6)  Cic.  ftm.  13,  15.  16.         6)  Cic.  AU.  13,  2»,  1:  13,  22,  5.  7) 

Gic.  Att.  12,  4,  2;  12.  5,  2.  fam.  16,  22,  1.  orat.  10,  35.  6*11.  13,20 
(19),  3.  8)  Plot  Cic.  39.  Caes.  64.  Dio  C.  43. 13.  App.  b.  c.  2,99. 
ac.  Att.  13,  46,  2.  9)  Cic.  Att  12,  40,  1.   12,  41,  4.  12,  44,  1. 

IB,  45,  3.  12,  41,  3.  10)  SueL  Caes.  56.  Gell.  4,  16,  8.  Cic.  Top. 
25,  94.  QniDt.  »,7,  28.  Plot.  Eoes.  54.  U)  Cic.  Att.  12,  40,2.  13, 
5t,  2.  12,  52,  1  13,  t,  3.  12)  Cic.  Atl.  13,26.27.28.  13)  de. 
AM.   13,  50,  l.  13,  51,  1.  14)  Bio  C.  44,  4.  16)  Vgl.  App.  b. 

c.  2,  106.        16)  Vgl.  Fest.  p.  186,  189.  Liv,  1,  10.  4,  20. 
30* 
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als  Cogaomen  der  Titel  Pater  pofn'ae  <^)  veHieheo ,  der  auch 
seiner  Titulatur  auf  den  Mflnzen  beigefügt  werden  sollte ;  sein 
GeburtBlag  sollte  fortan  ein  dies  fmatvs  sein  ^) ;  Statuen  von 
Caesar  soUtea  in  den  Hunicipien,  ferner  in  allen  Tempeln 
Roms  aufgestellt  werden ,  aufserdem  zwei  auf  den  Rostra,  die 
dae  mit  der  Corona  civica,  die  andere  mit  der  Corona  obsidio- 
nalis  geschmückt.  >)  Endlich  sollte  ihm  zu  Ehren  ein  Tempel 
der  Concordia  erbaut  und  alljtihrlich  zum  Andenken  an  die 
durch  Caesar  wiederhergestellte  Eintracht  ein  Pest  gefeiert 
werden. 'J 

Ein  Symptom  davon,  daEs  Caesar  den  Hafsstab  fUr  das 
praktisch  Mögliche  verloren  hatte,  war  seine  malslose,  fast 
krankhafte  Sucht  nach  neuen  Unternehmungen  der  mannig- 
faltigsten Art.  Schon  in  Hispanien  dachte  er  an  einen  Kriegs- 
zug  gegen  die  Parther  ^),  welche  den  Au&tand  des  Q.  Caecilims 
ßasBus  in  Syrien  (S.  458)  zu  einem  Einfalle  in  romisches  Gebiet 
benutzen  konnten^),  eineMöglicbkeil,  durch  die  es  doch  nur  mo- 
tivirt  gewesen  wäre  tüchtige  Militärs  mit  starkem  Heere  nach  Sy- 
rien und  CUicien  als  Statthalter  zu  schicken.  Bei  diesem  Zuge 
aber  gedachte  er  —  so  wurde  wenigstens  erzählt  und  geglaubt  — 
nach  der  Besiegusg  der  Parther  seinen  RUckw^  nOi'dlich  vom 
Wschwarzen  Heere  durch  das  Land  der  Scythen  und  Germanen 
zu  nehmen. '')  Als  PonÜfex  maximus  wollte  er  seiner  Kaien der- 
reform  eine  umfassende  Redaction  des  Jus  civile  zur  Seite 
stellen.^)  Seine  censorische  Gewalt  aber  wollte  er  zu  üner 
Reihe  von  groisartig  conoipirten,  aber  schwer  ausRlhrbaren 
Anlagen  anwenden.  Da  er  als  Hehrer  des  Reichs  gleich  Sulla 
(S.  169)  das  pomerium.  zu  erweitern  beabsichtigte  ^},  so  trug  er 
sich  schon  in  Hispanien  mit  einem  Plane  zu  einer  Verlegung 
des  Tiberbettes  und  einem  grofsartigen  Umbau  der  Stadt,  wo- 
bei der  Campus  Martins  bebaut  und  als  59enthcher  Platz  durch 
den  Campus  Vaticanus  ersetzt  werden  sollte;  ein  mit  T.  Pom- 
poniue  Atticus  verwandter  Tribun  (der  also  entweder  Pompo- 

1)  Vsl.  LJT.  CD.  116.  Svet  Ciea.  76.  Flor.  4,  2,  91.  Dio  G.  44, 
48.  App.  b.  c.  2, 108- 144.  Nie.  Dam.  vit.  Ang.  22.  Cic  Phil.  13, 10,  23. 
2)  VfL  Wo  C.  47,  t8.  Hör.  ep.  1,  5,  9  mil  Scbol.  I.  L,  A.  S.  324; 
auch  arai  bei  Soet  Caes.  76  ist  hiereof  zn  bezieheo.  3)  Vgl.  Cic. 
Dq.  12,  34.  Flor.  4,2,91.  App.  b.  c.2,  106.  Soet.  Gaea.  76  timulaera 
jtueta  deot.  Nie.  Oam.  vit  Aog.  20.  4)  Vgl.  Snet.  Caes.  76  tetmla. 
6)  Cic.  Att.  13,  27,  1.  13,31,3.  6)  Cic.  hm.  12,19,2.  7)  Plnt. 
Caes.  5S.  Zon.  10,  11;  vgl.  Säet  Caea.  44.  Ana.  S.  App.  b.  c.  2,110. 
3,  25.  lUyr.  13.  8)  Siiet  Cara.  44.  9}  Dio  C.  43,  &0.  44,  49. 
Zon.  10,  12.  GeU.  13,  14,  4;  vgl.  mit  Tic.  aui.  12,  23. 
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nins  oder  nach  dem  Adoptivnamen  des  Atticus  Caedlius  hieb) 
mufste  im  Auftrage  Caesars  schon  Tor  dessen  Rückkehr  eine 
lex  de  urbe  mgenda  promulgireD.  i)  Ferner  wollte  er  aus  dem 
Tiber  eiueo  Canal  nach  TerraciDa  führen,  um  dadurch  die- 
Pomptinischen  Sümpfe  zu  entwässern ') ,  den  Hafen  von  Ostia 
Tert)esserD,  den  Lacus  Fucinus  trocken  legen,  eine  grofse  Heer-' 
straTseTOn  demTiberqueeraberdenApenninandasadriatiscbe 
Heer  fuhren  und  zur  Abkürzung  des  Wegs  nach  Asien  den 
Isthmus  TOD  Corioth  durchstechen.^  Danehen  dachte  er  an  die 
Anlage  grofser  Bibliotheken,  welche  H.  Tcrentius  Varro,  der, 
trotzdem  dafs  er  nach  seiner  Uehergabe  in  Hispanien  (S.  416) 
am  Bürgerkriege  mit  Pompejus  Theo  genommen  hatte  *) ,  von 
Caesar  begnadigt  worden  war^),  durch  den  Ankauf  von  Büchern 
vorbereiten  sollte. s)  Endlich  fafste  er,  um  den  Census  in  neuer 
Form  über  das  ganze  rdmiscbe  Reich,  ttber  das  er  nach  und 
nach  das  BUi^errecbt  auszubreiten  gedachte  (S.  460) ,  zu  er- 
strecken, den  Plan  einer  allgemeinen  Vermessung*)  desselben, 
mit  der  im  folgenden  Jahre  auf  Grund  eines  Senatusconsiiltum46a 
der  Anfang  gemacht  wurde. ^  Aufser  der  Vermessung  wurde 
von  allem  diesem  nur  der  Umbau  der  Sltidt,  und  zwar  bei  dem 
Forum  {S.  447),  bei  Lebzeiten  Caesars  in  Angriff  genommen.^) 
Als  über  die  Trockenlegung  der  Pomptinischen  Sümpfe, 
die  Durcbgrahung  des  Isthmus  von  Corinth  und  den  Umbau  der 
Stadt  im  Senate  Vortrag  gehalten  wurde,  vermuthUch  im  No- 
vember 709/45,  bescfalofs  der  Senat  weitere  Ehren  für  Caesar.*) 
Es  wurden  nämlich  nicht  blors  die  vorgelegten  Plane  gutge- 
heil^en,  sondern  es  wurde  auch  beschlossen,  dafs  Caesar  an  der 
Stelle  der  von  Faustus  Sulla  (S.  364)  reslaurtrten  Curia  Hostilia 


*)  Ritachl,  die  Vennessnog  des  rCtolschea  Beiehg  tmter  Aagaalas, 
die  Wellkiite  desAgrippa  and  di«  Eounagraphie  des  sogeninnten 
Actfaicu.  im  RhÜD.  Mm.  N.  F.  Bd.  1.  Frankfiut  it.  H.  1842. 
S.  4SI. 
Peterseu,  die  Kosmographie  des  Eaiaera  AngostoB  und  die  Coai- 
■nentarieD  des  Agnppa,  im  Rhein.  Mus.  N.F.  Bd. 8.  18&3.  S.  161. 
37T.  Bd.  9.  t8&4.  S.  B5.  421. 

1)  Gic.  Att.  13,  20,  1.  13,33,4.  13,  35;  vgl.  Soet.  Ca«8.44.  Bio 
G.  43,  49.  2)  Vgl.  Cic.  PhU.  5,  3,  7.  3)  Säet.  des.  44.  Bio  C. 
44,  5.  Fiat.  Caes.  58 ;  vgl.  Hör.  ep.  ad  PIb.  63  ff.  4)  Gic.  de  div. 

1,  32,  68.  5)  Tgl.  Cic.  hm.  9,  1—8.  Phil.  2,  40,  103.  6)  Säet. 
Caes.  44.  7)  Aethic.  cosmogr.  p.  26  (hioler  Pomponias  Mela  ed. 

GroDov.  L.  B.  1696).  Dicnili  de  mensara  orbig  terrarnm  p.  28  Parthey. 
Boeth.  dem.  art.  geom.  in  Agrim.  p.  39ti  L.  6)  Bio  C.  43, 49.  Nie. 
Btm.  Vit  Aug.  22.       9)  Bio  G.  44,  5.  Zoo.  10,  12. 
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eiqeii-T«i9pel  der  FeücUa^,  aUfX  der  Curia  HostUia  aber  «uae 
neue  Curia  bauen  sollte,  nelcbe  nacb  seinem  Namen  Curia  JuUa 
zu  nennea  sei.  Ferner  wurde,  da  die  dem  Caesar  im  J.  7QS/46 
auf  drei  Jahre  mit  der  Praefectura  monim  (S.  445)  Terlieheoe 
cenaoriscbe  Gewalt  zur  Ausführung  jener  Baupläne  nictU  aus- 
reichte ,  ilun  die  Praefeclura  morum  auf  Lebenszeit  decretirt.*) 
Zugleich  wurde  die  1nbuiiioiscbellDverIetzlichkeit,neldieCaewr 
auf  Grund  des  Beschlusses  vopi  i.  706/48  (S.  42S)  nur  in  dem 
Umfange  wie  die  Tribunen  selbst,  also  streng  genommen  jiur 
innerhalb  der  Stadt  und  derBennmeile  besafs,  ihm  ohne  rSum-r 
bob^  Grenzen  ertbeilt.^)  Wie  man  endlich  dem  G«dankeo  der 
Erblichkeit  schon  im  April  durch  Verleihung  des  vererblichen 
Praenomene  Imperator  Ausdruck  gegeben  hatte,  so  deutete  loan 
auch  jetzt  diesen  Gedanken  wieder  an  durch  den  ßeschluls,.da& 
ein  Sohn  Caesars,  einerlei  ob  ein  natürlicher  od^  adoplirter^ 
zum  Pontifes  gewählt  werden  sollte. 

Wie  Caesar  in  der  -kritiklosen  Annahme  solcher  Ehren- 
decrete  die  Grenzen  dessen,  w^s  die  Klugheit  gebot,  überschritt, 
so  artete  seine  Milde  gegen  die  Pompejaner  und  sein  Vertrauen 
auf  diejenigen  von  ihnen ,  die  er  begnadigt  hatte ,  geradezu  ia 
Schwäche  aus.  Während  der  Anticato  nicht  ohne  Gereiztheit 
und  Bitterkeit  geschrieben  war  3),  fuhr  Caesar  fort  die  noch 
nicht  begnadigten  (S.  454)  Persönlichkeiten  der  Pompejanischen 
Partei,  z.  B.  den  A.  ManÜus  Torquatus  (S.  372)'*),  den  Tre- 
46LbiaBus^),  den  A.  Caecina''),  zu  begnadigen. '')  SchUefslich  ver- 
zieh er  Allen,  ihnen  summarisch  die  Rückkehr,  ja  sogar  das  Jus 
bonorum  gewährend  %  ohne  zu  bedenken,  ddfs  die  Pompejaner 
nicht  sämmtlich  Über  der  Begnadigung  den  Schaden  vergessen 
würden,  den  sie  durch  ihn  erUtten  lütten.^)  In  der  That  ge- 
stattete er  den  Pompejanern  sp  gut. wie  seinen  alten  Anhängern 
die  Bewerbung  bei  den  Comitieu  für  7 10/44,  ohne  au  beachten, 
dafs'er  dadurch  seine  Anhänger  verletzte,- die  Pompejaner  aber 
nicht  sicher  gewänne.'")  Auch  die  in  Folge  richterlichen  Urtheils 


1)  Vgl.  Suet.  C8M.76.  2)  Vgl.  Liv.  ep.ll6.  App.  b.  c.  2,106. 
m.  144.  Dip  C.  44,49.50,  Nie  Dam.  vlt  Ang.  22.  ä)  Plnt.  Caes. 
54.  Cic.  Top.  25,  94.  Qnint.  3,  7   28.  4)  Cic.  fam.  6,  1—4;  »gl. 

Att.  7,  14,  2.  9,8,1.  5)  Cic,  fam.  6, 11,  gescbriebea  709,  nicht  706, 
vgl.  6,  iO.  6)  Cic.  fam.  6,  6—8,  Suet.  Cae8.75;  Vgl.  Ciiea.  b.  Afr. 
89.  (Hc.  fam.  13,  6e. .      7)  Vgl.  auch  Cic.  fam.  13,  9.  B)  Sio  G. 

43,  &0.  App.  b.  c  2,  lOT.  Snet.  Caes.  75.  Vell.  2,  56,  Sav.  ad  Verg. 
Aen.  6,612.  9)  Nie.  Dam.  vit,  Aiig.  19.  l(t)  Nie.  Dam.  vjt.  Aug. 
19;  vgl.  Seil,  de  ira  3,  30.    - 
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ia  der  VecbauDUDg  Lebenden  <)  Üefs.Cacsar,  soweit  tie  nicht 
schon  zurllckgerufeii  waren  (S.  453)t.  jetzt  mit  wenigei^  Atu- 
nahuien^)  reslituireu.  ^) 

üebrigens  war  Caesar  nicht  et^a  in  dem  Grade  reräudert, 
dals  er  über  seinen  weitreichenden  Entwürfen  die  näher  liegen- 
den Aufgaben  versAumt  hätte,  w;elphe  die  Sorge  fUr  die  Be- 
festigung seiner  Herrschaft  an  ihn  stellte. 

Als  Praefectus  morum  coustituirte  er  den  Senat  durch  eine 
Lectio  senatus  (II 343),  wobei  er  entsprechend  seinem  früheren 
Verfahren  (S.  437.  450)  keineswegs  darauf  bedacht  war,  die 
Wurde  und  das  Ansehen  dieses  Org^as  der  republicaniscben 
Regierung  zu  beben,  vielmehr  darauf  iausging,  sich  ein  ihm  un- 
bedingt ergebenes  Werkzeug  zu  schaffen.  Wahrend  er  einige 
Senatoren ,  die  nach  seiner  Lex  Julia  repelundarum  (S.  202) 
verurtheilt  waren,  aus  dem  Senate  ausstiefs^),  nahin  er  SOhne 
von  Freigelassenen  und  Soldaten,  daruntermanche  von  gallischer 
Nationalität ,  die  das  Bürgerrecht  erhalten  hatten ,  in  den  Senat 
auf.^)  So  erhöhte  er  in  Befolgung  eines  scheinbar  demokra- 
tischen Gedankens  ^)  die  Zahl  der  Senatoren  auf  900.^)  Inner- 
halb des  Senats  aber  schaltete  er  mit  der  Rangordnung  der 
Senatoren  willkürlich,  indem  er,  unter  Benutzung  fröäierer 
ganz  vereinzelter  PraecedeuzfüUe  (S.  217.  335),  z.  B.  den  zeha 
Praetoren  des  J.  708/46  die  omamenta  consutaria  und  damit 
auch  den  Sitz  unter  den  Consularen  iin  Senat  verheb  ^J ,  an- 462 
deren  aber,  die  noch  nicht  im  Senate  waren,  die  die  omamenta 
einschliefeende  adlectio  tjUer  consutarea  et  inter  praetorios  ge- 
währte.^) Er  erschwerte  dadurch  und  durch  die  grofse  Zahl 
der  Senatoren  das  Aufkommen  von  Factionen  im  Senat  und 
konnte  auf  diesen  Senat  fUr  die  Genehmigung  seiner  Vorlagen 
'  unbedingt  rechnen.  Abgesehen  hiervon  und  von  den  Sonal^e- 
schlüssen  zu  Ehren  Caesars  ist  bezüglich  der  Thatigkeit  des 
Senats  nach  dem  hispanischen  Kriege  sogut  wie  Nlchls  bekannt; 
der  Beschlul's  einer  SupplicaXio  für  den  in  Illfrieu  stehenden 
P.  Vatinius '")  fand  ebenso  weuig  vde  der  gleiche  Bescblufa  für 
seinen  Vorgänger  P.  SulpiciuB  Rufus  ^i)  ohne  Wissen  und  Ge- 
nehmigung Caesars  statt,  t^) 

l)  Vgl.  Cic.  fam.  15,19,3.  2)  Z.  B.App.b,  c  2,  tl7.  PluiCaei! 
66.  Brut.  n.  Nie.  Dam.  vit.  Äug.  24.  3)  App.  b.  c.  2, 107;  vgl. Cic.  PhiL 
ll,5,tlf.  4)  Suet.  Caes.  43.  '  S)  Oio  G.  43,17'.  Suet.  GaeB.76:gO. 
Cic.  de div. 2, 9.23.  6)  Sall.derep.  ard.2,11.         7}  Dio  C.  43,47. 

8)  Suet  Gaee.  76.  9)  Dio  C.  43,  47.  10)  Cic.  fam.  5,  10  b.  11) 
Cicfam.  13,  77,  1.      12)  Cic.  ram.  5,  tOa,  3;  vgl.  5,  9,  1. 
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Als  Pontifex  maximiu  erkannte  Caesar  die  Nothweodigkeit 
einer  Ergünzang  des  zuBammengeBchmolzenen  Patridats ') ,  da 
die  Zahl  der  Patricier  nicht  mehr  ausreicbte,  um  die  patriciscfaen 
Priestarlmter  zu  besetzen.  Da  Caesar  sich  zu  dieser  noch  ins 
J.  709/45  fallenden  Ergänzung  durch  eine  lex  Caasia  (Ü  632) 
ermächtigen  lierB^),  L,  Casgius  Longinus  (S,  349}  aber,  d« 
Bruder  des  Quintus  und  Gajus,  vom  10.  December  709/45  an 
das  Tribunat  bekleidete  ^) ,  so  ist  es  wahrscheinlich ,  dafs  eben 
dieser  L.  Cassius  Longinus,  der  im  Bürgerkriege  auf  Caesars 
Seitegestanden  hatte*),  in  Caesars  Auftrage  jenen  Volksbeschlafs 
gleich  im  Anfange  seines  Tribunals  erwirkte.  Bei  der  in  Curiat- 
comitien  vorgenommenen  Adlectio  {1 412)  nahm  Caesar  unter  An- 
deren seinen  Grobueffen  C.  OctaTiua,  den  Sohn  des  C.  OcUrios 
(S.  272.  368)  und  der  Atia,  der  Tochter  des  H.  Atius  Baibus 
(S.  286)  TOD  der  Schwester  Caesars  JuUa  ^),  ins  Patriciat  an(.*) 

Caesar  hielt  ferner  nicht  bloFs  auf  eine  genaue  Beobach- 
tung seiner  Gesetze ''),  besonders  der  Lex  sumptuaria  ^) ,  son- 
dern auch  der  Lex  Pompeja  de  ambitu  *) ,  gegen  welche  ein* 
zelne  tou  denen  gesOndigt  zu  haben  scheinen ,  die  ftr  709/45 
gewablt  waren ,  obwohl  die  Wahlen  factisch  von  Caesar,  nidit 
vom  Volke  abgehangen  hatten.  Es  mag  auf  der  besonderen 
S3  Stellung  Caesars  zu  den  Wahlen  beruhen,  dafs  nicht  ein  Praetor 
bei  diesen  Gerichten  prSsidirte,  sondern  Caesar  selbst  mit  einem 
Consilium  das  Urtheil sprach;  jedenfalls  aber  war  es  eine  auf- 
fallende und  tlble  Nachrede  erzeugende  UuTorsicfatigkeit,  daß 
er  einige,  obwohl  sie  tlberfOhrt  waren,  freisprach.  >c) 

Wie  sich  in  dieser  Ueberaahme  richterlicher,  denPraetoren 
zustehender,  Befugnisse  die  monarchische  Gewalt  Caesars  zeigt, 
so  auch  in  dem  Processe  des  Königs  Dejotarus  (S.  433),  den 
dessen  Enkel  Castor,  erbittert  ober  die  Grausamkeit  des  Dejo- 
tanis  in  seiner  eigenen  Familie^i),  bescbuldigte,  bei  Caesars  An- 
wesenheit in  Asien  707/47  demselben  nach  dem  Lehen  getrach- 
tet und  wahrend  des  afiicaniscben  Kriegs  auf  Abfall  gesonnen  lo 
baben.ii)  Denn,  während  nach  republicanischer  Sitte  die  Sache 

1)  Dio  C.  43,  47.  Snet  Gms.  41.  3)  Tac.  ana.  tl,  25.       3) 

Gic.  Phil.  3,  »,  23.  4)  Ca«8.  b.  c.  3,  34.  55.  Dio  C.  41,  51.  5) 
Säet.  Aug.  3.  4.  Nie  Dam.  vi(.  Ang.  2.  3.  Teil.  2,  59.  Dio  C.  49,  1. 
PlDt  Gic.  44.  6)  Dio  G.  45,  2.  46,  22.  Snet.  Aag.  2.  Nie.  Dam.  tIL 
Ang.   15.         7)  Gic.  Att  13,  7,  1.  8)  Snet.  Cies.  43.  9)  Gic 

AU.  13,  49,  1.  fim.  7,  24,  2;  vgL  Att.  13,6,3.  10)  Dio  C.  43,47. 
U)  nnt.  Sloic.  lepDKn.  32.  Strab.  12,  S,  3.  12]  Cic.  Dej.  1,  2.  5. 
15.  8, 22  f. 
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zur  Competenz  des  Senats  gehört  faatte,  war  Caesar  sein  Rkhter, 
weil  die  auswärtigen  Angelegenheiten  ihm,  der  das  Recht  Aber 
Krieg  und  Frieden  (S.  428)  und  als  Imperator  allein  das  Recht 
ein  Heer  zu  hallen  hatte  (S.  461) ,  unterstanden.  Verhandelt 
wurde  der  Procefs  des  Dejotarus  nicht,  wie  der  des  Q.  Ligarius 
708/46  (S.  454),  auf  dem  Forum,  sondern  im  Hause  Caesars.') 
Caesar  behielt  sich  tlbrigens  trotx  Ciceros  Rede  pro  Dejotaro  i) 
die  Entscheidung  Hher  das  Schicksal  des  Dejotarus  bis  zu  seiner 
Anwesenheit  in  Asien  bei  Gelegenheit  des  Zuges  gegen  die 
Parther  top.*) 

Endlich  gab  Caesar  in  der  Zeit  zwischen  seiner  Rackkebr 
aus  Hispanien  und  den  Wahlen  fDr  710/44  mehrere  leges  Ju- 
Uae*},  darunter  vielleicht  einige  der  oben  (S.  449  f.)  aufge- 
fllbrten,  gewifs  aber  diejenigen,  die  sich  auf  die  Colonisationen 
ond  auf  die  weitere  Organisation  der  Magistratur  (vgl.  S.463f.) 


Die  Assignationen  von  Aeckern  an  Caesars  Soldaten 
(S.  447)  nahmen  nSmlich  in  Italien  ihren  Fortgang.  Allein  es 
schien  notbwendig ,  nicht  blofs  die  Soldaten ,  sondern  auch  die 
grofse  Menge  verarmter  Bürger,  welche  an  den  Getreidevertbei- 
lungen  nidit  participiren  konnten  (S.  448),  durch  Landereien 
zu  versorgen.  Defstülb  erweiterte  Caesar  sein  ursprünglich  nur 
fOr  die  Soldaten  berechnetes  Colonisationssystem  und  liefs  sich 
durch  eine  lex  /ulia  agraria  de  coloniis  in  Galliam,  Hispaniam 
et  transmarinas  provindas  deducendis  (S.  288)  ^)  ermächtigen 
Soldaten  und  Btlrger,  freigeborne  wie  freigelassen e^),  vermischt464 
nach  Gallien,  wo  das  den  Massiliensem  abgenommene  Land 
(S.  421) '')  nir  Verfügung  stand,  nach  Hispanien,  wo  mehreren 
Gemeinden  Land  abgenommen  war  (S.  460),  nach  A&ica,  Hace- 
donien,  Griechenland  und  Asien ,  wo  theils  Ager  publicus  vor- 
handen war  (S.  56.  237),  tbeils  Land  gekauft  werden  sollte,  in 
ramischen  Bürgercolonien  anzusiedeln :  ein  Plan ,  bei  dem  er 
zugleich  die  Ausbreitung  des  römischen  Bargerrechts  Ober  alle 
Provinzen  (S.  460. 469)  im  Auge  hatte.  Von  den  Specialgesetzen, 
welche  fOr  die  einzelnen  Colonien  auf  Grund  dieser  Lex  JuUa  und 
der  nach  Caesars  Tode  zur  ErgaazQng  gegebenen  Lex  Antonia 
de  colonis  dedncendis  ausgefertigt  wurden,  haben  wir  jetzt  die 
Lex  coloniae  JuliaeGenetivae  Urbauorum  siveUrsonis  (121).  So 
sollten  aufser  den  Soldaten  80000  Btlrger  versorgt  werden; 

1)  Cic  Dej.  2,  5.  2)  V^.  Gic.  fain.  9,  12,  2.  3)  Cic.  Pbil. 
2,  37,  94  f.  4)  Dio  C.  43,  60.  6)  Lex  eoL  JdI.  Cenet.  cap.  97. 
Sig.  47,  21,  3.        6)  Strab.  6,  6,  23.        7)  Dio  C.  41,  2S. 
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aber  oar  -^  "^ii^  davon  wurde  in  den  nach  bei  Lebzeiten 
Caesars  qu^eruhrteD  Coloaien,  zu  4enen  z.  B.  Narbo  und  Are- 
laLe  in  Gallia  Narbonensis  geboren,  vereor^,  wühreitd  die  pro- 
jectirte  AHssenduug  von  Golosien  nach  Hispanieo,  Africa, 
Griechenland,  Maoedonieu,  Rleisasien,  i.  B.  na^  ürsonisin 
Hispaoiaulterior,  nach  Carthago,  Corintb,  Butbrotum  und  Lanq^ 
sactts,  durch  Caesars  Tod  ins  Stocken  kam. ')  Um  aber  die  Kosten 
dieser  Colonisationen  bestreiten  zu  können,  versteifte  Caesar 
ia  dieser  Ztüt  abges^en  von  den  eingezogenen  GlUero  der 
PompejaDer,  deren  Versteigerung  auch  jetzt  fortdauerte  (S.43& 
456)  ^)i  gewisse  toca  ptAticaJ) 

Bezüglich  der  Magistratur  aber  verzichtete  Caesar  auf  das 
ihm  zustehende  Becbt  (S.  462)  für  alle  Magistrale  die  zu  wah- 
lenden Personen  zu  bezeichnen  und  liefs  das  Wahhecbt  durch 
ein. Gesell^},  und  zwar  durch  die  vom  Tribunen  L.ADtonius  (der 
705/49  Proquaestor  pro  praetore  in  Asien  gewesen^)  war),  also 
nachdem  10.DeGeinher  709/45,  beantragte  hx  Antonia  %  io der 
Weis«  ordnen  (1  723),  dars  er  selbst  die  beiden  zu  CousuId  und 
die  Hälfte  der  zu  den  übrigen  Aemtern  zu  wählenden  Personen 
dlrect  bezeichnete,  fttr  die  andere  Hälfte  der  Stellen  aber  das 
Wahlrecht  des  Volkes  nicht  beeindpfste. '')  Das  Volk  glaubte 
daher,  daTs  er  wie  Sulla  die  Demokratie  wieder  hersLellen 
werde. 8)  Die  Zahl  der  Praetoren  erhöhte  Caesar,  vermuthlicb 
durch  eine  zweite  lex  JiUia  demagistratibw,  yo»  14  (S.  464)  auf 
16^),  vielleicht  in  derAbsichL  zwei  geweseneu  Praetoren  die  Ver- 
waltung des  Aerariums  zu  ttb^tragen  ^"j ,  vielleicht  aber  auch 
niu*,  um  für  etwaige  Todesl^Ue  zwei  Beamte  für  die  Provinzial- 
verwaltung  in  Reserve  zu  haben.  Die  Zahl  der  Aedi)^  erhöhte  er, 
46S  vermuthlicb  durch  dasselbe  Gesetz,  um  zwei,  welche  als  Aedlles 
Ceriates  (I  879)  dem  so  wichtig,  gewprdenen  Getreidewesen 
(S.  44S)  vorstehen  sollten.  >i)  Ebenso  erhöhte  er  die  Zahl  der 
Tresviri  capitales  (I  913)  und  die  der  Tresviri  monelales 
(1 914),  vermulblicb  durch  dasselbe  &eäetz,  von  drei  auf  vier.''} 

1)  Suet.  Gaes.  42.  Tib.  4.  Dio  C.  43, 50.  Flut.  Caes.  57.  App.  Lib. 
136,  b.  c.  2,  119  f.  125.  133.  139  f.  3,  17.  5,  137.  Strab.  8,6,23.  17, 
3,  15-  Qic.  An.  le,  16,  4,  11.  Boeth.  dem,  art,  geom.p,39Sf.L.  2| 
Säet.  Qms;60.  Macrob,  Sat.  2,  2,  5.<Cic.  faoi.  13,  ä,  2.  3)  Dio  C 
13,  47;  vgl,  Cic-de  ]fg.  agt.  2,  14.        4)  Dio  C.  43,  61.  5)  Jos. 

snl.  Jq^.  H,  10,  13,  6)  Cic  PtiU.  T,  6,  16.  7)  Suet.  Gaea.  41. 
8)  App.  b,  c.  2,  107.  9)  Dio  C.  43,  49.  51.  10)  Vgl.  Dio  C 

43,  4B.  11)  Dio  G,  43,  51.  Suet.  Caes.  41,  Pomp.  Dig.  1,2,2,32; 
vgl.  Labeiiut  v.  64Bibb.  12)  Suet.  CaeB.  41.  OreUi  iosa.  64^0. 

BtoioiDeen  Maniw,  S.  370,  A.  14.  Eckhel  doctr.  ntini.  S,  212, 
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^e  WaUeu  ftlT  710/44  Ttinden  abgesehen  rou  dene«  der 
schou .  früher  gewählten  Tribunen  (S.  472)  erst  im  December 
statt;  es  ist  bezeugt,  dars  die  Wahl  der  Quaestoren,  welcher  die 
der  Consulj^ ,  Praetoren  und  Äedilen  voranging,  und  welche 
eigentlich  vor  dem  5. December,  demAntrittstagederQuaestui', 
hatte  stattfinden  sollen,  erstaur  den  31.  December  angesetzt  war.') 

Zu  Conauln  liefs  Caesar  sich  selbst  und  den  M.  Antonius  *) 
wählen^),  der,  nachdem  er  707/47  in  Ungnade  gefallen  war 
(S.  435),  aus  Trotz  gegen  Caesar  weder  am  africaniscben  noch 
am  hispanischen  Kriege  Theil  genommen  hatte,  jetzt  aber  dem 
Caesar  bei  dessen  Bückkehr  aus  Hispanien  eine  weite  Strecke 
entgeg  engerei  st  uod  von  ihm  wieder  zu  Gnaden  augenoiomen 
war.^)  Zu  den  16  Practorea*)  aber,  welche  gegen  das  Staats- 
recht (I  7S9)  unter  dem  Praesidium  eines  Praetors  gewählt 
worden  waren  ^) ,  gehörten  di«  bmdeo  Pompejaner  (S.  470)  M. 
Junius  Brutus^  und  C.  Cassius  Longinus,  dif)  Caesar  noch  be- 
sonders dadurch  auszeichnete ,  dafs  er  jenem  die  Praetura  ur- 
bana,  diesem  die  Jurisdictio  inter  peregrinos  übertrug  ^) ;  .ferner 
G.  Antonius,  L.  Cornelius  Cinna  und  sonst  unhedeuteode  Per- 
sttnllcfakeiten. 

Nach  t^er  Wahl  der  Praetoren  wurde  vom  Senate  und  Volke 
beschlossen,  daTs  Caesar,  um  den  M.  Crassus  (S,  367)  zu  rächen, 
den  Partbern  (S.  468)  den  Krieg  erklären  ''),  und  da  vorauszu- 
sehen war,  daTs  seii)ß  Abwesenheit  mehrere  Jahre  dauern  wUrde, 
vor  seiner  Aljreise  ijie  Magistrate  auch  für  die  J.  711/43  und 
712/42  wählen  lassen  solle.s) 

Darauf  erst  fand  die  Wahl  der  Aedilen  uad  Quaestoren  für 
710/44  statt.   Als  die  Tribulconülieu  zur  Wahl  der  letzteren  46 
am  31-  Decemhar  schon  eingeleitet  waren,  trug  es  sick  zu,  dafe 
der  Tod  des  Consuls  Q.   Fabius  Masimus  (S.  463)  gemeldet 
wurde.  Sofort  verwandelte  Caesar  die  Comitia  tributa  in  Comitia 


*)  Dtumaati,  Geschichte  Ronv-  Bd.  t.  Königsbergr  1834,  S.  64. 

1)  Cic.  I»m.  7.  30,  l,  2)  Dio  C.  43,  49.  PloL  Ant.  11.  3) 
Plul.  Ant  10  t.  Cic'PMI.  2,  29—33;  vgl.  Plut.  Am.  13-  Bio  C.  45, 
28.  40.  46,  n.  Cic.  Phil.  2,  14,  34.  Alt.  12,  18»,  1.  12,  19,  2.  12, 
20,  1.  4)  Vgl.  Cic  Phii.  3,  10,  2iS.    Daeelbst  Ut  26  zu  lesen: 

L  Annios  C.  (für  M.)  Antonius.  0  felic^  utrumque!  nihil  euim  mi- 
luerunL  C.  Antonius  Macedoniam.  Hoc  (für  harte)  quoque  feUtem! 
haue  cniDt  habebat  eemper  in  ote  provinciam.  5)  Gell.  13,  15,  4. 
6)  App.  b.  c  2,  112.  Plut  Brut  ^.  Caes.  62.  Cic.  Phil.  10,3.7.  Vell. 
2.  58.  ^]  Di»  C.  43,  Bl.  '  B)  Dio  C.  43,51;  vgl.  Säet  Caes.  76; 
App.  b.  c.  2,  128.  138  spricht  tou  5  Jahreo. 
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centnriata  und  liers  fflr  den  Best  des  Jahres,  d.  h.  des  Tages, 
den  C.  CaniniuB  Rebilus ,  der  ihm  im  gaUiscben  ^)  Kriege ,  bei 
der  Expedition  des  Curio  nach  Afiica  ^),  im  aft-icanischen  ^)  und 
im  hispanischen  Kriege  4)  als  Legat  gedient  hatte ,  zum  Consul 
sufi'ectus  wählen.'')  Es  mag  sein,  dafs  Caesar  diefs  tfaat,  um 
dem  Rebilus  in  legaler  Weise  die  conaularische  Prorinz  des  Ver- 
storbenen zu  Obertragen;  aber  hei  seiner  Machtftllle  hatte  er 
diefe  auch  ohne  die  Wahlcomodie  erreichen  kOnoen.  So  diente 
diesdbe  nur  dazu,  das  Consulat  in  den  Augen  des  Volkes  lächer- 
lich zu  machen ,  zugleich  aber  auch  die  Mifsstimmnug  gegen 
den  „Tyrannen"  zu  steigern.*) 

Das  Jahr  710/44  trat  Caesar  als  Dictator  quartum  ^,  d.  h. 
als  Diclator  des  zweiten  Jahres  der  zehnjährigen  Dictatur  (S. 
445.  458],  und  als  Consul  quintum  an.  In  der  Eigenschaft 
des  Dictators  wollte  er  den  H.  Aemilius  Lepidus  als  Magister 
equituin  (S.  458)  bis  zu  dessen  Abgange  in  die  Prorinz  (S.  464) 
beibehalten;  für  den  Rest  des  J.  710/44  sollte  sein  Grofsneffe 
C.  Octavius  (S.472),  der  707/47^(8. 436 f.).  16  Jahr  alt,  an  der 
Stelle  des  L.  Domitius  Ahenobarbus  Pontifex  geworden  %  auch 
schon  Praefectus  urbis  ferianim  Latinarum  causa  ^  gewesen 
und  dem  Caesar  nach  Hispanien  gefolgt  war  ^'') ,  und  welchen 
Caesar  in  seinem  Testamente  (S.  461)  zu  seinem  Erben  ernannt 
und  adoptirt  hatte '1),  an  die  Stelle  des  Lepidus  treten;  imJ. 
711/43  aber  sollte  Cn.  Domitius  Calvinus,  welcher  nach  seiner 
Verwaltung  Asiens  (S.  434)  am  africanischen  Kriege  Theil  ge- 
nommen hatte  1^),  Magister  equitum  sein.'^) 
n  Das  Consulat  wollte  Caesar,  wie  er  am  1.  Januar  hn 
Senate  erklärte'^),  vor  seiner  Abreise  tou  Rom  niederlegen 
und  den  P.  Cornelius  Dolabella  (S.  431.  435),  der  mit  in  Africa 
und  Hispanien  gewesen  wari"*)  und  sich  fortwährend  der  Gunst 

1)  Caes.  b.  g.  7,  83.  2)  Cies.  b.  c.  2,  24;  Tgl.  ],  26.       3) 

des.  b.  Afr.  S6.  93.  4)  Cies.  b.  Hisp.  35.  Cic.  Att  12,  3T,  4.  5) 
I.  L  A.  S.  440.  446.  6)  Cic.  fam.  7,  30,  1.  Dio  C.  43,  46.  Plat. 

Caes.  58.  Snet  Caes.  76.  Ner.  15,  M»crob.  Sat.  2,3,6.  2,2,13.  7| 
I.LA.  S.440.466:  Tgl.461.Jos.atit.Jud.  14, 10,7:  nicht qaintoni, »ie 
nor  Sio  C.  43,  49  behaoptet.  S)  Nie.  Sain.  vit.  Aug.  4.  9)  Nie. 
Dam.  Tit.  Ang.  5.  10)  IKo  G.  43,  41.    Suet.  Aag.  8.  66.  94.  Nie. 

Dam.  Tit.  AuK.  10—13.  11)  Liv.  ep.  116.  Vell.  2,  59.  Snet.  Ctea. 
S3.  Aqr.  7.  OroB.  6,  18.  Flor.  4,  4,  1.  Dio  C.  44,  36.  App.  b.  e.  2, 
143.  Nie.  Dtiu.  tiu  Aug.  8.  13.  Plut.  Cic.  44.  12)  Caes.  b.  Afr.8e. 
Cic.  I>ej.  9,  23;  Tgt.  11,  32.  13)  I.  L.  A.  S.  440.  466.  Dio  C.  43, 
51.  App.  b.  c.  3,  107.  3,  9.  Plin.  n.  b.  7,  45,  46,  147.  14)  Cic. 

Phil.  3,  32,  80.        15)  Cic.  Phil.  2,  30,  75.  fim.  9,  10.  11. 
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Caesars  in  bohem  Grade  erfireute  i) ,  trotzdem  dar»  derselbe 
noch  nicht  Praetor  genesen  war  2)  und  auch  noch  nicht  das 
coosularische  Alter  latte  ^),  zum  Consul  suffectus  wählen  lassen. 
Doch  Antonius,  seit  707/47  mit  ihm  verfeiodet  (S.  433),  kün- 
digte schon  im  voraus  am  1.  Januar  seine  Absicht  die  Wahl  als 
Augur  zu  verhindeni  »a  und  obnuntiirte  bei  dem  später  iqi 
März  stattfindenden  Wahlacte  wirklich,  so  dafs  die  Wahl  bis  zu 
Caesars  Tode  nicht  perfect  geworden  war..f)j,  Dagegen  wurden 
die  Consuln  und  Tribunen  fUr  711/43  Anfang  März  ^)  wirklich 
gewählt^,  und  zwar  wurden  zu  Consuln  A.  Hirtius  (S.  464) 
und  C.  Vibius  Pansa  (S.  457)  ^  designirt.  WeiUre  Wahlen  - 
fanden  weder  fOr  711/43  noch  for  712/42  statt,  doch  wufste 
man,  dafs  Caesar  das  Consulat  des  J.  712/42  dem  D.  Junius 
Brutus  (S.  465)  und  dem  L.  Hunatius  Plauens  (S.  464)  bestimmt 
hatte.  Für  das  CoUegium  der  Quindecimriri  und  für  das  der 
Septemviri  epulones  ernannte  Carasr,  um  noch  einige  Anbanger 
zu  belohnen,  wie  es  scheint  in  dieser  Zeit  aufserordentliche 
MitgUeder,  fUr  jenes  eins,  für  dieses  drei.^) 

Inzwischen  decretirte  der  Senat,  als  Caesar  nicht  anwesend 
war^),  also  nach  dem  1.  Januar,  und  zwar  wie  es  schont  in 
mehreren  Senatesitzuagen ,  neue  Ehren  für  Caesar,  die,  wenn 
sie  auch  die  MachtfUüe  Caesars  nicht  erhöhten,  doch  an  Servilts- 
mos  alles  Frühere  übertrafen  und  ihn  nicht  blors  als  König  be- 
handelten, sondern  gleichsam  als  Gott  erscheinen  hefsen.^'^) 
Statt  der  gewöhnlichen  Sella  curulis  aoUte  er  sich  eines  ver- 
goldeten Sessels  im  Senate  und  auf  dem  Tribunal  bedienen  i^); 
nicht  blofs  die  roihen  Schuhe  der  albanischen  EOnige  (S.  461), 
sondern  die  vollständige  Vestis  regia  sollte  er  tragen.'^)  Eine 
Leibwache  aus  Senatoren  und  Bittern  sollte  für  ihn  gebildet46S 
werden,  und  die  Senatoren  erklärten  sich  unter  dem  Schwüre 
für  das  Leben  Caesars  einsteben  zu  wollen  dazu  bereit'^)  Jähr- 
lich"), od«  nach  anderer  Angäbet^)  alle  fünf  Jahre,  also  wohl 

1)  Cic.  Att.  13,  53,  3.        2)  Dio  C.  42,  33.  3)  App.  b.  c.  2, 

122.  129.  3,  88.  4)  Cic.  PhU.  3,  32  f.  3,  35,  8S.  2,  38,  9B.  1,  13, 
31.  Sio  C.  43,  61.  14,  22.  63.  App.  b.  c.  2,  122.  Pint.  Ant.  11.  Vell. 
3,  68.  ö)  Dio  G.  14,11.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  32.23.  Säet.  Caei.  90. 
8)  Dio  G.  43,51.  7)  Nie.  Sim.  vit  Aus.  23.  Cic.  Phil.  3, 15, 37. 39. 
8)  Dio  C.  43,  51.        9)  Dio  G.  44,  8.  101  Dio  G.  41,  6f.        It) 

Vgl.  Dio  C.  41,  II.  n.  Cic.  Phü.  2,  31,  85.  de  di».  1,  52,  119.  Val. 
Max.  1,  6,  13.  PUd.  n.  b.  11,  37,  Tl,  166.  Soet.  Gaes.  76.  Flot.  1,2, 
91  ruggetba  in  curia.  App.  b.  c.  2, 106.  Plnt  GiBs.  6t.  12)  Tgl. 

Dio  G.  11,  11.  46,  17.  13)  Soet.  Gaes.  61.  86.  App.  b.  c.  2,  134. 
131.  115.        11)  Vgl.  Dio  G.  14,  60.        15}  App.  b.  c  2,  106. 
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beim  Lustram ,  sollte  fUr  Caesar  gebetet  werden ,  Schwtlre  bei 
seinem  GlQck  sollten  gllllig  sein  ■),  alle  seine  zukBnftigen  Hantl- 
longen  sollten  recbtskraflig  sein,  und  die  Rechtskraft  derselben 
durch  einen  Scbwur  der  Hagiatrate  bei  ihrem  Amtsantritte, 
Nichts  ge^n  seine  Amtshandlungen  thun  zu  wollen  *),  gesiebert 
werden.  Ferner  sollte  ihm  gleich  einem  Heros  eine  fThiÜerT]- 
Qlg,  bestehend  wahrscheinlich  in  Lwdi  qmnquennales'),  gefeiert 
werden.  Ftlr  das  at^rthümlicheFest  der  Luperealien  sollte  neben 
den  Genossenschaften  der  Luperci  Qnintiliani  und  Fabiani  *) 
fortan  eine  dritte  der  Luperci  Julisni  bestdien  >) ;  bei  allen 
GladiatorenkSmpfen  aber  in  Rom  und  Italien  sollte  ein  beson- 
derer Tag  dem  Caesar  gewidmet  Sein.')  Ferner  beschlofs  der 
Senat,  es  sollte  ihm  bei  den  scenischen  Spielen  ein  vergoldeter 
Sessel  und  ein  mit  Edelsteinen  besetzter  goldener  Kranz,  analog 
dem,  welcher  beim  Triumphe  Uh^r  das  Haupt  des  Triumphators 
gehalten warde, bereit gelälten werden'),  und  der Processions- 
wagen  (terna  et  ftTcahim)  *),  der  schon  frSber  bewilligt  worden 
war  (S.  445. 4621,  sollte  gleich  dem  Bilde  GaeSars  (simvAa.crum) 
ganz  aas  Elfenbein  bestehen.^)  Für  das  Simnlacrum  aber  sollte 
gleich  wie  für  die  Götterbilder  im  Circus  ein  pufotnor  bereit 
sein.)»)  Zuletzt  aber  beschlofs  der  Senat  ^'),  detn  Caesar  sollte 
als  Jopiter  Julius  in  Gemeinschaft  mit  der  Clementia  ein  Tempd 
errichtet  '*),  ihm  als  Jupiter  Julius  ein  Flamen  (tgl.  1  264)  be- 
stellt Werden  i^),  der  Honat  Qutntilis,  in  dem  er  geboren  (S.  468), 
sollte  Julius  heifsen  "),  und  eine  Tribus  fortan  den  Namen  JuMa 
fuhren.  Und  obwohl  man  ihn  als  Gott  ^^)  behandelte,  beschlofe 
man  doch ,  dafs  er  ein  Sepulcrum  innerhalb  des  Pomerium  er- 
469faalteD  sollte.  Die  sammtlichen  Beschlüsse  aber  sollten  mit 
goldenen  Buchstaben  auf  silberne  Säulen  geschrieben  zu  den 
Pttfsen  des  Jupiter  Capitolinus  aufgestellt  werden.^*) 
'  Als  der  Senat  in  feierliclMin  Zuge,  die  sAnmitlichen  Ma- 
ll Vgl.  Dio  C.  44,  50.  2)  App.  b.  c.  2,  106.  3)  Vgl.  Snel. 
Ang.  59.  4)  Pest.  ep.  p,  87.  FeBl.  p.  257.  Orid;  fast  2, 377.  Prap. 
4,  1,  26.  Dion.  1,  80.  Cic.  Att.  12,  5,  1:  S)  Vgl,  Suet  Caea.  76. 

6)  Vgl.' App.  b.  c.  2,  106  &vaimv  T»  JtiQi  xai  iyiovtiir.  7)  Vgl, 

Snet.  76  luggeatum  in  orchestra.  Flor.  4,  i,  Ell  tn  theatro  düUncta 
radüi  Corona.        S)  Soet.  Caes.  76,  9)  Dio  C.  44,  6  ta  tnterpre- 

titen  oder  in  emendiien  nach  43,  4S;  fgl.  Fcflt.  p.  364.  10)  Cic. 

Phil.  2,  43,  110.  Soct,  Cses.  7eiTgl.  Pesl,  p.  364.  11)  Dio  C,  44, 
6  init  44,  5  iSwnfl  nav.  '  12)  Vgl.  App.  b.  c.  t,  106.  Flut.  Gaes. 
57.  SöPt.  Caes.  ntempla.  Vi)  VgU  8n«.  Caes.  76.  ßfe.  Phfl.  2, 

43,lt0.  14)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  106.  S,  97.  Suet  Caes. 76,  Nor.  4, 
2,  91.        tS)  Vgl.  Dio  C.  14,  49.        16)  Dio  C,  44,  7-, 
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gistrate  voran ,  tletn  Caesar  die  letzlen  Beschlflsse  tilWrbrrn|en 
M^te,  war  er  gerade  damit  beschäftigt,  die  Arbeiten  Tür  atn 
Umbau  des  Fortrms  lu  Tcrdingen.')  Er  war  so  zerstreut  und 
unanftnerksam ,  dafs  er  sich  Dicbt  einmal  von  seinem  Sitze  er- 
hob^), eine  Thatsache,  die  nicht  als  absichtliche  ttifsachtung 
gedentet  werdeD  darf,  da  Caesar  sie  nachher  entschuldigen 
lieft  ^)  UDd  die  Ehrenbezeigungen  mit  Ausnahme  Trenlger  an- 
nahm.'') 

Die  Leibwache  der  Senatoren  und  Bitter  nahm  ei*  bicbt 
an  »),  sondern  enüier»  sogar  das  miHtäriscbe  Gefolge,  das  er  bis- 
her bei  sich  hatte ,  wenn  er  Öffentlich  erschien  oder  reiste  «), 
ohne  in  seinem  Gefohle  der  Sicherbeit  durch  die  W^ungen 
des  A,  Birtius  and  C.  Pansa '')  sich  beirren  lu  lassen «}  -rmd  ohne 
die  Arglist  zu  bemerken,  mit  der  man  ihn  zu  diesem  Entschlüsse 
gebracbt  balte.^)  In  dieser  auf  Täuschung  über  die  Lage  be- 
ruhenden Sicherheit  beauftragte  er  den  M.  Antonius  sogar,  bei 
der  durch  die  Bauten  notbwendig  gewordenen  Verlegung  der 
Rostra  die  Bildsäulen  des  Sulla  und  des  Pompejus  (S.  426) 
wieder  anfzurichten  i%  und  übersah  die  Anzeichen  einer  dBrch 
geheime  Zusammenkünfte  sich  kundgebenden  Hifsstimmung 
imVolke.ii) 

Die  Übrigen  Beschlüsse  worden  von  Caesar  acceptirt  und, 
soweit  es  nüthig  war,  sofort  ausgeführt.  So  wurde  z.  B.  die 
Genossenschaft  der  Luperci  Juliani,  in  die  der  Consul  M,  Anto- 
nius als  Haupt  derselben  selbst  eintrat  '*),  dotirt^^),  H.  Anto- 
nius auch  zum  Flamen  des  Jupiter  Julius  bestimmt.^*)  Was 
der  Bestätigung  durch  einen  Volhsbeschlufs  bedurfte ,  erhielt 
dieselbe.  M.  Antonius  selbst  beantragte  die  lex  Antonia  de  meiue 
QuinHU  (II  631) ")  und  die  lex  Antoma ,  vi  qaintm  dies  ludo-tm 
rum  Somanorum  Caesari  tribtteretür  (II  631).'*) 

Die  geheimen  Gegner  Caesars  fingen  jetzt  an  ihn  Öffentlich 

1)  Nie.  D«m,  Tit.  Aug.  22,  der  übrigens  den  Vorfalt  selttst  irr- 
thnmlich  erst  nach  den  Lupercallen  erzSbit:  Tgl.  Dio  C.  14,  S  mit  43, 
49.  Snet.  Caes.  78  f.  2)  Dio  C.  44,  8.  App.  b.  c.  2, 101.  Plnt.  Caes. 
60.  ZoD.  10,11.  Liv.  ep.lt6.  Snet.  Caes.  TS.  Eatrop.  6,25.  3)  Sio 
C.  44,  8.  Plut.  Caes.  80.  4)  Dio  C,  44, 7.  5)  Dio  C.  41,  T.  Pinl. 
Caes.  57.  6)  Vgl.  Gic.  Att.  13,  52.  ^)  Vell.  S,  57.  8)  Dio  C. 
U,  7,  App.  b.  c.  2,  107.   109.  118.  Snet.  Caes.  86.  9)  Nie.  Dam. 

Vit  Ang.  22;  vgl.  Dio  C  48,  17.  ■  10)  Dio  C.  4S,49.  Plnt.  Caes.  57. 
Snet.  Cae*.  75.         H)  Suet.  Caes.  75,  12)  Dio  C,  44,  II.  46,  30. 

46.  5.  Nie.  Dam.  viL  Aug.  21,  13)  Cic.  Phil.  13,  15,  3t,  Non.  p. 

1S7G.  14)  Dio  C.  44,  6.    Cic.  Phil.  2,  43,  tlO.    13,  19,  41.  13, 

21,  47.         15)  Macrob.  Sat.  1,  12,  34.  16)  Cie.  Phil.  2,  43,  110. 
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als  Rex  tu  bezeiclinea  und  auch  so  anzureden ;  und  da  er,  ganz 
entgegen  seiner  früheren  Klarheit  und  Entschiedenheit,  in  un- 
enUchiedener  und  zweideutiger  Weise  es  ihnen  zwar  verwies, 
aber  nicht  kundgab ,  dals  es  ihm  damit  Ernst  sei ,  versahen  sie 
heimlich  seine  Statue  auf  den  Hostra  mit  einem  Diadem,  dem 
Abzeichen  orientalischer  EonigswUrde.  Ah  die  Tribunen  C, 
Epidius  Marullus  und  L.  Caesetius  Flatus  dasselbe  forlDabmen 
und  in  der  Contio,  den  Caesar  rühmend,  erklärten,  Caesar  ver- 
lange nicht  nach  dem  Kdnigsdiadem,  nahm  er  ihnen  dieCs  (lbeL<) 
Als  dann  aber  am  26.  Januar  ^)  bei  der  Oratio  ez  monte  Albano 
nach  den  Feriae  Latinae  (S.  467)  Caesar  in  die  Stadt  hineinrei- 
tend wiederum  von  Einiges  als  Rex  begrUfst  wurde,  und  die 
Tribunen  den  Urheber  dieses  Zurufes  ins  Gefingnifa  fahren 
hefsen ,  so  hefs  Caesar,  obwohl  er  den  Zuruf  abgelehnt  hatte, 
seinen  Zorn  gegen  sie  aus,  indem  er  behauptete,  sie  selbst 
wollten  das  Volk  gegen  ihn  aulhetzen,  indem  sie  ihn  in  deo 
Schein  brachten ,  als  ob  er  nach  dem  KOnigstitel  strebe.  Cod 
als  hierauf  die  Tribunen  sich  in  einem  Edicte  über  diese  Beeis- 
Qnsaung  ihrer  Potestas  Iribunicia  aussprachen,  Uefa  er  sie  nacb 
vorhergehender  Berathung  im  Senat  durcb  ihren  Collegen  C 
Helvius  Cinna  vermittelst  eines  Volksbeschlusses  (U  660)  ab- 
setzen, verbannte  sie  eigenmächtig  3)  und  strich  ihre  Namea 
kraft  seiner  Potestas  censoria  ^)  aus  der  Liste  des  Senats,  wah- 
rend diejenigen,  die  ihn  als  Rex  begrUfst  halten,  nicht  wdt« 
bdielligt  wurden.^)  Ja  er  verlangte  sogar  vom  Vater  des  L. 
Caesetius  Flavus,  er  solle  seinen  Sohn  verstofsen.«)  An  dk 
Stelle  der  beiden  Tribunen  wurden  pudere  gewählt '') 

Erst  nacb  den  frtlfaer  erwähnten  Ehrendecreteu  ^  und 

erst  nach  der  Oratio  ex  monte  Albano,  bei  weldier  Caesar  nodi 

Dictator  quartum  genannt  wird  %  aber  Tor  dem  Feste  der  Lb- 

percalien  (15.  Februar)  ■<>),  wurde  Caesar,  ohne  Zweifel  auf  Grund 

meines  Senats- und  Volksbeschlusses,  zum  dictator  perpelvM*) 


*)S 


>  C.  44,  9;   vgl.  Plut   Gaes.  61.    App.   b.  c 


2)  I.  L.  A.  S.  461.  3)  App.  b.  c.  4,  93.  4)  Vell.  2,  68.  5) 
Dio  C.  44,  10.  46,  49.  Sitet.  Caes.  79.  App.  b.  c.  2, 106.  122.  13S.  4, 
93.  Nie.  Dam.  viL  kag.  20;  vgl.  Plut.  Gaes.  60.  61.  Anton.  12.  Z» 
10.  11.  Liv.  ep.  116.  Obseq.  70.  Vdl.  2,  6B.  Cic.  PbU.  13,  ti,  31. 
6)  Val.  Hai.  5,  7,  2.  7)  Nie.  Dam,  vit  Aug.  20.  8)  Ko  C 

44,  8.        9)  1.  L  A.  S.  461.  10)  Cic.  PhU.  2,  34,  87.  Dio  a  46, 

n.  Flor.  4,  2,  91. 
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enuoiat  i),  welchen  Titel  er,  indem  er  die  vierte  Dictator 
niederle^ ,  wahrscheinlich  erat  nach  dem  9.  Febrnar  *)  an- 
uahm.  Wahrscheinlich  wollte  Caesar,  der  die  begangenen  Hirs- 
griffe nachträglich  erkannte  ^) ,  durch  Annahme  der  dictatura 
perpetua  der  Meinung,  dafs  er  nach  dem  Königstitel  strebe,  ein 
entschiedenej»  Dementi  entgegensetzen;  aber  da  die  dictatvra 
perpetua,  durch  welche  die  UDveraatwortliche  Alleinherrschaft 
zu  einer  lebenslänglichen  wurde  *) ,  sich  nur  dem  Namen  nach 
vom  regnum  unterschied ') ,  so  beförderte  er  dadurch  vielmehr 
den  bestehenden  Argwohn.*)  Man  sagte,  natürlich  in  rerleum- 
derischer  Absiebt,  dafs  Caesar  während  des  Partherzuges  Ilium 
oder  Aleiandria  zum  Sitze  seines  Königreichs  machen  werde  ^), 
und  dars  C.  Helvius  Cinna ,  um  eine  recbtmafsige  Ehe  Caesars 
mit  der  Cleopatra  zu  ermöglichen,  nach  Caesars  Abreise  in 
dessen  Auftrage  den  Antr^  stellen  werde,  vt  Caesari  ttxwes 
liberorum  quairmdorum  causa  quas  et  quot  oeÜet  ducere  licerel.^) 
Neue  Nahrung  erhielt  der  Argwohn  durch  Caesars  wie- 
derom  zweideutiges  Benehmen  bei  den  LupercaUen  am  15. 
Februar.  Der  Consul  M.  Antonius  bot  nSmlicb  dem  Caesar, 
der  in  königlicher  Tracht  auf  den  Bostra  vor  der  Regia  safs, 
als  Magister  Lupercorum  Julianorum,  den  Oblichen  Lauf  durch 
die  Stadt  unterbrechend,  ein  bereitgehaltenes  KOnigsdiadem  an. 
Caesar  vnes  dasselbe  zwar  nach  mehrmaUgen  Versuchen  des 
Antonius  es  auf  seinem  Haupte  tu  befestigen  definitiv  zurück, 
weil  das  Volk  stärker  applaiidirte  bei  seinen  abweisenden  Ge- 
berden als  bei  den  Versuchen  des  Antonius;  aber,  dafs  er  es 
bei  anderem  Verbalten  des  Volkes  angenommen  haben  wQrde 
und  selbst  so  auf  das  in  der  Thatsache  des  Anerbietens  liegende 
Praejudiz  Wertb  legte,  zeigte  er  dadurch,  dafs  er  in  den  Kalen- 
der den  Satz  aufnehmen  liefs:  „Caesar  habe  von  dem  ihm  vom 
romischen  Volke  durch  den  Consul  angebotenen  KOnigsdiadem 
keinen  Gehrauch  machen  wollen".^)    Die  Hifsstimmung  stei- 

1)  Vgl.  App.  b.  c  2,  106.  Plal.  Gae«.  ST.  Zon.  10,  11.  Liv.  ep. 
116<  Snel.  Caes.  76.  Job.  ant.  Jod.  14,  10,  7.  [Aor.  Vict]  vir.  UI.78. 
Schol.  AmbioB.  p.3Tl.  2)  Jos.  aatJai.  U,  10, 10  vgl.  mit  14,10,7. 
3)  App.  b.  c.  2,  109.  Plat.  Caes.  60.  A)  Plot.  Caes.  a7.  b)  App. 
b.  c.  2,  111.  6)  Dio  C.  44,  8.  7)  Suet.  Caes.  79.  Nie.  Dam.  vil. 
Aug.  20.  8)  8a«.  Caes.  52;  vgl.  Dio  C.  44,  7.  Laber.  t.  64Ribb. 

»I  Dio  C.  44,  11.  45,  30  ff.  41.  46,  6.  17.  19.  Nie.  Dam.  vil.  Aug.  21. 
App.  b.  G.  2,  109.  Fiat.  Caes.  61.  Anton.  12.  Cic.  Pbll.  i,  34.  3,  5, 
II.  S,  14,  38.  10,  3,  7.  13,  8,  17.  13,  15,  31.  13,  19,  41.  Quint,  9,3, 
fit.  Uv.  ep.  116.  Suet.  Gaei.  TO.  Vell.  2,56.  Flor.  4,2,91.  [Aur.  Vict.j 
vir.  ill.  85.  Cassiodor.  i.  710  p.  626  Moramsen. 

Ung«,  Bim.  Altuth.  UI.  i.  Aufl.  31 
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gerte  sich  in  Folge  dessen  so,  dah  bei  den  bald  nachber  statt- 
«TSfindenden  Wahlen  der  Consuln  fOr  711/43  (S.  477)  die  beiden 
TerbaDDten  Tribunen  Stimmen  erfoielten  '),  dar»  an  die  Statue 
des  alten  L.  Jonins  Bnilus  auf  dem  Capitol  die  Inscbiift  ange- 
heftet wurde :  vtinam  vweres,  und  dafs  auf  dem  Tribunal  seines 
Namensvetters,  des  Praetor  urbanus  M.  Junlus  Brutus  (S.  475), 
directe  und  indirecte  Aufforderungen  zum  Tyrannenmord  an- 
gebracht wurden.^ 

M.  Junitts  Brutus*)  oder  Q.  (Servilius)  'Caepio  Brutus 3), 
wie  er  nach  der  Adoption  von  seinem  Obehn  biefs,  warder 
Sohn  der  Serrilia ,  mit  welcher  Caesar ,  als  sie  in  zweiter  Ehe 
mit  D.  Junius  Silaaus,  dem  Cousul  von  692/62,  verbeirathet 
war'),  seit  691/63  auf  vertrautem  Fufse  stand ^),  aber  nicht 
etwa  der  im  Ehebruch  erzeugte  Sohn  des  nur  15  Jahre  alteren 
Caesar*),  sondern  der  Sohn  des  von  Pompejus  im  J.  677/77 
getOdteten  H.  Brutus  (S.  175  f.)-'^  Er  hatte  sich  früh  seinem 
Oheim,  dem  H.  Csto,  angeschlossen s),  war  695/59  als  Tbeil- 
nehmer  der  angeblichen  Verschwarung  von  L.  Vettius  denua- 
tiirt  (S.  294) ») ,  hatte  696/58  den  Cato  nach  Cjprus  (S.  334) 
begleitet  ">)  und  war  702/52 ,  nachdem  er  noch  an  den  Pro- 
cessen ex  lege  Pompeja  de  ambitu  Theil  genommen  ^'J,  zu 
Appiue  Claudius  als  Quaestor  nach  Cilicien  gegangen.^^)  Er 
hatte  diesen,  seinen  Scbwiegeirater ,  in  dem  Majestätsprocesse 
704/50  vertbeidigt  (S.  398)  und  sich  dann  beim  Ausbruch  des 
Bürgerkriegs,  indem  er  seine  persönlichen  Gefühle  der  Sache 
unterordnete,  dem  Härder  seines  Vaters,  dem  Pompejus,  an- 
geschlossen, i^)  Caesar  hatte  ihn  nach  der  Schlacht  bei  Phar- 
salus  begnadigt'*);  er  war  hei  diesem  auch  in  Asien i^)  und 
hatte  von  ihm  fOr  708/46  die  Ernennung  zum  Statthalter  von 


*)  Dromann,  GHcUchle  RomB.  Bd.  4.  Eönigsberg  1838.  S.  18. 


Gic.  PhH.  10,  It,  24.   fam.  7,  21.    Att  2.  24,  21.  1)  Cic.  ] 

6B,  240.  &)  Sael.  Gaea.  50.  PluL  Gat.  min.  24.  Brut  5.  Macrob. 

Sat.  2,  2,  6.  6)  App.  b.  c.  2,  112.  Plut.  Brut.  5.  7)  PlQt. 

Pomp.  16.  S)  Plut.  Brat  2.  [Aar.  Vict.]  vir.  itl.  82,  9)  Cic 

Att.  2,  24,  2  f.  10)  Plat  Brut  3.  11)  Cic.  Brot  94,  324:  vgl. 
A«can.  p.  42.    OniQt  3,  6,  93.  10,  1,  23.  12)  [Aut.  Vict.]  *&. 

iU.  82.  13)  Plut  Brut  4.  Pomp.64;  vgl.  Cic.  Att  11,  4,  2.  14) 
Plnt  Brat.  i.  6.  Caea.  4S.  62'.  App.  b.  c.  2,  111.  112.  Dio  G.  41,  6S. 
VeU.  2,  52.  15)  Cic.  Att.  t4,  I,  2.  Brut  3,11.  5,21.  Tac.  dial.2t. 
Plut  Brot  6. 
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Gallia  cisalpina  angenommeD  (S.  442).  Er  war  nicbt  blors  als 
Redner^),  soDdern  auch  als  akademischer  Philosoph  geschätzt^),  413 
jedod)  Dicht  frei  tod  Schwücben ,  namentlich  nicht  von  Hab- 
sucht, wie  aus  seinen  durch  Cicero  bekannten  wucherischen 
Geldgeschäften  heirorgeht  (S.  404).  Um  Catos  Tochter  Porcia»} 
heirathen  zu  können,  hatte  er  709/45  die  Claudia  verstolsen*); 
die  Anbänglicbkeit  an  sein  politisches  Vorbild  hatte  er  auch 
durch  eine  Laudatio  Catonis  bewahrt.') 

Trotz  der  Mahnungen  des  Vdlkes  jedoch  ging  die  Initiative 
zur  Verschwörung  gegen  Caesar  sieht  von  ihm,  sondern  von 
seinem  GoUegen  und  Schwager  C.  Cassius  Longinus*)  aus,  dem 
diejenigen,  die  er  zuerst  fur  den  Plan  zu  gewinnen  suchte,  ihre 
Theilnabme  unter  der  Bedingung  zusagten,  dafs  M.  Brutus  sich 
an  die  Spitze  des  Unternehmens  stellte.^}  Als  Quaestor  des 
H.  CrassuB  (S.  367)  hatte  C.  Cassiue  nach  dessen  Tode  Syrien 
gegen  einen  Einfall  der  Partber  geschützt  (S.  387),  war  fUr 
705/49  mit  seinem  Bruder  Quintus  zum  Volkstribunen  gewählt 
worden  (S.  399),  hatte  aber,  sich  anders  entscheidend  als  sein 
Bruder,  Rom  mit  Pompejus  verlassen^)  und  nachher  einen 
Theil  der  Flotte  des  Pompejus  commandirt.^)  Nach  der  Nieder- 
lage des  Pompejus  hatte  er  sich  von  den  Pompejanern  in  Patrae 
(S.  439)  getrennt  ^)  und  sich  im  Hellespont  dem  gerade  nach 
Asien  übersetzenden  Caesar  ergeben.'")  Caesar  hatte  ihn  zu 
seinem  Legaten  ernannt  '^)  und  ihm  wahrscheinlich  ftlr  709/45 
die  Verwaltung  von  Macedonien  anvertraut  (S.  458).  Es  war 
bei  ihm  nicht  sowohl  die  Liebe  zur  Freiheit  und  der  Hafs  gegen 
die  unrepublicanische  Dictatur  des  Caesar  i^) ,  als  viehuehr  ge- 
kränkter Ehrgeiz  und  daher  röhrender  persönlicher  Hafs  gegen 
den  Diclator  '>),  was  ihn  bewog  bei  den  Senatssitzungen  gegen 

*)  JDrninann,  Gocbichte  Bonu.  Bd.  2.  Kfinigsbeif  I83&.  S.  117. 

1)  Cic.  Brot.  6,  22.  64,  230.  94,  324.  97,  331.  orat.  I,  1.  10,33. 
3)  Plul.  Brat  2.  Clc  BraL  31,  120.  6a.  1,  1.  nat.  deor.  1,  1.  Tum. 

1,  1.  Sen.  coDB.  «d  Helv.  9,  4.  ep.  95,  45.  Qniiit.  10,  1,  123.  Tic. 
dial.  31.  3)  Flut.  Brut.  13.  Gat.  min.  73.  Ilio  C.  44,13.  Val.  Mai. 
3,  2,  15  i  vgl.  Cic.  Att.  13,  37,  3.  13,  46,  2.  4)  Cic  AtL  13,  9, 

2.  13,  10,  3.  13,  22,  4.  5)  Cic.  Alt.  12,  21,  1.  13,  46,  2.  6) 
Plut.  Brut.  10.  7)  Cic.  Att.  7,  21,  2.  7,  23,  1.  7,  24.  25.  8) 
Caes.  b.  c.  3,  5.  101.  Dio  C.  42,  12.  9)  Sio  G.  42,  13.  App.  b.  c. 
2,  B7.  Cic.  Att  11,  13,  1.  U,  15,  2.  fam.  15,  15,  1.  10)  App.  b. 
e.  2,  SB.  111.  Dio  C.  42,  6.  13.  Sncl.  Caes.  63.  11)  Cic.  fam.  6, 
6,  10;  vgl.  15,  15,  2.  Dio  C.  42,  13.  [Aur.  Vict.l  vir.  il!.  83.  12) 
Plut  Brat  9.  Val.  Max.  3,  1,3.  13)  App.  b.  c.  2,112.  Fiat.  Brat 
7  t.  Cae».  62.  Veil.  2,  56. 

31* 
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die  EhreDdeu-ete  für  Caesar  zu  stinunea  *)  und  dann  die  Ver- 
schwOruDg  anzuzetteln. 
14  Die  Verschwarung  bestand  schon  Tor  dem  t.  März  ^);  der 
Entscfalurs  der  Versdinornen  kam  dadurch  zur  Reife ,  dafs  es 
verlaatete ,  nach  den  Sibylliniacben  BUchern  könnten  die  Par- 
iher nur  von  einem  Könige  besiegt  werden,  und  der  Quindecim- 
Tir  L.  Aurelius  CotU  s),  derselbe  der  684/70  Praetor  (S.  199), 
689/65  Consul  (S.  225)  und  691/63  Censor  (S.  232.  311)  ge- 
iresen  war,  werde  mit  BeAig  darauf  im  Senate  den  Antrag 
Hellen,  Caesar  solle  zwar  den  rOmischea  Bargern  gegenaber 
nach  wie  vor  Imperator  und  Dictator  sein,  den  Pronnien  abo* 
und  den  auswärtigen  Staaten  gegenober  den  Titel  Rex  fuhren.*) 
Ob  dieses  Gerücht  wahr  oder  falsch  war ,  lafat  sich  nicht  mit 
Bestimmtheit  sagen;  genu^  Alles  war  zum  Pariherkriege  vor- 
bereitet; sechzehn  Legionen  und  10000  Reiter  ^)  standen  jen- 
seit  des  Heeres  bereit,  tfaeils  unter  dem  Befehle  des  P.  Vatiniiu 
ioIllyrienB),  theils  unter  dem  desH'.AciliusGlabrioinAchaja''), 
tbtils  wie  es  scheint  unter  dem  des  Q.  Hortensius  Hortalus  in 
Hacedonien  (S.  465).  Caesar  hatte  seine  Abreise  zum  Heere 
auf  den  Tag  nach  dem  Jahreslage  der  Scjilacht  bei  Munda,  d.  h. 
auf  den  18.  Harz,  angesetzt.^) 

Die  Verschwornen  beschlossen  daher  Caesar  in  der  an 
den  Iden  des  Harz  zu  haltenden  Senatseittung,  in  welcher  Caesar 
selbst  ober  die  Wahl  des  P.  Cornelius  Dolabella  (S.  477)  refe- 
riren  wollte  ^),  und  in  der  man  den  Antrag  des  L.  Cotta  erwar- 
tete '"),  zu  ermorden.  Eingeweiht  in  die  Verscbwürung  waren 
mehr  als  sechzig  Hanner ,  darunter  >>)  aufser  den  ehemaligen 
Pompejanern  Q.  Ligariua  (S.  454) i^),  L.  Pontius  Aquila  (S.  466), 
Cn.  JDomitius  Ahenobarbus  '^)  und  eiqigen  andern  weniger  be- 
kannten Personen  auch  eine  Anzahl  Caesariaoer,  nämlich  D. 
JuniuB  Brutus  (S.  442.  457) ,  der  dem  Caesar  persönlich  sehr 
nahe  stand'*)  und  dem  GaUia  cisalpina  bestimmt  war  (S.  464f.), 
C.  Trebonius,  der  als  gewesener  Consul  nach  Asien  gehen 

1)  Dio  G.  44,  8:  vgl.  Jedoch  Nie.  Dim.  Tit.  Aug.  21.  2)  Plat. 
Brut.  10.  3)  Vgl.  Cic.  Att.  13, 44, 1.  4)  Suel.  Gbm.  79.  Gic.  de  div. 
2, 54,  110.  Dio  G.  44, 15.  App.  b.  c.  2, 1 10.  Plut.  Caes.  60. 64.  Zon.  10, 11. 
5)  App.  b.c.  2, 110.  6)  App,  Illyr.  13.  T)  Gic.  fam.  7,  30,  3.  8) 
App.  b.  c.  2,111.  114;  Tgl.  Flor.  4,  2,  94.  9)  Cic.  Phü.  2,  36,  88. 
lU)  PlDt  Caes.  64.  Zon.  10,11.  11)  App.  b.c.2, 113.  PlDl.Brnt.  12. 
Liv.  ep.  HS.  VeU.  2,  56.  Dk  G.  44,  14.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  19.  34. 
Eutcop.  6, 25.  Oroa.  6, 17 ;  Tgl.  Cic  Phil.  2, 1 1 .  12)  Vgl,  Plai.  Brot  11. 
IS)  Cic.  PhU.  2,11,27.  14)  Plut.  Aat.  lt.  Svel.  Caes. 83.  App.  b.c. 
2,  146.' 
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EoUte  (S.  464),  Ser.  Sulpicius  Galba,  der  nach  der  704/50  er-4T6 
littenen  Repulaa  (S.  399  f.)  dem  Caeaar  entfremdet  war  ')  und 
daher  auch  zu  den  Pompejanem  gerechnet  werden  kann ,  P. 
ServiliusCasca^),  designirterTribuQ  für  71 1/43^),  nebst  seinem 
Bruder  Gajus ,  L.  Tillius  Cimber  (S.  465)  *)  und  L.  Hinucius 
Basilus  (S.  464).^)  M.  FaioniuB  (S.  400),  der,  vor  der  Ent- 
scheidung unTersöhnlich^),  mitPompejus  vonLariesa  geflohen'') 
und  nachher  von  Caesar  begnadigt  war,  hatte  einen  Versuch 
ihn  einzuweihen  abgewiesen ;  M.  Cicero  war  absichtlich  nicht 
eingeweiht  worden.^)  Den  U.  Antonius  zur  Theilnahme  aufzu- 
fordern hatte  man  auf  den  Ralh  des  C.  Trebonius  unterlassen,  b) 
Einige  Verschworne  wollten  aufser  Caesar  auch  den  Coneul 
H.  Antonius  und  den  Magister  equilum  H.  Aemilius  Lepidus 
ermorden;  doch  stand  man  Auf  den  Rath  des  U.  Brutus  da- 
von ab.  10) 

Verschiedene  Anzeichen  des  Bestehens  einer  Verschwürung 
liefs  Caesar  unbeachtet '  <),  obwohl  er  einen  unbestimmten  Ver- 
dacht gegen  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gehabt  haben  soll. '2) 
Am  15.  März  war  Caesar  nahe  daran,  wegen  schlechter  Auspi- 
cien  und  wegen  Unwoblseins  die  Senatssitzung  durch  M .  Anto- 
nius absagen  zu  lassen;  doch  D.  Brutus,  dem  zu  mifstrauen  er 
keine  Ursache  hatte,  beredete  ihn  hinzugehen.'^)  Die  Senats- 
sitzung  fand  der  Gladiatorenkampfe  wegen ,  welche  D.  Brutus 
gab  14),  in  der  Curia  Pompeja  (II  372)  statt  i»)  Gleich  nach 
seinem  Eintritt  wurde  Caesar,  während  C.  Trebonius  den  M. 
Antonius  aufserhalb  der  Curia  beschäftigte'^),  von  den  Ver- 
schwomen  zu  den  Fufsen  der  Statue  des  Pompejus  erdolcht.  >'^) 

1]  VaL  Max.  6,  2,  lt.  Cic.  fam.  6,  IS,  3.  Phil.  13,  16,  33.  Säet, 
Galb.  3.  2)  Vgl.  Nie.  Uam.  vit.  Aag.  21.  3}  Dio  G.  44,  62.  46, 
49.  Cic.  Phil.  13,  15,  31.  4)  Vgl.  Sen.  de  ira  3,  30.  ep,  83,  12. 

&)  App.  b.  c.  3,  98.  6)  Cmm.  b.  c.  3,  57.  Cic  Att.  7,  15,  2.  7) 
PlnL  Pomp.  73.  8)  Piut.  Brat.  12.  9)  Ptnt.  Aat.  13.-  101  Ko 
C.  44,  19.  PluL  Ant  13.  Brut.  19.  App.  b.  c.  2,114.  3,33.  Nie.  Dam. 
Vit.  Aug.  25.  Vell.  2,  58;  vgl.  Cic.  Att.  14,  21,  3.  fl)  Bio  C.  44, 
15.  18;  vgl.  Snel.  Caes.  76.  86.  Vell.  2,  57.  11)  Plnt  Brat.  8. 

Caes.  62.  13)  Säet.  Caes.  61.  Val.  Max.  8,  11,  2.  1,  7,  2.  Dio  C. 

44,  17f.  Plnt.  Gaes.  63  f.  Bratl5f.  App.  b.  c.  2,115.  149.  Nic.Dam. 
Vit.  Aug.  23.  Zon.  10,  11.  14)  Plut.  Brat.  12.  App.  b.  c.  2,  115. 

122.  Dio  G.  44,  16.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  23.  25. 26.  15)  Plnt.  Caes. 
63.  Brut.  14.  Gic.  de  div.  2,9,23.  Ltv.  ep.  116.  Snel.  Gaes.  60.  16) 
Vgl.  Cic.  fam.  10,  28,  1.  Phil.  2,  14,  34.  13, 10,  22.  17)  Dio  C.  44, 
19.  App.  b.c.  2,  lief.  Plut  Gaes.  66.  Brut.  IT.  Nie.  Dam.  vit  Aag.  24. 
ZoD.  10,  11.  Uv.  ep.  116.  Obaeq.  67.  Teil.  2,  66.  Val.  Hax.  4,  5,  6. 
SaeL  Gaes.  62.  Flor.  4,  2,  94  f.  Eutrop-  6,  25.  Gros.  6, 17.  Cassiodor. 
a.  710  p.  626  MommseD.  Ovid.  fast  3,  697. 
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Am  Tage,  vorher  hatte  er  selbst  bei  eiuem  Gastmahle  des  H. 
41GAemiliusLepidus  bei  zufallig  dargeboleoer  Gelegenheit  geüufsert, 
dafs  der  rascheste  Tod  der  beste  sei.'} 

§  163.    M.  AnUmiut  aU  Uturpatar   der  Aüeinkerriehaft  Caeiari. 

Der  Gedanke  die  Republik  durch  Ermordung  des  „Tyran- 
nen" wiederherzustellen,  war  durchaus  Terfehlt.  Ein  soldies 
Mittel  hatte  in  der  aufsteigenden  Periode  der  Verfassungsent- 
wickelung griechischer  Staaten  von  Erfolg  gekrOnt  sein  kOnneo; 
in  dem  sittUcb  entarteten  römischen  Reiche ,  dessen  republi- 
canische  Verfassung  schon  langst  sich  aiif  der  abscbossigen  Bahn 
der  Auflösung  und  Zersetzung  befand,  konnte  es  nur  dazu  die- 
nen, den  Staat  ia  neue  IVirren  *)  zu  stflrzeo  und  den  definiüren 
Uebergang  zu  der  auf  das  Militär  sieb  sttltzenden  Monarchie  xu 
verzögern.^) 

M.  Brutus  hatte  dadurch,  dafs  er  die  Ermordung  des  M, 
Antonius  hinderte,  die  Hflglicbkeit  aus  der  Hand  gegeben  sofort 
nach  dem  Tode  der  beiden  Consuln  als  Praetor  uitanus  die 
Leitung  der  Staatsangelegenheiten  zu  Hbernebmen.  Er  hatte 
ohne  Zweifel  die  Einsicht,  dafs  zur  Vollendung  des  Werkes  die 
Amtshandlungen  Caesars  für  nichtig  erklart  werden  mofsten'), 
aber  es  war  sehr  nair*),  wenn  er  dabei  auf  die  loyale  Mitwirkung 
des  Antonius  rechnete.^)  Da  die  Senatoren  entsetzt  über  die 
That  aus  der  Curia  geflohen  waren ,  das  Volk  aber,  zu  dem  die 
Verschwornen  auf  dem  Forum  zu  reden  versuchten ,  sieb  nicht 
fflr  die  angeblich  wieder  errungene  Freiheit  erwärmen  wollte; 
da  ferner  das  Heer  des  Magister  equitum  M:  Aemilius  Lepidus 
(S.  476),  welches  denselben  als  Proconsul  in  seine  Provinzen 
begleiten  sollte  (S.  464) ,  in  der  Nahe  der  Stadt  war  ») ,  und 
zahlreiche  Veteranen  Caesars,  auf  ihre  Abführung  in  die  Colo- 

■)  Pet«r,  einig-e  chronologische  BestimmuDgen  zur  römischen  Ge- 
schicbte  UDd  der  Zeit  kurz  nach  der  Ermordung  Caesars.  Plulo- 
logus  Bd.  8.  Göttingen  1S53.  S.  427.  Appiaa  und  seine  Darstellniig 
dei  EreifDiaae  nach  Caesars  Tode  Mb  znmEnde  des  mutiDeasischCD 
Kriege«.  Das.  S.  129. 
Wolterstorff,  Büder  aus  dem  römifcben  Allerthum.  Halbenbdt 

1)  App.  b.c.  2,115.  PlDt  CteB.63.  Snet  Gaeg.8T.  2)  KoCU, 
1  f.;  Tgl.  App.  b.  c  J,  120.  Flor.  4,  3,  1.  3)  Vgl.  Snet.  Caes.  82. 
Vell.  2,  58.  4)  Cie.  All.  14,  21,  3.  15,  4,  2.  5)  Plut.  Bmt  18- 
Cic.  Phil.  2,  35,  89.        6)  App.  b.  c  2,  118.  tl9.  Dio  C.  44,  34. 
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nien  wartend  (S.  473  f.).  in  Rom  anwesend  waren '):  so  kamen «n 
die  Verscbwomen  noch  am  15.  Harz  in  die  bedenkliebe  Lage 
sich  ihrer  eigenen  Sicherheit  wegen  mit  den  Gladiatoren  des 
D.  Brutus  auf  das  Capitol  zurückziehen  zu  müssen,  was  sie  mit 
dem  Vorwande  bemäntelten ,  dars  sie  den  Göttern  fflr  das  Ge- 
lingen der  That  danken  wollten. 2)  Hierhin  den  Senat  zu  be- 
rufen, wie  Cicero  ihnen  rieth,  wagten  sie  schon  nicht  ^);  sie 
wollten  den  Antonius  aulfordern  lassen  mit  ihnen  die  Republik 
wiederherzustellen.^) 

Dieser  hatte  sich  zwar  im  ersten  Sdu'eck  in  seinem  Hause 
Tersteckt^),  gewann  jedoch  sehr  bald,  nachdem  er  sich  des 
700  Hillionen  Sesterzen  enthaltenden  Staatsschatzes  versichert^) 
und  ron  der  Calpumia  Caesars  PriTatvermogeu  (100  Hillionen 
Sesterzen)  und  schrifüichen  Nachlars  («>mnien(anV,cftn-oi7nq)Aa) 
erhalten  hatte  ^) ,  die  zur  Fassung  eines  bestimmten  Planes  er- 
forderliche  Ruhe  wieder.  Gewalt  anwenden  konnte  er  nicht,  da 
er  in  dem  an  der  Spitze  eines  Heers  stehenden  Lepidus,  der 
ohnehin  mit  H.  Brutus  verschwägert  war,  einen  Nebenbuhler 
zu  farehten  hatte  ^)  und  selbst  mit  diesem  vereint  nicht  sicher 
daraufrechnen  konnte,  die  Verscbwomen  mit  Gewalt  zu  besiegen, 
weil  diese  an  D.  Brutus  als  Proconsul  von  Gallia  cisalpina 
(S.  465)  einen  nicht  zu  unterschätzenden  Rückhalt  besafsen.*) 
So  stellte  er  den  Gedanken  der  Rache  an  Caesars  Hordem 
einstweilen  zurück '*>),  verständigte  sich  mit  Lepidus  ^i)  und 
bescblofs  durch  List  zunächst  die  Stellung  der  Verschwornen 
zu  untergraben  und  seine  eigene  zu  befestigen. 

Am  16.  Harz  erklärte  sich  P.  Cornelius  Dolabella,  dessen 
Wahl  zum  Consul  noch  nicht  perfect  geworden  war  (S.  4S4), 
mit  den  Insignien  des  Consulats  Öffentlich  auftretend  1^),  flU: 
die  Verschwornen  '^) ;  dadurch  ermutlügt  stiegen'  sie  zur  Stadt 

1)  App.  b.  c.  2,  119.  120.  125.  133.  Flor.  4,7,2;  vgl.  Nie.  Dam. 
Vit.  Aog.  17.  27.  2)  Dio  C.  44,2Qr.  App.  b.  c.  2,  118B.  3,15.34. 
Plut.  Caes.  67.  BraU  18.  Nie.  Dam.  17.  Uff.  Liv.  ep.  116.  Veit  2,58. 
Sael.  CoeB.  82.  Flor.  4,  7,  1  t.  Ons.  6,  17;  vgl.  Cic.  Att  14,  14,  3. 
PbU.  2,  12,  28.  Dio  C.  46,22.  3)  Cic  Att  14, 10,1;  vgl.  15,11,2. 
4)  Gie.  Pfail.  2,  3S,  89.  5j  IHo  G.  44,  22.  App.  b.  c.  2,  116.  Plut 
Caes.  67.  Ant  14.  Brut.  IS.  Cic.  Phil.  2,35,88.  6)  App.  b.  c3,20. 
52.  54.  Cic.  Alt  14,  14,  5.  Phil.  2,  37,  93.  VeU.2,60:  vgl.  GcPhÜ. 
1,  7,  17.  2,  14,  35.  5,  4,  IL.  8,  9,  26.  12,5,  12.  13,5,12.  7)  App. 
b.  c.  2,  125.  3,  17.  20.  Plut.  Ant  15.  Cic.  43.  Dio  G.  46,  23.  S) 
Dio  C,  44,  34;  vgl.  App.  b.  c.  2,  131  S.  9)  App.  b.  c  2,  124.  10) 
Nie.  Dsm.  17.  27;  vgl.  App.  b.  c.  3,  34  f.  11)  App.  b.  c.  2,  118. 

12)  Vell.  2,  58.        13)  Dio  C.  44,  22.  App.  b.  c.  2,  122;  falsch  119. 
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flSberab  und  Tersucbten  aochmalB  das  Volk,  unter  das  si»  Gdd 
hatten  Twtheilen  lassen,  durch  Reden  fQr  sich  zu  gewinneD.i> 
Da  sie  aber  mederum  keinen  dorchschlagenden  Erfolg  erdelten, 
so  schifften  sie  jetzt  Vertraute  an  Antonius  ab ,  um  eine  Vei^ 
stflndigung  heriwizufOhren.')  Dieser  erklarte,  durdiaus  loyal, 
die  Eatscheidimg  dem  Senate  tlberiaseen  zu  mllBaeD  3),  und  be- 
rief sofort  auf  den  17.  H3o  *)  eine  Sitzung  des  Senats  in  dea 
Twipel  der  Tellus.«) 

In  dieser  Sitzung  brachte  Antonius  den  Gedanken  Caesar 
für  einen  Tyrannen  und  die  Ermordung  Caesars  für  eine  rer- 
dienstliche  Tfaat  zu  erklären  dadurch  zu  Falle,  dafs  er  darauf 
aafmeriuam  machte,  dafs  es  eine  Conseqnenz  davon  seinwDrde 
die  Amtshandlungen  Caesars  für  ungtkltig  zu  erklaren,  dafs  mit- 
bin dann  Alle,  welche  Aemter  oder  Provinzen  von  Caesar  eiiialten 
oder  nach  Caesars  Bestimmungen  noch  zu  erwarten  h&tten,  darauf 
Twzichlen  oder  sich  einer  neuen  Wahl  unterziehen  mofsten.^) 
Es  wurde  daher,  ganz  entgegen  den  ursprünglichen  Intentionen 
der  Verschwomen,  beschlossen,  dafs  die  acta  Caesarit,  auf  de- 
nen ja  auch  derRechtrausland  so  vieler  Einzelnen  in  Italien  und 
den  Provinzen  beruhte  ^) ,  freilich  nur  um  des  Friedens  wiUen, 
als  gültig  anerkannt  werden  solheu ;  hiemaoh  konnten  den  Ver- 
schwomen nicht  etwa  Belohnungen  ^) ,  sondern  nur  Amnestie 
decretirt  werden :  Beschlüsse,  fQr  die  insbesondere  auch  Cicero 
sprach^),  und  die  den  Kurzsichtigen  eine  sichere  Gewähr  der 
Eintracht  zu  enthalten  8chienea.'i>)  Nachtraghch  wurde  auf 
das  kundgewordene  Verlangen  der  Veteranen  beschlossen,  dafs 
in  den  als  gültig  anerkannten  Acta  Caesaris  auch  die  von  Caesar 
auBgefOfarten ,  sowie  auch  die  vorbereiteten ,  aber  noch  nicht 
ansge führten,  Colonien  einbegriffen  seien  i^);  femer,  dafs  auch 
das  Testament  Caesars  als  gültig  anerkannt,  seine  Leiche  Öffent- 
lich bestattet  werden  solle,  i^) 


t)  App.  b.  c  2,  llOj:    PInL  Caes.  67.   Bmt.  18.  Nie.  Dam.  26. 


App.  b.  c.  2,  126.  6)  App.  b.  c.  2,  127—129.  7)  App.  b.  i 

2,  133  r.;  vgl.  Gic.  Att.  U,  10,  2.  8]  Säet  Tib.  4.  9)  Cic. 
PhiL  1,  1,  1.  Dio  C.  44,  23—33.  46.  23-  46,  28.  Plnl.  de.  42.  Brat 
IS;  TgL  App.  b.  c.  2,  142.         10)  Sio  C.  44,  34.  App.  b.  c  2,  136. 

3,  13.  15.  18.  22.  34.  4,  57.  94.  Plnl.  Caes.  67.  Aot  14.  Liv.  ep. 
116.  Vell.  2,  58.  nor.  4,  7,  4.  Cic.  Phil.  2,  39,  100.  AtX.  16,  4,  3. 
16,  14,  1.   lata.  12,  t,  2.  11)  App.  b.  c.  2,  135;  vgl.  Gk.  Phil. 

1,  2,  a.  12)  App.  b.  c  2,  135  f.;   vgl.   PlaL   BrnL  20.    Vdl. 

2,  58. 
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Wahrend  dieser  SiUung  hatteo  Antonius  und  Lepidus  die-  4T9 
selbe  für  kurze  Zeit  Terlaesen  mttseen,  um  das  draursen  ver- 
sammelte aufgere^e  Volk ,  das  theils  für,  tlieils  gegen  die  Ver- 
scbvornen  Partei  nahm,  durch  Reden  zu  beruhigen.  ^)  Anderer- 
seits hatte  auch  M.  Brutus  anf  dem  Capitol  in  einer  Contio  eine 
Rede  gehalten ,  in  der  er  unter  anderem  zur  Beruhigung  der 
Veteranen  erklarte  die  Acta  Caesaris,  insofern  sie  die  Colonien 
der  Veteranen  beträfen,  nicht  antasten,  im  Gegentheil  das 
Eigenthum  der  Veteranen  durch  Entschädigung  der  früheren 
Eigenthimier  sichern  zu  wollen. i)  Als  die  Verschwornen  Ton 
dem  Senatsbeschlusse,  der  ihnen  Amneslie  zusagte,  Eudde  er- 
hielten, fühlten  sie  sich  gleichwohl  so  wenig  sicher,  dafs  sie 
erst,  nachdem  sie  die  Sohne  des  Antonius  und  Lepidus  als 
Geiseln  erhalten  harten,  vom  Capitol  herabstiegen;  darauf  fand 
*or  den  Augen  des  Volkes  ein  ofBcieller  VersOhaungsact  etat), 
der  durch  GastgcJage  bei  Antonius  und  Lepidus  besiegelt 
wurde.^ 

Von  Seiten  des  Antonius  war  diese  VeraOhoung  naUlriich 
nicht  ernstlich  gemeint.  Es  war  ihm  erwanseht,  dalb  in  Folge 
des  Bekanntwerdens  yon  Caesars  Testament  (S.  461.  476),  das 
au  einem  der  nächsten  Tage  in  seinem  Hause  eröffnet  und  vor- 
gelesen wurde<],  die  den  HOrdern  Caesars  feindselige  Stimmung 
sich  weiter  im  Volke  verbreitete  und  sich  verschärfte;  hatte 
doch  Caesar  der  Bürgerschaft  seinen  Garten  am  Tiber  und  der 
Plebs  Romana  (d.  fa.  den  städtischen  Getreideempfangern)  Mann 
für  Mann  300  Sesterzen  vermacht.^)  Antonius  benutzte  diese 
Stimmung,  um  bei  der  bald  darauf  stattfindenden  Leicheu- 
feierlichkeit  durch  seine  auf  dem  Forum  gehaltene ,  äufserst 
geschickt  in  Scene  gesetzte  Laudatio  die  Bürgerschaft  zu  leiden- 
schaftlichem Hasse  gegen  die  Hftrder  Caesars  zu  entflammen.^) 
Das  Volk  verbrannte  die  Leiche  Caesars,  für  die  der  Scheiter- 
haufen auf  dem  Campus  Hartius  errichtet  war ,  sofort  auf  dem 


1)  App.  b.  c.  2,  130—132.  2)  Dfo  G.  44,  31.  App.  b.  c  2, 

13T—141i  vgl.  Cic.  AU.  IS,  1  b,  2.  Ib,  3,  2.  15,4,  3  j  vielleicht  auch 
14,  11,  1.  if>,  20,  1.  3)  Dio  C.  44,  34.  App.  b.  e.  3,  142.  3,  15. 

4,  57.  Plat  Ant.  14.  Bnil.  IS.  Nie.  Dam.  IT.  Llv.  ep.  116.  Cic.  Phil. 
1,  1,  2.  1,  13,  31  f.  4)  Säet  Gaes.  S3.  VelL  2,  &g;  vgl.  Liv.  ep. 

116.  5)  Man.  Anc^r.  3,  7.   Säet.  Caes.  83.    Tac.  ann.  2,  41.  Dia 

G.  44,  35.  App.  b.  c  2,  143.  3,  15.  Flut.  Caes.  68.  Brat  20.  Nie. 
Dam.  IT.  6)  App.  b.  c.  2,  143—147.  3,  16,  35.  Dio  C.  44,35-49. 
Ptnt.  Ant.  14.  Brot.  20.  Suet  Gaea.  B4.  Cic.  AU.  14,  10,  1.  14,  14, 
3.  Phil.  2,  36,  90  ff. 
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4S0Poruffl.')  Pöbelrotten  stürmten  mit  Fackela  io  den  Hflnden 
Dach  den  HSuBern  der  Hürder  und  der  ihnen  geneigten  Sena- 
toren^)  und  zerrissen  unterwegs  den  Tribunen  C.  HelviusCinaa, 
obgleich  er  stets  ein  eifriger  Anhänger  Caesars  gewesen  war- 
(S.  480  f-X  indem  sie  ihn  mit  dem  Praetor  L.  Corneliug  Cinna^) 
verwechselten,  welcher  zu  wiederholten  Haien*)  das  Volk  durdi 
seine  Parteinahme  ftlr  die  Mörder  gereizt  hatte.'')  Dieser  Vor- 
fall Teranlafste  den  Volkstribilnen  C.  Casca  durch  ein  Edict  das 
Volk  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  es  ihn  nicht  mit  dem 
HOrder  P.  Servilius  Casca  (S.  485),  mit  dem  er  nur  das  Cogno- 
men,  nicht  aber  die  Gesinnung  gemein  habe,  verwechseln 
mochte^),  worin  ein  indirectes  und,  weil  von  einem  Volks- 
tribunen  ausgesprochen,  nicht  bedeutungsloses  Verdammungs- 
urlbeil  über  die  HOrder  lag. 

Trotzdem,  dafs  das  Leicbenbegängnifs  den  gewdnschten 
Erfolg  gehabt  hatte,  hielt  sich  Antonius  noch  nicht  fOr  stark 
genug,  um  ohne  weitem  Rückhalt  gegen  die  Mörder  und  deren 
Anhang  vorzugehen.  Schon  vor  dem  Leichenbegängnisse'') 
hatte  er  unter  d«n  Scheine  der  Gefügigkeit  gegen  den  Senat 
einige  Senatusconsulta  veranlafst,  welche  von  der  republicani- 
schen  Partei  allgemein  gebilligt  wurden.^)  Darunter  werden 
die  Beschlüsse  zu  verstehen  sein ,  durch  welche  Caesars  Dispo- 
sitionen Über  die  Provinzea  sowohl  fUr  710/44  (S.  464  f.)^), 
als  auch  für  711/43  '■'>)  bestätigt  wurden;  Beschlüsse,  welche 
der  republicanischen  Partei  erwünscht  waren ,  weil  damit  für 
710/44  das  Recht  des  C.  Trebonius  auf  Asien,  des  L.  Tillhis 
Cimber  auf  Bithynien ,  des  D.  Brutus  auf  Gallia  cisalpina ,  für 
711/43  das  Recht  des  M.Brutus  auf  Macedonien,  desC.  Cassins 
auf  Syrien  anertiannt  wurde.^*)  Der  Senat  merkte  nicht,  dafs 
Antonius  dnrch  diese  Beschlüsse  Praecedenzfiille  schuf  für 
die  Aneritennung  anderer  noch  nicht  puhlioirter  Entschliefsun- 

1)  rio  C.  44,  50.  45,  23.  App.  b.  c.  %  147  f.  Flut.  Gaes.  68.  Brat. 
20.  Nie.  Dam.  n.  Cic.  Alt.  14,  10,  1.  Phil.  2,  36,  90.  Liv.  ep.  116. 
Snet  Caes.  S4.  Tae.  atin.  1,  8.  Gros.  6,  17.  2)  Vgl.  Cic.  AtL  14, 

10,  2.  PhU.  2,  36,  91.  3)  Vgl.  Nie.  Dam.  22.  4)  App.  b.  c.  2, 
121.  126.  137.  Plut,  Brut.  18.  Suet  Caes.85.  b)  Dia  C.  44,50.  46, 
49.  App.  b.  c.  2,  147.  3,  2.  15.  4,  57,  Plut.  Gaes.  68.  Cic.  42.  Brnl. 
20.  Snet  Gaea.  85.  Val.  Max.  9,  9,  1.  6)  Dio  C.  44, 52.  7)  Cic. 
PhiL  1,   13,  32.  2,  36,  91.  8)  Cic.  Phil.  1,  1,  2.   3,  12,  30.         9) 

Suet.  Aug.  10.  10)  PInl.  Gaes.  67.  Cic.  42.  Ant.  14.  Brot.  19;  vgl. 
App.  b.  c.  4,  132.  11)  App.  b,  c.  S,  2.  24.  35.  57.  Flor.  4,  7,  4, 

Sael.  Aug.  lOj  vgl.  Cic.  Att.  15,13,4;  corrapt  Nie. Dam.  28 ;  nngenia 
Plot.  Bnil.  J9i  Tgl.  Cie.  PbU.  2,  38,  97. 
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gen  Caesars,   die  in  seinem  schriftlichen  Nachlasse  notirt 
waren. ') 

Gleich  nach  dem  Leichenbegängnisse  Caesars^)  brachte 
Antonius  im  Senate  zur  Sprache,  dafs  aufser  den  Entschliefsun- 
gen  hezflghcb  der  Provinzen  noch  andere  heilsame  Ent- 
schliefsungen  in  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  verzeichnet 
seien,  die  auszuführen  Caesar  hei  seiner  beabsichtigen  Abreise 
ihm  flberlassen  habe^),  und  suchte  um  die  Ennachti^ng  nach 
auch  diese  als  recht^Ultige  Acta  Caesaris  pubticiren  zu  dürfen, 
die  Besorgnifs  vor  etwaigem  Mifsbraucb  durch  bereitwillige 
Antworten  auf  die  gestellten  Fragen  nach  dem  Inhalte  des 
schrifüichen  Nachlasses  beschwichtigend.*)  Der  Senat  he- 
schlofs  nunmehr,  dafs  die  für  711/43  im  voraus  gewählten 
Consulo  und  Tribunen  (S.  477),  sowie  die  von  Caesar  in  seinem  48 
sdiriftlicheD  NaehlaTs  fUr  712/42  deeignirten  Consuln  uud  Tri- 
bunen als  rite  designirt  anerkannt  werden  sollten  ^) ;  denn  em 
solcher  Beschlufs  mufs  gefafst  sein ,  da  nicht  blofs  A.  Hirtius 
und  C.  Vibins  Pansa  für  711/43  ^,  sondern  aucb  L.  Munatius 
Plancus  und  D.  Brutus  für  712/42')  ab  designirte  Consuln, 
ferner  nicht  blofs  P.  ServiliusCasca  für  711/43^),  sondern  aucb 
Tollus  Hostilius,  lusteius  und  L.  Clodius  für  712/42 »)  als  desig- 
nirte Tribn  neu  galten.^")  Ferner  scheint  der  Senat  beschlossen 
zu  haben,  dafs  Antonius  die  Entschliersungen  einzeln  dem  Senate 
zur  Approbation  vorlegen  solle,  da  selbst  ein  unter  Vorsitz  des 
Caesar  am  9.  Februar  gefafstes  Senatusconsultum  de  Judaeis*), 
das  noch  nicht  ins  Aerarium  abgeliefert  worden  war,  am  11. 
A)Nril  von  Antonius  und  Dolabella  dem  Senate  nochmals  zur 
Bestätigung  vorgelegt  wurde.ii)  Zugleich  aber  beschlors  der 
Senat,  ohne  dafs  Antonius  widersprach,  nach  dem  Votum  des 
See.  Sulpicius  Rufus :  ne  gwt  pott  Idas  Maritas  imnmnitMis  ttdmia 
neve  cuitu  benefidi  figeretur  ^^) ,  gab  also  kund ,  dafs  er  solche 


I)  Gic.  Pbil.  1,  1,  2.         2)  Cic.  Phil.  2,  36,  91.  3)  App.  b. 

c.  3,  i.  4)  Cic  PhU.  1,  1,  2f.  2,  36,  91.  6)  Cid  Att.  14,  6,  2; 
vgl.  14,  9,  2.  6)  Gic  Att  14,  9,  2.  14,  12,  2.  7)  Gic.  fam.  10, 
1,  1.  10,  3,  8.  10,  8.  10,  24.  Phil.  3,  15,  38.  13,  7,  16.  V«ll.  2,  69. 
Dio  G.  44,  14.  46,  53.  Nie.  Dam.  22.  26.  S)  Cic.  Att.  16,  15,  3. 
Phil.  13,  15,  31.  9)  Cic.  PbrL  13,  12,  26.  12,  B,  20.  id  Brut.  1, 
1,  1.  IQ)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132.  11)  Jos.  ant.  Jad.  14,  10, 

10;  vgL  14,  10,  6.  7.  12)  Gic.  PhU.  2,  36,  91.  1,  1,  3.  Dio  G.  44, 
53,  4.  45,  23. 
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EnlBchliefsungen  Caesars,  welche  Steuerfreiheiten  oder  son- 
stige VergünstiguQgen  bewiUigten,  in  keinem  Falle  approbiren 
•  wflrde. 

462  Antonius  begriff,  äafo  er,  um  bezHglich  des  sduiftlichea 
Nachlasses  Caesars  grOfsere  Freiheiteo  zu  ertiallen ,  sich  noch 
weiter  lun  das  Vertrauen  des  Senats  bemflben  müsse.  Er  legte 
daher  demselben  wahrgcbeiolich  noch  im  Harz  oder  in  den 
ersten  Tagen  des  April,  jedenfalls  vor  Ciceros  Abreise  Ton  Rom, 
d.  b.  vor  dem  7.  April ') ,  den  Entwurf  einer  lex  Äntotiia  4e 
iiaatura  mftTpttuam  toBenda  (II  611)  vor  mit  einem  im  vor- 
aus redigirten  Entwürfe  eines  Senatnsconsultum  darüber;  er 
fand  damit  so  allgemeinen  Beifall,  dars  das  Senatu^consultum 
ohne  Berathung  beschlossen  und  ihm  der  Dank  des  Senats  to- 
tirt  wurde.i)  Das  Gesetz*],  welches  von  Antonius  und  Dola- 
bella  gemeinacbafüich  beantragt '),  nachher,  wahrscheinlich  am. 
24.  April,  vom  Volke  bestätigt  wurde  *) ,  setzte  die  Consecratio 
capitis  et  bonorum  darauf,  wenn  Jemand  den  Antrag  auf  Er- 
nennung eines  Dictators  stellen  oder  die  Dictatur  annehmen 
würdet),  war  also  eine  lex  sacrata  und  ebne  Zweifel  ganz  ge< 
eignet,  um  als  ein  starkes  Verdammungsurtbeil  Über  Caesars 
Dictatur  aufgefafst  zu  werden.^}  Ebenso  erwies  Antonius  sich 
den  Wünschen  der  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  entgegen- 
kommend ^)  durch  einen  Antrag  bezüglich  des  Ses.  Pompejus. 
Dieser  hatte  nach  der  Schlacht  bei  Munda  (S.  460)  sich  rer- 
horgen  gebalten  und  dann  nach  Caesars  Fiwtgange  aus  Hispa- 
nien  Streitkräfte  gesammelt,  mit  denen  er  den  C.  Albius  Carri- 
nas  (S.  460)  und  dessen  Nachfolger  in  der  Statthalterschaft  von 
Hi^ania  ulterior  C.  Asinius  PoUio  (S.  465)  nicht  ohne  Erfolg 
bekämpfte.^)  Antonius  nun  veraulafste,  obwohl  er  bei  den  Vei^ 
Steigerungen  im  J.  707/47  (S.  438)  das  Haus  des  Cn.  Pompejos 
gekauft ,  also  persönliche  Gründe  hatte  gegen  die  Restitution 
des  Sei,  Pompejus  zu  sein,  den  Senat  demLepidua,  der  im 


II  Cic.  Att:  14,  liT.;  App.  b.  c  3,  26.  37  wtzt  dag  GmK  «iel 
m  spiU  i)  Cic.  Phil.  1,1,3.  3)  Dio  G.  44,51.  Cic.  Phil.  1,3,6. 
4)  Cic  Phil.  5,  4,  10.  Uv.  ep.  UG.  5)  Dio  C.  44,51.  45,32.  App. 
b.  C  3,  25.  31.  57.  4,  2.  Zon.  10,  12.  6)  Cic.  Phil.  1,  2,  4.  1,13, 
33.  2,  36,  91.  2,  45,  115.  Dio  C.  45,  24.  46,  24.  T)  Vfl.  App.  b. 

C.  2,  122.         8)  Dio  C.  46,  10.  App.  b.  c.  2,  122.  3,  4.  4,  S3f.  Vell. 
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Begriff  war  nach  Gallia  NariwoeDSis  und  Biapania  citerior  ab- 
zugehen ,  zu  Unterbandlungen  mit  Sex.  Pompqus  eine  Voll- 
macfat  zu  ertiheilen.  i) 

Hierauf  kam  Antonius ,  der  sich  lODiit  als  gane  ung^Ur- 
lieh  dargestellt  hatte  ^),  im  Senate  wieder  zurilck  auf  den 
scbrifllichen  NachMs  Caesars,  erreichte  aber  auch  jetzt  blors,4S 
dafs  der  Senat  beechlofs,  die  Gonsuln  aollten  unter  Zuziehung 
eines  CousiUum  vom  1.  Juni  an  über  die  einzelnen  Ent- 
schliefsungen  Caesars,  die  in  seineu  nachgelassenen  Schriften 
niedergelegt  seien,  entscheiden.^)  Diefs  wariudefs,  insofa-n 
der  Senat  selbst  auf  die  Hitwirkung  von  Fall  zu  Fall  Terzichtete, 
wenigstens  eine  Grundlage ,  von  der  aus  weiter  operirt  werden 
konnte.*) 

Zunttcbst  aber  kam  es  dem  Antonius  darauf  an ,  den  Mör- 
dern Caesars ,  wdcbe  sich  vei^eblich  bemtlht  hatten  auf  don 
Wege  einer  Anleihe  bei  dem  Ritterstande  sich  in  den  Besitz 
bedeutender  Geldmittel  zu  setzen'*),  den  Aufenthalt  in  der  Stadt 
zu  verleiden.  Er  erreichte  diefs  durch  eine  Mafsregel ,  die 
scheinbar  im  Interesse  des  Brutus  und  Cassius,  mit  denen  er 
in  dieser  Zeit  eine  Unterredung  halle  ^j,  war  und  daher  gleich- 
falls den  ungetheilten  Beifall  der  Bepublicaner  fand.  Er  liefs 
namUch  den  Heropbilus  oder  C.  Amatius,  der  sich  fUr  einen 
Enkel  des  alten  Hanns  und  des  Crassus  ausgab  und  auf  Grund 
seiner  angeblichen  Verwandtschaft  mit  dem  Dictator  wahrend 
des  hispanischen  Kriegs  ein  gewisses  Ansebeii  unter  den  Vete- 
ranen erworben  hatte''),  dann  von  Caesar  relegirt  worden  war, 
jetzt  aber,  nach  Rom  zurückgekehrt,  dem  Caesar  auf  dem  Fo- 
rum einen  Altar  errichtet  hatte  und  die  Veteranen  wie  die  Stadt- 
berOlkerung  aufhetzte  dem  Caesar  göttliche  Ehren  zu  erweisen 
und  ihn  an  den  Mordern  zu  rächen ,  was  die  V«-aniassang  zu 
fortdauernden  Unruhen  war^),  ergreifen  und  ohne  weiteres 
hinrichten.^}  Es  geschah  diefs  wenige  Tage  nach  der  Annahme 
des  Senatusconsultnm  de  dictatura  tollenda  >  °) ,  und  zwar  am 
14.  April. i>)   So  loblich  diefs  war,  so  zeigte  sich  doch  alsbald, 

1)  Gic.  Phil.  5,  16,  41.  6,  14,  39.  13,  4,  S;  vgl.  Att.  15,  29,  1. 
16,  1,  4.  La,  4,  1  f.  SpItcTCB  luglach  antidpirenil  App.  b.  c  3,  4. 
12.  36.  57.  4,  84.  94.  2)  Cic  Alt  14,  3,  2.  PhU.  2,  36,  92.  3) 
Cäc  Phil.  2,  39,  100.  Att.  16,  16,  6.  S.  11.  12.  14.  18.  Dio  G. 41,53, 
4.  a,  23.  4)  de.  tarn.  12,  1.  2.  5)  Nep.  All.  8.  6)  Cic  Att. 
14,  6,  li  vgl.  14,  8,  1.  7)  VbI.  Max.  9,  1&,  2.  Nie  Dam.  U;  vgL 
Cic.  AtU  12,  49,  1.  8)  Gic.  Att.  14,  5,  1.  14,  6,  1.  14,  7,  1.  9) 
App.  b.  e.  3,  2  f.  16.  36.  57.  Dio  G.  44,  51.  Liv.  ep.  116.  10)  Gic. 
PhiX  1,  2,  5.        11)  VgL  Cic.  Att  14,  8,  1. 
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dafe  dadurch  der  Zorn  derHesge,  gegen  die  AntODius  nicht 
einschritt ') ,  nur  noch  gesteigert  wurde.  ^)  H.  Brutus  und  C 
Casaius ,  die  vergehlich  versucht  hatten  sich  dadurch  bei  den 
Veteranen  populär  zu  machen ,  dafs  sie  als  Praetoren  erklärten 
Verkaufe  der  jenen  zugewiesenen  Aecker  trotz  der  Clausel  der 
Lex  Julia  (S.  448)  als  gültig  anerkennen  zu  wollen  ^) ,  und 
481  welche  schon  vorher,  für  ihre  persönliche  Sicherheit  ernsUicdi 
fürchtend*),  die  Stadt  verlassen  hatten^),  verzichteten  daher  auf 
die  Rückkehr  ^)  und  motivirten  die  Entfernung  von  der  Stadt, 
nachdem  sie  Briefe  mit  Antonius  gewechselt  hatten  '') ,  durch 
ein  Edict.^)  Gleichzeitig^)  verlieTsen  diejenigen  Verschwornra, 
welche  ßlr  710/44  eine  Provinz  zu  verwallen  hatten,  dieStadti*), 
insbesondere  C.  Trebonius")  und  L.  Tillius  Cimber.  D.  BruUis 
blieb  einige  Tage  langer  i^)  und  verbandelte  mit  Antonius  ver- 
geblich über  die  persönliche  Sicherheit  der  Morder,  für  welche 
er  sogar  sich  bereit  zeigte  gegen  die  nothigen  Garautien  auf 
seine  Provinz  zu  verzichten.'^) 

Antonius  hatte  bereits  die  Maske  abgeworfen  ^')  und,  da 
Unterhandlungen  mit  dem  Senate  Über  die  Anerkennung  der 
schriftlidi  nachgelassenen  Eutschliefsungen  Caesars  müde,  bald 
nachdem  M.  Brutus  und  C.  Trebonius  abgereist  waren  <^),  eine 
lex  ÄTttonia  de  actis  Cattarü  amfirmandü  '^)  promulgirt,  durdi 
vrelche  er  ermächtigt  vrurde  jene  Eutschliefsungen  als  ohne 
weiteres  rechtsgültig  zu  pubUciren.  Durch  dieses  Gesetz,  wel- 
ches er  schon  vor  dem  22.  April  ausführte  '''),  wahrend  es  eiti 
am  24.  April,  übrigens  mit  Vwnachlässigung  der  Promulgatioiu- 
fiist'^),  angenommen  sein  kann,  erhielt  er,  und  zwar  er  allein"), 
nicht  etwa  in  Verbindung  mit  Dolabella,  eineMachtvollkommeo- 
heit,  vrie  sie  Caesar  selbst  nicht  besessen  batte.^*')  Denn,  wenn 
dieser  auch  als  Dictalor  (S.  429.  4SI),  als  Praefectus  morum 

1)  App.  b.  c.  3,  3  and  Bio  C  44,  51  aatidpircn  Späteres.  i) 
Gc.  PhiL  1,  2,  5.        3)  App.  b.  c.  3,  2.  7.         4)  Cic.  Alt  14,  5,  1 

14,  8,  2.  14,  12,  2.  14,  16,  2.  15,  20,  2.  fam.  II,  I,  1.  5)  Ck. 
Att  14,  7,  1.  6)  Cit.  AU.  14,  10,  1.  PInt.  Cic.  42.  Ant  IS. 
Brat  21.  Dio  G.  47,  20.  Nie.  Dam.  17.  Zd  spit  erwähnt  von  App.  b. 
c.  3,  6.  35.  4,  57.        7)  Cic.  Alt.  14,15,1.        8)  Cic.  Att.  14,!0,3f. 

15,  1  a,  3.  taat.  11,  2,  1.  9)  Cic.  Att.  14,  10,  1.  10)  App.  b.  c 
3,  2.  Dio  C.  44,  61.  11)  Vgl.  Cic  Um.  12,  16.  12)  Vg;L  Qc 
Att.  1^  13,  2.  13)  Cic.  fam.  11,  1t  vgl.  Att.  15,  11,  2.  14) 
Trotz  Cic.  PbU.  1,  2,  S;  vgl.  2,  39,  100.  15)  Cic.  Att.  14,  10,  1. 
16)  Cic  Phil.  5,  4,  10;  vgl  App,  b.  c.  3,  5.  22.  Dio  C  44,53,2.  45, 
23.  Cic  Phil.  10,  8,  IT.  13,15,31.  17)  Cic.  Att.  14,12,1.  14,10,3. 
18)  Cic  Phil.  6,  3,  8.  tO)  (Uc  Phil.  1,  7,  16.  1,  10,  24  um  — 
auetore.        20)  Glc.  AU.  14,  10,  1.  PhU.  1,  7,  17. 
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{S.  448.  470),  als  Imperator  (S.  461)  und  kraft  besonderer 
VolbBbescblUsse  (S.  428  f.  474  f.)  im  Besitze  aurserordentlicher 
VollmachteD  war,  so  halle  er  doch  z.  B.  nicht  das  Recht  gehabt 
reditskraflig  Vemrlheilte  zu  restituires  iS.  453.  471)  und  sich 
aber  die  Hitwirkung  des  Senats  und  des  Volkes  in  jeder  Be- 
ziehung hinwegzusetzen.  Antonius  aber  hat  GesetzesentwUrfe, 
die  Caesar  dem  Volke ,  und  Entwürfe  zu  Senatuscousulten ,  die 
er  dem  Senate  vorgelegt  haben  würde,  kraft  der  erhaltenen 48 
Vollmacht  ohne  weiteres  als  rechtskralUge  leges  Jtiliae  ')  und 
als  gültige  Senatusconeulta  publicirt,^)  Selbstverständlich  war 
durch  jene  Lex  Anlonia,  die  bisher  übersehen  worden  zu  sein 
scheint,  ohne  die  aber  das  ganze  Auftreten  des  Antonius  un- 
verständlich ist,  das  Senatugconsultum  über  die  Acta  Caesaris 
(S.  493)  aufser  Kraft  gesetzt,  das  Antonius,  ohne  eine  Vollmacht 
Tom  Volke  erhalten  zu  haben ,  trotz  aller  Neigung  zur  Willkür 
nicht  hstte  ignoriren  können. 3)  Die  Vollmacht  war  aber  um 
so  bedeutsamer,  als  Antonius  seit  Caesars  Tode  im  Besitze  des 
echrifthchen  Nadilasses  desselben  war  und  denselben  mit  HUlfe 
TOD  Caesars  Privatsecretar  Q.  Faherius  *)  geordnet ,  d.  h.  fOr 
seinen  Gebrauch  zubereitet  und  gefälscht  hatte.  ^)  Kurz  Anto- 
nius konnte  jetzt  unter  der  Firma  schriftlich  nachgelassener 
Entscbliefsungeu  des  Caesar  Alles,  was  er  selbst  wünschte 
und  wozu  seine  coasulariscbe  Macht  nicht  ausreichte,  durch- 
setzen; er  war  in  Wahrheit  der  Erbe  der  Alleinherrschaft 
Caesars«)  und  übte  sie  als  fax  et  turbo  iequentii  saecuW)  in 
weit  tyrannischerem  Sinn  als  Caesar  selbst  auK.S)  Dabei  kam 
ihm  ilberdiefs  zu  statten ,  dafs  der  eine  seiner  Brüder  Gajus 
(S.  41 7. 475)  Praetor,  und  zwar  seit  demFortgange  des  M.  Brutus 
dessen  Stellvertreter  als  Praetor  urbanus  ^) ,  der  andere  Lucius 
(S.  474)  Volkstribun  war.io)  Dafs  es  dem  Antonius  gelang  die 
Bestätigung  des  Volkes  für  ein  solches  abnormes  Gesetz  zu  er- 
halten, das  wird  Niemand  wunderbar  finden,  der  die  Art  der 
damaligen  Gesetzgebung ' ')  kennt;  ohnehin  konnte  sich  An- 

1)  Cic.  Phil.  1,  g,  33.  3,  12,  30.  Bio  G.  44,  53.  45,  23.  25.  2) 
Tgl.  SeDitDBCoiiBultnin  de  AphiodlsienBibna.  G.  I.  Gr.  d.  2737  (Bd.  2. 
S.  4S3).  3)  Vgl.  Cic.  Phil.  2,39,100.  4)  App.  b.  c.3,5.  Cic.  Atl. 
14,  18,  1;  vgl.  13,  8.  E)  Vell.  2,  60.  Dio  G.  44,53.  45,33.  25.41. 
Plat.  Änt.  15.   Gic.  Phil.  2,  14,  35.  b,  4,  11.  6)  IKo  G.  44,  53. 

45,  35.  41.  App.  b.  c.  3,  7.  15.  Plot.  Cic.  44.  Brat.  31.  Gic.  Alt  14, 
9,  3  Dich  14,  10  gcBchiieben ;  14,  14,  2.  4.  14,  21,  3.  Phil.  13, 8, 17. 
7)  Flor.  4,  3,  3.  S)  Gic  AtL  14,  13,  6.  14,  17,  6.  Hai.  13,  1,  1. 

Uv.  ep.  117.  9)  App.  b.  e.  3,  14.  33.  10)  Phil.  AnU  15. 

Dio  C.  45,  9.        11)  Vgl.  Cic.  PhU.  1,  10,  36.  3,  3,  6.  5,  4,  9. 
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toDius  fOr  das  PriDcip  der  AneriieBBiin^  des  sctarUtlicben  Nadi- 
iMses  aur  das  letzte  Senatnscoaniltuni  (S.  493)  häufen  i); 
eine  Opposition  war  nicht  möglich,  denn  die  angeseheDtfen 
Senatoren  waren  im  April  auf  dem  Lande,  und  die  Vetcnmen 
Caesars  düminirten  auf  dem  Forum. 

In  Ausführung  der  Lex  de  actis  Caesaris  coafirmandis 
poblicirte  Antonius  lunScbst  zugleich  mit  xahlreicb^  Decare- 
ten  Caesars  ^)  zwei  leges  Juliat,  nümUch  die  texJvlia  dt  SkhÜm 
(U  638) ,  kraft  deren  die  Siculer,  denen  Caesar  TorUuflg  nur 
die  Latinitat  zugedacht  oder  bereits  Terliehen  tu  haben  scheint, 
486die  Civiut  erhielten^),  und  die  lex  JtUia  de  rege  Dgotaro  (II 635), 
kraft  deren  Dejolirus  in  einem  Umfange  readtuirt  wurde,  d«r 
sicher  nicht  in  der  Absicht  Caesars  (S.  473)  gelegen  hatte.^) 
Einige  Tage  nachher  pubUcirte  er  die  lex  Julia  de  exulilmt 
(II  653)^),  kraft  deren  der  702/52  venirtbeilte  Sex.  Clodhis 
(S.  374)  %  aufserdem  aber  noch  mehrere  andere  (vgl.  S.  471)^ 
lur tickgerufen  worden.  Gleich  bei  diesen  sogenannteii  Leges 
Jnliae  war  es  ziemlich  klar,  dafs  sie  gefälscht  waren  ^),  und  itb 
Antonius  von  den  Siculem  und  von  den  Gesandten  des  Dejetams 
Geld  oder  Schuldverschreihungen  bekommen  hatte. ^)  Ebenso 
waren  auch  unter  den  als  von  Caesar  herrOhrend  publiörten 
Senatuscousulten  gefUecbte.  ">)  Fwner  nahm  Antonius  bei 
einigen  der  fOr  711/43  und  712/42  designirten  Tribunen  die 
Designation  zurUd ,  andere  als  von  Caesar  designirt  hinstel- 
lend '  ^) ;  es  ist  möglidi ,  dafs  er  auf  Grand  des  Caesar  auch  be- 
sOglich  der  andern  Magistrate  zuBtebendeu  Rechts  (S.  474  f) 
auch  einen  Tbeil  der  Praetoren,  Aedilen  und  Quaestoren  Ar 
711/43  und  712/42  aus  Caesars  Nachlafs  designirle.ii)  Ebemo 
bradite  er  auf  diese  Weise  eine  Anzahl  seiner  Creaturen  in  den 
Senat,  die,  weil  sie  gleichsam  aus  der  Unterwelt  von  einon 
Todten  ihre  Ernennung  erhielten ,  vom  Volkswitze  Oremi  oder 

1)  C<C.  ram.  12,  1,  2.  3)  Gic.  Att.  14,  12,  !  tesecenta  timiBa. 
3)  Cic.  All.  14,  12,  1;  Tgl.  Phil.  1,  10,  24.  2,  36,  92.  3,  12,  30.  6, 
4,  12.  7,  6,  15.  4)  Cic.  AH.  14,  12,  1.  14,  19,  2.  Phil.  2,37;  vgl. 
6.  4,  11.  12.  7,  5,  16.  12,  5,  12.  5)  Cic.  Phil.  2,  38,  98.         6) 

Cic.  AtL  14,  13,  6.  14,  13  A  u.  B.  14,  19.  2.  PhiL  2,4.9.  7)  Cic 
Phil.  1,  10,  21.  2,  3S,  98.  3,  12,  30.  f>,  4,  II.  7,  5,  15.  fam.  12,  1, 
1.  Wo  C.  44,  63.  45,  23.  25,  47.  46,  15.  App.  b.  c.  3,  12.  Plot 
Am.  15.  8)  Cic  Phü.  2,  4,  10.  9)  Cic.  Att.  14,  12,  1.  PMI.  2, 
3S,  98.  10)  Cic  run.  12.  1,  1.  12,  29,  2.  Phil.  5,  4,  12.  12,  5, 11- 
11)  Dio  C.  44,  53.  PInL  AdL  15.  12)  Vgl.  nbrigena  iäs  711/43  die 
ODtea  angefahrten  einen  Wähltet  bezeugeoden  Stellen  und  für  711/42 
Cic.  fam.  10,  25.  26.  App.  b.  c  4,  17.  132. 
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Xai/iiivl%aL  geoannt  wurden.'}  Endlich  publicirte  er,  da  Um 
das  SeDatusconsullum  dee  Ser.  Sulpicius  RiifuB  (S.  491)  nicht 
mehr  band,  zahllose  Decrei«,  durch  welche  einzelnen  Leuten 
Geldsummea,  Landereien,  das  Bürgerrecht,  ganzen  Gemeinden 
aber  Autonomie  und  Steuerfreiheit  bewilligt  wurde.^  Abge- 
&eben  daran,  A»(t  Antonius  auf  diese  Weise  eine  gröbere  Macht 
ausübte ,  als  ihm  zugestanden  haben  wUrde ,  wenn  er  Dictator, 
Censor  und  Imperator  gewesen  würe,  benutzte  er,  unteratlltzt 
von  seiner  Gemahlin,  der  FuWia,  welche  er  nach  dem  Tode  deB487 
Gurio  (S.  390)  und  nach  seiner  Scheidung  von  Antonia,  der 
Tochter  des  G.  Antonius^),  etwa  708/46,  jedenralls  nicht 
spater  *),  gdieirathet  hatte  ^),  diese  seine  Macht  als  eine  unver^ 
siegliche  Quelle  reichen  Gdderweriis.^)  £r  bedurfte  aber  des 
Geldes  um  so  mehr,  je  rascher  er  den  Staatsschatz  (S.  487) 
zur  Bezahlung  seiner  Schulden ')  und  zu  Bestechungen  ver^ 
mittelst  angeblich  von  Caesar  herrührender  Anweisungen  auf 
den  Schatz  s)  verschwendete,  b) 

Antonius  hatte  eine  soldie  Macht  nicht  erlangen  und  sie 
in  solcher  Weise  nicht  ausbeuten  können,  wenn  er  nicht  die- 
jenigen, die  ihm  am  ersten  hätten  Concnrrenz  machen  oder 
bioderlicb  werden  können,  zufrieden  zu  stellen  verstanden 
hxtl«. 

Den  M,  Aemilius  Lepidus  (S.  486  f.)  hatte  er  dadurch 
dauernd  an  sich  gefesselt,  dafs  er  dem  Sohne  desselben  s^ne 
Toditer  verlobte  >")  und  dafs  er  ihm  selbst  die  durch  Caesars 
Tod  erledigte  Stelle  des  Pontifex  maximus  verschafTte.  Da 
nSmlich  das  Volk  schon  am  17.  MSrz  dem  Lepidus  diese  Wurde 
angeboten  hatte  ^') ,  so  liefs  Antonius  die  hx  Äntonia  de  ponti- 
fice  maximo  (reando  (II  6ä2)  annehmen,  welche  die  Mitwirkung 
des  Volkes  ftlr  diesen  eintelneu  Fall  als  unnOthig  suspendütei^), 
keineswegs  aber  ein  allgKueiDgUltiges  Gesetz  war.'*)     Nach 

1)  Plut  ADt.  15.  App.  b.  c.  3,  5.  t2.  Cic.  Phil.  13,  13,  28.  Snet. 
Aug.  35;  vgl.  SaU.  Jag.  4.  2)  Dio  G.  44,  53.  46,  23.  SS.  App. 

b.  c.  3,  5.     Cic.  Phil.  1,  10,  24.    2,  14,  3a.     2,  36,  92.   3,  4,  10.    3, 
12,  30.  5,  4,  tl.   7,  b,  15.    12,  5,  12.    fam.  12,  1,  1.  3)  Cic. 

Phil.  2,  38,  99.         4|  Cic  Phi).  2,  31,  77,  2,  28,  69.  2,  6,  11.  PInt. 
Ant.  10.  6)  Cic.  Phil.  2,  5,  11.  6)  DJo  C.  44,  53.  4S,  23. 

Vell.  2,  60.     Cic.  PhU.  2,  14,  36.    2,  3S,  97.    2,  39,  100.  8,  4,  10.  3, 
,  13,  30.  S,  4,  11  f.  7)  Gie.  Phil.  2,  14,  3G.  2,  37,  9S.  B)  Cic. 

Phil.  1,  7,  17.  5,  4,  11.  9)  Cic  AtL  14,  14,  G.  PhU.  5,  S,  IS. 

T,  5,  16.  13,  G,  12.   Nie.  Dam.  28.    Dio  C.  45,  24.  10)  Dio  C. 

44,  53.         U>  App.  b.  c.  2,  132,         12)  Dia  C,  44,  63.  13)  Vgl. 

Cic.  ad  Brat.  1,  5,  3. 

Ude*.  BD».  Alterth.  HL  !.  AnS.  32 
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der  Annahine  des  Gesebes  erkannten  die  Pontiflces  den  Lepi- 
dus  Bofort  alfl  Pontifex  maximua  an.') 

Den  P.  CorneliuB  Dolabella  aber,  welcher  sich  am  16.  H9rz 
für  die  Verscbwornen  erklart  batte  (S.  487)  und  damals  sogar 
beim  Volke  beantragen  wollle ,  dafs  der  Todestag  Caesars  als 
Geburtstag  der  Stadt  gefeiert  würdet),  und  welchen  Antonius 
trotz  seines  früheren  Widerspruchs  gegen  die  Wahl  (S.  477) 
in  der  Senatssitzung  am  17.  MHrz  stillschweigend  als  CDllegen 
anerkaant  batte  ^) ,  verband  er  sich  aufs  innigste  ^)  tbdls 
488durch  angeblich  Caesarische  Anweisungen  aufdenStaalssdiatzi»), 
tbeils  dadurch,  dafs  er  es  ihm  überbefs,  als  Bewerber  um  die 
Provinz  Syrien  mit  den  in  Macedonien  stehenden  ffir  den  Par- 
iherkrieg  vorausgeschickten  Legionen  (S.  484)  aufzutreten. 
Da  Syrien  dem  C.  Castus  zugesagt  war,  so  hatte  diese  Be- 
werbung beim  Senate  keine  Aussicht  auf  Erfolg.  Dolabella 
wendete  sich  daher  gleichzeitig  mit  oder  kurz  nach  der  Lex 
Antonia  de  confirmandis  actis  Caesaris  ^j  an  das  Volk ,  das  die 
ihm  vorgelegte  lex  Cornelia  de  provinda  Syrta  (II  656)  alsbald 
aDnahm ''),  und  zwar  trotz  der  Obnuntiatioo  des  Tribunen  No- 
nius  Asprenas.  B) 

Hierauf  bat  Antonius,  der  nach  Caesars  Dispositioneo 
ebenso  wenig  wie  Dolabella  die  Anwartschaft  auf  eine  Provinz 
hatte  ~  sie  sollten  wahrscheinlich  nach  Ablauf  ihres  Consu- 
lats  dem  Caesar  firgSnzungsmannscfaaften  fQr  den  Parther- 
krieg nachführen  — ,  den  Senat  um  die  Provinz  Macedonien; 
der  Senat  konnte,  da  die  Bitte  im  Vergleich  mit  dem,  was  Do- 
labella erhalten  hatte,' bescheiden  war,  und  da  keine  Gefahr 
darin  zu  liegen  schien ,  wenn  Antonius  Macedonien  ohne  jene 
Legionen  beaüfse,  diefs  nicht  abschlagen,  behielt  aber  eine  Ent- 
sclüdigung  für  Mi  Brutus  und  C.  Cassius  vor^),  worüber  Anfang 
Juni  BescÜufs  gefafst  werden  sollte.*'*) 

Wie  Antonius  hierdurch  den  ersten  Schritt  gethan  halle 
zur  Sicherung  seiner  Stellung  nach  Ablauf  des  Consulats  — 
denn  »dum  damals  dachte  er  daran  für  Macedonien  spSta*  GaUien 

1)  Liv.  «p.  117.  Vell.  2,  63;  Tgl.  Obseq.  6B.  2)  App.  b.  c. 

2,  122.  3,  3a.  3)  CJc.  PhU.  1,  13,  31 ;  vgl.  App.  b.  c  3,  12». 

41  Clc  Phil.  11,  1,  2.    Ko  G.  44,  53.  5)  Gic.  Alt.  14,  18,  1. 

C)  Gic.  All.  14,  Ö,  3  gcBchrieben  nach  U,  10.  ^)  VgL  Qc.  Alt. 

15,  11,  4.  8)  App.  b.  e.  3,  1  f.  11.  16.  34.  3fl.  4,  57.  Vell.  2, 

60.  Bio  G.  47,  29.  9)  App.  b.  c.  3,  8.  12.  16.  24.  36.  52. 4, 57. 

Bio  G.  45,  9.  20.  22.  46,  23.  10)  Gic.  Phil.  3,42, 108;  vgl.  AU. 

14,  14,  4.  15,  5,  2. 
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ZU  verlangen  '}  — ,  so  suchte  er  nun  auch  fUr  die  Zeit  seines 
Consulats  sich  gegen  mögliche  Eventualitäten  durch  Beschaffung 
einer  militariscben  Stütze  zu  eichern.  Das  Material  dazu  boten 
Caesars  Veteranen,  welche  Iheils  schon  angesieiielt  waren,  theils 
jetzt  von  Rom  abgeführt  wurden ,  um  ihre  Aecker  in  Besitz  zu 
nehmen.^)  Um  sich  bei  ihnen,  deren  Lage  in  Folge  von  Ca^ 
sars  Tod  noch  nicht  definitiv  geregell  war  und  immer  noch  ver- 
bessert werden  konnte,  Anhang  zu  verschaffen,  liefservom 
Volke  eine  auf  Grund  des  Senatsbeschlusses  vom  17.  März 
(S.  488}  *)  schon  früher  promulgirle  lex  Antonia  de  eolonis  m 
agros  deducendis  ^)  jetzt ,  wahrscheinlich  am  24.  April ,  anneh- 
men, bei  welcher  wie  bei  andern  Gesetzen  des  Antonius  (S.  492) 
Dolabella  als  Mitantragsteller  fungirte.^)  Unter  dem  Vorwande 
der  Ausführung  dieser  Lex,  —  welche  mit  der  später  gegebenen  48 
Lex  Antonia  agraria  seines  Bruders  Lucius  nicht  verwechselt 
werden  darf,  —  durch  die  er  und  Dolabella  ^)  eine  ziemlich 
ausgedehnte,  aber  nicht  genauer  festzustellende  Vollmacht  er- 
halten zu  haben  scheinen,  reiste  er  Ende  ApriP)  nach  Sud- 
itaüen,. gründete  in  Casthnum  trotz  der  schon  vorhandenen 
Colonie  des  Caesar  gegen  die  Grundsätze  der  Auguraldisciplin 
eine  neue  Colonie ») ,  da  ihm  diefs  iu  Capua  nicht  gelungen 
war  *) ;  und  liefs ,  wo  er  konnte ,  die  Veteranen  schwüren ,  dafs 
sie  die  Acta  Caesaris ,  d.h.  natürlich  auch  die  kraft  der  Lex 
Antonia  publicirten,  vertheidigen  würden. >i)  SpSter^')  benutzte 
er  die  erhaltene  Vollmacht  auch  dazu ,  um  seine  Creaturen  als 
Colonisten  auf  dem  Ager  Campanus  und  auf  dem  Ager  Leontinus 
in  Sicilien  mit  grofsen  Landanweiaungen  zu  versorgen. >2) 

Als  er  Ende  Mai  zurückkehrte,  brachte  er  eine  bedeutende 
Zahl  von  Veteranen  mit^^),  die,  verstärkt  durch  Ituraeische  Bo- 
genschützen aus  Syrien,  fortan  seine  Leibwache  bildeten. i<) 
DaTs  der  Senat  ihm  schon  früher  das  Halten  einer  Leibwache 
bewilligt  habe'^),  ist  unglaublich;  Beschlüsse  dagegen  zu  fassen 

1)  Gic.  Att.   14,  14,  4.  2)  no  C.  44,  5t.  3)  Vgl.  Cic. 

Phil.  13,  15,  31.  t,  2,  e.  4)  Cic.  Phil.  5,  4,  10.  Lex  col.  Genn. 

cap.  104:  Tgl.  Dio  C.  44,  51.        5)  Cic.  PhiL  8,  8.  25;  vgl.  3,  4,  9. 

5,  3,  9.  6)  Cic.  Phil.  8,  8,  25.  7)  Cic.  Pbil.  2,39,100.  Ail.  14, 
n,  2.  14,  20,  2;  vgl.  App.  b.  e.  3,67  if  Sio  loiaiv.  8)  Cic.  Phil. 
2,  40,  102.  9)  Cic  Phil.  2,  39,  100.  2,  40,  102.  10)  Cic.  Alt 
14,  21,  2. "  11)  Cie.  Phil.  2,  39,  101.  12)  Cic.  Phil.  8,  8,  25  f. 
2,  n,  43,  2,  39,  101.  3,  9,  22.  10,  10,  22.  II,  5,  12.  Dio  C.  45,  30. 
46,8.  13)  Cic.  Phil.  2,  39,  100.  2,  42,  109.  fam.  11,  2,  I.  All.  14, 
22,  2.  15,  1  a,  2.  15,  4,  4.  15,  5,  3.  15,  8,  1.        14»  Cic.  Phil.  2,  3, 

6.  2,  44,  112,  5,  S,  n  f,        15)  App.  b.  c.  3,  4  f.  3,  67. 

32* 
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war  er  natürlich  jetzt,  da  seine  Beratbungen  durch  die  Anwesen- 
heit von  BewafTDeten  tororisirt  wurden  i),  nicht  im  Stande. 
In  der  Stadt  hat!«  inzwischen  Dolabella  Ende  April  2)  die 
Pabelrotten,  welche  hei  der  Ära  Caesaris  auf  dem  Forum  taglich 
Unruhen  verursachten  (S.  493),  mit  Waffengewalt  veijagen,  die 
Sklaven  ans  Kreuz  schlagen ,  einige  Räddsfilhrer  vom  Tarpe- 
jischen  Felsen  stOrzen,  die  Ära  Caesaris  niederreiFsen  und  den 
Platz  von  neuem  pflastern  lassen.^)  Diese  Heldenthat  und  der 
Umstand,  dafs  Dolabella  bald  nachher  in  einer  Contio  gegen 
L.  Antonius  (S.  495)  auftrat*),  reranlafste  die  Gegner  des  H. 
Antonius  zu  dem  Glauben,  da fs  Dolabella  sich  an  die  Spitze 
490der  republicanischen  Partei  stellen  wOrde.)^)  In  Folge  hiervon 
machten  einige  Tribunen ,  ofTenbar  Gegner  des  M.  Antonius, 
vermuthlicb  L.  Cassius  (S.  472),  D.  Carfulenus  und  Ti.  Cannu- 
tiuB  ^) ,  das  Senatusconsultum  de  actis  Caesaris  (S.  493)  zum 
GegeuBtande  eines  Antrags  bei  dem  Volke.  Diese  lex  tributticia 
de  actis  Caetaris,  nach  welcher  die  Consuln  unter  Zuziehung 
eines  Consilium  über  die  Acia  Caesaris  vom  1.  Juni  an  ent- 
scheiden (cognoscere,statuere,j>täicare)  aaütcn''),  wurde  auch 
am  3.  Juni  angenommen  ^] ,  aber  da  sie  die  Lex  Antonia 
de  actis  Caesaris  nicht  geradezu  aufhob,  so  war  sie  fUr  den 
Antonius  lediglich  eine  unschädliche  Demonstration;  er  führte 
sie  bei  unbedeutenderen  Dingen,  z.  B.  bei  der  EntscbliefBung 
Caesars,  wonach  die  ursprünglich  nach  Buthrotom  bestimmten 
Colonisten  nicht  nach  Bulhrotum  gesendet  werden  sollten  >), 
aus  '■'>),  ohne  fOr  die  Durcbfahrung  des  Beschlossenen  zu  soi^ 
gcn*i)  fuhr  aber  daneben  unbekümmert  fort  seine  auf  der  Lex 
Antonia  de  actis  Caesaris  beruhende  Vollmacht  anzuwenden. 
Im  Zusammenhange  mit  jenem  oppositionellen  Antrage,  zu- 
gleich aber  auch  mit  dem  Auftreten  des  C.  Julius  Caesar  Octa- 
Ttanus  (S.  506),  wird  auch  der  Versuch  stehen  den  H.  Antonius 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen  wegen  d^  Staatsschatzes,  der  sich 

1)  Cic.  Phü.  2,  S,  19.  6,  7,  18.  13,  8,  18.  Tun.  10,  2,  1.  Bio  C. 
45,  22.  2)  Cic.  Att.  t4,  15,  2.  3)  de.  Alt.  14,  15.  2.  14,  16,  2. 
14,18,1.  14,19,2.5.  fam.  12,  1,  1.  Phil.  1,2,6.  f,  12,30.  2,42,107; 


DDKeDia  Bio  C.  44,  51.  App.  b.  e.  3,  3.  4)  Cic  AU.  14,  20,  %  4; 
vgl.  15,2,2.  5)  Cie.  tarn.  9,14  — AU.  14,  ITA;  vgl.  14,  21,1.  App. 
'      :.  3,  7.  36.       6)  Cic.  Hül.  3.  9,  23;  vgl  Att  15,  4,  1.         7)  Cic. 


Att.  16,16,8.11.       8)  Cic.  Att  16,16,11;  daaelbat  ist  zd  IcEeo  » 
in  JVoB.  An.         9)  Cic  Att  16,  18,  4f.  11.  15;  vgl.  14,  11,  1.  14, 

14,  6.  14,  n,  2.  14,  19,  4.  14,  20,  2.  15,  2,  2.  10)  Cic.  Att  16, 
16,  6.  11.  12.  14.  15.  18;  vgl.  15,  14,  2.        II)  Cic  AH.  15,  15,  1. 

15,  29,  3.  16,  1,  2.  16,  3,  1.  16,  4,  3. 
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znä  Monate  nach  dem  Tode  Caesars  als  leer  zeigle^)  und  nach 
des  Antonius  eigener  Behauptung  beim  Toäe  Caesars  leer  ge- 
nesen war.^)  Aber  auch  dieser  Versuch  fohrte  nur  zu  einem 
Senatusconsultum ,  durch  welches  Antonius  selbst,  vielleicht 
auf  seinen  eigenen  Antrag,  beauftragt  wurde,  eine  Uulersuchung 
darüber  anzustellen,  wo  das  Geld  geblieben  sei.^) 

Die  Hoffnung  der  Republicaner  auf  Dolahella  erwies  sich 
sehr  bald  als  eitel,  sei  es,  dafs  dieser  bei  der  Unterdrückung  der 
Unruhen  im  EinversUndnifs  mit  Antonius  gehandelt  hatte  ^), 
sei  es,  dafs  er  nach  einer  wirklichen  Anwandlung  von  Opposi- 
tionsgelttsten  von  neuem  durch  Antonius  bestochen  wimle.^) 
Jedenfalls  setzte  Antonius,  ohne  von  Dolabella  irgendwie  ge- 
hiaderL  zu  werden,  seinen  Plan,  sich  in  die  Lage  zu  setzen,  um491 
auch  nach  Ablauf  des  Gonsulats  möglichst  lange  seine  Herr- 
schaß fortführen  zu  können  ') ,  durch.  Er  hatte  dabei  im  Se- 
nate, der  auf  den  1.  Juni  berufen  war,  um  so  leichteres  Spiel 
gehabt,  als  seine  Creaturen  natQrlich  im  Senat  erschienen,  wäh- 
rend M.  Brutus  und  C.  Cassius '') ,  Cicero  »)  und  gewifs  viele 
andere  republicanisch  oder  dem  Antonius  feindlich  gesinnte 
Senatoren  *),  ja  selbst  A.  Hirtius  und  C.  Pansa ,  die  dcsignirten 
Consuln,  nicht  nach  Rom  zu  gehen  wagten,  ii^) 

Dennoch  zog  es  Antonius  vor  in  den  ihn  selbst  betreffen- 
den Angelegenheiten  den  Senat  zu  umgefaenii)  und  sich  auf  das 
Volk  zu  stutzen.  Seinem  Plane  enisprechend  liefsen  einige 
Volkstribunen,  unter  denen  natürlich  L.  Antonius  gewesen  sein 
wird,  sofort  am  1.  Juni^^)  oder  wohl  schon  am  31.  Mai  ohne 
Promulgation  '^)  eine  lex  de  provinäw  consutaribus  (JI 627)  an- 
nehmen, wodurch  den  Consuln  nach  Analogie  der  Lex  Vatioia 
(S.  290)  für  ihre  Provinzen  das  Imperium  bis  zum  1.  MSrz 
716/38  prorogirt  wurde,  i*)  Ohne  Zweifel  tlberliefs  Antonius 
diefs  den  Tribunen,  weil  er,  der  Vertbeidiger  der  Ada  Caesaris, 
doch  nicht  fuglich  mit  einem  Vorschlage  hervortreten  konnte, 
welcher  der  Lex  Julia  de   provinciis  {S.  456)   direcl  wider- 

2)  App.  b.  c.  3,  20;  vgl.  3,  U.  3)  Dio 

21.  54.  57.     App.  setzt  dies      " 

4)  Cic.  Phil.  1,  2,  5. 
42,  t07.   AU.  16,  15,  1.  S)  Vfl.  Cic.  AU.   U, 

7)  Cic,  fam.  II,  2.  Atl.   14,  18,  4.  14,  20,  3.  8)  Cic  Alt.   14,  14, 

6.  14,  17,  2.  14,  18,  4.  14,  22,  2.  15,  3,  1.  15,  4,  5.  9)  Cic.  Alt. 
15,  3,  I.  16,  7.  10)  Cic.  Phil,  l,  2,  «.  Att.  15,  6,  2.  11)  Cic. 
Phil.  1,  2,  6.  2,  42,  10S;'vg].  Att.  15,  4,  4.  12)  Cic.  Phil.  1,  2, 

6.  2,  42,  109;  vgl.  Alt  15,  11,  4.  13)  Cic  Phil,  t,  10,  25.  2,  3, 
6.  5,  3,  7.  14)  Cic  Phil.  5,  3,  7.  8,  9,  28;  vgl.  Att  IS,  11,  4. 
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sprach.  1)  Ueber  die  dem  M.  Brutns  und  C,  .Caseius  zur  Ed{- 
scbadiguDg  rar  Macedoniea  und  Syrien  (S.  49S)  zuzuweisenden 
Provinzen  ^),  sowie  ober  die  übrigen  praetorischen  Provinzen  ') 
fOr  711/43,  die  natürlich  jetzt  abweichend  von  Caesars  Dispo- 
sitionen  (S.  490]  vertheilt  werden  rnnfsten,  hielt  Antonius  selbst 
dem  Senate  am  5.  Juni  Vortrag*),  und  es  wurde  beschlossen,  dars 
H.  Brutus  Greta,  C.  Cassiua  Cyrenaica  mit  proconsulariBchem 
Imperium  verwalten  sollten.^)  Da  sie  diese  Provinzen  aber 
erst  nach  Ablauf  ihrer  Amiszeit  übernehmen  konnten,  so  wurde 
ihnen  zur  Motivirung  ihrer  EutTernung  von  Rom  wahrend  der 
Amtszeit  gleichfalls  am  5.  Juni  der  Antrag  ertbeilt  für  Getreide- 
zufuhr  zu  sorgen,  und  zwar  in  der  Weise,  dafs  M.  Brutus  hier- 
ffifUrin  Asien,  C.  Cassiua  in  Sicilien  stationirt  sein  solle. °)  Zugleidi 
wurde  M.  Brutus,  der  als  Praetor  urbanus  die  Stadt  höchstens  auf 
zehn  Tage  verlassen  durfte,  und  wohl  auch  C.  Cassius  (1 7S0),  auf 
Vortrag  des  Antonius  von  dieser  Bestimmung  dispensh'l.'')  Bezüg- 
lich der  übrigen  praetorischen  Provinzen  wurde  bestimmt,  dafs  die 
Verloosung  unter  die  tibrigen  Praetoren  später  staltfinden  solle.^j 
Kaum  war  diefs  erledigt,  so  liefs  Antonius  noch  vor  der 
Mitte  des  Juni  ^)  das  Gerücht  verbreiten ,  dafs  die  Geten  einen 
Einfall  nach  Macedonien  gemacht  hatten ,  und  beantragte  beim 
Senate  auf  Grund  dieser  Thatsache,  dafs  die  dem  Dolabella  zu- 
gesagten in  Macedonien  stehenden  Legionen  unter  seinem  Im- 
perium in  Macedonien  stehen  bleibea  sollten,  was  der  Senat, 
obwoblman  merkte,  dafs  die  Getenfurcht  nur  flagirt  war'"),  zu- 
gestand.") Die  Folge  war,  dafs  man  in  Rom  den  Bürgerkrieg 
vor  der  Thür  zu  sehen  glaubte  >^),  und  dafs  Gerüchte  Glauben 
fanden ,  als  denke  Antonius  daran ,  sich  trotz  seines  Gesetzes 
über  die  Dictatur  zum  Dictator  machen  zu  lassen,  i^)  Antonius 
aber,  der,  wie  man  schon  früher  wufste,  nach  Gallien  trachtete'*), 
weil,  wie  Caesars  Beispiel  zeigte,  keine  Provinz  gelegener  war, 
um  Italien  und  Rom  zu  beherrschen  ^^),  und  der  voraussah, 

1)  Cic.  Pliil.  1,  8,  19.  1,  tO,  24..  2,  42,  109.  8,  9.  28.  2)  Cic. 
Atl.  15,  S,  2.  a)  Cic.  Atu  16,  9,  1.  41  Cic.  Att.  15,  9,  1  ;  vgl. 
15,  6,  2.  5)  Cic-  PMl.  2,  13,  31.  2,  38,  97.  tl,  12,  27.  Corn.Nep. 
Att.  S.  Falecti  Dio  C.  4«,  23.  47,  2t.  App.  b.  c.  3,  8.  13.  16.  4,  ST. 
Plut.  Brut.  19.  Corrupl  Hie.  Dam.  28.  6)  Cic.  Att.  15,9,1.  15,  10. 
15,  11,  If.  t5,  12,  1;  vgl.  App.  b.  c.  3,  ö.  35.  4,  57;  vgl.  Bio  C. 
44,  51.  7)  Cic.  Pliil.  2,  13,  31.  8)  Vgl.  Cic.  Phil.  3,  10,  24f. 
9)  Cic.  Att.  15,  17,  1.         101  Vgl.  Cic.  Atl.  15,  17,  1.  tl)  App. 

b,  c.  3,  24  f.  37.  52;  vgl.  Dio  C.  45,20.  25.  46,23f.  12)  Cic.  Att. 
15,  18,  2.  15,  19,  1.  15,  20,  2.  13)  Cic.  Att.  15,21, 1.  14)  Cic. 
Att.  14,  14.  4.  15,  4,  I;  vgl.  15,  10.         15)  App.  b.  c.  3,  27. 
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dar»  D.  Brutus  ihm  die  Provinz  und  das  Heer  nicht  gutwillig 
Übergeben  werde,  liers  sofort  die  macedoniscben  Legionen  durch 
seiueD  Bruder  Gajos  nach  Brundisium  holen  i),  und  setzte, 
unbekDmmert  um  den  eingeschüchterten  Senat,  gemeinschaft- 
lich mit  Dolabella  beim  Volke  die  hx  Anionia  de  permutatione 
provittcumtm  (11 656)  gewaltlhatig  durch. ^)  Dui-ch  dieses  Gesetz 
erhielt  Antonius  Gallia  cisalpina  für  711/43  und  die  folgenden 
Jahre  (nicht  wie  die  Schriftsteller  meinen ,  schon  für  710/44), 
aulserdem  aber  audi  die  im  Jahre  710/44  (S.  464)  von  L.  Mu- 
oatius  Plauens  und  von  einem  Legaten  des  A.  Hirtius  ^)  verwal' 
teten  Theile  des  von  Caesar  eroberten  Galliens. *) 

Noch  vor  der  Lex  Antonia  de  permutatione  provinciarum,49 
bald  nach  dem  5.  Juni^),  war  die  lex  ÄMonia  agraria  [U  641) 
des  Lucius  währeud  eines  Gewitters  ^)  vom  Volke  angenommen  ^ 
worden,  die  von  der  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499) 
unterschieden  werden  mufs.  Die  Lex  Antonia  agraria,  mit  der 
schon  vordem  I.Juni  dieVeteraneu  geködert  wurden  "O,  knüpfte 
an  Caesars  Plan  die  Pomptinischen  Sümpfe  auszutrocknen  an 
und  bestimmte  nicht  blofs  das  dadurch  zu  gewinnende  Land, 
sondern  auch  den  sonst  disponiblen,  auch  den  bei -den  Verstei- 
gerungen confiscirter  Güter  auf  widerrechlliche  Weise  in  Pri- 
valeigenthum  übergegangenen^)  Ager  publicus,  so  zu  sagen  ganz 
Italien,  zur  Vertbeiluug  an  Veteranen  und  Bürger.^)  Zur  Aus- 
fuhrung wurden  Septemviri  gewSblt "') ,  darunter  L.  Antonius 
selbsti>)idannM.Aiitoniusi^)undC.  Antonius, der  Bruder,  nicht 
der  Oheim  '3),  und  aufser  Dolabella  einige  Crealuren  des  Anto- 
niu8.ii)  L.  Antonius  führte  dieses  Gesetz  in  den  nächsten 
Monaten  mit  aller  Rücksichtslosigkeit  gegen  die  dem  Antonius 
feindlich  gesinnten  Senatoren  aus  i^)  und  wurde  dafür  vom 

l)  App.  b.  c.  3,  27.  30.  3T.  52.   Cic.  Att.  16,  13,  2  geschnebeo 
am  25.  Juni,  also  später  als  15,  IK— 23;   vgl. '  IS,  3,  4.  16,  i,  4.  16, 

5,  3.  2)  Liv.  ep.  117.  App.  b.  o.  3.  27.  30.  31.  37 f.  51.  55.  63; 
vgL  Ilio  G.  45,  9.  20.  22.  25.  34.  46,  23  f.  Kic.  Dam.  30.  VeU.  2,60; 
vgl  Cic.  PhiL  1,  10,  25.  2,  3,  6.  2,  42,  109.  5,  3,  8  f.  3)  Cic. 
Att.  14,  9,  3.        41  Vg\.  Cic,  Alt.  14,  14,  4.  Phil.  1,  3,  8.  3,  15,  38. 

6,  2,  5.  5,  13,  37.  7,  I,  3.  8,  8,  25.  5)  Cic.  Att.  15,  12,  2.  15,  15, 
1.  15,  19,  2.         6)  Gc.  Phil.  5,  3,  7.        7)  Cic.  fam.  11,  2,  3.  Phil. 

I,  2,  6i  Tgl.  Att.  15,  2,  2.  8)  Vgl.  Gic  AU.  15,  12,  2.  PliU.  13, 
18,  37.  9)  Dio  C.  45,  9.  Cic.  PhU.  5,  3,  7.  5,  7,  20.  ö,  5,  13. 
10)  Cic.  Phil.  5,  7,  21.  6,  5,  14.  8,  9,  26.  12,  9,  23.  11)  Gic. 
PhU.  5,  7,  21.  7,  6,  17.  IJ)  Cic.  PWl,  5,  12,  33.  13)  Cic.  Att. 
15,  19,  2;  vgl.  Phil.  2,  38,  99.          14)  Cic.  Phil.  6,  5,  14.  8,  0,  26. 

II,  6,  13.  12,  8,  20.  12,  9,  23.  13,  12,  26-  13,  18,  37.  15)  Cic. 
Phil.  5,  7,  20.  6,  5,  14.  7,  6,  IT. 
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Ritterstaude  und  vom  Volke  als  Scfautzherr  (paironw)  durch 
Statuen  geehrt.*) 

So  fahrte  Antonius  in  Verbindung;  mit  seinen  Brüdern  ^ 
wahrend  der  Monate  Juli  und  An^st  eine  tyrannische  WillkUr- 
herrschaft  der  schlimmsteD  Art;  ja  vorübergehend  dachte  er 
daran  das  Familienregiment  noch  dadurch  zu  verstflrken ,  dafs 
er  auch  die  Censur  einem  Mitgliede  seiner  Famihe  verschafFte. 
Er  Teranla&le  seinen  Oheim  C.  Antonius ,  der  695/59  Temr- 
Üieilt  (S.  283  f.J ,  unter  Caesar  jedoch ,  zwar  nicht  705/49  (S. 
420)  3),  aber  später  (S.  453.  470)  restituirt  war  J),  sich  um  die 
Censur  zu  bewerben,  gab  ubrigens  den  Plan  bald  wieder  auf.^) 
Dagegen  mtlssen  die  Praetoreawahlen  für  711/43  (tgl.  S.  496} 
in  dieser  Zeit  stattgefunden  haben ") ;  bei  diesen  Wahlen  ''), 
4M  nicht  bei  denen  für  710/44^),  wurde  neben  andern  Anhängern 
des  Antonius  P.  Ventidius  ^)  gewählt.  <»)  Die  dorch  die  Lex  An- 
tonia  de  actis  Caesaris  erhaltene  Vollmacht  benutzte  Antonius 
in  dieser  Zeit,  um  die  lex  Julia  dt  insuia  Greta  (II  635)  lu  pu- 
hlicü-es,  kraft  welcher  die  reichsten  Stfldte  der  Oetenser  toq 
den  Vectigalia  befreit  werden  und  Greta  nadi  Ahlauf  der  Statt- 
halterschaft des  H.  Brutus  überhaupt  aufharen  sollte  Provine 
zu  8eiD.i<)  Dafs  diefse  Bestimmung  nicht,  wenigstens  nicht  in 
dieser  Form,  von  Caesar  getroffen  sein  konnte,  lag  auf  der 
Hand ,  da  H.  Brutus  erst  am  5.  Juni  die  Anwartschaft  auf  dre 
Provinz  Creta  erhalten  hatte.  Doch  mag  es  immerhin  den  Pinnen 
Caesars  entsprochen  haben,  wie  Siciiien  (S.  496),  so  auch  Creta 
nach  Analogie  von  Gallia  cisalpina  (S.  420)  zu  behandeln. 

Gegen  das  eigenmächtige  Verfahren  des  Antonius,  bei  dem 
der  Btlrgerkrieg  unausbleiblich  schien  i^),  trat  am  1.  August, 
wir  wissen  nicht  bei  Berathung  welches  Gegenstandes ,  im  Se- 
nate der  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpurnius  Piso  auf;  er 
erklarte,  er  werde  Italien  verlassen,  wenn  Antonius  die  Repu- 
blik gewaltsam  darniederhielte. '^)  Aber  Niemand  wagte  ihm 
,     beizustimmen,") 

1)  Cic  PhU.  6,  5,  12  ff.  7,  6,  16.  2)  Cic  Phil.  7,  6,  16.  3) 
Qc.  Phil.  2,  23,  56.  2,  38,  98.  Dio  C.  45,  47.  46, 15.  4)  Cic.  Phil. 
2,  3S,  »S.        5)  Gie.  Phil.  2,  38,  98 f.  6)  Vgl.  Cic.  fam.  tl,  16. 

17.  Att.  16,  16  A.  B.E.  7)  Vgl.  Dio  C.  47,  15.  Vell.  2,  65.        8) 

Dio  C.  43,  51.  9)  Vgl.  Val.  Mai.  6,  9,  9.  Gel).  15,  4.  PUn.  a.  h. 
7,  42,  44,  135.  10)  Vgl.  Cic.  AU.  16,  1,  4.  11)  Cic  Phil.  2, 38, 
97.  Dio  C.  46,  32.  46,  23;  vgl.  Cic.  Phil,  l,  10,  24.  1,  36,  92.  3,  12; 
30.  5,  4,  12.  7,  5,  15.  12)  Cic.  Alt.  16,  7,  6.  13)  Cic.  AH.  16, 
7,6.  hiu.  12,  2,  1.  Phil.  1,  4.  10.  1,  6,  14.  5,  7,  19.  12,  6,  14;  vgl. 
AtU  15,  26,  1.        14)  Cic.  Alt.  16,  7,  7.  PhU.  1,  4,  10.  1,  6,  14. 
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Weit  geßihrlicher  als  diese  väreiozette  OppositioD  im  Se- 
nate drohte  dem  Antonius  der  Erbe  Caesars  C.  Julius  Caesar 
OctavianuB  (S.  500)  zu  werden,  der  damals  bereits  eiDen  nicht 
anbodeuteoden  Anhaug:  unter  den  Veteranen  und  in  der  BUrger- 
schaft  gewonnen  hatte  (S.  509).  Er  suchte  daher  seine  Stellung 
für  die  Zukunft  durch  zwei  GesetzesvorschlSge  zu  befestigen, 
die  indefs  gerade  Ton  seinem  Standpuncte  um  so  bedenklicher 
waren,  als  sie  den  von  Caesar  selbst  hei  seinen  Lebzeiten  gege- 
benen (S.  455)  Leges  Juliae  de  ri  et  de  majestate ,  sowie  der 
Lex  Julia  judiciaria  entgegMi  waren.')  Die  kx  Antoitia  de  pro- 
voeatione  (ü  614)  bestimmte,  dafs  es  Äen  in  deo  Quaestiones  de 
vi  und  de  majestate  Verurtheillen  gestattet  sein  sollte ,  an  das 
Voft  zu  provociren.3)  Dadurch  ward  nicht  blols  das  Princip 
der  Quaestiones  perpetuae,  die  ja  im  Namen  und  Auftrage  des 
Volkes  das  Urtheil  spracheu,  erschüttert,  sondern  es  wurdenJQS 
Anklagen  vor  den  Quaestiones  de  vi  und  de  majestate  ftlr  die 
Ankläger  nnd  Richter  geradezu  ge^rlicb,  so  dafs  alle  diejeni- 
gen, welebe  eine  solche  Anklage  zu  befürchten  Grund  hatten, 
vor  allem  Antonius  selbst  und  seine  Anhanger,  durch  jenes 
scheinbar  volksfreundliche  Gesetz  eine  indirecte  Garantie  der 
Straflosigkeit  für  ihre  Gewaltthaten  und  Hajestatsverbrechen 
erbielten.3) 

Die  kx  Antonia  judiciaria  (II  623)  bestimmte,  dafs  den 
zwei  von  Caesar  beibehaltenen  Decurien  der  Senatoren  nnd 
Ritter  wiederum  eine  dritte  Decurie  hinzugefügt  werden  sollte, 
aber  nicht  die  alte  der  Tribuni  aerarii  (S.  340) ,  sondern  eine 
decuri'a  eenfurionum.*)  Sie  schmeichelte  also  einerseits  dem 
Soldaten  Stande,  auf  den  Antonius  sich  stützen  mufste,  und 
sicherte  andererseits  ihn  und  seine  Anhanger  durch  die  abhän- 
gigen Stimmen  dieser  dritten  Decurie  gegen  die  Gefahr  einer 
Verurtbeilung  in  den  Quaestiones  perpetuae.^)   . 

Uebrigens  schlug  Antonius  bei  diesen  Gesetzen  den  ord- 
nungsmafsigen  Weg  der  Promulgation  ein  und  verhinderte  auch 
nicht,  dafs  zwei  Tribunen,  etwa  Ti.  Cannutius  und  D.  Carfule- 
nus,  dagegen  redeten^);  am  2.  September  befanden  sie  sich 
noch  im  Promulgationsstadium '') ;  für  die  Lex  judiciaria  wenig- 
stens ist  es  direct  bezeugt,  dafs  sie  bald  darauf  angenommen 

1)  Ck.  Phil,  t,  9,  23f.'3,  n,  109.  2)  Cir.  Phil.  I.  9,  21. 

3)  Cic.  Phil.  1,  9,  aif.  4)  Cie.  Phii.  1,  8,  19  f.  6,  5,  12  ff.  13,  2, 
3.  13,  18,  37.  6)  Oc  Phil,  l,  8,  20.  5,  6,  15.  6)  Cic.  Phil.  1, 
10,  25.  1,  IG,  36;  vgl.  3,  9,  23.  T)  Gk.  Phil.  1,  6,  19.  1,  9,  21. 
1,  10,  25 1;  vgl.  2,  42,  109. 
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wurde '),  wie  es  denn  auch  bezeugt  ist,  dab  Antonius  die  dritte 
Decurie  constituirte  und  in  dieselbe  seine  Crealuren  aurnahm.>) 
Sowobl  dieser  Gesetze  wegen,  als  auch  wegen  mancher 
andern  Handlungen  und  Unterlauungen  konnte  dem  Antonius 
der  von  Octaviauas  ausgebeutet«  Vorwurf  gemaclit  werden, 
dafs  er ,  statt  die  Acta  Caesaris  in  Gellung  zu  erhalten,  sie  ver- 
nacfalassige,  überhaupt  nicht  so,  wie  es  sich  ftlr  ihn  zieme ,  für 
das  Andenken  Caesars  sorge. 3)  Er  halte  zwar  dafür  gesorgt, 
dafs  seinem  eigenen  Gesetze  entsprechend  der  Honat  Quintilis 
Julius  genannt  wurde  *),  aber  er  hatte  es  z.  B.  unteriassen,  sieb 
als  Flamen  JovisJulIi(S.  479)inaugurirenzulasaen.^)  Antonius 
berief  daher  auf  den  1.  September  eine  Senatasitzung,  in  welcher 
til6 beschlossen  werden  sollte,  dafs  bei  allen  Supplicationee  ein 
Tag  dem  Caesar  gewidmet  (vgl.  S.  478)  sein  solle.*)  Zugleich 
machte  er  in  einer  Contio  AndeutUDgeo ,  dafs  er  die  Aoctoritat 
des  Senats  anerkennen ,  eventuell  sogar  auf  Gallien  verzicfatea 
werde  ^ ;  dadurch  gelang  es  ihm  seine  Gegner  nochmals  tu 
tauschen  und  zum  Besuche  der  Senatssiliung  tu  veraniassen  % 
mit  der  eine  neue  Wendung  der  Dinge  eintreten  sollte. 

S  t61.    C.  Julita  Caetar  Oelavianui  alt  Erbe  Cae*ars. 

Caesars  Grofsneffe  C.  Octarius  (S.  472)  erAibr  die  Pfacb- 
ricbt  von  Caesars  Ermordung  in  Apollonia,  wo  er  sich  seiner 
Studien  halber  aufhielt,  und  von  wo  aus  er  Caesar  als  Hagisl« 
equitum  {S.  476)  auf  dem  paribischen  Feldzuge  begleiten 
sollte.^)  Er  reiste  sofort,  dem  Halbe  seines  Stiefvattts  L.  Mai^ 
cius  Philippus  (S.  316)  und  seiner  Mutler  Alia  folgend,  ohne 
militärische  Begleitung  nachLupiae  in  Calabrien">)  und  von 
da  nach  Brundisium.i^)  Trotz  seiner  Jugend  —  geboren  am 
22.  Sept.  691/63  (S.  247)  war  er  erst  ISVi  Jahre  aU^J)  _  und 
trotz  der  Abmahnung  seines  Stiefvaters  und  seiner  Mutter  eol- 
schlofs  er  sich ,  als  er  von  dem  Testamente  Caesars  (S.  476) 

\)  Cic.  Phil.  5,  5,  12.  5,  8,  15.  8,  9,  27.  2)  Cic.  Phil.  5, 

5,  12  ff.  8,  9,  27.  13,  18,  37.  3)  App.  b,  c.  3,  28.  \)  Cic. 

Atl.  16,  1,  1.  16,  4,  1.  Dio  C.  4S,  7.  5)  Cic.  PMI.  2,  43,  HO.  13, 
19,  41.  13,  21,  47;  Tgl.  PInt.  Ant.  33.  6)  Cic.  Phil.   1,  5,  nf. 

2,  43,  110.  S,  7,  19;  wl.  Dio  C.  45,7.  7)  Cic.  Phil.  1,  3,  8.  PluL 
Cic  44.         8)  Cic.  Att.  16,  7,  1.  7.  Phil.  I,  3,  8.         9)  App.  b.  e. 

3,  9.  Dio  C.  45,  3.  Nie.  Dam.  16.  Plut.  Brot.  22.  AnLia,  Veit  2,59. 
10)  App.  b.  c  3,  10.  Nie.  Dam.  17.  11)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C. 
45,  3.  Nie.  Dam.  18.  Vell.  2,  59.  12)  Suet.  Aug.  5.  94.  Gell  IS, 
7,  3.  VeU.  2,  36.  59.  Dio  C.  45,  4. 
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hone,  die  Erbsdiaft  anzutreten  und  deo  Namen  C.  Julius  Caesar 
OcUvianus  auzuaehmeD.i)  Er  blieb  seinem  Entscblusse  trotz 
der  damit  verbundenen  Gefahren  auch  auf  der  Reise  nach  Rom  2) 
treu,  zumal  da  ihm  von  Seiten  .der  Veteranen  Caesars  lebhafte 
,  Sympathien  gezeigt  wurden.^J  In  Born  kam  er  Ende  April 
oder  Anfang  Mai  *),  jedenfalls  nach  den  Parilien,  an  welchen 
die  im  Torigen  Jahre  beschlossene  Feier  zu  Ehren  des  Siegs 
von  Munda  stattfand^),  aa^),  zu  der  Zeit,  als  Antonius  nach 
Befestigung  seiner  Stellung'')  die  Reise  nach  Süditalien  (S. 
499)  bereits  angetreten  hatte,  s) 

Octavianus,  der  in  den  HOrderu  Caesars,  nicht  aber  in  An- 
tonius und  dessen  Brüdern ,  seine  Feinde  sah  ^) ,  liefs  sich  von  491 
L.  Antonius  in  einer  Conlio  dem  Volke  vorsteUen  und  redete  zu 
demselben  von  seiner  Absicht  die  Erbschaft  Caesars  anzutreten 
und  das  Legat  auszuzahlen  ^"j;  bei  C.  Antonius,  der  die  Geschäfte 
des  Praetor  urbanus  versah  (S.  495),  meldete  er  seine  Adoption 
durch  Caesars  Testament  an.*')  Aulserdem  traf  er  schon  jetzt 
Veranstaltungea  zur  Vorbereitung  der  am  20.  Juli  zu  feiernden 
Ludi  victoriae  Caesaris  (S.  ,447),  um  die  sich  Niemand  be- 
ktlounerte.'^)  Als  Antonius  in  Rom  wieder  eintraf,  nahm  er 
den  Octavianus,  der  ihm  einen  Besuch  machte,  nicht  eben  freund- 
lich auf'^);  Antonius  hatte  sich  bereits  gewßhnt  sich  nicht  nur 
als  Erben  der  Alleinherrschaft  Caesars,  sondern  auch  als  Erben 
von  dessen  Privatvermügen  anzusehen;  er  hatte  sogar  die 
Statuen  und  sonstigen  Kunstwerke,  die  zu  Caesars  Nachlafs 
gehorten,  schon  in  seine  Häuser  und  Villen  bringen  lassen.") 
Doch  konnte  er  dem  Octavianus  nicht  verweigern  die  zur  deh- 
nitiveo  Gültigkeit  der  Adoption  erforderUche  Lex  curiata  zu 
beantragen;  allein  er  sorgte  dafUr,  dafs  der  solenne  Act  durch 
die  Intercessiou  vonTribunen  verhindert  wurde,  die  Rechts- 
gUltigkeit  der  Adoption  also  in  suspenso  blieb  '^);  es  entging 

1)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C.  45,  3  f.  Nie.  Dam.  IB.  Plut  Cic.  43. 
Brat  22.  Suet  Aug.  B.  Obseq.  SB.  Vell.  2,  60.  3)  Cic.  Atl.  14, 

5,  3.  14,  6,  1.  14,  10,  3.   14,  il,  2.    14,  12,  2.  3)  App.  b.  C. 

3,  12.  Nie.  Osm.  IS.  4)  Vgl.  Cic  Att.  14,  12,  2  mit  14,  20,  b. 

S)  Cic.  Att  14,   14,  1.   14,  19,  3:  falsch  Dio  C.  i5,  6.  6)  Dio  C. 

45,  4  f.  Obseq.  68.   Suel.  Aug.  95.  Uv.  ep.  117.   VeU,  2,  69.  7) 

.    App.  b.  c.  3,  1%  8)  App.  b.  c  3,  13  irrt.  9)  Nie.  D»ro.  28. 

Su«.  Aug.  10.  10)  Cic.  Att  14,  20,  5.  14,  21,  4.  15,  2,  3.  11) 
App.  b.  c.  3,  14.  12)  Cic.  Att  15,  2,  3.  tarn.  11,  28,  6.  11,  27.  7. 
Bio  C.  45,6.  App.  b.c.3,28.  Nie.  Dam.  28.      13)  App.  b.  c.  3,  Uff. 

14)  Dio  G.  44,  53.  App.  b.  c.  3,  17.  Cic.  Phil.  2,  42,  109.  3,  12,  30. 

15)  Wo  C.  45,  5;  vgl.  Flor.  4,  4. 
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ihm  Dicht,  welche  ^ofee  Machl  Octavianus  in  dem  Vennflgeo 
Caesars,  ja  schon  in  don  Namen  Caesar  besitzen  wfirde  *),  wenn 
er  denselben  in  rechtsgaltiger  Weise  führte.  Ebenso  wie  bei 
der  Adoption  trat  Antonius  dem  Octaviaiius  nicht  direct,  son- 
dern vermitlelst  der  Tribunen  ^)  entgegen  b^  dessen  Plane  die 
stlla  aurea  des  Caesar  einem  früheren  Beschlufa  gemüfs  (S.  477) 
bei  den  Spielen,  die  der  Aedil  Gritonius  zu  leiten  hatte,  aufzn- 
Atellen.3)  Trotzdem  wirkte  Octavianus,  Boch  immer  aaf  eine 
Verständigung  mit  Antonius  hoffend,  für  die  Annahme  der  Lei 
Antonia  de  permutatione  provinciarum  (S.  503).*) 

Als  OctananuB  aber  im  Laufe  des  Juni,  gewißi  nicht  gleidi 
bei  der  ersten  Unterredung^),  den  Antonius  direct  aufforderte 
ihm  das  jenem  von  Calpurnia  anvertraute  PrivalTermögen  Caesars 
(S.  487)  auszuzahlen,  da  erklarte  Anlonius,  davon  kSnne  keine 
496 Rede  sein,  weil  sich  bei  der,  damals  entweder  bereits  angeord- 
neten oder  noch  anzuordnenden,  Untersuchung  über  den  Ver- 
bleih des  Staatsschatzes  (S.  500  f.)  mnthmafslich  ergeben  wttrde, 
dafs  die  OfTentlichen  Gelder,  die  bei  Caesars  Tode  gefehlt  hatten, 
in  Caesars  Privat  vermögen  steckten,  dieses  also,  und  zwar  nator- 
Uch  auch  das  immobile,  dem  Staalsschatze  hafte.  B)  Da  Antonius 
selbst  vom  Senate  mit  der  Untersuchung  bezQglich  des  Staats- 
schatzes betraut  wurde,  so  war  es  ihm  ein  Leichtes ,  den  Octa- 
vianus in  viele  Processe  wegen  der  Bestandtheile  des  Immobi- 
liarvermögens des  Caesar  zu  verwickeln. '')  Dagegen  Uefs  er  es  zu, 
dafs  Q.  Pedins  (S.  419. 442)  und  L.'Pinarius,  die  msammen  den 
vierten  Theil  des  Vermögens  Caesars  geerbt  hatten  s) ,  aus  der 
Masse  befriedigt  wurden.»)  Octavianus  vereitelte  die  Absicht 
des  Antonius,  die  offenbar  dahin  ging,  ihm  die  Auszahlusg  des 
Legats  unmöglich  und  ihn  somit  unpopulär  zu  machen ,  da- 
durch, dafs  er  sein  eigenes  ImmobiUarvennOgen ,  ferner  das 
des  L.  Marcius  Philippus,  der  Atia,  des  0-  Pedius  und  L.  Pioa-' 
rius  zum  Verkauf  ausbot,  um  mittelst  des  Erlöses  das  Legat  aus- 
zahlen zu  können.i") 

Er  wurde  hierdurch  so  populär,  dafs,  als  die  Comitien  nv 
Wahl  eines  Tribunus  plebis  an  die  Stelle  des  C.  Helvius  Cmna 

1)  Vfl.  Cic.  Phil.  13,  11,  25.  2)  Cic.  Alt.  15,  3,  2.  J) 

App.  b.  c.  3,  28 ;  vgl.  Nie.  Dsm.  28.  Ptut.  Aal.  16.  4)  App.  b.  e. 
3,  30,  der  übrigens  die  Annahne  dieser  Lei  zu  spil  ansetzt.  '5) 
App.  b.  e.  3,  17.  Flut  Ant.  16i  vgl.  Dio  C.  45,  5.  Pkil.  Cic.43.  6) 
App.  b.  e.  3,  20.  7)  App.  b.  c.  3,  21  f.  Die  G.  46,  23;  vgl.  4(,  24. 
41.  8)  SueL  Caeg.  83.  9)  App.  b.  e.  3,  22.  10)  App.  b.  c.  3, 
23;  vgl.  Plut.  apophth.  Aog.  1. 
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aogesetzt  nareD ,  das  Volk  ihn  trotz  seines  Patricials  (S.  472) 
zum  Trtbonen  wählen  wollte.  Da  der  Tribun  Ti.  CannuUue 
(S.  500.  505)  diese  Gelegenheit  dem  Antonius  Oppositioa  la 
macfaen  benutzte,  so  ward  die  Neigung  dee  Volkes  den  Octavia- 
nus  zu  wablen  so  stark ,  dafs  Antonius  sich  veranlaCst  sah  die 
Nachwahl  eines  Tribunen  durch  einen  Senatsbescblurs  tlber- 
haupt  für  unnOthig  erklaren  zu  lassen,  i)  Die  grofse  Popula- 
rität des  Octavianus  gab  sich  kund  bei  den  ApoUinari sehen 
Spielen  3)  im  Juli,  welche  H.  firutus  als  Praetor  urbanus  abwe- 
send und  befangen  in  der  eiteln  Hoffnung,  dals  das  Volk  da- 
durch für  ihn  und  seine  Aohäuger  enümsiasmirt  werden  yrürde, 
veranstaltete  ^) ;  sie  wuchs  durch  die  glanzende  Ausstattung,  mit 
welcher  die  Ludi  Tictoriae  Caesaris  gefeiert  wurden,  hei  denen 
aber  wiederum  die  sella  aurea  des  Caesar  nicht  aufgestellt  wer- 
den durfte.^)  Da  der  Zufall  wollte,  dafs  zur  Zeit  dieser  Spiele4S 
ein  Komet  am  Himmel  erschien  und  das  Volk  diese  Erscheinung 
auf  die  Versetzung  Caesars  unter  die  GOtter  deutete,  so  beontzte 
Octarianus  auch  diefs  für  seine  Zwecke  und  errichtete  dem 
Caesar  im  Tempel  der  VenuB  Genetrix  eine  eherne  Statue,  mit 
einem  Sterne  über  Aem  Kopfe.  >>) 

Selbst  innerhalb  der  Leibwache  des  Antooius  war  der  Erbe 
Caesars  popukr  geworden ,  und  da  die  Officiere  derselben  den 
Antonius  bäten  die  Ansprüche  dea  OctaränuB  anzuerkennen  ^), 
so  sah  sieb  Antonius  im  Laufe  des  Monats  August  sowohl  zu 
einer  Verständigung  mit  Octavianus''),  als  auch  zu  derjenigen 
ErheucheluDg  loyaler  Absichten  gegenüber  dem  Senate  und  dem 
Andenken  Caesars  bestimmt,  die  ihn  Teranlafste  auf  den  1.  Sep- 
tember eine  SenaEssitzung  zu  berufen ,  um  zunächst  einen  Be- 
scblula  mr  Ehre  des  Andenkens  an  Caesar  fassen  zu  lassen 
(S.  SOSf.].  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  trotz  des  ihnen  gewor- 
denen Auftrags  für  Getreide  zu  sqrgen  auch  nach  den  ApolU- 
narischen  Spielen  in  Italien  geblieben  waren  und  durch  ein 
Edict  ^)  erklärt  hatten ,  dafs  sie  um  des  Friedens  willen  auf  die 

1)  Dio  G.  45,  6.  App.  b.  c.  3,  31.  Fiat  Aat  16.  Suet  Aug.  10. 
2)  App.  b.  c.  3,  24.  3)  Gic.  Att  15,  10.  1&,  11,  2.  15,12, 1. 15,  IS, 
2.  16,  26,  1.  15,  28.  15,  29,  1.  16,  1,  1.  10,2,3.  16,4,1.4.  16,5,1. 
PhH.  1,  15,  36,  2,13,31.  10,3,Tr.  Plnt.  Brut.  21.  App.  b.c.  3,23  ff.; 
.  falsch  Dia  G.  47, 20.  4)  Dio  C.  4S,  6.  App.  b.  c.  3, 28.  Nie.  Sai».  28. 
G)  Dio  C.  45,  7.  Suet.  des.  88.  Aug.  10.  Obseq.  68;  Tgl.  Ovid.  met 
15,  745  7.  843  ff.  Ve^.  Ed.  9,  47  mit  Serriiu.  6)  App.  b.  c.  3,29. 
92  ff.  Nie.  Dam.  29.  7)  Dio  C.  45,  8.  App.  b.  c  3,  39.  Nie.  Dam. 
29.    Plot.  Ant  tO.  8)  Cic.  fam.  11,  3,  3.    Att  16,  7,  1.  7.    ad 

Brut  I,  10,  4.  Phü.  1,  3,  8.  Vell.  2,  62.  Dio  C.  47,  20. 
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Wiederanfnahme  ihrer  Amlstbatiglieit  in  Bom  Tenicbleteo  und 
bereit  seien  von  Rom  fern  zu  bleiben  i),  luden  die  Consularen 
lind  Praetorier  brieflich  ein  in  ibrem  Interesse  bei  dieser 
Sitzung  zu  erscheinen. 2) 

Zu  dieser  Sitzung  kehrte  auch  Cicero  nach  Rom  zurQck. 
Er  batCe  bald  nach  Caesars  Ermordung  beim  Beginn  der  Mega- 
iensiBcben  Spiele  ^)  gleich  nach  dem  5.  April  *)  Rom  verlassen, 
hatte  ebenso  wenig  wie  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gewagt  zum 
1.  Juni  nach  Rom  zurückzukehren  (S.  501)  und  war,  nachdem 
ihn  Dolabella  auf  seine  Bitte  ^)  auf  Grund  der  Lex  Cornelia  de 
provincia  Syria  zum  Legaten  ernannt  hatte*),  bereits  nach 
'Griechenland  unterwegs  gewesen''),  um  einen  schon  länger 
gehegten  Plan  auszuführen  und  seinen  in  Athen  studirenden 
00  Sohn  zu  besuchen.^)  Durch  die  unerwarteten  Nachrichten  über 
das  Einlenken  des  Antonius  und  durch  die  Bitten  des  H.  Brutus 
wurde  er  jedoch  bewogen  sofort  nach  Rom  zurückzukehren.") 
Zu  der  Senalssitzung  vom  1.  September,  in  welcher  der  von 
Antonius  zu  Ehren  des  Andenkens  Caesars  beaatragi«  Beschlulä 
wirklich  gefafst  wurde'»),  erschien  Cicero,  angeblich  tod  der 
Reise  ermüdet,  nicht,  obwohl  Antonius  ihn  wahrend  der  Sitzung 
unter  Androhung  der  Niederreifsung  seines  Bauses  citiren 
liefs.'']  Dagegen  erschien  er  am  2.  September  und  hielt  unter 
dem  Vorsitze  des  Dolabella  '^.)  in  Abwesenheit  des  Antonius  '3) 
die  erste  der  Reden  gegen  Antonius ,  die  spater  mit  den  Reden 
des  Demosthenes  gegen  Pbilippus  verglichen  und  defshalb  PM- 
Hppitae  genannt  wurden.^*)  Uebrigens  sprach  er,  da  er,  wohl 
wissend,  was  die  Feindschaft  des  Antonius  fitr  ihn  zu  bedeuten 
habe  1^),, bis  jetzt  keineswegs  gesonnen  war  es  mit  AntontoB 
durchaus  zu  verderben^'),  sehr  geDiafsigti')  und  stellte  ein  poli- 


I)  Vgl.  Cic.  Phil.  10,  4,  S.  2)  GJc.  Att.  16,  7,  1.  3)  Clc. 
Alt  14,  2,  1.  14,  3,  2.  4)  Vsl.  Ck.  Att.  15,  15,  3.  5)  Cic.  Att. 
15,  8,  1.  6)  Cic.  All.  15,  11,  4.   15,  IS,  I.   15,  )9,  2.    16,  20,  1. 

15,  29,  1.  Pbil.  1,  2,  6.  Plat  Cic.  43.         7}  Cic.  Att  16,  6,  1.  fam. 
7,  19.  20.  S)  Cic.  Alt  14,  7,  2.  14,  13,  4.  14,  16,  3.  14,  18,  4. 

16,  21,  3.  16,  23.  IG,  25.  16,  26,  3.  16,  3,  4.  DJo  C.  45,  15.  46,  3. 
9)  Cic  Att  16,  7.  ftm.  12,  25,  3.  sd  Brut  t,  15,  5.  1,  10,  4.  Phil. 
I,  3.  2,  30,  76-  Plut  Cic.  43i  vgl.  Rio  C.  45,  15.  46,  3.  10)  Cic. 
Pliil.  1,  6,  13.  2,  43,  HO.  11)  Cic.  PhÜ.  1,  4,  IIIT.  5,  7,  19.  Plut  . 
Cic.  43.  12)  etc.  Phil.  1,  11,  27.  1,  12,  29.  13)  Cic  Phil.  1,7, 
16.  1,  13,  31.  14)  Cic.  ad  Brat  2,  4,  2.  2,  5,  4.  Plat.  Crc.  24.43. 
App.  b.  c.  4.  20.        15}  Cic.  Att.  14, 13,2.        16)  Cic.  Alt  H,  13  B. 

,    14,  20,  B.    16,  1  »,  2,    15,  8,  1.   18,  3,  1.    fam.  It,  5,  2.    16,  23,  2. 
Phil.  1,  4,  11.  1,  11,  27.        17)  Vgl.  Cic.  Phil.  2,  3,  6.  6,  7,  19. 
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tiscfaeB  ProgTamin  auf,  dem  AntoHius,  wenn  er  ernsüich  ein- 
lenken wollte,  zustimmen  konnte.  Cicero  stellte  sich  nSmlidi 
aaf  den  Rechtsboden  einer  ebrlicben  Aoerkennung  der  Acta 
Caesaris  *) ,  redete  von  diesem  Staodpuncte  aus  gegen  die  Lex 
Antonia  de  provocatione  und  die  Lei  Anlonia  judiciaria,  welche 
damals  promnlgirt  waren  (S.  505) ,  und  ermahnte  die  Consuln 
mit  eiDdriagUchen  Worten  zum  Verlassen  ihrer  bisherigen  Po* 
lilik.i) 

Doch  Antonius,  der  Bchon  vorher  auf  Cicero  sehr  erztlrnt 
war  3),  vermulblidi  weil  er  seinen  Verkehr  mit  H.  Brutus  und 
C  C^us'),  seinen  Versuch  Dolabella  tob  ihm  abwendig  zu 
maoben  '•)  und  seine  Beziebungen  zu  Octavianus  kannte,  nahm 
diese  Rede  so  llbel,  dafs  er  eine  Seuatssitzung  auf  den  19.  Sep- 
tranber  ansetzte,  Cicero  zu  derselben  ausdrücklicb  einlud  und 
seinen  ganzen  Zorn  Ober  Cicero ,  der  natürlich  nicht  erschien, 
in  einer  sorgl^ltig  vorbereiteten  wohl  einstudirten  Bede  er- 
gofg.B)  Er  warf  dem  Cicero  unter  anderem  vor,  dafs  er  der  in-601 
lellectuelle  Urheber  der  Ermordung  Caesars  sei''J,  so  dafs  Cicu^ 
sich  tiberzeugen  mufste,  dafs  eiu  Kampf  auf  Tod  und  Lebeu 
mit  Antonius  nicht  zu  vermeiden  sei.^)  Ob  Antonius  dem  Cicero 
ditect  nach  dem  Lebeu  getrachtet  habe  ^) ,  lafst  sieb  natürlich 
nicht  ausmacben.  Aber  gewifs  ist,  dafs  Cicero  die  Situation  so 
auffefste,  die  Stadl  vriederum  verliefs  "^),  die  ihm  von  Antonius 
angekflndigle  offene  Feindschaft  annahm  und  durch  die  als  po> 
litisdies  Pampbiet  im  October  herausgegebene  zweite  Pbilippi- 
sche  Redei>),  die  so  ahgefafsl  ist.  als  ohvCicero  unmittelbar  auf 
die  von  Antonius  am  19.  September  gehaltene  Rede  geantwortet 
hstt«  1^),  die  Brücke  hinter  sieb  abbrach. 

Antonius  hatte  inzwischen  nach  dem  19.  September  im 
Vertrauen  auf  seine  Leibwache  und  die  in  Bnindisium  ange- 
kommenen Legionen  die  zeitweilig  vorgenommene  Haske  wieder 
abgeworfen.  Wahrend  er  versUumt  hatte  in  Befolgung  seines 
eigenen  Gesetzes  (S.  479)  bei  den  Ludi  Romani  einen  fünften 
Tag  (den  19.  SepU)  zu  Ehren  Caesars  hinzufügen  zu  lassen  i^), 

1)  Cic  Phil.  1,  7,  ]6ff.        3)  Cic.  Phil.  1,  11,  27  ff,  3)  Cic. 

PhU.  1,  II,  27.  4)  PluL  Cic.  43.  6)  Cic  Alt.  14,  ITA.  6) 
Cic.  fara.  12,  2,  1.  12,  26,  4.   Phil.  6,  7,  19  f.  2,  17,  42.  7)  Cic. 

Phil.  2,  Ilff.  ram.  12,  2,  1.  12,  3;  vgl.  Dio  G.  46,  41.  46,  2.  46,22. 
S)  Cic.  ad  Brot  1,  16,  6;   vgl.   Cic.  Att.  14,  13,  2.  9)  Cic.  hm. 

12,  2,  1.  12,  25,  4.  Phil.  5,  7,  19f.  3,  13.  33.  10)  Vgl.  Cic.  Alt. 

16,  8—15.         11)  Cic.  AU.  16,  11,  1.  12)  Cic.  Phil.  2,  43,  110. 

13)  Cic  Phil.  2,  43,  110. 
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liefe  er  jetzt ,  um  den  Veteranea  gegenUber  des  Gedanken ,  als 
ob  er  Caesar  und  die  Hache  an  Cae»ar&  MOrdero  Terge8»en  habe, 
zu  enüirarten,  dem  Caeear  eioe  Statue  auf  den  Bostra  erridit£n 
mit  der  Unterschrift  pareMi  optime  mertlo  '}  und  bezeichnete  in 
einer  Contio  des  Ti.  CanDUtius,  der  ihn  zum  Reden  aun'orderte, 
am  2.  October  die  HOrder  Caesars  und  Cicero  faat  geradezu  als 
HochTerrather.^)  Um  aber  die  Bache  an  den  Mördern  Caesars 
allein  zu  vollziehen  und  den  Oclavianus  zu  beseitigen,  Bngirie 
er  ein  Attentat  des  Octavianue  auf  sein  Leben,  nagte  jedoch 
nicht,  da  die  Beschuldigung  nidit  den  rechten  Effect  machte, 
diese  Sache  gerichtlich  zu  verfolgen.  3)  Er  reiste  Tielmelff  am 
9.  October^)  von  Rom  ab,  um  die  in  Brundisium  stehenden 
Legionen  zu  holen,  nscfadem  er  Offen tlicb  erklärt  halte,  er  werde 
auch  nach  Ablauf  seines  Consulals  mir  dem  Heere  io  der  Nahe 
der  Stadt  bleiben  und  nach  seinem  Belieben  dieselbe  betre- 
ten.!^) 
ta  Octavianus,  der  ohnebin  von  Antonius  mehrfach  Terlelzi*) 
hiernach  nicht  mehr  zweifelhaft  darüber  sein  konnte ,  dafs  er 
¥oa  Antonius  das  Schlimmste  zu  befUrcblen  habe,  entscblofi 
sich  dazu,  der  Gewalt  Gewalt  entgegenzusetzen  und  ging  nadi 
Campanieu ,  um  die  Veteranen  Caesars,  namentlich  von  dw  ^. 
und  8-  Legion ,  die  dort  angesiedell  waren  ''J ,  zu  seinem  Bei- 
stande gegen  Antonius  aufzufordern ,  nachdem  er  schon  voi^a' 
Emissäre  zu  ihnen  gesendet  hatte.^)  Da  er  jedem  Einzelnen 
ein  Handgeld  von  500  Denaren  (2000  Sesterzen)  gab,  so  brachte 
er  rasch  ein  Corps  vontlOOOO  evocati  zusammen,  mit  denra  er, 
ehe  Antonius  nach  Rom  zurückgekehrt  war,  bei  Bom  erschien.*) 
Wahrend  der  Anwerbung  der  Veteranen  hatte  er  auch  mit  Cicero 
Unterhandlungen  angeknüpft  ">) ;  denn  in  diesem  erkannte  a 
den  Mann ,  der  im  Stande  wäre  ihm  die  UnterstUlzung  des  Se- 
Dats  zu  verschaffen ,  ohne  die  er  gegen  Aatonius  nicht  glaubte 
sich  behaupten  stu  können.^') 

1)  CJC.  hm.  12,  3,  I.  2)  Gic.  fam.  12,  3,  3.  12,  23,  3.       i) 

Cic.  fim.  12,  23,  2.  Säet.  Aog.  10.  App.  b.  c.  3,  39.  Nie.  Dam.  30.' 
Plut.  Ant.  16.  4)  Cic.  fam.  12,  23,  2.  5)  Cic.  PhU.  3,  II, 

27.   3,  12,  30.   5,  8,  21  f.   13,  8,  IS.    Sio  G.  45,  12.    Nie.  Dant.  30. 

6)  Dio  C.  46,  7.  App.  b.  c.  3,  39.  U\.  «p,  117.  Obeeq.  68.  Vdl.  2, 60. 

7)  Mic.  Dam.  31.  I.  L.  A.  S.  163.  S)  App.  b.  c.  3,  31.  39.  9) 
Cic.  Att.  16,  8,  1.  16,  9.  16,  II,  6.  fam.  10,  28,  3.  Phil.  3,  2,  3t 
4,  1,  2f.  6,  8,  23.  6,  16,  4Jf.  10,  10,  21.  Liv.  ep.  117.  VeU.  2,  61- 
Suet.  Aug.  10.  Tac.  um.  I,  10.  Dio  C.  45,  12.  App.  b.  c.  3,  40.  Nie 
Dam.  31.  Plnt  Ant  16.  10)  Cic.  AU.  16,  8,  1.  2.  16,  9.  16, 11,6. 
11)  Plut.  Cic.  44. 
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Cicero  war  in  seiner  damaligen  Lage  fUr  die  ihm  von 
OctaviaDUS  angebotene  Rolle  empfänglich.  Er  wuTsle,  dafs  gelbst 
die  eiuClufsreichgtea  Gaegarianer,  insbesondere  die  desigfnir- 
ten  Consuln  A.  Hirtius  und  C.  Pansa  (S.  477.  501),  mit  denen 
er  seit  Caesars  Tode  viel  verkehrt  hatte  <) ,  durch  das  herrische 
Benehmen  des  Antonius  verletzt  und  defshalb  scheinbar  repu- 
bUcanisch  gesinnt  waren  ^) ,  ohne  darum  freilich  die  Sache  des 
M.  Brutus  und  C.  Cassius  zu  der  ihrigen  lUacheu  zu  wollen^) ; 
er  hatte  ihnen  versprochen  vom  1.  Januar  an  sie  im  Senate  zu 
unterstützen.*)  Er  wuTste,  dafs  nicht  blors  L.  Calpurnius  Piso 
(S.  504),  L.  Julius  Caesar,  der  Consul  von  690/64  (S.  230. 
241.  432)^),  und  P.  Servilius  Isauricus,  der  ConsuJ  von 
70&/4S  (S.  419.  442)  B),  nicht  blofs  OcUvians  Stiefvater  L. 
Marcius  Philippus  und  Octavians  Schwager  C.  Claudius  Har- 
cellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  3S6)^),  nicht  blofs  L.  Coi^e03 
nehus  Baibus  (S.  467)  ^)  und  die  andern  ehemahgen  Vertrauten 
Caesars  (S.  451),  -sondern  auch  der  weit  unabhängigere  Ser. 
Sulpicius  Rufos,  der  Consul  von  703/51  (S.  3S1.  442) »),  die 
Politik  des  Antonius  verdammten,  und  dafs  seine  eigene,  schon 
im  Juni  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  man  die  Verbindung  des 
Octavianus  mit  Antonius  hindern  müsset"),  von  vielen  Senato- 
ren getheilt  wurde.i')  Kurz  er  wufste,  dafs  es  nicht  an  dem 
Material  zu  einer  starken  Partei  innerhalb  des  Senats  fehlte, 
mit  welcher  es  möglich  schien  die  Senatsabstimmungen  in 
einem  dem  Antonius  feindUchen  Sinne  zu  beherrschen  ^  2);  trug 
sich  doch  sein  heifsblotiger  Neffe  Q.  Cicero  trotz  seiner  früheren 
nahen  Beziehungen  zu  Antonius'^),  von  diesem  verletzt'*),  sogar 
mit  dem  Gedanken  die  am  5.  December  abgebenden  Quaestoren, 
also  indirect  den  Antonius,  wegen  Unterschlagung  der  öffent- 
lichen Gelder  zu  verklagen.'^)  Dazu  kam,  dafs  Octavianus  dem 


1)  Cic.  Aft  14,  tl,  3.  14,  12,  2.  14,  20,  4.  U,  31,  4.  15,  la,2. 
15,  6,  1.  2)  Cic.  Att.  14,  19,  2.  16,  6,  1.  15,  12,  2;  vgl.  PlüJ.  l, 
13,  37.  3,  14.  36.  App.  b.  c.  3,  37  f.  3)  Öc.  Att.  16,  la,3.  15,6, 
2  f.  16,  22.  16,  1,  4;  vgl.  App.  b,  c.  3,  75  f.  4|  Plnt.  Cic.  43.  Cic 
Att.  15,  23.  25.  16,  7,  2;  vgl  16,  9.  5)  Cic  Att  14,  ITA, 3.  16, 
4,  5.  iam.  12,  2,  3.  6)  Cic  bm.  12,  2,  1.  7)  Cic  Att.  15,  12, 
2.  16,  14,  2.  16,  15,  6.  Piot  Cic  44.  8)  Cic  Att.  14,  10,  3.  14, 

20,  4.  14,  21,  2.  15,  2,  3.  16,  11,  B.  9)  Cic  Att.  14,  18,  3.  14, 

19,  4.  15,  7,  1.  tarn.  12,  2,  3.  10)  Cic  AU.  16,  12,  2.  11)  Cic 
tarn.  12,  23,  1.  Dio  G.  45,  11.  App.  b.  c.  3,  21.  40.  12)  Vgl.  Plut. 
Aot.  16.  Nie  Dam.  28,  13)  Cic  Att.  14,  17,  3.  14,  20,  5.  14) 
Cic  Att  15,  19,  2.  15,  21,  1.  15,  29,  2.  16,  1,  6.  16,  3,  3.  16,  5,  S: 
15)  Cic  Att.  16,  14,  4;  TgL  Plul.  3,  7,  17. 

Luge.  Bfim.  Alttrth.  HL  !.  Anfl.  33 
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Cicero  sc^od  bei  der  ersten  Begegnung  im  April  ehrerbietig 
entgegeDgekommen  war '),  dab  er  UOgÜd)  die  ADuahlang  des 
Caesariichen  Legats  als  seine  einzige  ron  der  I^tat  dicürte 
Aufgabe  dargestellt,  den  Gedanken  der  Radie  aber  an  den 
Mördern  Caesars  zu  terttergen  gewurst  hatte  ^ ,  and  dafs  er 
jetzt  Alles  durdi  den  Senat  betreiben  lu  wollen  veraprach  3), 
ja  sogar  anscheinend  rOckhalUos  durch  C.  Oppius  (S.  451)  dem 
Cicero  aiüaren  liefs,  dafs  er  Nichts  gegen  die  Hsrder  Caesars 
nntemehmen  und  z.  B.  das  am  10.  December  bannende  Tii- 
hnnat  des  P.  Serrilins  Casca  (S.  485.  490)  nicht  anfechten 
hissen  werde.*]  Cicero  war  klug  genug,  um  trotz  alledem 
nicht  zu  vergessen,  dafs  man  dem  Octaviacus  bei  seiner  Jugend 
und  bei  seiner  Stellung  als  Erbe  Caesars  nicht  yollkommen 
trauen  kOnne.^)  Aber  er  konnte  nur  wählen  zwischen  dem 
Untergänge  und  der  Coalition  mit  OctaTianus  *) ;  denn  M.  Brutus 
HHund  C.  Cassiue,  die  er  als  die  eigentlichen  Träger  der  republi- 
canischen  Idee  betrachtete,  waren  angesichts  der  neuen  Ver- 
wickdung im  October  ^)  trotz  der  Sympathien  der  Hunicipien 
Italiens  fttr  sie  ^)  aus  Italien  fortgegangen ,  um  sich  unter  dem 
Vorwande  ihrer  Cura  fniuientaria  in  den  Besitz  der  ihnen  ur- 
sprflnglich  bestimmt  gewesenen  Provinzen  Hacedonien  und 
Syrien  zu  setzen  °),  konnten  also  Toraussichtlicb  erst  nach 
mehreren  Monaten  an  der  Spitze  von  Heeren  thatig  eingreifen. 
So  entschied  sich  Cicero  sciiweren  Herzens  für  das  Bandnifti 
mit  Octavianus">),  halb  mit  der  Hoffnung,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde  denselben  unter  seiner  Leitung  auf  der  Bahn  der  Loya- 
lität gegen  den  Senat  festzuhalten  "■),  halb  mit  dem  Hinter- 
gedanken, den  Octavianus,  wenn  er  sich  nach  der  Niederwer- 
fung des  Antonius  tlberhobe ,  mit  Holte  des  M.  Brutus  und  C. 
CassiuB  fiberwinden  zu  können,  i^)    Dafs  er  ein  verzweifeltes 

1)  de.  Att.  14,  11,  2.  14,  13,  S:  vgl.  Plal.  Cie.  46.  2)  Cic. 

AU.  15,  12,  2.  Dio  G.  43,  14:  Tgl.  App.  b.  c  3,  30.  3)  Cic.  Att. 

16,  9.  ]6,  11,  6;  Tgl.  Tac.  ann.  1,  10.  4)  Cic.  Att.  IG,  12.  16,15, 
3;  Tgl.  Phil.  13,  Ib,  31.  13,  20,  46.  ad  Brut.  1,  n,  1.  ],  IS,  1.  ö) 
Cic.  AtL  14,  12,  3.  15,  12,  2.  16,  8,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  16,  U,  1  f. 
16,  15,  3.         6)  Cic.  Att.  16,  14,  1.  16,  15,  it.  7)  Cic.  t»m.  12, 

2.  3.  Att  16,  8,  2.  8)  Cic.  Phil.  2,  41.  107.  10,  3,  7.  10,  7,  14. 
9)  Cic.  PhU.  11,  12,  27  r.  Nie.  Dam.  31.  Dio  G.  47, 20  f.  App.  b.  c.  3, 
24.  26.  32.  Flut  Brat.  33.  T«a  2,62.  10)  Cic  Att.  16,  tl,6.  fam. 
12,  25,  4.  ad  Bint.  1,  15,  6.  Phil.  3,  8,  19.  5,  8.  23.  Uo  G.  45,  15. 
PIdI.  Cic.  46.         11)  Plnt.  Cic.  45;  Tgl.  Gic.  Phil.  5,  18.  *d  Brut.  1, 

3,  1.  12)  Cic.  >d  Brat.  1,  10,  4;  Tgl.  App.  b.  c  3,  48.  Dio  C.  45, 
11.  46,  3.  34.  VeU.  2,  62. 
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Spiel  spiele ,  bei  dem  der  Untergang  fast  unvermeidlich  sei, 
wufste  er  <);  um  so  ehrenvoller  ist  es,  dars  er  bei  der  sonst  so 
vielfach  hervortretenden  Weichheit  und  ünentscblosseaheit 
seines  Charakters  den  Kampf  muthig  aufnahm  und  durch  die 
Energie,  womit  er  ihn  durchführte,  den  Untergang  der  Repu- 
blik wenigstens  durch  ein  nochmaliges  Aufleuchten  idealer  re- 
pnblica nischer  Anschauungen  verklarte. 

Als  Octavianns  vor  Rom  angekommen  war,  war  auch  Do- 
labfllla  schon  abgereist ,  um  dem  C.  Cassius  die  Provinz  Syrien 
streitig  zu  machen.^)  Octavianus  liefs  das  Volk  durch  Ti.  Can- 
nutJus  über  seine  aufrichtig  republtcanischen  Absichten  auf- 
klaren ^)  und  gegen  Antonius  aufhetzen.^)  Darauf  betrat  er 
selbst  die  Stadt  und  bekräftigte  in  einer  Contio  die  Loyalität 
seiner  Absichten  unter  anderem  durch  den  allerdings  zweideu- 
tigen Schwur:  ita  mihi  parentis  honores  amsequi  liceat.^)  Zu 
Verhandlungen  durch  den  Sfenat  war  keine  Zeit;  denn  die  Stim- 
mung des  Heeres  des  Octavianus  war  nicht  ganz  zuverlässig«), 
und  andererseits  war  Antonius  von  Brundisium  her  mit  dersog 
Legio  Alaudarum  im  Anmärsche.^)  Octavianus  wandte  sich 
daher  mit  seinem  Heere ,  um  dasselbe  zu  befestigen  und  durch 
neue  Aushebungen  zu  verstärken,  nach  Arretium^)  und  kntlpfle 
von  hier  aus  Unterhandlungen  mit  D.  Brutus  an^),  der,  statt 
von  Gallia  cisalpina  aus  den  Antonius  rechtzeitig  in  Rom  anzu- 
greifen, was  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gewünscht  zu  haben 
scheinen  i°),  oder  wenigstens  zum  Widerstände  sich  energisch 
lu  rüsten  "),  einen  Feldzug  gegen  die  Alpenbewohner  unter- 
nommen hatte,  far  den  er  den  Triumph  verdien!  zu  haben 
glaubte.  '^) 

Antonius  hatte  auf  dem  Wege  nach  Brundisium  in  Suessa 
die  als  der  Theilnahme  an  dem  Attentate  des  Octavianus  (S.  512) 
verdächtig  verhafteten  Soldaten  seiner  Leibwache  erdrosseln 
lassen.'^)  In  Brundisium  fand  er  die  macedonischen  Legionen, 
welche  schon  von  ApoUonia  her  mit  Octavianus  bekannt  wa- 


t)  Gic.  Alt.  16,  15,  frf.  3)  IHo  G.  45,  15.  47,  29.    App.  b. 

c  3,  24.  67.    Cic  Phil.  11,  2,  4.  3)  Dia  C.  45,  12.    App.  b.  c. 

3,  41.  4)  Tel).  2,  64.  5)  App.  b.  c.  3,  41.    Cic.  ÄU.  16, 

15,  3.  6)  App.  b.  e.  3,  42.  58.  1)  Cic.  Ätt.  W,  8,  2.  16, 

10,  1.  16,  13  c,  1.  16,  14,  1;   vgl.   App.  b.  c,  3,  45.  8)  App,  b. 

c.  3,  42.     Dio  C.  45,  12.  9)  Dio  G.  45,  14f.;   teI.  Cic  hm.  11, 

7,  2.  10)  de.  Att.  15,  11,  2.  11)  App.  b.  c.  9,27.  12)  Cic. 
fam.  11,  4,  5.  11,  5,  I.  13)  Cic  Phil.  3,  4,  10.  4,  2,  4.  13,  8, 18; 
vgl.  App.  b.  c.  3,  39. 
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reo  ')i  durch  EmiBsare  desselben  bearbeitet  ^);  da  sie  in  einer 
CoDtio,  die  er  hielt,  in  aufruhrerischer  Weise  lärmten  und  ins- 
besondere über  die  Geri&gfDgigkeit  des  Gest^eokes  von  je  100 
Denaren  (400 Sesterzen)  sich  unzufrieden  zeigten^),  so  liefsAu- 
toniua  eine  AniaM  von  Soldaten  und  Centurionen  hinrichten, 
um  die  Disciplin  wieder  heRueteUen.*)  Diese  Strenge  hatte 
jedoch  den  Erfolg ,  dafs  die  Legio  Martia  und  bald  nachher 
ihrem  Beispiele  folgend  die  Legio  quarta  auf  dem  Harsche  nach 
Norditalien  sich  von  dem  inzwischen  nach  Born  rorausgeeilten 
Antonius  lossagten  und  sich  fUr  Octavianus  erklärten.^) 

AotoniuB  hatte  Tor  seiner  Rückkehr  nach  Rom  eine  Sitzung 
des  Senats  auf  den  24,  November  berufen,  und  zwar  durch  ein 
Edict,  in  dem  er  die  nicht  erscheinenden  Senatoren  für  seine 
Feinde  erklärte  ^) ,  den  Tribunen  L.  Cassius,  D.  Carfulenus  und 
606Ti.  Cannutius  aber  zu  erscheinen  verbot.^)  Er  kam  rechtzeitig 
in  Rom  an,  trat  mit  seiner  Leibwache  sehr  drohend  auf  s),  ver- 
tagte die  Senatssilzung  jedoch  auf  den  28.  November®),  um 
zuvor  nach  Tihur  zu  gehen  und  den  dort  zurUckgelasseDen 
Bestandlheil  seiner  Truppen  zur  Treue  zu  amahneu.ic)  In  der 
auf  das  Capitol  berufenen  Sitzung  wollte  er  de  ntmma  repubUea 
referiren  und  den  Octavianus,  den  er  durch  mehrere  Edicte 
hart  allgegriffen  hattei'),  durch  einen  Senatsbeschlufs  auf  Grund 
einer  von  einem  Consular  bereits  formulirlen  Sententia  für 
einen  Hostis  rei  publicae  erklaren  lassen.^^)  Da  er  ab^  kurz 
vorher  den  Abfall  der  Legio  quarta  erfuhr,  so  stand  er  davon 
ab  und  liefs  de  suppIicationeM.Lepidi  einen Beschlufs  fassen.'^} 
Dieser  Beschlufs  war  dadurch  motivirt,  dafs  Lepidns  die  Ge- 
fahr eines  Kriegs  mit  Sex.  Pompejus  durch  die  Unterhaadlun- 
gen,  zu  denen  er  im  April  ermächtigt  worden  war  (S.  492  f.). 


II  App.  b.  c.  3,  10.   Nie  D«m.  16  f.  Vell.  2,  59.  2)  App.  b. 

c.  ä,  31.  39.  40.  43 r.  Dio  G.  45,  12.  Nie.  IlBm.31:  vgl.  Cic.  Alt  16, 
8,  2.  3)  Cic  Au.  le^,  8,  2.  Phil.  5,  8,  22.  App.  b.  c.  3,  43  f.  Dio 
C.  45,  13.  1)  Cic.  Phil,  3,  2,  4.  3,  4,  iO.   3,   12,  30.  4,  2,  4.  5, 

6,  22.  12,  6,  12.  13,  8,  18.  LW.  ep.  UT.  Dio  C.  45,  13.  35.  App.  b. 
e.  3,  43.  53.  56.  6)  Cic  Phil.  3,  3.   4,  2.   5,  8,  23.    5,  19,   52. 

10,  10,  21.  11,  3,  8.  13,  16,  33.  14,  10,  27.  14,  12,  31.  fam.  10,  28, 
3.  11,  7,  2.  Liv.  ep.  117.  VeU.  2,  61.  T«c.  «no.  I,  10.  Dio  C.  45, 
13.  42.  App.  b.  c.  3,  45.  47.  56.  6)  Cic.  Phil.  3,  S,  20.  7)' 

Cic.  Phil.  3,  9,  23.  8)  App.  b.  c.  3,  45.  52.   Cic.  PliU.   13,  9,  19. 

9)  Cic.  Phil.  3,  8,  20.         10)  Cic.  Phil.  13,  9,  19.  11)  Cic.  Phü. 

3,  6,  15.  3,  8,  19.  21.  13,  9,  19.  12)  Cic,  Phil.  3,  8,  20.  3,9,24. 
5,  9,  23.  13,  9,  1».  App.  b.  c  3,  45.  „  ;  13)  Cic.  PMl.  3,  9,  23/.; 
TgL  Art.  16,  11,  8. 
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beseitigt  hatte*);  Antonius  aber  bezweckte  durch  dieseB  Be- 
schlufs  einmal  die  Freundschaft  des  Lepidus,  der  ihm  von 
GaUia  NarboDensis  aus  sehr  oQtzlich,  aber  auch  sehr  gefilhrUcb 
werden  kooDte,  sich  zu  sichern,  zweitens  aber  auch  den  Ses. 
Pompejus,  welcher  nach  dem  mit  Lepidus  geschlossenen 
Vertrage,  der  zugleich  bestätigt  wurde  2),  aus  dem  Staatsschätze 
das  Geld  zurttckerhalten  sollte,  welches  durch  die  Versteigerung 
des  Vermögens  des  €n.  Pompejus  Magnus  gelöst  worden  war  % 
wo  möglich  ron  der  CoaUtion  der  Repufahcaner  mit  Octavianus 
zu  trennen.  Gleich  nach  dieser  Sitzung  machte  Antonius  einen 
vergebUcben  Versuch  die  hei  Alba  Fucentia  stehende  Legio 
Hartia  *)  wieder  für  sich  zu  gewinnen  s)  und  erledigte  dar- 
nach in  einer  abendlichen  Senalssitzung  noch  eine  Anzahl  lau- 
fender Geschäfte  ^) ,  insbesondere  die  Verloosung  der  praeto- 
rischen  Provinzen  fhr  711/43  (S.  502),  bei  welcher  sein  Bru- 
der Gajus  (S.  475,  Anm.  4)  die  Provinz  Hacedonien  erfaielt.^) 
Gleich  darauf  verliefs  er  bei  Nacht  ohne  genaue  Erfüllung  derEiOT 
vorgeschriebenen  Formalitaten  ^)  mit  seiner  Leibwache  die 
Stadt,  ging  zunächst  nach  Tibur'^),  wo  er  seinen  Soldaten 
und  auch  den  ihm  das  Geleit  gebenden  Senatoren  und  Rittern 
einen  Eid  abnahm  *"),  und  sodann  nach  Ariminum ,  um  an  der 
Spitze  eines  Heeres,  das  aus  einer  Legion  von  Veteranen  und 
aus  drei  der  macedonischen  Legionen ,  deren  eine  sein  Bruder 
Lucius  ihm  nachführte ^i),  bestand'^),  sich  noch  vor  Ablauf  des 
Jahresi^)  in  den  Besitz  der  Provinz  Galliacisalpina  zu  setzen'*). 
Er  hatte  dazu  als  Consuli'),  nicht  aber  kraft  der  Lex  Antonia  de 
permutationeprovinciarum'B),  auf  die  er  sich  erst  vom  I.Januar 
an  stützen  konnte,  das  formelle  Recht. 

So  war  Rom  für  jetzt  vor  der  drohenden  Gewaltherrschaft 


1)  Cic.  Phil.  5,  15,  40  f.  13,  4,  8.  13,  21,  50;  vgl.  All.  15,29,1. 
16,  1,  4.  16,  4,  1  f.  2)  Die  Bestäligaog-  vrird   vorBnageBetzt  als 

bereiU  geschehen  von  Cic.  Phil.  5,  14,  39.  5,  15,  41:  damit  atimmt 
Dio  G.  45,  9.  10.  3)  Dio  G.  46,  9.  10.  4S,  IT.  App.  h.  c.  3,  4. 

57.  94.  Cic.  Phil.  13,  5,  10  ff.  4)  Cic.  Phil.  3,  3,  6.  4,  2,  6.  14, 

12,  31.  5)  App.  b.  c.  3,  45.  6)  Cic.  PhU.  3,  10,  24.  13,  9,  19. 
Dio  C.  45,  13.  7}  Cic.  Phil.  3,  10,  24  ff.  Dio  C.  45,  9.  22.         8) 

Cie.  Phü.  3,  4,  11.  3,  10,  24.  5,  9,  24.  13,  9,  19  f.  9)  Vgl.  Cic 

PbiL  6,  4,  10.  10)  App.  b.  c.  3,  46.  5%.  Dio  C.  45,  13.         11) 

Cic  Phil.  3,  12,  31;  vgl.  6,  4,  10.  6,  5,  14.  12)  App.  b.  c.  3,  46. 
13)  Dio  G.  45,  20.  14)  Dio  G.  45,  13.  App.  b.  c.  3,  52.  Cic.  Phil. 
3,  1,  1.  3,  12,  31.  5,  9,  24.  10,  10,  21.  15)  Cic.  Phil,  i,  4,  9; 

vgL  3,  5,  13.  5,  13,  37.  6,  3,  B.  Vgl.  Cic.  ad  AU.  8,  15,  3  eotttulet, 
guiAuf  more  mqforum  concetrum  ett  vel  omnes  adire  proviftcicu. 
16)  App.  b.  c.  3,  55.  Dio  G.  46,  26. 
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des  AstODius  lediglich  darch  die  Energie  des  OcUvianus  ge- 
BcfautEt.1)  Die  Art,  wie  diefe  geschehen  war,  war  freilidi  im 
bttchgt£D  Grade  bedenklich.  NicM  auf  verfagBungamareigeoi 
Wege  war  die  Freilieit  gerettet  worden,  sondern  durch  den 
Treubruch  käuQicher  Legionen  2),  die  der  Erbe  des  Namens 
des  Alleinherrschers  dem ,  wenij  auch  noch  so  tyraaBischen, 
doch  Torläuflg  legitimen  Consul  abspänstig  gemacht  hatte.^) 
Die  Entscheidung  der  Zukunft  des  Staats,  die  zu  Sullas  und 
Caesars  Zeiten  in  der  Hand  genialer  Heerruhrer  gelegen  hatte, 
welche  sich  des  Heeres  lediglich  als  Mittel  bedienten,  lag  jetzt  in 
der  wankelmUthigen  Laune  von  Seidnern ,  welche  nicht  blofe 
fUr  die  fleeifuhrer ,  sondern  auch  für  den  Senat  weil  mehr  zu 
berücksichtigen  war,  als  die  Formen  der  Verfassung  und  das 
Wohl  der  Bürgerschaft-^J 

Vorläufig  aber  war  Rom  im  December  ohne  Consuln^), 
und  da  auch  der  steUvertretende  Praetor  urbanus  C.  Antonius 
fortgegangen  war,  um  ron  Macedonien  Besitz  zu  nehmen ^J, 
so  mufste,  um  die  ins  Stocken  gerathene  Slaatsmaschine  wieder 
08in  Gang  zu  bringen,  bis  tum  Antritt  der  neuen  Consuln  ge- 
wartet werden.') 

§  165.     Cicero  und  der  Scheinsieg  der  Republik. 

Cicero,  der  schon  zum  12.  November  nach  Rom  hatte  zu- 
rückkehren wollen,  aber  wegen  der  bevorstehenden  Ankunft 
des  Antonius  umgeJichrt  war  ^) ,  traf  am  9.  December  In  Rom 
ein.B)  Der  am  10.  sein  Amt  antretende  Tribun  H.  Servilius 
und  einige  seiner  Collegen  ^'>)  beriefen  auf  den  20.  ii)  eine  Senats- 
sitzung, um  über  Hafsregeln  zur  Sicherheit  der  designirten 
Consuln  C.  Pansa  und  A.  Uirtius  wie  auch  des  Senats  Vortrag 
zu  halten.  1^)  Unmittelbar  vor  dieser  Sitzung  wurde  in  Rom  ein 
Edict  des  D.  Brutus  (S.  515),  der  inzwischen  neue  Truppen 
ausgehoben  hatte"),  bekannt,  in  welchem  derselbe  erklärte,  dafo 
er  Gallia  cisalpina  dem  Antonius  nicht  Übergeben ,  die  Provinz 

1)  ac.  Phil.  3,  2.  3,  4,  S.  4, 1,3  f.  ftm.  10,  2S,  3.  Dio  C.45,38. 
2)  Plut.  Brut.  23.  3)  Vgl.  Cic.  Phil.  13,  16,  33.  App.  b.'  c.  3,  56. 
61.  Dio  C.  46,  22.  26.  4)  Vgl  Cic.  Phil.  10,  7,  15.  10.  9,  18  f.  11, 
8,  20,  11,  14,  37  f.  13,  6,  14.  5)  Dio  C.  45,  15.  6)  Gc.  Phil. 
10,  5,  10  ff.  71  App.  b.  c.  3,47.  Cic.  Phil.  6,  1,  1.  5.  11,  30.  fam. 
10,  4,  4.  8)  Cic.  Att.  16,  12.  16,  3  c,  1.  9)  Cic.  fim.  II,  5,  1. 
tO)  Cic.  Phil.  4,  6,  15.  11)  Cic  fam.  10,  2S,  2.  II,  6,  2.        12) 

Cic.  faiD,  11,  6,  2.  Phil.  3,  5,  13,  3,  10,  25.      13)  GIc,  fam.  11,  7,3. 
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vieknekr  zur  Verfügung  des  Senats  haltea  werde,  i)  Bei  der 
V^baDdlung  am  20.  December  hielt  Cicero  die  dritte  Philippi- 
sche  Rede,  in  der  er  beantragte,  dafs  die  desigoirten  CodbuIq 
durch  SdiutzwBChen  für  die  Sicherheit  der  Berathuog  des  Se- 
nats am  1.  Januar  sorgen  sollten ;  dafs  D.  Brutus  wegen  seines 
Edicte  belobt  werden  sollte ;  dafs  er  und  L.  Hunatius  Plancus, 
welch«  als  Statthalter  von  Gallia  clBal[»na  t»d  Galha  ulterior 
bei  dem  Vorgehen  des  Antonius  zuuät^st  interessirt  waren  (S. 
502  f.) ,  sodann  aber  auch  alle  anders  Statthalter  aufgefordert 
wf  rdeu  sollten  ihre  Provinzen  bis  lur  Ankunft  eines  vom  Senate 
gesendeten  Nachfolgers  xu  behaupten ;  dafs  die  deugnirten  Cou- 
Buln  endlich  nach  Antritt  des  Consulats  mOgUcbst  bald  Vortrag 
balten  sollten  über  die  dem  Octavianus  und  den  beiden  zu  ihm 
abgefallenen  Legtonen  2u  erweisenden  Ehren. ^)  Da  der  Senat 
diese  Anträge  annahm  ^) ,  so  konnte  Cicero  noch  an  demselben 
Tage  dem  Volke  in  einer  sehr  besuchten  und  erregten  Contio  *) 
durch  die  tierte  Phitippische  Bede  mitlheilen,  dafs  Antonius 
damit,  wenn  auch  nicht  ausdrücklich,  so  doch  der  Sache  nach 509 
iüT  einen  Feind  des  römischen  Volkes  erkUrt  worden  s«i.^) 

Cicero  betrachtete  diese  Beschlüsse,  insbesondere  den  über 
die  ProTinsen ,  wodurch  die  von  Antonius  Torgeuonunene  Ver- 
loosung  der  praetorischen  Provinzen,  weldie  mehrere  Praelorea 
ohnehin  nicht  anerkannten^),  aufgehoben  wurdet,  als  die 
GruDiHage  für  den  Wiederaufbau  der  r^ubUcanisoben  Staat«- 
(udnung^)  und  wiegte  sich  in  der  Hoffnung,  dafs  er  wiedenm 
wie  einst  die  Seele  der  republicanischen  Regierung  des  Senats 
sein  werde. ^)  Allein  der  Senat  war  in  dea  letzten  tvnang 
Jahren  ein  ga&z  ander«  geworden.  Von  den  Consularen  waren 
viele  gestorben  oder  im  Bürgerkriege  umgekommenif);  zuletzt 
war  noch  vor  kurzem  in  P.  Servilius  Vatia  Isauricus,  dem  Con- 
Bul  von  675/79  (S.  169),  dem  Vater  des  Confuls  von  706/4S 
(S.  513),  der  letzte  Repräsentant  der  Sullanischen  Oligarchie 
gestorben.")  Einer  der  achtungswertbesten  alteren  Consularen 

1)  Cic.  fam.  11,  6,  2.   PhU.  3,  i,  8.  4,  3.  7  f.  2)  Cic.  PhU. 

3,  15.  3)  Cic.  fam.  12,  22,  3.  12,  25,  2.  PhU.  4,  2,  4  ff.  4,  4,  8. 
5,  1,  2  ff.  5,  II,  28.  6,  1,  t.  10,  II,  23;  vgl.  Dio  C.  45,  15.  19.  46, 
26.  29.  4)  Cic.  fam.  11,  6,  3.  PMl.  6,  1,  2.  7,  8,  22.         5)  Cic. 

Phil.  4,  I,  1.  4,  2,  5.  6)  Cic.  Phil.  3,  10,  25  f.    Dio  G.  45,  34. 

7)  Cic  PhiL  7,  1,  3 ;  vgl.  Dia  C.  46,  29.  8)  Cic  fam.  10,  28,  2. 

12,  25,  2.  Phil.  4,  1,  1.  5,  11,  30.  6,  1,  2.  14,  7,  20.  9)  Cic  fam. 
10,  3S,  1.  12,  24,  2;  vgl.  ad  Brut.  2,  t,  2.    PhU.  14,  7,  20.  10) 

Cic.  PhU.  13,  14,  29.  11)  Cic.  Phil.  2,5,12.  Dio  C.  45,16.  Bieron. 
ad  Ed8.  chron.  S.  137  Schöne. 
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L.  AureliuB  Cotta  (S.  484),  der  Consul  voa  689/65,  faatte  sich 
gani  TOD  der  Politik  zurCIckgezogen.')  Die  übrigen  oben 
(S.  513  r.)  genanaten  Consularen  miffibiUigteii  zwar  das  Beneh- 
men des  Antonius  im  Ganzen  oder  im  Einzelnen ;  sie  waren 
aber  entweder,  wie  der  ohnehin  kränkliche  L.  Julius  Caesar, 
der  Oheim  des  Antonius  ^) ,  durch  RDcksichten  gebunden  ^ 
oder  übertiaupt  rurchtsam  *) ;  andere,  wie  insbesondere  Q.  Fu- 
fius  Calenus,  der  Consul  Yon  707/47  (S.  436),  den  Cicero  bei 
einem  AnnaheningsrerBUcbe  zurückgewiesen  hatte '') ,  waren 
geradezu  fUr  Antonius. b)  Die  grofse  Hasse  der  Senatoren 
endlich,  Ton  welcher  schliefslich  das  Resultat  der  Abstimmungen 
abhing,  bestand  aus  Creaturen  des  Caesar  und  des  Antonius 
und  war  durchaus  ohne  politischen  und  moraUschen  Halt.  Es 
bt  klar,  dafs  ein  solcher  Senat  unzuverlässig  war  fUr  die  Durch- 
führung eines  entschieden  republicanischen  Programmee.^) 
10  Diefs  zeigte  sich  sofort  bei  den  am  1.  Januar  711/43  be- 
ginnenden Senatsverhandlungen.  Obwohl  man  in  Rom  damals 
bereits  wuFste,  dafs  Antonius  den  D.  Brutus  in  Hutina  einge- 
Bchlofisen  habe  und  belagere^),  und  obwohl  es  die  einfache 
Coasequenz  der  am  20.  December  gefafsten  Beschltlsse  war, 
wenn  man  den  Antonius  jetzt  als  Feind  des  rOmischen  Volkes 
behandelte  und  den  Krieg  gegen  ihn  beschloFs  ^) :  so  wagte  der 
Senat  doch  nicht  sich  zur  unbedingten  Annahme  dieser  Conse- 
quenz  zu  entschliefBen.  Nachdem  die  Consuln  gemeinschaftlich 
über  die  Lage  des  Staats  und,  dem  Beschlüsse  vom  20.  Decem- 
ber entsprechend,  ober  die  Belohnung  derer,  die  sich  um  den 
Staat  verdient  gemacht  hatten,  referirt  hatten  i"),  trug  gleich 
der  zuerst  beiragte ..Cpnsular  —  vor  Cicero  wurden  Q.  Fnfius 
Calenus'^),  Ser^Sulpicius  Rufus  und  P.  Servilins  Isauricus  ge- 
fragt ^^),  —  darauf  an ,  eine  Gesandtschaft  des  Senats  an  Anto- 
nius zu  schiffen,  um  Über  eine  Ausgleichung  zu  unterhandeln. i^) 

1)  Cic.  fam.  12,  2,  3;  vgl.  Phil.  2,  6,  13.  2)  Gic.  Phil.  2,  S, 

14.  12,  7,  18.  3)  de.  f*m.  10,  2S,  3.  12,  2,  3.  12,  6,  2.  Pbil.  8. 
1,  1.  8,  T,  22.  4)  Cic.  fam.  10,  2S,  3.  12,  5,  3.  Phil.  8,11,32.14, 
7,  17.  6)  Cic.  Att.  15,  4,  1;  vgl.  16,  11,  1.  6)  Cic.  tarn.  12,  2- 
3.  12,  4,  1.  12,  5,  3.  10,  28,  3.  PhU.  8,  4  ff.  7,  2,  4.  8,  11,  32.  10, 
1,  3  ff.  J2,  1,  1.  12,  7,  18.  Wo  C.  46,  46.  46,  132.  7)  Vgl.  Cic. 

PhU.  T,  6,  18.  Dio  C.  46,  34.  8)  Cic.  Phil.  6,  9,  24.  6,  2,  3.  7,  5, 
Ib.  12,  5,  12.  13,  9,  20;  vgl.  Liv.  ep.  117.  118.  App.  b.  c  3,49.  G3. 
Bio  C.  45,  34.  36.  42.  45.  9)  Cic.  PhU.  5,  11,  29.  Dio  C  46,  39. 

10}  Cic.  Phil.  5,  1,  1.  5,  11,  28.  6,  12,  34  f.  6,  1,  I.  Dio  C.  4B,  17. 
App.  b.  c.  3,  50-        11)  Cic.  Phil.  10,  1,  3.  12)  Cic.  ad  Bral.  1, 

IE,  7.  PhU.  T,  9,  27.  9,  1,  3.        13)  Cic.  PUl.  5,  1,  2  f.  6,  9,  26. 
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Cicero  zwar  motiTirte  durch  die  fünfte  Phiiippische  Rede  ^)  den 
Antrag,  dafs  der  Kriegszustand  mit  allen  seinen  Consequenzen 
erklart  und  die  Cousuln  durch  das  Senatusconsultum  ultimum 
eimSchtigt  werden  sollten  den  Staat  auf' jede  Weise  zu  retten,  i) 
Aliein  auch  die  nach  ihm  votirendea  Consularen ,  namentlich 
aber  Q.  Fufius  Calenus  >),  der  sehr  wohl  das  Wort  noch  einmal 
erhalten  haben  kann ,  bekämpften  diesen  Antrag  und  machten 
VennitttungsvorBchlage  verschiedener  Art.*)  lYotzdem  schien 
es  -sm  2.  und  3.  Januar ,  als  ob  Ciceros  Ansicht  durchdringen- 
wllrde.  Denn,  obwohl  auf  den  Wunsch  des  für  Cicero  wirken- 
den Tribunen  Salrius  am  2.  Januar  die  Abstimmung  vertagt 
wurde  >),  so  wurden  doch  am  3.  Januar,  als  zunächst  Über  die 
Belohnungen  derer,  die  sich  um  den  Staat  verdient  gemacht 
batten,  abgestimmt  wurde,  Ciceros  Antrage«)  angenommen. 
Es  wurde  nämlich  ein  Senatusconsultum  abgefafst,  worin  er-511 
klSlrt  wurde ,  dafs  D.  Brutus  sich  durch  den  dem  Consul  Anto- 
nius geleisteten  Widerstand  um  den  Staat  verdient  gemadit 
habe.'')  Femer  wurde  beschlossen,  dsfs  Octavianus*),  der 
trotz  des  Drängens  seiner  Soldaten  in  loyaler  Weise  die  Ab- 
zeichen des  Imperiums  noch  nicht  angenommen  hatte  ^) ,  und 
far  dessen  loyale  Absichten  sich  Cicero  jetzt  geradezu  verborgt 
hatte  B),  ein  Imperium  pro  praelore  haben,  Senator  sein,  unter 
den  gewesenen  Praetoreni*^  votiren  und  sich  in  der  Weise  um 
die  Aemter  zu  bewerben  berechtigt  sein  sollte ,  als  ob  er  im  J. 
710/44  Quaestor  gewesen  sei'^);  auch  wurde  ihm,  dem  Votum 
seines  Stiefvaters,  des  L.  Harcius  Philippus,  entsprechend,  eine 
Statua  equestris  decrettrt.'^)  Endlich  wurde  beschlossen,  dafs 


*)  NipperdeT,  die  dem  Octaviin  int  Jahre  43  vor  süaerWalil  tarn 
CoDsnl  ertheilten  aaberordentliehen  Ehren,  in:  Ke  Leges  annalea. 
Leipiig;  1869.  S.  69. 
1)  Cic  ad  Brot.  3,  6,  4.         2)  Gic.  Phil.  6,-  12,  31.  34.  6,  1,  2. 

6,  6,  16.  App.  b.  c.3,50;  ygl  die  Dedamationen  bei  Dio  G.  45,  IS— 
4T  tiDdApp.b.c.3,52f.  3)  Vgl. die Dedamation  bei ßio G. 46, 1— 2S. 
4)  Cic.  PhD.  6,  2,  6.  Bio  C.  46, 2';.  App.  b.  c.  S,50,  59  f.;  vgl.  3,49. 
Dfo  G.  46,  29.  5)  App.  b.  c  3,  50.  4,  17.  6)  Cic.  Pill).  5,  13, 
36ff.  T,  4,  14.  Dio  C.  4G,  42.  7)  de.  PliiL  5,  13,  36.  7,  4.  11. 
App.  b.  c  3,  51.  S)  App.  b.  t.  3,  4S.  75.  87.  9}  Cic.  Pbil.  5, 
18;  vgl.  ad  Brut.  1,  18,  31.  1»)  Cic.  Phil.  5,  16,  46;  vgl.  Plut. 
Ant.  17.  IrtthOiolicb  iv  roU  rsxafutvxSai  Dio  G.  46,  29.  11)  de. 
Ptdl.  5,  16,  46  f.  7,  3,  10.  11,  8,  20.  ad  Brat,  l,  15,  7.  Plat.  Cic45. 
Ant.  17.  Obseq.  69.  Veli.  2,  61.  SneL  Aug.  10.  Tac.  ann.  1,10.  App. 
b.  c.  3,  64.  B8.  Späterei  einmischcDd  Liv.  ep.  IIB.  App.  b.  c.  3,  5t; 
vgl.  Hon.  Ancyr.  1,  3.  Dio  G.  46,  41.  46.        12)  Cic.  ad  Brut,  t,  15, 

7.  Vell.  2,  61.  App.  b.  c.  3,  51.  64.  Dio  G.  46,  29. 
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die  Veteranen  dee  Octavianue  and  die  zu  ihm  abgefalknea 
Soldaten  des  Antonius  durch  das  Privilegium  der  Freiheit  Tom 
Kriegsdienste  für  sicfa  und  ihre  Kiader,  sowie  darch  Geld  und 
Aecker  belohnt  w^'den  sollten,  i) 

Als  aber  am  4.  Januar  ^)  über  äe  bezüglich  der  Lage  des 
StaaU  gestellten  Antrüge  abgestimmt  wurde ,  war  in  Folge  der 
während  der  Nacht  stattgefundenen  Bemühungen  der  Freunde 
des  Antonius  ^)  die  Stimmung  so  umgeschlagen,  dais  nach  eiaer 
.Rede  dea  L.  Calpumius  Piso^)  ein  zwischen  dem  ursprüng- 
lichen Antrage  auf  Absendung  einer  Gesandtschaft  au  Antonius 
und  Clceros  Antrage  auf  Kriegserklärung  vermittelnder  An- 
tragt) angenommen  wurde.  Es  ward  nämlii^  beschlösse« 
eine  Gesandtschaft  an  Antonius  zu  schicken,  die  ihm  befehlei 
sollte,  die  Belagerung  von  Hutina  aufzuheben,  die  Provinz 
Gallien  zu  veriassui  und  diesseit  des  Bubicon ,  aber  200000 
SlsScbritt  von  der  Stadt  Stellung  zunehmen.«)  Für  den  Fall  aber, 
dafs  Antonius  dieser  Weisung  nicht  Folge  leiste,  sollte  der 
Kriegszustand  eintreten  'Ot  und  es  sollte,  damit  der  Krieg  dann 
energisch  geführt  werden  könnte,  schon  jetzt  einer  der  Con- 
suId  zum  Heere  abgehen,  der  andere  aber  eine  Aushebung 
veranstalten.^)  Obwohl  Cicero  ebenso  wenig  wie  Octavianus ') 
mit  diesem  Beschlüsse  zufrieden  sein  konnte,  weil  er  einsah, 
dafs  jeder  Verzug  gefahrvoll  sei  ">),  so  stellte  er  doch  in  der 
sechsten  Philippischen  Bede,  die  er  nach  Beendiguag  der  Se- 
natsberathung  am  4.  Januar^')  auf  den  Wunsch  der  Bitter  und 
des  Volkes'2)in  einer  Contio  dea  Tribunen  P.  Appulegus  biell'ä), 
den  Beschlufs  in  möglichst  günstigem  Lichte  dar ,  als  einen 
hoffentlich  nur  kurzen  Aufschub  der  Kriegserklärung.'*) 

Zn  Gesandten  aber  wurden  drei  Consulare  beetimmt'^): 
Ser.  Sulpicius  Bufusi"),  L.  Calpumius  Piso  und  L.  Marcius 
Philippue.1^)   Sie  erhielten  aufser  dem  Anlage  an  Antonius 

1)  Cic.  Phil,  5,  19.  7,  3,  10.  App.  i.  o.  3,  Bl.  53.  56.  Dio  C. 
46,  29.  2t  Cic.  Pbil.  6,  I,  3.  7,  4,  14;  vgl,  Dio  C.  45,  17.  46,29. 
3)  App.  b.  c.3,51.  4)  Vgl.  die  DeclaniBÜoa  bei  App. b.c. 3, 54— 60. 
5)  Vgl.  Cic.  Phil.  5,  9,  26.  Dio  C.  45,  43.        6)  Cic  Phil.  6,  1,  3  ff. 

7,  1,  2,  7,  4,  14.  7,  9,  26.  12,  5,  11.  14,  2,  4.  fam.  12,  4,  1.  App. 
b.  c.  3,  61.  Dio  C.  46,  29.  7)  Cic  Pbil.  6,  3,  9.  7,  4,  14.  fuD,  12, 
24,  2,  S)  Cic  Fliil.  7,  4,  11  SC!  vgl.  Dio  C.  45,  42.  46,  29.  9) 
Dio  C.  46,  35.  10)  Cic  Phil.  5,  9,  25  f.  Dio  C.  45,  43  ff.  11) 
Cic.  Phil.  6,  I,  3.  12)  Cic.  Phil.  7,  8,  21  f.  13)  Cic  Phil.  6,  1, 
1.  6,  7,  18.  14)  Cic  PhiL  6,  2,  4.  6,  3,  9.  6,  6,  16.  15)  Cic. 
Phil.  8,  e,  17.  13,  9,  20.        16)  Cic.  Phil.  9,  1,  9.          17)  Cic.  Phil. 

8,  10,  28.  9,  1,  1.  fam.  12,  4,  1. 
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noch  den  Auftrag  zu  D.  Brutus  zu  gehen  and  ihm  die  Senats- 
bescfalUBse  Über  die  dem  D.  Brulus  und  den  Soldaten  decretir- 
ten  Belobiiungen  zu  ttberfariageD.  <)  Von  den  Consuln  traf 
den  von  schwerer  Krankheil  kaum  genesenen  A.  Hirtius  ^)  dae 
Loos^)  zum  Heere  des  OcUvianus  abzugehen*),  während  C. 
Pansa  die  Aushebungen  veranstalten  und  einstweilen  die  städti- 
schen Angelegenheiten  leiten  sollte.^) 

Wahrend  der  Abwesenheit  der  Gesandten  fafste  der  Senat 
einige  Beschlitsse,  in  denen  sich  eine  Reaciion  gegen  die  tnafs- 
losen  Beschlüsse  über  die  dem  Caesar  zu  erweisenden  Ehren 
kund  gab.  So  wurde  entgegen  einem  früheren  Senatsbesdilusse 
(S.4Gd  f.)  die  Wiederherstellung  der  Curia  Uostilia  bescbloesenB); 
ebenso  wurden  die  früher  angewiesenen  (S.  479)  Vectigalia  für 
die  neuen  Luper«i  Juliani  wieder  beseitigt.^)  Wahrscheinlich 
fallen  auch  in  diese  Zeit  die  Senatsbeschlusse ,  wonach  in  Zu-5t3 
kunft  die  Prorogatio  imperii  auf  ein  Jahr  beschränkt  und  die 
Uebertragung  der  Cura  snnonae  an  einen  Einzelnen  untersagt 
wurde.  ^)  Han  beachtete  nicht,  dafs  diese  Beschlüsse  den  Octa- 
TianuB  verletzen  mufsten ,  der  otmebio  guL  genug  wufste,  dafs 
der  Senat  ihn  nur  aus  Furcht  vor  Antonius  gehoben  hatte.") 
Dmi  Antonius  gegenüber  war  die  Stimmung  des  Senats  in  Folge 
der  Agitationen  seiner  Freunde  eine  ziemlich  schlaffe^'^),  so  dafs 
Cicero  in  seinem  Eifer")  sich  veranlafst  sab  durch  die  siebente 
Philippische  Rede,  welche  er  hielt,  als  die  Abschaffung  der 
Vectigalia  Juliana  auf  der  Tagesordnung  stand ,  nochmals  aus- 
«inander  zu  setzen,  wie  schimpflich  und  geßhrlicb  der,  Übrigens 
unmögliche,  Frieden  mit  Antonius  sein  würde. '^) 

Leider  starb  der  bedeutendste  unter  den  Gesandten  Ser. 
Sulpicius  Bufus  gleich  nach  der  Ankunft  vor  dem  Lager  des 
Antonius'^);  sein  Andenken  wurde  nach  der  Rückkehr  der  bei- 
den andern  von  Cicero  durch  die  neunte  Philippische  Rede, 
vom  Senate  durch  die  nach  Ciceros  Anträgen  gefafsten  Be- 
schlüsse geehrt. ")  L.  Calpurnius  Piso  und  L.  Harcius  Philippas 

1)  Cäc.  Phü.  6,  3,  6.  1,  9,  26.  2)  Cic  fam.  12,  22,  2.  Phil.  10, 
8,  16.  3)  Cic.  Pbil.  14,  2,  4.  4)  Cic.  Phil.  T,  4,  12.  8,  2,  5.  fam. 
11,  8,  2.  App.  b.  0.  3,  65.  5)  Cic.  Phil.  7,  4,  13.  10,10,21.  11,10, 
24.  14.  2,  5.  fam.  11,  8,  2.  12.  5,  2.  Dio  C.  46,36.  App.  b.  c.  3,65. 
6)  Dio  C.  45,  17.  7)  Cic.  Phil.  7,  1,  t.  13,  15,  31.         8)  Dio  C. 

46,  39,  9)  App.  b.  c.  3,48.  64;  vgl.  Dio  C  46,34.  10)  Cic.  PhU. 
7,  I,  1.  II)  Cic.  fem.  10,  28,  2,  12,  24,  2.  Phil.  14,  7,  30.  12) 
Cic.  Phil.  7,  3,  8  f.  13)  Cic.  Phil.  9,  1,  1.  9,  3,  7.  9,  7,  15.  8,  7, 
22.  13,  14,  29.  fam.  10,  26,  3.  12,  5,  3.  14)  Cic.  Phil.  9,  7,  15  ff. 
Pomp.  Dig.  1,  2,  2,  43.  Hieron.  chroa.  S.  137  Schöne. 
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aber  waren  Dach  Rom  znrQckgekehrt ,  ohne  bei  Antonios  den 
Fordernngen  des  Senats  Achtung  verschafft ')  und  ohne  Gele- 
genheit zur  Zusammenkunft  mit  D.  Brutus  erbalten  zu  tiaben.^ 
Sie  gaben  sieb  sogar  dazu  ber,  die  Gegenvorschläge  des  Anto- 
nius an  den  Senat  zq  überbringen. ')  Hit  ihnen  kam  eine 
Craatur  des  Antonius,  L.  Varius  Cotyla*),  um  die  Senatoren 
privatim  im  Interesse  des  Antonius  za  bearbeiten.'^) 

Die  Vorschlüge  des  Antonius  waren  aber  folgende*):  Er 
eridarte  sieb  bereit  sowohl  auf  Gallia  cisalpina ,  als  auch  anf 
Hacedonien,  —  auf  welche  Provinz  er,  wenn  er  auf  Gallia  cis- 
alpina verzichtete,  Anspruch  erheben  konnte  (S.  498),  nachdem 
sie  durch  die  CngOltigkeitserklärung  der  Verloosung  der  prae- 
Mitoriscfaen  Provinzen  (S.  519)  erledigt  worden  war'),  —  zu 
verzichten,  sein  jetziges  Heer  abzugeben  und  sich  mit  dem  Se- 
nate zu  versöhnen,  wenn  erstens  seinen  sechs  Legiones,  seiner 
Reiterei  und  seiner  Cohore  praetoria  Aecker  angewiesen  wflr~ 
den,  ohne  diejenigen  zu  verdrSngen ,  welche  auf  Grund  seiner 
Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499)  angesiedelt  waren; 
wenn  zweilens  seine  Acta,  auch  die  auf  Grund  des  schriftlichen 
Nachlasses  des  Caesar  vollzogenen,  sowie  die  Acta  des  Dolabella 
'  in  Kraft  blieben ,  auch  nicht  Rechenschaft  wegen  des  Staats- 
schatzes von  ihm  verlangt  würde;  wenn  drittens  weder  die 
Septemviri  der  (am  4.  Januar  auf  Antrag  des  L.  Caesar  vom 
Senate  fUr  ungültig  erklarten)  Lex  Antonia  agraria  (S.  503) 
des  L.  Antonius  ^)  wegen  ihrer  Acta,  noch  die  jetzt  sich  bei 
ihm  Befiodenden  wegen  begangener  Ungesetzlichkeit  zur 
Rechenschaft  gezogen  wftrden ;  wenn  endlich  seine  Lex  judiciaria 
(S.  505)  nicht  abgeschafft  würde.  Dagegen  künne  er  auf  Gallia 
comata,  —  die  Provinz,  welche  710/44  dem  L.  Plancus  und 
A.  Hirtius  zugewiesen  war  und  welche  jetzt,  nachdem  Hirtins 
das  CoDSulat  angetreten  hatte,  L.  Plancus  allein  verwaltet  zu 
haben  scheint  (S.  503),  —  nicht  verzichten^  und  verlange 
diese  Provinz  mit  den  dortigen  sechs  Legionen,  die  aus  dem 

t)  Cic.  Phil.  8,  6.  17.  8,  7,  20  f.  8,  11,  32.  12,  B,  11.  13,  9,21. 
13,  21,  48.  Liv.  ep.  118.  App.  b.  c.  3,  62f.  2)  Cic.  PhU.  8,7,21; 
der  Brief  fflin.  11,  8  kann  also  nicht  id  seine  Adrewe  gelangt  sein. 
3)  Gc.  Phil.  8,  7,  22.  8,  10,  28.  fam.  12,  4,  1.  4)  Vgl.  Cic.  Phil. 
5,  2,  5.  Plot  Ant.  18.  5)  Cic.  PhU.  8,  8,  24.  8,  10,  28;  vgl.  13, 

12,  26-  6)  Cic  Phil.  8,  8,  35  S    13,  18,  37;  nnvolUtündtg  and 

thdlweiBe  mibverslanden  bei  Dio  G.  46,  30;  Tgl.  46,  3b.  7)  de. 

Phil.  T,  1,  3.  10,  6,  13.  lHoC.46,29.  App.  b.  c.  3,  61  ;  vgl.  3,40.6». 
8)  Cic  PhU.  6,  5,  14.  11,  6,  13;  vgl.  Dio  C.  46,  36.  9)  Vgl.  Cic. 
PhU.  6,  2,  5.  7,  1,  3.  12,  6,  13. 
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Heere  des  D.  Brutus  zu  ergSnzeu  seien ,  entsprecheod  der  Lex 
tribnnicia  de  provinciis  consularibus  (S.  501)  so  lange  zu  be- 
haupten, als  M.  BrutUB  und  C.  Caasius,  die  sich  fUr  713/41  um 
das  Consulat  bewerben  konnten  und  dasselbe  voraussichtlich 
erMelten ,  im  Besitze  ihrer  nach  der  Lex  Julia  de  proTinciis 
zweijährigen  consularischen  Provinzen  sein  würden. 

Auf  diese  Forderungen,  die  Cicero  später  als  relativ  ge- 
mafaigte  anerkennt^),  und  vod  denen  Antonius,  wie  er  spater 
behauptete,  Einiges  nachgelassen  haben  würde  ^),  ging  der 
Senat  nicht  ein,  obwohl  Q.  Fu&us  Calenus  und  Andere  eine  noch- 
malige Gesandtschaft  an  Antonius  zur  Fortführung  der  Unter- 
handlungen beantragten.  3)  Man  beBchlofs  vielmehr  Anfang 
Februar 4),  dem  Beschlüsse  vom  4.  Januar  entsprechend,  dafs 
nunmehr  die  Saga  angelegt  werden  und  die  Consuln  mit  der 
aufserordenlUchen  Vollmacht  des  Senatusconsultum  ultimum 
bekleidet  sein  sollten.^)  Aber  eine  gewisse  Unentschiedenheit») 
zeigte  sich  darin,  dafs  man  dem  Votum  des  L.  Julius  Caesar5is 
folgend  das  \yort  bellum  vermied '')  und  den  Antonius  nicht, 
wieCicero  verlangte,  geradezu  als  hostis  bezeichnete.^)  Dagegen 
wurde  beschlossen,  was  Cicero  im  weiteren  Verlauf  der  Ver- 
handlungen am  Tage  nach  dem  Hauptbescblufs  ^)  in  der  achten 
Philippischen  Rede,  seinen  gestrigen  Antrag  amendirendii>), 
beantragte,  dars  nämlich  die  Soldaten  des  Antonius  Verzeihung 
erhalten  sollten ,  wenn  sie  vor  dem  15.  Mtlrz  den  Antonius 
verlassen  würden  i^^),  und  dar»  Jeder,  der,  abgesehen  von  L.  Va- 
riusCotyla,  von  nun  an  noch  zu  Antonius  reise,  gegen  das 
Staats! nt^esse  handele.'^)  An  Geld  zu  energischer  Durchfüh- 
rung der  gebotenen  Mafsregeln ,  insbesondere  zur  Besoldung 
der  Truppen  fehlte  es  übrigens  so  sehr,  dafs  eine  Aufforderung 
zu  freiwilligen  Steuern  und  eine  Suspension  der  Spiele  bis  auf 
die  nothwendigsten  Formalitaten  beschlossen  wurde,  i^) 

Jetzt,  imFebruari^),  wurden  auch  die  Gesetze  des  H.  An- 

1)  Clc.  Phil.  12,  5,  11;  vgl.  Dio  C.  46,  30.  2)  Cic.  PhiL  13,  " 

n,  36.  3)  Cic.  Phil.  8,  4,  11.  8,  1,  20.  4)  Clc.  ep.  fMgm. 

bei  Non.  Marc.  s.  v.  tagum  S.  368  G.  5)  Cic.  Phil.  8,  2,  6.  10,  9, 
19.  12,  7,  16.  13,  10,  23.  14,  1,  3.  Liv,  ep.  HS.  Wo  C.  46,  3t.  6) 
Cic.  Phil.  8,  7,  21.  7)  Cic.  PP.  8,  l,  1.     14.  7,  20.  8)  Cic. 

Phil.  12,  7,  17.  14,  8,  21;  faUch  App.  b.  c3,63.  Plat.  Ant.  17.  Oros. 
6.  18.    Eotrop.  7,  1.  9)  Cic.  Phil.  8,  1,  1.  8,  7,  20.    8,  10,  28. 

10)  Cic.  Phil.  8,  11,  32.  11)  Cic.  Phil.  8,  11,  33.  ep.  fra^m.  b» 

NoD.  Marc.  s.  v.  adilas  S.  162G.  App.  b.  c.  3,  63.  Bio  C.  46,  31. 
12)  Cic  Phil.  8,  11,  33.  13)  Bio  C.  46,31.  App.  b.  c.  3,66.  14) 
Cic.  Phil.  12,  S,  11  f. 
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tonine,  was  Cicero  schon  am  1.  Januar  verlangt  hatte  '),  als 
gegen  die  Auspicien  und  in  gewaltthatiger  Weise  gegeben  ^) 
Tom  Senate  annullirt.^)  Dasselbe  Schicksal  traf  die  Äcla-  des 
Antonius^),  insbesondere  die  gefSlschten  Senatusconsulta  und 
die  auf  Grund  von  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  TsrlieheneD 
Privilegien.^)  Auch  wurde  vom  Senate  ausgesprochen,  dafs 
Antonius  den  bei  Caesars  Tode  übemonuneuea  Staataschatz  in 
seinem  Nutzen  verwendet  habe.^)  Da  aber  mit  der  Annulli- 
rung  der  Lex  Antonia  de  actis  Caesaris  (S.  494)  die  Grundlage 
für  die  gesetzliche  Annkennung  der  wirklichen  Acta  Caesaris 
binwegfiei,  diese  aber  unbedingt  anerkannt  werden  miifsten ''), 
BO  bereitete  Pansa  ein  umfassendes  Gesetz  darüber  vor,  das 
denn  auch  im  März  als  lex  Vibia  de  actis  Caesaris  von  den  Cen- 
turiatcomitien  (tl.  564.  641)  angenommen  wurde.^)  Ebenso 
konnte  die  Lex  Antonia  de  coloDis  deducendis  (S.  499)  nicht 
rtlckgüngig  gemacht  werden ,  ohne  die  auf  Grund  derselben 
516  angesiedelten  Veteranen  zu  verletzen.  Auch  sie  wurde  durch 
eine  zweite  lex  Vibia ,  die  gleichfalls  in  Cenluriatcomitien  an- 
genommen wurde,  ersetzt. b)  So  ist  denn  wahrscheinlich  auch 
noch  eine  dritte  lex  Vibia  de  dictatura  tollenda  zum  Ersatz  der 
annultirten  Lex  Antonia  (S.  492)  anzunehmen,  ^o) 

Nebenher  zeigte  sich  in  einigen  SenatsbeschlUssen,  welche 
in  dieser  Zeit  gefafst  wurden ,  die  Tendenz  zu  einer  Wieder- 
herstellung der  Partei  der  Pompejaoer,  was  nicht  blofs  den 
Antoniusi^),  sondern  anch  den  Octavianus'^)  verletzen  mufste. 
So  wurde  z.  B.  den  der  Partei  des  Pompejus  besonders  treu 
gewesenen  und  detähalb  von  Caesar  besonders  hart  bestraften 
Hassiliensern  (S.  421)  Restitution  versprochen")  und  auch  die 
Lex  Hirtia  de  Pompejanis  (S.  455)  fUr  ungültig  erklärt. i^) 

Gleich  nach  den  Anfang  Februar  gefafslen  Beschlüssen 
hatten  tibrigens  trotz  des  auf  Ciceros  Antrag  gefafslen  Be- 
schlusses mehrere  Beamte  die  Stadt  verlassen ,  um  sich  zu  An- 
tonius zu  begeben^^);  namentlich  der  Tribun  L.DecidiusSaxai*) 


I)  Cic,  Phil.  5,  4,  10.  2)  öc.  Phil.  6,  2,  3.  Dio  C.  45,  27. 

3)  Cic.  Phil.  12,  5,  12.  13,  3,  S.  14,  2,  5.  Bio  C.  46,  36.  4)  Cic. 
Phil.  13,  3,  5.  &)  Cic.  Phil.  12, 5, 12 ;  vgl.  8, 8, 25.  Zn  sjÄt  erwähnt 
von  App.  b.  c  3,  62.  6)  Gic.  Phil.  12,  5,  12;  vgl.  8,  9,  26.  7) 
Cic.  Hill.  5,  4,  10.  8)  Cic.  Phil.  10,  8,  17.         9)  Cic.  Phil.  13, 

15,  31.         10)  Cic.  Phil.  6,  4.  10.  11)  Cic.  PMl.  13,  18,  38.  13, 

20,  45.  12)  App.  b.  c.  3,  64.  75.  13)  Cic.  Phil.  13,15,32;  vgl. 
8,  6,  18.        14)  Cic.  Phil.  13,  16,  32.  15)  Dio  G.  46,  32.        16) 

Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  66. 
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nod  die  PraetoreD  L.  Marciue  Ceusorinus  i)  uad  P.  VeDtidinB 
(S.  504)-^)  Der  zulelit  GeaanDte  sammelte  in  den  Colonieu 
Veteranen  fUr  znei  Legionen ,  und  da  er  verhindert  wurde  mit 
denselben  zu  Antonius  zu  storsen ,  so  nahm  er  Stellung  in  Pi- 
cenum,  von  wo  er,  zugleich  eine  dritte  Legion  bildend,  Rom 
und  die  Communication  zwischen  Rom  und  Gallia  cisalpina 
bedrohte.  3) 

Inzwischen  kam  in  Rom  ein  Bericht  des  M.  Brutus  an.*) 
Er  war  mit  C.  Cassius  (S.  514)  zusammen  nach  Athen  ge- 
gangen ^)  und  hatte  sich  von  da  mit  einem  rasch  zusammen- 
gebrachten Heere  B)  nach  Macedonien  gewendet.^  Hier  stan- 
den ihm  die  von  Q.  Horieusius  Hortalus  (S.  465.  484)  neu 
ausgehobenen  Leonen  ^),  die  dieser,  wean  nicht  der  Senats- 
beschlufs  vom  20.  December  dazwischen  geliommen  wäre 
(S.  524),  dem  C.  Antonius  (S.  517)  halte  übergeben  müs- 
sen*), zur  Verfugung.  Ebenso  hatte  P.  Vatinius,  der  noch  SIT 
immer  Statthalter  von  lUyricum  war  (S,  465.  484),  ihm  zu 
Djrrachium  seine  Legionen,  auf  die  C.  Antonius  sich  HoffnUDg 
gemacht  hatte'"),  übergeben. ii)  C.  Antonius,  dessen  Plane  so- 
mit vollständig  gescheitert  waren  i^),  hielt  sich  übrigens  noch 
in  dem  tu  lllyricum  gehörenden  ApoUonia  mit  sieben  Cohor* 
ten.i^)  Auch  an  Geld  fehlte  es  dem  Brutus  nicht;  er  hatte 
sotdies  sowohl  von  dem  aus  Asien  von  C.  Trebonius  (S.  4d0. 
4d4)  zurQckkebrenden  Quaestor  H.  Appulejus  "),  als  auch  von 
dem  aus  Syrien  zurückkehrenden  Quaestor  C.AntistiugVetug(S. 
458)"') bekommen.  Als  aber  denBeriehtdesH.  Brutus  unter  dem 
Vorsitze  des  Pansa'^)  im  Februar  verhandelt  wurde,  trug  Cicero 
■D  der  zehnten  Philippischen  Redei^  darauf  an,  dafs  M.  Brutus 

1)  Vgl.  Nie.  DiiD.  Vit  Atsfs.  26.  Cie.  Att.  14,  10,  !.  2)  Cic. 

Pha.  10,  10,  22.  U,  5,  II.  12.  II,  14,  36.  12,  8,  20.  13,  2,  2.  13, 
11,  26f.    13,  20,  47  f.    14,  7,  21.  3)  App.  b.  c.  3,  66.  72;  vgl. 

Cic.  Phil.  12,  9,  23f.  faro.  9,  24,  1.  4)  Cic.  Phil.  10,  1,  1.  10,  II, 
25.  hm.  12,  5,  1.  ad  Brut.  2, 7, 2.  5)  Dio  C.  47, 20.  Plut.  Brut.  24. 
6)  Ko  C.  47,  21.   Cic.  Phil.  10,  6,  13.  7)  Cic.  Phil.  II,  12,  27. 

8)  Cic.  PbU.  10,  6,  13.  9)  Cic.  Phil.  10,  3,  fi.  10,  5,  11.  10,  II, 

24.  Dio  C.  41,  21.  Hut.  Brut.  2S.  Vell.  2,  69.  10)  Cic.  Phil.  10, 

6,  U.  11)  Cic.  PhU.  10,  6,  13.  Uv.  ep.   IIB.    Vell.  2,  69.  Dio  C. 

47,  21.  Plut  Brut  25.  App.  Illfr.  13.  b.  c.  4,  75.  12)  Cic.  Phil. 

10,  4,  9.  13)  üe.  Phil.  10,  6,  13.  U,  11,  26.  Dio  C.  47,  21.  Plot. 
Brut  26;  vgl.  App.  b.  c.  3,  79.  14)  App.  b.  c.  3,  63.  4,  75.  Dio 
C.  47,  21.  öc.  Phil.  13,  16,  32;  Tgl.  10,  11,  24.  Plot.  Brut. 24.  Vell. 
2,  62.  15)  Cic.  ad  Brut  2,  3.  1,  11,1.  Vell.  2,  62.  Plut  Brut.  2S; 
Tgl.  Cic -Att  14,  9,  3.  Dio  C.  47,  27.         16)  Cic.  Phil.  10,  1,  1.  10, 

11,  25.        17)  Cic.  id  Brut.  2,  5,  4. 
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den  Anflrag  erhalten  sollte  an  der  Spitze  seines  Heeres  Hace- 
donien,  lllyrien  und  Griechenland  zu  sdiützen,  übrigens  aber 
mit  seinem  Heere  sich  so  nah  als  m6gUch  bei  Italien  zu  halten ; 
unter  ihm  sollte,  dem  Beschlüsse  vom  20.  December  entspre- 
chend, Q.  Hortensius  Hortalus  die  Verwaltung  von  Hacedonien 
so  lange  fortführen,  bis  der  Senat  ihm  einen  Nachfolger  geschickt 
hatte.  1)  Obwohl  Q.  Fuflus  Calenus  im  Interesse  des  Antonins 
beantragt  hatte,  man  solle  dem  H.  Brutus  die  Legionen  abneh- 
men ^) ,  und  obwohl  es  nicht  blofs  die  Veteranen  Caesars  ^, 
sondern  auch  den  Octavianus  verletzen  mufste,  den  HOrder 
Caesars  also  geehrt  und  erhöht  zu  sehen  *) ,  so  wurde  Ciceros 
Antrag  doch  angenommen.^) 

Kurz  darauf^),  jedoch  wohl  schon  im  März,  kam  die 
Nachricht  von  der  Ermordung  des  C.  Trebonius,  des  Statthal- 
ters von  Asien,  in  Rom  an.  Er  hatte  die  Verwaltung  von  Asien 
etwa  im  Juni  710/44  angetreten'')  und  nicht  blofs  den  H.  Bru- 
tus in  Hacedonien,  sondern  auch  den  C.  Cassius  auf  seiaw 
fitsDurchreise  nach  Syrien  mit  Geld  und  Reiterei  unterstützt-^) 
Im  Februar  711/43»)  wurde  er  von  Dolabella  (S.  515),  der 
Ende  des  J.  710/44  noch  in  Hacedonien  und  Achaja  gewesen 
war'")  und,  obwohl  er  sich  beeilte  dem  C.Cassins  in  d<!r  Besitz- 
ergreifung von  Syrien  zuvorzukommen  i^),  zunächst  die  Frovins 
Asien,  auf  die  er  rechtlich  keinen  Anspruch  halte'^J,  mit  seiner 
einen  Legion  <>)  in  seine  Gewalt  zu  bekommen  suchte,  in  Smyma 
überrumpelt  und  ermordet.  >4)  Im  Senate  benutzte  Q.  Fuflus 
Calenus  diese  Gelegenheit,  um  sich  bei  den  Gegnern  des  An- 
tonius möglichst  zu  rehabitiüren.  Er  stellte  namlicb  selbst  den 
Antrag,  der  sonst  von  der  Gegenpartei  gestellt  sein  würde,  den 
Dolabella  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklären  ''>),  und  dieser 
Antrag  wurde  natürlich  einstimmig  angenommen,  i^)  Als  sodann 

i)  Cie.  PhU.  10,  tl,  25  f.  2)  Cic.  PhU.  10,  2,  4.  10,  3,  6.  3) 
Cic.  PhU.  10,  8,  ISffi  11,  U,  37-  i)  Vgl.  Mo  C.  47,  22.  Cic.  Plul. 
11.  14,  36.  VeU.  2,  65.  5)  Gc.  PhU.  U,  U,  26.  13,  15,  30.  13, 16, 
32.  id  Brut.  2,  6,  1.  Dia  C.  47,  2J.  46,  40.  VeU.  2,  62.  Plul.  Brat. 
27.  App.  lUyr.  13.  b.  e.  3,  63.  4,  58.  75.  6)  Vgl.  Cit.  PhU.  11, 11, 
26.  ad  Brat.  2,  S,  1.  7)  Cic.  fun.  12,  16,  1.  4;  vgl  15,  20.  10,28. 
Phil.  13,  16,  33.  8)  Dio  C.  47,  26.  9)  VgL  Cic.  PMI.  13,  10,  22. 
10)  Dio  C.  47,29.  Cic  ad  Brat.  1,11,  t.  II)  Cic.  fun.  12,4,  2.  12) 
Cic.  l^U.  11,2,4.  13)Cic.PMl.  11,7, 16.  14)  Gic.  PhU.  11,1, 1.  11, 
2,5.12,10,25.  13,10,22.  fam.  12,12,1.12,14,5.  adBrut2,5, 1.  2,3. 
Liv.  «p.  119.  VeU.  2, 69.  Orot.  6,  IS. Bio G.  47,29.  App.  b.  c3,26,  4,58. 60. 
15)Gic  Phil.  11,6,  15.  16)  CicPhil.  11,4,9.  II,  12,29. 13,3,5. 13, 10, 
23.  13,11,25.13,17,36.13,18,39.  bin.  12, 15,2.  Liv.  ep.  119.  Oioa.  6,  . 
18.  Dio  C.  47, 29.  Za  bah  erwihnt  von  App.  b.  c  3,  61.62.64.  4,53. 
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TagB  darauf  unter  dem  Vorsitze  des  Pansa  *)  beratfaen  wurde, 
wer  als  Feldherr  gegeo  Dolabella  geschickt  werden  sollte^), 
glaubte  Cicero  diese  Gelegenheit  benutzen  zu  können,  um  dem 

C.  Cassius ,  von  dem  man  damals  noch  keine  sicheren  Nach- 
richten hatte  ^) ,  ebenso ,  wie  es  ihm  mit  M.  Brutus  gelungen 
war,  eine  l^itime  Stellung  in  den  asiatischen  Provinzen  zu 
verecbaffen;  »her  sein  Antrag,  dafs  C.  CaBsius  Proconsul  von 
Syrien  sein  und  auch  in  Asien  und  Bithynieu  ein  hoberes  Im- 
perium haben  sollte  als  die  dortigen  Statthalter*),  den  er 
durch  die  elfte  Philippische  Rede^)  motivüie,  wurde  nicht 
angenommen.')  Ebenso  wenig  wurde  der  Antrag  des  L.  Cae- 
sar angenommen,  dafs  der  Consular  P.  Servilius  Isauricus  mit 
aufserordentlicbem  proconsularischen  Imperium  gegen  Dola< 
bella  geschickt  werden  sollte. '')  Beschlossen  wurde  vielmehr, 
und  zwar  auf  den  Wunsch  des  Pansa  ^),  der  natürlich  fOr  die51Q 
Aussicht  auf  eine  der  ergiebigen  asiatischen  Provinzen  nicht 
unempfänglich  war,  dafs  die  Consuln  nach  der  Befreiung  des 

D.  Brutus  die  Provinzen  Asien  und  Syrien  unter  sich  verloosen 
und  den  Krieg  gegen  Dolabella  fuhren  sollten  ^) :  ein  Beschlufs, 
dessen  Folge  die  war,  dafs  C.  Cassius  eben  ohne  Senatuscon- 
sultum  seine  usurpirte  Stellung  in  Syrien  behauptete  ^%  was 
Gicercf  nicht  unterliefs  in  der  Bede  ober  Cassius,  die  er  nach 
diesen  Sesatsverbandlungen  in  einer  Contio  des  Tribunen  M. 
Serrüius  (S.  518)  hielt,  nachdrücklich  vorherzuBagen.i)) 

Auf  dem  Schauplatze  des  mutinensischen  Kriegs  hatten 
inzwischen  Hirtius  und  Octavianus  keine  grofsen  Erfolge  erzielt. 
OcUvianus  war  auf  der  Via  Aemjlia  bis  Forum  Coroelü,  Hirtius 
bis  Claterna  Torgerückt ;  aber  Antonius  behauptete  ihnen  ge- 
genüber Bononia,  wahrend  er  andererseits  D.  Brutus  in  Hutina 
fest  eingeschlossen  hielt.'')  Die  Lage  des  D.  Brutus  wurde  im- 
mer schwieriger.!))  Denn  dafs  L.  PonÜus  Aquila  (S.  484),  der 

1)  Cic.  PhÜ.  11,  9,  22.  2)  Cic.  Phü.   11,  7,  16.         3)  Cic 

ftm.  12,  4.  a.  6.  7;  vgl.  td  Brat  2,  2,  2.  2,  5,  3.  2,  S,2.  4)  Cic. 
Phil.  U,  12,  29  If.  S|  Cie.  fam.  12,  7,  1.  ad  Brat.  2,  4,  2.  6) 
Cic.  Um.  12,  7,  1  (nicht 710/44,  BODdein711/43  gwchriebeo).  adBmt. 

2,  4,  2;  Späteres  (Dtiüpiread  Liv.  ep.  ]2!.  App.  b.  c.  3,  83.  64.  78. 
4,  58.  S9i  verwirrt  Bio  C.  47,  28f.  7)  Cic.  PUl.  II,  8,  IB.  11,  7, 
17.  11,  10,  25.  8)  Cic.  Phil.  11,  10,  23.  fsm.  12,  7,  1.  ad  Brat.  2, 
4,  2;  Tgl.  2,  6,  t.  9)  Cic  PhU,  11,  9,  21  f.  fam.  12,  14,  4f.  Dio 
C.  47,  29.  10)  Cic.  Phil.  II.  10,  25;  vgl.  13,  IS,  30.  11)  Cic. 
fam.  12,  7;  vgl.  12.  14,  4.  12)  Cic.  Phil.  B,  2,  6.  10,  5,  10. 
fam.  12,  5,  2.  Dio  C.  46,  35.          13)  Cic.  ftm.  12,  0,  2.  Pbil.  12,  2, 

3.  App.  b.  c.  3,  65. 

lang*,  B«B.  Allarth.  m.  2.  Xai.  34 
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als  Legat  des  D.  Brutus  fern  von  Hutina  operirte,  den  T.  Huna- 
tius  Plancus,  der  noch  unter  Caesar  reslituirl  (S.  453)  sich  d^n 
Antonius  angeschlossen  hatte  ^ ,  aus  Pollentia  Tertrieb  ^} ,  war 
von  keiner  Bedeutung.  Unter  solchen  UmsUnden  versuchten 
L,  Calpurnius  Piso  und  Q.  Fofius  Calenus  >)  noch  einmal  im 
März,  jedenralls  einige  Zeit  nach  dem  23-  Fd^ruar'),  eine  Ver- 
söhnung mit  Antonius  in  Anregung  zu  bringen.  Da  sie  den 
Senat  über  die  Absichten  des  Antonius  tauschten ,  so  wurde  in 
der  That  unter  dem  Vorsitze  und  der  BefQrwortung  des  Pansa  ^>, 
ja  sogar  unter  der  Beistimmung  des  Cicero^,  eine  Gesandt- 
schaft beschlosBen,  die  aus  fünf  Consularen  bestehen^)  und 
keine  bestimmten  Forderungen  stellen ,  aber  auch  keine  Voll- 
macht zum  Abschlüsse  eines  Vertrags  haben  sollte.^)  Auch 
wurden  P.  Servilius  Isauricus,  L.  JuÜub  Caesar,  L.  Calpurnius 
,  Piso ,  Q.  FuÖus  Calenus  und  Cicero  selbst  wirklich  zu  Gesand- 
ten bestinunt  ^) ,  und  schon  hatte  sich  P.  Serriliue- bereit  er- 
klärt diese  Mission  anzunehmen.  >")  Cicero  lehnte  dieselbe 
fiSO nicht  geradezu  ab  ^^),  aber  er  machte  in  der  zwölften  Philipp!- 
acben  Rede  so  gewichtige  Bedenken  geltend,  insbesondere  he- 
ztlglich  seiner  geringen  Quali&cation  lum  FriedeaaunterhilDd- 
1er  '^),  dars  die  Gesandtschaft  unterblieb.'^ 

Nach  langem  ZOgern  <^),  als  die  Notb  des  D.  Brutus  aufs 
höchste  gestiegen  war  <^),  verliefs  endUch  Paitsa  iwiscben  dem 
19. 'B)  und  dem  29.  MOrz  ^'^  mit  dem  neu  ausgehobenui  Heere 
Rom,  um  sich  mit  Hirtius  und  Octavianus  zu  Tereinigen.'^) 
Nach  seinem  Abmärsche  >  ^)  wurde  im  Senate  über  einen  o^iellen 
Brief  des  M.  AemiliuB  Lepidus,  des  Statthalters  von  Hispania 
citerjor  und  Gallia  Narbonensis,  verbaadelt,  der  icbon  vor  dem 
Abzüge  Pansas  eingelrolTen  war  ^^),  und  in  dem  Lepidus  dem 
Senate  rieth  Frieden  mit  Antonius  zu  tnachen.^i)  Lepidus  war 
itm  Antonius  ßtr  das  Amt  des  Pontifex  ntazimuB  (S.  497)  and 

1)  Cic.  Phil.  6,  4,  10.  10,  10,  22.  12,  8,  20.       2}  Cic.  Pliii.  1 1, 

6,  14.  13,  12,  27.  bio  C.  46,  38.  3)  Cic  PhU.  12,  1,  3  ff.  4) 
Cic.  Phil.  12,  10,  24.  b)  Cic  PhiL  12,  1,  2.  12,  2,  6.  12,  1.  16. 
6)  Cic  Phil.  12,  2,  3  f.  T]  Cic.  PhU,  13,  17,  36.  6)  Cic.  PhJl. 
12,  12,  28.  0)  Cic.  Phil.  12,  2,  5.  12,  7,  17  (.  loi  Cic.  Phil. 
12,  2,  5.  U)  Cie.  PhiJ.  t2,  10,  24.  tJ,  12,  30.  12)  Cic.  Phil. 
12,  1,  17  ff.  13]  Dio  C.  46,  32.  Cic.  Phil.  13,  31,  47  f.  14)  Cic. 
ad  Brat.  2,  1,  1.  16)  Cic.  qd  Brat.  2,  1,  1.  2,  2,  2.  16)  Cic 
f«in.  12,  25,  1.  17)  Cic.  fam.  10,  10,  i;  fgL  10,  12,  2.  ad  Bnit 
2,  7,  2.        18)  Dio  G.  46,  33.  App.  b.  c  3,  66.        19)  Cic.  PbU.  13, 

7,  16.  13,  10,  23.  13,  18,  3S.  13,  20,  46.  20)  Cic.  fam.  10,  6,  1. 
10,  27.        21)  Cic.  PhU.  13,  4,  7.  13,  21,  49:  fg'.  tarn.  11,  18,  2. 
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far  die  am  28.  November  beschlossene  Supplicatio  (S.  516) 
Terpllichtet;  beim  Senate  hatte  er  sich  nicht  einmal  dafür  be- 
danlft  <} ,  dars  der  Senat  ihm  auf  Ciceros  Autrag  am  3.  Januar 
gleichzeitig  mit  den  BeschlUseen  zu  Ehren  des  D.  Brutus  und 
des  Octavianus  (S.  521),  den  Antonius  Überbietend,  wegen  sei- 
-  ner  Verdienste  um  die  Restitution  des  Sex.  Pompejus  eine  Sta- 
tua  equestris  decretirt  hatte. ^)  Dennoch  gab  man  ihm,  da 
man  eben  seiner  Unzuverlässigkeit  3)  wegen  hoflle  ihn  ?on 
Antonius  trennen  zu  können*],  und  da  man  ihn,  weil  er  an  der 
Spitze  eines  tQchtigeu  Heeres  stand  ^) ,  nicht  verletzen  durfte, 
nach  dem  Antrage  des  P.  Servilius  eine  hafliche  Antwort^], 
obwohl  mau  wufste,  dafs  er  seine  Sympathien  für  Antonius 
brieflich  und  mündlich  offen  kundgegeben  habe.'')  Cicero,  der 
bei  diesen  Verhandlungen  die  dreizehnte  Pfailippische  Bede 
hielt ,  stimmte  dem  Servilius  bei ,  benutzte  jedoch  die  Gelegen- 
heit, theils  um  eine  Anerkennung  für  Set.  Pompejns  ^)  zu  be- 
antragen, der  sich  in  MaesiRa  aufhielt  ^)  und  sich  bereit  erklart52l 
hatte  für  die  Sache  des  Senats  einzutreten  '"),  theils  um  durch 
die  Kritik  eines  gegen  die  MCrder  Caesars  sehr  drohend  gehal- 
tenen nach  dem  Beschlüsse  Ober  Dolabella  geschriebenen  Brie- 
fes des  Antonius  an  Hirtius  und  Octavianus,  in  dem  er  von  Le- 
pidus  wie  von  seinem  Bundesgenossen  sprach^),  die  Stimmung 
des  Senats  gegen  Antonius  zu  befestigen. ^^) 

Erfreulicher  war,  dafs  L.  Munatius  Plancus*),  der  Statt- 
balter  von  Gallia  olterior  (S.  524),  der  mit  D.  Brutus  im  J. 
712/42  das  Consulat  Obeniehmen  sollte  (S.  491),  nachdem 
auch  er  noch  kurz  vorher  zimi.  Frieden  mit  Antonius  gerathen 
hatte '^),  jetzt  dem  Senate  officiell  schrieb,  dafs  er,  der  durch 
Bein  Heer  dem  Lepidus  gewachsen  war'*),  entschieden  für  den 

*)  A.  G.  de  Klerck,   digqnidtio   hiBtorico-liUeraiia   de  L.   Muoatfo 
PUdco.  Dtrecht  1B5&. 
H.  A.  KleiJD,  de  L.  et  T.  UDDatiis  Plancis  Lugd.  Bat  IS57. 

1)  Cic  fam.  10,  21,  1.  2)  Gic.  Phil.  5,  14,  39.  13,  4,  8  f.  ad 
Bnt.  1,  12,  1.  1,  15,  9.  fan.  10,  34  b,  1;  vgl.  Dio  C.  46,  51.  3) 

Cic.  fam.  11,  9,  If.  10,  23,  1.   ad  Brut.  2,  2,  1.  4)  Cic.  fam.   10, 

U,  2.  11,  18,  1.  ad  Brat.  1,  IG,  9.  Dio  G.  46,  38.  5)  App.  b.  c. 
3,  46.     GiC.  Phtl.  13,  6,  14f.     fam.  11,  9,  1.  6)  Cic.   Phü.  13, 

21,  50.  7)  Vgl.  Cic  fam.  10,  31,  i-  10,  32,  4.   10,  33,  2.  8) 

Vgl.  Cic  Phil.  13,6.  13,17,34.  9)  App.  b.  e.4,84.  10)  Cic.  Phil. 
13,  6,  13.  13,  21,  50.  11)  Cic  Phil.  13,  19,  43;  vgl.  fam.  11,  13, 
3.  Dio  C.  46,  38.  App.  b.  c  3,  72.  12)  Cic.  PhU.  13,  10,  22—13, 
21,  48.  13)  Cic.  fam.  10,  6,  1;  vgl.  10,  8,  1.  4  f.  10,  10,  1.  10, 

9,  1.        14)  Cic.  fam.  10,  S,  6.  11,  13,  4.  App.  b.  c.  3,  46. 
34* 
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Senat  und  gegen  Antonius  Torgehen  werde.*}  Je  weniger  bei 
seinem  unzuverlässigen  Charakter ') ,  in  Folge  dessen  sowohl 
Cicero^)  als  auch  Antonius^)  auf  ihn  reebneten,  eine  so  ent^ 
schiedene  Erklärung  zu  erwarten  war^),  und  je  verdienst- 
voller es  war,  wenn  er  wirklich  den  Lepidus  ftlr  die  Sache  des 
Senats  gewann  b),  um  so  eifriger  beantragte  Cicero  bei|  den 
am  S.  April')  stattfindenden  Verhandlungen  des  Senats,  die  der 
Praetor  urbanus  M.  Comutus^)  leitete,  ein  Ehrendecret  f&r 
PlancuB.  Doch  der  Tribun  P.  Titius  intercedirte  ^) ,  und  erst 
am  folgenden  Tage  nach  einer  heftigen  Scene  zwischen  Cic^v 
und  P.  Servilius  kam  es  zu  einem  Beschlüsse  im  Sinne  des  von 
Cicero  gestellten  Antrags.i°) 

An  demselben  Tage,  dem  9.  April,  kamen  durch  einen 
Brief  des  Proquaestors  von  Asien  P.  Lentulns  Spinlher  *i) ,  des 
B  Sohnes  des  Consuls  von  697/57  (S.  309.  320),  sichere  Nach- 
nchten  über  G.  Cassins  an  i>),  welche  am  Tage  darauf  durtA 
einen  Brief  des  M.  Brutus'^)  bestätigt  wurden.  Cassiua  hatte, 
TOD  Lentulns  mit  Geld  unterstutzt'*),  sich,  wahrend  sein  Bruder 
L.CasBius(S.472.  516)  in  seinemAufb^ge  eineFlotte  rttstete'i), 
nach  Apamea  in  Syrien  begeben'^},  wo  der  Pompejauer  Q.  Cae- 
cilius  Bassus  (S.  458.  46S),  der  sich  709/45  und  Anfang  710/44 
gegen  C.AnüstiuBVetus(S.  527)  behauptet  haftei'),  jetzt  von  dem 
syrischeB  Statthalter  L.  Statins  Murcus  (S.  465)  und  dem  ihm 
zu  Hülfe  gekommenen  bithynischen  Statthalter  Q.  Marcins 
CnspuB  (S.  465)  belagert  wurde.  ^^)  Es  gelang  dem  l>98ius,  wie 
es  Cicero  vorausgesagt  hatte  (S.  529),  Anfang  Mart  *^)  die  ba- 
den Statthalter,  deren  einem  er  selbst  succedirte,  wShrend  L 

1)  Cie.  Am.  10,  8.  tO,  1.    10,  12,  1.    «d  Brut.  2,  2,  1.  1) 

Cic.  fam.  10,  3,  3.  11,  9,  2;  vgl.  Plut.  Brot.  19.  VeU.  2,63.  Cic.  AtL 
14,  10,  2.    ii,  29,  1.  3)  Cic.  fam.  10,  1.   2.  3.  4.  5.    PhU.  11, 

16,  39.  13,  7,  16.  4)  Cic.  Phil.  13,  19,  44;   ^1.  tam,  10,  6,  1 

10,  33,  2.  II,  11,  I.   App.  b.  «.  3,  72.  S)  Cic.  hm.  10,  11,  1. 

6)  Cic.  fam.  10,  8,  3 f.;  vgl.  10,  II,  3.  iO,  33,  2.  7)  Cic.  fim. 

10,  12,  2  f.  8)  Cic.  fem.  10,  12,  3|  vgl.  id  Brot.  2,  7,  3.  PUL 
14,  14,  37.  hm.  10,  16,  1.  Val.  Mai.  5,  2,  10.  9)  Cic.  fam.  10, 
12,  3.  10)  Cic.  fam.  10,  12,  4.  10,  11,  1.  ad  Brut  2,  2,  3.  .11) 
Vgl.  App.  b.  c,  2,  119.  Plnt.  Caes.  67.    öc.  fam.  12,  14,  6.    AtL  14, 

11,  2.  12)  Cic,  ad  Brot.  2,  2,  3.  13)  Cic.  ad  Brut  2,  5,  2.  2, 
6.  2;  -vgl  2,  4,  2.  2, 4, 1,  woselbst  IV  st  VI  lu  lesen  ist  14)  Gt. 
fam.  12,  14,  5  f.  15)  Cic  fam.  12,  13,  3.  16)  Dio  C.  47,  26. 
17)  Cic  AH.   14,  9,  3.  Dio  C.  47,  27.  Jos.  anl.  Jud.  14, 11, 1.  b.  Jnd. 

I,  10,  10.  18)  Ko  C.  47,  27.  App.  b.  c.  \  77.  4,  68.    Cic  fim. 

II,  1,  4.  12,  12,  3.  AU.  15,  13,  4.  Phil.  11,  12,  30.  11,13,32.  19) 
Cie.  fam.  12,  11,  1. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


g  165.   cicxRO  um»  »er  scbeiksieo  der  Republik.      533 

Tillius  Cimber  (S.  465.  490)  Nachfolger  des  andern  war  >),  nt 
bewegen  ihm  ihre  Heere  zu  übergeben;  Bassue  aber  wurde  von 
seinen  eigenen  Soldaten  gezwungen  sein  Heer  dem  Cassius  zu 
überlassen ;  selbst  die  vier  Legionen,  welche  seit  Caesars  bellum 
AJexandrinum  in  Alexandria  lagen  ^),  und  welche  A.  AUienus 
(S.  442),  Legat  des  Dolabella  ^J,  aus  Aegjpten  für  Dolabella  *) 
herbeiführte,  gingen  zu  Cassius  Ober.^) 

Naturlich  wuchsen  hierdurch  die  Hoffnungen  der  Republi- 
caner,  zumal  da,  kurz  nachdem  Pansa  die  Sladl  verlassen 
hatte  ^) ,  von  M.  Brutus  die  officielle  Nachricht  gekommen  war, 
dafs  er  den  C.  Antonius  gefangen  genommen  habe.'')  Man 
gewöhnte  sich  für  den  Fall  eines  unglücklichen  Ausgangs  des 
mutin CD si scheu  Kriegs  alle  Hoffnung  auf  H.  Brutus  und  C. 
Cassius  zu  setzen^  und  begriff  die  Hilde  des  Brutus  nicht, 
der,  wie  aus  einem  am  13.  April  eingelaufenen  ofBciellen 
Schreiben  desselben  hervorging,  zögerte  den  C.  Antonius  hin- 
richten zu  lassen.*) 

Inzwischen  hatten  auf  dem  Kriegsschauplätze  Hirtius  und623 
Octavianus  Bononia  beseUt^")  und  sich  sodann  der  Stellung  des 
Antonius  vor  Mutina,  während  Pansa  nach  Bononia  gelangte, 
noch  mehr  genähert  *')i  ^ö  dafs  Antonius  nahe  daran  war,  selbst 
eingeschlossen  zu  werden.^^)  Antonius,  der  dem  Pansa  ent- 
gegenzog und  ihn  bei  Forum  Gallorum  schlug,  wurde  bei  der 
Rückkehr  in  seine  Stellung  vor  Hutina  von  Hirtius  geschlagen, 
wobei  Octavianus  sich  durch  Beschützung  des  Lagers  verdient 
machte.  =3)  Wenige  Tage  nachher,  nach  dem  20.  ApriU^),  aber 
mehrere  Tage  vor  dem  27.  April  i^),  also  vermuthlicfa  am 

1)  Dio  G.  47,  31.  Gic.  fam.  11,  13,  3.  ad  Brut  1,6,3.  2)  Qc 
Att.  15,  13,  4.  Ko  C.  47,  28.    App.  b.  c.  3,  IS.  4,  59.  3)  Cic. 

PhiL  11,  12,  30.  11,  13,  32.  fam.  12,  12,  1.  App.  b.  e.  3,  76.  4,  59. 
5,  8.  4)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  Gl.  5,  8.  Cic  fam.  12,  15,  2.  5)  Cic 
fam.  12,  11,  1.  12,  12,  1.  3.  ad  Brut.  2,  5,  3.  IJv.  ep.  121.  VelL  3, 
69.  Dio  C.  47,  2S.  App.  b.  c.  3,  78.  4,  59.  Jos.  anl.  Jud.  14,  11,  3. 
b.  Jud.  1,  11,  1.  6)  Gic  id  Brat.  2,  7,  2.  7)  Gc  ad  Brat 

2,  7,  2.  PhU.  13,  16,  32-   liv.  ep.  118.  8)  VrI.  Cic  ad  Brat  2, 

1,  3.  1,  3,  2.  9)  de.  PhU.  2,  7,  1.  3E;  vgl.  ad  Brot.  2,  5,  2. 

2,  4,  3.  1,  2,  3.  1,  3,  3.  10)  Dio  G.  46,  3t.  11)  App.  b.  c  3, 
es.  Dio  C.  46,  37.  Cic  Phil.  13,  20,  46.  Front  atrat.  3,  13,  7  f.  3, 
14,  3  t  12)  Cic.  Phil.  13,  11,  25;  vgl.  13,  20,  45.  13)  Gic 
lam.  10,  30.  10,  33, 3  f.  II,  S.  ad  Brot  I,  3,  4.  Phil.  14,9,  26  0'.  14, 
14,  36  ff.  14,  3,  6.  Liv.  ep.  119.  Suet  Aug.  10.  Oroa.  6,  IS.  Front 
8twt  2,  5,  39.  Dio  a  46,  37.  App.  b.  c  3,  67—70.  14)  Cic.  fem. 
10,  30,  5.        15)  de.  ad  Brut  1,  5,  1  Tgl.  mit  fam.  11,  9,  1.  10,  9, 

3,  10,  14,  1.  11,  13,  1.  2. 
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21.  April  1),  fand  eine  zweite  Schlacht  stett  unter  den  Hanem 
von  MntiD3,  bei  der  D.  Brutus  durch  einen  Ausfall  mitwirkte  *), 
uad  in  der  Antonius  vollständig  geschlagen  wurde,  so  Aata  er 
nicht  blofs  die  Belagerung  Ton  Hutina  anlheben,  sondern,  nur 
von  der  Reiterei  begleitet,  flüchten  mufste.^)  Leider  äel  in 
dieser  Schlacht  nicht  blob  L.  Pontius  Aqnila  (S.  529),  sondern 
audi  der  Consul  Hirtius*);  noch  unheilvoller  war  es,  daTs 
Pansa  einen  oder  zwei  Tage  nachher  an  den  bei  Forum  Gallo- 
rum  erhaltenen  Wunden  in  Bononia  starb.  ^) 

In  Born  war  die  Lage  unmittelbar  vor  dem  Eintreffen  siche- 
rer Nachrichten  Ober  diese  Ereignis^  drei  Tage  Lang")  eine 
gespannte  gewesen ,  da  zuerst  verfrOhte  GerOchte  von  einem 
Siege  des  Antonius  eingetroffen  waren. ^)  Die  Partei  des  Anto- 
nius in  Rom  wollte,  dadurch  ermuthigt,  sich  des  Capitots,  der 
Thore  und  des  Forums  bemächtigen  und  verbreitete,  um  dafür 
&24  einen  Vorwand  zu  haben,  das  GerQcbt,  Cicero  werde  am  21 .  April 
als  Consul  (statt  des  vermuthlich  todtgesagten  Pansa)  mit  den 
Fasces  erscheinen.^)  Dagegen  hielt  der  Volkstribun  P..Appu- 
lejus  (S.  522)  am  20.  April  ^}  eine  Contio,  um  Cicero  von  diesem 
Verdachte  zu  befreien. <<>)  Als  sodann  zwei  oder  drei  Stunden 
nach  der  Contio  sichere  Nachrichten  über  die  Niederlage  des 
Antonius  bei  Forum  Gallomm  einliefen  ^i),  fand ,  natorlich  auf 
Betrieb  der  Republicaner,  eine  enlhuslastisdie  Kundgebung  der 
Volksslimmung  stall,  indnn  eine  grorse  Volksmenge  Cicero  an 
der  Spitze  zum  Capitol  hinaufzog  und  dann  nach  dem  Forum 
sich  begab,  wo  Cicero  reden  mufstc^^ 

Bei  den  Verhandlungen  des  Senats  über  den  ofBciellen 
Bericht  der  Consuln  und  des  Octavianus  über  die  Schlafet  bei 

I)  Das  DaiDm  dts  Brieies  ad  Brut.  1,  3,  4  mulä  also  bisch  sein. 
2)  Clc.  Um.  tl,  14,  1.  id  Bnit.  t,  2,  2  (das  Datom  des  Briefes  ist 
fal»cb}.  t,  4,  1;   Tgl.  jedoch  Bio  C  46,  40.  3)  Gic  fim.  10,  11, 

1.  10,  14,  1.  10,  33,  1.  4.  11,  10,  3.  11,  12,  1.  11,  14,  1.  ad  Brnl. 
1,  2,  2.  Liv.  ep.  119.  VeU.  2,  61.  SueL  Ai^:.  10.  Gros.  8,  IB.  Front, 
stwt  1,  1,  5.  [Anr.  VIcL]  vir.  iU.'W.  Bio  C.  46,  38.  App.  b.  e.  3, 
71  r.   Plat.  Aot.  17.  4)  Clc.  luB.  10,  33,  4.  11,  13,  1.   Ut.  ep. 

11».  VeU.  2,  Sl.  Oras.  fi,  18.  Bio  C.  46,  39.  App.  b.  c.  3,  71.  5) 
Cic.  fam.  10,  33,  4.  11,'9,  1.  II,  13,2.  12,30,6.  Uv.  ep.  119.  Obieq. 
69.  Vell.  2,  61.  Oros.  6,  IS.  Eutrop-  7,  1.  Bio  C.  46,  39.  App.  b.  c. 
3,  69.  75f.:  abrigeas  liTst  App.  b.  c.  3,  ^3^.  den  Panaa  in  lange 
leben.         6)  Gie.  ad  Brat.  1,  3,  2.  Phil.  14,  6,  15.  7)  Gie.  PUl. 

14,  4,  10.  14,  6,  15.  8)  Gic.  Hiil.  14,  5,  14  f.  9)  Tgl. 

Cic.  ad  Brut  1,  3,  2.    Phil.   14,  5,  12.  14.  10)  Gic.  PbiL  14, 

6,  16.  11)  Qe.  Phil.  14,  6,  16.  12)  Cic  Phil.  14,  5,  13.  ad 

Brat.  1,  3,  2. 
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Forum  Gallonitn*),  weldie  am  21.  ApriU)  stattTanden,  trog 
Cicero  in  der  vierz^nlen  Philippischan  Rede,  das  Votum  des 
P.  Serrilius  amendirend  s) ,  darauf  an,  äah  den  beiden  Consu)» 
und  dem  Octavianus,  welche  alle  drei  im  Senatusconsnltum 
als  imperatorts  zu  bezeichnen  seien  *) ,  Supplicationen  von  zu- 
sammen fflnfzig Tagen  bewilligt^),  die  den  Soldaten  gegebe- 
nen Versprechen  (S.  522)  erneuert  ^) ,  den  Gerallenen  aber  ein 
Honumentum  errichtet  und  die  denselben  zukommenden  Ge- 
schenke sn  Geld  und  Land  ihren  Hinterbliebenen  ausgefolgt 
werden  aoUlen.'')  Diese  Antrage,  in  denen  Antonius,  ohne 
dafür  erkISrt  zu  sein,  als  Feind  des  römischen  Volkes  behaadelt 
wurde,  wie  Cicero  nachdrücklich  hervorhob  ^),  wurden  ange- 
nommen. 0) 

Als  sodann  die  Nachricht  von  der.Schlacht  bei  Muiina  and 
von  dem  Tode  der  Consuln  in  Rom  angelangt  war,  besdilofs 
der  Senat  am  26.  April  i^j  endlich,  dafs  Antonius  und  alle  seine 
Anhänger  fUr  Feinde  erklärt  werden  sollten.ii)  Dierg  hatte 
wahrscheinlich  einer  der  vor  Cicero  votirenden  Consularen  be- 
antragt.i^)  lieber  die  zu  decretirenden  EhrenbezeiguDgen  abersas 
waren  es  Ciceros  Anträge,  die  zum  Beschlurs  erhohen  wurden. 
Es  wurde  nämlich  in  Betreff  des  D.  Brutus  trotz  des  Wider- 
spruchs einiger Caesananer>^)  beschlossen,  dafb  wegen  der  Be- 
freiung des  D.  Brurus  die  Saga  abgelegt ") ,  dafs  im  Kalender 
der  Name  des  D.  Brutus  m  dem  Tage  der  Entscheidungsschlacht 
geschrieben  werdeD*^),  dafsihm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  von 
fünflEig  Tagen  stattfinden '^)  und  er  demnächst  im  Triumphe 
nacbBom  zurfick  kehren  sollte.^')  Den  Consuln  nnd  dem  L.Pon- 
tius Aquila  wurden  Statnen,  den  Consuln  auch  ein  Sepulcrum 
aaf  dem  Campus  Martina  decretirt.  >  ^)  Far  die  Soldaten  wurde 

1)  Cic.  Phil.  t4,  1.  1.  14,  2,  6.  14,  S,  32;  vgl.  App.  b.  e.  3,73, 
der  den  Pansa  iirthflmUch  nach  der  zweiten  Schlacht  schreiben  lärst. 
2)  Cic.  Phü.  14,  5,  14.        3)  Cic.  PhU.  t4,  4,  11.  14,  3,  7.  14,8,23. 

4)  Cic.  PbU.  14,  4,  11  ff.  14,  9,  24  ff.  5)  Cic  PhU.  14,  11,  29. 
14,  14,  39t.;   vgl.   14,   4,  11.                6)  Cic.  PhU.   14,   It,  29.     14, 

-  14,  38.         7)  Cic.  Phil.  14,  11,  31  ff.  14,  14,  38;  vgl.  Bio  C.  46,  40. 

5)  Cic.  Phil.  14,  3,  6  ff.  14,  6,  22.  9)  Dio  C.  4S,  S8.  10) 
Das  Datam  ergiebt  sich  aus  Cic.  ad  BtuL  1,  5,  1 ;  -vgl  S.  533. 
II)  de.  ad  Brat.  1,  3,  4.  I,  5,  1.  fam.  10,  21,  4.  Liv.  ep.  119.  Com. 
Kep.  AH.  9.  Gell.  15,  4,  3.  IHo  C.  46,  39.  12)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 
12.  37.  13)  Cic.  fam.  11,  10,  t.  14)  Dio  C.  46,  39;  Tgl.  Cic. 
Phil.  14,  1,  1  ff.  15)  Cie.  ad  Brut.  1,  IS,  8.  16)  App.  b.  c.  3, 
74.  Oio  C.  46,  39;  vg).  Cic.  fam.  11,  18,3.  17)  Liv.  ep.  119.  Vell. 
2,  62.  Dio  C.  46,  40.  18)  Cic.  ad  Brut.  1,  Ib,  8.  Liv.  ep.  119. 
Vell.  2,  62.  Val.  Hax.  G,  3,  10.  Dio  C.  46,  40. 
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die  Auszahlung  des  versprocheaea  Geldgeechenks  beschlossen, 
dabei  aber  ein  Theil  der  Soldaten  des  Octarianiis  zurückge- 
setzt') Zu  Ehren  desOctavianus  endlich  wurde  beschlossen,  dafs 
er  bei  seiner  Rückkehr  in  die  Stadt  eine  Ovatio  halten  sollte.^) 
Cicero  ahnte  im  Vollgefühl  seiner  „demagogischen  Monar- 
chie" >)  nicht,  dafs  diese  an  und  für  sich  bedeutende  *},  aber  im 
Vergleich  mit  dem,  was  für  D.  Brutus  beschlossen  war,  gering- 
fügige Ehrenerweisung  den  Octavianus  verletzen  würde ;  noch 
mehr  aber  mufsten  diesen  die  Beschlüsse  verletzen,  welche  an 
27.  April  ^)  bei  der  Beratbung  über  die  Verfolgung  der  für 
Feinde  erklärten  gefafst  wurden.  Es  wurde  beschlossen,  dafs 
D.  Brutus  den  Antonius  verfolgen  sollte  b);  wie  wenig  Rück- 
ucht  man  dabei  auf  Oclavianus  oabm,  ging  daraus  hervor,  dafa 
man  zugleich  beschlofs,  D.  Brutus  sollte  das  Cpmmando  über 
das  Heer  der  Consuln  haben.''}  Femer  konnte  es  den  Ocla- 
vianus  zwar  nicht  verletzen,  dafs  man  beschlofs,  H.  Lepidns 
und  L.  Plancus  sollten  nach  Italien  vorrücken,  um  Antonius  zu 
vernichten^),  aber  die  Tendenz  der  Pompejaniscben  Partei'') 
&26verrieth  ^ch  durch  den  weiteren  ßeschlufs,  dafs  Sex.  Pompejus 
|S.  531)  den  Oberbefehl  über  die  Flotte  haben  sollte. lo)  Aach 
konnte  es  dem  Oclavisnus  ebenso  wenig  wie  der  frühere  Be- 
schlufs  über  M.  Brutus  (S.  527  f.)  gefallen,  dafs  man  jetzt,  nach- 
dem ein  Bericht  des  C.  Cassius  vom  7.  Harz  über  die  schon 
bekannten  Thatsacfaen  angekommen  war^^),  auf  den  Antrag  des 
P.  Servilius  und  des  Cicero ,  dem  früher  verworfenen  Antrage 
des  Cicero  (S.  529)  entsprechend,  beschlofs,  C.  Cassius  sollte 
den  Dolabella,  dessen  am  13.  April  angekommener  Bericht 
als  von  einem  Geachteten  gar  nicht  angenommen  worden  vrar  1^), 
verfolgen  und  als  Statthalter  von  Syrien  zugieidi  in  den  andern 
asiatischen  Provinzen  ein  höheres  Imperium  haben  als  die  dor- 
tigen Statthalter.'^ 

1)  IHo  G.  46, 40.  App.  b.  c  3, 74.  S6  f.  Uv.ep.  119.  Vet1.2,e2.  2) 
Gic.  ad  Brot.  1, 15, »;  vg'l  1, 4, 4.  3)  App.  b.  c.  4, 19.  4)  Gic.  ad  Bnit 
1,17,4.  5)  Gic.  adBfitL  1,5,1.  6)  Liv.  ep.l20;  vgl.  Clc.  fam.  11, 
11,1.  7)  App.b.c.3,74.'76.S0.DioG.4e,40.47.60:  vgl.Cic.fani.  11, 
14,3.  &)  Cic.  fam.  10, 33, 1 ;  niehtganirichtigApp.b,  e.3, 74i  nfraii 
erwihDtTOiiDioG.46,29:  »1.46,50.51.  9)  Vell.  3,62.65.App.b.c. 
3,76.81.  10)  VeU.2,73.  Wo  C. 46, 40. 48, 17.  App. b.  c.  4,  70.84.94. 
96;  in  früh  angeselzt  von  App.  b.  c.  3,4.  U)  Gic.  fam.  13, 11.  12, 
12,  1.  12)  Cic.  ad  Bmt  2,7,3.  13)  Gic.  ad  BraL  1,5,1.  Dioa 
47,  2S.  29.  Liv.  ep.  121j  za  frflh  togesetzt  tod  App.  b.  c..3,63.  78; 
rccbtzeilig,  aber  in  filKher  Veibiodung  mit  dem  Beschlmse  fiber  Bratas 
von  Vdl.  2,62.  73.  Dio.C.  46,40.  A)ip.  b.  c  4,58.  70.  S4. 
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Die  Republik  schien  gerettet  zu  sein;  aber  trotz  der  Nie- 
deriage  des  Antonius  war  sie  gefährdeter  als  je,  da  sich  die  Vor- 
aussetzung aufrichtiger  repnblicanischer  Gesinnung  hei  dem 
bezflgUdi  seiner  Macht  sehr  unterschätzten  Octavianus  als  trüge- 
risch erwies. 

§  166.     Dat  erste  Consulal  des  Octaviantts. 

Der  Tod  der  Consuln  im  Augenblicke  des  Siegs  über  An- 
tonius war  ein  verhängnifSToUes  Unglück  für  die  Partei  der 
Republicaner. ')  Für  den  Octavianus  ab^  war  die  dadurch 
entstandene  Situation  so  günstig,  dafs  er  sogar  in  den  Verdacht 
kam  den  Tod  desPansa  beschleunigt  zu  haben. i)  Es  war  ohne 
Zweifel  schon  damals  in  Folge  der  Beschlüsse,  die  der  Senat 
seit  Februar  [S.  526)  gefafst  hatte,  der  Gedanke  in  ihm  rege 
geworden,  dafs  er  seinen  bisher  zurückgedrängten  Plan  der 
Bache  an  Caesars  HOrdern  (S.  514)  weit  eher  im  Bunde  mit  M. 
Antonius,  der  ak  Caesarianer  dem  Senate  gegenüberstand,  als 
im  Bunde  mit  dem  seiner  jetzigen  Hehrheit  nach  pompejanisch 
gesinnten  Senate  aHsfUhren  kOnne.^)  Antonius  aber  schien 
gedemOthigt  genug,  um  für  den  Gedanken  eines  Bundes  mit 
OclaviaDus  empfänglich  zu  aetn.  Um  die  Möglichkeit  eines  Bon-  B27 
des  mit  Antonius  anzubahnen,  verfolgle  Octavianus,  wie  es  na- 
türlich gewesen  wflre^),  ihn  nicht,  als  er  über  den  Apennin 
nach  Etrurieo  floh.^)  Um  aber  den  Bruch  mit  dem  Senate  vor- 
zubereiten, verlangte  er,  besondere  verletzt  durch  den  Versuch 
der  Gesandten  des  Senats  seinen  Soldaten  die  Beschlüsse  des 
Senats  hinter  seinem  Rücken  mitzutheilen  ^)  und  gestutzt  auf 
die  Anhänglichkeit  seiner  mit  den  SenalsbeschlUssen  selbst  und 
mit  diesem  Verfahren  unzufriedenen  Soldaten,  für  alle  seine 
Soldaten  dieselben  Belohnungen ,  welche  denen  des  D.  Brutus 
zu  Theil  geworden  waren ,  ftlr  sich  aber  statt  der  bewilligten 
Ovatio  den  Triumph.^) 

D.  Brutus  aber  versäumte  trotz  bester  Absicht  *)  durch  eine 


1)  Cic.  fam.  tO,  IT,  2.  11,  9,  1.  11,  10,  3.  12,  25  s,  6.  12,30,4. 
2)  Säet.  Auf.  11.    Ttc  ann.  I,  10.    Cic.  id  Brat.  1,  6,  2.    Dio  C. 

46,  39.  3)  App.  b.  c.  3,  75  f.;  vgl.  3,  39.  73.  Sio  C.  46,  34.  39. 

4)  Cic.  ad  Brut.  1,  3,  4.  5)  Cic.  fam.  11,  10,  4.  I'l,12,2. 10,  24,  6. 
6)  Sio  G.  46,  4t.  Vell.  2,  62;  i%\.  Plat.  Cic 45:  lu  fipSt  erwähnt  bei 
App.  b,  c.  3,  86.  7)  App.  b.  c  3,  80.  82.  Cic,  ad  Brat.  1,  17,  2; 
nicht  das  Consalat  wie  Dio  C.  46,  39.  41  meinl-  8)  Cic.  fam.  11, 

9,  1.  ad  Bm.  1,  3,  4. 
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UnteireduDg  mit  OctaTianus  *)  unil  durch  eine  vergd^che  Beise 
nach  BoBonia  zu  dem  inzwischen  gestoriiene»  Panea  i)  deo 
richtigen  Zatpunct  zar  Verfolgung  des  Antonius^),  lumal  da 
es  ihm  an  Mitteln  fehlte ,  um  seine  ersdiopflen  Truppen  und 
die  dazu  Ohernommenen  des  Fansa  *)  bei  gutem  Muthe  zu  er- 
halten.^) So  gelangte  Antonius  glücklich  nach  Etrurien  und 
brachte,  die  Sklaven  der  Ergastula  um  sich  schaarend,  nicht  zu 
untersdiatzende  Streitkräfte  zusammen  6);  bei  Vada  stiefs  P. 
VenüdiuB  (S.  527] '')  nach  einem  gefahrvollen  Harsche  von 
Picenum  über  den  Apennin ,  unbehindert  von  Octavianus  ^), 
mit  seinen  drei  Legionen  zu  ihm.*)  Also  verstärkt  sucble  Ad- 
toniUB  durch  Ligurien  nach  GaUla  Narbonensis  zu  Lepidas,  mit 
dem  er  sofort  unterhandelte  ">),  zu  entkommen.'')  Er  rechnete 
auf  dessen  Beistand  (S.  516.  530)  um  so  sicherer,  als  schon  In 
der  Schlacht  bei  Hutina  ihn  ein  Legat  des  Lepidus,  H.  Junius 
Silanus'^),  freilich  angeblich  gegen  den  Befehl  des  Lepidus, 
mit  Truppen  unt^stutzt  hatte. '3)  Den  vier  Legionen  des  L. 
52SPIancus  glaubte  Antonius  eventuell  bereits  gewachsen  zu  sein  '*), 
versuchte  jedoch  auch  diesen  durch  Unterhandlungen  auf  seine 
Seite  zu  ziehen.") 

L.  PlancuE  jedoch  blieb,  da  er  mit  D.  Brutus  zum  Consul 
fOr  712/42  designirt  war  (S.  491)  i«),  der  Sache  des  Senats  er-  ' 
geben  (S.  531  f.)  und  gab  si<^  ernstlich  Hübe  auch  den  Lepidus, 
mit  dem  er  nach  dem  Senatusconsultum  vom  27.  April  (S.  536) 
gemeinschalUich  handeln  sollte ,  in  der  Treue  gegen  den  Senat 
zu  erhalten.  Er  schickte  defshalb  seinen  Legaten  C.  Fumius 
(S.  385)"')  und  seineu  Bruder  Cn.  Munatius  Plancus"),  der,  ob- 
wohl er  Praetor  war^*),  sich  bei  ihm  aufhielt^"),  und  den  L.  Gel- 
lius^i)  zu  Lepidus  und  wurde  in  seinen  Bemühungen  von 


1)  Cic.  fam.  11,  13,  1.    App.  b.  c.  3,  73.  2)  Cic-  fam-  H, 

13,  2.  3)  Cic.  fam.  11,  12,  2.  ad  Brut.  1,  10,  2.  1,18,2.         4) 

App.  b.  c  3,  76.  5)  Cic.  tarn.  11,  10,  5.  11.  13,  2.  App.  b.  c.  3, 
81;  ein  andere*  Holiv  bei  Dio  G.  46,  h\.  6)  Cic.   (um.  11,  10,  3. 

11,  12,  2.  11,  13,  2.  7)  Cic.  fam.  11,  9,  1.    Phil.  13,  20,  47.  14, 

7,  21.  8)  App.  b.  3,  80.  9)  Cic.  fam.  II,  10,  3.  U,  13,  3.  10, 
33,  4.  10,34,1.  App.  b.  c.  3,84.  10)  Cic.  fam.  11,11,1.  10,33.5. 
11)  Cic.  fsm.  10,  11,  2.  11,  10,  4.  11,  11,  1.   II,  13,  3.  12)  Vgl. 

Caea.  b.  g.  6,  1.  13)  Cic.  fam.  10,  34,  2.  10,  30,  1.  Dio  C.  46,36. 
50.  Gl.  14)  Cic.  fam.  11,  13,  4.  16)  Cic.  fam.  11,  11,  1.  16) 
Vgl.  Dio  C.  46,  53.        17)  Cic.  fam.  10,  11,  3;  vgl.  10,1,4.  10,3,1. 

10,  6,  1.  10,  8,  5.  10,  10,  1.  10,  25.  10,  26.  18)  Cic.  fam.  10, 

11,  3.  19)  Vei.  Cic.  AU.  16,  16A.B.E.  20)  Cic.  fam.  10, 17,2. 
10,  21,  7;  vgl,  10,  6,  1.  10,  22,  2.        21)  Cic.  fam.  10,  17,  3. 
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M.  Juventius  Laterensis  (S.  296.  37S),  äem  Legaten  des  Le> 
pidus,  kräftig  unterstfltzt. i)  Plaocus  hatte  schoa  am  26.  April 
die  Rhooe  überschritten^),  war  dann  aber  auf  seinem  Vor- 
marsche, als  er  die  Nachricht  voit  der  Schlacht  bei  Hutioa  er- 
hielt,  im  Gebiete  der  Allobroger  stehen  geblieben.^]  Als  er 
hörte,  dafs  L.  Antonius  mit  der  Heiterei  in  Forum  Julü  in 
Gallia  Narbonensis  angekommen  sei  *),  welchem  M.  Antonius, 
am  üebergange  der  Alpen  *)  durch  Q.  TerentiusCulleo  (S.  309),  - 
den  Legaten  desLepidus,  nicht  behindert  °),  folgte,  ecbickte 
er  am  11.  Mai  seinen  Bruder  dahin  voraus  und  Überschritt  am 
12.  Hai  die  Isara ''),  brach  aber  erst  am  21.  Hai  von  dort  auf, 
in  der  Meinung,  dafs  er  sich  in  acht  Tagen  mit  dem  hei  Forum 
Voconii  stehenden  Lepidus^)  verbinden  werde. 9)  Der  Senat 
hatte  ihn ,  um  ihn  in  seiner  Loyalität  zu  bestärken  i<>) ,  wegen 
des  Ueberschreilens  der  Rhone  i<)  und  dann  nochmals  wegen 
des  Heb  erschreiten  8  der  Isara  und  wegen  seiner  Bemühungen 
mit  Lepidus  belobt") 

Lepidus  aber,  unzuverlässig  wie  er  war  ^^),  var  nur  zum 
Schein  auf  die  Unterhandlungen  des  Plancus  eingegangen'^);  539 
er  heuchelte  zwar  dem  Senate  und  Cicero  gegenüber  loyale 
Gesinnungen  ^^) ,  Bo  dafs  man  bisweilen  das  Beste  von  ihm  er- 
wartete'8);  aber  als  Plancus  sich  ihm  bereits  auf  wenige  Tage- 
märsche  genähert  hatte ,  liefs  er  ihn ,  obwohl  er  ihn  aufgefor- 
dert hatte  zu  kommen  '^),  bitten  umzukehren ,  da  er  allein  mit 
Antonius  fertig  zu  werden  gedenke.'^)  Sodann  liefs  ersieh  von 
seinem  allerdings  unzuverlässigen  Heerei»)  am2d.Hai2'')  schein- 
bar dazu  zwingen,  die  Feindseligkeiten  gegen  Antonius,  der 
schon  seit  dem  15.  Mai  bei  Forum  Julü  nicht  weit  von  Lepidus 

t)  Cic  rsm.  10, 11,3.  10,15,1.  2.10,13,2.10,21,1.3.  PhU.  16  fr. 


t5,  3.  10,"33,  4.  10,  34,  1.  6)  Plut.  Ant  17.  6)  App.  b.  . 

3,  83;  Tgl.  Cic.  fim.  10,  34  s,  2.  7)  Cic.  fsm.  10,  15,  3.         bi 

Cic.  fim.  10,  17,  1.  10,  34,  1.         9)  Gie.  fam.  10,  18.  4.  10,  23,  2; 
Tgl.  App.  b.  e.  3,  81.  10}  Vgl.  Cic.  f*m.  11,  9,  2.  11)  Cic. 

fam.  10,  13,  1;  Tgl.  ad  Brut.  1,  15,  9.  12)  Cic.  fim.  10,  16,  1. 

10,  19,  1.         13)  Cic.  fam.  tl,  9,  1  f.  ad  Brut.  1,  10,  2.        14)  Cic. 
fam.  11,  14,  3.  10,  33,  2.  15)  Cic  fam.  10,  34a.   10,  34b.  10, 

16,  1.  ad  Brot.  1,  12,  1.  Dio  C.  46,  51.  16)  Cic.  fata.  10,  14,  2. 

10,  20,  1.  11,  18,  2.  11,  23,  1.  11,  24,  1.  17)  Cic.  fam.  10,  17, 

1.  10,  IB,  2.  10,  21,  1.         18)  Cic.  fam.  10,  21,  2.        19)  Cic  fam. 
10,  11,  2.  10,  15,3.  10,  18,  21'.  10,  21,  4.  20)  Cic.  fam.  10,23, 

2.  10,  35. 
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Stand  1) ,  einnigtelleii  und  sich  mit  Antonius  zu  verbinden.^ 
Aus  Verzweiflung  darüber  todtete  nch  H.  Juventins  Late- 
rensis.*)  Plancus,  der  seinen  Marsch  trotz  der  Weisung  des 
Lepidns  fortgesetzt  hatte  *)  und  dann  stehen  geblieben  war  >), 
kehrte  um  und  überschritt  am  4.  Juni  wiederum  die  laara '), 
um  eich  nun  mit  D.  Brutus  zu  vereinigen ,  der,  ohne  die  Legio 
Blartia  und  quarta  von  Octavianus  erbalten  zu  haben '') ,  in 
getingsteter  Stimmung  ^)  Über  Regium  Lepidum,  Parma,  Der- 
tona,  Aquae  Statiellae,  Pollentia,  Vercellae  nacb  Eporedia  ge- 
gangen war^,  am  von  dort  aus  an  die  Isara  zu  Plauens  zu 
gelangen. 10)  Ihre  Verbindung  erfolgte  bald  darauf.") 

Durch  die  Verbindung  des  Antonius  und  Lepidus  aber 
kam  der  Senat  in  die  grOfste  Verlegenheit  Auf  Octavianus 
konnte  er  kaum  noch  rechnen.  Denn  diesem  hatte  er  den 
Triumph  abgeschlagen  i^)  und  geglaubt  ihn  durch  ein  anderes 
Ehrendecret  ziUrieden  zu  stellen  i»),  wodurch  ihm  wahrschein- 
lich die  Oroamenta  consularia  mit  dem  Sitz  unter  den  Gonsu- 
laren  im  Senate  bewilligt  wurden.!*)  OclaTianus  aber  hatte  den 
SSOAntonius  nicht  allein  nicht  verfolgt,  sondern  auch  Zeichen  da- 
von gegeben,  dafs  seine  Feindschaft  gegen  Antonius  nicht  un- 
versOhnUcb  sei.  i^)  Hau  konnte  sogar  vermuthen,  dafs  er  auf  das 
dem  Antonius  förderliche  Benehmen  des  Lepidus  eingewirkt 
habe.i^)  Seihst  Cicero  merkte,  dafs  es  schwieriger  geworden  sei, 
den  jungen  Mann,  für  den  er  sich  am  1.  Januar  verbtlrgt  hatte 
(S.  521),  zu  leiten.i^)  Er  machte  die  Erfahrung,  da^  wahrend 
sein  Ansehn  im  Senate  durch  seinen  Eifer  für  Octavianus  litt  '^), 
seine  Worte  mifsbraucht  wurden,  um  ihn  bei  Oclavianua  zu  ver- 
^chtigen.»)  Dazu  kam,  dafs  die  Soldaten  des  Octavianus  keinea- 

1)  Gic.  tarn.  10,  IT,  1.  10,  34  a,  1.  App.  b.  c.  3,  S3.  2)  App. 
b.  c.  3,  84-  Plut.  Ant.  18.  Liv.  ep.  119.  Vell.  2,  63.  Suet.  Aug.  12. 
Entrop.  T,  2;  vfl.  Cic.  fam.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  3.    ad  Brat. 

I,  10,  2.  t,  12,  ].  Dio  G.  46,  Gl.  3)  Clc.  hm.  10,  2t,  3.  10,  23, 
4  Vell.  2,  63.  Dio  C.  46,  51.  4)  Cic.  fam.  10,  21,  2.  10,  23,  2. 
S)  Cic  fam.  10,  2t,  6.           6)  Gic.  fam.  10,  23,  3.  7)  Qc.  fam. 

II,  14,  2.  n,  19,  1.  11,  20,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  16.  86.  S)  (2c 
fam.  11,  18.  9]  Cic.  fam.  11,  9,  2.  tt,  10,  5.  11,  11,  2.  11,  13, 
4.  11,  19,  2.  11,  20,  4.  11,  23,  2.  10)  Cic.  fiim.  10,  18,  4.  11) 
Cic.  fam.  10,  22,  1.  10,  26,  1.  tl,  15,  l.  ad  Brot.  1,  14,  2.  12) 
App.  b.  c.  3,  89.  13)  Cic.  fam.  U,  14,  1,  14)  Bio  C.  46,  41. 
46;  vgl.  Liv.  ep.  US.  Mon.  Anc-  1,  3.  App.  b.  c.  3,  gl.  15)  App. 
b.  c.  3,  60.  Dio  C.  46,  41.  Suet  Ang.  12.  16)  App.  b.  c.  3,  81; 
Tfl.  Dio  C.  46,  61.  S2.  Liv.  ep.  119.  IT)  Cic.  ad  Brat  1,  3,  t. 
18)  Cic  hm.  11,  14,  1.  ad  Brnt-1,  10,  1.  19)  Clc  fam.  11,20,1. 
11,  21,  1.  11,  23,  3.  VeU.  2,  62.  Snet.  Aug.  12.  Dia  C.  46,  41. 
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wegs  zufrieden  waren  i)  mit  dem  zu  ihren  Gunsten  gefafaten 
Beschlüsse  der  Einsetzung  von  Decemriri  agrarii,  welche  auf 
Grund  der  durch  die  Aufh^ang  der  Lex  Antonia  agraria  (S.  524) 
und  durch  die  Lex  Vibia  (S.  526)  geschaffenen  Situation  die 
Aeckerrertheilung  vorbereiten  sollten^);  denn  Octavianus  war 
ebenso  wenig  wie  D.  Brutus  zum  MitgUede  der  Commission  er- 
nannt worden.  >) 

Femer  hatte  der  Senat  zwar  in  gerechtem  Hifstrauen  ge- 
gen Lepidus  beschlossen,  dar»  Q.  Cornificias,  da-  Statthalter 
von  Afirica  (S.  465) ,  der  sich  gegenüber  den  Legaten  seines 
nach  dem  28.  November  710/44  von  Antonius  bestelllea  Nach- 
folgers C.  Calvisius  Sahinus*),  eines  Caesarianers  (S.458)  ^),  in 
Afnca  behauptet  hattet)  und  noch  vor  der  Abreise  des  Pansa  am 
19.  Mart  durch  ein  SenatusconsuUum  gedirt  worden  war  i), 
die  Verwaltung  von  Africa  nova  einstweilen  mit  Übernehmen 
und  zwei  von  den  Legionen  des  dortigen  Statthalters  T.  Sextius 
(S.  465) ,  an  dessen  Stelle  der  Senat  schon  frOher  den  Sex. 
QuintUiuB  Varus^)  bestinuut  hatte*),  nach  Italien  schicken 
Bollte.  1")  Ans  gleichen  Grunde  hatte  er  den  C.  Asinius  Pollio  *), 
den  Statthalter  von  Hispauia  ulterior  (S.  492),  der  sich  io53t 
Briefen  aa  die  Consuln,  an  Octavianus  und  an  Cicero  vom 
16.  Mürz  <i)  oder  vielmehr  vom  15.  April  '^  dem  Senate  zur 
Verftlgung  gestellt  hatte^^)  und  die  Alleinherrschaft  trotz  seines 
früheren  Verhältnisses  zu  Caesar  aufrichtig  hafote  ^*) ,  Übrigens 
aber  den  Versuchungen  des  Lepidus  und  Antonius  wie  auch  des 
Octavianus  ausgesetzt  wari'),  mit  seinem  Heere  nach  Italien  be- 
rufen.iB)  Aber  weder  die  africanischen  Legionen  noch  G.  Asinius 


*)  Thorbecke,  de  G.  Asinii PollianiB  vita  et  atadiis  doctrinae.  Lngd. 
Btl  1S20. 

:t  sniptü  Aslnii  PolUoois. 

1)  Vgl  Cic  ad  Bint  1,  10,  6.  1,  14,  2.  2)  Cic.  (am.  11,  14,1. 
11,  20,  1.  3.  11,  21,  2.  6;  vgl.  App.  b.e.3,  S2.SS.86,  der  dieaeCom- 
missioii  mlbveratandeu  hat.  3)  Cic.  fam.  11,  20,  I.  11,  21,  2.  App. 
b.  c.  3,  S6.  89  f.  4)  Gic.  PhU.  3, 10, 26.  f>)  Vgl.  Caea.  b.  c  3,  34  f. 
Dio  C.  41,  Gl.  Nie  Dan.  vit,  Ang.  26.  6)  Gic  tarn.  12,  25,  If.  12, 
28,  1.  12,  30,  7 ;  vgl.  12,  22.  24.  25  a.  26.  29.  7)  Cic.  fam.  12, 25, 
1.  12,  28,  2.  8)  Caea.  b.  c.  1,  23.  2,28.  9)  Cic  Phil.  13, 15,30. 
10)  Cic.  bm,  11,  14,  2.  11,  26.  10,  24,  4.  8.  App.  b.  c.  3,  85.  '  II) 
de.  ram.   10,  31,  6.  12)  Cic.  fam.  10,  31,  1   vgl.  mit  IQ,  33,  3. 

13)  Cic.  fam.  10,  31,  5  f.;  vgl.  10,32,5.  10,33,3.  14)  Cic  fam.  10, 
31,  3;  Tgl.  11,  9,  1.  15)  Gic  fam.  10,  31,  5.  10,  32,  4.  11,  11,1. 
App.  b.  c.  3,  81.  16)  App.  b.  c.  3,  74;  vgl.  Gic.  fam.  10,  33,  1. 
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PoUio  konnten  rasch  herbeikommen,  so  dab  also  dem  Lepidus 
und  Antonius  zunächst  kein  Heer  als  das  des  D.  Brutus  und 
L.  Plancus  entgegengestellt  werden  konnte,  um  in  dem  wieder 
erneuerten  Burgeiiriege  die  Sache  der  Republik  za  Terthei- 
digen.i)  Beide  waren  aber  ihren  vereinigten  Gegnern  nicht 
gewadisen.^) 

Defshalb  wagte  der  Senat  nicht  sofort  mit  einen  ener- 
gischen Beschlüsse  gegen  Lepidus  Torzugeben,  zumal  da  dieser 
abgesehen  von  den  Caesarianem  im  Senate  als  Mann  der 
Schwester  des  M.  Brutus  (S.  487)  s)  auch  persönliche  Freunde 
unter  den  Bepublicanem  hatte.  Man  bescblofs  zu  Ehren 
des  M.  Juventius  Laterensis  allerdings,  dafs  er  offenüicb  be- 
stattet und  ihm  eine  Statue  errichtet  werden  sollte  *),  bezüglich 
des  Lepidus  aber,  dessen  Bericht  an  den  Senat  als  eine  Loyali- 
tatserklärung  gedeutet  werden  konnte''),  zunächst  nur,  um 
ihn  von  Italien  fem  zu  halten,  ihm  den  Auftrag  zu  geben  die 
von  Vienna  Vertriebenen  in  Lugdunum  in  Verbindung  mit 
Plancus  anzusiedeln «} ,  welchen  Auftrag  Plancus  allein  aus- 
führte. '')  Um  aber  Octavianus  auf  eine  ehrenvolle  Art  uuschad- 
Uch  zu  machen,  wurde  beschlossen,  dafs  er  zum  Schutze  ItaUens 
gegeuAntoniusdenKrieg gegen  diesen  inluliea  führen  sollu.s) 
Der  ernste  Wille  der  Bepublicaner  den  neuen  Kampf  mit  Energie 
au&unebmen  zeigte  sich  io  dem  wegen  erfolgter  Intercession 
nur  als  auctoritaa  ^)  protokoUirten  Beschlüsse,  dafs  H.  Brutus, 
53Zder  noch  in  Hacedonien  zu  thun  balle  'i)  und  in  dessen  Er- 
messen man  es  am  27.  April  gestellt  batteii)*  »b  er  den  Cassius 
in  der  Verfolgung  des  DoJabella  unterstützen  wolle  (S.  536), 
und  wo  möglich  auch  C.  Cassius  und  Sex.  Pompejus  sofort 
nach  Italien  kommen  soUten.^^)  Wahrscheinlich  wurde  damals 
auch,  um  den  Soldaten  die  versprochenen  Belohnungen  auszahlen 

1)  Cic.  fsm.  12,  30,  2.  12,  8,  1.   12,  9,  2.    12,  10,  1.    M.  2S,  1. 

2)  Clc  bm.  10,  23,  6.  11,  36.  12,  10,  3.  *d  Bnit.  1,  10,  2.  1,  14,2. 

3)  de.  ad  Bnit.  1,  13.  1,  12.  1,  18,  2.  4)  Dio  C.  46,  51.  &) 
Cic.  fam.  10,  35.  6)  Dio  C.  46,  50.  7)  Orell.  iiucr.  600. 
8)  VgL  Cic.  fam.  11,  14,  2.  10,  23,  6  mit  App.  b.  c  3,  Sb  f.  ond  dem 
in  Folge  chronolog^cher  Verwimiag  dsMelbe  Factum  zweimal  atih- 
lenden  Sio  G.  46,  42.  51.  9)  Cie.  ad  Brut.  1,  10,  1 ;  Tgl.  App. 
b.  c.  3,  85  ti^ipa.  tO)  Cic.  ad  Brat,  i,  6,  5.  2,  G,  1.  1,  2.  4.  6. 
T.  11.  13.  fam.  12,  14,  1.  8.  12,  15,  1.  Liv.  ep.  120.  11)  Cic.  ad 
Brat.  1,  2,  4.  l,  6,  1;  »gl.  Phil.  11,  9,  26.  12)  Gc.  fam.  11,14,2. 
11,  26.  11,  25,  2.  12,  e,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  I  ff.  ad  Brut.  1,9,3.  1, 
10,  1.  ö.  1,  12,  2  f.  1,  16,  13.  1,  14,  3.  1,  IS,  1.  5.  App.  b.  c  3,  6&i 
in  spit  CTwähot  TOD  Dio  C.  46,  61 ;  »gl.  47,  22. 
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und  den  Sold  aufbringen  za  kfinnen ,  die  Ausschreibung  eines 
Tributum  beschlowen  >),  da  die  Geldnoth  aufs  höchste  gestiegen 
war.^)  Dem  D.  Brutus  war,  schon  ehe  die  Nachricht  über  die 
Vereinigung  des  Lepidus  und  Antonius  in  Rom  angekommen 
war,  am  6,  Juni  Geld  bewilligt  worden ^J,  die  Verhandlungen 
aber  über  das  Gesuch  des  L.  Plauens  betreffend  die  Zusicherung 
von  Aeckern  für  sein  nicht  ganz  zuverlässiges  *)  Heer  fubrten 
XU  keinem  Resultate.^) 

Die  Scbwiuigkeit  der  Lage  des  Senats  gegentlber  dem  An- 
tonius und  Lepidus  war  um  so  grOfser,  als  es  —  ein  bedenk- 
liches Zeichen  für  die  Republik  —  unmöglich  war,  auf  legalem 
Wege  Consules  suffecti  zu  bestellen.  Man  hatte  allerdings  von 
vorn  herein  die  Absicht  ^)  und  hoffte  sogar  durch  die  neuen 
Consuln  im  August  die  Wahl  der  Praetoren  (vgl.  S.  496)  für 
das  folgende  Jahr  vornehmen  lassen  zu  können.')  Aber  die 
Sache  hatte,  abgesehen  von  dem  Ehrgeize  der  Bewerber  ^)  aus 
der  Fompejanischen  Partei^),  ihre  grofsen  Schwierigkeiten, 
da  ein  Dictator  der  Comitien  wegen  nach  der  Abschaffung  der 
Dictaüir  in  der  von  Caesar  705/49  beliebten  Weise  (S.  418  f.) 
sieht  bestellt  werden  konnte;  ein  Interregnum  aber  war  be- 
denklich, ja  uam&glich,  weil  es  die  Abdankung  siunmtlicher 
patricischer  Magistrate  zur  Voraussetzung  hatte,  von  diesen  aber 
einige  abwesend  waren,  andere  nicht  abdanken  wollten.''')  Die 
Wahl  wurde  daher  einstweilen  hinausgeschoben. '  ■)  Im  Volke 
tauchten  alsbald  Gerüchte  auf,  dafs  Cicero  sich  um  das  Consulat 
bewerben  werde  '^),  oder  dafs  Octavianus  daran  denke  sich  i^)53 
uod  zwar  in  Gemeinschaft  mit  Cicero  zum  Consul  wählen  zu 
liBsen.i^)  In  der  That  trat  OctavjaDUS,  nicht  befriedigt  durch 
die  Ornamenta  consularia,  die  seinen  Ehrgeiz  nur  reizten  '^),  und 
dorchdie  nachtrSglicbeBeauftragungmit  demCommando  gegen 
Autonias^*),  erst  im  Stillen,  dann  öffentlich  mit  dem  Ansprüche 
aid  das  Consulat  auf.''')   Octavianus  hatte  seine  guten  Gründe 


,    .     .    -      .  )  App.  b. 

c.  o,  oi.  10)  Gic.  ad  Brut,  t,  fi,  4 ;  vgl.  Dio  C  46, 45.  !  1)  App.  b.  c. 
3,  83.  85;  vgl.  Qc.  fam.  11, 26,  3.  12)  Cic  sd  Brut.  1, 4, 6.  13)  Cic. 
■d  BiDl.  t,  4,  4.  14)  App.  b.  c.  3,82.  Qio  C.  46,42.  PluLCic45f. 
15)  Cic.  ad  Brut.  1,  17,  1.  16)  App.  b.c.  3,  86.  17)  Cic  ad  Brut. 
1,  10,3.1,18,1:  [am.  10,24,4.6,  wo  «eTnutru  statt  bimeslrit  zulfsen 
ist.  App.  b.  c  3,  82  Q.  Ptut.  Cic.  45  folgen  einer  dem  Cicero  lUKäD- 
Btigen  Quelle.  Dio  C.  46,  39  erwähnt  die  Thatmche  m  frSh. 
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für  dieees  Verlangen;  es  war  noch  keineswegs  sidier,  wie  An- 
tonios und  Lepidus  sich  gegen  ihn  verhalten  würden ;  jedenfalls 
stand  er,  der  mitD.  Brutus  nicht  gemeinsame  Sache  machen 
wollte,  jenen  ebenbürüga-  entg^en,  wenn  er  als  legitimer 
Consul  mit  ihnen  unterhandeln  oder  sie  bekriegen  konnte.') 
Als  das  Verlangen  des  Octavianus  im  Senate  zur  Sprache  kam, 
fand  sich  Niemand ,  der  es  unterstützt  hatte ,  und  Gcero  rieth 
dem  Octavianus  eifrig  ab.^)  Aber  damit  war  die  einmal  ange- 
regte Candidatur  nicht  unlerdrllckt ;  es  bildete  sieb  in  Rom  sdbst 
unter  dem  Volke  eine  grofge  Partei,  welche  für  das  Coosulat 
des  Octavianus  agitirte.^)  Der  Senat  aber  beschlofs,  Octavianus 
solle  sich  mn  die  Praetur  bewerben  dürfen  *) ,  worin  eine 
wesentliche  Verbesserung  des  ihm  früher  beiüglicb  der  Wahl- 
bewerbung bewilligten  Privilegs  (S.  521)  lag. 

In  dieser  schwierigen  Lage  dauerte  es  lange,  bis  der  Senat 
endlich  am  30.  Juni  ^)  die  Energie  fand  nach  Ciceros  Votnm  ■) 
den  Lepidus  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklaren  ">)  uad  die 
Wiederanl^ung  der  Saga  zu  beschheTsen.^)  Die  Statue  des 
Lepidus  (S.  531)  wurde  umgestürzt,  sein  Vennügeo  einge- 
zogen ^)  und  vielleicht  auch  der  Beschlufs  bezüglich  der  Hra- 
beirufung  des  H.  Brutus,  C.  Cassios  und  Sex.  Pompejus  ei^ 
neuert.'c)  Aber  die  Feldherren  des  Senats  D.  Brutus  und 
L.  Plauens  verharrten  den  ganzen  Juli  hindurch  in  Unthatig- 
b34keiLti)  Octavianus  kam  nicht  zu  ihnen,  obwohl  er  es  ver- 
sprach '');  die  africanischen  Legionen  i^)  aber  und  M.  Brutus, 
der  schon  Anfang  Juli  hatte  in  Italien  sein  können  ><),  blieben 
aus.^^)  Die  Bürgerschaft  selbst  endlich  bewies  sich  bei  der  Ent- 
richtung des  auferlegten  einprocentigen  Tributnm,  nachdem 
ein  solches  seit  der  Schlacht  hei  Pydna  nicht  nothwendig  ge- 
nesen war  (U  2S6),  sehr  un willfährig.  >«) 

Statt  den  D.  Brutus  und  L.  Plancus  zu  unterstützen ,  be- 
reitete Octavianus  jetzt  dem  Senate  neue  Schwierigkeit«!  da- 
durch ,  daTs  er  Ende  Juli  ^ne  Gesandtschaft  seines  Heer»,  aus 


t)  Vgl.  Di»  G.  46,  &2.  App.  b.  c.  4,  2.       2)  Gic  ad  Brat  1, 10, 
3  f.;  toden  App.  b.  c.  3,  82.  92.  Plot  Gic  45.  Syncr.  Dem.  et  Gic  4. 

3)  Gic  ad  Brat.  1,  10,  3f.;  vgl.  1,  10,  1.  1,  18,  2f.  Sam.  tl,  25,  1. 

4)  Dio  G.  46,  41.  6)  Gic.  fsm.  12,  10,  1.  6}  Gie.  iidBniL  1,15, 
10;  Tgl.  App.  b.  c.  4,  12.  7]  VeU.  2,  64.  S)  Dio  C.  46,  51. 
9)  Gic,  ad  Brot.  1.  12,  2.  l,  15,  9  ff.  10)  Dio  C.  46,  51.  11)  Cic 
Bd  Srat.  1,  14,  2.  fam.  12,  10,  3.  10,  24,  3.  8;  vgl.  App.  b.  c.  3,90. 
12)  Cic.  fam.  10,  24,  4.  6.  8.  13)  Uc  (am.  10,  24,  4.  8.  U] 
Qc  fam.  12,  10,  4.  IS)  Cic  ad  Brut.  1,  18,  1.  App.  b.  c.  3,  89. 
16)  Cic.  ad  Brut.  1,  16,  S. 
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400  Centurionen  uod  Soldaten  besl«hend,  nach  Rom  gehen 
liefs,  um  für  die  SoldateD  das  Tersprochene  Geld,  fOr  Octavianus 
aber  mit  Nachdruck  das  Consulat  zu  TerlaDgen.i)  Aursra^em 
verlaDgten  die  Ceaturiooen,  der  nicht  aasgesprochenen  Ansicht 
des  Oclananus  and  der  Stimmung  des  Heeres^]  entsprechend, 
Zurücknahme  der  Aechtung  des  Antonius.  3]  Obwohl  es  hier- 
nach in  höchstem  Grade  wahrscheinlich  war ,  dafe  Octavianus 
bereit  im  EinTerstandnisse  mit  Antonius  und  LepiduE  sei  *J,  so 
glaubte  der  Senat  doch  beiQglich  der  Geldforderung  tempori- 
siren  lu  können  ^);  auch  das  Recht  sich  um  das  Consulat  be- 
werben zu  dürfen  verweigerte  er  dem  Octavianus  noch  jetzt. 

OctavianuB  aber,  hierdurch  gereizt  und  von  seinem  Heere 
gedrängt,  zog  im  Anfang  des  Sextilis  über  den  Ruhicon  nach 
Bom.'^)  Jetzt  endlich  schickte  der  Senat  dem  Heere  das  Geld 
und  dem  Octavianus  die  Erlaubnifs  sich  sofort  um  das  Consulat 
bewerben  zu  dürfen ;  da  aber  das  Heer  seinen  Marsch  fortsetzte, 
und  da  andererseits  die  atiicanischen  Legionen  angekommen 
waren,  so  nahm  der  Senat  nach  dem  Votum  Ciceros^},  der 
seit  Ende  Juli  an  Octavianus  verzweifelt  hatte*),  die  Erlaub- S3& 
niTs  zurück,  gebot  dem  Octavianus  in  einer  Entfwnung  von 
750  Stadien  von  Rom  stehen  zu  bleiben,  besetzte  mit  der  einen 
von  Pansa  bei  seinem  Auszuge  zum  Schutze  der  Stadt  zurück- 
gelassenen Legion  und  den  africanischen  Truppen  den  Pons 
Hulrius  und  den  Janiculns  und  ermSditigte  die  Praetoren  durch 
das  Senatusconsaltum  ultimum  zur  Rettung  des  Staats.  ^J  Als 
aber  Octavianus  in  der  Ffabe  der  Stadt  erschien,  si^ug  die 
SlJBunung  wieder  um;  die  Besatzung  erklarte  sich  für  Octavia- 
nus, der  Praetor  urbanus  M.  Cwnutus  (S.  532)  gab  sich  den 
Tod;  die  andern  Praetoren  abergaben  nch  dem  Octavianus  auf 
Gruod  eines  Vertrags.'")  Trotzdem  glaubte  die  repuhlicanische 
Partei  dem  GerUchte,  dafs  die  Legio  Martia  und  quarta  sich 
gegen  Octavianus  und  fdr  den  Senat  erklart  hatten;  der  Tribun 
F.  Appulejus  (S.  522.  534)  mufste  die  (Jacfaricht  dem  Volke 
Diittbeilen ,  wahrend  der  Senat  sich  auf  Ciceros  Betrieb  in  der 
Nacht  versammelte ;  aber  das  GerUcht  erwies  sich  bald  als  falsch, 


früh  setiL  3)  Dio  C.  46,  42.  3)  Dio  G.  4S,  41.  4)  Liv.  ep. 
110.  Vell.  2,  65.  Eutrop.  7,  2.  Dio  G.  49,43;  v^.  46,41  f.  &)  Dio 
G.  46,  4a.  6)  Dio  C.  46,  43.  App.  b.  c  3,  88.  T)  App.  b.  c. 

3,  9t.  S|  Cie.  ad  BniL  1,  18,  3  f.  9)  Dio  G.  46,  44.  App.  b.  c 
3,  88—91.  Obseq.  69.        10)  App.  b.  c.  3,  92.  Dio  G.  46,  45. 

Unre>  BSm.  Altarth.  UL  1.  Aifl.  35 
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und  Cicero,  der  auf  die  Freundschaft  des  Octavianus  nicht  mehr 
redinete,  Qoh.^)  Octavianus  setzte  sich  in  den  Besili  der  affent- 
licbeo  Getder,  aus  denen  er  seinen  Soldaten  das  früher  vom 
Senate  bewilUgle  GeMgescbeok  endlich  ausbezahlte ,  und  ver- 
liefsdann  die  Stadt  wieder,  um  deaConEularcomitien  scheinbar 
volle  Freihdt  zu  lassen.^) 

Um  diese  überhaupt  möglich  zu  madien  (S.  543) ,  mufste 
einer  der  Praetoren,  der  kraft  eigenen  Bachts  Consularcomitien 
nicht  halten  konnte  (1  735),  und  zwar  Q.  GaUins,  der  an  die 
Stelle  des  H.  Comutua  als  Praetor  urbanus  getreten  war^}, 
zwei  Proconsuln  (1  735.  789)  oder  wohl  richtiger  duoviri  co' 
miAtt  oontulonfrus  habendia  constdari  potestate  wählen  lassen ; 
diese  hielten  dann  die  Consularcomitien ,  in  denen  C.  Julius 
Caesar  Octavianus  and  Q.  Pedius  (S.  508)  gewählt  wurdenJ) 
Octevianus  [rat  das  Consulat  vor  der  Vollendung  des  zwanzigsten 
Jahres^),  aber  nicht  am  Tage  vor  seinem  Gehurtstagaf),  welcher 
a.  d.  IX  Kai.  OcL''),  d.  i.  der  32.  SepL  des  vorjulianisehcn,  der 
3623-  Sept.  des  Julianiacben  Kaleadera  (S.  247),  war,  sondern 
schon  am  19.  Seitihs*)  an.*) 

Als  Gonsul  sorgte  Octavianus  zuerst  dafOr,  dafs  seine 
Adoption  durch  die  für  deren  rechtUcbB  Guttigksit  erfordertiche 
(S.  507)  itx  airiata  bestätigt  wurde  ^),  welche  wahrsotminiioh 
Q.  Pediui  beantragte  (vgl.  S.  284),  und  uhltedann  da»  nach 
Gayesars  Testament  ihm  al»  Erben  obUegesde  Legat  (S.  480. 508) 
an  die  Bttrgerschaft  aus.ii>)  Ferner  lieft  er  aofbrt  die  Aechtung 
des  Dolfäiella(S.  528)  durch. einen  Volksheacblnfs  widerrufen"), 
nicht  wissend,  da&  Dolabella  damals  berciu  dem  C  Cbsbüis 
unterkigen  war  ($  167).  Den  lange  zurUckgehakenen  Plan  der 
Rache  an  Caettrs  HOrdern  führte  er  aber  dadurch  ans,  dals  er 


*)Aschbach,  die  C(ui»utate  derKai,serAagH«tusuDdTiberiDs,il)re  Uit- 
cauBuIn  and  die  ia  ihrea  Consulat^ ahren  vorkommeaden  Consules 
enSeeti,  in  den  Sitwingaber.  d,  Wien.  Akademie.  Bd.  34.  Wien 
186t.  &  30«, 

1)  App.  b.  c.  3,  93.  3)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  C.  46,  45.  46. 

3)  App.  E.  c.  3,  99.  4)  Dio  G.  46,  45r.  App.  b.  c.  3,  94.  Liv.  ep. 
119.  VeU.  2,'66.  Saal.  Aug.  36.  96.  Tae.  dlal.  IT.  aaa.  1,  10.  Obseq. 
69.  Fast.  cDDs.  J.  L.  A^  8.  440.  406.  Uoa.  Aacyr.  1,  ?.  &]  Snet. 
Aug.  26:  Eutrop.  7,  2.  Plat.  Brat.  2T.  FaUcli  ScJin.  1,  S2.  6)  VeU. 
2,  65.  T)  SmL  Aag.  5.  I.  L.  A.  S.  i02.  S)  I.  L.  A.  S.  4W. 

310.  Snel.  Angf.  31.  tOO.  Hiciob.  S«t.  1,  12,  36.  Tao.  atui.  1,.9.  Dio 
C.  &6,  30.  SS,  0.  ».  9)  App.  b.  c.  3,  91.  Du  G.  46,  47.  10) 

Dio  C.  46,  48.        11)  App.  b.  c.  3,  95. 
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seinen  CoUegen  veranlarste ')  Yom  Volke  ein  Gesetz  behurs 
Einsetzung  einer  Quaestio  eitraordinaria  annehmen  zu  lassen.^) 
Die  lex  Pedia  de  interfedoribus  Caesaris  (II 649)  beBtimmte,  dafs 
alle,  denen  eine  directe  oder  indirecte  Betheiligung  an  der  Er- 
mordong  Caesars  nachgewiesen  werden  würde,  einerlei  ob  an- 
wesend oder  abwesend,  mit  Aquae  el  ignis  iuterdictio  belegt 
und  ihres  VennOgens  verlustig  sein  sollten  3),  wahrend  den  An- 
klägern als  Belohnungen  Geld ,  Freiheit  von  der  Dienstpflicht 
und  eventiiell  das  Amt  des  Angeklagten  zugesichert  wurde.*) 

So  wurde  der  Tribun  P.  Ser?ilius  Casca  trotz  der  frllheren 
Erklärung  des  Octavianus  (S.  514),  nachdem  er  wegen  Entfer- 
nung von  der  Stadt  zuvor  durch  die  lex  Titia  (II  660)  seines 
Collagen  P.  Titius  (S.  532)  seines  Amtes  entsetzt  worden  war, 
verurtheÜt');  ferner  Sei.  Pompejus,  der  an  der  Ermordung 
Caesars  sicherlich  unschuldig  war^];  ebenso  Cn.  Domitins 
AheDobarbus  (S.  4S4),  der  Sohn  des  L.  Domitius  Ahenobar- 
bus  (S.  425) '') ;  wahrscheinlich  auch  Q.  Coruißcius,  der  Statt- 
halter von  Africa  (S.  541)^);  sicher  ferner  Ser.  SulpiciusGalbaSST 
(S.  485)^1 ;  namentlich  aber  H.  Brutus  undC.  Cassius'^),  von 
deucD  jener  durch  L.  Comiflcius  (S.  373)"),  dieser  durch  H. 
Vipsanius  Agrippa^^,  den  Jugendf^und  des  Octavianusi^,  an-  ' 
geklagt  wurde.  Die  Richter  konnten  bei  der  Sachlage  nicht 
anders  als  verurlheilen  i*),  und  es  wird  als  ein  besonderer  Be- 
weis von  Math  berichtet,  dafs  der  Senator  P.  Sdicius  Corona 
in  dem  Processe  des  H.  Brutus  eine  freisprechende  Stimme 
abgab.is)  Natürlich  wurde  auch  D.  Brutus  verurtbeilt.'*) 

FOr  die  Provinzen  der  Verurtheitten  bestimmte  Octavianus 
nene  Statthalter i^,  far  Africa  z.  B.  den  Q.  GaUins  (S.  546), 
der  aber  kurz  daranJT  eines  Attentats  gegen  Octavianus  verdach- 
tig wurde  und  der  Praetur  entsetzt  entfloh.'^  Der  Senat  aber 
gab  dem  Octavianus  nicht  blofs  das  Recht  auch  nach  seinem 

1)  Vgl.  LJT.  ep.  120.  Dio  C.  46,  48.  App.  b.  c.  3, 95.  Plut.  Brut. 
27.  Mon.  Ancyr.  1,  10.  2)  Vell.  2,  69.  Soet.  Ner.  3.  6«Ib.  3.  3) 
Dio  C.  46,  48.    App.  b.  e.  3,  96.  Vell.  2,  69.  4)  Dio  C.  46,  49. 

5)  rio  G.  46,  49.  Obseq.  70.  6)  Dio  C.  46,  48.  48,  17.  36.        T) 

Snet.  Ner.  3.  App.  b.  c.  5,  55.  61  f. :  vgl.  Cic  Phil.  2,  U,  27.  10, 6,  13. 
S)  Vgl.  App.  b.  c.  3,  95.  9)  Suet.  Giilb.  3;  vgl.  Cic.  Pbil.  13,  16, 
33.  fam.  10,  30.  H,  IS,  1.  10)  tiy.  ep.  120.  11)  Plnt.  Brot  27. 
13)  Vell.  2,  69.  Flui.  Brnl.  27.  13)  Nie.  Dam.  vit.  Ang.  31.  Coro. 
Hep.  Alt.  12.  Suet  Äug.  94.  Vell,  2,  59.  14)  Vgl,   Ä^.  b.  c.  5, 

46.  72.  t5)  Dio  C.  46,  49.  App.  b.  c.  4,27.  Plnt  Brut.  27.  16) 
y».  ep.  120.  IKo  C.  46,  63.  17)  Wo  C.  46,  48.  18)  App.  b.  c. 
3,  es.  Soet.  Ang.  27. 

35* 
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Consulate  im  Heere  dea  Vorrang  vor  den  jeweiligen  Coossln 
zu  bab«D,  sondern  er  bewilligte  ihm  auäi  eine  neueAusbebuBg, 
stellte  die  Legionen  des  D.  Brutus  unter  seinen  Oberbefdd, 
ertheilte  ihm  unbeschränkte  Vollmecbt  zum  Schutze  der  Stadt  'j 
und  Dbertrug  ihm,  da  M.  Brutus  und  C.  Cassius  noch  inuD^ 
nicht  kamen,  ohne  von  den  Verhandlungen  zwischen  Octamam 
einerseits,  Antonius  und  Lepidus  andererseits  zu  wissen,  den 
Krieg  gegen  diese  beiden  Feinde  des  Vaterlands.^) 

In  der  Tfaat  waren  diese  Verhandlungen  noch  nicht  im 
Abschlüsse  reif,  und  so  zog  OctaviaDUB  im  Oclober  von  Ron 
fort,  scheinbar  in  der  Absicht  g^en  Antonius  und  Lepidut 
zu  Felde  zu  ziehen.^)  Diese  waren  jetzt  machtiger  als  zuvor; 
denn  L.  Plancus,  der  Ende  Juli  mit  Octavianus  Verhandlungen 
angeknüpft  hatte,  um  ihn  zur  Rolfeleistung  zu  bestinunen <), 
trennte  sich  in  Folge  der  Entwickelung  der  Dinge  in  Rom  Tim 
D.  Brutus  und  schlofs  sich  dem  Antonius  an.^)  Ebenso  hatte 
C.  Asinius  Pollio  (S.  541),  der  fraheslens  im  Juni  aus  Cor 
duba  aufgebrochen  war")  und  mit  seinem  schwachen  Heen') 
538nalürlich  nicht  nach  Italien  Tordringen  konnte,  sich  schon  Tor- 
ber  für  Antonius  erklärt.^)  D.  Brutus  versuchte  durch  Gaüii 
cisalpina  nach  Ulyrien  zu  entkommen,  um  sich  dort  mit  M.  Bru- 
tus zu  verbinden.*)  Aber  unterwegs  vrarde  er  von  seinoii 
eigenen  Heere  verlassen ,  gerieth  in  die  Gefangenschaft  einffi 
gallischen  Häuptlings  und  wurde  von  diesem  an  Antonius  aiu- 
geliefert,  der  ihn  im  September  '<>)  todten  liefs.ii) 

Als  Octavianus  Rom  verlassen  hatte  und  langsam  neiltr 
marschirte,  brachte  Q.  Pedius  im  Senate  die  Aussöhnung  sül 
Antonius  und  Lepidus  zur  Sprache.  Octavianus  mufsle  sc 
wünschen,  da  er  eich  dem  Antonius  und  Lepidus  nicht  gewicli- 
sea  fühlte,  andererseits  aber  nach  der  Lex  Pedia  nicht  mdr 
mit  H.  Brutus  und  C.  Cassius  paciiren  konnte,  wahrend fir 
Antonius  die  Möglichkeit  eines  Bundes  mit  denselben  durduDS 
nicht  abgeschnitten  war  (vgl.  S.  525).'^)  Der  Senat  war  schwicli 
genug,  um,  obwohl  er  begriff,  daTs  H.  Brutus  und  G.  Cassiu 

1}  IKo  G.  46,  4T.  3)  Dio  C.  46,  51.  3)  Dio  C.  46,  M- 

51  f.  4}  Cic.  fam.  10,  24,  4  7.  b)  Uv.  ep.  120.    VeU.  1,  B3. 

App.  b.  c.  3,  97.     Plat.  Ant  IB.  Dia  C.  4S,  G3.  6)  Cic.  ram.  10, 

32.  33.  7)  Cic.  ram.  10,  32,  4.  App.  b.  c  3,  '46.         S)  Ut.  <f 

120.  Vell.  2,  63.  App.  b.  c.  3,  97.  9)  App.  b.  c.  3,  97.  lUjr.ll 


Dio  C.  46,  53.  10)  App.  b.  c.  3,  98.  11)  App.  b.  g.  3,  Vi 

Dio  G.  46,  &3.  Ur.  ep.  130.  Vell.  2,  61.  OroB.  6,  16.  Val.  V      '  ' 
6.  9,  13,  3.        12)  Vell.  3,  65. 
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aufs  höchste  geßhrdet  Beten,  weoa  ADtonius  und  Lepidus  in 
die  Lage  kamen  sich  mit  Octavianns  aussöhnen  zu  können,  die 
AchterklSrungen  gegen  Antonius  und  Lepidus  zurUckzuneh- 
men.i)  Damit  war  der  Boden  geebnet  für  die  Verständigung 
zwischen  dem  Censul  Octavianus  einerseits  und  den  beiden 
ProconSuln  Antonius  und  Lepidus  andererseits.  Sie  trafen 
sich  EU  mUndticher  Besprechung  auf  einer  Insel  des  Flusses 
LariniuB  zwischen  Hutina  und  Boaonia  im  November  und 
scbloasen,  tlber  zusammen  43  Legionen  gebietend^),  nach 
mehrtägiger  Verhandlung  den  Bund ,  da-  deo  Untergang  der 
Republik  definitiv  besiegelte. 

Sie  verabredeten  aber,  dafs  Octavianus  sein  Consulat 
niederlegen  und  dafs  ao  seine  Stelle  der  Praetor  P.  Ven- 
tidius  for  den  Rest  des  Jahres  zum  Consul  erwählt  werden 
sollte ;  dafs  sie  seihst  dagegen  auf  Grund  einer  dnrdi  ein  Gesetz 
auf  fünf  Jahre  zu  ertbeilenden  Vollmacht  als  tretoiri  rei  ftibli- 
cae  e&nttitumäae  anmdari  imperio  unabhängig  vom  Senate 
und  Volke  regieren,  namentlich  aber  die  Hagistrate  für  fQnf 
Jahre  bestimmen  und  die  Provinzen  vertheilen  wollten ;  und 
zwar  sollte  Octavianus  die  Dispositioa  über  Africa,  Africa  nova 
(Numidien),  Sicilien  und  Sardinien,  Lepidus  die  Disposition  über 
seine  bisherigeo  Provinzen  Hispania  ullerior,  Bispania  citerior 
und  Gallia  Narbonensis,  Antonius  die  Disposition  gleichfalls 
Ober  seine  bisherigen  (S.  503)  Provinzen  GalUa  cisalpina  undEiSd 
Gallia  comata  haben.  Um  ihre  Herrschaft  zu  sichern,  zugleich 
aber  um  sich  Geld  zur  Besoldung  der  Trappen  zu  verschaffen, 
wollten  sie  sich  auf  SoUanische  Weise  durch  Proscriptionen 
von  ihren  politischen  und  persönlichen  Gegnern  befreien,  und 
zwar  sollten  alle  diejenigen  proscribirt  werden,  auf  deren  Pro- 
Bcription  einer  von  ihnen  bestände,  einerlei  ob  sie  mit  einem 
der  beiden  And^n  verwandt  oder  befreundet  seien.  Für  712/42 
sollte  neben  L.  Munatius  Plauens  statt  des  D.  Brutus  H.  Aemi- 
lius  Lepidus  das  Consulat  bekleiden  und  defshalb  in  Italien 
bleiben ,  wahrend  Antonius  und  Octavianus  gegen  H.  Brutus 
Dud  C.  Cassius  zu  Felde  ziehen  sollten.  Den  Heeren  wollten 
sie  achtzehn  der  reichsten  italischen  Städte  mit  ihren  Feld- 
marken zur  Vertheilung  nach  Beendigung  des  Kriegs  verspre- 
chen.^)  Sie  theilten  die  Hanptpuncte  der  Verabredung  dem 
vergammelten  Heere  mit,  welches  aufAnstiflen  des  Antonius 


t)  Apn.  b.  c.  3,  96.  Dio  C.  46,  62.  2)  App.  b.  t.  5,  6.  3) 
App.  b.  c.  4,  2  ff.  1,  S.  Dio  G.  46,  S4— &6.  47,  14.  PIaL  AnL  19. 31. 
uc.  46.  Uv.  ep.  120.  SueL  ka^.  27.  Flor.  4,  6.  Entrop.  7,  2. 
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lur  Besiegelung  Aer  Varabredung  verlaogle,  dafs  OctaTJanus 
sich  mit  der  SUeftochl«'  des  AiUontua,  der  Clodii,  verlob«D 
sollte,  wozu  jeoer  Bich  auch  bereit  erklärte.^) 

Wahrend  die  drei  Us^^thabw  gemeioscbiftlieh  nach  Bom 
zogen  ^),  eillfl  ihnen  das  GerQcfat  ier  beTorstehenden  Proserip- 
tion  voraus.^)  Q.  Pedius,  der  selbst  maDgeUmft  instruirt  wnr, 
suchte  die  ersehreckte  Bürgerschaft  lu  beruhigen,  tog  nch 
aber  dabei  eine  Krankheil  lu,  an  der  er  bald  darauf  starb.*) 
Inzwischen  erficbienen  die  TriumTim  in  der  Nahe  der  Stadt  und 
hielten  an  drei  aufeinanderfolgenden  Tagen  jeder  für  eich,  «et 
Octavianus,  dann  Antonius,  zuletzt  Lepidus,  ihren  Einzug.^) 
Sodann  liefsen  sie  den  Inhalt  ihrer  Verabredung  durch  den 
Tribunen  P.  Titiu»  (S.  547)  in  die  Form  eines  Gesetoes  brin- 
gen. Die  Ux  Tüia  (il  659)  wurde  ohne  Beobachtung  des  Tri- 
nundinum  angeno^iBen  ^),  und  auf  Gmnd  derselben  traten  die 
Hachtbaber  ihr  Amt,  dessen  Dauer  ad  pr.  Kaimdm  Ja»,  texlas, 
d.  h.  bis  zum  1.  Januar  des  J.  717/37  exclnsive,  normirt  war, 
am  27.  Novenber  aa.^) 


10  Sofort  nach  ihrran  Einauge  pnblioirten  die  TriumTirn  au 
Edict»)  bezüglich  der  bescbkisaenea  ProscriptioneD.^)  Es  wur^ 
den  darin  denjenigen ,  welche  einen  Proscribirten  UJdten  wür- 
den, BetohnuDgen  augesichert,  den  Freien  25000  Denare,  den 
Sklaven  10000  Denare  nebst  der  Frtoheit  und  deai  Bürger^ 
rechte.  Um  die  freiwilligen  VollstredLer  dieoer  Todeswtheile 
von  der  Furcht  zu  befreien,  dafs  auch  sie  einst,  wie  die  Sidla- 
nischen  Henker  (S.  230) ,  zur  Rechenschaß  gesogen  werden 
mOcbteo,  wurd«  versprocben,  dafa  die  EmpHinger  des  Blut^eldes 
in  den  BechnDugsblichern  des  Staats  nicht  genauit  werden 
sollten.  1")  Denen  aber,  die  einen  Proscribirten  vefbergeu  uwl 
rett«ii  wurden,  wurde  die  Gleidistelliug  uit  den  Piescribirten 


.  1)  Dio  C.  46,56.  App.  b.  c.  4,3.  Plut  Änt.  20.  Vell.  2,85.  Snet. 
Aug.  «2.  OrOB,  6,  IS.         3)  Dio  C.  41,  1.         S)  Oros.  S,  18.        4) 

■--    "^    -    ■    "    — ' ^  b.  c,  4,  1.  »o  C.  47,2.      6) 

}  Faati  GoloL  I.  L.  A.  S.  466. 
)  App.  b.  c.  4,1.  6f.  12—51.  Dio  C.  47, 
16.  Brat.  2T.  Uv.  ep.  120.  N«p.  All.  10  ff. 
Vel).  2,  66  f.  Flor.  4,  6.  Obseq.  69.  Orot.  6,  li;  vgl.  Sen.  Rt»t.  6.  1 
p.  21.  39  Bu.        tO)  App.  b.  c  4,  11.  Dio  C.  47,  6. 
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angedroht,  i)  Die  Nameo  der  Proseribirten  wurden  imr  auf  eia- 
md  pubücirl  durch  iitei  labiUae  proxriptiOHis,  »af  deren  einer 
die  Senatoren ,  auf  der  anderen  die  Ritter  Terzeiobnet  waren ; 
diese  Listen  erlitten  jedoch  nacfatrSglich  mehrfache  Aenderun* 
gen.^)  Manche  bamei,  ohne  einem  der  Tfirnnvirn  TM-feindet 
zu  sein,  bloTs  ihres  Reicfatbums  wegen  auf  die  Liste. ^)  Im 
GanieD  belief  sieb  iHe  gar  nicht  graau  zu  erroittejade  *)  Zahl 
ller' Proseribirten  M(  nahezu  300  Senatoren  und  2000  Ritter.  S) 
Wie  die  ProBcripfiones  selbst,  so  übertraf  aach  die  Ausführung 
derselben  an  Grannmbeit  die  des  Snlla.»]  Die  Soldaten,  von 
deren  Of&cieren  einzdSe  mit  des  Aerateni  und  Priester stdlen 
der  &cUtdteteD  geehrt  wiirden^)^  verwilderten  dabei  s«,  dafs 
did  Triamviro  selbst  gegen  die  ZflgeliogiglEeiteD  einschrölen 
muriten.^)  Die  Gfller  der  Proseribirten  wurden  veräteigert; 
dieBtfelimmung,  dafs  die  Fnuen  derselben  ihre  Hitgift,  die 
Sohn«  den  zahnten,  die  Tochter  den  zwanzignten  Ttieil  desvatai^ 
lieben  Vermagens  erbtlten  sollten,  wurde  nur  MunahnuweiseMi 
au8gtflibrt.s) 

Das  boTOrragnidste  O^fer  dieser  Proamptionen  war  H. 
Tullias  Cicero,  den  OcUmanus  trotz  der  ihm  geleisteten  Dienste 
dem  Hasse  des  Anlonins  ^'')  und  der  Fnlna  geopfert  batte;  er 
wurde  am  7.  Deeemberi')  in  dar  Nahe  von  Gajeta  von  C.  PopiN 
UnsLaouB  gäadtet'^)  Von  aambaftOTen  Personen  kamen  fer- 
ner um :  Q.  Tullins  Cicero  (S.  388)  und  sein  gleichnamiger 
S<^  (S.  513)1^).  der  Bruder  des  designuten  Coneuls  L.  Plan- 
tiuB  (früher  C.  Hunatius)  Plancusi^),  der  Consular  C.  Cassfm 
Var»  (S.  1 84 1 1 1^),  der  seiner  Zeit  berüchtigte  C.  V«rres  (S.  194)  t«), 
der  noch  fuDgireide  Tribun  Salvius  (S.  521)"),  wie  auch  zwei 
fongirend«  Praetoren  Minucios  and  (Villins)  Anualia.^^) 

I)  App.  b.  «,  4,7.  11.  23.  37.  Dio  C.  47,7.  2)  App.  b.  c.4,7. 
Dio  G.  47,  3.  13.  3)  App.  b.  c.  4,  39  f.  Dio  C.  47,  S.  8.  Nep.  Alt. 
II.  Val.  Mn.  9,  5,  4.   Plin.  o.  b.  34,  3,  3,  6.  4)  IHo  C.  47,  13. 

5)  App.  b.  c.  4,  5.  7.  Plat.  Ant.  20.  Gic  4S.  Brat.  27.  Liv.  ep.  120. 
nor.  4,  6,  3.  Oros.  6,  19.  6)  App.  b.  c.  4,  1.  t6.  Dio  C.  41,  3  ff. 
7|  Die  C.  47,  14.         S)  App.  b.  e.  i,  35.  9)  Dio  G.  47,  14;  vgl. 

PIqU  Ant.  2t.  Nep.  AU.  12,  10)  Gic.  Phil.  12,  S,  19f.  13,  lö,  30. 
13,  19,  40.  11)  Tae.  dial.  17.  12)  App.  b.  c.  4, 19  f.  51.  Dio  G. 
4t,  ä.  II.  Plnt.  Gic  47  I.  Aal.  SO.  Liv.  ep.  120  und  bei  S«d.  snia.  «  p. 
33,12.36, 15  Bn.  Vell.  2,66.  Val,  Msi.  5,  3,  4.  1,  4,  G.  Flor.  4,  6,  5. 
Entrof .  T,  2.  [Aur.  Tlct.]  vir.  Ul.  Sl.  BleroD.  chron.  p.  139  Schön«. Cassiod.' 
p. 626 Hoimuaen.      13)  App.  b.  c.  4,  20.  Uo  C.  47,  10.  Plnt.  Glc.47., 

14)  App.  b.  c.  4, 12.  TeU,  2, 67.  Val.  HlX.  6, §,5.  Plin. n.  b.  13,  3, 6,  26. 

15)  App.  b.  e.  4,  28.  16)  nin.  n.  h.  34,  2,  3,  6.  Sen.  saas.  6  p. 
36,  13  Bö.        17)  App.  b.  c.  4,  17.        18)  App.  b.  c.  4,  17  f. 
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Bfanehe  Proschbirte  wurden  freilich  auch  gerettet,  t.  B. 
L.  Aemilius  Paulus  (S.  386),  den  Bein  Bruder  Lepidus,  und  L 
Julius  Caesar  (S.  513.  5303,  den  sein  Neffe  Antonius  preis- 
gegeben hatte.i)  Jenem  T«balf  sein  Bruder  zur  Flucht;  L, 
Caesar  aber  wurde,  wie  auch  ein  gewisaef  Sergius,  auf  WeisDog 
des  Antonius  durch  eine  lex  Sttmatia  des  Consuls  L.  Hnnatins 
PlancDB  reetilüirL^)  Andere  wurden  durch  Edicte  aus  der 
Zahl  der  Proscribirten  geatricben^),  wie  z.  B.  U.  Valerias  He§- 
salla  CoEvinus«),  Sobo  des  Censors  voa  689/55  (S.  337)^), 
der  schon  im  africaoischen  Kriege  unter  Caesar  gedient  hatte'), 
nach  dem  Tode  Caesars  aber  zu  H-  Brutus  gegangen  war.') 
Die  GeQUchteten,  onter  denen  der  bekannte  dem  Antonios  tct- 
hafste  ^} ,  rou  Q.  Fu&us  Catenui  gerettete  GrammatikBr  H.  Te- 
rentius  Varro  (S.  469)  ^)  und  des-  fungirende  plebejische  Aedil 
M2M.  Volufliusi'')  waren,  fanden  Zuflucht  theils  bei  M.  Bratu 
und  C.  Cassiuaii),  theUe  bei  Q.  Cffiroiflciue  in  Africa  (S.  bil)"], 
die  meisten  aber  bei  dem  glei<Malle  proscribirten' 3)  Sei.  Pom- 
pejuB,  der  nach  der  Verurtheilung  auf  Grund  der  Lei  Pedu 
(S.  547)  reo  Octavianus  des  ibm  &Qher  übertragenen  FloOen- 
Gommandoe  (S.  536)  entsetzt  worden  war,  sich  aber  mit  »äna 
Flotte  bei  Heseana  behauptete  ^*) ;  sie  wurden  erst  durch  den 
Vertrag  von  Hisenum  (S  169)  im  J.  715/39  restituirt. 

Nebenher  wurden  die  zur  Ordnung  der  Magistratur  e^f<)^ 
darliehen  Wahlen,  die  natürlich  blofseScbeinwablen  waren,  ohne 
Achtung  der  gesetAÜchen  Formen  Toi^enommen.  ^^)  Der  Vonb- 
r«duiig  gemUfs  legte  Octa?ianuB  das  Consulat  nieder;  an  mat 
and  des  verstorbenen  Q.  Pedius  Stelle  wurden  gewählt  C.  Albjos 
GarriDas  (S.  492)  und  P.  Ventidius^s),  letdcrer,  obwohl  er  in 
diesem  Jahre  Praetor  (S.  527)  war.'^)  Man  ersetzt«  ihn  ^ 


l)  App.  h.  c.  4,  12.  37.  Dio  C,  47,  6.  8.   Plut.  Aot.  19.  Cic.  «. 
Vdl.  %  67.  Säet  Aug.  16.  Flor.  4,  6,  4.  Oto».  6,  18.  3)  App.  b. 

c.  4,  37.  ii:  Tgl.  PlnL  Aot.  20.  3)  App.  b.  C  4,  49;  Tgl.  Dio  C 
47,  T.  Nefr.  AU.  10.  4)  App.  b.  C.  1,  36.  Ko  G.  4T,  11.         Ü 

VgL  V»l.  Mii.  5,  9,  3.  8)  Caes.  b.  Afr.  28.  86.  88.  7)  Cit 

Bd  Brat  1,  12,  1.  1,  15,  lf.i  Tgl.  Dio  C.  47,  24.  Ut.  ep.  112.  8) 
Oc.  Phil.  2,  40,  108 ff.  9)  App.  b.  c  4,  47;  Tgl.  Dio  C.  47,  II. 

10)  App.  b.  c  4,  47.    Val.  Mai.  7,  3,  6.  11)  App.  b.  c.  4,  3& 

Dto  C  47,  12.  VaL  Ma»,  7,  3,  8.  12)  App.  b.  c.  4,  30;  vgL  D» 

G.  4B,  IT.  13)  Afp.  b.  e.  4,  96.  Dio  C.  48,  IT.  14)  App.  i- 

e.  4,  35.  36.  39  ff.  43  ff.  61.  84.  Dio  C.  47,  12.  46,  17.  Lir.  «p.  Üi- 
Vril.  2,  72.  15)  Plut  Cic.  49.  16)  Fast  Colot.  I.  L.  A.  S.  461. 
17)  Dio  C.  47,  15,  wo  für  äXiev  lu  Imcd  B«io  wird  '^ißtof.  TeU.  S, 
65.  Val.  Hu.  6,  9,  9. 
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Praetor  dadurch,  dafs  man  eioen  dei*  Aedileo  zum  Praetor 
machte.  1)  Auch  die  aDderen  Praetoren,  soweit  sie  zii¥erlaseig 
varen  für  die  TriumTiru ,  wie  z.  B.  L.  Harcius  CensorinuB 
(S.  527)^),  wurden  am  27.  December  in  die  Provinzea  ge- 
sdiicbt  nnd  für  die  letzten  (tluf  Tage  it»  Jahres  neue  Praetoren 
bestellt.  3) 

Fdr  das  Jahr  712/42  war  L.  Munatins  Ptaucus,  der  am 
29.  December  über  Galhen  (S.  464)  triumphirte  ^) ,  schon 
durch  die  Bestätigung  der  Acta  Caesaris  zur  Üebernahme  des 
CoDsnlats  ennactriigt  {S.491).  An  dieStelle  desD.Bnitus wurde 
der  Abrede  gemars  der  Trinmvir  H.  Aemtlius  Lepidus ,  der  am 
31.  December  über  Bbpanien  (S.  464)  trlumphirte  S),  gewählt, 
'  obwohl  seit  seinem  ersten  Consuhle  70S/46  (S.  441)  noch  keine 
zehn  Jahre  Terflossen  waren.  Volkstribunen  brauchten  nicht 
gewihlt  XU  werden,  da  sie  schon  durch  die  8estatiguDg  der  Acta 
Caesaris  deai^irt  waren  (S.  491).  Die  Praetoren,  Aedilen, 
Quaestweaund  niederen  Magistrate  wurden,  selbstverständlich 
nach  dem  Wunsche  der  Tmmtirn,  gewählt.^) 

Die  TriumTiru  waren  der  Meinung,  da(s  durch  die  Pro- 
Bcriptioaen,  die  Wahlen  und  einige  nicht  naher  bekannte  Iegig-543 
lalive  Acte '')  —  vennuthlich  gehorte  dazu  die  Aufhebung  der 
Lex  Caecihs  de  rectigahbus  ^j  und  die  Verleihung  von  Lictorea 
an  die  Vii^ines  Vestales^)  —  die  Ordnung  wieder  hergestellt  sei. 
Sie  forderten  gegen  Ende  des  Jahres  die  Bürgerschaft  durch 
ein  Ediet  unter  Androhung  der  Gleichstellung  mit  den  Proscri- 
birten  «if  bei  den  Triomphen  und  dem  bevorstehenden  Neu- 
jahr sich  der  gewohnten  Festfk'eude  hinzugeben,  i'*)  Der  Senat 
und  die  Bdr^rschafl  aber  waren  so  eingescbflchtert ,  dafs  den 
Triumnrn  anfser  andern  Ehren  auch  Coronae  civicae  be- 
schlossen wurden,  weil  sie  so  Viele,  die  sie  htitten  todten  kön- 
nen, am  Leben  erhalten  hatten,  i') 

Aber  namentlich  die  BegDterten  hatten  kd&e  Ursache  sich 
der  neuen  Ordnung  der  Dinge  zu  freuen,  da  die  Triumvirn  ohne 
den  Titel  vod  Dictatsren  eine  so  furchtbare  Gewalt  ausübten, 
daftsogardie  Sehnsucht  nach  der  MonarohieCaesarserwachte.i^) 
Einerseits  war  das  Grundeigeuthum  geßhrdet  durch  die  den 


1)  Ko  G.  47,  15.  3)  Vgl.  Plut.  Ant  34.  3)  Uo  G.  47,  15. 
4>  Fast.  (liuniph.  I.  L.  A.  S.  461.  Vdl.  2,  67.  S)  Fast,  trinmph.  I. 
L.  A.  S.  46t.  47S.  App.  b.  c.  4,  31.  Vell.  2,  67,  ö)  Dio  C.  47, 14; 
vgl.  App.  b.  c.  4,  IS.  7)  Dio  C  47,  15.  S)  Vgl.  Dio  C.  41, 16. 
8)  Dio  C.  47,  19.        10)  App.  b.  e.  4,  3t.  Dio  C.  47,  13.        "'  ""- 

c.  47,  r       —  "■  "  ■■  ■■ 
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SoldattD  TQ^prochenen  LandaBweisungoa ,  in  deren  AiuffDt- 
niBg  schon  jetzt  vorbereitende  Anstallea  getroffen  wurden ') ; 
andererseits  bedurften  die  Triumvirn  sehr  viel  Gdd ,  tfaeils  um 
die  den  Soldaten  Tenpr^chenm  Landeroies  zu  kaufen  ^,  tfaeils 
um  die  Soldaten  in  d^n  beriHstdiendeii  Feldsiige  gegen  fini- 
tus  und  Cassius  zu  besolden.  Da  da-  Ertrag  der  Versteigcru&g 
der  Guter  der  Proscribirten  bei  weiten)  nicht  BUBräcble,  weil 
Nionand  aufser  den  Soldaten  zu  kaaten  wagte,  um  niditzn 
Terrathen,  dals  er  Geld  habe  3),  so  ordneten  die  Triamvira  eine 
Beibe  drückend«  Finanzmafsregeln  aui  Zunicfast  Bleuten  sie 
vermutblich  durch  ein  kraft  ihrer  Vcrflmachl  ohne  Mitwirkang 
des  Volkes  eriassenes  Gesetz  *)  die  dnreh  die  Lex  Gaedlia  vom 
J.  693/61  (S.  274)  aufgehobenen  Vecligalia  in  lUhen  wieder 
her  ^) ,  so  weit  sie  nicht  schon  von  Caesar  wieder  bergesteOt 
waren  (S.  450),  und  faeeteuerlea  diebewobnleo  HiUiser  in  B«m 
und  ganz  llaliea  in  der  Art,  dals  von  den  vermiethetcn  eine 
Jalffesmiethe,  von  den  von  den  Eigenlhaineni  selbst  Wwtriui- 
ten  die  Hslfte  des  einjährigen  Hieihwertha,  berachiwt  nach  dem 
Kanfpreise,  entrichtet  wen)«»  tnufsIcB)  Von  Landereien 
H4mufsre  die  Halfie  des  jsbrigen  ErU^ges  gesteuert  werden^); 
die  Sklavenbesitzer  mufsten  Sklaven  fär  die  Flotte  Stollen  ^), 
aur«erdetn  aber  jeden  Sklaven  mit  100  Sesterien  vcraleuern'). 
Den  itaUscben  Städten  wurde  auferlegt  die  bei  ihneo  einquar- 
tierten Soldaten  anf  ihre  Kosten  zu  verpflegen.  i°)  Da  aber  alle 
diese  Hitl4  nicbt  aasreiebtea,  um  rasch  G«ld  eu  beacbaffeii,  so 
wurde  712/42  eine  Liste  von  1400  reiften  Frauen  ailigesteUt, 
denen  unter  Androhung  von  Strafen  auferlegt  wurde  itff  Ver- 
mOgeB  gewissenhaft  einzuediUie»  wid  das  danacta  von  den 
TfRiuvim  bestimmte  Trihutum  iH  beiahlen.ii)  Hier  mufstes 
jedoch  die  Triumvirn  gegenüber  der  Beredsan^eit  der  HDrteD~ 
Bta,  der  Tochter d es  grofsen  Redners,  eine  Contessioa  BB^en.^^) 
Sie  beschrankten  die  Zahl  der  tributpQichligen  Frauen  anf  400, 
venerdncten  aber  nun,  dafs  alle  Hänner  m  IlaUen,  wdcfae 
100000  Seltenen  und  darüber  beastam  (vgl,  1  496.  498), 
einerlei  <^  Barger  oder  NichtbUrger,  önerki  ob  Freigcbonie 

1)  Dio  C.  47,  14.  App.  b.  c.  4, 2i.  35.  ViU  Verg.  in  Soet.  reliq. 
p.  S3  Reifferacheid.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  b,  13.  15.  3)  App.  b.  c. 
4,  31.  jg.  mo  C.  4T,  14.  17.        4)  Tgl.  DIo  C.  47,  !.  fi)  Dio  C. 

47,  le.  4S,  31;  vgl.  Plut  Anl.  21.  6)  Dio  C.  47,  14.  App.  b.  e. 

4,  5.        7)  Bio  C.  47,  14.  8}  Wo  C.  47,  t7;  vgl.  Soet  Aag.  36. 

9)  App.  b.  c.  5,  67;  Tgl.  Dio  G.  47,  18.  48,31.        10)  Dio  C.  47,14. 
11)  App.  b.  e.  4,  SS;  vffL  4,  6.  96.  13)  App.  b.  c.  4,  31ff.  Vd. 

Max.  S,  3,  3.  Quint.  1,  1,  6. 
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od«r  Freigelaaseoe ,  «inalci  ob  aonat  bd'reit  oder  aieht,  oboe 
jede  Ausnahme,  den  einjäbri^ii  Ertrag  ihres  Vermögens,  d.  i. 
nadi  dem  für  jene  Zeiten  marsigen  Zin^fulse  von  zehn  Procent 
bereehnei  dea  zehnten  Theil  ihreB  Vermögens,  mm  Kriege 
gleuerb,  den  fünfzigsten  Tbeil  ihres  Vermögens  aber,  also  den 
fünften  Theil  der  Steuer,  sofort  einzahlen  sollten,')  Durch  die 
Barte  der  Ausführung  wurde  dieses  Tributum  soch  dracken- 
der,  als  es  an  sich  war ;  statt  den  zehnten  Theil  des  VerraOgens 
%a  verlieren,  retteten  Viele  nicht  eismal  den  zehnten  Theil. 
Auch  das  gestattete  Ausknnftsmittel,  das  ganze  Vermögen  abzu- 
treten unter  der  Bedingung  der  Rückzahlung  des  dritten  Theils, 
schlug  zum  Nachthell  derer  aus,  die  davonfiehrauch  machten; 
denn  auch  diese  Vermögen  wurden  gleich  denen  der  Proscri- 
hirten  weit  unter  ibraa  wahren  Werthe  verkauft;  nur  die  Sol- 
daten wurden  dabei  reich. ^J  Der  Geldbedarf  der  TriumTirn  war 
ehea  so  grofs,  dafs  sie  sogar  die  bei  den  Virgines  Vestales  de- 
ponirte»  Gelder  an  sich  nahmen.^) 

Abgesehen  von  diesen  finanziellen  Mafsregeln  hatten  die 
Triumvirn  nichts  Wichtigeres  zu  thun  j  aU  für  das  Andenken 
VDd  die  gOttliefae  Verehrung  des  Caesar  zu  sorgen ,  als  dessen 
Radier  sie  gelten  wollten.^)  Sie  selbst  und  alle  Hagistrate 
beschworen,  wie  schon  bei  Caesars  Lebzeiten  beschlossen  war 
(S.  47S),  die  Acta  Caesaris  und  erneuerten  auch  dag  Senatus-Slä 
consultum  vom  1.  September  710/44  (S.  506.  510),  wonach 
bei  allen  SupplicatloDes  ein  Tag  zu  Ehren  des  Caesar  hinzfl- 
gttügl  weFden  sollte..  Sie  liefsen  die  Curia  Pompeja  (S,  4S5>} 
vermauern  ^)  und  unter  Aufhebung  des  Beschlusses  über  i^ 
Curia  HosliÜa  (S.  523)  die  Wiederaufnahme  des  Baus  der  Curia 
Julia  (S.  470)  beschUebeB.  Auch  wurde  sogar  die  von  Dola- 
bell«  im  Aprij  des  i.  710/44  zerstörte  <S.  500)  Ära  Caesaris 
auf  dem  Forura  wiederhergestellt  '•}  und  aageordnet,  dafs  bei 
den  Pcoeesslonen  Caesars  Bild  {S.  445.  462.  47  ä)  neben  dem 
seiner  göttlichen  Mutter  Venus  einherg^abren  werden  solHe. 
Ferner  warde,  nie  es  sdieint  durch  eine  lex  sacrata,  bestimmt, 
dafs  Caesars  Geburtstag  (S.  468)*),  der  eigentlich  auf  den 

*)  A.  W.  Zumpt,  de  dictatorisCaeMiiadieetaaaoDBtali.  Berol.  IST). 
Christ,  TfiisiMhe  Kaleaderstodien  in  den  Sitzungsber.  d.  Müaehcner 
Ges.  d.  Wim.  tB76.  S.  176;  bes.  .S.  193. 

1)  App.  b.  c.  i,  34:  vgl.  4,  5.  96.  Dio  C.  47,  16  f.  2)  Dio  C. 
47,  16  t.  3)  PluL  Ant  21.  4)  Dio  C.  47,  18  f.  5)  Vgl.  Snet. 
Caeg.  88.       6)  Vgl.  Suet.  Caes.  S5. 
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13^  Juli  fiel,  da  dieser  Tag  der  Schlurstsg  der  ApolUnarischeD 
Spiele  war  uDd  dem  Gotte  Apollo  allein  gebührte,  am  12.  Juli 
gefeiert  werden  sollte  ') ;  der  Todestag  dagegen  sollte  als  Dies 
religiosns  betrachtet  werden  und  ungeeignet  zu  Senatssitzungen 
sein.^  Ja  man  war  von  der  göttlichen  Natur  des  Caesar  so 
dnrcfadmngeD  (S.  509),  dars  durch  einen  Beschlufs  des  Senats 
und  des  Volkes,  vermuthlich  durch  die  lex  Rufrena  de  Caesaris 
kOHoribta  (II  631)  ^),  deren  Antragsteller  zu  den  Creaturen  des 
Antottins  geborte  *),  Caesar  geradezu  unter  die  Zahl  der  Gotter 
aufgenommen  wurde ')  und  von  nun  an  ofäciell  Ditms  Julius 
hiels.  Eine  Consequeoz  davon  war  es,  dafs  bei  den  Leicben- 
begangniasen  seiner  Verwandten  seine  Wadismaske  nicht  er- 
scheinen durfte,  da  er  als  Gott  nicht  gestorben  war;  ebenso 
dafs  seine  Arn  auf  dem  Forum  als  Heroen  die  Rechte  eines 
Asyls  erhielt.«) 

Bevor  Antonius  and  OctaviaDUS  die  unt«r  die  Obhut  des 
Lepidus  gestellte  Stadt  verliefsen ,  um  gegen  H.  Brutus  und  C. 
Cassius  zu  liehen  (S.  549)  ^),  bestimmten  die  Triumvim  der 
Verabredung  von  Bononia  und  der  Lex  Titia  entsprechend  die 
städtischen  Hagistrate  auf  mehrere  Jahre  im  voraus.^)  Auch 
wurden  Statthalter  für  die  Provinzen  bestellt,  von  Antonius  für 
Gallia  comata,  wo  er  711/43  den  L.  Varius  Cotyla  (S.  524)  zu- 
rackgelassen  hatte  >),  Q.  FuBus  Calenus  [S.  520)  und  P.  Ven- 
tidiuB  (S.  552)1°),  für  Gallia  cisalpina  C.  Asioius  Pollio 
US(S.  548)  11),  von  OcUviauus  ftlr  AfHea  und  Numidia  Q.  Fuficius 
Fango  13),  wahrend  die  bisherigen  Statthalter  in  Sicilien  und 
Sardinien  blieben. 

H.  Brutus  und  C.  Cassius  hatten  inzwischen  die  Herrschaft 
Ober  den  ganzen  Osten,  von  Hacedonien  bis  Syrien,  sich  ge- 
sicfaert  und  Blande»  an  der  Spitze  von  grofsen  Beeren  >3) ,  so 
dafs  der  Erfolg  des  Kriegs  keineswegs  mit  Sicherheit  voraus- 
msehen,  im  Gegentheil  die  Möglichkeit  eines  Siegs  der  republi- 
caoiscfaen  Partei  gar  nicht  unwahrscheinlich  war. 

H.  Brutus  hatte  seit  April  des  J.  711/43  (S.  533)  seine 


1)  Maciob.  Sat  I,  11,  34.  I.  L.  A.  S.  338;  vgl.  I.  L.  A.  S.  39«. 
379.  Hör.  ep.  1,  5,  9  iult  den  Seholiea.  2)  Vgl.  Sael.   Gics.  S8. 

3)  I.  L.  A.  8.  188.  4)  Qc.  fum.  10,21,4.  h)  Vg).  1.  R.  N.5014. 
Satt  GaM.88.  6)  9io  C.  4T,  19.  7)  Dio  C.  47, 30.  Plat  ADt.2I, 
B)  Dio  C.  47,  19.  9)  Plut.  Aut.  17.  10)  App.  b.  c.  5,  3.  DIo 

C.  48,  10.  11)  App.  b.  c.  5,  20.  Senr.  ad  T«rg.  «cl.  1,  1.         13) 

App.  b.  c.  K,  12.  2ß.  Dio  C.  48,  32.  13)  App.  b.  c.  4, 1.  133.  Plut. 
Brot  26. 
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SleliuDg  in  Hacedonien  befestigt  i)  und  war  dann,  statt  dem  im 
Juni  an  ihn  ergebenden  Rufe  des  Senats  (S.  542)  und  den 
Bitten  des  Cicero  ^j  zu  folgen  {S.  544),  nach  Asien  gegangen  \ 
wo  er  den  Dejotarus  (S.  496)  *}  fUr  die  republicanische  Sache 
gewann.^)  Zurückgekehrt  hatte  er,  eis  er  den  Tod  des  D.  Bru- 
tas  (S.  548)  erfahren,  den  Befehl  gegeben  den  lange  geschonten 
C.  Antonius  (S.  533)^)  hinzurichten.'')  Darauf  hatte  er  Krieg 
mit  den  Thrakern  geflUirt  und  war  dann  Anfang  712/42  noch- 
mals nach  Asien  ^)  gegangen,  umsichmitC.  CassiusinSmyrna 
zu  besprechen. B) 

C.  Cassius  hatte  seit  März  des  J.  71 1/43  (S.  532  f.)  die  Uher- 
nommenen  zwOlf  Legionen  kriegstüchtig  gemacht,  und  ehe  er 
noch  das  Senatusconsultum  vom  27.  April  (S.  536)  erhatten 
haben  konnte,  die  Verfolgung  des  Dolahella  (S.  529)  hegon- 
nen.'**)  Dieser  war  inzwischen,  nachdem  er  seine  Truppen 
durch  eine  Aushebung  verstärkt  hatte  i  <^) ,  von  L.  Tillius  Cim- 
her,  dem  Statthalter  Bithyniens  (S.  532  f.),  und  Dejotarus  ge- 
schlagen '^  und  hatte  dem  Cassius  gegenüber  so  geringe  Streit- 
kräfte, dafs  man  in  Rom  schon  im  Juni  Gerüchte  hatte,  denen 
zufolge  er  bereiu  überwältigt  sein  sollte,  i^)  In  Wirklichkeit 
war  Dolahella  Anfang  Mai  >■*)  nach  CiUcien  gekommen  i^), 
während  seine  Flotte  an  der  Küste  operirte  und  sich  bereit 
hielt  ihn  eventuell  aufKunehmen  und  nach  Italien  zurUckzufab- 
ren.i8)  Von  Cilicien  aus  war  er  in  Syrien  eingedrungen,  wurdeMT 
aber  hier  gegen  Ende  Mai  von  Cassius  in  dem  am  Heere  gele- 
genen Laodicea  eingeschlossen. t'')  Hier  gerieth  er  während  des 
Juni  i^)  in  grofse  Noth  und  todtete  sich  schliefslicb  selbst,  als 
auch  der  Hafen  von  Laodicea  durch  L.  Statius  Hurcus  (S.  532), 
den  Cassius  zum  Praefectus  dassis  bestellt  hatte'^),  genommen 
worden  war.^")  Cassius  hatte  sich  von  da  nach  Aegypten  auf- 

1)  Cic.  ad  Brot  1,  2,  1  f .  2)  Cic.  ad  Brut  1,  9,  3.  1,  10,  1.4. 
1,12,2.  1,14.2.  1,15,12.  l,18,lf.  5.  3)  Vgl.  Cic.  fsm.  12,14,1. 
4)  Vgl.  Cic.  idBroL  1,6,3.  5)  Dio  G.4T,24.  PJatBruI.27;  vgl.I. 
6)  Cic.  ad  Bnit  1,  4,  S.  Dio  G.  47,  22  f.  Plut  Brut  26.  7)  Dio  C. 
47,24.  App.  b.  c.  3,79.  Uv.  ep.  121;  in  spät  gesetzt  von  Plut.  Brut. 
2S.  Ant.  32.  B)  Vgl.  Jos.  ant  Jad.  14,  10,  2&.  9|  Dio  C.  47,25. 
PInt  Bmt.  2B.  App.  b.  c.  4,  63.  Lir.  ep.  122.        16)  Cic.  f*m.  12, 10,    . 

2.  12,  12.  11)  W  ant  Jud.  14, 10,12.  12)  Cic  ad  Brut  1,6,3. 
13)  Cic.  fun.  12,  8,  2.  12,  9,  1.  12,  10,  1.  14)  Cie.  ftm.  12, 12,&. 
15)  Dio  C.  47,  30.  16)  Cic  fam.  12,  13,  3.  12,  14,  1.  12,  15,  2. 
App.  b.  c.  4,  60.        17)  Cic.  hm.  12,  14,  1.  4.  12,  15,  7.  App.  b.  e. 

3,  7S.  4,  60.  Dio  C.  47,  30.  1B)  Gic.  ram.  12,  13,  4.  19)  Dio 
C.  47,  28.  20)  Dio  C.  47,  30.  App.  b.  c.  4,  60—62.  5, 4.  Uv.  ep. 
121.  Veil.  2,  69.  Oros.  6,  18. 


u.a.i.z.d:,.G00glc   . 


55S    .  §167-    DAS  TUDHTIMT  DES  H.  LEPIDVS, 

gemacht,  als  Brutns  ihn  zu  der  ZusammeDkunFt  in  Smyrna  ein- 
lud.'j  Wie  L.- Tillius  Ciraber  bereits  die  Sladt  Tarsus  wegen 
ihrer  ErklSruag  für  Dolabella^)  gezüchtigt  hattet),  eo  Uefs 
jetzt  Cassius  auf  dem  Wege  nach  Smyrna  den  Ariobaraanes  von 
Cappadocien  aus  gleichem  Grunde  lOdten.^) 

In  SmyrUB  beschloBsea  die  beiden  Fahrer  den  Kampf  mit 
Antonius  und  Octavianus  gemeinschaftlich  in  Macedonien ,  wo 
bereite  acht  Legionen  der  Triamvim  unter  L.  Decidius  Saxa 
(S.  526)  und  C.  Norbanus  Fiaccus  ^J  angekommen  waren ,  ni 
bestehen ,  zuvor  jedoch  die  Lykier  und  fthodier,  welche  es  mit 
DoUbella  gehalten  hatten  s),  zu  bestrafen.'^)  Nachdem  Brutns 
jene  ^) ,  Cassius  in  Verbindung  mit  L.  StatiuB  Murcus  diese  S) 
unterworfen '")  und  in  ganz  Asien  den  zehnjährigen  Ertrag  der 
Steuern  eingefordert  i^)  hatte ,  trafen  sie  von  neuem  in  Sardes 
zusammen,  um  den  Krtegsplan  gegen  Antonius  und  Octavianus 
festzustellen.  12) 

L.  Slatius  HurcuB  wurde  mit  der  Flotte  nach  dem  Vorge- 
birge Taenamm  geschieht,  um  zu  Terhindern,  dafs  die  Flotte  der 
Cleopatra,  welche  den  Dolahella  unleratatzt  hatte  (vgl.  S.  533)1^), 
dem  Octavianus  und  Antonius  zu  Holfe  käme. ")  Doch  da  diefs 
UberOUetigffurde,  so  fuhr  HurcuB  nach  Brundisium,  um  wo  mög- 
lich die  Üeberfahrt  des  Octavianus  und  Antonius  zu  Verbin- 
dern.") Diese  wurde  auch  durch  Sei.  Pompejus  (S.  552)  vei^ 
MBzOgert,  der  sich  inzwischen  auf  Grund  eines  Vertrags  mit  dem 
Statthalter  A.  Pompejus  Bitbynicna  von  Sicilien  (S.  465)  in  den 
Besitz  dieser  «lern  Octavianus  zugewiesenen  Provinz  gesetzt 
hatte  >B)  und  den  FloltenfUhrer  des  Octavianus  Q.  Salvidienus 
Ruftis  in  einer  Seeschlacht  besiegte.")  Indessen  gelangten 
Octavianus  und  Antonius,  von  Hurcus  nidit  wesentlich  gehin- 
dert, nach  Maoe4oDien.t^)    Ihre  vorSufgesdiickten  Legionen 


1)  PiDU  Brut.  28.    App.  b.  c.  4,  63.  2)  CJc.  ha.  12,  13,  4. 

3)  Uo  G.  47,  ai;  vgl.  App.  b.  c  4,  64.  4)  App.  b.  c.  4,  fi3;   za 

spat  geietzt  von  Dio  C.  47,  33.  5)  App.  b.  e.  4,  87.    Ko  G. 

47,  35.  6)  Cic  ad  Brut.  2,  4,  3.    tarn.  12,  U,  3  ff.   12,  15,  2  ff. 

7)  Sio  C.  47,  32  r.  App.  b^  c.  i,  65.        S)  Dio  C.  47,  34.  App.  b.  c. 

4,  76— S2.  PluL  Brat.  30— 33{  vgl.  2.  Pomp.  SO.  9)  Dio  C.  47, 
33.  App.  b.  c.  4,  66—73.  Plol.  Bmt  30.  Oroi.  8,  ISj  Tgl.  V»l.  Mai. 
l,  5,  8.        10)  Vgl.  Vell.  2,  69.  Obaeq.  70.        11)  App.  b.  c.  4,  74. 

5,  i.  12)  Plut.  Bnit.  34  f.  13)  Dto  G.  47,  SO.  App.  b.  &  4, 
6t.  63.  14)  App.  b.  c.  4,  74.  82.  5,  8.  151  App.  b.  c.  4,  82. 
85.  Dio  C.  47,  36.  16)  App.  b.  c.  4,  84.  Ko  C.  48,  17;  vgl.  47, 
32.  36  ff.  17)  App.  b.  c  4,  85.  Dio  C.  48,  18.  Uv.  tp.  123.  18) 
App.  b.  c.  4,  6(S.  Dio  C.  48,  18.  Liv.  ep.  123. 
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httten'  frDh  geoug  an  der  Grenze  tod  Macedonien  und  Thracien 
Stellung  genommeD^  um  den  Heerea  des  Brutus  und  Cassius 
den  Eintritt  in  Hacedoniea  zu  erschweren.')  Im  Herbste^), 
etwa  Ende  September  (vgl.  S.  562),  kam  es  bei  Pbilippi  zu  einer 
Schlacht,  in  der  Antonius  einerseits  über  Cassius,  Brutus  an- 
dererseits ttber  den  erkrankten  0  cta  vi  an  as  siegte,  und  nach 
deren  Beendigung  Cassius  ohne  Kunde  von  dem  Siege  des  Bru- 
tus sich  tödtete.s)  Zwanzig  Tage  darauf^)  oaufste  Brutus  auf 
demselben  Terrain  eine  zweite  Schlacht  wagen ,  in  der  er  ge- 
schlagen wurde  und  sich  dann  den  Tod  gab.^)  Der  Untergang 
der  B«pubUk  war  damit  entschieden.^)  H.  Valerius  Messalla 
Corvinus  (S.  552) '')  uad*L.  Calpurnius  Bibulus  ^) ,  der  Sohn 
des  einstigen  Gegners  des  Caesar,  Übergaben  Bich  und  die  Reste 
des  Heeres  den  Triumrirn.') 

Viele  Hilglieder  der  varnehmen  Familien,  die  eich  zur  re- 
publicaniscben  Partei  hielten,  kamen  tJieiJs  in  der  Schlacht, 
tfaeils  durch  Selbstmord  j  theils  auf  Befehl  des  Octavianus  ">) 
ums  Leben  'l),  so  aamentlich  der  Neffe  des  Cassius,  L.  Cassius 
Longinus^^),  ferner  der  Nachahmer  Catos  H.Favonius  (S.485)  '')i 
dn*  seit  Caesars  Tode  ubr^ens  nur  eine  untergeordnete  Rolle549 
gespielt  hatte  >^),  der  junge  M.  Porcius  Cato  '^)  und  Q.  Horten- 
BiusHortalu8(S.  527).") 

Manche  flücLteten  auch  nach  Thasos,  wie  z.  B.  der  junge 
M.  Tullius  Cicero'^,  der,  nachdem  er  schon  unter  Cn.  Pompe- 
jus  Magnus  gedient  hatte  '^) ,  mit  einem  Commando  bei  Brutus 


1)  App.  b.  c.  4,  8T-rl05.     Dio  C.  41,  35  f.     Hut.  Brut.  3g;  vgl. 
Front,  strat.  4,  2,  1.  2)  App.  b.  c.  4,  t03.    Plul.  Brut.  39.  47. 

3)  App.  b.  c.  4, 105—113.  Dio  C.  47, 37—46.  50,  18.  Plut.  Brut.  38— 
ib.  Ant.  22.  Ca«.  69.  Llv.  ep.  \U.  Obseq.  70.  Teil.  2,  10.  Säet. 
Aog.  äl.  Flor.'  4,  7,  5  ff.  Oiog.  6^  tS.  Eoltop.  7,  3.  Val.  Hai.  1, 7, 1. 

I,  8,  8-  6,  8,  i.  9,  9,-2.  4)  Plut  Brot  47.  5)  App.  b.  c 
4,  117—131.  Wo  C.  47,  47  f.  Plul.  Brut.  46—53.  Ant.  22.  Caea.  69. 
Uv.  ep.  124.  Obeeq.  70.  Vell.  2,  70.  Suet.  Aag.  13.  Flor.  4,  7,  14. 
Oroa.  6,  18.    Eulrop.  7,  3.    Val.  Mai..  1,  4,  6.  1,  5,  T.  4,  6.  5.  5,  1, 

II.  6,  4,  5.  .6>  Vgl.  App.  b.  c.  4,'  132—134.  Dio  C.  47,  39. 
7}  Vgl.  Plut.  Brot.  40  ff.  45.  Dio  C.  47,  24.  Liv.  *p.  122.  8)  Vgl. 
App.  b.  c.  4,38.  144.  '  9)  App.  b.  o.  4,  136.  36.  5,  t13.  PIaL  Brut. 
^i.  Vell.  2,  71;  *gt.  Suet.  vil.  Eor.  p.  44  Relfi^cheid.  10)  Snet. 
Aiig.  13.  11)  App.  b.  c  4,  135.  Plut.  BroL  49.  St.  VeU.  3,  17. 
Tal.  Hai.  4,  7,  4;  vgl.  Suet.  Gies.  89.  Dio  G.  50.  1.  46,  44.  12) 
App.  b.  c.  4,  63;  13)  Dio  C.  47,  49.  14)  App.  b.  c.  2,  119. 
Gic  Att.  1»,  11,  1.  Plut  Bral.  34.  15)  Vgl,  Plut.  Cat.  min.  73. 
16)  Tgl.  Plut.  Ant.  22.  Brut.  28.  Llv.  ep.  124.  17)  App.  b.  e.  S,  1. 
18)  Cic.  off.  2,  13,  45. 
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betraut  geweeea  war  ^) ,  und  gelangten  sodann  auf  die  Flotte, 
welche  sich  aus  den  Schiffen  der  in  Asien  zurückgelassen«) 
Fuhrer  Gassius  Parmeusis  ^),  Clodius  (Bithynicua)  ^)  und  Turul- 
lius  *)  zusammensetzte.  Diese  suchten  Zuflucht  bei  L.  Statius 
Mutgus  und  dem  während  des  Kriegs  zu  demselben  geschickten 
Cd.  Domitius  Ahenobarbus  (S.  &47)  ^) ,  welche  am  Tage  der 
ersten  Schlacht  bei  Philippi  einen  unter  Cn.  Domitias  Calvinus 
(S.  476)  von  Bruodisium  nach  Macedonien  fahrenden  Truppen- 
transport, darunter  die  Legio  Martia,  vernichtet  hatten.*) 
Einige  davon  blieben  bei  Cn.  Domitius  Ahenobarbus,  der  eine 
selbständige  Rolle  zu  spielen  versuchte^),  Andere  gingen  mit 
L.  Statius  Murcus  zu  Sex.  Pompejus*),  der  inzwischen  den  A. 
Pompejus  BithynicuB  hatte  todten  lassen  ^)  und  als  Sohn  des 
Pompejus  der  nattlrliche  Mittelpunct  der  Beste  der  republica- 
nischen  oder,  wie  sie  sich  auch  nannte,  der  Pompejanischen 
Partei  war.  Da  er  nicht  blors  die  fluchtigen  Proacribirten  uod 
Anhanger  des  Brutus  und  Cassiüs,  sondern  auch  idle  ihren 
Herren  entlaufenen  Sklaven  aufnahm  1°),  so  verfugte  er  Über 
numerisch  bedeutende  Streitkräfte,  mit  denen  er  den  Trium- 
viru  erhebliche  Schwierigkeilen  bereiten  konnte,  wenn  er 
auch  nicht  der  Mann  war,  um  eine  verlorne  Sache  wiederher- 
zustellen. 


§  168.   Der  fertre^  von  Philippi  und  die  Agiiatiimen  da  L.Antonivi. 

Octavianns  und  Antonius  betrachtelen  nach  dem  Siege 
von  Philipp!  sich  als  die  Herren  des  römischen  Reichs  und 
uo  schlössen  einen  Separatvertrag,  durch  welchen  die  Bestimmun- 
gen des  Vertrags  von  Bononia  (S.  549)  ohne  Wissen  und  Zu- 
stimmung des  früheren  HitcoDlrahenten  Lepidus,  den  man  im 
Verdacht  hatte  im  geheimen  Einvo^tandniaae  mit  Sex.  Pompe- 
jus in  sein,  zu  dessen  Nachtheil  abgeändert  wurden. *i) 


1)  Ck.  >d  Brut.  2,  3.  2,  6,  3.  S,  7,  6.  1,  4,  .6.  1,  t,  3.   fua.  13, 
14,  8.    App.  b.  c.  4,  20.  51.  2)  Vgl.  VelL  2,  87.    Oroi.  6,  19. 

Val.  Mix.  1,  7,  7.    Hör.  ep.  I,  4,  3.  3)  Vgl.  App.  b.  c.  i,  49. 

4)  Vgl.  Cic.  fam.  12,  13,  3  f.  Dio  C.  51,  8.  Vil.  Uax.  1,  X,  19.  5) 
App.  b.  c.  4,  BS.  99.  100.  108.  115.  117.  S,  15;  aagenia  5,  55i  vgL 
Vell.,2,  72.  ffio  C.  48,  7.  6)  App.  b.  c.  4,  116  f.  Dio  C.  «,  47. 

Ptnt.  Brut  47.  7}  App.  b.  c.  5,  2.  26.    Dia  C.  48,  7.  16.    VclJ. 

2,  72.  6)  App.  b.  c.  5,  2.  25.  143.   Dio  C.  48,  19.  47,  49.   VeU. 

2,  72.  77.  Eutrop.  7,  4.  9)  Dia  C.  48,  19.  Llv.  ep.  13.1.         10) 

Vell.  2,  72.  Bio  C.  48,  19.  11}  Dio  G.  46,  1  f.  App.  b.  c.  5,  3; 

Tgl.  Säet.  Aag.  13. 
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Vdd  den  ProTinien .  auf  die  sich  der  Vertrag  von  Bononia 
D  hatte,  sollte  Gallia  cisalpina,  die  Provinz  dea  Antonius, 
wie  scboo  Caeau-  beabsichtigt  (S.  420)  und  Einige  nach  dessen 
Tode  gewünscht  hatten  (Tgl.  S.  504)  >),  auniörea  Provioz  bu 
Bein,  um  mit  dem  Obrigea  Italien  von  Rom  aus  verwaltet  zu 
werden.^  Zur  Entschädigung  sollte  Antonius  GalliaNarbonen- 
äs ,  die  Provmt  des  Lepidns,  erhalten ,  so  dars  er,  da  er  Gallia 
comata  behielt,  Ober  das  ganze  tFausalpinisohe  GalUen  geboL^) 
OctaviaDus  sollte,  da  Sictlien  im  Besitze  des  Sex.  Pompejus  und 
Sardinien  durch  denselben  gefährdet  war,  dafür  die  beiden  hi- 
'spaniscben  Provinzen  des  Lepidus  erhalten.  Für  den  Fall,  dafs 
Lepidus  sich  nicht  rechtfertigen  konnte  und  sich  darein  ßlnde 
ganz  beseitigt  zu  werden,  sollte  Octavianus  in  Africa  nur  Numi- 
dien  (Africa  noVa)  behalten,  die  Provinz  Africa  aber  an  Antonius 
Uberiassen*) ;  für  den  Fall  aber,  dafs  Lepidus  sich  rechtfertigen 
und  nur  gegen  Entschädigung  auf  Gallia  Narbonensis  und  die  bei- 
den bispaniBchen  Provinzen  verzichten  würde,  sollte  dieser  die 
beiden  bisher  dem  Octavianus  zustehenden  africanischen  Provinz 
zen  erhalten.^)  Octavianus  ttbemahm  es,  den  Lepidus  zur  Zu- 
stimmung zu  diesem  Arrangement  zu  bewegen,  den  Krieg  gegen 
Sei.  PompejuB  zu  fuhren  und  die  entlassenen  Veteranen  so- 
wohl sein^  eigenen  Heers,  als  auch  desjenigen  des  Antonius  ^), 
in  Italien  anzusiedeln.  Er  hatte  also  mit  Zusthnmung  des  Anto- 
nins  freie  Hand  in  Italien  einscfaliefslicb  des  cisaipinischen 
Galliens  und  gegenüber  Sicüicn  und  Sardinien.  Antonius  da- 
gegen tibernahm  es,  die  bisher  von  Brutus  und  CaEsius  domtr 
nirten  Provinzen  (lUfricum,  Hac^doniamit  Adifga,  Asia,  Bitfcynia 
et  Pontus,  Cilicia,  Syria,  Creta  '0  et  Gyrenaica)  zu  paciSciran 
und  die  Geldmittd  herbeizuschaffen,  weiche  zur  Versorgung 
der  Veteranen  erforderlich  vraren.*)  Wenn  auch  ei«  endgültig 
ges  Airangement  beztlglich  der  noch  nicht  gesichertan  Protin- 
zen  vorbehalten  wurde  >} ,  so  war  es  doch  natürlich,  dafs  Ootsr 
vianuB  als  zukünftiger  Herr  tkber  Sicilien  und  Sardinien,  Antonius  Ei5l 
als  Herr  Über  alle  Ostlichen  Provinzen  ^ ")  angesehen  wurde.  Anto- 
nius erhielt  Zu  seinem  eigenen  nach  Entlassung  der  Veteranen  in 
sechs  Legionen  formirten  Heere  zwei  Legionen  von  Octavianus 
und  versprach  dafttr  demselben  zwei  seiner  in  Gallien  unter 


t)  App.  b.  c.  3,  30.  2)  VrI.  App.  b.  c.  5,  21.  Dia  C.  A»,  12. 
3)  Faisch  Ealrop.  7,  3.  4)  Tgl.  DIo  G.  48,  22.  b)  Tg).  Dio  G. 
4B,  20.         6)  Vgl.  Ko  C.  48,  6.  11.  App.  b.  c.  5,  14.  7)  Vgl. 

App.  b.  c  5.  2.  S)  V^.  Plut  Ast.  23.  9)  Sio  C.  48,  2. 

10)  Vgl.  Liv.  ep.  125.  VeU.  2,  74,  Eutrop.  7,  3. 

Lnge.  BSm.  Altarth.  m.  •UAaB.  36 
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Q.PuftuBCaleaus(S.  556)')  stehenden  Legionen.!)  OhneZweifd 
war  Antonius,  dem  auch  von  den  Meisten  die  Ehre  des  Siegs 
bei  Philippi  lugeschnebeo  wurde  ^),  bei  diesem  Vertrage  im 
Vortheile.  Uduigenssollte  Jeder  vonBeiden  innerhalb seinesCe- 
bietes  souverän  sein,  so  dafs  sie  wechselseitig  auf  das  Recht  ihre 
Amtsbandlungen  zu  beanstanden,  d.  b.  sich  krall:  ihrer  gleichen 
Amtsgewalt  zu  intercediren,  verzichteten  *) ;  namentlich  war 
auch  stipulirt,  dafs  Jeder  von  Beiden  gültige  Vertrage  sollte 
schliefsen  können  aufser  mit  den  Mordern  Caesars.^) 

In  Rom  war  wahrend  der  Abwesenheit  des  Octavianiis 
Nichts  von  Belang  geschehen.  P.  Vatinius  (S.  527)  hatte  am 
31.  Juli  Ober  Illjricum  triumphirt.*)  Auch  waren  Censoren 
gewählt  worden,  namUch  C.  Antonius,  der  Oheim  des  H.  AdIo- 
nius,  der  sich  schon  710/44  um  die  Censur  hatte  bewerben 
soUen  (S.  504),  und  P.  Sulpicius Rufus  (S.  442.  471)i);  m 
werden  die  Bürgerlisten  wegen  der  ausgeschriebenen  Steuen 
(S.  554 f.)  zu  revidiren  gehabt  haben,  ubeiliefert  aber  ist  von 
ibrer  Amtsthatigkeit  Nichts.  Auch  haben  sie  das  Lustrum  nicht 
vollzogen.  Nach  dem  Bekanntwerden  des  Siegs  von  Philippi 
endlidi  hatte  der  Senat  Supplicationen  beschlossen,  weldie  so 
zu  sagen  den  ganzen  Rest  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Als  Ch^tavianus,  noch  immer  krank,  zu  An&ng  des  J. 
713/41  mit  drei  Legionen  ^)  nach  Rom  zurückkehrte  ^%  zeigte 
sieb  bald  die  ganze  Schwier^keit  s^ner  Lage.  Zwar  die  beiden 
afincanischeo  Proriazen,  deren  bisherige  Statthalter  T.  Sextins 
(S.  541)  und  Q.  Comiecius  (S.  552)  sich  71 1/43  und  712/42 
bekämpft  hatten,  bis  T.  Sextlus,  der  Statthalter  von  Africa  nova, 
unlerstotEt  von  den  Soldaten  des  im  Mai  710/44  ermordeten'') 
P.  Sittius  (S.  443  f.)  und  von  dem  Pursten  Arabion ,  obgesi^ 
und  den  republicanisch  gesinnten  Q.  Comificius  zum  SelbstmOTd 
getrieben  hatte  ^^),  hatte  der  schon  vor  dem  pbilippischen  Kri^ 
S52  hingesendete  Legat  Q.  Fuöoius  Fango  (S.  556)  fUr  OcUvianus 
auf  Grund  des  Vertrages  van  Bononia  in  Besitz  genommen ,  di 
T.  Seitiue  ihm  bereitwiUig  in  beiden  Provinzen  Platz  machte.") 

1)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  3.  Dio  C.  46,  10.  20.  2)  Dio  C.  4B,  S- 
App.  b.  c.  5,  3.  t2.         3)  App.  b.  c.  S,  14.  53.  5S  f.  4)  App.  b. 

c.  5,  22.  5)  App.  b.  c  5,  62.  6)  I.  L.  A.  S.  461.  «8.  7)  L 
L.  A.  S.-56S.  466.  S)  ßio  G.  48.  3.  9)  App.  b.  e.  b,  3.  tO) 
Dio  C.  48,  3.  5.  App.  b.  c.  5.  12.  PInt.  Ant.  23.  11)  Cic.  Att.  15, 
n,  1.  12)  App.  b.  c.  4,  53—56.  Dio  C.  48,  21;-'^1.  Liv.  ep.  12S, 
wo  Caeiarimuirum  m  lesen  Ist  Bietonyni.  t^oa.  p.  l39ScbÖDe. 
13)  Dio  C.  48,  22.  App.  b.  c  6,  12.  26. 
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Aach  hinderte  Lepidng,  schlaff  wie  er  war '}  und  lufriedes  mit 
der  eventuelleo  Aussiebt  auf  Africa  ^),  es  nicht '),  däfs  Octavia- 
ans  jetzt  den  C.  Albius  Carrinas  (S.  552)  nach  Bispanien 
schickte  *),  um  die  dortigen  beiden  Provinzen,  die  ron  legalen 
des  Lepidus  verwaltet  wurden,  zu  übernehmen.^)  Auch  Sardi- 
nien wurde  noch  von  seinem  Legaten  H.  Lurius  behauptet/) 
Aber  Italien  selbst  war  von  einer  Hungersnotb  bedroht,  weil 
Sex.  Pompqus,  zu  dem  auch  die  bei  Q.  ComiScius  gewesenen  ^ 
Proscribirten  flbfaen  ^,  und  Cd.  Domiüus  Ahenobarbus  die  Ge- 
treideznfnbr  hinderten.»)  Datu  kamen  die  Schwierigkeiten  der 
Ackervertheilung  an  die  Veteranen  des  Octavianug  und  Anto- 
nius, mit  der  Octavianus,  da  sie  nicht  langer  aufgeschoben  wer- 
den durfte,  sofort  begann,  b) 

Die  Zahl  der  entlassenen  Soldaten,  von  denen  nur  8000 
Mann  sich  fQr  die  Cöbortes  praetoriae  des  OcUvianus  und  Aoto- 
nins  wieder  hatten  anwerben  lassen  ^"j,  und  die  jetzt  anzu- 
siedeln waren,  betrug  170000.^')  Sic  waren  natOrlicb  unge- 
duldig und  kaum  im  Zaume  zu  halten.'^)  Andererseils  wollten 
die  Bewohner  der  achtzehn  Städte,  deren  Feldmark  den  Sol- 
daten versprochen  worden  war  (S.  549),  ihre  Landereien  nicht 
d>treteo,  zumal  da  das  Geld,  womit  sie  entschädigt  werden 
sollten ,  noch  nicht  fiUssig  war ,  sondern  erst  von  Antonius  be- 
RchaSt  werden  sollte,  i^)  Zwei  von  jenen  Städten,  Rhegium  und 
Vibo,  hatte  Octavianue  wegen  der  Nahe  Siciliens  bereits  eximirt '  *) ; 
die  Fehimai^  der  Dbrigen  wurde  Tertheilt  i^),  reichte  aber  ent- 
schieden nicht  aus,  so  dafs  auch  die  Nachbarstadte  mit  in  An- 
sprach genommen  wurden  >*)  und  in  ganz  Italien  i'')  kein 
Grund  ei  genthum  sieber  war  vor  der  Expropriation  anfser  dem 
der  bereits  früher  angesiedelten  Veteranen  und  deijenigen,  U3 
welche  direct  vom  Staate  gekauft  hatten,  i^) 

Die  in  der  Sache  liegenden  Schwierigkeiten  wurden  noch 

1)  Dio  C.  48,  4;  vgl.  App.  b.  c.  5,  124.  2)  App.  b.  C.  6,  12. 
3)  Vgl.  Dio  C.  48,  6.  App.  b.  c.  5,  39.  4)  App.  b.  c.  5,  26.  6) 
Vgl  App.  b.  c.  5,  54.  6)  Sio  C.  48,  30.  App.  b.  c.  ö,  24;  falsch 
Ilio  C.  48,  2.  7)  App.  b.  c  4,  56.  B)  App.  b.  c.  b,  Ib,  IS.  19. 
11  25.  26.  Dio  C.  48,  7.        8)  Uv.  ep.  125.  Snet.  Äug.  13.  10) 

App.  b.  c.  5,  3.  11)  App.  b.  c.  5,  5  f.  22.  12)  App.  h.  c.  5, 

13.  14.  13)  App.  b.  c.  5,  12.  15;  Tgl.  4,  25.  14)  App.  b.  c.  4, 
S5t:  Tgl.  4,  26.  15t  Vri.  Hör.  ep.  2,  2,  49.  sat.  3,  2,  114.  16) 
App.  b.  c.  5,  13.  14;  vgl.  V«rg.  ed.  9,  2B.  Marl,  8,  56.  Donat.  praef. 
l)Bc.  bei  Suet.  rel.  p.  59  Relffeischeid.  Vat.  Prob.  p.  5  Keil.  Serr.  ad 
Verg.  ed.  prarf.  13.  9,  7.  2S.  H)  Vgl.  Plal.  Brut.  46.  App.  b.  c. 
5,  22.  27.        IS)  Dio  C.  4S,  ft. 
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gesteigert  durch  L.  ADtonius,  welcher  sein  Consulat  am  1.  Ja-' 
nuar  713/41  mit  einem  Triumphe  über  die  Alpeabewohner  *) 
eröffnet  halte  ^) ,  der  nicht  blob  materiell ,  sondern ,  da  er  t»it 
dem  mutinensischen  Kriege  (S.  539)  nur  Legat  gewesen  war, 
auob  formell  unberechtigt  war.^)  Er  halte  zwar  d«i  Q.  Fufius 
Calenus  angewiesen  dem  Octavianus  die  von  H.  Antonius  ver- 
sprochenen  zwei  Legionen  zu  Übergeben*),  sistirt«  aber  jetit 
die  Ausfuhrung  dieses  Befehls  '^)  und  verlangte ,  aufgestacbdt 
von  der  Fulvia,  die  als  Frau  des  H.  Antonius  und  als  Mutter  der 
dem  Octavianus  zur  Ehe  gegebeneu  Clodia  (S.  550)  zu  regin^eB 
gedachte  *) ,  die  Hanner  zu  ernennen ,  wdche  die  Veteranen 
aus  dem  Heere  seines  Bruders  deduciren  sollten.')  OctaTianns, 
hierüber  erbittert,  schickte  die  Clodia  der  Fulria  zurQck  ^),  ge- 
stand die  Forderung  des  L.  Antonius  jedoch  um  des  Friedens 
willen  zu  ^) ,  und  so  finden  wir  als  Deductoren  neben  Alfenus 
TaruE  und  C.  Cornelius  Gallus  auch  die  Anhanger  des  Antonius 
CAsiniusPollio  (S.  556)1»)  und  L.Hunaüus Plauens  <S.  553).") 
Die  Soldaten  aber,  welche  sehr  wohl  wubten,  dafs  sie  die 
Stutze  der  Macht  der  TriumTirn  waren,  wurden  durch  die  Nach- 
sieht,  mit  der  man  sie  schalten  liefs,  so  übermülhig,  dafs  es  io 
Rom  selbst  zu  einer  ernstlichen  von  Pulvia  angezettelten  Hea- 
terei  kam '']  und  die  Sicherheit  der  Stadt  geßhrdet  war.^^) 

L.  Antonius  aber,  war  von  der  Concessioo  des  Octavianus 
nicht  zufriedengestellt.  Um  im  Interesse  der  Fnlvia  die  Rück- 
kehr des  H.  Antonius  durch  Erregung  von  UnruheD  in  Italien 
zu  beschleunigen,  nahm  er  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe 
zu  seinem  angeblich  von  Octavianus  benaohtbeiligteu  Bruder, 
wegen  deren  er  sieb  das  Cognomen  Pielai  beilegte  '*),  einer- 
seits und  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe  zum  Volke  und  zur 
Freiheit  (vgl.  S.  503  f.)  andererseits,  sein  conaulariscbes  Recht  dw 
SKlTriumviralmacbt  gegenub^  betonend,  pltttzlicb  sich  auch  derje- 
aigen  an,  welche  ihre  Aecker  ao  die  Soldaten  abtreten  solllen.'^) 
Er  behauptete,  dafs  auch  ohne  solche  zwangsweise  vorgenom- 

1)  Vgl.  de.  fom.  10,  33,  i.  2)  I.  L.  Ä.  S.  46i.  479.  3) 

Dio  G.  48,  4.       4)  App.  b.  c.  G,  12.  5)  IMo  G.  4S,  5;  vri.  App. 

b.  c.  6,  20.  6)  Wo  C  46,  4.  Plnt.  Anl.  30.  App.  b.  c.  6, 59.  ITor. 
4,  5.  Gros.  6,  18.  7)  App.  b.  c.  5,  14.  Dio  C.  4S,  6.  8)  DJo  C. 
4S,  5.  Snet.  Aug.  62.  9)  App.  b.  c.  5.  14;  vgl  6,  39.  43.         10) 

Sud.  reliq.  p.  53.  69  R.  Val.  Prob.  p.  6  Keil.  Serv.  ad  Verg.  bnc  2, 
'.  6,  6.  9,10.  29.        11}  OreUi  iiiwr.&90.        12)  App.  b.  e.  S,lSff.: 

■gl  Dio  C.48,9.  Liv.  ep.  125.  Suet.  Aug.  I'         " " 

4)  Dio  C.  48,  5.         15)  App.  b.  c.  5,  19. 
Tgl.  Uv.  ep.  125.  Flor.  4,  5.  VcIL  2,  74. 
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meneo  Elxpropriationen  Land  geaug  da  sei.*)  Octaviaaus  sah 
sich  genUhigt  insoweit  nBchzugebeo ,  dafa  er  das  Grundeigen* 
thiim  der  Senatorea,  das  zu  den  Mitgitlen  der  Frauen  gehörige 
und  das  aller  derjenigen ,  welche  weniger  Land  hatten ,  als  das 
Aekefloos  eines  Veteraoen  belrug,  gegen  die  Expropriation 
sicher  stellte.^)  Da  diese  Concesslon  aber  wiederum  die  Udzu- 
friedenheit  der  Veteranen  erregte ,  so  mufste  OcUiTianus  auch 
diesen  concediren,  dafs  weder  das  Grundeigenthum  ihrer  Ver- 
wandten ,  noch  das  der  Angehörigen  der  im  Kampfe  gefallenen 
Soldaten  (vgl.  S.  535)  eumropriirt  werden  sollte.^)  Indefs  auch 
diefs  genügte  nicht,  um  Hube  zu  schaffen ;  in  Rom  wie  in  den 
italischen  Städten  kamen  Gewaltthatigkeiten  zwischen  den 
Veteranen  und  dem  Volke  vor,  so  dafs  Octavianus,  uiq  die 
Gähning  unter  der  anneren  BevOlkerungscIasse  zu  besdiwicb- 
tiges,  vermuthlich  durch  ein  der  Lex  Julia  des  Caesar  (vgl.  S. 
435)  nachgebildetes  Gesetz  die  einjährige  Hieihe  allen  denen 
crUefs,  die  in  Rom  bis  zu  2000  Sesferzen,  in  Italien  Ihs  zu 
500  Seslerzen  Hiethe  bezahlten*),  gewissermafsen  eine  den 
Buisbesitzern  im  Interesse  des  Btaats  auferlegte  Steuer  (vgl. 
S.  554). 

L.  Antonius  aber,  der  um  jeden  Preis  Krieg  wollte,  tbat 
so,  als  ob  Octavianue  nach  seinem  Leben  trachtete,  und  rief 
den  Sciiutz  der  Veteranen  seines  Bruders  an.')  Diese  liefsen 
sich  jedoch  belehren  und  vermittelten  eine  Versöhnung  des 
Octavianus  und  L.  Antonius  in  Teanum  ualer  folgenden  Be- 
dingungen.B)  Oclavianus  sollte  versprechen  die  Consuln  in 
ihrer  amtUcben  Thätigkeit  nicht  zu  hindern,  ferner  die  Landan- 
weisung  auf  diejenigen  Soldaten  zu  beschränken,  diebeiPhilippi 
gekämpft  hatten,  endUch  den  ErlOs  der  Versteigerung  der  Güter 
der  ProBcribirten  gleichmäfsig  unter  seine  und  des  Antonius 
Soldaten  zu  vertheilen.  L.  Antonius  dagegen  sollte  seine  Leib- 
wache entUssen,  die  beiden  dem  Octavianus  versprochenen 
Legionen  des  Antonius  jenem  zuweisen  und  .die  Statthalter  des 
AntonioB  in  Gallia  cisalpina  und  comata:  Q.  Fufius  Calenus, 
P.  Ventitfns  (S.  556)  und  C.  Asinius  Pollio  (S.  564),  aaweieen, 
dafs  sie  den  Truppen  des  Octavianus,  welche  bestimmt  waren e^ 
uuter  Führung  des  Q.  Salvidienus  Rufus  (S.  558)  durch  Gallia 
Narbonensie  nach  Hispanien  zu  marscbirea,  keinen  Widerstand 

1)  Mo  C.  48,  7.        S)  Wo  C.  48,  8.         3)  Ho  C.  48,  9.       4) 
Mo  a  48,  9;  vgl.  42,  61.    Suet.  Caes.  38.  5)  App.  b.  c.  5,  t9. 

6)  App.  b.  c  5,  20.  Dio  C.  48,  10. 
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mehr  entgegensetzen  dtlrflen.  Aber  nur  die  beiden  letzten 
Puncte  wurden  ausgelührL  Da  Octavianus  das  Versprochene 
nicht  sofort  auafuhrte,  was  eben  tinmfi^lich  war,  so  begab  «ch 
L.  Ajitonius  zu  s^ner  Sicherheit  mit  Fulvia  nach  Praeneste.>) 
Octavianus  versuchte  zwar  durch  Gesandte  der  Veteranen  und 
des  Senats  mit  L.  Antonius  zu  nnterhandeln,  aber  die  Versudie 
scheiterten,  da  Octavianus  sie  nur  machte,  um  den  Schein 
ftlr  sich  zu  haben.  ^}  Zuletzt  machten  die  zwei  Legionen,  welche 
nach  Ancona  bestimmt  waren,  einen  Vermittelungsversucb,  in- 
dem sie  nach  Bestätigung  des  Vertrags  von  Phillppi  auf  dem 
Capitol  ein  Schiedsgericht  constituirten ,  das  die  Strdtigkeiten 
zwischen  Octavianus  und  L.  Antonius  in  Gabü  (in  der  Hitte 
zwischen  Born  und Praeneste)  schlichten  sollte;  da  aber  L.Anto- 
nius sich  dem  Schiedsgerichte  nicht  stellte,  so  war  ein  neuer 
Bürgerkrieg  unvermeidlich.^ 

L.  Antonius  verfügte  über  sechs  von  ihm  bei  B^inn  des 
Consulatfl  ausgehobene  Legionen  und  rechnete  anch  auf  die  dt 
Legionea  seines  Bruders,  die  unter  Q.  Fufius  Calenus  in  Gallien 
standen ;  Octavianus  hatte  vier  Legionen  *)  in  Capua  stehen  und 
liefs  die  auf  dem  Wege  nach  Hiapanien  beSndhchen  sechs  Le- 
gionen unter  Q.  Salvidienos  Rufus  zu rUcb rufen.  ^)  L.  Antonius 
gebot  Ober  das  von  Gallien  aufgebrachte  Geld;  Octavianus,  der 
nur  über  die  Einkünfte  aus  Sardinien  (S.  563)  verfugte ,  litt 
empfindlichen  Geldmangel,  so  dafs  er  sogar  eine  Anleihe  b« 
den  Tempeln  in  Rom  und  bei  einigen  Hunicipien  und  Colonien 
machen  mufste.^)  So  war  L.  Antonius  offenbar  im  Vorlheil. 
Auch  sorgte  er  dafür,  dafs  sich  die  Erh^UDg  g^n  Octavianus 
nicht  auf  Italien  beschrankte ;  er  veranlafste  den  König  von  Hau- 
retaniea  Bocchus  (S.  457)^  oder  wohl  richtiger  dessen  ft-uder 
Bogud  (S.  459)  ^)  in  Hiapanien  einzufallen  *)  und  wies  den  noch 
in  Africa  weilenden  T.  Sextius  an  die  beiden  africanischen 
Provinzen  dem  Q.  Puficius  Fango  (S.  562)  zu  entreilsen ,  was 
demselben  auch  nach  hartem  Kampfe  gelutg.i») 
X  Octavianus  schickte  eine  Legion  nach  Brundisinm,  um 
diese  Stadt  gegen  Cn.  DomitiusAbenobarbus  tu  scfatttaeni^),  was 


1)  App.  b.  c  5,20.  Bio  C.  4S,  10.  Teil.  2, 74;  vgl.  Plnt,  Art.  28. 
I)  Dio  G.  48,  lt.  App.  b.  c  5,  21  f.  3>  Dlo  C.  48,  12.  App.  b.  c. 
6,  23.  4)  Vgl.  App.  b.  G.  5,  3.  5)  App.  b.  c.  5,  24.  21.  31. 

G)  App.  b.  c  5,  24.  Dio  C.  4S,  12.  7)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  &4.  8) 
Vgl.  Cic.  fim.  10,  32,  1.  9)  App.  b.  c.  &,  26.  Dio  C.  4S,4S.  10) 
App.  b.  c.  5,  36.  Sio  C.  4S,  22t{  Tgl.  Lh.  ef.  127.  11)  App.  b. 
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L.  Antonius,  als  Octavianue  noidimals  einen  Ausgleich  durch 
Abgesandte  des  Senats  und  ftitterstandes  versuchte  i),  als  eine 
gegen  M.  Antonius  gerichtete  Feindseligkeit  deutete.^)  Dann 
stellte  Octanaaus  Born  unter  den  Schutz  des  Lepidus ')  und 
des  andern  Consuls  P.  Servilius  Isauricus  *) ,  der ,  obwohl  er 
zum  zweiten  Male  (vgl.  S.  426)  Cossul  war  ^),  sich  vpn  L.  Anto- 
nius ganz  in  den  Hintergrund  hatte  drängen  lassen.*')  Nachdem 
Octavianus  darauf  die  Stadt  verlassen  halte,  gelang  es  gleich  im 
Anfang  des  Kriegs  dem  L.  Antonius  Born  zu  überrumpeln.  '>) 
Er  hielt  daselbst  eine  Contio,  in  der  er  gegen  die  Macht  der  Trium- 
vim  eiferte  (vgl  S.  564  f.)  und  versprach,  dafs  sein  Bruder  die- 
ses  illegitime  Amt  niederlegen  und  das  Consulat  Übernehmen 
werde.  B)  In  Folge  dieser  Vorspiegelungen  wurde  er  vom  Volke 
als  impertUor  begrüfst^)  und  durch  Volksbescblufs  in  unge-* 
nObnUcher,  aber  ftlrmlicher  Weise  mit  der  Führung  des  Kriegs 
gegen  Octavianus  beauflragt.  i")  Er  konnte  jedoch  Born  vor 
dem  zurückkehrenden  Octavianus  nicht  behaupten ;  Octavianus 
aber  liefs  jetzt  seinerseits  den  I..  Antonius  vom  Senate  als  Hostig 
erklären.!*) 

Der  Krieg  nahm ,  hauptsächlich  durch  das  Verdiesst  des 
dem  Octavianus  treuergebenen  und  ihm  sehr  nahe  stehenden  '^) 
M.  Vipsaaius  Agrippa  (S.  547)  *)  die  Wendung,  dafs  L.  Antonius 
in  Perusia**)  in  Etrurieu  eingeschlossen  wurde,  wovon  dieser 
Krieg  der  perusinische  heifst.  '^)  Hier  wurde  er  von  Octavianus, 
M.  Agrippa  und  Q.  Salvidienus  Bufua  belagert,  während  die 
Statthalter  des  H.  Antonius :  P.  Ventidiusund  C.  Asinius  PolUoi*), 
zu  denen  sich  auf  Betrieb  der  Fulvia  auch  L.  Hunatius  Planeus 
(S.  564)!^)  gesellte,  ihn  vergeblich  zu  entsetzen  versuchten. 


*)Fraiidseii,  über  die  Politik  des  M.  Agrippiin  Bei og  auf  die  römische 
StaatsverfsesaDg.  Altona  tS35.  Agrippss  Leben.  Altana  1S36. 
Eck,  quaestio  hUtoriea  de  M.  VipgBoio  Agrippa.  lugd.  Bat.  1B42. 
Hotte,  £tude  eor  Marens  Agrippa.  Gent  1ST2. 
**)  VrI-  "ufeer  der  S.  116  citirten  Literatur  ober  Schien derbleie : 
Bergk,  Inschriften  rSmiscbei  Scblendergescbosse.    Nebst  einem 
Vorwort  über  moderne  Fälschnngen.  Leipdg  1ST6. 

II  App.  b.  G.  5,  2S.  2)  App.  b.  c.  5,  29.  3)  App.  b.  c.  6, 
2e.  Liv.  ep.  125.  4)  Bio  C.  18,  13.  5)  I.  L.  A.  S.  466.  6) 
Bio  C.  4B,  4.  T)  App.  b.  c.  6.  30.  Bio  C.  48,  13.    Liv.  ep.  125. 

6)  App.  b.  c.  b,  30;  vgl.  5,  39.  43  f.  94.  9)  App.  b.  c  6,  3t. 

10)  Dio  C.  4S,  13.  16.         II)  Flor.  4,  5.  12)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 

49.  Bio  eis,  20.  Val.  Max,  4,  T,  T.  13)  App.  b.  c.  5,31  f.  BioC. 
4B,13f,  Liv.  ep.126.  VeU.  2,74.  Snet.  Aag.  14.96.  Flor.  4,&.  Eatrop. 
7,  3.        14)  App.  b.  c.  5,  31.        15)  App.  b.  c.  5,  33. 
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508  §  168.    D£R  VEKTRAG  VOR  PH1LIPP1  tND 

Uebrigens  waren  sie  dabei  iBssig  geaug,  tbeils  aus  Eifersucht 
667  auf  eioander  —  P.  VentidiuB  und  L.  Hunatius  waren  Consuln 
g«weBen ,  C.  Asinius  war  Consul  designatus ')  — ,  iheils  weil 
sie  mil  Recht  zweifelten ,  ob  H.  Antonius  das  Vedialtea  seines 
Bruders  billigte.^)  Nach  langer  Belagerung,  die  bis  in  den  Msrz 
des  folgenden  Jahrs  714/40  hinein 3)  dauerte^),  entschloft  sieb 
L.  Antonius  zu  capituliren.^)  Die  durch  C.  Furttius  (S.  538)^) 
a&geknflpften ''),  dann  von  L.  Antonius  selbst  geführten  Unter- 
handluDgen^)  tUhrten  lur  Uebergabe  des  Heeres,  das  too  Ocla- 
viaaus  Verzeihung  erhiettJ)  Auch  den  L.  Antonius  selbst  lief« 
Octarianus  frei^"),  weil  er  nicht  wuMe,  wie  M.  Antonius  den 
gwizen  Confiict  beurtheilen  wOrde  (S.  569) ,  und  es  nicht  dar- 
auf ankonuuen  lassen  konnte,  schon  jetzt  mit  ihm  zu  brechen.") 
Perusia,  zur  Plünderung  hestimmi,  ging  in  Flammen  auf;  die 
pers&BÜchen  Feinde  des  Octavianus  aus  der  Zahl  der  Senatoren 
und  Ritler ,  welche  die  Partei  des  L.  Antonius  ergriffen  hatten, 
wurden  nachtraglich  hingerichtet,  darunter  Ti.  Cannutius'^), 
obwohl  or  im  Jahre  710/44  das  erste  pohtische  Auftreten  des 
Octavianus  ermöglicht  hatte  (S.  509). 

Voa  den  Statthaltern  des  Antonius,  die  sich  am  Kriege 
betbeiligt  hatten ,  uiarschirte  P.  Ventidius  mit  seinem  Hewe  in 
der  Richtung  nach  Brundisium,  C  Asinius  Pollio  aber,  der 
jetet  mit  dem  schon  einmal  701/53  Consul  gewesenen  (S.  360) 
Cs.  Domitius  Calvinus  (S.  560)  du  Consulat  bekleidete  ^>), 
nach  Ravensa  und  dann  nach  Venetia,  von  wo  aus  er  zu  M.  Anlo- 
uius  flidkend  den  Cn.  Domitius  Ahesobarbus  bewog  sich  mit 
seiner  Flotte  dem  H.  Antonius  zur  Verfügung  zu  stellen.") 
L.  Munatius  Plancus,  von  dessen  Heere  zwei  Legionen  Aurch 
Agrippa  dazu  bestimmt  wurden,  sich  fur  Octavianus  zu  ericla-  - 
ren«  liefa  den  Rest  seines  Heeres  im  Stich  und  floh  gleich  man- 
chen Andern  mit  derFulvia  nach  Griechenland.'')  Andere  Se- 
natoren, die  sich  als  Ofßciere  compromittirt  hatten,  flohen  zu 

1)  Dio  C.  4S,  16.  2)  App.  b.  e.  G,  33.  33.  36.  VeU.  2, 74.  3) 
Snet  Auf.  16.  4)  App.  b.  c  6,  33—38.  Dio  G.  48,  14  f.;  vgl.  I.  L. 
A.  S.  192.  5)  App.  b.  c.  6,  3».  6)  VrI.  App.  b.  c.  5,  30.  Dio  G. 
48,  13.  7)  App.  b.  c.  6,  40.  8)  App.  b.  c.  &,  41-43.  9)  App. 
b.  c.  6,  41-45.  Uv.  ep.  126.  10)  App.  b.  e.  6,  48.  Li«,  ep,  136. 
VaU.  2,  74.  Gutrop.  7,  3.  11)  Vgl.  Dia  G.  4S,  6.  App.  b.  c.  9,  30. 
51  f.  12)  App.  b.  c.  6,  4S.  Dio  C.  46,  14.  Llv.  «p.  126.  Vell.  B,  74. 
Snet  An;;.  16.  Seo.  de  dem.  1,  11,  1.  13)  Dio  G.  48, 16.  Jos.  aat. 
Jud.  14,  14,  G.  I.  L.  A.  S.  466  ff.  141  App.  b.  c.  6,  GO.  63.  66.  6t. 
IHo  C.  48,  16.  Vell.  3,  76.  Tac.  bdd.  ^  14.  16)  App.  b.  c.  (,  60. 
61.  ffioC.48,t6.27.  Plut.Unt.3e.  Liv.ep.l37.  VeU.  3, 76.  Otos.e,t8. 
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DB  AfllUnONBN  DES  L.  AHTONItS.  569 

L.  SutiHB  Hupcoa  und  Sex.  PoüipejuB.!)  So  auoh  Ti.  ClaadiUBSSS 
Nero  2) ,  ynldber  fräber  den  A.  Gabiniua  angeklagt  (S.  355) »), 
unter  Caesar  in  Aluandria  getbent*)  und  im  Jafare  710/44  Co- 
lonieo  des  Caesar  nach  Narbo  und  Arelate  gefohrt  (S.  474), 
tratsdfem  aber  in  der  Senatsützuag  vom  17.  Man  710/44  sich 
für  die  MOrder  Caesars  erklärt  und  jetzt  als  Praetor  an  penisi- 
nisohen  Kriege  Tbeil  ^nommen  und  den  Widerstand  auch 
nach  dem  Falle  von  Perusia  forlgesetiA  hatte.  Octariaoue,  der 
sich  auf  alle  Fälle  gegen  M.  Antonius  sichern  wölke ,  ging  von 
Peruua  auB  Eunachst  nach  Galiien ,  wo  der  Sobn  des  eben  ge- 
stoi^nen  Q.  Fufius  Calenus  (S.  566)  ihm  dessen  «tlimntlJcbe 
Legionen  llbergab,  durch  deren  Besitt  er  audi  die  dem  ä.  An- 
tonius Überwiesene  Provinz  Gallia  Narbonensis  in  seine  Gemalt 
bekam, ^)  Um  aber  den  Lepidus  zufrieden  zu  stellen,  dessen 
Erflfaere  drei  Provinzen  er  j^t  allein  besars,  aberliels  er  Aesa\ 
sdben,  wie  es  in  dem  Vertrage  von  Pfailippi  verabredet  worden 
war,  jetzt  aber  scheinbar  freiwillig  von  ihm  geschah,  Ae  beiden 
fOr  ihn  ohndnn  veiioroen  (S.  566)  alHcanisdien  Provinzen. 
T.  Sextius  Uhergab  dieselben  denn  auch  dem  b^  nachher  mit 
scote  Legionen  kndenden  Lepidus.*) 

ßann  kriule  Oclavintm  nach  Rom  zurt^^),  und  zwar 
ohne  Ovatio  ^) ,  und  führte  die  Landanweisungen  zu  Ende ,  bei 
denen  er  natürlich  nicht  mehr  den  Consul  C.  Asinius  PoUio  ver- 
wendete. B)  Die  von  den  Assignationen  früh«'  oder  jetzt  betroffen 
nan  SUhlte  Uaeen  si^  nur  t^lweise  mit  Sicherheit  nachtvei- 
sej>.">)  Viele  der  vertriebenen  GrundeigenthUmer  aber  Qohen 
zu  Sex.  Pompejus.^^)  Bei  diesen  Asagnatienen  sondirte  Octa- 
vianus  die  Colonisten  bezüglich  ihrer  Bereitwilligkeit  ihm  eveu- 
tnell  gegen  M.  Antünius  beizustehen;  denn  von  diesem  hatte 
er  auf  seine  Hittheilungen  Über  den  Contlict  mit  L.  Antonius  '^) 
unbestimmte  Antwort  erhalten  (S.  572)  '^),  und  es  wurde  seine 
Ankunft  aus. de«  Orient  erwartet.ii)  Da  Oetaiianus  die  Stim- 


1)  App.  b.  t,  S,  9e.  Dio  C.  48,  15.  3)  Vell.  !,  76.  Tac  «an. 

b,  1.   Snet.  Tib.  4.  6.    Dio  G.  48,  15.  3)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5, 

15.  3,  2,  1.  41  Gaee.  b.  Alei.  25.  Sio  C.  42,  40.         5)  App.  b. 

e.  S,  51,  wo  die  "Worte  xai  'Ißtjatav  «n  emendinn  üol  in  itax  Ißi]- 
qtav;  Tgl.  S,  M.  59.  61;  Ka  C.  4S,  20.  28  enrälMt  die  Sache  zu 
«pit.  6)  Dia  C.  48,  20.  23.   App.  b.  c.  S,  53.  75.  7)  App.  t>. 

«.  5,51.  53.  8)  Dia  C.48,18  irrt;  vgl.  I.  L.  A.  S.  461.  478.  Säet 

Ang.  22.  HoQ.  Ancyr.  ],  21.  9)  VeU.  2,  76.  Serv.  ad  Verf.  ed. 

«,  «.  4,  30.  10)  Znmpt  conn.  epigf.  vol.  I,  p.  332  ff.  11)  App. 
b.  e.  5,  &3.  12)  App.  b.  c.  5,  20.  13)  App.  b.  c.  E,M.  14> 
App.  b.  c.  5,  53. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


570  §  169.   DIE  tkrtrIgb  ton  BiiniiDisiDii, 

SG9  muDg  der  Colonisten  nicht  ziiTerlSsug  genug  fand,  so  suchte  er  mit 
Sez.PonjpejuBanEuknOpfen,  vondemerwulHte,  darserdurdides 
Antonius  Huttar  Julia  (S.  39d),  welche  zu  ihm  gefloben  war  und 
welclie  er  dem  Antonius  entgegengeschickt  hatte,  mit  Antonius 
unterhandelte.  ^}  Zu  dem  Ende  schickte  er  die  Mucia,  die  Mutter 
des  Sez-Pompejus  (S.  270),  diesem  tu  und  bat  durch  seinen  Ver- 
trauten C.  Cilnius  Maecenas^)  den  L.  Scribonius  Libo  (S.  341. 
418)  ^),  den  Sdiwiegerrater  des  Sex.  Pompejus*),  um  che  Hand 
seiner  bereits  zweimal  verheirathet  geweseneu  Schwester.'')  Die 
Scribonia  wurde  ihm  auch  von  ihrem  Bruder,  der  mit  der  Julia 
zu  Antonius  gegangen  war^,  zugesagt;  aber  Sex.  Pompejus 
liels  sich  auf  Nichts  ein.'')  Octavianus  schickte  daher  den 
M.  VipsaniuB  Agrippa,  der  in  diesem  Jahre  I^aetor  urfauius 
war,  nach  den  ApotlinariBchen  Spielen,  also  wohl  erslim  SeztiUs, 
gegen  Sex.  Pompejus,  dessen  in  Italien  gelandete  TmppeD 
denn  auch  nach  Sicilien  mrUckgingen,  nur  einige  Kastenpütze 
behauptend.^)  Andererseits  erklärte  Octavianus  dem  L.  Anto- 
nius ,  daTs  er ,  da  H.  Antonius  sich  mit  Sex.  Pompejus  verstän- 
digt habe,  ganz  Gallien  als  seine  eigene  Provinz  ansllhe  and 
ihm  freistelle  zil  seinem  Bruder  abzureisen.  Da  aber  L.  Anto- 
nius die  angenommene  Rolle  des  Repnblicaners  anch  jetzt  fest- 
hielt und  seinen  Bruder,  falls  er  mit  Octavianus  um  die  Allein- 
huTschaft  streiten  woQe,  perhorrescirte,  so  gab  Octavianus  ihm 
einen  scheinbaren  Beweis  des  Vertrauens  dadurch,  dafs  er  ihm 
als  Proconsul  die  Verwaltung  der  beiden  hi^anischen  Pro- 
vinzen übertrug;  das  beste  Mittel,  um  den  eh^eizigen  Haan, 
den  er  durch  ^e  bisherigen  Legaten  (vgl.  S.  563)  bewachen 
liefs,  unschädlich  zu  machen.*) 

S  169.     Die  Verträge  von  Brundinum,  MUenum  und  Tarenbim. 

M.  Antonius  hatte  nach  dem  Vertrage  von  Philippi  den 
L.  HarciUB  Censorinus  (S.  553)  zum  Statthalter  von  Mac«lonien 
und  Achaja  bestellt  ">)  und  war  dann  nach  Kleinasien  gegangen. 


1)  Dio  C.  46,  IS.  27.  App.  b.  c  6,  52.  63.  134.  PloL  Ant.  33. 
2)  Tgl.  Nie.  Dm.  vit.  Ang.  31.  Frop.  2,  1,  25.  3)  VgL  Cia.  b. 
c.  3,  15  f.  33.  4)  Vgl.  Cic  Att.  16,  4,  1.  5)  Dio  C.  48,  16. 

App.  b.  c.  5,  53.    Säet  Ang.  62.  6)  App.  K  c  5,  52.  7} 

iHo  C.  48,  20.       '    B>  Ko  G.  48,  30;  vgl.  App.  b.  c  5,  57.    Ko  a 
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KIBBNDH  UND  TAHBTITOlf.  571 

Hier  war  er  zuerst  in  derProvioz  BithyDia^),  welche  ihm  der  560 
von  Brutus  und  Cassius  bestellte  Statthalter  P.  Appul^ug  (S. 
&45)  oder  H.  Appulejus  (S.  527)  Übergeben  batte.^)  Dann 
hatte  er  in  der  Provinz  Asien  von  Ephesus  aus  ^)  seiner  Aufgabe 
Gdd  anzuschaffen  obgelegen.*)  Da  170000  Soldaten  entlassen 
worden  waren ,  deren  jedem  man  bei  Philipp!  5000  Denare 
(20000  Sesterzen)  versprochen  hatte '') ,  wahrend  die  Ceuturio- 
nen  und  Tribuni  militum  noch  viel  mehr  erhalten  sollten ,  und 
da  auch  zum  Ankauf  der  Landereien  für  dieselben  Geld  nOthig 
war  {S.  563) :  so  verlangte  er  von  der  Provinz  Asien ,  die  eben 
erst  den  zehnjährigen  Betrag  der  Vectigalia  dem  C.  Cassius  hatte 
zahlen  mtlasen  (S.  558),  gleichfalls  den  zehnjährigen  Betrag 
der  Vectigaha ,  zahlbar  innertialb  eines  Jahres ,  ermäfsigte  die 
Forderung  jedoch  auf  den  neunjährigen  Betrag,  zahlbar  im 
Verlauf  zweier  Jahre.«)  Es  giebt  einen  Begriff  von  den  Leiden 
der  unglücklichen  Provinz ,  wenn  mau  hört ,  dafs  die  Summe 
200000  Talente,  d.  i.  mehr  als  314  MiUionen  Thaler  betrug  ">), 
eine  Summe,  die  gleichwohl  lange  nicht  genügte,  um  die  den 
Soldaten  gegenüber  eingegangenen  VerpSichtnngeu  vollständig 
abzutragen.^)  Femer  hatte  Antonius  theils  von  Ephesus  aus, 
theils  auf  einer  Bundreise  durch  Asien  und  Cilicien  die  Verhält- 
nisse der  noch  selbständigen  Königreiche,  denen  er  gleichfalls 
starlie  Tribute  auferlegte,  und  die  der  sogenannten  freien  Staa- 
ten geordneL^J  Die  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  hatten 
ihm  nirgends  Schwierigkeiten  gemacht,  da  er  sie  alle  mit  Aus- 
nahme der  Ml^er  Caesars  begnadigte,  z.  B.  auch  den  Bruder 
des  C.  Cassius,  den  L.  Cassius  Longinus  (S.  532).io) 

Nach  Cilicien  hatte  er  auch  die  Königin  Cleopatra  (S.  433. 
457)  durch  Q.  DelUus  rufen  bssea ,  um  sich  wegen  ihrer  allzu 
lauen  Unterstützung  des  Dolabelia  und  der  Triumrirn  (S.  533. 
558)?u  verantworten.^')  Es  gelang  ihr  nicht  nur  sich  zu  recht- 
fertigen, sonderit  audi  durch  ihre  Beize  und  durch  ihre  gdst- 
reiche  Unterhaltung  den  Antonius  zu  bestricken.'^)  AufihreD 
Wunsch  lieTs  er  sogar  ihre  Schwester  Arsinoe  und  einen  Hen- 

1)  Job.  SDt.  Jnd.  14,  13,  3.  b.  Jnd.  1,  12,  4.  2)  App.  b.  c.  4, 
46 ;  vgl.  4,  40.  3)  App.  b.  c  5,  4.   Plnt  Ant.  21.  Jos.  ant.  Jad. 

14,  12,  2  f.  4)  Dio  C.  48,  21.  5)  Plut.  Ant.  23.  App.  b.  c.  4, 120. 
6)  App.  b.  c.  5,  Bf.  7)  Plut.  Ant.  24.  8)  Aop.  l,..c.  6,  5.  Flut 
Ant.  24.  9)  App.  b.  C  5, 6  f.  Flui.  Ant.  24.  Dio  C.  4B.  21  26.  Jos. 
■  ant.  Jud.  14,  12,  3  ff.  10)  App.  b.  c.  5,4.  7.  11)  Plnt.  Äot.JiB. 
12)  Plut.  ADt.  26  f.  App.  b.  c.  5,  1.  S.  Dio  G.  48,  24.  Jos.  »at  Jud. 
14,  13,  1.  b.  Jud.  1,  12,  e. 


Upl.z.U:..GOOglc 


572  §  169.     DB  VEHTRÄGE  TOK  BRCHDISIUM, 

Ut  scheo ,  der  sich  FOr  ihren  im  Nil  ertninkeneo  Bruder  Ptole- 
raaeas  (S.  430)  ausgab,  tOdt«n.i) 

VotB  Cilicien  aus  hatte  er  eiu  Reitercorps  abgeschickt,  um 
die  Pahnyrener  wegen  ihres  Verkehrs  mit  den  Parthern  zu 
zUcbügen^),  wodurch  die  Parther,  ohnehin  bekanat  mit  Cae- 
sars Planen  und  aufgehetzt  durch  die  m  ihnen  geflohenen  von 
Antonius  vertriefaenea  Tyrannen  einiger  syrischer  Städte  ^), 
einen  Vorwand  zum  Kriege  «'hielten.*)  Nachdem  er  sodaun 
den  L.  Decidius  Sasa  (S.  526),  weldier  im  philippischen  Kriege 
sich  aiBgezeichnet  ImtL«  >) ,  zum  Statthalter  von  Syrien  und 
den  T.  Hunaüus  Plaacns  (S.  530)  —  nicht  Lucius,  der  in 
Italien  war  (S.  56S),  —  zum  Statthalter  von  Asien  bestellt 
hatte  %  folgte  er  der  Cleopatra  nach  Alexandria. '') 

Wahrend  er  sich  hier  im  Winter  von  713/41  auf  714/40 
^nem  schwelgerischen  Leben  tiberliefs  ^),  erhielt  er  einerseits 
die  Nachricht  von  den  Unruhen  in  Italien  ^),  andererseits  die 
Nachricht,  dafs  die  Partfaer  unter  Fuhruiig  des  PacoruB  und  des 
Q.  LabieMB,  des  Sohnes  des  bekannten  in  der  S<^lacht  bei  Hunda 
gdallenen  T.  Atius  Labienus  (S.  460),  in  Syrien  eingedrungen 
seien,  unddafa  L.  DeödiusSaza  geschlagen  und  gefallen  sei.***) 
Antonius  tüelt  die  Gesandten  aus  Italien  eine  Zeit  lang  fest  >') 
und  schickte  achliersUdi  dem  Octavianus  eine  auf  seine  Ankunft 
vertritstrade  Antwort  (S.  569). ^^J  Aber  zum  AuÜH'nch  ent- 
scldofs  er  sich  erat  dann,  als  er  hOrte,  dafs  Perusia  erobert  und 
Fulria  geflohen  sei  i>),  sowie  dafs  Pacorus  in  Palaeaüna  sei  i*), 
Labienus  auch  Cilicien  und  Asien  siegreich  durchziehe  und  T. 
Hunatius  Plauens  das  Festlaod  verlassen  babe.^^)  Auch  jetzt 
war  er  uuclilUssig,  ob  er  eich  zunächst  gegen  £e  Parther  wen- 
dBn  oder  in  ItaUen  interveniren  sollte;  doch  entn^lof^  er  sich 
auf  Bitten  der  Fulvia  zu  letzterem,  i^) 

Ef  kam  in  Griechenland  fräbestens  um  die  Mitte  des  Som- 
mers an  und  liefs  durch  L.  Scribonius  Libo  (S.  570]  dem  Sex. 

562  PompejuB  in  bindender  Fwm  erklären,  er  ver&e,  wenn  es  zum 


1)  App.  b.  c.  5,  9.  Bio  C.  4S,  24.  2)  App.  b.  c  5,  9.        3) 

App.  b.  c.  5,  T.  4)  App.  b.  «.  5,  10.  5)  App.  b.  c.  4,  87.  Dio 
C.  47,  35.  6)  Dio  C.  46,  24.  7}  App.  b.  c.  5,  10.    Dio  C. 

46,  24.  6)  Plnt.  Act.  2S  f.  App.  b.  c  6,  11.  Dio  C.  48,  27.  9) 
Äff.  b.  c  i,  21.  52.  60.    Dia  C.  48,  37.  10)  Dio  C.  48,  24  f. 

nvL  Ant.  2S.  Liv.  «p.  127.  Vell.  2,  7S.  Flor.  4,  9,  3  f.  II)  App. 

b.  e.  &,  51.  12)  App.  b.  c.  5,  60.  13)  Plnt  Ant.  30.        14) 

Je*.  IIA.  fad.  14,  13,  SfT.  15)  Plnt.  Ant.  30.  Dio  C.  48, 26 f.  App. 
b.  c  S,  66.  133.  Sji.  51.  Flor.  4,  9,  4.  161  Plnt.  Aot.  30.  IHo  C. 
48,  27. 
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Kriefe  mit  Ocravianufi  käme,  die  Hülfe  des  Sex.  Pompqus  ao- 
nehioeD,  wenn  aber  Octarianua  deo  früher  geschloseenen  yer- 
trag  hal^e,  verBUcbeu  Frieden  zwiacheii  Sex.  Pompejus  und 
OcUvianas  zu  stiften.^)  Denn  wenn  er  auch  keineswegs  mit 
dem  Benehmen  des  L.  Antonius  und  der  Fulna  gegen  Octa- 
vianug  zufrieden  war  ^) ,  so  sah  er  es  doch ,  Ton  Fulvia  aufg&* 
stachelt  >J ,  als  eine  Vertragsverietzung  von  Seiten  des  Ociatia- 
nus  an ,  dafs  dieser  die  Legionen  des  Q.  Fuflss  Calenus  und 
Gallien  in  Besitx  genommen  hatte.*)  Dann  fuhr  er,  die  Fulvia 
krank  in  Sicyon  zurücklassend,  mit  L.  Honaüns  Plancua 
(S.  568)  dem  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  entgegen,  der  ihm  in 
Folge  der  mit  C.  Annins  Pollio  getroffenen  Abrede  (S.  568) 
seine  Flotte  übergab.^)  Hierdurch  gab  er  dem  Octavianus 
einen  zweiten  Vorwand  tlber  Vertragsverletzung  zu  klagen ,  da 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  so  gut  wie  Sex.  Pompejus  seil  der 
Verurtheilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia  als  Mörder  Caesars 
galt,  mit  den  HOrdern  Caesars  aber  nach  dem  Vertrag  von 
Philip]H  kan  Vertrag  geschlossen  werden  sollte  (S.  562). ") 
Mit  Cn.  Domitius  AbenobarbuB  begab  sieh  Antoniiia  nach  Bruu- 
disium,  dessen  Thore  der  Commandant  ferschlofs,  weil  Cn. 
Domitius  Ahenobarbus  iuiKriegszustaademit  Octaviannswar.'') 
Hierin  aber  erblickte  Aatonius  räne  Feindsebgkeit  gegen  sidi, 
belagerte  Bnindisium ,  besetzte  Sipontum  und  gab  dem  Sexi 
Pompejus,  der  schon  Trappen  in  Suditalieo  batt«  landen  lassen 
(S.  570),  die  Weisung  anzugreifen.  Dieser  schickte  denn  auch 
sofort  seine  Flotte  unter  Menodorus  oder  Henae,  einem  Frei- 
gelassenen, nach  Etrurien  und  Sardinien  und  belagerte  in  Süd- 
italien Tburii  und  Consentia.^)  Octavianus  sdiickte  den  M. 
Agrippa',  frühestens  im  Sextihs  (S.  570) ,  nach  Sipontum  und 
den  P.  Serrilius  Bullus  (S.  236)  nach  ßrundisium;  letzterer 
wurde  von  Antonius,  ehe  er  nach  Brundisiom  gelangte,  ge- 
schlagen, Sipontum  aber  wurde  Ton  Agrippa  genommen.^) 

Da  in  diesem  bedenklichen  Stadium  die  Nachricht  vom 
Tode  der  Fulvia  rantraf  >"),  so  madite  L.  Coocejus  Nerra,  der 
wahrend  des  pemsinischeD  Kriegs  von  Octavianus  zu  Antonius  563 
geschickt  worden  war  (S.  569)  und  sich  noch  bei  ihm  befand, 

1)  App.  b.  c  5,  52.  59.  61.  63.  Dio  G.  48,27.  29.  Plut.  Ajit.32. 
2)  App.  b.  c  5,  52.  Plut.  AdL  30.  3|  Liv.  ep.  127.  4)  App.  b. 
c.  6,  59.  60.  5)  App.  b.  c.  5,  G5.  59.  Suet.  Sa.  3.  6)  App.  b. 
c.  5,  62.  7)  App.  b.  c.  5,  58.  61.  8)  App.  b.  c.  S,  56.  62.  D» 
C.  48,  27.  30.        9)  Bio  G.  48,  28.  App.  b.  c.  5,  57  f.  10  App. 

b.  c  5,  B9.  62.  Dio  G.  48,  28.  Pkt.  Ant.  30. 
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zuerst  bei  Aotonius,  daan  mit  dessen  EinviltigUDg  bei  Octavi»- 
nus  den  Versuch  die  Machthaber  zu  versflhnen,  indem  er  ihre 
gegeuseitigen  Beschwerden  als  unbegrOndet  darstellte,  i)  Octa- 
vianus  verstand  si(A  dazu,  in  einem  Schreiben  an  die  Mutter 
des  Antonius  sieb  wegen  der  Legionen  des  Q.  Fußus  Galenus 
und  wegen  der  Schlidisuug  von  firundisium  zu  rechtfertigen, 
worauf  Antonius  sich  bereit  erklärte  dem  Sex.  Pompejus  Gegen- 
befehl XU  geben  und  den  Cn.  Domitius  Ahenobarbus,  der  auf. 
Grund  der  Lex  Pedia  ungerecht  verurtheilt  worden  sei  ^) ,  vor- 
läufig zu  entfernen.^)  Nach  diesen  Präliminarien  wurde  unter 
dem  Vorsitze  des  L.  Coccejus  Nerva  zwischen  dem  Consul  C. 
Asiaius  PoUio  (S.  568)  als  Repräsentanten  des  Antonius  und 
C.CiIiiiusMaecenas(S.  570)^) als  Repräsentanten  des  OctavianuB 
ein  Friedensvertrag  zwischen  Antonius  und  Octavianns  abge- 
schlossen.*) 

Die  Bestimmungen  dieses  Vertrags  von  Brundisium  waren 
aber  folgende^):  Lepidus  wurde  entsprechend  dem  Vertrage 
von  PhiUppi  als  Statthalter  der  beiden  africanischen  Provinzen 
anerkannt;  die  Legionen  aber  aus  der  Provinz  Africa,  die  nach 
dem  Vertrage  von  Philippi  dem  Antonius  eventuell  überwiesen 
worden  waren,  sollte  T.  Sextius  dem  Antonius  Obergeben.*)  An- 
tonius verzichtete  zu  Gunsten  des  Octavianus  nicht  blofs  auf 
Gallia  Narbonensis  und  Gallia  comata ,  sondern  auch  auf  einen 
Theit  von  Ulyrieiun,  nämlich  auf  Dalmatia,  dergestalt,  dafs 
eine  von  Norden  nach  Süden  durch  Skodra  in  lllyrien  gezogene 
Linie  die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  des  Octavianus  und 
dem  des  Antonius  bilden  sollte;  die  Legionen  des  Q.  Fufius 
Calenus  jedoch  sollte  Antonius  wieder  erhalten.^  Octavianus 
dagegen  concedirts,  dafs  Sex.  Pompejus  und  Cu.  Domitius 
Ahenobarbus  trotz  der  Lex  Pedia  und  der  Proscriptios  ^) 
restituirt  wurden;  Sex.  Pompejus  sollte  innerhalb  der  Hacht- 
sphäre  des  Octavianus  als  Herr  von  Sicilien  anerkannt  werden, 
S64  wahrend  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  unter  des  Antonius  Obei^ 
herrschaft  die  Provinz  Bitbynien ,  wohin  ihn  Antonius  bereits 


l)  App.  b.  t  5,60-62.  2)  App.  b.  c.  6,62.  3)  App.  b.  c. 
S,63.  4)  App.  b.  e.5,&4.  Uv.  cp.  127;  vgl.  Hör.  sal.  1,  S,  29  und 
Schot,  ad  Hot.  «at  1,  i,  2^  !.  VelL  2, 76.  5)  App.  b.  c.  5, 65.  Dio 
C.  48,  28  f.  Plnt  Act.  30.  6)  Vgl.  App.  b.  c  5,  75.  7)  Vgl. 

App.  b.  c.  5,  66.        8)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  55.  61.  Dio  C.  48,  54. 
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geschickt  hatte  i),  verwalten  sollte.  Ebenso  Terzicbtete  Ocla- 
vianuB  auf  die  Bestrafung  einiger  Anderen,  die  tbeils  aus  dem 
pbilippischen ,  thdls  aus  dem  pertisiniacben  Kriege  flUcbtend 
sich  unter  den  Scbutz  des  Anloaius  gestellt  hatten.  Weiter 
wurde  Terabredet,  daTs  Ootavianus  nicht  gehindert  sein  sollte 
den  Sex.  Pompejus  tu  bdiriegen ,  wenn  dieser  nicbl  guiwillig 
sich  den  ihn  betreffenden  Bestimmungen  des  Vertrags  fügen 
würde,  und  dale  aowohl  Octavianus  zu  diesem  Kriege,  als  auch 
Antonius  zu  dem  parthiscfaen  Kriege  in  Italien  neue  Truppen 
ausheben  sollten. ^J  Die  Candidaten  des  Consulals  aber  wollten 
sie  für  die  nächsten  Jabre  gemetoschaftlicb  bestimmen. 

Es  ist  nicht  zu  veriehnen ,  dafs  dieser  Vertrag  fQr  Octa- 
vianus  vortheilhafter  war,  als  der  von  Philipp!;  denn  wahrend 
er  nach  dem  fniherea  Vertrage  nur  llber  Hispanien  und  Sardi- 
nien mit  Sicherheit  verfugte,  hatte  er  jetzt  unbeschrankte  Dis- 
position aufserdem  nocb  Ober  ganz  Gallien  und  Über  Dalmatien.^) 
Der  Vertrag  wurde  durch  Gastgebote*)  und  durch  die  Verlobung 
der  Octatia,  der  Schwester  des  Octavianus,  deren  Mann  C.  Clau- 
dius Harcellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  3S6.  453),  gerade 
gestwben  war,  mit  Antonius  besiegelt.  ^)  Die  Veteranen,  welche 
den  Antonius  an  die  AuBzahluDg  der  5000  Denare  mahnten, 
wurden  von  Octavianus  vertröstet  und  in  die  Colonien  ge- 
schickt.») 

In  Rom  war  man  mit  dieser  Beilegung  des  drohenden 
Bflrgerkriegs  sehr  zufrieden ,  namenliich  weil  man  hoffte ,  dafs 
nun  auch  der  Friede  mit  Sex.  Pompejus  werde  hergestellt  wer- 
den. Der  Senat  beschlofs  für  Octavianus  und  Antonius  wegen 
ihrer  Friedensliebe  eine  Ovatio ')  und  di^ensirle  die  Octavia 
von  der  Wiltwentrauer,  damit  die  Hochzeit  sogleich  stattfinden 
konnte.^}  Die  Einigkeit  zwischen  Antonius  und  Octavianus  war 
in  der  Tbat  völlig  hergestellt  Antonius  befs  sich  jetzt  endlich 
dem  Octavianus  zu  Liebe  zum  Flamen  Sons  Julii  (S.  506)  inau- 
guriren.9)  Er  todtete  nicht  blofe  seinen  Procurator  Manius  i°), 
der  die  Fulvia  und  den  L.  Antonius  zum  Kriege  gegen  Octa- 
vianus auljgehetzthattei'),  sondern  Iheilte  dem  Octavianus  auchsfi 

1)  App.  b.  C.  G,  63.  i)  Vgl.  App.  b.  G.  5,  93.  Dia  G.  50,  I. 

3)  Dio  C.  48,  28.  4)  Dio   G.  48,  30.  5)  App.   b.  c.  5,  64. 

Hat.  Aot.  31.  6)  Dio  C.  48,  30.  7)  Dio  C.  48,  31.    I.  L.  A. 

S.  461.  4TS.  MoDi  Ancyr.  t,  21.  Säet.  Aug.  22.  6)  Flut.  Ant.  31. 

Dio  C.  48,  31.  50,  26.  App.  b.  c.  6,  66.  Liv.  ep.  121.  Vell.  2,  78. 
9)  PlDt  Aot.  33.  10)  App.  b.  c  5,  66.  11)  App.  b.  c.  G,  14. 

19.  22.  29.  33.  43v 
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mit,  daTs  dessen  Legat  Q.  Salvidieous  Bufns  (S.  566  f.),  wel- 
chem Octavianus  das  Commando  über  die  Legionen  des  Q.  Fn> 
fins  Calenus  (S.  569)  anTertraut  birtte,  in  der  AbgioU  siob  zum 
selbsUndigeo  Herrn  von  Gallien  zu  macben,  mit  ihm,  wüfareiid 
er  vor  Brundisium  gestanden,  Unterhandlungen  angeknüpft 
habe.  Octavianus  lier»  defsfaalb  den  Q.  Salvidienus  Ruftis,  iw 
zum  CoBsul  desigoirt  war,  nach  Rom  kommen  und  nach  einer 
summarischen  Untä^ucbnng  ön  Senat,  ermlditigt  dnroh  das 
Senatusconsultum  ultimum,  hinriditeii.>) 

Aber  die  von  Antonius  gevrflnscbte  Verstthnung  mit  Sex. 
Pompejus  kam  nicht  zu  Stande,  weil  dieser  die  durch  seinee 
Flotteorahrer  Menodorus  (S.  573)  inzwigchen  ^  croberta  Insel 
Sardinien  dem  Octaviavus  nicht  zurflckgeben  vralhe.^)  Um 
Geld  für  den  unveroieidlich  gewordenen  Krieg  aBZDfidMffen, 
schrieb  Octavianus  die  HStfte  der  7 12/42  angeordneten  Sklaven- 
eteuer  (B.  554) ,  aurserdem  aber  eine  Erbsohaftssleoer  aus.') 
Da  dieselbe  ohne  Regelung  des  Erbrechts  niebt  sicher  wbobm 
werden  konnte,  mu&te  der  Tribun  P.  oder  C.  Falcidius  ein  d«- 
hiDzideades  Gesetz  beantragen.^)  Die  hx  Fakidia  (l  187.  II 
616)  sicherte  durch  die  Bestimmung,  dafs  die  die  Erttschaft 
schmälernden  Legate  mindestens  den  vierten  Theil  für  den 
Ei^en  übrig  bssen  mürsteo»),  das  Aerarium  gegen  die  Um- 
gebung der  Erbschaftssteuer.  In  Folge  dieser  Steuern  und  der 
wachsenden  Theuerung  kam  es  in  Born  zu  einem  Volksauf- 
Staude,  bei  dem  OctaviaDus  in  Lebensgefahr  gerietfa,  der  aber 
von  Aulonins  mit  Waffengewalt  unterdrückt  mirde.^  Durch 
diese  Vorgange  wurde  Octavianus  geneigt  auf  die  Unterhaad- 
Inngen  mit  Sex.  Pompejus  einzugehen ,  und  Antonius  forderte 
die  Verwandten  des  L.  Scribonim  Llbo  (S.  572)  auf  diesei 
nach  Rom  einzuladen. S) 

Die  noch  (Arige  Zeit  des  1.  714/40  uod  die  ersten  Hontfe 

des  J.  715/39  bemittten  Odavianui  und  AntoaiiH  dazu,  um  die 

vor  dan  ^Uppiscben  Kriege  gelobten  Ludi  votivi  abiuhalten ') 

B66and  ihre  gemeiBScbiAliche  Regierung  mit  Rücksicht  auf  che 

1)  App.  b.  c.  5,66.  IMo  C.  48,33.  Liv.  ep.  127.  Vell.  2,76.  Suet. 
Ang.  66.  2)  App.  b.  C.  G,  66.  Dfo  C.  4S,  30;  zu  fräh  setit  Dio  C. 
18,  I  SardinieD  im  Besitz  des  Pompeji»  Torang.  3)  App.  b.  c.  &, 

86.  70.  Dio  C.  48,  30  f.   Flor.  4,  8.  1)  App.  b.  c.  6,  67.   Bio  C. 

48,  31.  5)  Dio  C.  16,33.  BieraD.  cbTon.  p.  ISS  Schaue.  6)  G». 
2,  217.  Ulp.  21,  32.  PaoL  aent.  lec.  3,  S.  Inet.  2,21.  Dig.  3S,2.  Cod. 
0,  BO.  7)  App.  h.  c.  S,  66.  Dio  C.  18,  31.  8)  App.  b.  e.  6,  69. 
Dio  G.  48,  31.  36.  VelL  %  77.  Suet  Aug.  16. .      B)  Dio  C  18,  32. 
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bevorstehende  Abwesenheit  des  Antonius  zu  beüistigen.  Sie 
liefsen  im  Hinblick  auf  den  parthischen  Krieg,  zu  dessen  Fub' 
rung  Antonius  den  P.  Ventidius  gleich  nach  dem  Vertrage  von 
Brundisium  abgesendet  hatte  i),  durch  den  Senat  einige  Decrete 
bezüglich  der  orientalischen  Fürsten  beschliersen.^)  Die  Con- 
suln  ferner  C.  Asinius  Pollio  und  Cd.  Domitius  Calviniis  mufs- 
ten  noch  im  December  714/40  abdanken  —  jener  erhielt  von 
Antonius  den  demselben  verbliebenen  Theil  der  Provinz  Illy- 
rien,  dieser  von  Octavianus  Hispanien  ^),  wo  L.  Antonius 
(S.  570)  inzwischen,  wie  es  scheint,  gestorben  war  — ,  um  dem 
Günstlinge  Caesars  L.  Cornelius  Baibus  aus  Gades  (S.  383.  513) 
und  dem  Anhanger  des  Antonius  P.  Canidius  Crasaus  *)  die 
Ehre  des  Consulatg  zu  verschaffen.  *J  Um  aber  überhaupt  das 
Consulat  Mehreren  zugänglich  zu  machen,  bestimmten  sie 
(1 740)  im  Anfange  des  J.  715/39,  welches  mit  dem  Triumphe  des 
mit  C.  Calvisius  Sabiuus  (S.  541)  zum  Consulate  berufenen  L. 
Marcius  Censorinus  (S.  570)  Ober  Macedonien  eröffnet  wurde"), 
dafs  fortan  fdr  jedes  Jahr  mehrere  Consulpaare  gewählt  werden 
sollten ,  und  stellten  die  Liste  der  fOr  die  nächsten  acht  Jahre 
716/38—723/31  zu  wahlenden  —  für  das  letzte  Jahr  sich  selbst 
■ —  im  voraus  auf.'')  Zugleich  geht  aus  dieser  auf  dem  Vertrage 
Ton  Brundisium  berufaenden  Mafsregel,  durch  welche  die  71 1/43 
getroffenen  Bestimmungen  (S.  556) ,  die  ohnehin  nicht  hatten 
ToUsrandig  durchgefahrt  werden  kOnnen  (vgl.  S.  576),  fQr 
716/38  geändert  wurden,  hervor,  dafs  sie  schon  damals  die 
Eirneuemng  des  Triumvirats,  das  mit  dem  1.  Jan.  717/37  ab- 
lief, beabsichtigten.  Auch  die  Candidaten  fUr  die  anderen 
Aemler  bestimmten  sie  auf  mehrere  Jahre  im  voraus^),  um 
ihre  Freunde  zu  belohnen;  hatten  sie  docfa  am  31.  December 
des  J.  714/40  an  die  Stelle  eines  gestorbenen  Aedilen  sogar 
fflr  einen  Tag  einen  neues  wählen  lassen.^)  Ebenso  war  es 
eine  Mafsregel  zur  Bdohnung  ihr»'  Anbanger,  die  ihnen 
ab^  zugleich  auch  ein  gefügiges  Werkzeug  zur  Legitimation 
ihrer  Handlungen  verschaSte,  dafs  sie  eine  Lectio  senatus 
(U  344)  veranstalteten,  bei  der  sie  Bundesgenossen,  Soldaten, 
Lihertinen ,  ja  sogar  aus  Versehen  auch  einige  Sklaven  in  den 

1)  App.  b.  c  5,  6Si  zn  spit  erwähnt  von  PIdC  Ant.  33.  Dio  C. 
48,  39.  2)  Dio  G.  4S,  33;  vgl  Jos.  ant.  Jud.  14,  14,  4.  b.  Jnd.  1, 
14,  4.  App.  b.  c.  5,  75.  3)  Dio  G.  4S,  41.  App.  b.  c.  5,  7S.  4} 
App.  b.  c  5,  50.  5)  Dio  C.  4S,  32.  I.  L.  A.  S.  4tiS  ff.  6)  I.  L. 
A.  S.  461.  478.  7)  Dio  G.  48,  35.  50,  10.  8)  Dio  G.  48,  35. 

9)  Dio  C.  48,  32. 
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ser  Senat  aurnahmenJ)  Dun^i  diesen  S«Dat  liefseD  üe  nicht  nur 
einige  neue  Steuern  decretiren  ^) ,  eondern  auch  äire  biebeii- 
g«Q  ^)  und  zpktlaftigeii  *)  Acta  ratißctrea. 

L.  Scriiwaius  (.ibo  Termitlelte  iadessep ,  oIid4  naeh  Rmo 
zu  l(om>ieD ,  eine  persitBlicbe  ZuBaiwaenImnft;  zwiscbeo  Octa- 
vianue  Und  AptoniuB  sinerseits  uad  Sex-  Poiapejue  anderer- 
witB,  die  an  der  Koste  bei  MiBenui»  stattfand-^)  Sex.  pwap^jus, 
ganf  in  dea  Haad«B  seiner  Freig^Useenen  HeBodarus  und 
Meqecr^es  ^ ,  »uf  deren  Ventocbttgun^ea  hin  «r  auch  den  L. 
Statius  Aturcus  (S.  Ö&O)  ha^le  tOdten  Uaaen  '0.  kaw  zu  dieeer 
ZuBanunenkvaft  mit  dem  Anspiiiche  Matt  im  Lepidua  in  das 
Triumvirat  einzutreten  und  für  die  ProsuibirteDi  diezuibm 
geflohen  waren ,  vollatlndige  Beatitulion  in  ihr  Venuttgen  m 
erhalten.^)  DieiTs  freilidi  wurde  ihm  nicht  bewilligt;  aber  er 
erUagte  so  viel,  daf»  er  nit^t  mit  Unredil  vom  Volke  als  der 
vierte  Tyrann  des  römisches  KeicfaB  besaicbaet  wurde.  ^) 

D«BB  die  BeatimmuBgea  des  Vertnga  von  Hiaenum  wtreii 
folgende  t«):  Sicilien  wurde  dem  Sex,  Pompejus  bestätigt ; 
dam  trat  Octavianw  ihm  Sardinien  fOnnUch  ah  und  verzichtete 
AetoMius  ihm  zu  Gunaten  auf  den  PeloponneB.  Es  wurde  ihm 
die  Heinchaft  Über  diese  Theile  de«  römischen  Reichs  auf 
fOuf  Jqhre,  d-  b-  bis  72Q/34  garantirl.  Im  Auüfhlufs  ^  diesa 
Zeit  BoUteer  721/33  das  Consulat  bdileideoi  fjasaelbc  aber,  dur^ 
das  er  die  Aawartachaft  auf  eine  nette  PF<>vinzialv«rwalluag  er- 
halten wttrde,  durch  einen  St^llvertFeterv^valtea  lassen  dilrfen; 
ferner  soUte  er,  wie  ^«Ts  «ermuthlich  in  seiqem  frUher«n  Ver- 
trag« mit  Lepldui  süpuhrt  gewesen  war  (S.  517.  53 1) ' '),  in  das 
AugitraefiUegiutt  eintreteB  und  für  de»  Verhjst  seines  vSter- 
Uchen  Vermd^WB  durch  siebzig  Millionen  S^ierzen  (Über  vier 
HilUonan  Thüer]  entschildigt  Verden.  Alte  zu  ihm  GeSüchte- 
ten  mit  Ausnahme  der  nach  der  Lex  Pedia  verurtbcilten  Mör- 
der Caesars  Mlteu  ungehindert  nach  Born  lurUcItlietvea  dür- 
fen, einige  davo«  soUtenalsibaldzuVolkBtribuAeAoderPraeloren 
dwignu't,  andere  in  die  Priestercdlegia  aafgeoommen  werden. 
Diejenigen  unter  ihnen,  welche  nicht  zv  des  Froscribirten  ge- 


1)  Dio  G.  48,  34.  2)  Dio  C.  48,  34.  3)  Dio  C.  48,  34.  4) 
App.  h.  e.  5,  Te.  5)  App.  l.  c.  5,  69.  71.  .  6)  VeU.  2,  73,  Flor. 
4,8.  Hat.  Aat.  32.  7)  App.  b.  c.  5,  70.  Dio  C.  48,19.  Teil.  3,77. 
8l  App.  b.  C.  5,  71.  9)  App.  b.  c.  B,  77.  10)  App.  b.  c.  6,  72  F. ; 
Tgl.  4,  36.  41.  43-  44.  47.  48.  50.  5,  131.  143.  Dio  C.  48,  36.  Plut. 
Am  32.  Liv.  ep.  127.  Ve».  !.  77.  Flor.  4,  8,  4;  vgl.  fiutrop.  7,  4. 
OroB.  6,  18.        U)  Vgl.  Cic.  Phil.  13,  6,  11. 
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hOrtsn,  sollten  ihr  gesammtea  ImmobiliarvennOgen ,  die  Pr(>-G68 
soibirten  den  vierten  Theil  ihres  ImmobiliarTennOgens  wieder 
erhalten.  Die  entlaufenen  Sklaven  im  Beöre  und  auf  der  Flotte 
des  Sex.  Pompejus  sollten  als  frei  anerkannt  vrerden,  die  Freien 
aber  unter  seinen  Soldaten  sollte  bezüglich  ihrer  Versorgung 
nach  beendigter  Dienstzeit  den  Soldaten  des  Octavianus  und 
des  Antonius  gidcbsteben.  Dagegen  verpfliditete  sich  Sex. 
Pompejus  seine  Besatzungen  aus  den  occspirten  italischen 
Kastenstadten  Eurflckznziehen ,  die  Kasten  von  Italien  nicht 
mehr  lu  beunnthigen ,  keine  entlaufenen  Sklaven  mehr  aafiu- 
B^men ,  den  Handelsverkehr  nicht  mebr  zu  sturen  und  fflr 
Getreidezufohr  zu  sorgen.  Die  Vertragsuriiunde  sollte  zu 
grtirserer  Sicherheit  bei  den  VirginesVesiales  deponirt  werden,  i) 
Die  Versöhnung  wurde  durch  wechselseitige  Gastgelage  *) 
nad  durch  die  Verlobung  der  Tochter  des  Sex.  Pompejus  mit 
H.  Claudius  Mercellus ,  dem  Sohne  der  Octavia ,  mithin  Neffen 
des  Octavianus  und  Stiefsohne  des  Antonius,  besiegelt.^)  Trotz- 
dem und  obwohl  Octavianus  und  Antonios  in  Ausfahrung  der 
betreffenden  Vertragsbestimmung  die  kurz  vorher  ftlr  acht  Jahre  ' 
aufgestellte  Liste  der  Consulatscandidaten  for  die  letzten  vier 
dieser  acht  Jahre  in  der  Weise  modificinen ,  dalb  720/34  L. 
Scribonius  Libo  mit  Antonius,  721/33  Sex.  Pompejus  mit 
Octavianus,  722/32  C.  Sosius  (S.  414}  und  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus,  723/31  *)  aber  Octavianus  und  Antonius  (S.  577) 
das  Consniat  bekleiden  Bollien  ^) ,  war  der  aus  Furcht  vor  der 
Volksstinimung  in  Rom  abgesclüossene  Vertrag  viel  zu  demtt- 
tbigend  fOr  Octavianus  und  Antonius,  als  dafs  auf  ein  ehriichee 
Festhatten  an  demselben  zu  rechnen  gewesen  w6re.^)  Zunächst 
freUich  erschien  Alles  zufrieden  gestellt ;  Sex.  Pompejus  kehrte 
nach  Sicilien,  Octavianus  und  Antonius  nach  Rom  zurück,  wo 
sie  mit  grofsen  Ehrenbezeigungen  empfangen  wurden.'')  Auch 
die  zu  Sex.  Pompejus  Geflüchteten  kehrten  nach  Rom  heim  ^), 
und  manche  Proscribirle  kamen,  da  der  Vertrag  als  eine  allge- 
meine Amnestie  fUr  die  Proseribirten  (S.  552)  aufgefafst 
wurde ») ,  jetzt  aus  ihren  Verstecken  wieder  zum  Vorschein,  i") 
Unter  den  Zurückgekehrten  waren  z.  ff.  L.  Atruntius"),  M,B69 


1)  App.  b.  c.  b,  n.  Dio  C.  48, 37.  2)  App.  b.  c.  6, 73.  No  C.  ' 
46,  3B.  Plat.  ABt32.  Flor.  4,8,4.  [Aar.  Vict.]  vir.  UI.S4.  3)  App. 
b.  e.  5,  73.  Ko  C.  46,  38.  4)  Vg:).  Dio  C.  50, 10.  5)  App.  b.  c. 
5,  73.  6)  Dio  e.  4S,  45.  7)  App.  b.  c.  5,  14.  8)  App.  b.  c. 
5,  74.  Teil.  2,  77.  9)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  37.  10)  App.  b.  c.  4, 
36.  4t,  43.  44.  47.  1!)  Vell,  2,  77.  App.  b.  c.  4,  4Ä 
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Jiinius  SilanuB  (S.  538)  >).  Sentius  Saturainns i) ,  H.  TitiiisS), 
H.  Tullius  Cicero  der  Sohn  (S.  559)  *)  und  Ti.  Claudius  Nero 
(S.  569).^)  Einzelne  aber  zogen  es  auch  jetzt  noch  vor,  sich 
von  Rom  fern  zu  halten ,  wie  L.  Aemilius  Paulas  (S.  552) ,  der 
Bruder  des  Lepidus.^) 

Antonius,  der  bald  nach  dem  V^lrage  ron  Hisenum  Rom 
Terliels,  um  mit  der  Oclavia  seine  Residenz  in  Athen  zu  neh- 
men, trieb  die  Schulden  der  Städte  des  Peloponnes  an  den 
Staat  vor  der  Uebergabe  desselben  an  Sex.  Pompejus  ein.^ 
Da  Sex.  Pompejus  hierin  eine  Vertragsverletzung  erblickte,  be- 
eilte er  sich  nicht  die  Seeräuberei  zu  unterdrücken ,  sondern 
fuhr  in  seinen  Rüstungen  fort.^)  Octavianus  aber,  der  zunächst 
nach  Gallien  gegangen  war"),  Terstiefs  nach  der  Ruckkdir 
aus  dieser  Provinz,  deren  Verwaltung  er  dem  M.  Agrippa  ober- 
irug  '«) ,  die  Scribonia  ")  aus  Liebe  zu  der  Livia*),  der  Frau 
des  zurückgekehrten  Ti.  Claudius  Nero.  Indessen  kam  es  im 
i.  7 15/39,  in  dessen  Verlauf  L.  Coccejns  Nerva  (S.  573  f.)  und 
der  berühmte  Jurist  P.  Alfenns  Varus  i^),  wahrscheinlich  der- 
selbe mit  dem  oben  (S.  564)  erwähnten  Alfenus  Varus,  als 
Consules  sufFecti  eintraten  "),  und  C.  Asinius  PoUio  (S.  577) 
am  25.  October  über  die  illyrischen  Parthiner  triumphirte  '*), 
noch  nicht  zu  einer  Erneuerung  des  Kriegs. 

ImJahre716/38aber,  in  welchem  AppitisClaudiusPulcher, 
einer  der  Neffen  {S.  365)»*)  desConsuIs  von  700/54  (S.  342. 437), 
uad  C.  Norbanus  Placcua,  der  sich  im  philippiscben  Kriege  aua- 
gezeichnet  hatte(S.  558)'^),  Consules  eponymiwaren»^),  und  in 
welchem  Octarianus  die  Livia  trotz  ihrer  Schwangerscfaall  mit 
Eriaubnifs  der  PoniJfices  heiraihete  ^^),  kam  der  Krieg  dadurdi 
zum  Ausbruch,  dafs  Henodorus  (S.  576),  als  er  von  Sex.  Pom- 

*)  Aschbich,  livia,  Gemahlin  des  Eaiseis  AugiuluB.    Wien   1864 
(DeDkgchriflen  der  Wiener  Akademie.  Bd.  13.  1864.  8.  29). 

I)  Vell.  2,  71.  2)  VeU.  2,  77;  vgl.  VaL  Max.  7,  3,  9!  App.  k. 
c.  5,  52.  3)  Ve)l.  2,77j  vgl.  Dio  C.  48,30.  4)  App.  b.  c.4,61. 
6)  TeiL  2,  77.  Tac  ana.  S,  1.  SneL  Tib.  4.  6)  App.  b.  c.  4,  37. 
7(  Dio  C.  48,  39.  46.  App.  b.  c  6,  75—77.  80;  vgl.  Flor.  4,  8,  6. 
8)  App.  b.  c.  5,  77.  80.  Dio  C.  48,  45.   Liv.  ep.  128.  9)  App.  b. 

e.  5,  75.  10|  App.  b.  c.  B,  92.  Dio  C.  48,  49.  Eutrop.  7,  5.  II) 
Dio  C.  48,  34.     Surf.  Aag.  62.  12)  Gell.  7,  5.   Dig.  1,  2,  2,  44. 

131  I.  L.  A.  S.  467.  U)  [.  L.  A.  S.  464.  478;  vgl.  Serv.  ad  Verg. 
ed.  i,  1.  15)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  44.  51.  16)  Dio  C.  47,  36.  App. 
b.  c.  4,  87.  Plul.  Brut.  38,  17)  I.  L.  A.  S.  46T.  18)  Dio  C. 

48,  44.  lö.  52.  Vell.  2,  79.  Säet.  Aug.  62.  63.  69.  Tib.  4.  Gland.  1. 
Tac.  ann.  G,  1. 
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pejus  abberufen  wurde,  mit  Octarianua  UnterbaDdlungen  an- 
knilpße  und  ihm  die  Insel  Sardinien  nebst  der  Flotte  uod  dem570 
Heere  übergab.  >)    Sofort  Uers  Sex.  Pompejus  Tlie  Küste  tou 
Campanien  angreifea ,  worauf  Oclavianus,  um  nicht  allein  die 
Last  des  Kriegs  tragen  zu  müsgen ,  .den  Antonius  und  Lepidus 
um  eine  Zusammenkunrt  in  Brundisium  bitten  liers.^)   Lepidus 
kam  überhaupt  nicht,  Antonius  aber,  der  den  Winter  hindurch 
mit  Octaria  in  Athen . geschwelgt  hatte ^),  kam  zwar,  reiste    . 
aber,  da  OclsTianus,  von  seinen  Rüstungen  zurückgehalten, 
am  Jjestimmten  Tage  nicht  eintraf,  sofort  wieder  ab  und  theille 
dem  Octavianus  brieflich  mit,  dafs  er  den  Krieg  nicht  billige  - 
und  erwarte,  er  werde  die  Bestimmungen  des  Vertrags  von 
Hisenum  halten.*) 

Die  Lage  des  Octavianus  war  eine  schwierige;  denn  auch 
in  der  Stadt  begannen  des  Steuerdrucks  wegen  die  Unruhen  von 
neuem,  und  die  st^dtiachen  Hagistrate,  namentlich  die  Prae- 
loren,  deren,  um  die  Ehrsucht  der  Einzelnen  zu  befriedigen,  im 
Ganzen  67  in  diesem  Jahre  gewählt  wurden,  erwiesen  sich  als 
untäbig.^)  H.  Agrippa  aber  wurde  in  Gallien  durch  einen  dort 
Dothwendigen  Feldzug  zurückgehalten. °)  Dazu  kam,  dafa  der 
Seekrieg  gegen  Sex.  Pompejus,  der  natürlich  durch  das  Beneh- 
men des  Antonius  ermuUiigt  wurde''),  unter  Führung  des  C. 
Calviüus  Sahinus  (S.  577)  und  des  Menodorus  durch  Schlach- 
ten und  Schiffbrüche  einen  sehr  unglücklichen  Verlauf  nahm, 
so  dafs  am  Ende  desselben  Octavianus  fast  ganz  ohne  brauch- 
bare Flotte  wari'')  Er  schickte  daher  den  Maecenaa  an  Antonius 
ab ,  um  dessen  Beistand  für  den  Krieg  mit  Sex.  Pompejus  zu 
wbitten ;  Antonius,  schon  auf  der  Reise  nach  Syrien  begriffen s), 
sagte  auch  seine  Hülfe  zu,  versprach  aber  erst'im  nächsten 
Frühjahr  7 17/37  nach  Italien  zu  kommen  "),  was  um  so  mehr 
nothwendig  war,  als  das  Triumvirat  mit  dem  1.  Jan.  717/37 
abhef  (S.  550).  Ferner  liefs  Octavianus  den  in  Gallien  sieg- 
reichen Agrippa  kommen ,  der  die  Ehre  des  ihm  zugedachten 


1)  App.  b.  c,  i,  TS.  Dio  G.  4S,  46.  Snet.  Aug.  74.  Hon.  Ancyr. 
5,  34.  OroB.  6,  18.  2)  Dio  C.  48,  46.  App.  b.  c.  5,  76.  3)  Dio 
ti.  AS,  39.  App.  b.  G.  5,  76.  Plnt.  Ant  33.  Joi.  snt.  Jad.  14,  15,  5. 
b.  lud.  1,  16,  4.  4)  App.  b.  c.  5,  79.  134.  Dio  C.  48,  46.  5) 
TAo  C.  48,  43;  vgl.  App.  b.  c  5,92.  6)  Dio  C.  48,  49.  App.  b.  c. 
S,  92.  Tac^aDD.  12,27.  Eutrop.  7,5.        7)  Bio  G.  4S,46.        8)  App. 

b.  c.  5,  80—92.  Dio  C.  48,  46—48.   Lir.  ep.  128.   VelL  2,  79.   Suet. 
Aog.  16,  70.  Oros.  6,  18.         9)  Vgl.  Dio  C.  48,  46.  10)  App.  b. 

c.  5,  92 ;  vgl.  93.  Dio  C.  48,  54. 
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Triumphs  lUekaU.  abs  fir  4m  Ji^717/37,  ud  xwv  aiu- 
iiahDVweiM  (S.  577)  tbr  dw  gime  Jihr,  das  Conaifat  oücltT 
571  vibredd  Kin  Ccdl^se  L.  Caniniiis  GaBus,  da  Sah«  da  TrU»- 
M»  Toa  698/56  (S.  322),  sptHer  von  einem  Gi»snl  anffeetns, 
den  T.  SbtiW  Tsnnu  >),  oMtit  warde.')  Dvrcfa  Agripfia, 
der  doi  Ban  einer  Mocn  FloOe  mit  Eaergie  in  Angriff  naka 
und  dieselbe  in  Laen  Aremw  nad  Lucrinns  bä  Hiacniiin 
einCbte  ^,  kdvte  bei  Octarianna  das  Vamaen  nrlld,  daTs  «r 
anc^  <4ine  den  Bnataad  des  AntMüne,  dem  er  den  ^abchnb 
der  Holte  and  geheime  Veifaandinngen  mit  L^das  ttel  nafamr 
den  Sex.  PooipejiH  boiegeB  werde.*) 

For  Antonios  hatte  inEwischea  P.  Ventidias  in  dn  Jahrtn 
715/39  ^  and  716/38  den  Kric«  g^ea  Labie&B  aad  die  Par- 
iher mit  grobem  Nadtdrad  und  E>fblg  gefOfarl  and  die  Par- 
tber  am  Tage  der  Niederlage  des  H.  Ciassos'),  an  9.  Jaai 
(S.  368),  gesddagen^;  die  getShideten  Preriaaen  aona 
aHnmthch  wieder  dn-  Hcrrschatl  des  Anlonit»  aaterworfen,  als 
<&escr  etwa  im  Seztäbs  des  S.  716/38  ia  Syrien  ankam.»)  Gm 
dtm  Ventidins  nicht  AHcs  verdaahen  lu  mtlseen,  enthob  er  ihn 
des  CommandaE  and  sehit^le  ihn  nach  Rma  anrOck ,  wo  der- 
selbe nach  einem  SenalriMsehlub  am  27.  Novcmbo- 716/38 
tri(unphirte.>)  Dann  belagerte  er  den  Antiochua  «aa  Gomnu- 
gene  (&  348}  ■»>  in  Samosala.")  Nachdem  er  nut  demadben 
unt»  Bedingungen  Frieden  geschlossen,  die  oi^UiMiger 
waren  als  die,  welehe  VeiriidioB  so  got  wie  sicher  erbngt 
hatte^^,  und  naritdaa  er  dem  C.  Sosias  (S.  579)  die  Provia- 
MB  Syrien  and  CUicien  obergeben  hatla'^),  kehrt*  er  Ober 
Aegypten  '■*)  nach  Athen  zurück  '^)  and  reiste  im  Anfang  des 
Frühjahrs  717/37  mit  Octrria  nach  Italien  in  der  dem  Oetari»- 
nus  Ter^rocheoen  Zusammenkunft. 'B) 


Jad.  14, 14, 6  ff.  b.  Jnd.  l,  IS.  2  f.  LiT.  ep.  117.  6)  Bio  G.  49, 20.  Eutrop. 
7, 5.  Orot,  e,  18.  7}  Dio  G.  49, 19 1.  Plot.  AdL  31.  Uv.  ep.  118.  VeU. 
2,76.  Flor.4,9.eff.  FronL  strat  1, 1,6.2,3,5.2,5,  3«  f.;  T«LJtw.*ot. 
Jod.  14,.1S,  Z  b.  imL  1, 15,  S.  8>  Bio  C.  49, 21.  PliU.  Aot.  34.  9) 
I.  L.  A.  S.  461. 4TS.  Sie  C.  49,21.  4»,  5.1.  Plat.  Ant.  34.  VtO.  H»«, 
9,  9.  Estrop.  7,S.  10)  Vgl.  App.  Mithr.  114.  Cic  ftm.  15,1,2.  15, 
3.  l.  15, 4, 3.  11)  Dio  C.  49,  22.  Plnt.  Ant.  34.  Jm.  rat  Jod.  14,  15, 
8.  b.  Jnd.  1,  16,  7.  12)  Plnt.  Ant.  34.  Oroa.  6,  18.  13)  Dio  C. 
49,  22.  Ptat.  ADt.  34.         14)  Joa.  int  Jad.  14,  15,  9.  15)  Plot. 

Ant.  31.        16)  Dio  C.  48,  54.  49,  221.  Plot.  Ant.  35. 
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Ala  A,aloaius  vor  BFUndiäum  mit  300  Schiira  imkRm,  um 
dem  OotarianuB  im  Kriege  gegen  Sei.  Pompejufl  beitssti^en,  HS 
duifM  er  d»rt  ol<Al  Inden,  und  Oetaviwm«  lebBte  mit  Haok- 
siobt  Mf  MHie  ii«ue,  noch  in  Bau  be^nffen«,  Flott«  di«  Hflife  tat 
jstat  ab.  Von  Aatonius  mf^ferdert  aatib  Tarent  tu  kemneiij 
scbtttate  er  Gescbtile  Tor,  s»  dafs  es  ersiekliofa  «ar,  4ai^  er 
li^  Ton  Aitoniiu  losennaobeB  SHahte.  AntMins  aber  (MeUilid 
mf  eiii«r  ZasamiHtiktisfl,  wdl  er  S«ldtt«D  für  d«D  parAiselMD 
Krisg  brauchte  md  kflbw  Z«it  mit  der  ito»  meb  dem  Vertrage 
TOD  Brundisium  mtitehaDd«»  AesfiebiiBg  in  Itriim  (S.  575) 
Twlierea  wallte.  Octavia  reiate  zu  ibrran  Bru^M-  uad  klltrte  die 
gebeiwen  VerhewHungen  des  Antonius  mit  Lepidus  dabki  mf, 
daf«  es  sieh  blofs  um  4ie  Verbeirathuiig  der  Tochter  des  Anto- 
niDi  mit  dem  Sohne  des  Lepidm  (S.  497)  i)  g^Rndett  habe. 
Hierdurch  H«d  dorcb  das  Mitgerabl  mit  saser  Schwester,  di« 
im  eiacitt  BrMdM  swit^en  AubwiBS  und  OelariaDUs  de*  Bm- 
der  wie  den  Satten  cn  TeriieroB  fOrchtetc ,  faaoptsiehHlA  aber 
durch  die  wohl  von  Agrippa,  Haeceuas  und  L.  GoccejuB  geltend 
gema<dite  ErwSgnng,  dal^  Oolavianus  lax  einen  gteiobieitigen 
Kri^  mit  Antonius  und  Sex«  Peinpc^  noch  nicht  stark  genng 
sei ,  lieh  sieh  OctoriSBUs  bestimaien  tu  einer  ZuednmenkuHft 
an  eisen  Ort  twistiien  Tarent  und  Helapom  ni  komnaen.*) 
Naeh  der  ersleB  BegrftßKing  wurden  die  Terttsndlungen  iMrcb 
Tarent  sdbsl  verlegt  vnd  dort  beendigt.^) 

Im  Vertrage  von  Tarent  einigte  man  sich  über  folgende 
Bestimmungen  *):'  Der  Vertrag  von  Misenum  wurde  fttr  ange- 
hoben ,  Sex.  Pompejus  also  des  zuge^cherten  Consulats  und 
der  schon  erlangten  Hitgliedschafl  im  Augurncollegium  fUr 
veriustig  erklärt.  AntoBins  verpflicbtete  sieb  dem  Octavianus 
120  Kriegsschiffe  zum  Kriege  mK  Sex.  P«mpe|}U9  zu  Qberlassen, 
wt^egen  Oeiavianus  ihm  Tier  Legionen  zum  ParEherkriegfe  zu- 
sagte. Ferner  worde,  da  man  die  repnblicaniscbe  Regierung, 
deren  Grundlagen  tief  zerrüttet  waren'),  am  allerwenigsten 
jelit  wldirend  des  KriegnuslaBdes  herstelteB  kannte,  die  Er- 
neuerung des  schon  am  1.  Januar  abgelaufenen  Triumvirats 
beschlossen ,  und  zwar  wiederum  ad  pr.  Kalendas  Jan.  sexlas 
(vgl.  S.  550),  d.  h.  bis  sum  1.  Januar  des  J.  723/31  ^),  —  nicht 
bis  sum  1.  Januar  des  J.  722/32 ''),  in  welchem  Antonius  und 


t)Vfl.App.b.e.5,2.  2)An'.b.c.5,93.Plat.Ant35.DioG.48,54; 
Tgi.llor.BBt.l,5,27E  3)App.b.e.5,94.  4)App.  b.c.B,9e.l34f.Dto 
C.  48, 54. 50, 28.  Phit.  Ant.35.  5)  Vgl.  DioC.  48, 43. 63.  App.  b.  c.4,41. 
6)  Vgl.  App.  Illyi.  28.      7)  Wie  man  aus  Suet.  Aug.  27  schUeben  könnte. 


vgl, 
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OctaTianus  nach  der  frUhereD  Verabredung  gemeiusolußJich 
i73das  Consulat  bekleiden  wollten  (S.  577.  579).  Octavianus  uber- 
nahni  es  die  LegaliBirung  dieser  Erneuerung  durch  ein  der  Lex 
Titia  entsprechendes  Geseti  zu  bewirken.^)  Es  ist  kein  Grund 
Torhanden,  mit  Mommaen  die  Legalisirung  des  zweiten  Trium- 
virats in  Abrede  ku  stellen.  Dena  der  Hauptgrund  Hommsens, 
dafs  dann  OctaTianus  im  J.  722/32  ohoe  constituirende  Gewalt 
gewesen  sein  wttrde,  wird  hinftdlig,  sobald  man,  wie  oben  ge- 
schehen, als  EndtermiD  de«  zweiten  Triumnrata  nicht  den  31.  Dec. 
721/33,  sondern  den  31.  Dec  722/32  ansieht.^)  Der  Vertrag 
wurde  besiegelt  durch  die  Verlobung  von  des  Octavianus  zweijäh- 
riger Tochter  Julia  rail  des  Antonius  Sohne  Antyllos ,  und  von 
der  ebenfalls  zweijährigen  Tochter  des  Antonius  und  der  Octavia 
mit  dem  Sohne  des  Cn.  Domitiue  Abenobarbus.^)  Auch  ver- 
mittelte Octavia,  dafs  Octavianus  dem  Antonius  au^r  den  be- 
dungenen Truppen  noch  1000  auserlesene  Soldaten  itbä'Uefo, 
Antonius  dagegen  dem  Octavianus  noch  eine  Anzahl  leichterer 
Kriegsschiffe  schenkte.*) 

Antonius  reiste  sofort  nach  Griechenland  ab,  schickte 
aber  die  Octavia  mit  ihren  Kindern  und  mit  seinen  Kindern 
von  der  Fulvia  von  Corcjra  nach  Rom  zurück,  angeblich,  um 
ihr  die  Gefahren  des  parthischen  Feldzugs  zu  ereparen,  in 
Wahrheit,  mu  durch  sie  nicht  bei  der  beabsicbliglen  Wieder- 
anknflpfung  seines  Verhältnisses  zu  Cleopatra  gestört  zu  wer- 
den.^) 

S  no.     Der  Zerfall  det  Triumuiraü  und  der  Sieg   dei  Octavianui, 

Der  Rest  des  Jahres  717/37  verging  mit  den  Vorber^tun- 
gen  zum  Kriege,  wahrend  welcher  Henodorus  wiederum  zu 
Sex.  PoDipejus  überging.^)  Im  folgenden  Jahre  718/36  aber, 
als  L.  Gellius  Poplicola,  der  Sohn  des  Censors  von  684/70 


1)  V^l.  App.  Illyr.  38;  intbömlicli  leagnet  er  eUe  MitwiikuDO'  des 
Volke«,  Si«  Ja  allerdiDKa  nur  formell  war,  b.  c.  5,  95.  2)  Sie  in 

ihrer  Art  »iazige  Goldmünze  des  üctavianos  (Arch.  Zeitung.  Neue  F. 
Bd.  5.  1S73.  S.  7Ö|,  aaf  welcher  dieser  als  Herum  triumvir  und  zu- 

i[leich  H.  Afrippa  ale  eontul  detignaiui  bezeichnet  ist,  die  also  nach 
elzterer  Angabe  71 6/3S  gepräRt  sein  mübte,  kann  die  inderweit  nodi- 
wendige  Annahme,  dab  das  Triumviral  erst  717/37  gesetzlich  erneaert 
ist,  nicht  mnstoEaen.  3|  Cio  G.  4S,  54.  Gl,  Ib;  vgl.  Snet.  Her.  S. 

Tm.  ano.  4,  44.  Plnt.  Aut  87.  4}  App.  b.  c.  ä,  96.  Plut.  Aat.  36. 
6)  Do  C.  48,  64.  49,  23.  Plut.  Ant.  35.  App.  b.  c.  5,  95.  6)  Dio 

C.  48,  54.  App.  b.  e.  6,  86. 
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(S.  193)  und  bekannt  durch  einen  Ebebnicbsprocera '),  sowie 
durclr  seine  mifsglUckten  Attentate  auf  Bnitua  und  Cassius  i), 
mit  H.  Coccejus  Nerva  Consul  war,  trotzdem  ib^  we^en  der 
Unzüverlassigkeit  der  aUdtiachen  Magistpate,  insbesondere 
wegen  des  Mangels  der  Aedilen  Haecenas  als  Praefectus  urbis 
für  die  Ruhe  der  Stadt  sorgen  mufste^),  kam  es  zu  einein  ent- 
scheidenden Feldzuge.  Octavianus  führte  von  der  Mitte  des 
Sommers  an,  unterstützt  durch  Lepidusf),  der  von  Africa  aus 
in  Sicilien  landete,  den  Krieg  gegen  Sex.  Pompejus  durch  die 
FeldherrntUcbtigkeit  des  M.  Agrippa  ^)  ^  der  die  Seeschlachten 
beiMylae  und  Naulochus,  letztere  am  3.  September  ^j,  gewann,  574 
des  T.  Sutilins  Tauros  (S.  582)  und  des  M.  Valerius  Hessaila'*'), 
welcher  letzter«  sich  nach  der  Schlacht  bei  Philippi  |S.  559) 
an  Antonius  angeschlossen  hatte ,  dann  aber  wegen  des  Ver- 
hältnisses' desselben  zu  Cleopatra  zu  Octavianus  gekommen 
war''),  siegreich  lu  Ende,  so  dafs  Sex,  Pompejus  schliefslich 
mit  der  Absicht  zu  Antonius  zu  gehen  aus  Sicilien  entQoh.^) 

Doch  kaum  war  Sex.  Pompejus  besiegt ,  so  erhob  sich  die 
Gefatür  eiuee  neuen  BUrgei^negs.  Lepidus,  der  den  Octavianus 
keineswegs  bereitwillig  unterstützt  ^),  aufserdem  ihn  auch ,  seit 
sie  liisammen  operirten,  durch  den  Anspruch  auf  Gleichberech- 
tigUng  im  Commando  verletzt  hatte'^),  verlangte  gestuist  auf  den 
VmBlaud ,  dafs  acht  Legionen  des  Sex.  Pompejus  sich  ihm  in 
Abwesenheit  des  Oclavianus  bei  Messana  Qbergeben  hatten,  die 
Provinz  Sicilien  fQr  ^eh^i),  wobei  er  sich  freihch  bereit  er- 
klarte die  beiden  africanischea  Provinzen  und  Sicilien  mit  den 
ihm  früher  von  Antonius  und  Octavianus  genommenen  beiden 
hispanischen  Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  (S.  561)  zu 
vertauschen.'^)  Bei  den  Soldaten  jedoch,  auch  bei  denen  des 
Lepidus  und  des  Sex.  Pompejus,  war  Octavianus  populärer  als 
Lepidus,  und  da  Octavianus  diese  Popularität  mit  Geschick  und 
persanlichem  Hutbe  im  Lager  des  Lepidus  geltend  machte,  so 

t  stndüe  doctrinie. 


1)  Val.  Max.  5,9,  l.  2)  Ko  C.  47,24.  Liv.  ep.  122.  3)  App. 
b.  c.  g,  99.  112.  bio  G.  49,  16.  4)  App.  b.  c.  5,  97.  Cio  G.  49, 1. 
Vell.  2,  SO.  Snet.  Aog.  16.  6)  App.  b.  c.  5, 96.  Dio  G.  49,  4.  bO,  19. 
6)  I.  L.  A.  S.  324.  401.         7)  App.  b.  c.  4.  38.  8)  App.  b.  c  6, 

97—122.  Dio  C,  49,  1—11.  Liv.  ep.  129.  Veit.  2,  79.  Soet.  Aug.  16. 
96.  Flor.  4,  8,  7  ff.  Oros.  6,  18.  Mod.  Apcyr.  1,  19.  5,  1.  33.  9) 
Dkl  C.  49,  1.  10)  Dio  C.  49,  8.  Oros.  6,  18.  11)  App.  b.  c.  5, 
122  f.  Dio  C  4»,  11.  Vea  2,  80.        12)  App.  b.  c.  5,  123. 
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tralea  erst  die  Soldat»  ies  Poo^ejiu ,  dana  die  des  LepidsS 
zu  ihm  lä>er ;  Lepidus  wllnt  kam  in  die  Lage  die  Gnade  dca 
Octanafiiis  anmfen  zn  mdesen ,  der  ihm  denn  auch  dos  Lebea 
schenkte  und  ihm  sein  VemOgea  um!  das  lebenrilHgliche  Amt 
des  PoQtifex  auzimus  (S.  497)  beliofs,  ihn  aiiar  zur  Niedtop- 
legung  des  Imperium  als  Tnamnr  zwang  und  ihm  seinen 
Wehnsitz  in  Giroeji  anwies,  t)  Das  GMcbgewicbt  nriedieD 
OctansDus  und  Antonius,  auf  dam  die  MSgliol^it  der  'Triuin' 
TiralregieruBg  beruhte,  war  dadorch  zum  Naohtiieit  des  Anto- 
nius aurgehoben,  zornai  da  Oetavianus,  der  seine  im  Vertrage 
SffiTOn  Tarent  übernommene  Verpflichtung  dem  Antonius  vier 
Legionen  zu  senden  nidit  oder  nii^t  ToUsUmd^  erftlllt  lU 
haben  scheint '),  den  T,  Slatilius  Taun»  eofort  beauftragte  naoh 
der  PacifieBtion  von  Siolien  ^)  die  beiden  ifricBDiBch«  Fr»- 
Tinien  zu  besetzen.*) 

Die  Frehde  ahö-  selche  Erfolge  wurde  dem  Oetanemus, 
der  jetzt  Aber  44  oder  45  Legionen  gd>ot  ^) ,  durch  eine  Hen- 
terei  der  Soldaten  seines  eigenHi  Beere«  Torkflnimert,  welche 
<Ueeelben  Bdofanugen  Terlingten,  die  den  isch  dem  pfaÜippi- 
sehen  Kriege  entlassenen  Soldaten  zu  Tbeii  geworden  waren, 
und  sich  nicht  mit  den  anfserlrcbon  Amasidwaiven  wollten 
ahspMsen  lassen.  Octavianus  sab  sich  genMhigt  T«n  den  alte- 
ren Soldaten ,  die  schon  bei  Mutina  and  PbUtftpi  mitgekämpft 
hatten,  20000  zn  entlassen,  die  jedoch  unr  zum  Theil  in  Italien 
Aecker  erhalten  sollt«) ;  die  Treue  der  andern  befestigte  er 
durch  Versprechungen  und  dorch  ein  ti^geschesk  von  500 
Denaren  (2000  Sesterien)  Mann  ßtr  Mann.«}  Dm  grafsnilheiU 
ans  entlaufenen  Sklave«  bestehende  Heer  des  Sex.  Pompejos 
(S.  579)  puriäcirte  er  erst  von  Rom  aus,  indem  er  an  emen 
Tage  in  den  bereits  dislecirten  Legionen  die  samndlichen 
Sklaven  aufgreifen  liefs;  Sie  wurden  nach  Rom  gebracht, 
30000  davon  ihren  Herren  zurückgegeben,  60O0  abo-,  iena 
Herren  nicht  ermiltell  werden  konnten,  wurden  nach  den 
Städte»  geschickt,  von  wo  sie  entkufen  waren,  und  dxat  ge- 
tödtet.T) 

1)  App.  b.  e.  5,  123—136.  131.  4,50.  Dto  C.  49,  11  f.  IS.  17.10, 
20.54,15.  Ut.  ep.l29.  VeU.  2,  SO.  Snet.  Aag.  18.31. M.  Gros. 6. 18. 
2)  Xfp.  b.  c.  S,  134  f.;  vgl.  Plat  Ant.  36.  55.  Oio  C.  50,  1.  3)  Oros. 
6.  IS.  4)  Dio  C.  49,  14.  60,  1.  App.  b.  c.  5,  129. 134.  G)  App. 
b.  c.  6,  127.  OroB.  6,  IS.  6)  App.  b.  o.  5, 128  f.  Dto  C.  49, 13  f.  34. 
51,3.  Uv.  ep.l31.  VelL2,61.  Snet.  An^- 24-  Oros.6,1S.  Strab.6,l,e. 
7)  App.  b.  c.  5,  131.  Dio  C  49,  12.  Otog.  6,  18.  Mon.  Aacyr.  6,  I. 
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If  Rom  batte  maa  dem  Dctavia»ns  auf  die  Eiude  des 
Siegs  aber  Sex.  PMapejus  grorse  Ehreabezeägangeii  bcschloa- 
MB,  Toa  deoeH  er  sber  tau  die  Ovatio,  iD  der  er  am  13.  No- 
Tcmber  in  die  Stadt  anzog'},  die  jabrige  Feier  seiner  Siege 
nad  eine  vetgtAäeU  Sutue,  stehend  auf  einer  Golomna  rosirata 
auf  dem  Forum,  annahm.^)  H.  Agrippa  wurde  durch  ane  Co- 
rona navaÜs  oder  classica  geehrt ,  die  er  nach  SeBatsbesehlnls 
dann  tragen  durfte,  wenn  die  Triumphatoren  den  Lorbeerkiws 
tragen  ^),  M.  Valerius  Mesulk  aber  durch  die  Anfnabaae  in  das 
Augorncollegium.*) 

Als  Octsnaous  in  Rom  ankam,  hielt  er  im  Senate  und  TorST6 
dem  Volke  Reden,  durch  die  er  die  Bürgerkriege  für  heendigt 
erklärte.  Sodann  ef  liers  er  die  Rttckstand«  der  Steaem,  was  den 
EiitAg  hatte ,  dars  das  Volk  seine  Milde  gegenüber  der  Strenge 
des  Antowns ,  der  al»  der  Haupturiidier  der  früheren  (S.  554) 
Steuern  galt,  pries.  ^)  Um  sieb  populär  zu  machen,  traf  er  auch 
durch  C.  Calnsins  Sabiaus  (S.  581)  Mafaregeln  znr  Unter- 
drückung der  Raaberbenden  in  Italien*)  und  zur  Sichcmi^ 
des  Eigenthuma  in  Rom.^)  Ja  in  da  Verauasidit,  daä  der 
Bm^  mit  Antonius  nach  der  Absetzung  des  Lepidus  nur  noch 
edne  Frage  der  Zeit  sei  ^),  oberliels  er  den  stSdtiscbeD  Bf  austra- 
ten wiederum  VicieB  und  versprach  die  TriramrabBacfat  meder- 
xidegen ,  *<Aald  er  sich  mit  Antonios  nach  dessen  Rdekkebr 
vom  parthisches  Kriege  Torständigt  haben  wtlrde.^)  Hier^ircb 
stieg  seine  Popularität  derBaafsen,  dafs  em  vermnthlich  tribimi- 
cischer  GeselzBsantrag 'i')  angenommen  wurde,  welcher  be- 
stimmte, dafa  OctanaBufl  Zeiüebess  das  Reciit  auf  den  Sahsellia 
tribuiicia  zu  aitsen ,  verbiinden  mit  der  tribanieischen  Unrcr- 
letzlichkek,  so  wie  es  Caesar  gehabt  hatte  (S.  428.  470),  haheo 
sollte. ")  Auch  wurde  ihm,  wie  frUfaer  dem  Caesar  (S.  463), 
eine  dtma  publica  bewilligt.  <  ^) 

Es  ist  kein  Zweifel,  dafs  Octavianus  am  Schlüsse  des 
Jahres  71^/36  dem  Antonius  sowohl  in  der  Volksgunst,  als 
auch  in  der  SicberheiL,  womit  er  seine  ProrinKen  und  Italien 

1)  I.  L.  A.  S.  461.  173;  Tgl.  Suet  Aug.  i2.  Hon.  Ancyr.  1,  31. 
2>  Äff.  b.  c  5, 130.  Dio  C.  49, 15.  3)  Dio  G.  49,  14.  Uv.  ep.  13». 
Vell,  2, 31.  Sea.  de  ben.  3,  32;  vgl.  Snet  Aug. 35.  i)  Dio  G.  49, 16. 
&|  Dio  G.  49,  IK.  App.  b.  c.  h,  130.  6)  App.  b.  c  5,  131;  vgl. 

Uo  G.  49,  15.  34.  7)  App.  b.  c  5,  132.  8)  Vgl.  App.  b.  c.  5, 
127.  lllyr.  IT.  Dia  C.  49,  13.  15.  9)  App.  b.  c.  5,  132.  10)  Bloii. 
Adcj(.  graec  5,  19.  11)  App.  b.  c  5,  132.  Dio  G.  49,  15.    Oros. 

6,  18.  Säet.  Aug.  2T.  Hod.  Ancyr.  2,  21.        12)  Dio  C.  40,  IS. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


588  §  170.  DSU  zkbfall  des  tnicirnftATS 

regierte,  weil  uBerlegen  war.  Nur  in  HiBpanien  und  Dalmatien 
war  es  noch  unruhig ;  nach  Hispanien '),  wortlb^  Cn.  Domitias 
CaMnus  (S.  577)  am  17.  Juli  triumphirt  hattet),  war  C.  Nor- 
banus  Flaccus  (S.  5S0)  geschickt  worden  ^) ,  nach  Dahnatien 
gedachte  Octavianus  selbst  zu  gehen. ^)  Dennoch  wtdlte  er 
seinerseits  den  Bruch  mit  Antonius  nicht  verankeseii ,  sondern 
schickte  ihm  die  zum  siciliscben  Kriege  erhaltenen  Stdiiffe  zu- 
rück ^)  und  machte  ihm  Miltheiiung  über  seine  Ansicht  he* 
zUglich  der  Niederlegung  der  Triumvirahuacht.^] 
n  Antonius,  dessen  Statthalter  C.  Soslus  (S.  582)  im  Harz 
des  i.  717/37'')  Jerusalem  erobert  hatle^),  hatte  inzwigchen, 
nachdem  er  717/37  die  Cleopatra  nach  Syrien  hatte  holen 
lassen  ^) ,  ermuthigt  durch  die  Erfolge  des  P.  Canidius  Crassus 
(S.  577)  gegen  die  Albaner  und  Iberer'°),  den  langst  beabsich- 
tigten Zug  gegen  die  Parther  unternommen ,  um  die  bei  der 
Niederlage  des  H.  Crassus  (S.  367)  den  Parthern  in  die  Hände 
gefallenen  römischen  Feldzeichen  wiederzugewinnen.  Dieso* 
Zug  hatte  aber  einen  so  uDgltlcklichen  Verlauf  genommen,  dafs 
Antonius  fast  selbst  das  Schicksal  des  Crassus  erlitten  hatte 
und  zu&ieden  sein  mufste  mit  einem  Tfaeile  des  Heeres  zurück- 
zukehren.^')  Trotzdem  sendete  er  einen  offtciellen  Bericht  Uber 
seine  Siege  nach  Rom,  der  etwa  im  December  ankam  ^^),  in 
Folge  dessen  Octavianus  in  Rom,  obwohl  er  die  Wahrheit  aus 
Privatnachrichten  kannte,  SuppUcationen  bescbliefsen  hefs.'^ 
Noch  mehr  verletzte  es  den  Nationalstolz  der  ROmer,  als  sie 
horten,  dafs  Antonius  nach  der  Zusammenkunft  mit  Gleopatrai') 
seine  mit  der  Cleopatra  erzeugten  Zwillinge  Alexander  ond 
Cleopatra  und  einen  jtiDgeren-SohDPtolemaeus  anerkannt  und 
Theiie  der  römischen  Provinzen  Cilicien,  Syri^,  Creta  und  Cy- 
renaica  theils  der  Cleopatra  und  ihren  Kindern,  theils  einzelnen 
Dynasten  geschenkt  Itäbe^'j,  wozu  er  freilich  allenfalls  das 

1)  Vgl.  App.  b.  c.6,134.       2)  I.  l.  Ä.S.461.478.  Dio  C.  48,42; 
vgl.  Vell.  2,  78.      3)  I.  l.  A.  S.  461. 478.         4)  App.  b.  c.  5, 128.  132. 

5)  Mo  C.  49, 14.  App.b.4;.5,  129,139;  falsch  oder  comipt  PlntAntBÖ. 

6)  App.  b.c.5.  132.  7)  Jos.  BQt.Jud.  14,16,4.  S)  Bio  C. 49, 22.  Jos. 
aat.  Jod.  14,  IE,9if.b.Jad.t,  17,9fr.  PtutAot 34.  ti)Pliit  Ant.3ö;  vgl. 
IMo  C.  49,23.       10)  Dio  C.  49,  24.  PlaL  Ant.  34.        II)  Diu  C.  49, 24—31. 


2, 3, 1&.  2, 13, 7.  12)  Vgl.Plat.ADL40.  50;  CHsch  Dio  C.  49, 32 ;  vgl. 
App.  b.  c.  5, 133  Dud  Dio  C.  19, 17.  13)  Dio  G.  49, 32.  14)  PluL  AnL 
51.  App.  b.  c.  5, 133.  Dio  G. 49, 18.  15)  Dio  G.  49,32.  PlnL  Ant  36. 
Jos.  SDI.  Jod.  15, 3, 8. 15, 4, 1.  b.  Jnd.  1, 18, 4  f.  Strab.  14,  li,  3. 14, 6, 6. 
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formelle  Recht  aus  der  BestUiguDg  aeiuer  lukanfU^a  Acta 
(S.  57S)  ableiten  konnte. 

Octavianus  mufste  iiigeben,  dafa  seine  Schwester  Octavia 
im  Aofange  dea  J.  719/35,  in  dem  L.  Comiflcius  (S.  547),  — 
716/3S  Statthalter  in  lllyrien'),  dann  im  siciliscben  Kriege 
verwendet  ^),  namentlich  aber  bekannt  durch  seinen  mtlhe- 
Tollen  BUckzug  ron  Tauroinenium  nach  Hylae  im  J.  718/36  ^), 
—  mit  Sex.  Pompejua,  einem  Seiten  verwandte»  des  zu  Anten 
nius  entflohenen,  Consul  war,  abreiste,  um  Antonius  von  der 
Verbindung  mit  Cleopatra  abzubringen;  er  gab  ihr  auch  auf 
ihre  Bitten  2000  Soldaten  fllr  Antouiua  mit.']  Doch  Antonius,  fiT 
der  gerade  im  Begriffe  war  den  Ronig  von  Armenien  Artava»- 
dea,  den  Sohn  dea  Tigranes  (S.  260),  der  ihm  im  parthischen 
Fetdzuge  nicht,  wie  er  gesolll,  beigestanden  hatte  ^),  mit  Krieg 
zu  überziehen,  gebot  der  Ociavia,  wie  Octavianus  erwartet  hatte, 
in  Athen  zu  bleiben,  nahm  deren  Geschenke  und  Soldaten  aber 
an  und  bli^,  statt  den  Feldzug  auszuführen,  bei  der  Cleo- 
patra.») 

Octavianus,  der  in  demselben  Jahre  die  africaniscbeii  Pro- 
vinzen hatte  besuchen  wollen ''),  dann  aber  einen  Feldzug  gegen 
die  illyrischen  VolkersGhaften  und  nach  dem  noch  nicht  zum 
römischen  Reiche  gehörenden  Pannonien  hinein  unternommen 
liatte^),  schob  nach  Rom  zurackgekehrt  den  ihm  bewUligten 
Triumph  auf*)  und  gebot  der  Octavia  sich  als  geschieden  zu 
betrachten  und  fOr  sich  zu  wohnen.  ">)  Da  sie  es  nicht  that  und 
nach  wie  vor  gewissenhaft  in  der  Erfüllung  der  Pflichten  als 
Ehefrau  des  Antomus  und  als  Mutter  seiner  Rinder  war,  so 
trug  sie  ohne  es  zu  wollen  dazu  bei,  dafs  Antonius,  der  eine 
Eolche  Frau  wegen  der  Cleopatra  vemachlaaaigte ,  immer  mehr 
gehafst  wurde.'*)  Octavianus  aber  lieTs  ihr  und  zugleich  der 
Livia,  vermuthlich  durch  ein  tribunicisches  Gesetz,  das  Recht 
ihr  PrifatvennOgen  selbständig  zu  verwalten  und  die  tribuui- 
cische  Unverletäicbkeit  bewilligend^),  wodurch  ue  gewisser- 
mafsen  den  Vestalinnen  ")  gleicbgeatellt  wurden  (I  230.  264). 


1)  App.  b.  e.  5,  SO.  2)  App.  b.  c.  S,  86.  3)  App.  b.  c  G, 
tu  ff.  Dio  C  49,  6  f.  *)  Dio  C.  49,  33.  Plut.  Ant.  53.  App.  b.  c. 
6,  13S.  5)  Dio  G.  49,  25.  31.  Plnt.  Aot.  39.  50.  6)  Dia  G.  49, 
33.    PlDt.  Ant,  52  f.;   vgl.   App.  b.  c.  5,  I3S.  T)  Dio  G.  49,  34. 

Soet  Auy.  47.         8)  Dio  C.  49,  34—38.  App.  Dlyr.  16—24.   b.  c.  6, 
145.  Liv,  ep.  131.    Vell.  2,  78.    Ofoa.  6,  19.  9)  Dio  C.  49,  38. 

10)  Flui  Ant  54.        II)  Plnl.  Aul.  54.        11)  Dio  G.  49,  38.       13) 
Fiat.  Num.  10.  Gell.  1,  12. 
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Trotzdem  brach  er  auch  jetet  noch  nicht  mit  Antonini ,  der 
nach  der  früheren  Beatimmung  (S.  579)  fflr  das  Jahr  720/M 
mit  L.  Scriboniiu  Libo  dai  Consulat  beklNden  sollte  nnd  gleich 
vom  ersten  Tage  an  den  L.  Sempronius  Atratinns  *)  zu  aeinem 
SteÜTertreter  ernannte  3],  lieTgTiebnehr  Ehrenbeaeignngen  fUr 
ihn  beschUefseD ,  al>  die  Nachricht  vom  Tode  des  Sex.  Pompe- 
jus  in  R«n  ankam. ^) 

Denn  dieser,  den  OctananuB  auf  seiner  Flucht  nicht  t«^ 
folgt  hatte ,  um  nicht  die  Grenze  des  Hachtgebietei  des  Anto- 
nius lu  Überschreiten  *) ,  war  nach  Asien  geflohen  und  hatte 
dort  gleichzeitig  mit  Antonius  und  mit  dem  Parthei^Onig  Un- 
579 terhandlungen  angeknüpft.')  Er  wer  tou  dem  Statthalter 
Asiens  C.  Furnius  (S.  &68)  ^)  frenndUch  aufgenommen ,  dann 
aber  durch  ein  Attentat  auf  den  Statthalter  Bithyniens  Cn.  Do- 
mitius  Ahenobarbus  (S.  574  f.)  ">)  verdächtig  geworden  und 
hatte  darauf  Lanpsacns  besetzt,  von  dort  ans  einen  AngrilT  auf 
Cyzicus  gemacht  ^) ,  ja  sogar  den  C.  Fumins  in  die  Flucht  ge- 
schlagen und  Nicaea  und  Nicomedia  besetzt,  b)  Als  dann  aber 
der  von  Antonius  zum  Unterhandeln  mit  Pompcjus  beauftragte 
M.  Titiusi°),  —  der  Sohn  des  Proscribirten  (S.  580),  derselbe, 
im  Sex.  Pompejos  714/40  gefangen  and  dann  Ibeigebssen 
hatte  1 1)  und  der  im  partbiscben  Kriege  als  Quaestor  des  Antonius 
fangirt  hatte  i^),  —  herangekommen  war,  hatte  Sex.  Pompejns 
idne  Sdiifiie  veritrannt ,  um  seine  Rettung  zu  Lande  zu  t&c^ 
suchen,  worauf  Caasiua  Parmensis  (S.  560),  Sentius  Satnminus 
{S.  580)  und  einige  Andere,  namentlich  ^er  sein  Scbwieger- 
r^er  L.  Scriboains  Libo,  Aor  zum  Consul  designni  war,  ihn 
T«rlie&ai ,  nm  zu  Antonius  zu  gdien.  i^)  Auf  der  Flucht  durch 
BiÜiyDien  und  Armenien  wm-de  Sex.  Pompqus  eingeholt,  ge- 
fangen und  dann  in  Hilet  getfldtet'^) 

Im  Jahre  720/S4,  in  welchen  L.  Seribonius  Libo  wirklich 
bis  zum  1.  Juli  Consul  war  "),  wollte  Octavianus  Gallien  und 
Britannien  besuchen,  mufste  aber  von  neuem  nach  Dalmatien 

1)  Tg).  Job.  aat.  Jud.  14,  14,  i.  b.  Jod.  1,  14,  4.  2)  Dio  C. 
39,  38.  39.  3)  IHo  C.  49,  18.  41  App.  b.  c.  5, 421.  6)  App. 
b.  c  5,  133—136.  Dio  C.  49,  17  f.  6)  Tfl.  App.  b.  c  6,  76.  7| 
Vgl.  Plot  Ant  40.  8)  App.  b.  c  6,  137;  vgl.  Dio  C.  49,  17.  9) 
App.  h.  c.  fc,  138  f.  10)  App.  b.  c.  S,  134.  136.  11)  Dio  C.  4S, 
30.  App.  b.  e.  5,  143.  12)  PIuL  Ant.  42.  13)  App.  b.  c.  5, 

139.  14)  App.  b.  c.  5,  140—144.  Dio  C  49, 18.  Ut.  ep.  131.  VdL 
l,  79,  not.  4,  8,  8.  Entiop.  7,  6.  [Aur.  Vkt]  vir.  ill.  84.  Gros.  6, 19. 
15)  I.  h.  A.  S.  4T1. 
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geben,  weil  di«  eben  unterworfeBeii  VlAenchaftea  eich  wieder 
whobeB;  er  bekriegte  sie  durch  mne  Feldherren  H.  Hessalla, 
M.  Agrippa  uod  T.  Statilius  Taurus,  welcher  letztwe  am  30. 
Juni  Ober  Attica  (S.  586)  triumpbirt  hatte  '),  mit  entKbiede- 
ncB  Erftdgea.i)  Jedoch  zog  sich  der  Krieg  noch  ins  folgende 
Jabr  721/33  hinan ,  in  welcliein  OctaTianns  nach  der  früheren 
Vwabrediuig  (S.  579)  du  CoDSulat  mit  dem  an  die  Stelle  des 
Sex.  Pomp^us  sobstituirteo  L.  Voleatius  Tnlhts  (S.  442)  antrat, 
aber  gleich  am  1.  Januar  sich  selb»!  den  P.  AutroDius  P»tiu 
substiluirle  3) ;  die  Dalmader  unterwarfen  sich  und  gaben  die 
707/47  dem  A.  Gabisius  (S.  436)  abgcnommeocn  FddzeioheD 
bervik*)  OctaviaßHS  schob  auob  jetst  den  iluu  bewilligtenSSO 
Triumph  auf.«) 

Wihrtmd  Oetavianua  auf  dieee  Weise  die  Macht  des  rSmi- 
•oheu  Reichs  nach  auben  erhöhte  und  ihm  der  Tad  des  Kttnig* 
Boeobus  (S.  566)  ^)  die  Gelegenheit  gab  auch  Mauretaniefi  für 
da«  EOiBiadie  BeiÄ  emnuiebea ''},  sorgte  er  auch  im  Innern 
fUr  daa  Ansehen  uoä  den  Glanz  seiner  Regierung.  Er  sorgte 
tOr  die  Abbabung  der  Feste  ^)  und  heb  sich  dur<h  ein  SenaUis- 
CQHSttltum  zu  eiuer  Erganiang  des  Paliicials  {vgL  S.  472)  di^ch 
AufHabme  plebejische  FamilÄen  in  dawelbe  ermäohtigeB^),  dem 
entepreobend  er  ttälieb  erst  spater  724/30  die  hu  Smnia  (1412. 
II 677)  beantragen  liefs  und  tknaob  die  Ergttniung  Htmahm.  *") 
£^  erbaute  ^en  Tempel  des  Apollo  Palatinus  >i)  und  lu  Ehren 
«einer  Schwester  die  Porticua  OcUvia-^')  Er  verwilarale  den 
U.  AgTi4i^  die  Aqua  Marcia  zu  reetauriren  und  in  sauer  nach 
d«u  Coisiüate,  das  er  717/37  bekleidet  hatte  (S.  5S2),  wegen 
Hangels  an  Bewerbern  ^^l  fretwiUig  abenaommenen  Aedilitai 
721/33  die  OfTeutlichen  Bauweriie  undStrafsen,  namenllii^ 
auch  dieCloaken,  wieder  in  Stand  zu  setzen.!*)  Gegen  diese 
Verdienste  dea  bescbeideuen  Mannes  (')  traten  (Ue  Verdiensie 
derer  io  Schatten,  die  in  dieses  beiden  Jähren  tiSumjdiinen, 
des  C  Sosius  iS.  588),   der  am  3.  Sq>lcmbcr  720/34  Über 

1),I.  L.  Ä.  S.  461.  «8.  2}  Dio-a  t»,  88.  50,  34.  28.  App. 
niyr.  17.  21,  24—27.  Liv.  ep.  132,  Suet.  Aag,  20.  I.  L.  A.  S.  471. 
•i)  I.  L,  Ä.  S.  471.  App,  lllyr.  27  f.  Dio  G.  49,  43.  Suet  Aug.  26. 
4)  App,  Ulyr.  SS.     Dio   G.  49,  43,     Mao.  Ancn.  5,  40.  5)  App. 

lUyr.  28.  6)  Vgl.  Dio  C.  48,  46.  7)  Dio  C.  49,  43.  50,  6;  Tgl. 
»1,  15.  S)  Di»  G.  49,  42.  9)  Bio  C.  49,  43.  52,  42.  10)  Mon. 
Ancic.  2,  1.  11)  Dio  C.  49,  15.  Teil.  2,  Sl.  Suel.  Aag.  29.  57. 

Mon.  Aneyr.  4,  1.        12)  Dio  C.  49,  43,  App.  lllyr.  28.  13)  Vgl 

Ko  G.  49,  16.  14)  Dio  C.  49,  421.  Front,  aquaed.  9.  Ffin.  n.  h. 

36,  15,  24,  104.        15)  Db  G.  49,  4. 
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Judaea,  des  C.  Norbanus  Flaccus  (S.  588),  der  am  12.  Ootober 
720/34  über  HiBpaDien,  und  des  L.  Marcius  Philippus  (S. 
399)>),  der  am  27.  April  721/33  gleichfalls  Über  Hispanien 
triumpbirte.^) 

AntoniuB  aber  untemabm  im  J.  720/34  den  im  Jahre  za- 
vor  aurgeschobeDen  (S.  589)  Zug  gegen  den  König  von  Arme- 
nien ArUvasdes^)  und  besetzte,  naebdem  ersieh  auf  hinter- 
listige Weise  der  Person  des  Königs  bemfii^tigt  hatte,  Arme- 
nien.^) Wegen  dieser  Heldentbat  triumphirte  er  in  Alexandria^) 
581  und  nahm  darauf  721/33  eine  neue  Vertbeilung  der  Provinzen 
Syrien,  Cilicien  mit  Cyprus,  Creta  mit  Cyrenaica,  wie  auch  des 
neuerworbeoen  Armeniens ,  unter  Cleopatra  und  ihre  Kinder 
vor,  bei  der  er  auch  den  Ptolemaeus  Caesarion  ')  als  Sohn  des 
Caesar  (S.  433)  fArmlicb  anerkannte  und  bertlcksichtigte.^ 
Letzteres  tbat  er,  um  dem  Octavianus  als  Adoptivsohn  und 
Erben  Caesars  eine  Verlegenheit  zu  beraten;  denn  er  war  mit 
diesem  seit  der  Aufforderung  zur  Niederlegung  der  TriuEnriral- 
macht  (S.  588)  in  einer  immer  gereizter  werdenden  Iheils  pri- 
vaten theils  ofBciellen  Correspondenz  %  in  der  er  dem  Octavia- 
nuB  die  eigenmächtige  Absetzung  des  Lepidus,  die  eigenmäch- 
tige Occupation  der  ProvinzSicilien  und  der  beiden  africanisi^en 
Provinzen  und  die  Nichterfüllung  des  Vertrags  von  Tärent  be- 
zaglicb  der  Soldaten  (S.  586)  vorwarf.»)  Im  Jahre  721/33 
unternahm  Antonius  einen  neuen  Zug  gegen  die  Partber,  be- 
gnügte sich  jedoch  mit  dem  HederkOnige  Artavasdes  einen 
Vertrag  lu  scÄliefsen,  in  wdchem  dieser  ihm  Hülfe  zum  Kriege 
gegen  Octavianus  zusa^.i'^)  Hieraufgab  er  dem  P.  Canidius 
Crassus  (S.  588)  Befehl  mit  16  Legionen  nach  der  klein- 
asiatischen  Kusle  zu  marscbiren. ") 

In  Bom  war  die  Stimmnng  gegen  Antonius  schon  721/33 
eine  entschieden  feindselige.  Wahrend  Octavianus  geltend 
machte,  dafs  er  den  Besitz  der  beiden  africaniseben  Provinzen 
und  Siciliena  als  Gegengewicht  gegen  Aegypten  betrachte, 
dessen  Hacbt  dem  Antonius  zur  Verfügung  stände,  spater  auch 
darauf  hinwies,  dafs  das  von  Antonius  eroberte  Armenien 

1)  Vgl.  Gie.  Phil.  3,  tO,  35.  2)  I.  L  A.  S.  461.  478.  3) 

App.  b.  e.  5,  145.  4)  Dlo  G.  49,  39 1.  Plut.  Ant.  50.  Jos.  aat.  Jnd. 
16,  4,  2f.  b.  Jod.  I,1S,S.  Uv.  ep.131.  VeU.  2,82.  Oros.  6,19.  5) 
Oio  C.49,40.  PluL  Ant.  50.  6)  Pkt.  Gaea.  49.  Bl.  Suet.  Gin.  52. 
Aug.  17.      7)  Dlo  G.  49,  41.  47, 31.  50, 1.  Plut  Aot.  54.  Uv.  ep.  131. 

e)Vj ■  ■     -"      -  "■ "■ 

10)  I 
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gleiehbllg  als  gemeinschaftücber  Erwerb  zu  Üieilen  sein  nflrde; 
wUhreiid  ferner  die  ehsinsligeB  Pompejan«r  dem  ADtonius  Aen 
Tod  des  Sex.  Pompejus  nicht  rerziehen,  welchen  Octaviainis,  wiri 
er  b^uptete,  abiuchtkielt  geschont  hatte');  nahm  maa  dein 
Aatonins  allgemein  den' dem  Annenicrkünig  gespielten  Betrug, 
die  VemachlSgsignng  der  Octavia,  das  Verhältnifs  zur  Cleopatra, 
namentlich  aber  die  willkarlicben  Verfügungen  Aber  Provinzen 
des  römiBCben  Reichs  eu  Gunsten  d^  Cleopatra  und  ihrer  Kin- 
derflbel.^)  SslbM  Anhänger  des  Antonins,  wieC.  AsiniusPoUio 
(S.  580),  der  nach  dement  Tri  am  pbe  in  Italien  geblieben  war^), 
wagten  es  nicht,  den  Antonine  dieser  Dinge  wegen  in  recht- S8: 
fertige.  Zum  Bruche  kam  es  aber  erst  im  J.  722/32,  bald 
nachdem  C  Sosiiis  (S.  591)  und  Cn.  Domitius  Ahenobarbua 
(S.  590),  welcher  letztere  erst  gegen  Ende  des  J.  721/33  nach 
Rom  ging  *) ,  und'welche  beide  Anhänger  des  Antonius  waren, 
nach  der  früheren  Verabredung  (S.  579)  das  Coneulat  ange- 
treten hatten.^)  ./ 

C.  SosiuB  Terenchte  gleioh  atn  1.  Januar  ein  ScnatuseODr 
snilum  zu  Gunsten  des  Antonius  g^en  Octaviänue  zu  veran- 
lasse«,  doch  interCedirts  der  Tribun  Nonius  Balbus^s)  fiald 
darauf  kamen  Berichte  des  Antonius,  der  den  Winter  toq  721/33 
auf  722/32  in  Ephesue,  dann  in  Samus  mit  Cleopatra  zu- 
brachte''), einerseits:  über  die' Eroberung  von  Armenien ,  an- 
dererseits Über  die  Verfügungen  b^tl^ieb  der  Provinzen  an ; 
diese  Berichte  worden  im  Senate  nicht  Teriesen ,  weil  die  Con- 
suln  BUS  Ftirsorge  fOr  Antonius  nur  den  über  Armenien  ver- 
lesen woUten,  wogegen  OctavianiQ  Einsprache  erhob.^)  Bei 
dieser  Gelegenheit  redete  M.  Valerius  Hessalla  (S.  585)  tlb«T 
das  üppige  Lehen  des  Antonius  iii  Alaandria.^)  Octavianus 
aber  erklärte,  er  werde  an  einem  bestimmten  Tage  doroh 
stMftliche  Beweise  den  Antonius  ttberführen,  worauf  die  Cob- 
sirin  vor  jenem  Tage  ^e  Stadt  verlieben ,  um  zu  Aatonius  zu 
gehen.  K))  Als  Antonius  ron  diesen  Vorgängen  und  von  dem  der- 
auf gehaltenen  Vortrage  des  OctavUnus  im  Senateüber  ihn  horte, 
schickte  er  von  Athen  aus  der  Octavia  denScheidebrief  "),  was  . 

1}  Vgl.  App.  b.  c.  5, 127,  Vell.  2,  87.  2)  Dio  C.  50, 1  f.  24  ff. 
Plnt.  Ant.  55.  3)  Vell.  2,  86.  4)  Vgl.  Plnt.  Anl.  56.  Ü)  Dia 
a  49,  41.  50,  2.  6)  Dio  C.  50,  2.  1)  Plut.  Ant.  6G.  8)  Dio 
C.  49,  4t.  9)  Plin.  n.  h.  33,  3,  14,  50;  vgl  Charis.  p.  129,  7  Kräl. 
10)  Dio  C.  60,  2.  20:  vgl,  Suet.  Aug.  17.  11)  Dio  C.  50,  3.  Plui. 
Ant.  57.  Liv.  ep.  1S2.  Eutrop.  7, 6.  Oroa.  6, 19.  Hieroo.  ad  Eat.  chron. 
p.  14t  Schöne. 

lAiga.  BSm.  A1t«Ttta.  HL  %  Anft.  38 
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einer  EriegBerklärung  an  Octarianus  gleich  war.  Nanmefar  aber 
TerliergL.HunatiuBPlaiicus(S.573),  obwohl  er,  der  719/35  Statt- 
balter  TOD  Syrien  geweseo  war,  in  hohem  Grade  daa  Vertrauen 
des  Antonius  besessen  hatte  '),  mit  seinem  Neffen  M.  Titius  (S. 
590)^)  den  Antonius,  um  zu  Octavianus  Uberzugebea  tud 
diesem  Mittheilungen  über  das  bei  den  Vir^nes  Vestales  depo- 
nirte  Testament  des  Antoniu»  zu  machen. 3) 

Durch  den  Inhalt  dieses  Testaments,  in  dem  Antonius  un- 
ter anderem  dem  Ptolemaeus  Caesarion  bezei^td,  dafs  er  wirk- 
lich der  Sohn  des  Caesar  sei,  gewann  Octananus,  der  inzwischen 
583  zur  Vorbereitung  des  Kriegs  nach  Analogie  der  Steuern  tod 
711/43  (S.  554)  eine  Steuer  angeordnet  hatte,  wonadi  di« 
freigeborenen  Grundeigenthltmer  den  vierten  Tbeil  ihrer  Jahres- 
einktlnfte,  die  Fretgekssenen  aber,  welche  200000  Seeterzen 
und  darüber  besarsen,  den  achten  Tbeil  ihres  Vermögens  steuern 
sollten  *) ,  und  defshalb  mit  der  Abneigung  des  Volkes  gegen 
einen  neuen  Krieg,  ja  mit  wirklichen  Unruhen  zu  kSm^en 
hatte,  neues  Material,  um  die  Nothwendigkeit  des  Kriegs  zu 
beweisen.  Er  bemäditigte  sich  daher  des  Testamentes  und  las 
es  im  Senate  vor,  bei  welcher  Gelegenheit  C.  Cahisius  Sahinus 
(S.  587)  und  der  gleichfalls  von  Antonius  abgefallene  C.  Funiius 
(S.  590)  tlber  das  unrOmische  Leben  des  Antonius  in  Alexan- 
dria loszogen.^)  Der  Senat  und  die  Bürgerschaft,  der  das  Testa- 
ment gleichfalls  milgetbeilt  wurde  «},  begriffen,  dafs  Antonius 
im  Falle  des  Siegs  seine  Residenz  nicht  in  Rom,  sondern  in 
Alexandria  nehmen  würde;  man  beschlofg daher,  dafs  Aütonius 
das  ihm  fUr  723|3t  hestimmte  Consnlat  {S.  579),  fOr  welches 
er  den  L.  Cluvius  bereits  zu  seinem  Stellvertreter  bestimmt 
hatte  '),  nicht  bekleiden  und  der  Triumviralmacht  enthoben  sein 
solke,  erklärte  ihn  zwar  nichtgeradezu  für  einen  Ho8tis,beschlof8 
aber,  dafs  diejenigen,  welche  ihn  verliefsen,  sieb  um  den  Staat 
verdient  machen  würden,  imd  erklarte  der  Cleopatra,  da  sie 
Theile  der  römischen  Provinzen  in  Besitz  genommen  hatte ,  in 
der  förmlichen  altbergebrachten  Weise  den  Krieg ,  legte  auch 
sofort  die  Sagaan.^ 

Als  Antonius  diefs  erfuhr,  liefs  er  sich  von  seinen  Soldaten 

1)  App.  b.  e.  5, 144.  VeU.  2, 83.  3)  Vgl.  Epliem.  epigr.  Bd.  2. 
S.  9.  3)  Dio  C.  50,  3.  Plal.  Ant.  6B.  VeU.  2,  B3.  4)  Plnl.  Aat 
6S.   Dia  C.  50,  10.  16.  20.  Kl,  3.  5)  PluL  Ant  68.    Dio  G.  50, 

3.  5.  6)  Bio  C.  50,  3.  20.  SneL  Angf.  17.  7)  Dio  C.  49, 
44.        S)  Dio  G.  50,  4.  6.  20.  21.  26.   Plnt.  Ant.  60;  vgl.  App.  IhiC. 

4,  38.  46. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


DflD  DIR  fOBG  »BS  ocuTumn.  595 

und  von  seinen  Bundesgenosaen,  den  orientalischen  Fürsten  i), 
Treue  schw&ren  und  schwor  selbst  in  einer  mihurigchen  Con- 
tio,  daTs  er  den  Krieg,  ohne  eich  auf  einen  Vertrag  einzulaasen, ' 
niEnde  führen,  sec^  Monate  nach  dem  Siege  seine Triumviral- 
macht  niederlegen  und  die  Republik  wiederherstellen  werdet); 
auch  theilt«  er  diesen  Eatschlufs  dem  Senate  mit  3)  Es  war 
ein  Glück  fUrOclavianus,  dals  Antonius  nicht  schon  im  J.  722/32 
den  Krieg  mit  einem  Angriff  auf  Italien  eröffnete ,  d^  eich  hier 
bedenkliche  Symptome  aufrührerischer  Gesinnung  der  durch 
die  Steuer  gedrückten  Libertinen  zeigten  *) ,  und  da  der  Sohn 
des  Lepidus  (S.  &S3)  Termnthlich  im  Vertrauen  auf  diese  £le-58 
mente  eine  Verschwflning  gegen  Octaviaous  zu  organisiren  be- 
gann.^)  Antonius  war  trotz  langer  Vorbereitung  mit  denKriegs- 
rüstungen  nicht  rechtzeitig  fertig  geworden  und  kehrte  von 
Corcpa  nach  Patrae  zurück,  tun  dort  zu  Überwintern.*')  Von 
hier  aus  verliefsen  ihn  wiederum  mehrere  seiner  Anhänger, 
insbesondere  Fufius  Geminu»')  und  H.  Junius  Silanus  (S. 
580).*) 

Dem  Octavianus  aber  schwuren  Treue  Italien  und  die  Pro- 
vinzen Gallien,  Hispanien,  Africa,  Sicilien  und  Sardinien. 9) 
Wahrend  des  Winters  liefs  OcUTianas  trotzdem  dem  Antonius 
den  Vorscblag  zu  einer  persönlichen  Unterreduag,  sei  es  in 
Griechenland  sei  es  in  Italien,  machen,  den  Antonius  jedoch 
ablehnte.  IC)  Am  1.  Januar  723/31  trat  Octavianus  nach  der 
rmheren  Verabredung  (S.  577.  579)  sein  drittes  Consulat  an, 
und  zwar  mit  dem  an  die  Stelle  des  Antonius  gewählten  M.  Va- 
lerhis  Messalia.iij  Wahrend  Antonius  auch  in  diesem  Jahre  mit 
der  ErOffnong  des  Kriegs  säumte,  Agrippa  aber  die  Ktlsten  des 
Peloponnes  beunruhigte,  setzte  Oclarianus,  der  in  Rom  wie  im 
sicilischen  Kriege  (S.  585)  den  Haecenas  als  Praefectus  urbis 
zurUckliefs "),  mit  seinem  Landbeere,  das  T.  Slatilius  Taurus 
commandirteis),  nach  Epinis  über.'^)  Hier  kam  es  nach  einer 

1)  Plal.  Aot.  56.  61.  Dio  G.  50,  6;  Tgl.  Jos.  ant  Jud.  15,  5,  1. 
b.  Jud.  I,  15,  1.  2)  Dio  C.  50,  ^.  22.  3)  Dio  C.  49,  41.  4) 
Dio  C.  50,  9.  10.  16.  51,  3.  Plut  Aiit.5S.  5)  App.  b.  c.4,50;  Tgl. 
Lir.  ep.  133.  Vell.  2,  8S.  Suet.  Aag.  19.  Bio  C.  54,  15.  6)  Dio  C. 
50,  9.  Plut.  Act.  60.         T)  Vgl.  Bio  C.  49,  38.  S)  Pkt.   Ant.  59. 

VeU.  2,  S4.  9)  Dio  G.  50,  6.   Suet.  Aug.  17.   Mon.  Ancyr.  5,  3; 

ygL  Plut  Aot  61.  10)  Bio  C.  50,  9;  Tgl.  Plut.  Ant.  62.  Ut.  ep. 

132.  11)  I.  L.  A.  S.  471.  Dio  C.  50,  10.  47,  11.  App.  b.  c.  4,38; 
Tgl.  PlnL  Brat.  53.  Soet  Aug.  26.  12)  Vell.  2,  88.  Tac  anc.  6,  U. 
App.  b.  c  4,  50.  Dio  C.  51,  3.  13)  Plut  Ant  65.  VelL  2,  86..Dio 
C.  50,  13.        14)  Dio  C.  50,  11.  LIt.  ep.  132.  Oros.  6,  19. 
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langeu  Zeit  gegensettiger  Beobachtung '),  in  der  den  AntoniUe 
noch  mehrere  seiner  Anhänger,  daninter  Cn.  Domitins  Aheno- 
bartms  (g.  593)  und  Q.  DelliuB  (S.  571),  sein  intimster  Rafb- 
geber^,  verliefsen  3) ,  durch  die  Nach^ebigkeit  des  Antonius 
gegen  die  Cleopatra  *)  am  2.  September  *)  zo  der  entscfaeiden- 
den  Seeschlacht  bei  Actium,  welche  theils  durch  die  vorzeitige 
Flucht  der  Cleopatra ,  theils  durch  das  Feidhermgeschick  des 
35Agrippa  für  Octavianus  gewonnen  worde.fl)  Das  Lsndheer 
des  Antonius  übergab  sieb,  nachdem  P.CanidiusCrassus(S.  592), 
der  keine  Befeble  von  Antonios  erhielt ,  geflohen  war,  sieben 
Tage  darauf.!) 

Da  Antonius  und  Cleopatra  nach  Aleisndria  gegangen 
waren  ^),  so  konnte  Ocl^nanus  in  Verfolgung  des  Sieges  in 
Griechenland  und  in  Kleinasien  die  Verhältnisse  der  Slfldte  und 
Fürsten  in  den  Ostlichen  Provinzen  ordnen  ^);  gegen  die  Sens- 
toren ond  Bitter  von  der  Partei  des  Anionins,  die  in  seine 
Hände  Gelen ,  war  er  im  Ganzen  gen«mmfln  milde,  z.  B.  selbst 
gegen  C.  Sosius.^oJ  Die  Soldaten  des  Antonius  verleibte  er  sei- 
nem Heere  ein;  die  ausgedienten  Soldaten ,  soweit  sie  Bürger 
waren,  entliefs  er  nach  Italien,  die  uhrigen  dtslocirte  er  so  rasch 
als  möglich;  um  einer  Meuterei  der  entlassenen  Soldaten  vor- 
zubeugen ,  schickte  er  den  M.  Agrippa  zur  Unterstatzung  des 
Maecenas  nach  Rom.  ^^i)  Dennoch  wurde  es  nOthig,  da fs  er  selbst, 
nachdem  er  am  1.  Jan.  724/30  sein  viertes  Consnlat  angetreten 
hatte^'),*onS8mus^^)n3chItalien  zurückkehrte.'*)  Jedoch  blieb 
er  umgeben  von  den  meisten  Magistraten  und  Senatoren,  in  Brun- 
disium  und  verfUgte  von  hier  aus  das  Nothige  wegen  der  Acker- 
anweisnngen  an  die  entlassenen  Soldaten  und  d«r  GntschSdignng 
derzn  espropriirenden  GrundeigenthOmer.i^) 

Nach  ein^n  Aufenthalte  von  27  Tagen  '^  ging  Octavianus 


1)  Dio  C.  50,  12-30.  Plut.  Ant.  63  f.  2)  VfL  Plut.  Ant.  2S. 
Jos.  ant.  Jud.  14,  15,  1.  15,  2,  6.  3)  Dio  G.  50, 13.  23.  Plut.  Ant. 
63.  59.  Vell.  2,  84.  SneL  Ner.  3.  4}  Plut.  Ant.  63  f  Dio  C.  50, 15. 
5)  Dio  C.  51,  1.  I.  L.  A.  S.  324.  6)  Bio  G.  50,  31—35.  Plut.  Anl. 
69— 6S.  Jos.  anl.  Jad.  15,  5,  2.  15, 6, 1.  b.  Jnd.  1,  20, 1.  Uv.  ep.  t33. 
VeU.  2,  84f.  SueL  Ang.  17,  %.  Flor.  4,11.  Oros.  6,19.  Eutrop.  7,7. 
[Aur.  Viel.]  vir.  ill.  S5.  Cnssiodor.  p.  626Momni9n,  7)  Plat  Ant 

m.  Mo  d  51,  1.  Vell.  2,  85.  8)  Flui.  Ant.  67.  69.  Dio  C.  51,  5. 
9)  Dli>  C.  51,  1.  4.  10)  Dio  G.  M.  2.  App.  b.  e.  4,42,  49,  Teil.  2, 
S6f.  Mon.  Ancyr.  1,  13.        U)  Dio  C.  51,  3.  12)  Suet.  Ang,  26. 

13)  V^.  Suet.  Aug.  17.  App.  b.  c.  4.  42.  14)  Plut.  Ant.  73.  15) 
IHo  G.  51,  4.  Suet  Ang.  IT.  46,  Oro».  6,  19.  Mon.  Aneyr.  1,  17.  3, 
22.  HygJD.  p.  177  Uchm.        IS)  Suet.  Aug.  17.  Dio  C.  61,  i. 
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TOD  neuem  nach  Asien  und  drang  von  Syrien  aus  bei  Pelusium 
in  Aegypten  ein ,  wahrend  C.  Cornelius  Gallus  (S.  564)  von 
Cyrenaica  her  bei' Paraetonium  sich  den  Eingang  erzwang.') 
Antonius,  der  mehrmals  cergeblich  versucht  hatte  mit  Octavia- 
Dus  zu  unterhandeln^],  setzte  sich  noch  einmal  in  der  Nahe 
von  Alexandria  zur  Wehr,  wurde  jedoch  geschlagen  und  von 
seiner  Flotts  verlassen.^)  Alexandria  wurde  von  Octavianua 
am  1.  Sexttlis  besetzt.*)  Antonius  hatte  sich  schon  vorher  ge- 
tödtet;  Cleopatra,  die  eineZtit^nghd^ein  ihrem  Königreiche  586 
bestätigt  zu  werden,  entzog  sich  der  Schaustellung  im  Triumphe 
gleichfalls  durch  den  Tod.^)  Octavianus  aber  war  Herr  von 
Aegypten  und  jetzt  unbestrittener  Alleinherrscher  in  dem  durch 
Aegypten  abgerundeten,  von  den  Bürgerkriegen  erlösten  rttmi- 
schen  Reiche, 

1)  Dio  C.  51,  e,  Jm,  aot  Jod;  15,  6,  T.    b.  Jad.  I.  20,  3.    Flor. 
4,  11,  9.         2)  Plnt.  Ant.  72.  Dio  C.  51,  6.  S.  3)  Dlo  C.  51,  10. 

Plnt.  Ant  T4ff.   Ga«sioaor.  p.  S26  Monimen.   I.  L.  A.  S.  471.  4) 

I.  L.  A.  8.  324.  32S.    Ora».  6,  19;  vgl.  Dio  C.  51,  19.  5)  Dio  C. 

Bl,  10—15.  Plm.  Ant.  76—86.  Liv.  ep.  133.    V«ll.  2,  B7.    Snet.  Any. 
17.  rior.  4,  11.  Entrop.  7,  7.  Gros.  6,  19  f.;  vgl.  H«r.  cann.  1,  37, 
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u.a.i.z.d:,.G00gIc 


C.  Albius  Carrioas  146.  147. 

C.  Atbius  Carrinas  pr.  70S/4S  443. 

460.492;  cos.  711/43  552;  &63. 
SutiuB  AMus  OppitDicus  222. 
album  Jodieum  3S.  197.  370.  372. 

4&6. 
Aleria  Golonie  160. 
Alexander  ^m. 
alessedrinUdiei  Krieg  429  f. 
P.  Atfenua  Virus  fi64;  cos,  TlG/39 

SSO,    . 
C.  AlflQsFlavus  tt.  pl.  695/59  284 ; 

316;  pr.  700/54  342.  34».  355. 
AUeiDherncbaft  Caesars  426.  445. 

4«3. 
A.  AllienuB  pr.  705/49400. 423;  442. 

457.  533. 
Allobröger  2S1. 
C.  Amaiins  493. 
AmbiotiK  366. 
Ammonias  331. 
Amnestie  488. 
T.  Ampins  Balbne  tr.  pl.  891/63 

262;  pr.  ti96/äS  296. 
ampliatio  55. 
Anarchie  2960'.  343ff. 
Q.  Ancharius  133. 
Q.  AnchariuB  tr.   pl.   69S/59   185; 

pr.  698/56  316.  332. 
AnUägerei  87.  101. 
AQDalia  pr.  711/43  551. 
L.  Anniaa  tr.  pl.  644/110  60. 
Q..  Anniaa  233.  252. 
L.  Anoiua  Bellieous  155.  230.     - 
C  AddIusLoscob  pr.672/S2  150. 167. 
T.  AddIus  Luscqs  cos.  601/15B  U. 
T.  AnniQB  Milo  Ir.  pl.  697/57  309. 

312 f.  317;  323,  333;  pr. 699/55 

337;  cand.  cons.  .361  ff.;  427  f. 
anauB  confuaionii  462. 
Anticato  467. 
Aatiochug  von  Gommageae  262. 348. 

582. 
Anüochns  von  Syrien  261. 
Antiseoat  124. 

L.  Antistias  tr.  pl. 696/56306.310. 
P.  Aolistius  tr.  pl.  666/88  121 ;  pr. 

668/86  135:  145. 
T.  Aotistius  423. 
AntistlDS  VetuB  211. 
C.  ADtisüus  Vetos  tr.  pl.  698/66 

319;  qu.  45S.  517.  532. 
C.ADtiusRe8tu)tt.pl.684/70(?)199. 


1S497. 

583  f. 
C.  Antonius  184. 199 ;  pr.  arb.  6S8/66 

23  L;  cos.  691/63  230.235;  pioc. 

250.  257.   283;  430.  504;   cens. 

712/42  562. 
G.  Antonina  417;   pr.  710/44  475. 

495. 503. 507.  518. 527. 633.  557. 
L.  Antonius  tr.  pL  710/44474.493. 

503.   507.   5tT.   524;  639;   CO«. 

713/41  564  ff.;  570.  577. 
H.   Antonius  (orator)  65.  69;  coB. 

655/99  82  r.;  cena.  657/97  88.92; 

100.  111.  133. 
M.  Antonius   (Greticua)   pr.  680/74 
'   180.  208. 
M.  Anlonius  (Iriomvit)  353.  363. 

373t.:  qn.399;auKar 704/50899! 

tr.  pl.  705/49  399.  406  ff.  414. 

410.  418.  424-,  maS'  eq-  "^96/48 

430.  435.  437;  cos.  710/44  47B. 

477.479.48l.486ff.  507ff.  515ff. 

520 ;  proc.  524,  529.  538  t.  648  1.; 

triamvir   711/43  560  ff.    670  ff. 

578  ff.  588  ff. ;  cos.  IL  720/34  690; 

592.  597. 
Q.  Antonius  Balbus  pr.  673/83  149. 
Antyllos  47. 

Antyllos,  Sohu  des  M.  Aatooius  584. 
Apidus  93. 
Apollo  Palatinna  591. 
Q.  Aponiua  456. 
L.  Afpuiejus  314. 
M.  Appul^ng  527.  571. 
P.  Appul^u«  tr.   pl.   711/43   522. 

534.  645.  571. 
G.AppulqnsDecisDus  tr.pl. 656/98 

861. 
L.    Appuligus    Satamisus    tr.    pl. 

651/103  70.72;  tr.  pl.  U.  654/100 

76  f. 
aqua  Mareia  691. 
—  Tepula  28. 
Aquae  Sexliae  52. 
M'.  Aquiliua  cog.  625/129  26. 
M'.  Aquilins  72;   cos.  663/101  76; 

87.  120.  137. 
H'.  AquUias  199. 
P.   Aquilius  GbIIds   tr.  pl.  699/55 

336.  338.  343. 
ara  Caesaris  493.  300.  555  f.     . 
Arabien  562.  .  . 


u.a.i.z.d:,.G00glc 


arblUi  431.  Aatelia  268. 

Ardhelai»  läT.  167.  kattM  Orestilla  ibO. 

Archias  265.  Aorelins  Opilios  96. 

Aidtle  Colonie  474.  G6S.  (AuKlias>  GoUa  tr.  pl.  7Dä/4ft  415. 

Ariobarianes  117.  129  f.  262.  434.  CAuceüoB  Cotta  94.100.  102.109: 

658.  C08.  679/75  178.  184.  193. 

ArjOTJatuB  2S0.  327.  L.  Aiirelias  Cott«  (cos.  61U/144)22. 

Ariition  138-  ..'  L.  Aarelius  Cotta  cor.  63&/119  Bt. 

AristobaluB  261.  L.  AureliuB  Cotta  tr.pl.6ä0/10470. 

ArüComcUB  tS.  25  f.  .  L.  Aurdiin  Cotta  pr.  6S4/70  196; 

ArmeofB  592.  cos.   689/65   225;    cens.   690/64 

Arretiuin  161.  274.  Uli  2b3.  311.  484.  620. 

Q.  Anioa  pr.  od.  propr.  672/82  186.  Ht  Anretiug  GotU  cos.  680/74  179. 
L.  Amintins  679.  183.  20bi.  216. 

Arsaces  117.  359.  M.  Aurelius  Golta  pt.   spiteateDS 

ArriDa«.571.  .  ms/Si  Ail. 

Artavaedes  t.  Armenien  589.   592.  L.  Anrelius  Orestes  cos.  628/126  29. 

ArUvasdes  t.  Medien  692.  M.  Aurelius   Scanrus  cos.  646/lOS 
Aaaeder  434.  66:  68. 

Aaculum  106.  115.  118.  aureus  447. 

Aaia  proviDcia  26.  31-  34. 140. 571.  aurum  coronarinm  292. 

P.  Asicina  320.  —  Tolosanum  79. 

C  AsiniuB  PoUio  tr.  pl,  707/47  432 ;  L,  Anruhculejas  Colla  366. 

pr  709/4&  465.  4e2j   541.   548.  Aushebung  .33.  64. 

556.   564  r.   567  f.;   coe.  714/40  P.  AuIcodIus   Paetus  cos.   des.  für 

568,  574;  577.  560.  593.  689/65  224,  233.  246.  251.  258. 

Assignationen  Caesars  706/46  447;  P.  Autronius  Paetus  cos.  720/34 

709/4S  473.  5S1i 

—   OctaviauB    713/41    663  f.   568. 

B. 

.      .1.  654/1..    _. 

338.  343.  C.  BaebiuB  tr.  pl.  643/111  56.  59. 

Alheuion  75.  M.  Baebius  133. 

Atia  399.  472.  506.  508.  baBilka  Acmilia  360. 

C.  AtillDS  Serranus  133.  .  -^  Julia  360. 

Sex.  AtiliuB  Serranns    (GavUnus)  ~  Opimia  49. 

tr.  pl.  697/57.309.  312 f.  318.  ~  Porda  363. 

C.  Alimus  Labeo  tr.  pl.  623/131  25.  BauemsUad  3. 

H.  Atius  Balfaus  286.  472.  T.  BetuUus  Batroa  99. 

Q.  Aüaa  Labimus,  T.  f.  572.  582.  Bibliotheken  469. 

T.  Atius   LabienuB   tr.   pl.    691/63  faiMeitos  452. 

240.  243.  262;  366.  491  f.  410.  Bilhynia  181. 

439.  443  r.  457.  460.  '  C.  Blosalua  7.  19. 

P.  Atius  Vanis.417.   438  f.  444.  Bocchus  von  MaarelaDten  58.  6». 

454.  457;  460.  Bocchns  von  Manrettoien  (rex)  422. 
Attalas  14.  443.  »7.  566.  591. 

AnSdius  (7)  147.  Bogud  von  HaoictSDien  (rcx)  422. 
M.AulidiuiiLurcotr.pl.693/61271.       459.  566. 

Cn.Anftdius  Orestes  COS.  683/71 18S.  Bona  des  267. 

auguraculum  424.  Bononia  549. 

BDgudnBi  aalatis  263.  bonorum  cessio  422. 

AngQm  IB.  157.  436.  —  coaseeratio  25.  2<M).  307. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


Bo^DDin  118. 
BraglUnis  30B.    .     <    ; 
Bruttius  Su»  137.   : 
BarfetcoloDieu.  28;  s.  ooloniae. 
Bürgerkrieg    130- 142.  378.  4U3. 

520.  5&6.  567.  580.  -504. 
BOTgerrechtsTerleihuDg  80.1 88. 460. 

469.  473. 
BDDdesgeaogsGD  27.  42.  S»S.  110. 
BundesgcDossenkrieg  106i 
BndiroluiB  Golonie  474.  600. 
Bysutlii  exales  305. 

■'_€.'-■■■' 
Q.  CeedUua  Bassus  468.  465.  466. 

&32  f. 
G.  Caecilius  Cornutns  (r.  pl.  «93/61 

268:  pr^  «9T/a7  309.       . 
Caecilia  Metella  121. 
C.  Caecilias  Metellu8'14T.  215^ 
L.  CaecäiaB   Melellu«  pr.   683/7] 

196.  208;  ata.  686/68  20t. 
L.  Gaecilius  Metellns  tr.  pl.  105/49 

399.  415. 
H.  CfiedliDs  Metdloa  147 ;  pr.685t'Ö9 

195.  248. 
Q.  GiecilluB  MetelluB  BBleaiicns  eob. 

631/123i  cens.  634/130  52. 
C.  GaeciliiM  Uelelliu  Caprerius  cena. 

6S2/i02'  77. 
Q.  Gaecilius  Metellns  Geter  tr.  pl. 

664/90  108. 
Q.CaeelliusMetelltiRGeler  pr.  6St/63 

236.  241.  248.  257j  cos.  694/60 

271.2741.  286.  289.  290. 
Q.  Gaecilius   Metellaa  Greticm   pr. 

680/74  178iCoa.  685/69  195.209. 

2nf.;  248.  266.  273.  289. 
L.   GaeciliuB   Ueteilos    ßelmaticDs 

C06.   635/119  51;   ceiu.  639/llE 

63;  pont.  mnx.  640/114  64. 
L.  Gaecilius  Hetellus  Diadematua  43. 
Q.  GaeciiiBB  HeteUua  MscedcnicuB 

(COB.  611/143)  14.  19.  23;  cena. 

623/131  24.  48.  64. 
Q.  Gaeciliue  Metelbia  Nepoa  ton. 

656/98  86  f. 
Q.  CaedHua  Met«Uu*  Nepos  ti.  id. 

692/62   356  ff.   263;    pr.  694/60 

214:;.  CDS.   697/57   303.    311  ff.; 

328.  3»S,  350. 
Q.CaeciUuB  Hetellni  Namidicos  cos. 


601 

646/109   62.    65;   cena.   652/102 

77;  81.  85. 
Q.  CatoiliuB  HeteJiua  Piua  85;  pro; 

pr.  666/88  U9.  laO.  142:  poat. 
.Hia».l&7;  cos, 674/80  168;  proc. 

170.  176;  227.  243. 
Q,  Gaecilius  Hetelloa  Scipio  (^  P, 

GorneliosScipio  Nssic«  196)  314. 
.361.  366;  coa.  702/52  376;  382. 

384.  413.  423.   425.  438  f.  4.14. 
Q.  Gaecilius  Niger  194. 
L.  Gaecilius  Rufus  tr.  pl.  69't/63 

236.   239;   pr.  697/57  309.  BI2{ 

366. 
A.  Caecina  470, 
G.  Gaeiiaa  tr.  pl.  703,^1  386. 
C.   Caelius   Caldus   tr.  pl.   647/107 

66;  - '"'  ""- 


4  231. 


G,  CaeUUB.  C^UB  qa.  704/50  404. 
M.    Caelius  Rufus   2S3.  329.   347; 

tr.  pl.  702/52  364  f.  369.  371  ff. 

377;  aed.  704/50  386.  395.  399. 

402;  406.  408.  410;   pr.  106/48 

419.  421.  426  ff. 
M.  Caelius  Vinicianus  tr.  pl.  701/63 
.360;  385;  pr.  706/48  434. 
K.  Caeparius  233.  252  f. 
CaesarioD  692.  594. 
L.  GaesetiuB  Flavus  tr.  pl.  710/44; 

480. 
M.  Calidius   227;   pr.   697/57   309. 

311;  350.  356.  386.  406.  422. 
Q.  Calidius  tr.  pl.  666/98  85;  167; 

pr,  675/79  169.  189. 
Galpumia  288.  487. 
L.  Calpumius  Bestia  Ir.  pl.  634/120 

60;  oos.  643/111  58.  61. 
L.  GBlpmniuB  Beslia  tr.  pl.  663/91 

106.  108. 
L.  Calpuroius  Beslia  233 ;    b.  pl. 

251.  256.  316. 
L.  Galpurnius  Bibulus  M.  f.  569. 
M.  CalpurniuB  Bibulus  pr.  692/62 

25B;cos.696/69  277ff.  Z93.299f.j 

321.366;  pnK.3B2ff.  388. 423  f 
C.  Galpurntua  Plso  cos.  687/67  198. 

201.  204.  207.210.212ff.i  24a 

■254. 
Cn.  Gatpurnius  Piso  qo.  pro  pr. 

689/65  225  (.  236. 
i.  Calpnraiua  Piso  tr.  pl.  od.  pr. 

665/89  112. 
L.  Gatpuraias  Piao  pr.  680/74  216. 


u.a.i.z.d:,.G00glc 
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64J/112  66. 
L  CalpnraliM  PIso  CaesooiniH  co*. 

696/&S2S8.  2dS:proc332.  343; 

360;  c«ii.  704/50  397.  407;  432. 

453.  GM.  513.  523  f.  530. 
LGilpurniaa  Piso  Fra^  cos.  631/138 

S;  35;  c«DB.  631/123  53. 
C.  GalvisiUB  Sibinai  468.  541 ;  co8. 

715/39  577;  681.  587.  594. 
cunpus  MartiuB  408. 

—  SUUttlg  2S7. 

—  TBticiDaa  468. 

P.  GanidiuB  Craesas  cos.  714/40  677 ; 

588.  592.  596. 
L.   CBDinins  Gallu«   U.   pl.   693/56 

323  f.  341. 
L.  CaniniuB  GaLlus  cos.  717^7  682. 

C.  GaDiniiu  Rebiloa  cos.  saff.  709/16 
476. 

11.  Cionutius  tr.  pl.  710/44  500, 
505.  509.  512.  515  f.',  568. 

MpiteceDn  64. 

capitolinischer  T«mp«l  144.  169. 
263. 

Capua  Colonie  37.  142.  ISl.  287. 

D.  Carfulean«  tr.  pl.  710/44  500. 
505.  516. 

CHolfex  355.  '        ' 

Cartliago  Colonie  37.  45  f.  49.  474. 
C.  Caacatr.  pl.  710/44  400. 
Casiltouin  Colonie  287.  499. 
C.  Cassiniaa  Sohola  373.     ' 
Caasius  tr.  pl.' 698/66  319.' 
C.  CaesiuB  tr.  pl.  665/S9  114. 
L.  Cae«iu3  120. 
G.  G*Miu9  Looginns  qu.  699/55  367. 

387  f.;  tr.  pl.  705/49  S99.   411. 

415;  458;  pr.  71Ü/44  475.  483. 

491.  494.  498.501  ff.  6a».514f.': 

525.  527  ff.  532.  63&.  542.  SlTf. 

B62.  556  ff. 
L.  Gassius  Langinas  c«is.  639/136 

37;  quaesltor  641/11-3  54, 
1..    Cassins    Lon^nuB   pr.    643/111 

—  59;  coe.  647/107  68. 

L .  Cassius  LoDsinustr.  pl.  650/10470. 
L.  Gassius  Lopgious  pr.  688/66223. 

230.  233.  251  f. 
L.   Gaasiua   Longinue    349;    tr.   pl. 

710/44    473.    500.     516;     532. 

571. 
L.  CiBsius  Loqgüius  559.  ' 


Q.  Gasriiu  LongiDus  tr.  pl.  705/19 
399.  405  f.  414.  41«.  423.  440  f. 

GiaaiQB  Panii«Dsia  560.  590. 

CauiBS  SabacoD  66. 

C.  Cuüus  Vama  cos.  681/73  184. 
186.  230;  55t. 

Gastor  472. 


cena  novendial»  364. 

cCBaoria  potestas  des  CMsar  448. 

Genaorinos  117;  fibrifeos  s.  MaTdo*. 

Gensorwabl  684/70  193. 

Gensor  65.  164.  183.  375. 

centesimie  asune  387. 

Geatorionen  aU  Richter  605, 

G.  Cestilius  tr.  pl.  697/57  309. 

Xa^yiTtu  497. 

chirograpba  Gaeaaris  487. 

Cilicia  provincia  63. 

G.  Qlnfug  Haeeenaa  99. 

C:  Gilniug  Maec«naa  570.  674.  581; 

praef,  urb.   718/36  586;    723/31 

695  f. 
Cimbern  59.  66. 

M.  Cispina  tr.pl.  697/S  7  309.3 12.374. 
Civilproceta  455. 
Clandis  483. 

G.  Claudias  JtfareelluB  augui  386. 
G.  Giaudiua   Marcellas  G.  f.   cos, 

704/50   382.   386,   394  f.   402  f,; 

413,  45S.  513.  675. 
G.   Glaudiua   Marcelina   M.   f.  cos. 

705/49  4M. '439. 
tf.  CUudiua  .Marcellns  M.  f.  323. 

373;  coB,  703/51  378. 380. 381  ff.; 

394.  406  f.  453. 
M.  Ctaadiua  Mircdlua  G.  f.  G.  n. 

579. 
Ti.  Glandhis  Nero  255. 
■n.  Claudiug  Nero  Ti.  f.  pr.  714/40 

569.  580. 
AppioB     Gleudina     Poleho'     (eoa. 

611/143)  princ.  aen.  2.  7;  Ulvir 

a.  d.  ».  6tl/l33  13.  19.  2t.  ' 
Appins    Claudiua    Pulcbef    propr. 
.     667/87    129;    138;   coa.    676/79 

169:interr.677/771T5;  proc.  180. 
AppiBS  Glaudiaa  Pulcher  306.  362; 

pr.  69T/57  309.  3121.  329;  coa. 

700/51  342.~344.34S.364;  i«i>g. 

359.  387.  393:  cen8.T«4/50  397. 
.-  402f.  414i  4»7. 


u.a.i.z.d:,.G00gIc 


AppinsCtiDdhiBPelchCT,  C.  f.  SGb. 

373 f.;  CM.  718/36  580. 
C.  aaodiuaPotcherpT.  698/56  SH. 

333;  propr.  346.  38l!  4M. 
!>.  Clandiiu  (Cloditu)  Pnlchei  207. 

226;  qD.693/6!  267;  275.  S84; 

tr.  pl.  606/58  298  ff.  307 ;  aed'. 

698/56  317.  319.  323.  329.333; 

pr.   cand.   fflr  701/53   347.  360. 

360;  fan02/52  361.  383. 
Cleopat»  430.  433.  457.  481.  56S. 

571  f.  584.  588  f.  592. 694.  596  f. 
Cleopitra,  Tochter  des  ADtonius 

Clodia  550.  664. 

ClodJBDi  oder  Glodii  334. 

Glodins  Bithynicoa  560. 

L.  Glodius  tr.  pl.  des.  fär  712/43  491. 

P.  GJodiua  Polcher  s.  P.  Glauddis  P. 

Sei.  GlodioB  299.  307.  316.  325  f. 

363.  374.  496. 
A.  Gaenttug  Habitus  222. 
L.  CluTius  694.  '      - 

L.  CocequB  NervaSTSj  coa.  715/39 

5B0. 
M.  GoccejuB  Nura  flog.  718/36  685. 
Cohen  praetoria.  624.  663. 
coitio  231.  346. 

eoUegia  ^2.  274.  298  f.  340.  435. 
coloDJae  dviuin  Romanonim: 

Aleria  160. 

Arelate  474. 

Bnlhrotnm  474. 

Capiia  37.  142.  161.  297. 

Cartbago  37.  46.  49.  474. 

Casilinum  387. 

Corinth  474. 

Bertona  28. 

Eporedia  80^ 
'    Fabratetia  28. 

iDQonia  (—  Cartbago)  46  f. 

lanipsaeus  474. 

Maria  OB  84. 

Mioerria  (^  Seylachun)  37. 

Narbo  MartioB  52? 

Pompqi  160. 

Scylacium  37. 

Tarentum  37.  49. 

Ursonie  474. 

in  den  ProTinieo  460.'474. 
coloniae    latinae  io   Gallia  trang- 

padana  211. 
—  Noviun  Comnm  291. 


GoloDlsD  des  G.  Caeaar  447. 473.488. 

—  des  C.  Gracchua  3611. 
— -  des  G.  Msftog  64. 

—  des  OcItTianns  563. 586. 698. 

—  des  L.  Solu  160. 
colunma  rostnta  GB7. 
L.  Gomiulus  222. 

P.  Cominios  222.  227. 
comitia  centoriata  126. 
commentaiii  G.  Gaesaris  481. 
Gommiua  389. 

concordia  ordinam  202.   342.   272. 
CoDcordiatempel  d.  L.  Opimios  49. 
Confeieni  io  Luca  326. 
conjontio  GatUinsria  223  £ 

—  Jugartbioa  6t. 
conqnisitores  408. 

coNsecratio  bononiro  25.  209.  307. 

G.  GoDildiua  Loagos  464. 

M.  ConBidios  Nonianus  pr.  702/62 


coDBules  epooymi  580. 

—  saffecü  463.  577.  580. 

contabemiaiU  imperatoris  33.  57. 

G.  Coponina  pr.  705/4Ö  400. 

CorfiniDin  109. 

Corüith  Golonie  474. 

Cornelia,  Malter  d.Gracchen  2.  28. 

Cornelia,  Frau  des  Pompgua  368. 

Gornelii  168. 

C.  Gorneliiis  tr.  pl.  687/67  209  ff. 

214.  219.  222;  227. 
C.  Comeling  233.  249.  268. 
P.  Cornelius  tr.  pl.  703/51  385. 
L.  Gornelius  Baibus  336.  383.  393. 

404.  451.  467.  613;  cos.  714/40 

677. 
L.  GorneliuB  Baibus  minor  412. 
C.   Cornelius  Cethegus    226.    233. 

251  ff. 
G.  Cornelias  Cethegus  373. 
P.   Corneiins   Cethegus    126.    143. 

174,  179  f.  182. 
L.  Cornelius  Ghiysogonus  150. 
L.  Comelius  Ginns  cos.  667/87  bis 

670/84  127  ff.  133.  136.  139. 
L.  Cornelias  Cinnapr.  710/44  47&. 

490. 
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eo4 

Co.  Gora«li]iB  ScJabella  pr.  673/81  L.CurBeKosSDUaqu.  60jpr. 661/93 

155;  pr«i».  ni  215.  117;  coa. 666/88 118;  proc.  128. 

P.  CorneHuB  Dolsbella   397  f.   4L4.  1S3;  dict  672/82  14611.;  cos.  II 

4M;   tr.  .pl.  707/47   431.  43&^  674/80  168;  173. 

COS.  710/44  4T6.  484.  4B7.  498.  U-  Cornelias  ^uUa  (»Faurtns  Saüa) 

500.  503.  515;  proe.711/43  528.  221.  350.  364.  439-  443  f. 

533.  530.  546.  557.  P.  Goprclius  SuJIb  P.  f.   159.  224. 

G.  Coroelius  fiallug  564.  56T.  258.  356.  440.     . 

P.  CorneliuBj^ntulae  (cos.  ä92/l62)  P-  CorneUua  SuUa  Ser.  f,  233.  25S. 

phDC.  Ben.  26.  48.  äO.  Ser.    ConelinB  Sulla  Sw.  f.  233. 

P.  Cornelius  Lentolus  133.  258. 

Ca.  Gonieliiis   Lentulns  Clodianna  L  Cornifieios  373. 647;  cos,  719/35 

c<w.-«T:Ve2  185.  188.  190.  193.  589. 

220.  Q.  Corniflcios  cand.  coDs.f.  691/63 

Cd.    Cotnelkig    Lentulos    CkMÜtoi  2.S0.  253. 

Alias  pr.   695/^  263.  289.  291.  Q.  Conii6c»i9  pr.  707/47  436.  458, 

L.   CoToeliDS   Unluhis    Grus   269g  465;  541.  647.  552.  662. 

pr.  696/58  296.  302;  cos.  705/49  M.  Coniulaa  pr.   orb.  711/43  532. 

,  400.  405  f.  423.  439.  545 ;  übrigens  b.  Caecilius. 

Gn.  Coineliai  LeotulBs  MsrceUinos  cprooa  civica  253.  468.  553. 

CO«.   698/56  316.  336.  —  nsyalis  587. 

P.  Gomeb'na  Leatohis   MarceltlDUS  —  obsidioD*lis  40S. 

qa.  679/76   181.  Gorreue  389. 

L.  Goinelins  Leotulus  Niger  296.  G.  Coscoaius  pxa  pr.  665/89  116. 

366.  CGoscoQiospr. 691/63  252;  jropr. 

L.  Coroelius  Lentulns  Niger  356.  262;  XKrir  a.  d.  a.  286.  294. 

P,  Cornelias  LeBtalas  Spinlher  a«d.  G.  Goscouins  tr.   pl.   696/59   285  l 

691/63  1263;    cos.    697/57    309.  441. 

311.  313;   proc.   320.  323.  393;  CotfB  U.  pl.  706/49  4]!&;  übrigens 

412.  425.  439.      .  e.  AureUos. 

P.    Sorneliui    Lenttdu    Spintbei  Greta  208. 

P.  f.  320.  63i  Cretenser  113. 

P.    Cornelius    Leatalus   Sutb  qa,  crimeo  sodalicii  340. 

a74/80    171;    cos.   683/71  186;  GtiminalproGeb  165.  455. 

199;  pr.  691/63  233.  251ff.  T.  Crispuus  qu.  674/90  162. 

L  Comdiiw  Mernia  ces.  snff.  667/87  Gritonius  aed.  710/44  506. 

129.  132  f.  Crims  185. 

P.    Conielius    Scipio     Aemiliaaos  cura  annonae  76.  315.  514.  523. 

(MäU  620/134)  2.  7.  19  f.  22  f.  —  one  marilimae  ISO.  208. 

25.  ~  rei  Irumentariae  76.  315.  614. 

L.  GomeliuB  Seipia  Anaticus  coe.  623, 

«71/83  141.  143.  147.  —  templi  Capitolioi  Kstitoendi  169. 

Gn.  Coroelius  Scipio  Hispalli  filius  —  "-'■-  "" 

88.     .  .1 

P,  Gomeljas  Scipio  Nasica  (Sera- 

pion)   (COS.    592/162)  13r.  17  f.;  —  Jatia  470.  556. 

pont.  max.  26.  —  Pomp^a  485.  565. 

P.  Gerneüus    Sdpio    Nasica  cos.  Q.  Guriiis  199.  233.  246.  258. 

64B/m  58..  C.  CurtiuB  "  — 

?.  Cornelias  Scipio  Nasica  195  (•  "    "    " 

Q.  Caeclliue  Metelins  Sdpio). 

L.   Goraelius    SiscBoa  pr.  676/79  H.    Gurtius    Pedncaeaaas    tr.    pl. 

195.  215.  218.  697/57  ^09. 
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Q.  Curtina  362.    ■ 
custodia  libera  348. 
Cyprii  334. 
Cyprus  334. 
Cycene  ftovinz  180.  ■ 

B. 

Dalmstia  574  f. 
decem  leg-aü  331. 
.deeemviri  agri«  dandie  (SSigDandia 
102.  204.  238.  541. 

—  aacronim  157. 

—  sllitibus  judicandis  172, 

L.   Decidius    SaiB   tr.    pl.    711/43 

526;  558.  572. 
BedmatioD  186. 
P.  Decius  pr.  639/115  54. 
Q.  Decios  ti.  pl.  634/120  50. 
decama  169.  201-. 
decuriae  judicum  197.  505. 
dedicare  318, 
Dejatarus    262.    308.    388.   4331. 

472.  496.  557. 
Q.  Dellias  571.  59S. 
Dertona  Colonie  28. 
dictator    canMtioniin    habendonun 

cauia  419.  543. 

—  l^boB  acribendis  et  reipnblicae 
constitaendae  151. 

—  perpetuua  480  f. 
DicUtur  346.  492. 

—  Caesars  419.  429.  445.  480  f. 

—  Sullaa  146  ff. 
Didius  457. 

T.  Didius  tr.  pl.  650/104  70;   cos. 

656/98  86.  231. 
dies  tasti  297.-  452. 

—  feriati  461.  468. 
—  religioBtu  656. 

Dion  320. 
Diophanea  7.  19. 
diploma  454. 

Dispensation  Ton  den  Gesetiea  214. 
diTmalio   194.  356.  373. 
ditisores  204.  213, 
Diviliacus  289. 
divaa  Julius  556. 
domioatas  446. 
C.  Domitioa  106. 

Cd.    Domitiua    Ahenftbarbns    cos. 
632/122  37;  ceos.  639/115  63. 


itbu.  605 

Cd.  Domitius  Ahenobarbua  tr.  pl. 

650/104  70f.;  pOQt.max.  651/103 

71;  COS. 658/96  u.  cena.  662/9295. 
Cn.  Domitiiia  Ahenobarbua  167. 
Cd.    Domitius    Ahenobaibus   L.   f. 

484.   547.   560.    563.   566.   B68. 

573  ff.    579.    590;    cos.    722/31 

593.  596. 
L.    Domitjug     Ahenobarbas     cos; 

660/^4  145;  176. 
h.  Domitius  Ahenobarbus  271 ;  prL 
■    698/58    296.    306f    310;    cons. 
.    ciad.  fär  699^6  328.  336;  cos, 

700/54  342.  344  f.  352;  qnaesitor 

762/52    372 ;    39».    408.    410  f.  ' 

416  r.  425. 
Cn.  DomUins  Calvinua  tr,  pl.  695/99 

285:  pr.  698/56  316.  329;   cos. 

701/53   34ö.    351  f.     356.   360: 

proc.  429.  433  f.  476.  560;  coa. 

II  714/40  568;  677.  588. 
Cn.  Domitius  CaHinoa  37S. 
M.  Domitius  Calvinns  175. 
domuB  Ciceronia  ^17.  330. 
~  publica  462.  587. 
Drappea  3S9. 
duofiri  56. 
—  comitiis  consularibus  babendis 

546, 


■E.  ■  , 

edieta  des  H.  Blbulua  293. 

—  contulsria  423. 

ediclum  de  thetoribus  Uttsis  96.  ' 

—  praetorium  315. 

Cn.  Egnatius  199. 
Ehrendecrete  für  Caesar  428.  445. 
466.  469  r.  555. 

—  für  Octaviauus  521.  547  f.  587. 
G.  Epidias  Harutlus  tr.  pl.  710/44 

480. 
Eporediä  Colonie  80. 
epulom  447. 

equites  al«  Richter  38.  197. 
L.  Equitius  77 ;  tr.  pl.  ffir  655/9962  f. 
Erbschaftssteuer  576. 
ergastula  5.  538. 
evocati  512. 
Expropriation  563.  565.  &96. 
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Q.  FabetiDfl  495. 

ttbiut  prgpr.  631/123  36. 

C.  Fabio«  401. 

L.  Fsbios  JDd.   qnaelt.  703/52  372. 

374. 
C.  Fabiue  HadntnDsI34.  142.  149. 
M.  Fabins  Hadrianue  207.  215. 
Q.  FabioB  Maxünus  283.  442.  457. 

460.  463;  COB.  T09/45  4S3.  475. 
Q.  Fabina  Mazüuns  AemilitDiu  (cos. 

609/145)  23. 
Q.  FabiuaMaiimiiBAilobiogicuB  (cos. 

633/121)  c«DS.  Mbl\m  66. 
Q.  Fabiiu  HaüinnB  Serrilnimg  (coa. 

612/142)  53.  73. 
Q.  Fabins  Sanga  251. 
Fabrateria  Golonie  28. 
Q.  FabriciuB  tr.  pl.  697/57  309. 312. 
T.  FadiD«  GallOB  U.  pl.  697/67  809  f. 
P.  od.  C.  FalcidiDB  ti.  pL  714/40  5T6. 
C.  FiDDim  ti.  pl.  695/59  285. 
L.  Fanniue  ISl. 
H.  Fansli»  dt.  674/80  165. 
G.  Fanniui  Slrabo  coe.  632/122  37. 

43.  46. 
fbatig^am  462. 
FaDita  149.  361. 
Fstutas  SnUfi  149  (—  L.  Gornelim 

Sulla). 
M.  FavoDlas  2S6.  320.  33S;  aed. 

7D1/S3  361 ;  jnd.  quaest.  702/52 

372  ff.;  pr.  cand.  ßr  704/50  386. 

393;  pr.  705/49  400;  4BE.  659. 
Felidtaatempel  470. 
fäix  149. 

fenng  nuciarium  126. 
retiae  ImperaliTae  124.  285. 
flancB  Dia^B  15S. 

—  Jovia  Julii  478  f.  506.  675.. 

—  MarUalia  20. 

aFlamiiüiia  jud.  qnMSt  68B/66  230. 

G.  FlamiDiuB  2S0. 

L.  Flaviua  ti.  pl.  694/60  274;  pr. 

696/58  296.  307. 
C.  Flavini  Fimbria  cos.  660/10469. 
C.  FlaTiiuFiiiiltNa.131. 134  f.  138  ff. 
C.  Flavina  Puato  99. 
foedaa  Gaditaaum  335. 
Fontqua  663/91  106. 
IS.  PouUguB  177. 


P.  FoDlejna  284. 

fornix  Fabianoa  66. 

fonun  Jnlinnt  444. 

Fnaen  bestenert  554. 

Fregellae  27. 

Q.  FuSciuB  Fango  556.  562.  666. 

FufldiDS  147.  176. 

L.  Fn9as  87. 

Q.  FufioB  Calenaa  tr.  pl.  693/61 

268;  pr.  695/59  282;  371.  429; 

coa.  707/47  436:  620  f.  536.528. 

630.  552.  556.  662.  564  ff.  569. 
Fufina  Gemiona  595. 
FuWIa  246. 
Fulvia   363.  390.  497.  661.  564  K 

56S.  513. 
A.  FnlviDB  250. 

C.  Folvina  FlaceiiB  coa.  620/134  8. 
H.  FolvinsFlaccDSlTf.;  Illvii  agris 

daodi«   aBBignandia  21.  23;   cot. 

629/125  26f.  34. 36;(r.pl. 632/132 

37.  45  f.  47. 
Q.  FulviuB  FlaccuB  318. 
Ser.  FulvioB  Fliccua  12. 
P.  Fulvius  NeratuB  373. 
H.  FulTJDS  NobUior  223.  353. 
fondnin  Ben  111. 
T.  FuifaniaB  PoBlnmoa  467. 
Furioa  48. 

P.  Purins  77 ;  tr.  pL  665/99  82.  S4ff. 
P.  Furius  234.  252. 
C.  Farina  Chrevmns  4. 
L.  Furiaa  Philua  43. 
C.  Fniaiui  tr.  pi.  704/50  386;  538. 

668.  590.  594. 

G, 

A.  Gabiiiin8l67;  tr.  pl.  687/67  203. 

205.  209 ff.  212;  261.  288;  coa. 

696/58  296 ;  proc  332. 363  ff.;  420. 

436.  ' 

P.  Gabiniua  Gapito  233.  251  tt. 
Galba  441;  übiigens  a.  Solpieiua. 
GaUia  dsaltOna  163.  420.  561. 

—  cispadana  118;  TgU  114. 

—  coQiaU534;  TgL  519.531.556. 
561. 

—  NarbODCnais  52. 

—  trangalpina  464. 

_  ttaaspadana  1 18. 211. 228.  SSOf. 
--  olterior  519.  631 ;  TgL  534.  »6. 
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Q.  Gallins  pr.  6Se/6G  337. 
Q.  Gallina  pi.  711/43  iiHT. 
h.  Gelliaa  G3S. 
L.G«UiDBPopticola  COS.  672/83  ISS. 

188:  cena.  684/TO  193;  253. 
LGelliiu  Poplicola  L.  f.  cos.  718/36 

684. 
Gerichtswesen  le.  21. 38  r.  67 1 97. 

IIG.  166.  1B6  f.   322.    372.  2SI. 

340.  455.  505. 
GcMndUchaften  203. 
Cesetzgebanf  7S.  366.  386. 
GetreideverUieilaiig  33r,  51. 70. 103. 

IBl.  174.  1S&.  265.  297.  448. 
Gladistorenkrieg  185. 
dande«  115.  567. 
Gnbmal  dea  C.  MnriuB  140. 
Qnmlns  praeeo  103. 
Ca.  und  Q.  Granias  12G. 
GniDdetücke  436. 
GntU  145. 

H. 

Handel  3. 

haraspice*  339. 

Helvius  Man  ein  341. 

C.  Helvios  Ciona  tr.  pl.  710/444S0f. 

490. 
G-Hcrennius  tr.pl.  6T4/S0  16B;1B1. 
G.  Herennins  tr.  pl.  694/60  375. 
Herophibia  (—  G.  Amatiaa)  493. 
Hiarbas  167. 
Hiempaal  167.  337. 
A.  Hiriioa  pr.  708/46  443.  461. 465( 

464.  467;  COB.  711/43  477.  479. 

491.   501.   503.   513.   518.  623. 

529  f.  533  r. 
Uktulgua  176.  181. 
hiapani scher  Krieg  456. 
immineB  novi  64.  330  t. 
bonca  Semproua  36. 
Uortensia  554. 

L.  Hortenaiua  cos.  Ö46/10S  66: 
Q.  HortenaiDB  135. 181 1  ooa.  685/69 

195;  309  r.  219.  227.  356.  169. 

394.  301  f.   321.   325.  339.  347. 

349  f.  371.  387.  398. 
Q.  HorteoaiuB  Horlalus  pi,  709/45 
'    405;  pnoc.  484;  527  f.  569. 


lUpiciin  290.  674. 
tmpentor  393.  635.  567. 
Imperator  (praenomen)  461. 
inpermni  eitTBOidinannm  305. 

—  infiRitnin   180.  310.  316. 

—  naiuB  316.  639.  536. 
Indcstrie  3. 

Inst^ue  tr.  pl.  dea.  für712/42  491. 
fntercalatioQ  451  f. 
InlercessioD  41.  154.  £63. 
Interregnim)  161. 176.  336. 359. 364. 

643. 
iDteiTogatio  363. 
IsUcult  363. 
ftilia  {Corflniuro)  109. 
Itnraei  499. 

J. 

Jenmlem  367. 

Jnba  417.  433.  438.  438.440.443. 

Juden  435. 

judex  qnaestionis  230.  258.  372. 

judicea  editicil  340. 

Judicium  tacitnm  351. 

Jugarth*  57. 

JnÜa,  Gaegare  Sdiwetlet  472. 

Jolia,  Gaeuia  Tochter  288. 343. 352. 

366.  447. 
Julia,  Schweatu  desL.  CaeBu399. 

57Ü. 
Julia,  Tochter  dea  OctaTianos  584. 
JnltuB  in«a»U  478.  606. 
G.  Julius  247. 
G.  Jalius  Gaesar   158.   183  f.  319. 

220.  726;  »ed.  686/66  327 ;  Jnd. 

qu,  689/65  230;  236.  341;  pont. 

uai.  246;  253  B. ;  pr. 692/62  258. 

263;propr.2T6:eoa.69G/59  37Sff.; 

proc.  303.  306.  326  ff.  343.353. 

368  f.  378.  389.  404:  dict.  705/49 

419;   COS.   II.   706/48   419.  438; 

diel.  II.  706/48  428  [.;   cd«.  IU. 

708/46  441;  dict.  IU.  n.  cot.  IV. 

709/45    458;    Imperator   709/45 

460^   466  If.;    pnef.  mor.    pitf. 

.470;diel.lV,coB.V.  710/44  475  f.; 

dict.  perp.  710/44  480. 
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L.  JaUaa  Cmar  cos.  fl64/M  109; 

eeae.  eOfr/SQ  112;  133.' 
L.  JaliDB  Caesar  eoa.  690/64  230; 

141.  432.  513.  520.   525.   529f. 


116. 

Sex.  Jalins  Cksw  434.  442.  4&%. 
G.  Julias  Cacesr  Oetavianna  (-^  G. 

Octavius)   247.  473.   476.    500. 

506ff.;  propr.  711/43  521.  6W. 

533.637ff.510;  eoB.T11/43  S43ff. 

546.  549.  552;   Iriumvtr  711/43 

550  rr.  562  ff.  57SS'.  5S5ir.;  eoB. 

II.  721/33  591;   COS.   ni.  72»/31 

595;  eoa.  IV.  724/3U  596. 

C.  Julius   Caesar  Strabo   Vopiwiis 
aed.  664/90  108.  113.   121.  133. 

D.  Junius  Brolus  48. 

D.  JontuB  Brntus  cos.  677/77  177, 

235. 
D.   JudIus    Brutin   416.   43£.   442. 

457;  pr.  709/45  465.  477.  484  ff. 

490 ;  coa. des.  für?  12/42  491 .  494. 

503.51B.S18f.  520  f.  523  f-  529. 

534  0.  537.  540.  543/.  647. 
M.  Juiiiu8Brutus(accasator}B7. 101. 

125.  167. 
H.  JDniasBratiisI2S;  tr.pl. 671/83 

142.  175.  482. 
M.  Joiüna  Bntas  (=:  Q.  Serrilina 

Caepio  Bfcitus)  398. 404. 442.  457 ; 

pr.  710/44  475.  482.  486.  480  f. 

494.  498.  501  If.  504. 509. 514  f. 

525.    627  f.    542.    547  f.     562. 

556  ff. 
L.   Junins  Bralus  DamMippnB  pr. 

672/S2  145  ff 
M.  JaninsPenBQS  tr.  p1.  628/126  26. 
D.  Jonlua  Silanas  cos.  692/62  245. 

247.  SMf.  482, 
M-JuniusSilaaus  COS.  645/109  62. 70. 
M.  Jualoa  Silanae  638.  579.  605. 
Juno  Sospila  169. 
Junonia  46  f. 
iupiur  Julius  478. 
jarore  io  acta  Caeaaris  476.  656. 

—  iD  leges  256. 
jas  cirile  466. 

—  triun  liberomm  2B7.  449. 

M.  JaTCDlina  Latereasis  206.  M9; 
pr.  703/51  378.  S38.  540.  542. 


KaleDderreform  451. 

L. 

lacoa  Serviliaa  148. 

C.  l^ellueT.  19  r.  23- \ 

B.  Ladins  294;  tr.  pl.  700/54  366. 

436.  438. 
M.  Lselorias  135. 
M.  Lampooius  145. 
LampsacaB  Coloaie  474. 
lalifundia  4.  171. 
Latiner  10.   21  ff.   26.   SS  ff    110; 

Tgl.  Gallia  traaspadana. 
latlnitas  42. 
lectio  senatua  199.  437.  450.  471. 

577. 
legati  pro  praetoie  212.  290.  343. 
legatio  liben  244.   292. 
leges   praetoriae  de  redita  damna- 

torum  705/49  420. 

—  tribuniciae  de   reditu  damuatO' 
Tum  705/49  420. 

de  uanrin  705/4»  421. 

legio  Alaudarum  515. 
_  lUftia  516  f.  546.  560. 

—  qoarta  516.  545. 

legionea  Valeriaaae  iFimbrimae)  207. 

legis  actioaes  455. 

Leibvaolie  des  Aatosias  499.  509. 

—  des  Caesar  470. 

—  des  Sulla  152. 

lex  eararie  643/11  33.  56. 

■■—  colonise  Juliae  Geoetitae  473. 

—  curia»  de  arrogatioae  284.  507. 
546. 

de  imperio   164.  346.  410. 

424.  430.  458. 

—  de  bello  contra  Oclavianam  L. 
Aatanio  mandando  713/41    567. 

—  de  abroganda  lege  Csecilia  7 12/42 
553  f. 

—  ie  colooia  NarlMnem  Martinm 
deduceada  636/118  52. 

—ide  liotoribas  TirgiDom  Testaliom 
712/42  653. 

—  SB«rsU  492. 

de  Gaeearis  dlt  HtaU  712/42 

555. 
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Äcilia  repetandarum  632/131  40. 

—  Calpornii  de  ambiln ,   b.  Gil- 

—  Rnbria  de  eolta  Javk  Gipitolini 
632/122  42.  45. 

Aebnlia  de  magistratiboB  extraor- 
diDBriiB  um  600/154  13. 

A«tia  et  Fofia  de  eomitÜB  am  600/ 
154  36.  213.  245.  297  f.  312. 

Aemiliae  (M.  Lepldi)   676/78  174. 

Aemilia  fninentaria  676/78  174. 

—  (M.  Lepidi)  de  dictatore  creando 
705/49  418. 

—  (M.  Scauri)  de  iibertinorum  suf- 
fragiis  639/115  63. 

=a  639/115  53. 


541. 
Antonia  (Marci)  de  aclU  CaeuriB 
coDfirmandia  TlO/44  494.  526. 

—  de  colonU  dedaceadis  710/44 
473.  499.  524.  526. 

— dedjctatnraiDperpetaiinitolleDda 
710/44  492.  526. 

—  de  mense  Quinlili  710/44  479. 

—  de  pennntatione  proviDciaram 
710/44  503.  508.  517. 

—  de  pontifice  maximo  ereaado 
710/44  497. 

—  de  proseriptonim  liberia  70S/49 
416. 

—  de  prOTOcatione  710/44  505.611. 

—  JDdiciari«  710/44  505.  511.  524. 

—  ut  qoinlua  diea  ladonm  Koma- 
norum  Gaesaii  tribaeretur  710/44 
479. 

Appuli^ae  (L,  Satarnioi)  de  colonÜs 

deduceudis  654/100  78  t. 
Appul^a  agraria  654/100  78. 

—  de  majestate  654/100  82.  02. 

—  frameDtaria  654/100  78  f. 
Atia    (T.   Labien!)    de    eacerdotiis 

691/63  244. 

—  Ampia  de  Pompeji  hoaoribaa 
691/63  262.  271. 

Anfqa  de  proTincia  Ada  631/123  35. 
Aofidia  de  ambila  693/61  27t. 

LiBgB,  SSm.  Altsith.  m.  2.  ilS. 


:  Aardia  {C.  ColUie)  de  judicÜB  pri- 
ratis  679/75  179. 

—  de  tribanicia  poteatate  670/75 
179. 

—  (L.  C«ttae)  de  ambitn  684/70 
199. 

—  judiciaria  684/70  197.  282.  310. 
Ba«bia  (1)  agraris  643/111  33.  55. 
CaeciÜB  (?)  de  urbe  augenda  709/45 

468  r. 

—  (L.  Rnfi)  de  poeaa  amUtoa 
691/63  236. 

Caeciliae   |Q.   Metelli   NepoÜa)   de 

Pompejo  692/62  263. 
Gaecilia  de  Tecligatibus  694/60  374. 

—  (Q.MetetliScipioDis)  de  cenaaia 
702/52  375. 

—  Didia  de  legnm  latione  656/98  66. 
Caetia  (C.  Caldi)  tabeltaiia  647/107 

66. 

—  (M.  Bafi)  de  CTeditia  pecunlia 
«ine  osuris  seienni  die  eolTMdiB 
706/4«  427. 

—  de  mercedibiu  habltatjoniim 
annais  706/46  427.' 

—  de  navis  Ubnlia  706/48  427. 
Calidia    de    Q.    Hetella   Nnnudico 

lerocando  656/98  85. 
Calpornia  (L.  Beatiae)  de  revoeando 
P.  PopUlJo  Laeoate  634/130  50. 

—  (C.  nsoBia)  de  ambitu  68T/6T 
213.  340.  369. 

—  (L.  Pisonis)  de  dvitat«  sodia 
danda  665/89  112. 

Caniai«  de  rege  Alcxandrino  a  Pom- 
p^o  reaÜtaendo  698/56  322. 

GaBsia  (L.  Longiai)  ut  quem  popolna 
damnaBBei  cmTe  impeilum  abre- 
gaBset  in  aenatu  ne  esset  650/104 
70. 

—  (L.  Longini)  de  plebejis  in  patri- 
ciog  adlegendla  109/45  472. 

—  (Sp.  Vecellini)  agraria  268/4S6 
14. 

Caaala  Terentia  rramentaris  661/73 

ISS.  265.  29T. 
Clandia   de  Bociia   nominia  Latini 

577/177  27.  89.  229. 
Glodiae   (P.  Pulchri)  frumeotariae 

696/58  297.  299. 
Clodie  de  capile  civia  Romani  696/58 


300. 
-  de  & 


a  nolione  696/68  298. 
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—  de  eiilio  Ciceronis  696/58  303. 
'—  de  iqjiirii«  pnblicis  BB6/5S  SOS.  - 
~deia8DUCypTopublicanila696/58  - 

300. 

—  de  jwe«t  tempore  legomogaiH 
itiva  696/68  297. 

—  de  libcTlinoram  saffragUs  (pro- 
jectitt  Ol  T02/&2)  362. 

—  de  permoUtioDe  proTindaniiii 
e96/ti8  300  r. 

—  deproTiadi8conaiilanbas696/E>8  - 
300  f. 

—  describUqaaestorils696/a8308. 
CorneHa  (G^ji)  de  anUla  687/67 

204. 

—  de  ediclo  prwtorio  687/67  2ia. 

—  n«  quU  lefiUs  eiteTarnm  natio- 
nom  pecoDiim  eiptDBam  ferret 
667/67  204. 

—  nc  quie  legibag  soWeretor  niei 
cet.  681/67  2H. 

Coroelia  (L.  Ginnie)  de  C.  Mario  et 
cetcri«  eiatlbiu  reTocaadii  667/87 
12».  132. 

—  de  noToram  civiom  et  liberti- 


CoroeUa  de  magiitmiboB   672;82 
IM  f.  191. 

-  de  ffl^jeetatc  673/61  165.  292. 
365. 

—  de  octo  praetoriboa  673/81  163. 

-  de  peculatD  673/81  166. 

—  de   proscriptiMte   S72/62    153. 
158.  230.  243. 


-  de  redita  Gn.  Pomp^i  674/80 


—  <P.  DolabeUae)  de  mercediboB 
halHtationnm  aoimia  707/47  432. 
B  labulU  707/47  432. 


221. 

—  (L.   SoHae   cos-T)    de  sponsa 

(666/68tl  121. 
Corneliae  (L.  Sultae  dict.)  672/62— 
674/84  153. 

—  agtariae  673/81   169. 
Cornelia  de  adnlteriis  et  padicitia 

673/61  166. 

—  de  aete.alieno  673/81   162. 

—  de  ceDsnra  (nicht  anzunehmen) 
164. 

—  de  civitate   Volaterrama    adi- 
menda  673/81  161. 

—  de  raUis  673/81  165. 

—  de  injuriis  673/61  166. 

—  de  ludia  Victorite  laBtitnendis 
.    673/61  162. 


16S. 

—  de  eactrdotUa  662/72  157.  243. 

—  de  aeoata  suppleodo  (nicht  an- 
mDchmeo)  164. 

—  de  aicariig  et  Teneficia  673/81 
165.  222.  230.  310. 

—  de  tribunida  pol«Blate  672/82 
153  f.  193. 

—  de  Tiginti   quaeatoriboB  673/81 

156.  163. 

—  frumentana  673/81   161. 

—  judiciaria  672/82  134.  156.  193. 

—  repetondarnm  673/61   165.  292. 

—  Bumptnaria  673/81  166. 
Cornelia  Baebia  de  ambilu  573/161 

198. 

—  Caedlii  (P.  Lenluli  Spialbcris 
et  Q.  Hetelli  Nepoüe)  de  cnra 
annonae  Cn.  Ponpqo  naDdanda 
697/57  316. 

—  —  de  reditu  Ciceronig  697/57 
314. 

—  FuUia  de  ambitu  595/159  198. 

—  Pompeja  (L.  SutUe  el  Q.  Bafi) 
de  comitiig  centnriatis  666/88 
126. 

de  tribunida  potestate  666/88 

.     125. 

imciBTiB  666/89  126. 

Domitia  de  aacerdotiig  650/104  71. 

157.  243. 

Ihironia  de  lege  Licinia  snnptntrii 
abroginda  vor  69T/57  66. 

Fabia  (Q.  Labeonis?)  de  plagiarüs 
57l/l83(?)  5. 

—  (thb.  pi.)  de  DDmero  aectatoruiB 
688/66  (?)  224.  232. 

Fabricia  de  teditu  CiceroDia  697/57 

312. 
Faicidia  de  legaUs  714/40  576. 
fUTia  agraria  694/60  274.  360. 
Fufia  de  comitÜB  (am  600/154)  34T. 
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FDfia  (Q.Gi]eni)  de  leligioDe  693/61    Julia  de  cnra  restilaaidi  Gapitolü 


—  jadiciaria  695/59  1S3. 

Fulrja    de    civitate    sociis  daada 

629/135  21. 
Gabi  Dia  de  bello  piralico  681/67 

20S.  210. 

—  de  bello  Hithridatico  (od.  de 
prov.  conanlaribns)  687/67  207. 
216. 

'  —  de  niagiatralD  L.  Trebellio  ab- 
rogaodo  667/67  211. 

—  de  senata  legalig  ex  Kai.  Febi. 
nsqae  ad  Kai.  Mart.  qaotidie 
daodo  667/67  191.  203.  354. 

—  de  versurs  Romae  prOTiacialibns 
non  facienda  667/67  203. 

Gellia  Goroelia  de  civitate  danda 
682/72  168. 

Genncia  de  fenMe  412/342  114. 

Helvia  ut  Caesari  usorea  liberonun 
qua erend Drum  causa  qaas  el  quot 
Teilet  ducere  liceret  710/44  481. 

—  de  niagistratu  G.  Epidio  Ua- 
rullo  et  L.  Gaeaelio  Flavio  abro- 
gaado  710/44  480. 

flereDDJa'  de  P.  Clodio  ad  plebem 

tradacendo  694/60  275. 
Hirtia   de  Pompejinii   706/46  465. 

526. 
Icilla  de  poteslate  tiibuDicia  262/492 


—  «pariae  695/59  o.  709/45  279. 
266.  448.  473.  494. 

Jalia  CainpaDa  695/59  287.  296. 

—  de  actis  Pomi|i^i  695/69  289. 

—  de  agqs  MatailieoBiDni   T05/49 
421. 

—  de  anogatione  P.  Ciodii  695/59 
384. 

.  —  (de  bononini  ceasione)  (T05/49  T| 
422. 

—  deeiTttale  Giditanis  daoda  705/49 
421. 

—  de  ciritate  TraDspadania  dauda 
705/49  420. 

—  de  collegiie  (aicbt  anzuDehnien) 


—  de  decem  praetoribna  cresndis 
107/47  437. 

—  de  eiutibn»  710/44  496. 

—  de  iDSnla  GreU  710/44  504, 

—  de  JDBDlae  Cretae  cotoriis  locaadls 
7Ü6/46  450. 

—  de  jndicÜB  privatis  708/46  455. 

—  de  leg-atiODibuB  liberis  (sieht  an- 
zanebmen)  292. 

—  de  mijeetate  108/46  45S.   505. 

—  de    mercedibus    habitaüoiiDin 
annuia  107/47  435. 

—  de  modo  ciedendi  et  posaidendi 
iutra  Italiam  707/17  435. 

—  de  pecunÜB  mutuis  705/49  421. 
426,  435. 

—  de  poTtoriis  merciom  peregriaa-. 
mm  708/46  450. 

—  de  provincüs  708/46  456.   525. 

—  de  pablicanU  695/59  262.  266. 

—  de  re  pecoaria  708/46  460. 

—  de  leditu  dsmnatoium(Dicbt  an- 
laoehmep)  420. 

—  de  rege  AleiaadriQO  695/59  281. 
286.  319.  430. 

—  de  rege  Dejotaro  710/44  496. 

—  de  aaceidolüB  701/47  436. 

—  de  Siculia  710/44  496. 

—  de  w  708/46  455.  505. 

—  de  Tiia  arbia  Bomae  taendis  et 
purgandia  706/46  450. 

—  fromenlaria  708/46  448. 

—  jadiciaria  708/46  455.  505. 

—  (militaria)  708/46  449. 

—  moDicipalia  708/46  449. 

—  repetDadarum  695j'59  292.  358. 
369.  439.  471. 


—  (L.  Caesaria)  de  civilate  aocüa 

danda  664/90  UO. 
Junta    |M.    Pcnni)    de    peregrinig 

628/126  26.  29. 
~  tepetundarum   626/126  (?)  26. 


40. 


~  (M.  Sllani)  mililarie  645/109  62. 
«9.  —  Licinia  (D.  Silani  et  L.  Hurcaae) 

de  coloniie  dedacendig  709/45       de  legnm  latione  692/62  266.  306. 
73.  347. 
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612  KtennA. 

Laelia  agraria  609/145  7.  Meianua  de  Jugartha  Romam  dn- 
Licinia  (C.  CrasBi)   de    eacerdotiis      cendo  643/tU  59. 

609/145  71,  MessU  de  cora  aiinoDaeCa.Poinp^o 

—  (M.  Cnasi)  de  sodaliciig  699/55       mandaDda  697/57  315. 

340.  344.  348.  367.  —  de  reditu  Ciceronis  697/57  3U. 

—  de  anbita  699^5  (nicht  anzn-  HipndBc  de  C.  Gracdii  legibus  ab- 
neluuen)  341,  rogandis  47.  49. 

—  (P.  Gragsi  Divitig?)  sumptaaria  Hunatia  de  proeciipti«  leaütueodig 
6S0/104(?)  71,  S8.  196.  712/43  562. 

—  (C.  StoioDiet  de  nodo  agroram  Ninnia  de  Ciceronis  teditn  096/58 
387/367  4.  9.  308. 

—  Haeia  (L.  Crasgi  et  P.  SeacTolae)  Norbana  de  auto  Tologano  649/105 
de  civibM  redigondlB  6&9/Ö5  90.       70. 

229.  Octavia  frumeutaria  (um  664/90)  161. 

—  et  Aebntia,  8.  Aebatia.  1S5. 

Livia  (H.  Drngi)  agraria  633/123  44.  Papia    de   peregrinia   669/65    229. 

—  de  coloniU  632/122  44.  265.  335.  357. 

—  de  Laiinis  632/122  44.  --  de  Vestalinm  lectione  689/65  (T) 

—  (M.DnisiM.f.)agrariB663/91102.       229. 

—  de  civitate  bocüs  danda  663/91  Papiria   (G.   Carbonii)   de    tribanis 
104.  plebis  refidendia  «23/13!  30. 28. 

—  de  coloniia  dedncendla  663/91  —  tabellaria  623/131  20. 

97.  1D4.  — (C.Garl)oiiiBArrinBe)iemimeiaria 

—  finunentaria  663/91  102.  665/89  115. 

—  jndiciaria  663/91  97.  104.  —  (Cd.  GatboDia)  de  libeitiDonini 

—  Donuniria  663/91  102.  aaf&sgiU  670/84  141.   144. 
Lucilia  Gaelia  de  Gn:.  Pomp^i  die-  —  de.  DOTOnim   dvium   aaffiragüs 

tature  701/53  353.  360.  670/84  141.  144. 

Lutaüa  (7)  de  vi  676,'78  17S  (rgL  Pedla  de    Int^ecloribDa   Gaeaaria 

Plantia).  711/43  547.  573.  578. 

Hamilia  de  MqjDTatione  Jagurlhina  Pedncaea  de  Incesto  641/113  54. 

646/109  61.  Plautia  de  ri  676/78  175.  248. 258. 
Uamilia  Roscia  Pedacaea    Aliieni       317.  319.  329.  340.  370. 

FaUa  710;44  388.  —  dereditaLepidanonun  (681/73T) 
Haailia    de   imperio  Cd.    Pompeji       185. 

688/66  219,  259.  —    (M.    Silvani)    agraria    665/89 

—  de  libertinoram  snfTragiia  687/67       115. 

3t8.  —  jDdidaria  665/89  115.  134. 

—  desa<Iragioiiui]coQfu8ioDe688/68  —  Papiria  (H.  Silva  ni  et  CGariwnis) 
215.  de  civltate  aocüs  dagda   665/89 

Manlia  (C.  Hancini)  de  belloJagvi-        114. 

thiao  643/111  64.  Pompfga  (Cn.  Hagni)   de    ambitn 

—  (Gnaei)    de    llberünomm    »nf-       702/52  369.  380,  420.  453.  472. 
fragiia  696/58  307  f.  462. 

Harda  (Cn.  Censoriaü  de  tribouis  —dejuremagiatratuom  702/52  37& 

-' -    "■'  "'  379.  383. 

—  de  psrricidis  699/56  339. 

14.  »0.  —  de  prOTindia  702/52   376.  379. 

—  Porda  (P.  Hardi  et  M.  Catonia)       382  If.  406.  428. 
de  triimiphia  692/62  266.  —  de  Ti  702/63  370. 

MarU  de  nif&agiiBfeieadia 635/119  —  judidaria  699/55  340. 

Bl.  —  Tepetnndaniin  699/55  339. 

Hcmmii  de  iLceatn  643/111 65. 59.  —  tumptnarii  699/55  339. 
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RKfllSTBR.  613 

Pompcja  Licinia  (Cd.  Kagni  et  H.  SenpronUe   (TL  Craechi)  ignilae 

Crasei)  de  provincÜB  Gaeaarls  699/  621/133  9.  U.  18.  160. 

S&  338.  376.  379.  383.  Semproola  An  ciribi«  sociU  danda 

de  tribuDicia  potestate  684/70  (Dicht  amunehinei))  16. 

193.  201.  —  de  magistntu  M.  Octavio  abro- 

—  (Q.  BoBT)  de  iponsn  666/B8(T)  gando  621/133  12. 

127.  —  de  peconia  Attali  popnla  äM- 

—  (Gn.  StnboDis)  de  TrenBpadanU  denda  621/133  14. 

665/89  118.  —  de  proTocalione  621/133  16. 

Pomponia  (oder  CaecOia)  de  urbe  —  judieisria  621/133  10. 

aufenda  709/45  46B  f.  —  militaris  621/33  16. 

Poroae  de  provoeation«  27.44.381.  —  (C.Gracchi)Bgraria631/l233ir. 

Porcia  (G.  CatoaU)  de  imperio  Leu-  —  de  äbactis  630/124  31. 

ttdo  abtogando  698/56  322. 324:  —  de  capite  civis  Romani  630/124 

—  de  quaealione  eitraordinaria  in-  31.  99.  255, 

«titneoda  698/Ii6  333  f.  —  de  ciTttate  aoeÜB  daoda  632/13! 

—  (M. Gatonis)fenftbri8(?)636/1 18 52.  42.  46. 

—  (H.  Catonia)  de  triompho  662/92,  —  de  eoloniisTatentimi  etCapnan 
».  Harda.  dedacendis  622/132  37. 

-^  frnmentaria  692/62  (nicbt  aoin-  —  de  provincia  Asia  a   ceasoribns 

nehmen)  265.  loeanda  631/123  31.  34.  42. 

Pupia  dediebuacomlliaUbDS  683/71  —  de  provinciis  consularibuB  632/ 

(?)  191.  203.  354.  132  41.  164.  376. 

—  Valeria  (H.  PisonU  el  M.  Met-  —     de     BufTiagianim     confugione 
aallae)  de  incestu  P.  Cla£:  693/61  612/122  43:  46. 

268.  —  rnunentaria  631/123  31.  33. 

Bemmia  de  calomniatoribns  663/91  —  jndiciaria  632(122  38  f.  97. 

(?)  101.  —  militaria  631/123  31.  33. 

Boscia  teeatralia  202.  293.  —  ne  quis  jndicio  circumTeniretiii 

Bobtia  de  dviute  Galliae  ciaalpioae  (^^c  de  cap.  civ.  Born.)  99. 

706/48  420.                                ■  —  viaria  632/122  32. 

—  de  coloDia   Garlhagiaetn   dedn-  Serrilia    (Q.    Caepionia)    jndiciaria 
cenda  622/132  37.  646/106  67. 

BtifrenadeCBesatigbDaonbtiB712/42  ~  (G.Glauciae)  repetnadaniin 643/ 

556.  111  55.  165.  292. 

Rutilia  de  tribasia  militam  585/169  ~-  (P.  RnUi)  agraria  691/63  236. 

36.  274.  280.  391. 

Saenia  de  ptebejis  in  patricio«  ad-  Sulpicia   (P.   RuS)   de   aere   alieno 

legendis  724/30  591.  Renatornm  666/88  123.  125. 

Saafeja  agraria  663/91   103.  —  de  bello  Mitbiidatico  124f. 

Scanünia  de  neTaada  Twiere  (vor  —  de  noTomm  ciTlnin   liliertfao- 

704/60)  402.  TUiiiquegaflraKiis666/88123.126. 

Scribonia    (C.  Cnrlonia?)  de  um-  —  de  lerocaadis  Ti  ^ectia  666/88 

capioDesemtutam678/76(?)39I.  123.  125. 

—  (C.  Gniionig)  alimeDtaria  704/60  —   (Ser.   Ga)bae)  de   trimnpho  C. 
391.  Pomptini  700/54  858. 

—  de  aKTO  Campano  704/50  391.  Terentia  Gassia  frnmentaria  681/73 

—  de  itineiibus  704/50  391.  185.  265.  297. 
—deJnbaeregnO'publicaBdo 704/50  Thoria  agraria  636/118  61. 

391 .  Utia  (Publii)  de  magUtrata  P.  Ser- 

*  — de  reatitnendo  C.  Hefflmio  Gemella  villo  Gaecae  abn^ando  7 1 1/43  547. 

704/50  391,  —  de  lilriris  reipnbliCM  coneU- 

—  viaria  704/50  391.  tuendae  creandis  711/43  550. 
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Tilit  (Sntl)  sgTtri«  655/99  S4.  P.  liciaim  Craggus  {f)  pr.  fl91,'5T 

Trriionia  de  provincÜB  consnlarilKis  309. 

699/55  33B.  376.  UdiÜDs  CraraaB  Kves  pr.  oder  jnd. 

TuUia  de  imbitn  691/63  245.  263.  qu«t  695/59  295. 

337.  341).  369.  P.  Licinioa   Crassns    Kvea   tr.   pl. 

—  de   legitioDibo)   liberis  691/63  650/104  (?)  71;   cos.  657/97  71; 
244.  29i.  CCDB.  665/89  112;   132.  133. 

Valeriae  de  proTOcatioDe  27.  P.  UdninR  Cnaaos  Jonitans  li.  pl. 

Valeria  (L.  Flacci  eoa.  66S/86)  de  700/54  353. 

aeie  alieuo  668/B6  135.  162.  236.  P.  LiciDiag  Grwsns  HaeisiiiiB  eos. 

VUeria  (L.Flscci  eos.  651/100)  de  623/131  7.  18ff. 

didatocaLGonielUSiillae  672/82  G.  Licinins  GeU  cos.  638/116  53; 

151.  419.  ceos.  645/109  66. 

Varia  de  majestate  664/90  108.  L.  LidnioB  LdcdUdb  pr.  651/103 

Vatiniae  695/59  283.  74;  87. 

Vatiaia  de  alternig  coDgiliu  reji-  L.LiciniosLDenllasqD.  667/87  138; 

cieodis  695/59  283.  307.  .  coa.  680/71  179. 182;  proc.  205. 

—  de   colonia   Latina   Comam  de-  216.  222;  244.  273.  277.  289. 
ducenda  695/59  291.  380.  M.  LicioiDS  Lucullng  (=.H.  TereD< 

—  de  Indicio  L.  VetUi  695/59295.  tint   Varro  Lucnlln«)   115.   1S2; 
-~  de  proTiada  G.  Gaegaria  695/59  pr.678/76  184;  coa.6Sl/73  185; 

290.  332.  339.  501.  proc.  186;  216.  221.  227.  321. 

Vibia  de  actis  Caeaaria  conflnnan-  P.Udiuu8LDcullmtr.pl.614/110  60. 

dia  711/43  536.  C.   LidDitu   Macer   tr.   pL   681/73 

—  de  colonia  dedacendis  711/43  183;  223- 

520.  541.  L.  Lidnina  Hnrena  propr.  671/83 

—  de  dlctatnia   toUenda   711/43  167. 

516.  L.  Liciaius  Hurena  cos.  692/62  245. 

TiUla  annalia  574/160  155.  190.  247.  256.  264. 

P.  Licinins  Nerva  pr.   650/104  75, 

G.  Liciuiua  Sacerdos  230. 

Üben  cnatodia  248.  Q.  Ligarioa  454.  484. 

—  legatio  244.  Livia  580.  569. 

Liberaler  (Caesar)  461.  Livtaa  Drnaua  348;  pr.  704/50  366. 

Libertaa  317.  161.  H.  Liviua  Dmsng  tr.  pl.  632/122 

LtbertineD  53.  123.  111. 218. 307 f.  44;  cena.  645/109  65. 

M.  Linus  Dniaua  tr.   pl.  663/91 
96  ff. 

I  129.  loca  Sacra  330. 

134.  locus  inter  praetorioa  335.  521. 

C  Lidnioa  Calvus   306.   325.  337.  M.  Lollins  Psücsuns  tr.  pl.  683/71 

349.  188  fr.;  213. 

L.  LiciniuB  GrasBUS  51  f.  55;  tr.pl.  Lnca  328. 

647/107    67;    cos.  659/95  89  f.;  L.  Lnecrjns  pr.   687/67  213;    233. 

cena.  662/92  95;  100.  102.  277.  330. 

M.LidDiu8CraaBnB  142.  I45f.  172;  M.  Lacilins  232. 

pr.  683,^1  186:  eoa.  684/70  192;  Sex.  LodUaa(?)  Ir.  pL  667/87  129. 

219.  213.226;  cens.  689/65  228;  134. 

253.  273.321.  324  f.  818  F,;  cos.  C.  LncUini   Hirms   tr.   pl.   701/53 

0.  099/55  335.  338.  343;  354.  353.  360;  386.  393.  425. 

367.  Q.  LncrdiDB  348. 

M.  Lidnius  Grasgns  H.  f.  416.  Q.   Lacretius    Ofdla    145.    147  f.; 

P.  LiclniuB  Grasaua  P.  f.  367.  cona.  cand.  673/81  155. 
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Lucretius  TeepUloied.  631/123  18. 

Lucterioa  389. 

ludi  Apollinarcs  556. 

—  qainqoenniles  476. 

—  Bomani  4T9.  Ell. 

—  Tictoriae  Gaesaris  417.  463.  &D7. 
509. 

Sullse  162. 

—  voüvi  Cn.  Pomp^i  200. 
G.  GaesarU  OctaviaDi  et  M. 

Antonü  (76. 
LugiduBum  542. 
LnpcrciUen  476.  481. 
Lnp«rci  Jnliaoi  47Sf.  481.  523. 
H.  Lnrins  563- 
L  Lnscins  230. 
Q.  LaUtioa  Calolus   cos.   651/102 

72;  100.  133. 
Q.  Lutatint  Gatulns  UT ;  coa.  676/78 

173;   210.  219.  324.  227;  cens. 

689/65   22S;    243.  250.  353  f. 

263.  377. 


Hacbares  205.  260. 

Maeiüue  tr.  pl.  633/121  {1)  47. 

HaRistrate  154  f.  376.  464.  474. 

L.  Marias  181. 

P.  Magina  ChUa  453. 

majestas  popali  Romani  82. 

Cn.  Hallius  Haiinaa  cos.  649/105 

68.  70. 
C.    Mamilina    Limetanaa     tr.    pl. 

645/109  61. 
C.  HaDiliustr.pl.  688/66  318.  233. 
H.  Haniliua  223. 
H'.  HuiiUus  12. 
Q.  HaniliuB  CumiDos  U.  pl.  702/52 

371. 
Manins  575. 
C.  Manliui  247.  250. 


C.  ManliuB  HaDcinus  tr.  pl.  647/107 

64  f. 
A.  Hanlias  Torquatna  pr.  701/53 

372.  470. 
L.  Hanlins  Torqoato«  coa.  089/65 
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G.  Marcellaa  258 ;  Qbrig«nB  a.  Claa- 

Marcia,  Frau  dea  Ctto  347. 

Harcis,  Veatalin  54. 

MarciDB  143. 

Cd.  Harcius  Censoriaua  35. 

L.  Mareiua  GeDsorinas  pr.  711/43 

527.  553.  570;  cos.  715/39  577, 
Q.  Msrdus  Grispus  pr.  709/45  465; 

532. 
C.  Marcina  Figulua  tos.  690/64  330. 
L.  Marciaa   Pbilippua  tr.  pl.  um 

650/101    74;     coa.    683/91    98; 

cena.  668/86  135;  149.  175. 
L.  Marcius  PfaiUppua  cor.  696/56 

316.  350;  506.  608.  S13.  521  f. 

523. 
I.  Marcitia  Phllippaa  tr.  pl.  705/49 

399    592 
Q.  Harciaa  Rex  coa.  686/68  30t. 

206.  211.  316:  248.  350.  360. 
C.  Harioa tr.pl  635/119  51;  62f.; 

COS.  647/107  64;  ew.  R.  650/104 

68t.i  coa.  UI.  651/103  71;   co». 

IV.  652/102  72;  coa.  V.  651/101 

72  f.;  COS.  VI,  654/100  77;  109. 

116.  125.  130;  coa.  VII.  688/86 

133  f. 
G.  Marius  (minor)  116.   125;  cos. 

672/82  144.   147  f. 
L,  Hariae  350;  qu.  704/50  397. 
H.  Marina  Gratidianua  tr.  pL  667/87 

129;  pr.  669/85  od.  670/84  137; 

148. 
Hasailia  416  f.  421.  536. 
C.  Matiaa  451. 
Maaietania  591. 
CMemmina  tr.pl.  643/111  53.  56. 

59.  61.  68.  83. 
C.   Hemmiua   tr.    pl.   700/S4   352. 

356.  358. 
L.  Memmiua  1081. 
G.  Memmiua  GemeUus  Ir.  pl.  688/66 

221;  pr.  696/58  296.  306;  cand. 

cons.  f.  701/53  344.  350  f.  353. 

374  f. 
Menecralea  578. 

Henodonis  573. 516.  578. 580  f.  584. 
mensis  intercalaris  452. 
Mepnlla  306. 
G.  Measius  tr.  pl.  697/57  309;  aed. 

699/S5  338;  348. 
Meuterei  der  Legi  onea  419. 440.  586. 
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HicUie  erlsBKQ  427.  432.  436. 

Mi«lhst«aeT  6M.  66&. 

MilitSrcolonien  SnUw  160. 

C.  Hilonias  tr.  pl.  66T/6T  129. 

Minervii  Colonic  49. 

Hinnciii«  pr.  111/43  EiGl. 

L.  HimiciaB  Bmj1«8  jv.  T09/4S  464. 

4g5. 
M.  Bfinacins  Rnfus  tr.  pl.  633/121 47. 
M.  MinnchM.  ThsriniiB  1S4. 
Q.  MiDndiis  Tbenniu  tr.  pl.  692/62 

264. 
minDst  B^esUton  82. 
MitliTidatei  26.  77.  117.  120.  137. 

167.  ISl.  305.  269  ff.  262. 
Mithridstes  Pei^menns  434, 
MoDarebie  426.  44!>.  463. 
Hacia  270.  346.  570. 
Q.  MocinB  Orestinui  tr.  pl.  690/64 

332. 
P.  Hocias  ScievolB  cos.  631/133  7. 

17. 18  f.:  poDl.  nai.  624/1^0  26. 
Q.  Mnetne  ScaevoU  tr.  pl.  648/106 

67;  coa.66e/9&S9r.;  pottt.mBi. 

134.  145. 
Q.Hnciu*ScieTi>li  (Augur)  100.  I2S. 
Q.  Huciug  Scaevola  Ir.  pl.  700/54 

3&1.  359. 
IH.  Hummiua  186. 
Q.  Munjttiae  tr.  pl.  621/138  13. 
C.  HBDstioa  Planciu(— L.PUatiiB 

Pjaoni«)  Söl. 
Cd.   Munatius  PUocus   pi.   711/43 

536. 
L.  Munatius   PlaDcna   praef.  tirb. 

709/45  459.  464.  477 ;  cm.  des. 
.    fäT712/434Bl.M3.619.524.fi31. 

536.  53S  rr.  542  ff.  548  f.;  eoa. 

712/42653:  564. 567  f.  573,594. 
T.  Muaatins  Plancus  tr.  pl.  702/52 

363.  365.  37tf.  374.  377;   453. 

5S0.  572. 
Moukipaynrisdiction  420. 
Monicipalordaang:  449. 
matineDiischer  Krieg  520  K, 


NtptDBia  Goloni«  49. 
Neabürger  111.  133.  129.  141. 
Nicomedea  76.  120.  181. 
NicopoiU  260. 
P.  Nigidia8FigDla8  262;  pr.  696/56 

296. 
L  NinniD»  Quadraloa  tr.  pl.  696/58 

299.  301.  307  f.  310. 
NobUiUt  57.  146, 
NoU  160. 
Noniua  (od.  Niauisa)  CBn4-  trib.für 

664/100  77. 
Nonim  caad.  Iril).  TBr  667/87  127. 
Noniu  AapreuaB  tr.pL7IO/44  49a 
Noniiia  Balbua  tr.  pl.  722/32  693. 
H.   Nouina   Sufeuaa  tr.   pl  698/66 

333;  347. 
G.  NorbiDua  fiolbua  tr.pl.  660/104 

70;  92;  coa.  671/83  141.  147. 
C.  HurbaDos  Flaccns  658 ;  cos.  7 16/38 
.    6801.588.  592. 
notio  ceDsoiia  308. 
DOTae  tabulae  387.  421.  427.  436. 
L.  NoTiiia  tr.  pl.  696/58  310. 
NoTiDs  Niger  268. 
NoTura  Comom  Golonie  291.  380  T. 
Q.   Numeriua   Rufns   tr.  pl.  697/67 

309. 
Namldia  Pro  via  i  444. 
C.  Naraitoriua  133. 
Q.  Nnmitorio«  Pnlliu  37. 


OctsTia  368.  386.  576.  579  ff.  58% 

OctBTianlBcher  Krieg  667/67  130. 
OctaTius  367. 

C.  OcUviuB  pr.  69.3/61  272,  472. 

C.  OctaTius  (IH.  G.  Juliua  Caeaar 

OcUviaDus)  247.  472.  47.6.  606 

GD.'OcUvias  coa.  667/87  127.129. 


DBcnia  446. 

Nuba  filartiuB  52.  474.  l 
Diüo  optimatium  294. 
negotiatcrea  206. 


193. 

L.  OctaviuB  leg.  pro  pr.  687/67  218. 
M.  OcUyiuB  Ir.  pl.  621/123  II  ff. 
N.  Octavioa  aed.  704/60  386;  418 

436.  439.  444. 
OeaMMoa  186. 
Oligarchie  170. 
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L.  OptinlaBpr.e39/126  27,37;  cos. 

633/121  47;  50.  58.  61. 
Q.  OpWus  tr.  pt.  079/75  17Sf. 
G.  Oppios  451.  467.  5U. 
P.  Oppios  216. 
P.  OrbiDS  pr.  689/65  261. 
G.  OrcbiTioB  pt.  eSB/6e  222. 
Oieini  496. 
oidines  19S. 

wdines  qDitkKiTdMim  202. 
ordo  equesler  39.  99.  222.  2B2. 
oinamenta  coDsnUrla  217. 471.540. 
—  pitetoris  335. 
ornstio.  13. 

ovalio  191.  53S.  G3B.  575.  587. 
OTilio  ex  monte  Alban«  467.  4B0. 


P. 

Pacorua  572. 

M.  D.  Q.  F^cnni  350. 

Palsestina  26t. 

M.  Papiriua  307. 

G.  Papiriua  Garbo   tr.   pL  633/131 

. '  20;  lUvJr  agTis.d«DiU8  «saiBOHidli 

3t.  13.  36;  GM.  634/130  SOf. 
C.  Papirins  Carbo  C.  f.  87;   tr.   pl. 

665/99  lU;  145. 
(C.)  Ptpiriaa  Carba  Cn.  f.  160. 
Cb.  Papirios  Carba  cos.  »1/113  50. 
Gn.   PipiriiH  Garbo  Cn,  f.  tr,  pl, 
.    ä63/92I12;130.13l;<:M.66g/85 

136;  COS.  U.6T0/84  139;  CM.  lU. 

672/82  U4i   141.  167. 
Cd.  PapiriiH  Carbo  Cn.  f.  Co.  n.  216. 
G.  Papios  U,  pl.  680/65  229. 
C.  Pspiua  Matilas  109. 
patridda«  339.  455. 
Partherkrieg    387.   396.  468.  47B. 
.    484.  672.  575.  577^   582  f.  688. 
pater  patriae  355.  468. 
Patriciat  472.  501. 
patroDus  seoatus  67. 
—  trigiota  qainqne  tribaiiitt  504 
Q.  Patoiciaa  373. 
Q.  Pediospr.  706/48  419. 428;  412. 

457,  463.  508:  cos.  711/13  546. 

548.  550. 
Sex.  PedDoacDs  tr.  pl.  641/113  54. 
'   Sex.  Pedacaeaa  pr.  678/76  104. 
St%.  PedsneBsSex.  f.  Sex.  b,  433. 

442. 
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PerdaellioosvetfalueD  241. 
M.  Perpema  cos.  624/130  26. 
M.Perpenu  tcoB.6  62/93)  ceas.  668/86 

135.  350. 
H.   Perpersa   pr.  672/82  149.  167. 

176.  181.  187. 
perueiniacher  Krieg  567. 
petitia  abwaUDiB  263.  276.  366. 

M.  Petrejus 357.281. 343.416. 439. 

443. 
Phaniaces  262.  433  f. 
Philippicae  oratiooesSlO. 
Phraatea  269. 

£ilam  73. 
.  Pinarioa  508. 
L.  Piaarius  Natta  317. 
M.  Plaetorius  jad.  qn.  688/66  230. 
Gn.  Plaocius  87. 
ßs.  Plancins  qu.  69T/67  314;  led. 

700/54  342;  349. 
Plantage  DwirlliBcbaft. 6. 


Plauri 


I  131. 


A.  PJautius  tr.pl.  608/56  321;  sed. 

700/54  343j  pr.  703/51  378. 
L.  Plaulius  Hypaaeus  8. 
M.  Plantius  Hypsaeos  43. 
P.  Plautiua  Hypsaeus  cons.  OBd. 

tax  702/52  361.  3741. 
L.  PlautiusPlaacus  (=iG.MuBatiuB 

PIbqcob)  551. 
M.  Pliotius  Silvanns  tr.  pl.  665/89 

114. 
plebiscitom  de  abraModo  Q.  Gae- 

.pioai  imperio  649/105  68. 
r—  de  actis  Caeaaria  710/44  500. 

—  de  coDsolata  600/154  155. 

—  de  dedicanda   slataa  Minen'ae 
.   696/58  303. 


217. 

■^  de  Octaviae  et  LiTiac  honoriboa 
710/35  589. 

—  de  petitione  absentis  G.  Caeaaris 
702/52  369.  377.  379.  381. 

—  de  provlDciia  consBlaribua  7 10/44 
501.  525. 

—  de  ThenneneibuB  154,  A.  1. 

—  de  triboBicia  G.  Gaesaris  Ocla- 
Tiaoi  polestate  718/36  587. 

—  de   tribBois   plebis    refläendis 
Tor  631/133  21. 
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pleMscitnm  de  nifirli  rel  pablica«  66G/89  115.  tIS;  proc.  119.  127. 

coQBtitueadae  717/37  584.  130r. 

—  necuiilMeoUmasiitratniiipetere  P«npaniiu(T)  tr.  pl.  709/45  46S  f. 
Ucerct  (T)  691/63  263.  2T6.  36S.  Cn.  PompoDluB  tr.  pl.  664/90  lOS. 

—  □«  qnU    randem    ini^tttttiin   PompÜnische  Sfimpte  469. 
iiitndecemanDOSClp«ret 412/342   G.  Pomptianapr.  691/63  251.  258; 
155.  299  f.  35B.  3g8. 

—  reddeDdonun     eqnomm    (um  pons  Molviiu  65.  252.  545. 
635/129)  25.  ponlea  51. 

pontifez  nuiimiu  20.  243  f.  451. 

497  f. 
aontifices  15.  157.  317.  436. 
L   Pontius  Aqnila    tr.   pl.    709/45 

459.  466.  484;  529.  535. 
Pootios  TeleifnuB  119.  1461. 
PoDlus  Provii»  306.  261. 
PSbd  3.  P.  PopUiuB  199. 

pomerium  169.  46S.  C.  Popillius  Laenu  66. 

Sompt  cirupsU  462.  C.  PopilÜDf  Laenas  551. 

.Pompiediui  Silo  103.  106.  109.   F.  Poplllins  Latnu  cos.  622/132 

118  f.  18  r.  31.  50. 

Pomp^a  268.  P.  Popiltios  LtCDa«  tr.  pl.  668/86 

Pomp^i  Goloaie  160.  133. 

Pomp^opoUs  318.  Porcii  483. 

Pomprjus  tr.  pl.  655/89  84.  Pordl  od.  Poreiani  334. 

Cd.  Pompejus  (tr.  pl.T)  73.  C.  Poidoi  Cilo  cos.  640/114  61. 

Q.  PompcjuB   (coB.   613/141)    14;   G.  Porcins  Gato  296;  tr.  pL  698/56 

cena.  623/131  24.  319  fr.  323  ff.  333.  336.  347. 

A.  Pomp^ua  Bithyniciis  pr.  709/45   L.  Porcina  Cato  cos.  665/89  HO. 

465;  G5S.  560.  M.  Porcina  Calö  (cos.  559/195)  5  £ 

Cd.  Pompfäas  Ma^ua    135.    139.  H.  Pordai  Calo  cos.  636/118  63. 

143.  150.   167  f.   175.   177.  181.   H.   Porcins   Galo   (Uticensu)   I6S; 

167  1.;  COB.6S4,'70  192C;  proc.       qa.  689/65   229;   tr.   pl.  693^2 

210.  212.  217.  26»ff.  267;  307.       216.  255.  257.  364;  270.  273K 

313;  cnr.  rel  fram.  697/57  315  f.;        278.  281.  286;  qu.  pro  pr.  Htö. 

CM.  II.  699/55  328 ff.;  proc  338.   .    334;  pr.  cand.  fflr  699/55  337  £; 

350. 360 ;  cos.  III.  702/52  365  K ;       pr.  700/54  342.  344.  346  f.  350. 

proc.  409.  423.  426.  359;  cons.  cand.  f.  703/51  377; 

Cd.  Pomp^oa  Gn.MagDt  aiial413.       364.  393.  405.  417.  439.  443. 

439  f.  456.  460.  M.  Porcina  Gato  M.  f.  5S9. 

Sei.PompeJQBGD.  Bb;iiiGlias4&7.  M.  Porcina  Ueca  233.  249.  25S. 

460.  492.   516  r.   531.  534.  536.   porticua  Octavia  591. 

542.  54T.  552.  558.   560.  561.  poBMsaio  a^  pabUci  3  ff. 

563.  569  r.  572  ff.  576.  578  ff  poBaeasorea  SuDad  171. 

583.  585.  590.  —  vet^e»  10. 

Sex.  PomMJna  eoa.  719/35  589.       A.  Postamiiis  Albinos  60. 
Q.Pomp«fas  Rnruapr.  663/91  108;   Sp.  Postamias  AII»nDS  4. 

COS.  666/88  123;  127  f.  8p.  PostuminsAlbinna  cos.  644/110 

Q.  Poiiip«;jna  Rofaapr,  691/63  248.       60r. 
Q.  Poiiip«3iu  Rarns  tr.  pl.  702/52  praefecti  urbis  octo  709/45  459. 

352.    360.   362  t.   361  F.   371  f.   praelectas  morom  445.  470. 

377.  praefectus  arlus  feriarem  Laüiianiin 

Co.  Pomp^os  Strabo    111;    cot.       caoaa  173.  476. 
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vierzehn  464;  Mchzehn  474. 
prandium  463. 
priTÜe^um  304. 
Proeiliua  tr.  pl.  698/56  347. 
promulgsllo  86.  191. 
prorogatio  imperii  633. 
proBcriptio  147.  158;  519  ff.  578f. 
pTOBcriptorom  liberi  243.  416. 
proTinciae  conenlarea  4t.  163  f.  300. 

331.  376.  442.  50t. 
—  praetöriae  193  f.  376.  428.  456. 
ptovinciae: 

ÄTrica  □ovs  (—  Numidia)  444. 

Aeia  34. 


Cfeta  208. 

Cycene  180. 

Gallia  cisalpina  163.  420.  561. 

Gallia  NarboneaaU  52. 

GaUia  utterioi  (comata)464.5t9. 
524. 

Namidia  444. 

Pontiu  261. 

Syria  261. 
proTOcatlo  505. 
Ptotemaeui  Anleles  28].  320.  3&3. 

430.    . 
Ptolemaeos  Anletae  Blius  426.  430. 
Ptolemaene  von  Gypros  300.  334. 
Ptolemaeat  Gaesanon  592.  594. 
Ptoletuaeas,  Sohn  des  Antonius  588. 

Kblicani  206.  282.  286. 
blicius  HaiteoloB  73. 
SulviiMr  478. 
',  Pupias  Piso  Galpurnlanna   pr. 
683/71 191;  coa.  693/61  267. 275. 
Puteoli  160. 


qaaeailor  54.  258.  370.  ' 

quaeailores  Ues  61. 

qua«8tioDes  eitraoTdinariae  54.  61. 

70.   108.  289.  370.  547. 
qna«stioDea  perpetuae  lS5r.455.505. 

de  ambitu   166.  198.  304.  213. 
236.  245.  2S3.  271.  369. 

de  falsls  165  f. 

de  majeslate  82.  92.  165  f.  455. 
505. 


de  pecnlatn  166. 

de  repelundis  26.  40.  95.  165  f. 

292.  339. 
de  sieariis  et  veneflda  165  f.  339. 
de  aodalieiia  340. 
de  t1  75.  166.  176.  455.  S05. 
qaaestor  Gallicas  127. 

—  LilybaetVDua  194. 

—  pro  praetore  181.  305. 
QuaeaUireD,zwanzig  156.163;  vienig; 

464. 
Qaaeatur,  Minimalaitec  155. 
qnatlaordecim  ordiuea  202. 

^ualtuorviri  381. 
.  Qainctiiia  tr.    pl.  680/74  179; 

pr.  6S4/T0  206. 
T.0<iii>ctiQaFlBm[iiinu3eo8.631/123 

232. 
T.  QuiDctiuB  Scapnla  456.  460. 
quiDdecimfiri  aacrorum  157.  436. 

477. 
quinqueTiri  ag^ris  daadig  aang-aandis 

101.  280. 
Quintilia  mentiB  478. 
Sex.  QuintiUns  Yaraa  pr.697/g7  309. 
Sex.  Quinlilina  Varua  propr.  711/43 

541. 
Quiritea  441. 

B. 

C.  BaUrioa  183.  240. 

G.  Rablrlus  Postnrau*  368. 

L.  Bacillus  tr.  pl.  698/56  319.  333. 

324.  333.    . 
recogaitio  equitDin'200. 
RedflctioD  dee  Jus  civUe  468. 
regnam  4SI. 
ReichsTermessung  469. 
Reite rcenturien  25. 
rejectio  judicnm    166.    333.    341. 
.369  f. 
Remmios  Ir.  pL  663/91  (T)  101. 
Restauration  der  Oligarchie  170. 
rex  446.  463.  4S0.  184. 
L.  Rheginns  tr.  pl.  650/104  70. 
rhetorea  latini  96. 
Richterg  Gwslt  Caessra  172. 
RittersMnd  39.  99.  222.  233. 
rogatio  de  aere  alieno  691/63  236. 

—  de  proBcriptornm  liberia  691/63 
243. 

—  de  Udto  Jodido  700/61  351. 
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ic^tio  fmmeDtari*  635/119  51. 

—  octo  tribuaoram  a.  696/58  d« 
redita  Ciceroais  HO. 

—  octo  triboDorain  a.  697/57  de 
Tedita  GiceroDia  SU  f. 

—  qoein  id  bellam  gerere  pUceret 
622/1S2  20. 

—  Dt  de  eis  qoi  ob  •jndicandani 
pecnniiin  accepissent  quaereietni 
6»3/&l  272. 

—  nt  einles  rcTocarentnr  666/8  B 
123. 


Sex.  Bosciiu  AmeriDos  1&7.  163. 
L.  BoscioB  Tabatiu  pr.  705/49  400. 

407.  410. 
L.  Roaäoi  Otho  tr.  pl.  eST/67  202. 

211:  pr.  691/63  242. 
RabiiDS  tr.  pl.  621/133  16. 
BubnuB  tr.  pl.  632/122  37.  42. 
Rnbrias  tr.  pl.  T06/4B  420. 
Q.  Bubriaa  Vtrro  125. 
L.  RofiiB  17  (vgl.  Gaecilina,  GieUin, 

Miancins,  Rutilias,  Sulpiciiu,  Ti- 

L.RopiUa8CODs.cand.  für  623/1 31 19. 
P.  Rapiliaa  coa.  622/132  8.  19.  31. 
P.  Bntiüus  Lapns  cos.  664/90  109. 
P.  Raülins   Lnpa»   ir.  pL  698/56 

322. 326;pr.T0G/49  400.414.418. 
P.  flutiUos  Bofaa  S4.  62.  65;  cos. 

649/105  71;  93  f. 


saccularii  136. 

sacrossDcU  potestas  14. 

L.  SaeolBS  248. 

UgB  525.  535.  544.  594. 

C.  Sallosthn  Criapu»  Ir.  pl.  702/52 
363.365.371t;  398;  pr.  707/47 
436.  441;  propi.  444.  458. 

saliu  papalj  Bomani  263. 

Q.  Salvidienas  Rufaa&SS.  56aff.  5T6. 

Salviua  Ir.  pl.  711/43  52t.  551. 

Sardi  tenales  4. 

P.  SatDr^DB  17. 

Satyros  76. 

SanXcjiu  tr.  pl.  663/91  103. 


C.  Sanrqns  qu.  654/100  83. 
H.  Saaf^oa  363.  3T4. 
Sehleaderbleie  115.  567. 
Schnldengesetzgebuns    136.     236. 

421.  427.  432.  435. 
Schwni  bd  der  Abdicatioa  256.'  300. 
Bcribae  qDaeatoril  308. 
S4^bonia  570-  580. 
C.  Scribaniu  Cnrio  87 ;  tr.  pl.  664/90 

108;  140;  COB.  6TS/76  17S;  proe. 

180;    195.  220.  253.  269;   cena. 

693/61(7)  271;  293.  301.  361. 
C  SciiboniDB   Gniio   293 1.;   aed. 

701/53  361;   ii.   pl.  704/50  385. 

390£  402  f.;  405  f.  40B.  417. 
L.  Scriboniiu  Libo  341.  418.  570. 

572.  576.  S78f.;  cös.  720/34  590. 
Scylaciam  Cdonie  37. 
sectatorM  224. 
SeeriDber  178. 180.  184.  208  (.  212. 

217. 
Bella  aorea  477.  508  f. 
Sempronia,  Fnn  des  P.  Scipio  23. 
Sempronia,  GSaaecin  des  L.  CatUioa 

235. 
Sempronia  liorrea  36. 
A.  SemproniuB  Aaeltio  665/89  114. 
L.  SempronlnB  Atntiaiis  coc.  720,^4 

590. 
G.  SemproninB  Gracchna  13.  23.  28; 

tr.pl. 631/121  30 ff.;  tr.  pl.IL632/ 

122  37ff.i  47  f. 
Ti.     SempranloB     Graccbm     cos. 

516/238  4. 
Ti.    Semptooma     Gracelms    cena. 

585/169  If. 
Ti.   Sempronins    Giacclii»    tr.   p]. 

621/133  1  ff.  7  ff. 
G.     Sempronios     Tnditanas      cos. 

625/129  22. 
Senat  der  BandeBgeDosBen  109. 
— >   anter   Sulla    126.    155;    anter 

Caesar  450  f.   471;   anter  Aato- 


a  520. 


e  424. 


seOBtnBctHwnltiiin    de    GreteoBib« 
660,'94  113;  685/69  204. 

—  de  JudaeiB  710/44  491. 

—  de  patridis  coDTOcandls  702/52 


s  polt  qainqaeniJam 
admioiBtraadis  701/53  3B2. 
-  alümmn  17.  48.  83.  248.  360. 
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364.  40T.  427.  433.  Sil.  625.  T.  Seztius  pr.  709/46  465:   541. 

545.  575.  562.  566.  569. 

G.  Senilis  pr.  e67/S7  137.  C.SextinaCalTinue(cos.630/i:4)52. 

Stotius  SatuiniaDB  579.  590.  Sicilien  5. 

aeptemviri  igris  dandie  assieiuiodiB  Co.  od.  L.  Sicioias   tr.  dL   6TS/76 

503.  524.  178. 

—  epulones  477.  P.  Silicius  Corona  547. 

Stptimlus  247.  eimulacrum  Gaesaris  462.  47S.  555 

C.  Septimias  pr.  697/57  309.  P.  Sittius  235.  259.  443  f   562 

Senpiscnlt  363.  Skluvcn  4. 

Sergine  552.  Sklavenkriege  8.  74  E  1S5. 

L.Ser^uB  Catilina  US;  223  ff.;  pr.  Sklavensteuer  554.  576. 

668/68  224;  230.  246  ff-  267.  Sklavenverschwöningen  6. 

Q.  SeitoriuB  127.   130.    147.  150.  sociuget  BmicuspopiiliRoina&i282 

167.  170.  176.  187.  sodalicium  340. 

Scrraeos  tr.  pl.  des.  (üi  704/50  389.  sodalitates  340. 

Serrilia  482.  Söldner  S18. 

M-Servilins  tr.  pl.  711/43  518.  529.  Sold,  von  Caesar  Tenloppdt  380. 

Q.  Serrilias  pr.  663/91   106.  SoldatenstaalT  65. 

G.  Seryjlina  Äogur  pr.  652/102  76;  Sonnenjahr  451. 

87.  sorlJto  33. 

Cn,  SerrilinaCaepio  (cos.  613/141)  C.   Sosius  pr.   705/49   400.    414- 

cens.  629/126  28.  679.  582.  688;  eos. 722/32  593: 

Q.  Servilius  Caepio  cos.  648/106  67  f.  596. 

Q.SeiriliuR  Caepio  qa.  654/100  80;  Spartacna  185. 

99.  100.  HO.  gpolia  opima  467. 

Q.  SerrilinB  Caepio  Bnitaa  (-■  H.  Sta8tsschatz487.  500.508.  524.626 

Juniiu  Brutus)  4S2.  L.  Statllius  233.  251  ff. 

C.  Serrilias  Casca  485.  T.   Statllius    Tanrus    cos.    717/37 

P.  Serrilioa  Casca    tr.  pl.  711/43  582;  585  f.  591.  595. 

486.  490  f.  514.  547.  L.  Statius  Marcus  pr.  709/45  465- 

G.  Servilius  Gianda  tr.  pl.  643/111  632.  557  f.  560.  669.  578. 

65t  pr.  664/100  761.  83.  stalna  equestrig  521.  531 

P.  Servilius  Gtobnlus  tr.  pl.  687/67  Stenographie  255. 

214;  227.  261.  Sthenius  188. 

P.  Servillua  Rullas  tr.  pL  691/63  StrabenpoUzei  450. 

336  tr.;  573.  sabsellia  tribnnicia  438. 

P.  Servilins  Valia  Isaaricua   146:  C.  Sulplcius  pr.  691/63  252. 

cos.  675/79  169:  proc.JSO.  184:  G.  Sulpidus  Galba  61. 

220.  243.  313.   321.  332;  cens.  P.  Sulpidus  Galba  caod.  cons.  für 

699/55  337.  341;   350.  519.  691/63  230. 

P.SMviliH8VatJalBauricaHpr.7O0/54  Ser.    Sulpiciaa    Galba    pr.    700/54 

342.  348.  359;  cos.  706/48  419.  342.  358;  cand.  oona.  für  705/49 

422.  426;   proc.  442.  458;   613.  400;  485.  547. 

S20.  529ff.  532.  635  f.;   cos.  ü.  P.  Sulpicins  Rufua  92.  100;  tr.pl. 

713/41  567.  666^  120  ffi 

Servias  cand.  trib,  für  667/87  127.  P.  Sulpicins  Rufuspr.  706/48  419; 

Servios  Pola  402.  442.  471;  cens.  712/42  662. 

P.  SestiuB  qu.  691/63  257;    tr.  pl.  Ser.  Sulpidus  Bufuspr.  689/65  245; 

697/57   309  f.    312  f.;    325;   pr.  256;   interrei  702/52    365;   cos 

699/55  337;  411.  459.  703/51    378.    381  ff.    388;   404. 

C.  Seitilius  RufDS  qa.  707/47  442.  413.  415.  442.  457.   491.  513. 

Seitius  pr.  667/87  134.  520.  622  f. 
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eappUcatio  253.  im.  327. 344. 379. 

393.  396.  445.    461.  506.  516. 

531.  G35.  555.  .562.  5S8. 
syngraphae  203. 
Syria  ProTinz  261. 


tabnlae  Heracleeases  446  ff. 

—  noTae  387.  421.  427.  435. 

—  proscriptionig  147.  551. 
tadtum  JDdidura  351. 
Tarenfum  Golonie  87.  40. 
L.  Tarquiniiu  253. 

Sex.  TediDS  363. 

TtlluBlempel  4SB. 

tepsa  445.  478. 

Cq.  Terentius  263. 

Q.  Terentius  Culleo  tr.  pl.  696/58 

309 f.;  539. 
U.    TerentiDs  Vano  XXvir  agris 

daiidis  aBugDandie  695/59  286; 

leg.  Co.  Pompeji  704/50  416.469 ; 

552. 
M.  TereDtiag  Va[ToLucalliiB(a=]|{, 

UcJDiug  Lnoillug)  182  u.  ».  w. 
A.  Terentios  Varro  HuieDi  tr.  pl. 

700/54  352. 
M.Terpplius  tr.pl.  voi  678/76  178. 
TeBUmcDt  C8eBsrs461.476.488f.i 

Ata  M.  Antonius  594. 
Tfotonen  66. 
theatrutn  Pompeji  342. 
Thegsalonice  424. 
ThoraDins  od,  Thorius  176. 
Sp.  Thoriua  tr.  pl.  636/118  51. 
TigTaDes  205.  269. 
Tigraoes  der  Jüngere  260. 272.  307. 
L.  Tillias  Gimber  pr.  709/46   465; 

485.  490.  49).  533.  557  f. 
Cd.  TitiDlua  99. 
M.  Tiüus  580. 
H.  TiUos  M.  f.  590.  594. 
P.  'Rtias  U.  pl.  711/43  532.  547. 

550. 
Sex.  Tiüus  tr.  pl.  665/99  82.  84.  87. 
C.  Titius  RnroB  pr.  704^0  886. 
Q\  Tilurius  SabiDus  366. 
TodesalTafe  31.  255   300.  303. 
Toloea  68. 

transilio  ad  plebem  122.  274.  431. 
TranspadsnerJlS.  211.  228.  380  f. 
L.  Trebellios  Ir.  pl.  687/67  211. 


L  TrebelliDS  tr.  pl.  707/47  431. 

435. 
Trebianus  470. 
C.  Trebonius  tr.   pl.    699/55   338; 

401.  416;  pr.  706/48   419.  426; 

440. 442. 456 ;  cos.  709/45  463  f. ; 

484.  490.  494.  527  f. 
Cq.  Tremellins  Scrofa  286. 
tresviri   agria     daodis   assignandis 

621/133-636/118  10.14.36.52. 

—  capitalea  474. 

—  monetales  474. 

—  rdpablicae  constitnendae  549  ff. 
tribuDi  aerarii  197.  455. 

—  miliiam  coasnlari  potestale  359. 
tribunicia  pol«fitag  125  f.  153  f.  192. 
des  Caesar  428.  470. 

—  ~-  des  Octavianus  587. 
Tribus,  neue  113. 
Iribotum  543  f.  554. 
trisundiniini  86.  191. 

Triumph    266;    des   Salla    159f.; 

des  Pompqos   168  f.   192.   272; 

des  Caesar  446.  463. 
Triumvirat  des  Pompejus,  Crassus 

nnd  Caesar  259.  278. 
^-  des    Lepidus,    AntoDius    und 

Octavianus  560.  577.  581.  583. 
TrojBspiel  162. 
Tullia  467. 

H.  Tolling  AlbinoTanns  325. 
P.  Tultius  Aibinovanus  125.  145. 
M.  Tullius  Cicero  115.    165.  172; 

qn.  679,'75  194;  aed. cur. 685/69 

194:216:  pr.  688/66  220. 222  f.; 

226:    C09.  691/63  230r.  235 ff.; 

266.  269  f.  273  r.  277.  285.294; 

eiillrt    299-     301  ff.;     restitnirt 

314r.;  317.  320 f.  329.333.336. 

339.    341.    347  f.    350.    357   f.; 

angar  702/52  372;  proe.  703/51 

382 ff.  388.393.404;  409/.  414. 

418.  437  f.  453  f.  466.  473.485. 

487  f.  501.  510.  512  ff  518  ff. 

529  r.  534.536.540. 543. 545. 551 . 
H.TulliD3CiceroM.  r.510.559.580. 
Q.  Tallins  Cicero  pr.  692/62  254. 

258.   266;   308.   311.  312.   325. 

329  f.  366.  386.  551. 
Q.  Tnlliaa  Cicero  Q.  f.  513.  651. 
M.  Tullius  Secula  co«.  673/81  166. 
T.  Turpitius  SiUans  63. 
Tumllius  560. 
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